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THEOLOGIE. 

1) KopESHAOE» , b. Seidelin : CatJioHcismens og Pro- 
teßctnfismens Kirkeforfatnwg, Laere og Ritus, 
Af Ur. Henrik Nicolai Claujen, Profeffor i Theo- 
logien ved Kjobenhaves üniverfitet. (Des Kathö- 
licismus und Proteftantismus Kirchenverfaffung, 
Lehre und Ritus von u. £ w.) 1825. X VI u. 844 S. 

:gn 8. « 

2) KopENHAGEw, in d. Wahlfchen Buchh.: Eirhens 
Gienmaele mod Profeffor Theologiä Dr. H. N» 
Claufen, ved Nik Fred. Sev, Grundtvig, Ca- 
pellan ved vor Freifers Kirke. Andet uforan- 
drede Oplag. (Proteft der Kirche gegen u. f. w. 
Zu;^j^tf unveränderte Auflage) 1825. Xu. 45 S. 8. 

S) Leipzig, b. Tauchnitz: Proteß der chrißlichen 
Kirche gegen den After - ProteßaniisTnus des 
ProfeJJbrs der Theologie, Dr. H.N. Cl außen, 
von Nie. Fred. Sev. Grundtvig, Capellan an der 
Kirche unfers Erlöfers in Kopenhagen. Ueber- 
fetzt von H. Egge, Katecheten und Capellan n. p. 
aiv der deutfchen Garnifons - und Friedrichskir- 
che dafelbft. 1825. 95 S. 8. 



D 



em Vf. des Werks Nr. 1 gebührt ein ehrenvoller 
Platz unter den geachtetften Theologen unterer Zeit^ 
und man darf der theologifchen Facultät zu Kopen- 
hagen GlQck wQnfchen , dafs Ce neben älteren ehr- 
würdigen Männern gegenwärtig auch in diefem ih- 
rem» Jüngern Mitgliede fich eines Gelehrten zu er- * 
freuen hat, der mit gründlichen, viel umfaffendeik 
KenntniiTen, einem hellen Blick und aus^zdclme-^ 
ten Scharffinn. zugleich ein warmes, lebencules 
Gefiihl fÖr die höchßen Zwecke der Mehfchheit , für 
wahre lleUgiofität und echtes Chriftenthum in fich 
vereinigt. Diefs Urtheil fetzt Rec. mit fefter Ueber- 
zeugung den herabwürdigenden Ausfprüchen entge- 
gen , welche die Hnn. Grundtvig und Egge zu Ko- 
penhagen, jener in feinem fo genannten Proteft der 
Kirche (Nr. 2), diefer in dem Vorworte und in der 
Nachfchrift zu Nr. 8 , fich gegen den Vf. des vorlie- 

f enden trefflichen Werks enaubt haben. Hr Dr. 
Haufen fah und fagte vorher (Vorrede S. XI), dafs 
I feine Schrift das Schickfal haben werde, yjQjgJ^ej^ 
wollendei mnd tftigedlich en Gegnern nicht niirgemns^ 
»diutet una verarent, londern auch verketzert und 
anathematifirt zu werden. Doch beruhigte er fich 
hierüber mit der Hoffnung, dafs das Buch felbft» 
bey denen, ^e es unparteyifch prüfen wollten» 
jede anderweitige Rechtfertigung unnöthig machen 
werde. Selbft nach Erfcheinunrg der Gnm(Ut4S*i^^en 
A. L. Z. 1826. Dritter Band. 



Schmäh fchrift hielt er es für zureichend, auf fol- 
gende Worte in der Vorrede feiner Schrift lünzu- 
weifen: „Wie ich hoffe, wird es nicht als Äige- 
ftändnifs und Zuftimmung von meiner Seite ausge- 
legt werden, wenn ich bey einem Buche, welches 
Stoff zu Streit und Controvers ohne Ende enthält, 
und defshalb auch dazu Anlafs geben kann, es die-^ 
femfelbß überlaffe, fich gegen «u erwartende Kriti- 
ker und Angriffe zu vertheidigen. Wo ein chrilk- 
licher, wiffenfchaftlicher Geift aus der theologifchen 
Polemik verwiefen, und ein lieblofer, hochmüthi- 
ger Sinn mit fchraähfüchtigen, verdammenden Wor- 
ten einher rafet, da ift es Überdiefs ein Verdienft um 
Chriftenthum und Humanität zu fchweigen, um 
nicht zur Vergröfserung des Aergerniffes beyzutra- 
gen." In Deutfchland, wo man bis jetzt nur die 
Verdammungsurtheile, welche von 6. und £. aus- 
gefprochen und, aber nicht die Schrift felbft, wel- 
che dadurch verfchrieen werden foUte, zu lefen Ge- 
legenheit hat, kann fich der Vf. nicht auf fein Buch 
berufen , damit man durch eigene Prüfung deffelben 
von der G rundlofigkeit der wider ihn Arh^|;^^fl|>p An^ 
klagen ücfeÄeugt werde, fOnde» er ift genöthigt, 
feine Vertheidigung von Andern za erwarten, aiä 
über den Inhalt feiner Schrift in deutfcher Sprache 
Bericht erftatten können. Ein folcher Bericht wird 
aber bey einem Werke von dem Umfange lind der 
Wichtigkeit, wie dasg^enwärtige ift, nur eine fehr 
iinvolikonunene Kenntims von dem Reiabthum an 
Ideen, welche es enthält, und von der Gründlich« 
keit der in demfelben angeftellten Unterfuchungen 
gewähren; er wird nur eine fummarifche Üeberficht 
des Ganzen vorlegen und aus diefem nur einige we- 
nige den Geift des Vfs charakterifirende Stellen her- 
vorheben können, zumal es dem Berichterftatter 
obliegt, befonders dasjenige, worauf die Angriffe 
der Gegner fich beziehen, mit einer gröfseren Aus- 
führlichkeit zu behandeln, damit die Lefer in den 
Stand gefetzt werden' zu beurtheüen , woÄr die Be- 
hauptung des Hn. Grundtvig zu halten fey, „der 
Profeffor Claufen habe fich m diefem Buche an die 
Spitze aller feinde der cbriftlichen Kirche und der 
Verächter des Wortes Gottes im Lande geftellt, und 
muffe als ehrlicher Mann entweder der cbriftlichen 
Kirche wegen feiner unchrlftlichen und ärgerlichen 
Lehren feyerüch. Abbitte thun, oder auch fein Amt 
niederlegen und feinen cbriftlichen Namen able^ 
gen/' — »Dafs,'* fagt Gr. (Vorrede IV), „ift meine 
feftftehende Behauptung, im Namen der chriftlichezL. 
Kirche und Gemeine, und will Prot Claufen weder 

das Eine noch das Andere, fo erkläre ich ihn nie- 
2^ duxcU 
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durch im Namen der Kirche, die da war, die da ift 
und die da bleiben wird^ und deren Lehre, klar 
entwickA, in der Gefchichte wohl bekannt, vor 
Augeii^egt, im Jörnen der einzigen ed^en, hifto- 
rifcn ~ chriftlicheapirche, fQr einen falflnen Lehrer, 
der den chriftliOTen Ironcn mifsbraucht, um, fo 
▼iel er folches vermag, die Gemeine zu verwirren 
und zu verführen, una der die Kirche, indem er lieh 
das Anfehn giebt, ihr dienen und fie befeftigen zu 
wollen, zu untergraben fucht." — So lautet die 
Ankl^e gegen das Buch, mit delTen Inhalte und 
Geifw cliefe Anzeige nun ihre Lefer etwas genauer 
bekannt zu machen fuchen wird. 

' In der Einleitung (S. 1 — 75) wird zuerft der 
Zweck der Kirche nach ihrem idealen Begriff dar- 

Sreftellt. Nach einer kurzen Angabe des Eigenthüm- 
ichen der älteften ^igiöfen Ideen in Aegypten, 
Hllrdoftan, Perfien Utod Griechenland, wird: vom 
Mofaismus, „in welchem die Religion als ein ftaats- 
börgerlichesinftituterfcheint," und dann vomChri- 
ftenthum, als einer göttlichen Offenbarung gehan-» 
delt , in welcher, zum erften Mal ein reiner und ge- 
läuterter Univerfalismus hervortrat. „In den edel- 
ften Symbolen (S. 7. 8) fprach die Lehre den Glau- 
benvaus, der in jeden Menfchen niedergelegt ift, 
aber nur bey wenigen zum klaren BcAvufstfeyn fich 
entwic]<elt; und indem fie diefem Glauben Feftig- 
keit, Beftimmtheit und Anwendbarkeit verlieh, ge- 

t währte fie dem ganzen Menfchen vollkommene Be- 
friedigung, und fieberte ihn vor allen den Fehlern 

^ und YfiÜiniUgg^ die a us ei ner einfei ^ig qj Gei ftes- 
vnrkfamkeit entspringen. Tjletfr Lehre wurde als die 
Jahrhunderte hindurch verheifsene und erwartete 
Offenbarung Gottes verkündigt, und die Ausfage 
'^Vurde d»rim Zeugniffe von Gott bekräftigt: denn der 
Zufammenhang cler Lehre mit der Reihe der Welt- 
begebenheiten zeigt offenbar die leitende Hand. — 
Chriftus verliefs die Erde; aber fein Geift blieb in 
feiner Lehre zurück; diefer vereinigte die Mcynfchen 
zu einem Zufamraenwirken , welches höher war, als 
jedes andere. Es bildete fich im Namen Chrifti eine 
Kirche; in ihr follte Chriftus fortfahren, zu feinen 
Bekennern zu recfen ; von ihr follte der chriftiiche 
Glaube, als befeelendes Princip, in alle irdifche Ver- 
hältniffe ausftrömen. Das itt alfo das Wefen der 
chriftlichen Kirche, im GeißeOhrißi , zu dentfelben, 
Zweck y auf diefelbe Weife zu wirken , wiedasgött-' 
liehe Vorbild auf Erden wirkte. Als das Organ, durch 
welches Chrifti Plan in der Zelt realifirt werden foll, 
mufs die Kirche fich auf das innigfte ihm aufchlie- 
fsen und, fo viel möglich, fich feine Wirkfanikeit zu 
eigen machen; ihr Wirken ift alfo defto vollkomm- 
ner, je weniger activ fie ift, je weniger es von der 
Kirche, als einem felbßf tändigen Vereine , ausgeht; 
ihr WirkeA foll vorbereitend, mittelbar feyn, und 
fich darauf befcbränken , der Kraft den Weg zu bah- 
nen, die in Chrifti Lehre wirkt und für nch felbft 
zureichend feyn müfs , in fo fern fie von Gott ift und 
von Gott ünterftützt wird. ** Obgleich Hr. Dr. Cl. in 
cüefeu Worten Jefum für den VerkfLndiger einer 



göttlichen Offenbarung, mithin deflen Lehre fflr eine 
göttliche Lehre und die von ihm geftiftcte Kirche fiir 
eine Gemeine derer erklärt, die, befeelt vom Geifte 
Jefu, als ihres göttlichen Vorbildes, für feinen 
Zweck und nach feinem Mufter wirken folien: fo 
behauptet doch IJr. Gr. , dafs der Chriftus des Prof. 
Cl. eine durchaus luftige, taubftumme, ohnmäch- 
tige, unperfönliche Perlon fey, der fein Beftes thue,' 
wenn er gar nichts thue (S. 8). Die von ihm ange- 
führte Erklärung des Vfs über das Wefen der chrift- 
lichen Kirche begleitet er mit folgenden Worten: 
„Es koftet mir freylich Ueberwindung, das Ge- 
fchwätz des Prof. abzufcbreiben; aber wer würde 
mir fonft wohl glaul)en wollen, wenn ich gefagt 
hätte, dafs itach feiner Behauptung es das Wefen 
der chriftliclien Kirche fey, fo wenig ac{iv, fo mü- 
fsig als möglich zu feyn, und dafs er gar nichts Ei- 
genthümliches fh ihr finden will, aufser dem Geifte 
* eines todten Mannes, auf deffen Kraft in der Lehre 
fie fich verlaffen, deffen Lehre aber fie die guten 
Leute felbft errathen laffen mOfle. Das letzte fleht 
zwar nicht ausdrücklich da ; es liegt nur in den Mtt- 
fsigfeyn der Kirche." (S. 12. 13) Wenn man mit 
diefer fpöttelnden Rede die oben angeführte deut- 
liche Erklärimg des Dr. CL vergleicht, es ftv das 
Wefen der chriftlichen Kirche, im Geiße Chrißi, zu 
demfelben Zweck, auf diefelbe Weife zu wirken, wie 
das göttliche Vorbild auf Erden wirkte, und die Kir- 
che muffe, fo viel möglich, fich feine Wirkfamkeit 
zu eigen machen: Wie einleuchtend wird es dann, 
dafs Gr, bey Abfaffung feiner Streitfchrift , weft ent- 
fernt, über das ihm anftöfsige Buch ein richtiges 
Urtheil fällen zu können, nicht einmal im Stande 
war, den Sinn der Worte in demfelben gehörig auf- 
zufaffen! Angenommen, dafs die Worte : „das vVir- 
ken der Kirche ift alfo defto vollkommener, je we- 
niger activ fie ift," auch von unbefangenen Lefetn 
mifsvferftanden werden könnten : fo lehrt doch bev 
dem geringften Nachdenken der ZuCammenhang, d^ls 
{{es Vfs Meinung fey, in der chriftlichen Kirche . 

1;n(|J|(^^ein anderer als Chrifti Geift (keine menfcb- 
icneAiictorität) herrfchen , walten und wirken , und^ 
es niüffe in ihr kein anderer Zweck gefetzt werden, 
als der, welchen Chriftus, der Stifter der Kirche, 
durch fie erreiehcn wollte. 3eftätigt wird diefe Er- 
klärung durch folgende Worte des Vfs (S. 7S): „Die 
proteftantifche Kirche ift fo weit davon entfernt, fich 
ein fclbßßändiges , gefchweige ein göttliches An- 
fehn geben zu wollen , dafs fie vielmenr fich als eine 
menfchliche, unvolllcommene, fortfchreitende An- 
ftalt, von Chrifto, als dem Ideal der Wahrheit und 
Heiligkeit, unterfcheidet und ihr Streben «u keiner ^ 
^Jgkjai;^ vollendet erklären kann." Wenn gleicb- 
wohI^\ feine Lefer zu ObeDCfifl^ Cach^.,,J2L[Vcifi{^ 
Mann, welcher auf das deutlichfte erklärt, das TVe- * 
fen der chriftlichen Kirche fey unaufhörliche^ im^ 
Tnerfortfdireitende Wirkfamkeit, Wirkfamkeit im 
G elfte , für den Zweck und nach dem Mufter Jefu , — 
das Wefen der Kirche in ein möglichftes Mflfsigfeyn 
fetze : wie darf er denn als Referent und Beuraiei- 

Icr 
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ler des Inhalts einer mit feinen Aäfichten nicht über- 
. einftimaienden Schrift, auch hur den geringften An- 
fpruch auf das Vertrauen feiner Lefer machen ? — 
Von S. 10 — 86 ftellt der Vf. den Katholicismus nach 
' feinem <^ruudprincip und Hauptcharakter dar. „Es 
folgt," fagt er, „«us der Natur und dem Wefen der 
Kirche, aafs der Grundcharakter einer jeden chrift- 
lichen Kirchengemeinfchaft in dem Verhältnifs ge- 
fucht werden mufs, in welches Geh diefelbe zu Chri- 
fto als ihrem Oberherrn fetzt* Und demnach ift das 
• Unter fcheidungsmerkmal der katholifchen Kirche 
; darin znfnden, dafs fie zunächft iich Chrifto an- 
fchlieüst, nicht durch ein geiftiges, inneres, fondern 
durch ein hiftprifches, äufseres Band, indem fie ihre 
Auctorität nicht von ihrer 'Chriftlichkeit, fondern 
ihre Chriftlichkeit von ihrer Auctorität herleitet." 
In der hier folgendön ausftlhrlichen und von einer 
eben fo humanen als gründlichen Kfitik begleiteten 
Darftellung derjenigen Behauptungen, aur welche 
die katholifche Kirche ihr Anfehn und ihre Anma- 
fsungent gründet, fo wie bey der forgfältigen Aus- 
' einanderl'etzung der Unterfchiede, die fich zwifchen 
dem Curialiftifchen und Epifkopal-Kirchenfyfteme 
befinden (wobey auch die Unterfcheidungslehren der 
gallicanifchen Kirche b^timmt ange^^eben werden), 
hat der Vf. allenthalben,^ wo es auTBeweife ankam, 
mit kritifcher Auswahl nur diejenigen Quellen be- 
nutzt und angeführt, welchen die katholifche Kirche 
felbft eine kanonifche Autorität beylegt» Ein glei- 
ches Verfohren hat er in den weiter unten folgenden 
Abfchnitten beobachtet, in welchen von der Kir- 
chenverfaffung, der Lehre und dem Ritus der ka- 
tholifchen Kirche gehandelt wird. — Die Darftei- 
lung des Haiiptcharakters der proteftantifchen Kir- 
che (S. 68 — 76) wird durch folgende Worte einge- 
leitet: „Der Proteftantismus verfetzt fich, mit ab- 
fichtlicher Uebergehung der ganzen dazwifchen lie- 
genden- Gefchiclite, unmittelbar an den Urfprung 
des Chriftenthums; von dem dunkeln, vorworrenen 
Xiabyrinth widerftreitender Nachrichten, Erklärun- 
gen und darauf gegründeter Behauptungen, wendet 
er fich zurück zu Chrifto, als dem einzigen Herrn 
und Meifter, und zu der Schrift, als der einzigen, 
für fich zureichenden Regel und Richtfchnur. " Hier- 
]>ey fragt Gr. — der durchaus von keiner andern als 
einer hiftorifch - chriftliohen Kirche etwas wiffen 
will, und es für eine lächerliöhe Schwarmerey hält,» 
fich unmittelbar an den Urfprung des Chriftenthums 
hinzuverfetzeii — : „Aber wie kommen wir denn zu 
Chrifto und zur Schrift, wenn wir abfichtlich die 
ganze dazwifchen liegende Gefchichte übergehen, 
welche ja der einzige Weg durch die Zeit ift?" Die 
Antwort des Dr. CL dürfte feyn : Wir kommen zur 
Kenntnifs von der Schrift durch die Schrift felbft, in 
deren Befitze wir find, und durch diefe gelangen wir 
zur Kenntnifs von Chrifto und feiner Lehre. — Dafs 
CL die Gefchichte der chriftlichen Earche nicht nur 
nach ihrem Inhalte kennt, fondern auch zu würdi- 
gen und zu benutzen weifs, davon zeugen die gründ- 
£oheQ kirohenhiftorifchen Unterfuchung^n, deren 



Refultate man in feinem Buche findet. ^Venn er nuif 
aber behauptet, dafs die proteftantifche Kirche nicht, 
wie die katholifche, aui unfichern Sagen und Tra- 
ditionen ert>auet ift: hat er darin- Unrecht? Und 
wenn er den Grund und das Wender prottftanti- 
fchen, ijach feiner Ueberzet%ung'der einzig wahren 
chriftlichen Kirche, unmittelbar von Chrifto und 
deffen Lehre, 'wie diefe im N. T. enthalten ift, her- 
leitet: folgt daraus, dafs er aus der proteftantifchen 
Kirche, wie fein Gegner mit unwürdigem Spotte fagt, 
eine Luftkirche, ein Luftcaftell, einen Götzentem- 
pelmache? Alles, was Gr. in diefer Beziehung noch 
weiter hin und her redet, ift nicht, nur ^ an fich ohne 
allen Werth, fondern leidet auch auf die Behaup- 
tungen des Dr. CL nicht die geringfte Anwendung, 
z^B, dafs die chriftliche Kirche keine leere Einbil- 
dung, fondern etwas Entftandenes, eine offenbare 
Thatfache, ein wohl bekanntes hiftorifches Factum 
fey. Wo und wann hätte CL diefs geleugnet? VV'enu 
diefs aber nie und nirgends gefchehen.ift, wozu denn 
folch' unnützes Gerede, dtis ja zu nichts Anderm die- . 
nen kann , als die Lefer irre zuführen und zu unge- 
rechten Urtheilen über einen fehr aohtungswürdigen 
Gelehrten zu verleiten! Doch, wir kehren zu die- 
fem zurück, der unmittelbar nach den oben ange- 
führten Worten alfo fortfahrt: „Hieraus folgen zivey 
Hauptgrund/atze: dafs keine Autorität^ aufser der 
heiligen Schrift, für Chriften als unbedingte Glau- 
bensquelle gelten, und dafs kein kirchlicher Verein 
fich zufolge eines Erbrechts oder um anderer hiftö- 
rifchei: Gründe willen als die wahre Kirche aufftel- 
len kann. In Rückßcht auf den Katholicismus ift 
alfo das Wefen des Proteftantismus, wie der Name 
zu erkennen giebt, negativ; er widerfetzt fich dem 
empirifchen Begriff, der hiftorifchen Conftruction 
der Kirche, als dem religiöfen Charakter widerftrei- 
tend, und kann nicht anders als das Princip der ka- 
tholifchen Kirche für uiichriftlich erklären, unter 
welcher Form fich folches auch entwickelt, als Glaube 
an den Papft oder an Concilien , — weil es fich von 
Chrifto losfagt und mit der Zeit nothwendig eine ' 
Verfälfchung des Evangeliums herbeyführt. IJie po- 
fitive Eigenthümlichkeit des Prq^eftantismus wird 
durch die Benennung cvangelifch bezeichnet: denn # 
obgleich jedem chriftlichen Verein diefe Benennung 
zukommt : fo gebührt fie doch in einem ausgezeich- 
neten Sinn der proteftantifchen Kirche, welche fich 
ausfchliefslich an das gefchriebene Wort des Evan- 
geliums hält. Der Proteftantismus unterfchcidet zu 
dem Ende die unfwhthare und die ficlilbcare Kirche. 
Jene ift die Gefellfchaft derer, die wahrhaft glauben 
und heilig leben; diefe die Gefellfchaft, in welcher 
das Evangelium recht gelehrt wird und die Sacra- 
mente ordentlich verwaitet werden; jene ift im ei- 
gentlichen Verftande die wahre Kirche; fie läfst fich 
aber nicht auf Erden nachweifen; jTie ift ein Ideal, 
welchem die menfchliche Gefellfchaft fich zu nähern 
fucht. Diefe Richtung und diefs Emporftreben tiw 
dem Höhern, der fich auf das Innere beziehende pKi^ 
lofophifche Charakter, verbunden mit der Iireiv&eicv 
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UnterfcheidttUff de» UnfichtSaren und des Sichtba-* 
ren, des GottiUchen und des Menfchlicben , ift das 
charakteniftifche Merkoial des Proteftaati^oius. — 
Den Grwndcharakt€r der proteftantifchen Kirche fin* 
den wir darin » dafsfie ihre Verbindung mit Chrißo 
nicht als iine phyjifchk oder viyjujclie betrachtet, 
fondcm ah eineseißige^ rein vienj'chliche , vermit^ 
telft der überlieferten Lehre, indem fie nach feiner 
eigenen Anweiiung fich im Glauben und durch Rei- 
nigkeit des Herzens ihm anzufchliefsen ftrebt. "Wäh- 
rend der Katholik fo fchliefst: die Kirche, die in 
einer ununterbrochenen SucceüQon ihrer Vorfteher 
von Chrifto abftammt, ift die wahre Kirche» und 
inufs vermittelft diefer Succeffion im Befitz der wah« 
ren Lehre feyn, — ift für den Proteftanten diefer 
Befitz der wahren Lehre das einzige Kennzeichen 
von der Wahrheit der Kirche, und ihre Ghriftlich- 
Icext wird bewiefen durch Hinweifung auf die Ehr- 
furcht, womit dem Kvangelio gehuldigt, auf die 
Freyheit, womit daflelbe verkündißt wird, und auf 
den Gehorfam, in welchem der Glaube fich erwei* 
fet." — Auf diefe ujid andere Beftimmungen, de- 
ren Harmonie mit den fymbolifchen Bachern und 
mit Ausfprüchen von Lutner, Zwingh und Calvin, 
an vielen Stellen nachgewiefen wird, nimmt der 
Gegner keine Rückficht. Statt deffen behauptet er, 
daiSnach der Darftellung, welche CL von der pro- 
teftantifchen Kirche macne, diefelbe kein ihr eißen- 
thümliches Kennzeichen habe, demnach an und für 
lieh felbft nichts fage, fondern nur proteßire , mithin 
von felbft hinweg^alle, fo bald man den Gegenfatz 
wegdenke; diefs, fügt er hinzu, fey ein offenbares 
Kennzeichen der Lüge, als eines Piichts in fich felbft, 
während die Wahrheit nur aus Nothwendigkeit ge- 
^en di< Lüge {Nroteftire, und erft dann, wenn diefe 
weggedacht werde, in ihrem vollen Glänze ftrahle 
und ihre ganze Fülle offenbare (S. 22). Auch hier 
fleht man aus Vergleichung der Relation mit dem, 
was Dr. C/., in den angeführten und mehrern an- 
dern Stellen feines Buches, zur Bezeichnung der 
{wJUiven Eigenthümlfchkeiten der proteftantiichen 
kirche klar entwickelt hat, dafs Gr. als Berichter- 
ftatter über den Inhalt der ihm mifsßilligen Schrift 
i durchaus keinen Glauben verdient. Fragt man nun 
aber, was denn er felbft für das entfcheidende Merk- 
mal der proteftantifchen Kirche hält, fo ift es auf- 
fallend, dafs man hierüber nirgends eine beftimmte 
Erklärung findet; er fpricht immer nur im Allge- 
meinen von der chrißhchen Kirche , und nennt, m- 
dem er feine Schrift als einen Fehdebrief bezeichnet, 
diefen einen Proteß der Kirche, weil er die Sache 
vor den Richterftuhl der allgemeinen Chrißenheit 
ziehe (Vorrede IV). Durch folche und. ähnliche 
Wendungen könnte man veranlafst werden zu glau- 



ben, dafs e^ ihm sleicbgOltig fey, ob er zur avang. 
proteftantifchen oder zur rdmifcn-katholifcben Kir- 
chegehöre: denn dasjeni^, was er fbr das entfchei« 
denoe Kennzeichen der einzig wahren, großen, alU 
gemeinen "Chrißlich^H (/} Kirche erklärt, dat findet 
er nicht nur in jener, fondern auch in diefen £r 
redet aber von oiefem Kennzeichen der einzig wah- 
ren chriftlichen Kirche auf eine Weife, wodurch die 
Aufmerkfamkeit nothwendig erregt werden mufs, 
indem er feinen Lefern kund thut , er fey erft neu- \ 
lieh zur klaren £rkenntnifs darüber ^kommen, was 1 
die unerfchütterliche und unveränJerlicho Grund- | 
läge der chriftlichen Kirche fey; fo lange diefs ihm 
dunkel geblieben, habe er beftändig gefühlt, daCs' 
er hün Kirchliches Trennimgs - UrtheiT tiusfprechen 
durfte; jetzt hingegen fchreite er mit einer Sicher- 
heit vorwärts, wovon er wiffe, dafs fie Allen ein- 
leuchten muffe, ^nd er fey gewifs, dafs fein Grund- 
fatz nun nie mehr überfehen werden könne, fo lanjge 
es eine chrifthche Kirche gebe, und dafs durch ihn 
die Kirchenthür allen falfcnen Lehrern -fo verfchlof- 
fen, dafs keiner fie aufthun, allen Gläubigen aber fo • 
aufgethan fey, dafs keiner fie verfchlieisen könne. 
Diefs erklärt er in der Vorrede S. Vlll. IX ; aus der 
Schrift felbft erföhrt man, dafs die unveränderliche 
Grundlage (nicht der proteftantifchen,. fondern im 
Allgemeinem der chriftlichen Kirche, und der un- 
erfcnütterUcne Grundfatz, nach welchem man ein 
kirchliches Trennungs - Urtheil auszufprechen , und 
zu beftimmen habe, ob die Thür der Kirche jeman- 
den aufgethan oder verfchloffen , ob, wer eingeladen 
wurde, in ihr verbleiben dürfe, oder hinausgefto- 
fsen werden muffe, — das fo gensinnie ^poßolij che 
Glaubensbekenntniß tey. „Esgiebt," heifstesS.9ff., 
„gegenwärtig eine Glaid>ensgemeinfchaft, welche 
ficn die einzige wahre chriftliche Kirche nennt und . 
zu deren MitgUeder Niemand durch Taufe und Abend- 
mahl aufgenommen wird , ohne ßch das fo genannte 
apoßol\fche Glaubensbekenntniß zuzueignen, und 
wovon man fich alfo felbft aus fchliefst, wenn man 
fich weigert, diefs Bekenntnifs- abzulegen. '* Und 
S. 23. „Das £igenthümliche , worauf die ältefte Kir- 
che bauete , und woran fie nicht nur für ihre Feinde, 
fondern befonders für ihre Freunde kenntlich war, 
das mufs fich unleugbar in einer jeden Kirche finden, 
die mit Recht eine chriftliche genannt werden foU, 
und diefs, behaupte ich, wird in der unfrigen und 
iÜberaü gefunden , %vo mßn das apoßolifche Glaubens'- 
behenntnifs zur ausfchliefslichen Bedingung derAvfr- 
nähme in die Gemeine macht, und den Gnadenmit- 
.teln, der Taufe und dem Abendmahl, eine dem 
Glaubensbekenntnifs entfprechende , alfo feligma- 
chende Kraft beylegt" — 

(Die Fortfetzüns foleU) 
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l)K'oFKirft AGM ; b. Seidelln : CathoKcimmi €g Bro^ 
teßantisniens Ktrhrforfaining , Laere og RHu^ 
Af. Dr. Üenrik Nicolai Claufen etc. 
' £) KorKvirA6Bv , in d. Wahirchen Bucbh. : Eirlßeas 
Gienmaele mod Profeffof Theologiae Dn H. 2VI 
Claufen, ved JN^fit. AvJ. 5a;. Grundivig ete. 

S) L«ir«iG, b. Tanchnite- IVol«^ der cMßlichen 
Kirche gegen den After - Proteßantümus At 
FrffeffhrB der Theologie , J>r. H. N. Claufen^ 
von Nw. Fred. Sev. Grundtvig — — Ueberfetat 
von Ä J?^^* ^ f- w. 

< Fmri/tlutng der im vorigen SiOck abgebroihenen JUeetifion*) 

• vJjefetst es liefse ficb gegeo die Riclitigkeit d«6 von 
Gr. aufgeftellten Grundfatees zur Unterlcheidung der 
wabrcD cbrlftliche» •Kirche iiad ihrer echten Bekea- 
ner nicht das Geringfte einwenden, was aber llec. 
keiaeswege« zugiebt : fo fieht doch diefer nicht ein, 
welche Anwendung fich davon anf Dr. CL machen 
laile, und wie er durch die Schrift, wogegen hier 
zu Felde^ge2ogen wird, verdient .haben könne, daCs 
er aus der chriftiichen Kirche ausgefchoITen werde: 
denn er fordert nicht nur, dais Taufe und Aben'd- 
mabl in der chriftiichen JtUrriie heilig, ja heiliger, 
als es jetzt gefchieht, sehaiten werden, fondern er 
giebt auch in dem yon irim entworfenen Taufformur- 
lar (S. 857) das uf>nftolifche SyMobim als dasjenige 
GlaubensbekenntnilS an , auf welcl\es die Kinder ge- 
tauft werden Ibllen. KrgM>t Gfih. nicht hieraus, ctsdEs 
zufolge des Gnindiatzes, nach welchem Gr. jetzt mit 

£5&t§r Sicherheit ein Tr^an^gs • Urtbei) fpricht, 
r».Dr. CL nicht in. den Bann getlianwerc^, foni- 
•dern -^ sür Freade e^^hter Pcoteft^ten -^ nodi fer- 
ner in der.chriftlicbenKirobe.bl<Awdfirte?— Was 
aber die Kichtigkeit der iroa ßr. aufgpftelhen Ba- 
faauftuiig rflckiohllich des apoftplifchea Glaubens- 
bekenntaiffes betrifft: ip mUisteJa, wienn diefes die 
cGrtiadluge der chriftiichen Kirche leyn foUte, daf- 
ielto eben foajlt f<»yn,;als die Kirche lelbft* Dals fs 
diefs wirklich fey , . behanpt«t[Hr. Gr. , qpd awaf pait 
einer Suverfidit» die. nidit den leifeften Zweifel hier- 
'Ober mzulafieo f<iieiiit» «».^ttk GelUhrte in der Sir- 
-che,^^ fast er S.24, „willen, da/s es für mich ein 
.. JjeUiUesfeyn würde, Zen^niite zu Dutzenden beyzn- 
bringen, dafs onfer Glaubensbekenntnifs vrirklioh 
; dasjenige ift, weliches der chriftiichen Kirche auf 
«disr. Zi»Me g^en bat, van d^n^ erJEtep Augeat^plfe 
an, dfti£e inrea Miuid aufthatj um mk lauter ^^tinape 
jhren geiftlichen«Heichtluu^ gg^n ^ffi^iütfe Feinde 
" L. Z. IBM. Dritter Band. 



und gegen faifcbe Freuade zu vertbeidigen. '* Wirk« 

S\k ZeugiifTe anzuführen erklärt Hr. ur. für uniiö* 
ig, und doch wäre^ damit Niemand die hier ge- 
gebene Verficherung fQr eitle Grofsfprech^rey hal^ 
ten möge, wohl zu vfOnfchen, dafs er, wenn auob 
nicht einige Dutzend, doch Sn^ ja. mir ein einziges 
Zeuenifs beybrSchte , woraus fich die Wahrheit fei^ 
ner Behauptung, dafs das apoftolifche Glaub^isbe- 
kenntnifs, wie wir es gegenwärtig haben, fchoniii 
der älteften chriftiichen Kirche Torhaiiden vrar, un^ 
vnderfprechUch ergebe. Sicher wflrde er fich da- 
durch felbft bey denen, die vielleicht fonft fein^a 
Proteft nicht der geringften AufinerkfaQikeit werth 
halten, ein bedeutendes Anfehn verfchaffen: dena 
er wOrde ihnen zeigen , zu welchen gefahrlichea 
Irrtbamern {denn es kommt ja bierbey auf nichtg 
Gerioeers an , als auf die unerfghfitterliche und un« 
veränderliche Grundlage der wahren cjirift}ichei;i 
Kirche) felbft Männer, wie TUoshmn (V. de rebu^ 
Chrißianor. ante Conßanf. M. Commentarii, Helmft. 
176a. p. 88) JoA. Georg fFalch (V. BibSotheca patri^ 
ßica, Jenae 1770. p. 466) Chriß. JFilh. Fr. Wälch ' 
(V. Breviarium Theol fymb. eccLLuth., Gott. t78i 
p. 50 fqq.) Schröckh (S, ChriftlicheKircheneefchichte, 
i. Th., Leipz. 1770. p, 12S ff.) viele Tawieude ihrer 
Lefer verleitet . haben , indem ;fie, auf viele ähcrp 
Schriftfteller fiqh berufend, es für das Refultat der 
forgfaltigften Upterfuchmigen ausgeben , . da& die be- 
kannte Erzählung' vsw dem Urfprunge des epoftOH* 
lifcben GlaubensoekenntnifTes erft im aicrtea Jdbr^ 
hmidert aufgekommen und nichts anders ak ei|i 
Mährohen fey; dafs diefes B^ekenatnifs eben fo wer 
•nig bey den älteften ^chriftiichen Schrtftftellerzi, als 
in 4en Schritt w der Appftel eefimden werde; dafs 
es von .vielen cfer ä}tern chriftiichen Gemeinen nicht 
angenommen, von andei?) auf mannl^altige Weife 
abgeändert worden, bis es nac)i und nach die Fonn 
und Ausdehnung erhalten habe, worin es aus d^ 
r&oufchen Kirche zu uns gekommen fey. 

Unter d^rUeberfchrm: Kirchemf^aJTung und * 
.JärchlichemrhramkeH{S.75—mi)^ giebtlkr. Dr. (»^ 
züerft" einen vollftändigen Abrifs von dem Wefen und 
Wirken der katholifchen Kirche, worin er zu zei- 
gen facht, dais diefe ^che fich nach ihrem inne^ 
OrganÜationsprineip zu einem politifchen Inftit«it 
Äebüdet hat ,^ in welchem ^^ hierajxhifche Obrig- 
keit, unter einem theokratifdien Souverain, mittt- 
ner vollkommenen, gefetzgebenden, richterlichen 
Upd ' volkiel^enden Gewalt verfehen ift Wie ajjle 
;,(^QZ^e Ineile und Anordnu^en aa dielar Kirche, 
lirqn der jgrfifeten bis 7ur iueinften, ieioiem Prinzip 
'% ' cnt- 
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entfpredieii und dem Ganzen eine Confeqaenz und 
F^ftweit gebtn , dicT an ^ch beifancl^i^nirfi^lig^ 
Bas midet&ait in eiller M^MrlMeniüftdrirA]*RA--' 
tifchen Schildemog, die mit vielen fehriMerefTanten 
Bemerkungen und Notlzeü Aber äie erheEli^fEen 
itkern^ neuern und neueften Ereignifle in der katho« 
lifchen Kirche durchflochten ift, iwter fplg^nden 
Rubriken dai^eftellt: Die Theokratie der katholi- 
fchen Kirche; die Stellung der •kathoIi£chen Geift- 
Üchkeit in der Kirche; die WaÜ des Papftes; die 
Wahl der Bifchöfe; die kathoUfche Hierarchie (Ht 
ordinis et furiscUctionis) ; die pSpftliche Souveraine- 
tät, als gefetzgebende (Decretalen und Bullen), als 
richterliche fAppellation) und als vollziehende (Ca* 
nonifation, Diipenlation , Exemtion» CoUation, fi.e- 
fiervation» Annaten); das ColleMum der Cardinäle; 

Eäpftliche Legaten; Bifchöfe; ^etronoliten (Erz- 
ilchöfej; Canonici (Domherrn); Parocni oder Pres- 
byter: jorum intemumß poeniUntidle; forum exter^- 
nam (Alylrecht, Immunität; ^eiftliche Jurisdiction, 
Ketzerey,, GlaubenszwangV; Inguißtion; Interdict'; 
Bücher- Genf ur; das Yerhältniis der katholifchen 
Kirche zum Staate. — Zum Schlufs diefer detail- 
lirten Befchreibung der katholifchen Kirchenverfaf- 
Tung fagtxler Vf., in Beziehung auf die in neuerer 
Zeit von Regenten katholifcher Unteithanen mit 
klem Papfte gefchloffenen C<mcordate', unter andern 
(S. 207 ff.): „Bey folchen Verträgen behält die kirch- 
L'che TWonarchie noch immer ein anfehnliches, kräf- 
tiges» zugleich aber gefährliches Dafeyn. Noch 

immer wird der t^aplt als kirchliches Oberhaupt an- 
erkannt, von virelcnem das ganze innere Kirchenre- 
g'ment, in Anfehung der Lenre und desIUtus, der 
ifciplin tmd Jurisdiction , de füre ausgeht. * Dabey 
bleibt aber auth di^'KLirche; aller Befchfänkuagsver- 
fuche ungeachtet, als ein unabhängiger Verein im 
Staate ftehn, und jedes Mittel gegen die Hierarchie 
ift nur ein fchwaches Palliativ, ß laiige das feind- 
* feiige ftrindp unangetaftet im Grunde liegen bleibt; 
'der Funke glimmt unaufhörlich, und die, Erhaltung 
des Gleichgewichts zwifchen fo wideriftreitendeii 
Elementen ift* iein uiigläul^ch fchwieriges .Pro- 
blem. — *— ' So viel ilt unter allÄ^ümftändejn ee- 
TTifs, dafs eine Kirche, die nui' duröh gewaltfaMe 
'Befchränkung Von Seiten der. phyfifchen Obergewalt 
onfchädlich für das Intereffe dies Maats gemacht wet*- 
•den'kanri, in Ihrem Princip durchaus unkirchlich 
feyn mufs> und dafs ein Staat zu beldagen ift, wenn 
er feine ftärkften Kräfte anwenden mufs, um dejn 
Jdrchlichen Geifte zu widerftehn , in welcnem er zur 
Erreichung feines Zwecks die kräftigfte Unter- 
ftfitzung finden möfste." — V^as der V£ in der zwey- 
teii, kleinem Hälfte diefes Abfchnitts über die pro- 
teßanii/bhe Kxrchenf>erfajjfung vorträgt, zeugt eben- 
falls nicht nur von einer vertrauten Bekanntfchaft 
mit" lUleir hierhergehörigen Einzelnheiten , fondern 
auch von dem freyen , hellen Blick, womit er Gu- 
tes anzuerkennen, Mängel wahrzuneHcfifen , " Vot- 
fcfilägeond Mittel zur Beförderung des Beffern Ai 
"prüfen und felbft aufzufinden T^eifi. fifda fo|lt"iicli 



dalier anch hier fbets tum eigenen Nachdenken kb^ 
^S^^^» wenn mai^^rneben^ekier kitrei| unilgefiQlir» 
'geA Ilarrifellune' d/s^ llioMclMi^, ^luglelclil Sä ift 
eben fo vieler Befonnenheit als FrevERfithigkeit ge^ 
' fSlften UrtKeiTe" des Tfs "Heft, betr^itend die Cnbe« 
ftinnnthelt Ond UngleichfÖrmigkeit in der proteftan^ 
tifchen Kirchen verraffung; die Beftimmung, Word» 
undWirkfamkeit der proteftantifchen GeutiBehkeit; 
den Werth der Bibelgefellfchaften und die Mittel» 
denfelben zuerhöheii; di^ deni Proteftantismoa e>- 
geathAmU^ha ktrchliche Freybeit' und . die damit^ zu 
verbindende Kirchendifck>lii^ (rQckfichÜich welcher 
auch die neueften Schriften uml die Statt gehabten 
Verhandlungen im Baisrfchen nicht unbeachtet f/^ 
blieben find); das Verhältnils der proteftantifchen 
Kirche zum Staate (welchem zufolge der. Landesherr 
fun%mu$ epifcopue ift, in fo fern hierunter verftaoden 
wird/iiinm^s paironus^ in/pectar^ moderttior); die 
repräfentative Presbyterial - Sytipckl-Verfaffung, ak 
die vor jeder.andern dem Geilte des ProteftantismuSy 
der älteften Kirche und felbft des Chriftenthums ent- 
'fpricht, und unter allen proteftantifchen Ländern 
am vollkommenften in Schweden, obgleich auch hier 
nicht ohne Man s^el. angetroffen wird. 

Im 2ftt^4r^^/tHauptabfchnitte diefer Schrfft, Ober- 
fchrieben: Eirchenlehre (8.281 — 651), werden dia 
•HauptdögVtietf der kathMifehöö *iÄid der proteftanti^ 
fchen Kirche neben einander geftellt und darnach, 
in Anfehung ihres Verhältniffes zu den Ausfprfichen 
der Vernunft und -hcfiligen Schrift, mit eben fo vie- 
ler Keligiolrtät als Unbefangenheit' und GrQndliol^ 
keit entwickelt und geprtft.- Da'Rec. aus dem gro- 
fsen Reichthum der hiei^- verarbeiteten Materiäien 
nur fehr Weniges hervorheben kann und däbey be* 
fonders. cliejeriigeft EyWärungeh dea Vfs. berückfichiu 
tigeri zu muffen glaubt, in welchen der Gegner erebe 
und höchft gefährliclie IrHhQmer entdeckt zu haben 
meint : fo mxSt er auch in Anfehung diefes Abfehnitts 
fich gröfstentheils auf eine blofse Angabe der Haupt« 
momente des Inhalts befchränken. Diefe umßifiSQti 
folgende Erörterungen : Die Glaubehslehren der ka- 
tholifchen Kjr<:he, Sehriftiind Tradition und ihr ge^ 
^nfeitiges Vcsrhältnifi; Se liehre def proteftanti- 
fchen lürpheWön'lVÄöitron Und Schrift"; die'ver- 
fchiedenen Begaffe btfder Kirchen Von ^Kircheii^- 
lehre, KirchtihglaubeÄ und Orthodoxie; das ve*-« 
fchiedene Anfehn di^t fymbolifehen Bacher in beiden 
Kirchen und' die «ddliehfe Verpflichtung auf diefel- 
ben ; Einheit und Verfchiedeiibeit in d^r Lehre; S» 
' verfdliiedene lüchtung des theologi.fchan Studiüne 
in \mtti Kirchen; Stehiftorifohe Theologie; 'di* 
exe^iftiföHe TheolögW^(das*Nörmal- Anfehn der VuW 

Elia)'; die fyftematifche Theologie; die katholifete 
ehre von der Rechtfertigung; di< Lehre der l\a- 
formatoren hierüber ; KHtik beider Lehrb^if& 
(Glaube und Wei-ke, Gnade uftd Freyheit); die ka- 
thplifche Lehre von den Säcramenten überbauf»; 
KritSk derfelben; diö Lehre der Refi3rmat6reiim>br 
^ dftfei^ Gegenftrand'j^ die katholifidife liehre^vom hei- 
ligen Abeddinahl ]: ifie l^i^ii^ der HefOrmatoren ble&r 
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ath W^k Jer VerUi^k^imMltm in dem^ li^lieri-- ifwii Wr4eadarf» und ^ft 4ft ßjH fe^^/t gett9g« .Ü»yj 
en.iind 4w reforrokteo LehrBegriff; d^ katho- eigcBer Ausl^r,, durch jich felbft klar uad;ein- 
liicLD LcHre ypm &crÄin^nt der JJufsq; Kritikdie.- leuchtend Ölt )ede$ fehende Ai|g6/' Weiter unten: 
SrLe^re ; diqirfire der Hef ormatoren von der Bufce ; (S. 5i 1 ) helfet es : „ Sejbft in dem Falle ,- d^ exne. 
kritifcbe. üeberficbt des übrigen inh?4ts der katho- oder die andere in der Schrift sanz übergangenej 
lilchen Kirchenlehre/' -r- A'achiciner eben fo gründ- Lehre fich auf dem M^ege der Iradition mit aUeiTj 
Hellen Eptwick^ung« als fergßltigen Prafiyig der möalichea Gewirsheit aMiJefum und die Anoftcl tu- 
katholifdien Glanl^eiislehre von der Ti-adition i han-) röck^hren liefst , würde diö Kirche nicht berechtigt 
delt der Vf. ^uf deiche Weife von dem Grundfatze feyn,. fie denjenigen Lehren an die Seite zu IJteUen^ 
der protefuntifcnen Kirche, dafs nur die heilige die in den heiligen Büchern uns. Oberliefert worden 
Schrm als ErkcnntmCsquelle der 43hriftli<4ien Lehre find: denn wenn fie es nicht einem üngeföhr zurr 
zu betrachten fey- Da,. es vorzüglich die liier vor-{ fchreiben darf, fondern eine höhere. Leitung 4arin 
Kommeifden Anuchten des Vfs* Und, durch welche erkennen mub, dafs eine folche Lehre nicht in die 
Hr. Gr. zu feinem Proteft bewogen worden ift: fo heilige Schrift aufgenommen wurde: fo mufs fie es. 
wird es nöthig fern, hierüber lo viel mitzutheilen, ' bey dem Göttlichen Wink bewenden lafTen, und e^ 
dafs die Lefcr dieter Anzeige daraus erfehen können, liegt ihr defshalb ob, die Grenze aufrecht zu erhalr . 
«US welchem Geifte die Behauptungen des Einen und ten, die von dem leitenden Finger einn^al gezogen 
die Beftreitungea des Andern hervorgegangen find* worden ift." In diefer Aeufsdrung, — . j^Jie^ weni^ 
Hr. Cl. erklart, dafs die kirchliche Tradition, in auch nicht wegen ihrer ftrengen Confeqnenz in An-r 
BeziehungaufGefchichte und Kritik, fowieaufli* wendung des jetzt beftehendeu Princips, doch in 
turgifclie Gebräuche, kirchliche Anordnungen und llückficht auf den oben angeführten Grund der Nicht- 
Formen , einen auch in der proteftantifchen Kirche annähme der Tradition (den Mai^el an Erweislich-f 
anerkannten Werth und Nutzen hat; dafs das Chri- keit) auch wohl Andern auffallend feyn dürfte, — 
fteathum eher durch mündliche, als durch fchrift- erblickt Hr. Gr. den erfchrecklichften Aberglauben^^ 
liehe Unterweifungen verbreitet wurde; dafs fo gar den gröbften Buchftaben r und Köhlerglauben, den 
diemeiften heiligen Bücher (die Evangelien des Mar- er jemals bcfcnrieben gefunden hat... Doch diefem 
cas und Lucas und die pauliuifqhen Briefe) Früchte ^Aberglauben würde er noch wohl verzeihen, wenn 
der älteften kirchlichen Tradition find; dafs mög- nicht, nach feinem Dafürhalten, derfelbe Mann , der 
lieber Weife mehrere Ausfprüche Jefu und der Apo- die heilige Schrift fQr die einzige, erweislich echte 
ftel in den Schriften der Kirchenväter aufbewahrt Erkenntnifsquelle der chriftlicnen Lehre gehalten 
feyn können und dafelbft noch jetzt in ihrer ur- wiffen will, fich felbft und feinen Lefern einzubil*- 
jprünfflichen Reinheit gelefeu werden: dafs, in fo den fuchte, „dafs die Bibel zu gleicher Zeit Er- 
fern die Echtheit folchcr Lehren und Ausfprüche zu kenntnifsquelle und Glaubensregel £y und auch nicht 
erweifen wäre, die Kirche verpflichtet feyn würde, fey, dafs fie zugleich ^echt und un«cht, klar und 
fie mit reli^öfer Ehrfurcht zu betrachten, ja dats dunkel, voliftändig und mängelhaft, beftimhit und 
man fich öfter zu dem Wunfche verfucht fühlen unbeftimmt, göttlich . wahr und offenbar falfch 
könnte, unfre heiligen Bücher möchten mit folchen, feyl". — Wie? diefs hätte CL gelehrt? Er felbft möge 
Manches näher beftimnienden und erklärenden Aus* dUefe Frage beantworte^! „Der Proteftant," fagt er 
fprfichen bereichert werden; dafs. jedoch das Mög?- (S. S06 it.), „der fich immerfort mit den heifigen. 
liehe und.Wünfchenswerthe hier nicht in Betracht Schriften befchäftigt, kann fich felbft es nicht ver-. 
kommen dürfe, wo die Wirklichkeit und Erweisr hehleu, dafs Wiederholungen, von welchen es 
lichkeit eio^ linerlaf^che Forderung fey; dafs daher fcheint, dafs fie hätten vermieden werden können^ 
dieprote&aiUifcheKirche.'fichmitReuitausfchliefslicli aber fo häufig find, als Lücken^ von welchen es 
ftn das gefchriebene Wort» als an die einzige Form, Scheint, fie hätten ausgefüllt werden müfleii; . dafs 
halte, in welcher fich die Lehre in erweishcher In-r- die Schrift fchweigt,. wo man am liehften ihr Re^* 
tegrität erhalten habe. »,Die heilige Schrift," fagt den vernommen hätte; dafs fie dunkel und unbe-; 
(QP S. ^04, „ift das eigentliche lleiiigtlium des Pro- (timmt r^det, wo das Auge am begierigften ein lei-^ 
teftantismus, da^ Palladium des evangelifchen.Glau- tendes Licht fucht; dafs über einzelnen Stellen und 
bens, yad die heilige Ehrfurcht ,^ d^s unbegrenzte über einzelnen Büchern, in Anfehung der Authenr 
yertrauen>]:df)r freudige Gisub^Y * womit d^cprote- ti^, des Textes und der Erklärung, ein Schleyer 
Xtantifch^ Kirche auf die' Schrift, als auf ilir Lich^ ruht, der, wie es fcheint, niemals. geho1)en .werden 
juidihreFühferin^.hinweifet, find ihr dogmatifcheir -yviird.'* Diefe Worte hat Gr. neben andern ange- 
^arakten,. Als di^ einzige pcfitive Glaqbensnorm führt, und hält fchon diefs für hinreichend, \xm feine 
.enthält dip Schrift,, iacn dean Grundfa];ze der pro- Lefer zu überzeugen,' „welche handgreifliche Wi- 
teftantifchen Kirche, d|e geoffenbarte Lehre fo, wie dertprüche der Prof. mit einem erfchrecklichen Abor-r 
.Gott diefelbe hat mittheileu wollen , fq wie es noth*- glauben in. feiner proteftantifchen Kirche vereinq|en 
wendig ift, fie, zu kennen, um zur Wahrheit, zur ?u können glaube;" aber Gr. verfchweigt, waR Dr. Cl^ 
H^iliguiig und zur Seligkeit zngelaiigeia^j fie ift alfp den angeführten Worten, hinzufilgt, wovoü^ JPp^aww 
das zureichende, vcU/iimcUgf Vehikdi ftr diöXehre, des das WefenUJchfte ift : ^Der Proteftant lärsl. Cvdw 
wozu nichts iunzugetüän, ykyoa nichti weggenom^ durch Jene Phänomene nicht,' wie der KathoUls.^ m 
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ItiAtm eiicibeti an die HinS&sIiAkdt d«r ii. Sbhrifli 
tr^'kMd niächen. Indem ^r die Natttr des menfdi«-* 
IlcH^ Geifies betradUtet; eii^ennt^r, dafs eine voil- 
konnnen'e Glaubenseinheit 6ch nur unter menfch« 
bellen Automaten denken Hfst^ wo das geiftige Les- 
ben erftickt ift, und dars die Vernunft es als Blas- 
phemie anfehen mtifs, der Offenbarung einen fol- 
cheA yernichti^ngszweek beyzoleeen. •* Welter un- 
ten heiibt es; ,, Wenh wir die geiammte Oekonomie 
<ter h. Sehr, betrachten ,, lyud etwigen , dafe un^ kein' 
Wort unmittelbar von Jefu felbu überliefert und 
auch kein Wort ausdrflcklich mit feiner höcfaften 
Autorität befiegelt ift y dafs Jefu Reden und Thaten 
lins nicht in einet' fortlaufenden , ToUftändigen Er-- 
Zahlung aufj^ezeichnet find, dafs zwey feiner Bio- 
graphen nicnt einmal zu den apoftolifchen Augen- 
zeugen gehören; dafs die Tier.evangelifchen Berichte 
^ch nur mit Schwierigkeit in eine cKronologifche 
Harmonie bringen lafTen , wobey doch Vieles fchwan- 
kend, ja fogar manche offenoare Verfchiedenheit 
und mancher Widerfpruch übrig bleibt; dafs der 
gröfsere dogmatifche Theil unfrer heiligen Bücher 
den jeAigen unter den Apofteln zum Verfafler hat, der 
feinen Lehrer und Meifter nicht mit eigenen Augen 
kefehen oder mit ' eigenen Ohren cehört hatte .(Was 
Kann diefs anders Tagen wollen, a& dafs der Apoftel 
tauluskein Begleiter und unmittelbarer Schüler Jefu 

fewefeu fey? dennoch klagt Gr., dafs CL den Ap. 
^auljis für einen Lögnet erkläre, da diefer ja feyer- 
lich bezeuge, dafs er Jefum fowohl gefehen, als 
auch gehört habe! !); wenn wir überlegen, dafs das. 
Dögmatifche und das Moralifche, das Eigentliche 
und das Allegorifch * Uneigentliche, das Buchftäb- 
liehe und das Bildliche, das Allgemeingültige und 
das Locale und Temporelle, das Chriftliche und das 
Jodifche, allenthalben öiit einander vermifcht ift; 
dafs bey Behandlung der chriftlichen Dogmen die 
Individualität der Apoftel unverkennbar hindurch- 
fcheint und uns fchon ein Bild der theologifchen Ver- 
fchiedenheit gfebt, welche fpäter die chriftliche Kir- 
che Äharakterifirt hat ; dafs es nur durch philologi- 
Iche Gelehrfamkeit und phUbfophifche Kritik mög- 
lich wird , das Fehlende zu ^gän^en , das Dunkle 
' dufeuhellen , das Schwankende zu beftimmen und 
die hahei^ Einheit zwifchen den verlfchiedenen Lehr- 
typen und Vorftellungsarten zuwege zu bringen; 
wenn wir endlich bedenken, dafs fich der Beweis 
fer die Authentie der heiligen Bücher nicht anders 
als bey jjedem andern Buche führen Jafst; dafs diefer 
Beweis nns bey mehreren von ihnen nicht *weiter' ah 
*u einöm höhern oder g^eringern Gtade der Wahiv 
fchelnlichkeit fährt; dafs felbft ddr T^xtin diefert 
M^erh nidht dem Schjckfale entging v dem jedes 
ändere Buch im Lauf der -SSrit unterworfen ift , und 
dafe dfebfblifchfe^ Kritik und Hermeneutik Probleme 
ävMireifen, die kaum jemals aufhtoen werdeto, Ge- 
genftände des Streits in der cferiftÜchen WWt tu 
feyn; (diWe Worte le^ Ör., um feiüe oben aufge-i 
fteÜte Anklage zu b^imden, gröfstenth^ feinen 



Lei^ Vor, khtr nicht als P^iitdetfSiice , fotiderh bi 
der Form von Theßm; dabey verschweigt er de« 
Mach fatz. 'auf den hier Alles ankommt, und wd^ 
eher alfo lautet :) — fo dringt ißch hier' eise Wahr-^' 
heit auf, die uns eilten tiefen Blick in die Hau^aW 
tung Gottes in feiner Kirche öffnet und uns bedeo«» 
tende Winke Air die Anwendung der chriftlichen 
Offenbarung glebt. Wenn das wori; Zu&U ober** 
haupt ein Wort ohne Bedeutung ift , das nur auf den 
Iip})en des gedankenlofen oder des ungläubi^eor 
Zweiflers fchwebt : fo dürfen wir diefs am wenigfte» 
hier gebrauchen, wo wir auf einem heilten Bodexi 
ftehn, und berechtigt find, in jedem XJmftande eine 
befondere Leitung der ewigen Weisheit zd, erwarten, 
die fich in der Fftlle der Zeit dem menfchÜchen Ge- 
fchlecht offenbarte. Und in welcher Abficht follte 
diefe Weisheit die Offenbarung in einer Form haben 
hervorgehen lallen , welche dem' Anfchein nach fo 
unvollkommen und unbefriedigend ift, und in BOck- 
ficht auf nofitive Autorität und ein imponirehdes 
Aeufseres ib viel zu wflnfchen 'nbiie läfst, in einer 
Form, durch welche das göttliche Wort in ein rein 
menfchliches Yerhältnifs zu den Kindern der Erda 
tritt? In welcher andern Abficht, als um fic zu der 
Einficht zu führen , dafs die Offenbarung dem Men- 
fchen nur durch Vernunft zuganglich \h'\ als um die 
Menfchen auf eine einleuchtende Weife zu erinneni, 
dafs der Menfch nur durch eigenes Streben« durch 
geiftige Entwickelun?, zur Gemeinfchzdft. mit Gott 

gelangt; als um, das Leere und Widerfprechetfde in^ 
em Vorurtheile zu zeigen, worin die Offenbarung 
nur gar zu leicht die menfchliche Trägheft beftärkt, 
dafs die Vernunft durch eine göttliche Itarzwifchen- 
kunft fufpendirt werden follte, dafs der Gebrauch 
der Vernunft fich nicht mit dem höchften Anfehn der 
Schrift vereinigen lafle, dafs die geiftige VöIUtemiuen* 
heit vielmehr in einem Quietismus beftehen follte, der 
fich bey einer buchft£blichen Auslegung des Schrift« 
Wortes beruhigte und' die Vernunft unter einem alles 
Benken aiksfcluiefsenden Glauben gefangen zu halten 
fuchte. — IMe Schrift ift ftumm und todt för den 
bewufstlofenGlaid>en, und durch eine unkrltifcheBe-* 
handlung wird fie irre leitend, ondfthrt zuZWcÄln 
und Widerfpitlch^n ; fie ift für Wefen b^^chnet, wel^r 
che das Licht der Vernunft befitzeri und gebrauchen; 
durch hiftorifche Kritik foU ihre Echtheit bewiefen^. 
durch jphilofophifche Kritik ih;^ Inhalt gejprüft und 
entwickelt werden, urtd.erft durch einewiuenfchaft- 
liche Behandlung koinmen Einheit Xfad Hahunj^ 
licht uttdKlarhÄ in dle^|Äattn^tigfcÄit det»Lehre. 
Geleitet von diefer freyeren ^flcht der öffenba-^ 
rung, findet der Ptotefttant, — tiberzeugt, de^ Gei- 
ftes Auge fey gegeben zurAtifiafthog des nlmmiifchefli 
Lichts j und diefes zur Stärkung des innem Sin- 
nes, — in der gefammten Befchaltcnheit det' heiligen 
Schrift lauter Anläfs zum Preife der anbetungswür- 
digen Weisheit, die das Mittel nach der Natur des 

'G?fchÖpfts^öfarich'tee - - ' / "' ; 
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enn die proteftantifche Kirche dl^ heilige Schrift 
fjArvoUJiÜniig erUlätt, fo fpripht fie dadurch 
nur diej^ ihren Glauben aus, d^is uns die Schrift 
"Unmitieiban ^ne hi^^länglicbe Kenntnifs von den 
^cienjüicb^ Lehren des Chriftenthums gewährt, 
und milteibar uns ableitet, in Anfebupg defTen, 
was ä^, der Schrift nur kurz berührt, wird^ mit 
zuirelchetnder Gewifsheit üelbft. zu erkennen, was 
cht-iltliche Lehre , fey ; was fich aus den hei-? 
ligen Büchern weder uninittelbar noch mittel* 
baif mit Sicherheit ausmitteln läfst, das kann die 
Kirche nicht als zuf chriftjichen Lehre gehörig be-> 
tf ächten. — Wenn die prot. Kirche die Schrift für 
deutlich und zureich^d zu \ihrer eigenen Auslegung 

{rklärt, fo fpricht fie dadurch als ihre Ueberzeugung 
US , dafs AU^s t, >vas e^ntlicb deipT Glaubeä dejc 
Chriftenans^fiacht, Alles, worin eine Ueber^inftim- 
nrnng unter dan Chriftein pöthig, mit fo klaren , be- 
ftimmten Worten dargedÄellt iit, däfs im ^efent-* 
]!elle^ kein MifsvexftSndnifs und keine Uneinigkeit 
darüber bey einen! redlichen Sinne möglich ift^ wo 
diefe Gewj^sheit fehlt, weil die bildUche Sprache 
oder die Kürze, und Dunkelheit der Ausdrücke eine 
verfchiedeQf^^rklärung ^ullfst,^ und defshalb die 
etKÜkhe Eixitfpheidung der Subjeptivität der Indivi- 
duen überlaffen. wenden mufs, da nimmt die prote- 
iitantifche. Kirche keine JEinheit als nothwendag an; 
-vielmehr mufs fie ficheüherzeugt halten, dafs bey die- 
ier ünbeftimmtheit, Vieldeutigkeit und Dunkelheit, 
die Vorfehunff der Individualität die ihr nothwen- 
dige Fr^yheit habe laffen und auf die Unmöglichkeit 
einer . w}l^onmf^en Glaubensein^eit aufmerkfam 
machen wollen. £i'ne f^olge hiervon ift, dafs die 

Crote&aptifche Kirche jede normative Erklänmg der 
eüigen ;5clirift verwir^ty Sie kann Niemanden eine 
1 4d. L. Z. 1826. Dritter Band. 



falehe einräumen : d^i;in näh^^ fie (^ie die katholi- 
fche Kirche") ein göttliches Inferpretations - Orakel 
fo würae fie ihrem Grundfatze von der Hinlänff- 
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lichkeit und Alleingültigkeit der h. Schrift entfagen ; 
unterwürfe fie fich ^^ner menfchlichen Auctorität, fo* 
würde fie fich gegen die göttliche Hoheit der Schrift 
verfündigen." — Aus diefer Mittheilung wird fich^i 
ergeben, dafs Hr. CL Recht hgtte, e|nen QiegiYer, der / 
unleugbare, Gott und die Offenbarung Arerherr- — 
liebende Wahrheiten als die gefährlichften Irrthümer ^ 
ausfchreyet, und das, was zur Aufidärung und Be- 
gründung folcher Wahrheiten gefagt worden jft, feif- 
nen Lefern verheimlicht, keiner Antwort zu würdig 
gen , da man nur das Buch felbft lefen darf, um von 
der Nichtigkeit jener gehäffigen Anklagen vollkom- 
men überzeugt zu werden. l)iefs ift apcn d^der F^U 
wo fein Gegner ihn befchuldigt (Proteft, S. 18), ^ 
habe gelehrt, „ dafs Wahrheit und Lüge über das Ver- 
hältnifs zwifchen Gott und dem Menfchen^/^icft 6i- 
blf/ch und gleich chrißlich fey," woraus denn, fagt 
Hr. Gr., nothwendig folgt, „dafs Bibel und C]bri- 
ftenthum nicht eine wahre, fondem eine durchaus 
£alfche, nicht eine göttliche , fondern recht «eig^ent^ 
lich eine teuflifche Offenbarung ift.; denn es läfstfich 
unleugbar beweifen, dafs Gott jein Gott der. Wahr- 
heit iit, der alle Lüge und Falfchheithafst, und dafs^ 
nur der Teufel y der Lügner vom Anfange, vorgeben 
kann , dafs Wahrheit und LOge iipi Grunde kins und 
^dailelbe fev." Fragt man nun auch hier, was denn 
I)r. 67. gelagt habe, wodurch fein Gegner bewogen 
werden konnte, ihn als' einen BundesgenofTen des 
Teuf eis darziif teilen ; fo ficht man aus der^hrift de^%^ 
erften , dafs die hier vorgebrachte Befchuldigung 
durch eine Erklärung von C2. veranjafst worden 
ift, die fich auf den Vorwurf bezieht,, welche ka*- 
tholifche Schriftfteller der proteftantifchpn Kirche 
wegen der i,n ihr herrfchendTen Verfchiedenhei^ ^^^ 
Lehrformen und docpiatifchen Anfichten machen. ^^ 
Beziehung auf dielen Vorwurf heifst es 8.3^^ ^ 
„Diefe Mannichfaltigkeit und .Verfcbiedenheit ^f^.^ 
nicht geleugnet w.eraen; fie foU diefs aber auch ^^. ,^ 
denn die proteftantifche, Kirche darf fich getT^*^ ^ 
fie berufen, als auf einen neuen Beweis ihres ^VL- 
liehen Charakters. Die heilige Schrift felbft ^\^a 
Quelle der theologifchen Verfcniedenheit : den ^ iv— ^ 
wir in der Schritt lefen, wie Chriftus bald xO- \_ 
göttlichen Hoheit, bald in feiner menfchlich^^ 
fchränktheit d«u:^ftellt^wird; wie die mjtnfcb^ 
Beftrebu: ' ' ^ "' ^ 
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fch^efslich der unendlichen Gnade zugefchrieben^ 
baldiiach'4ein ftrenoen Gefetze der Zurechnung als 
Belohnung der menfcnliöhen Tugend vorgeftellt wird ; 
wie das zukünftige Leben balcl im geiiUgen Lichte 
als eine Gemeinfctiaft mit Gott, bam im reizenden 
Farbeng^anze als ein Zuftand finnlichen Genuffes be- 
fchrieben wird ; w ie bald der Glaube^ bald die 
Werke als der vyeg,'v6r Gott gerecht zu werden, 
anfirewiefen wird: wie endlich der Grund des Glau^ 
bens bald in der hdchftenAuctprität der Offenbarung, 
bald in dem Beyfall tfnd in der Ueberzeugung der 
prflfenden Vetnupfk gefucht wird; — was können 
wir anders davon denken, als dafs fich die Tiefe der 
ewigen Weisheit Gottes uns auch hierin offenbare? 
Denn die menfchliche Natur ift nicht in eine fteife, 
•ftehende Form gegoffen ; der Eine Grundtypus wie- 
'<lerholt fieh in'einer unzähligen Mannichfaltigkeitvon= 
Abarten ; und fo mufste auch die eeoffei^barte Lehre,- 
^ die nicht für diefes oder jenes Volk, fonderi^ für die 
SIenfchen über den ganzen Erdkreis beftimmt war, 
durch Verfchiedenheit in Vorft^llungen und Lehr- 
formen Allen Alles werden, damit eine jede Indivi^ 
dualität, bey aller geiftigen und phyfifchen Verfehle-, 
denheit, in ihr religiöfe Befriedigung finden könnte. 
Und wenn nun die proteftantifche Kirche die yer- 
fchiedene Auffaffung und Anwendung der chriftlichen 
Lehren , die in diefen verfchiedenen Lehrtypen be^ 
zeichnet ift, für gleich chrißüch erkennt; wenn fie 
jedem ihrer Mitgheder geftattet, nach Maafsgabe fei- 
nes Bedflrfnifles (feiner Empfänglichkeit) fich mehr an 
die eine als an die andere diefer chriftlichen Anfleh- 
ten zu halten ; wenil fie fö Menfchen von fehr ver-» 
ibhiedeaem chriftlichen Charakter in ihrem Schoofse 
vereinigf; fo beweifet fie hindurch auf die fchönfte 
'Weife, dafs fie die Schrift zu ihrer Regel uhdllicht*- 
fchtiur macht, imd "wird felbft ein fichtbares Bild 
derfenieen Eigenfchaft des Ghriftenthums, die wit 
dem 'V\^jrte Humanität bezeichnet wird, welche fich 
dadurch äufsert, dafs fie religiöfe Einheit befördert; 
ohne die Freyheit der Seele zu kränken: denn die 
oben atigegebene yerfbhiedenheit bleibt nicht ohne 
Ziel und Grenze; Mannichfaltigkeit.hat ihre Einheit; 
diefe Einheit kann 'eben fo wenig verlorien gehn , als 
ihre Grtmdlage, die Schrift, verrückt werden kann; 
ja fie wird fich um fo leichter erhalten laffen , da fie 
bey den Mitgliedern der Kirche nicht den Wider- 
ftand findet, welchen jede Geiftöstyraijney erwedcen 
mufs; und diefe Einheit ift zurfeichend, um die Kir- 
che, utiter ihren freyen Bewegungen in yerfchiede- 
ner Richtung, ihrem un fich tfearen Ideal entgegen zu 
führen/* — Diefs ift nun die Stelle m exienfoy ij 
welcher Dr. (3. Wahrheit und Lüge über das Ver- 
hSltnifs «wifchen Gott und den Menfchen för gleich 
biblifch, gleich chriftlich erklärt, und dadurch die 
Bibel und das Chriftenthum als eine recht eigentlich 
ieujlifch£ Offenbarung dargeftellt haben folL Indem 
Rec. das Urtheil über den Grund diefer ungeheuren 
Befchuldlgun^, fo wie über den Geift ihres Urhebers, 
den Lefern, diefer Anzeige gänzlich überläfst, be- 
merkt er nur, erßüch^ dafs nachieiner Meinung die 



in obiger Stelle TOskommenden Worte, y^^fcwft 
ch^beh^\ we»Q fieai^cb-iilflrtta «ichti^geliörig ba^ 
ftimmter^ als ein^weyd^\itige»y -aiclit Wonl^;ewaU^ 
ter Ausdruck zu tadeln wären , doch in dem Zuüam* 
menhange^;'%vorfir'ftß ftehen, nicht anders verfftui* 
den werden könnte, als dafs unter den yerfchiede-* 
nen, vonjdem Vf. aufgeükellten AnCchten die eine fo« 
wohl als die andere im N:T. gefunden wird; zwey^ 
ten$, dafs die mögliche Deutung diefer Worte, es 
ftimme die eine Anicht eben fo "fehr als die andei« 
mit dem Chriftenthum, nach. feiner höchften Ab* 
zweckung betrachtet, überein, und es fey daher 
gleichgültig, ob itian die e|ne oder die andere habe, 
oder uch ei^en zu machen fuche, fo wohl mit d^ 
Geifte des vorli^enden Buchs .im Allgemeinen, ab 
auch mit den einzelnen L^shren und j)arftellu!ngen 
deffelben durchaus unverträglich und thithin fchfech** 
terdingsunzüläffigutfdveVvf^tflilihfey. -^ -JUert^t» 
Angriff des Hn. Gr. g^exf ifeinen gelehrten Londs- 
mannr ift duroh deffen Aeufserungen über den Werth 
und das kirchliche Anfe^hnf der JymMifcherp BiMer 
(S. S23 ff.) veranlafst worden. Das Widbtiglte, was 
Hr; Dr. Cl. hierüber vorgetragen hat, dürfte, als 
hierher gehörig, Folgenctes'iteyn. Die proteftänti^ 
fche Kirche betrachtet ihre (ymbolifchen Bücher,*iai|[ 
feiblt die ältefteri WrchTlcTieVi Symbole,' 'nur ♦als 
menfchliche Erklärungen der gottficben 'Lehre, und 
bekennt fich zu ihnen nicht um ihrer eigenen Auto<4 
rität willen , fondern wegen der erk^ntiteit Ueberein«* 
ftimmung zwifchen ihnen und den Lehren der Schrift^ 
daher darf fie nur Glauben' an den Geift und di« 
Tendenz diefer Bücher, aber nicht anih^e einzelnen 
dpgpiatifchen Beftimmungen fordern^ wenn fobihe 
nicht ausdrücklich in der Schrift enthalten find. Als 
Hauptcharaktfier der proteftantifcften Bekenntnifs- 
fchriften tritt t>efonders die Oppofition gegen den 
KatholicismuS hervor; bey denjenigen Lehren, die 
aufserhalb des polemifchen Kreiies lagen ^*liefsen di« 
Reformatoren es bey. den alten kirchlichen Foxh 
mein. — Die Wirklamkeit der proteftantifcl^n Gon^ 
feffion^n ift tbeils negativ , in fo Hern dii Symbote 
einß Wehr ^egen* den kathollcirendeir Geifl; find; 
theils nxrrmatiVy in fo fern fie im Allgemeine^ Leit- 
fterne zur richtigen Schriffebehandlung find, und die 
Lehre von dem höchften Anfehn der -Scbrifi: fichem 
undunterftotzeii, wahrend diefe die in ihr gegrünt 
dete cfariftliche Freyheit ficher ftellt; dangen läbl 
fich eine nofitive und im Einzelnen normative Anto^i 
ritSt der lymbolifchen Büeher, als folcher, welditt 
abfolut authaatifche Schrifterklanuigen und kaaoni- 
fche Lehrdecrete enthalten follten, mit dem Gnmd-» 

Jirincip des Proteftantisnms^ worauf diefe Bücher 
äbft unaufhörlich zurückweifen , kcinesweges vefw 
einigen. Hatten die Reformatoren', was Ach jedoch 
nicht annehnien läfst, ihre eigenen SchrifterkläniDi*^ 

En und religiöfen Anfiehten als eine unverfinder» 
he Glaubensnorm für künftige Giefehjechter auf« 
ftellen wollen: fo könnte doch daraus keine Ver- 
pflichtung für die proteftantifche Kirch« heifeleite« 
werden. — Nachdem 4er V£ diefe Ideen audgefidut 
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«ad tnk dMlfokaiiptirärgen d^F kathoMfohm Kirche 
wrglichib'faat^* liand«lt ^^r-voo der tidtichtn J^ep'^ 
jMichtung der proteftantifchea GeirtlicbeB auf diQ 
iyntboUfchenJBokier. £f hält diefelbe, in ftfickficbt 
Mif den nie aiisfterbenden Gelft der Profelyteama- 
eherey in der kathoUfchM Kirche» -auch jetzt noch 
fQr ndthig, findet es aber fchwierig, die richtige 
Spur za treffen : denn y lagt er, „jede Verpflichtung^ 
£e an den Buchftabea der fymboMdien • Bacher 
Aihd^, ft«ht In einem iroillÄomnKneh W^derfprüch 
mit deo) ihnen eigenthfimlichto GeiiVe, und* Wo man 
avfcf irgend eine^Weife auf die Symbole; als ai|f 
donftitutivB Regeln fOr glauben oder Lehre , hiiu« 
weifet y* da arbeitet man gegen den Proteftantisnius, 
den man zu befeftigen meint » und f&rdert den Geift 
des K&tholiclsmus,' während man ihn entfernt zu 
halten glaubt« "^«-^ I>er Amtseid in der dänifchen 
itirche lautet fo: Promüiö, nu /umma diligentia aU 
lab€r0tunm eJJ^y M doeirfna caeteßis, comprehenßt 
Jhiptiä pr&fmeticis et apbfioHcm ei Ubris ecclejiarum 
danicaruMjYmboticif^ äwiäeribusßdeüfer m/lüleiur. 
Diefe Yez^mchtung, urtheilt Hr. CL, könne jeder 
proteftantifche GeiTtliche ohne 'Bedenken fiberneh* 
men, da hier über das VerhSltnifs twifchen den 
Symboleü tind dbt Sdnift^ fo wie Aber die Natur 
tind dM Umfang tfer Tefrpfte^htUng, nichts beftimmt 
fey; er tnieint atet^ dafs diefe Formel zu Vi^nig aus-* 
fage und' alfo nicht genüge: denn da der Sirin nicht 
feyn könne, dabÄUes, was fich in denfymbolifchen 
Büchern findet^ üllr^die x^eihe himmlifche Lehre ge-^ 
halten werden foUe, Töndern nur der, dafs diefe 
Lehre in ihnen nicht verfehlt oder verlSlfcht fey, 
ohne da(V jedoch irgend ein .Wink über die Punkte 

t^geben wird^ in welehen die Symbole vorzüglich 
eachtet werden feilen, oder über die Art, auf wel-^ 
die, und das Prinoip j nach welchem de benutzt 
werden foUen , um die reine Lehre auszufinden : fo 
fehle es an einer genauen Bezeichnung des Geiftes 
«od der Tendenz des Proteftantismus und der Sym- 
fcpie^ und der Inhalt des Formulars fey nichts anders 
wh eine tautologifche und imbeftimmte Yerpflidi-* 
tung, die göttliche Lehre in ihrer Reinheit vorzutra- 
gen. Dagegen fcheine e^, dals der Eid bedeutungs- 
voll und zweckmäCsig feyn würde, wenn der Geift^ 
Iftohedadnrofa das GlaubensbekenntnÜs ablegte : „Die 
heilige Schrift fey ciie einzige göttliche Glaubens- 
norm, diefes Prindp des ProtStantismos fey das 
einzige waUre, kirchliche Princip, und die prote- 
ftantndie Kirclie fer diefem Princip getreu, wenn 
fie den Satz von der Rechtfertigung durch die äuisere 
L^alität d^Werke und die Lehre von lieben Sa- 
eramenten verwerfe. *• Rec. will nicht verhehlen, 
dafs dasjenige, was zur Empfehlung diefer Formel 
eefagt ift, ihn nicht befriedigt hat, und dafs die be- 
jcannten, auch von dem Vf. angefahrten Bekennt- 
niisfonnelnufbr die proteftantifchen Kirchen in Baiem, 
Baden «mdSchlefien ihm den Vorzog zu haben fchei- 
nen* — Unter mehreren beaditenswerthen Bemer- 
kun^en^ wftldie fich auf den hier abgehandelten Ge* 
gen&nd beziiehen^ mögen hier nur folgeode einen 



Platz finden.. „Eine feltfimie Ulufion hat* es dahia 
gebracht, daTs man die kirchiicihen Grundfatze den 
kirchlichen Formen auf opJE^eit , und die Kirche auf ih^ 
rer gattlichen Grundlage zu. befeftigen glaiibt, ind/em 
^an einen andern Gr^nd als den, welchen Chriftcis 
gelect hat, unterzufcfaieben' flieht; das preufsifche • 
Relisionsedict wird in dieCer-Hlnficht zu allen Zeiten 
da itehn als warnendes Beyfpiel eines fiifers für 
Gkübensreiidieit, der gegen fich felbft auftürmt. — 
Die proteftantifche Kirehe befand fioh , - fqhon the Be 
zum vöUieen Bewufstfeyn, .gefchweige denn zum 
freyen Gebrauch ihrer wieder errungen«! Freyheit^ 
erwacht war, unter der Vormundfchaft des Sta;*Si 
und dafs diefer unkirchliche Yormund (bach feiner 
kiridifchen Anficht von Kirche , Kirchenlehre und 
kirchlicher Wirkfamkeit) fich keinen Begriff von 
kirchlicher Sicherheit ohne kirchlichen Zwang ma- 
chen konnte, läfet fich fehr leicht begreifen. — Die 
Politik fucht aUe Einwendungen gegen Symbol- ^ 
Zwang zu heben, indem fie erklärt, der Staat ver- 
lege nur Einhdt /in der Lehre, nicht im Glauben; 
jeder möge glauben, was er wolle und könne^* wenn 
er nur lehre, was das Symbol gebietet Wo aber 
das Chriftenthum als ^eoffenbarte Lehre , und die 
Schrift als einziges Organ der Lehre gilt, da miifs 
der cbriftliche Iheolog antworten, daCs die Kirche 
keine Macht über die Lehre, und der Staat in dem-* 
)«nigen, was die Lehre betrifft, keine Macht über ^ 
die Kirche hat. — nichts beweilet fo fehr, wie we- 
nig der Geift und das VV^efen des Proteftantismus vx>n 
denen erkannt wird, die von ihm den Namen tra- 
gen, und die feine Sache führen feilten, als (lief% 
dafs ai^ch noe^ in unfern Tagen viele Geiftliche.fich 
nicht als Diener' Gottes, fondern als Diener derMej>- 
fchen, nicht als Herolde des Evangeliums, fondern 
des Staatsgefetzes betrachtet willen wollen. In einei; 
Anmerkung werden aus DauVe Abhandlung: Ortho^. 
doxie und.Heterodoade (Studien I. Bd.), zwey Stel- 
len angeführt, in welchen die Kechtgläubigkeit als 
eine Staatspflicht, oder als eine Pflicht, die das Volk 
durch feinen Charakter auferlegt, und als einer von 
den Zügen, durch welche der Privatcharakter mit 
dem Natlohalcharakter in Uehereinftimmui^ ift, dar- 
geftellt wird. Der Vf. bemerkt dabey : „ Eme folche 
Deduction wird immer als Beyfpiel kühner Origina- 
lität gelten ; und diefes Lob icheint Manchem nicht ^ 
zu theucr erkauft zu feyn, wenn auch die Ortho- 
doxie dadurch zur Paradloxie wird." Am Eüde die- , 
fer Erörterungen erklärt Itr. CZ. — mit einem Hin-? 
"blick auf folche Geiftliche, die bey Jeder Gelegen* 
heit ihre Amtsbrüder auf den Bucnftaben des Ge« 
fetzes hinweifen , das fie befchworen haben follen, 
und die, indem fie ihrer Partey ausfchliefslich das 
Anfehi) der GewifTenhaftigkeit zu geben fuchen, der 
freyern Partey einen gewiflenlofen Leichtfinn vor^ 
werfen — dafs- jeder, der fich im Geifte des Chri^ 
ftenthums und Proteftantismus auf fymboUfche Bü- 
cher verpflichtet, diefs in dem Glauben thuty daCs 
die Lehre des Symbols die« Lehre der Schrift fey, 
dafs aber durch dueCen Glauben liiemand fich zu et* 
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was Weitcnn verpflichtet finden kann, als dafs er 
im Geifte der Symbole lehren und die Sdirift aus- 
legen wolle. . — In dlefeo Anfichten, worQber irq 
Wefentlichen die ehrwürdigften detitfcfaen Theolo- 
fren fchon lange mit dem Vf. einftimmig gewefea 
imd, findet Hr. Gr. eine Frechheit, die keinen An* 
fpruch anf Schonung machen darf, eine exegetifche 
ZOgellofigkeit, die fchon zur Zeit der Aeformatioa^ 
mit dem Gräuel der VerwOftung drohte, den wir er-^ 
lebt haben (?), eine Jefuitifche Moral, die auCserftd 
Gerihgfchatzung der chriftlichen Kirche und allea 
Geiftigen. £r berichtet, daCs der dänifche Prediger- 
eid auch noch folgende Worte enthält: ^Ich ver«» 
fpreche auf das ernftlichfte und helligfte, dafs ich 
nicht allein felbft die gegen Gottes Wort ftreitende 
Lehre meiden und fcheuen, fondern fie auch aus al- 
ler Macht beftrdten und eher mein Leben lafTen, als 
falfche und fanatifche Sätze begünftigen will« " Folgt 
^aber aus diefen Worten , in ihrem Zulammenhange 
mit den von Dr. CL angeführten, wirldich das , oder 
nicht viehnehr das Gegen t heil von dem, was Gr, 
(Proteft S. &8) behauptet, nämlich „dafs diejenigen, 
die fich verpflichten, treu und ehrlich, aus aller 
Macht und mit allem Fleifse, ihren Zuhörern die 
himmlifche Lehre einzuprägen, die in den propbe^ 
tifclien und apoftolifchen Schriften und in d^n ivm-f 
bolifchen Bachern der dänifchen Gemeinden entnal-r 
ten ift, dadurch offenbar verfprechen, ^lUs, imu 
fich in den genannten Büchern für ^eine himmlifche 
und eöiüiche Lehre ausgiebt t als einefolche zu ver- 
kündigen?" — In dem, was Gr, gegen das von Cl. 
vorgeschlagene VerpEichtungsfonnular' mit grofser 
^/Veitfchweifigkeit und noch gröfserer. Bitterkeit vor- 
bringt, dürfte Einiges , was üch auf die ausdiück- 
Üche zu erklärende Verwerfung zweyer katholifchen 
Lehrfätze bezieht, wohl nicht gai^z ungegrOndet 
feynj das Vebrige zeichnet üch durch nichts aus, 

. (Der Befmh 



als durch eki böchft unwOivliged B^breb^n, rfiHM 
iehr^cbtung^wardigea, zu den iobönftcAÜoffnun^ 
gen für die Zukunft berechtigenden Gelehrten ^Xkn 
sufchwärzen, und einem grofseniziir eignen Prüfung 
tin£äliigen Theile des Pubßcums, ja, wenn es mög^ 
lieh wäre, felbft der Landesregierung verdächtig zm. 
machen. IndelTen darf man fich nicht wundem, da(s 
ein fo hell denkender Theolqg, wie CU, von dem 
felbft fein hdchft erbitterter Gegner iagt, dals deCC^a 
Huf als Exeget unter den Studirenden ihm in der 
dänifchen Gemeine eipcf kirchliche Bedeutung gdb^ 
welche zu überfehen unverantwortlich feyn würden 
kein Zutrauen bey Hn. Gr. finden konnte» da diisbr 
fich felbft für einen unverföhnlichen Feind der bihU- 
fchen Exegefe erklärt Die Kx^eten find in feinen 
Augen die Päpfte |n der proteftantifchen Kirche; «c 
klagt, dafs es fchon zur Zeit der Reformation Theo« 
logen gab , die mit Ver,werf ung der AnsWungsHegelf 
welche das urfprüngliche Bekenntnifs der Kirche 
giebt , ihre £;xegefe auf den Thron £etzen und in»»- 
gefammt Päpfte feyn wollten (5. 44)-; . ja er eifert fo 

Sar gegen Luihem, (obgleich er (S^ 80) von^ihm fagt, 
afs nach feinem Tode der Herr Telbft ihn zum Päp- 
fte gemacht habe, weil &c es bey feinen I^ebz^tea 
durchaus nicht werden wollte) , und gegen alle Iler 
formatoren, dafs fie, ' nicht lo wie. er, die wahr« 
Grundlage der chriftlichen Kircb^ erkannt und di$ 
^ichtswürdigkeit der biblifdien Eyegefe eingefehen 
haben. »Wir muffen nothwendig emr^uoien*' fagt 
er(S.Sl), ipi Hochgefühle feiner Ueherlegenheit, 
„dafs alle H^ornuUoren die uffprüngliche Geftalt der 
Kirche verkannten, uqd, bevfufst oder unbewufstt 
den Grund zu dem neue;! ea^gefifphen Papßthumä 
legten, unter welchem, jetzt die ganze chrlftliche Ge-r 
meine feufzct, und welches von Grund aus zu zer* 
ftören alle chriftliche Geehrte fich pnt einander ver- 
einigen müfien." — « 

lu/s foiffi.J 
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l^jÄarr<fartÄ#o/«gw, ^na lf;iCIa»/f:'ni KörtnlnitTtfverfch^dnddfysiyiVBeyforel Ml^ 

voni«^.Avc(;fi^6rMmifiii^ -N^'^^ iha^: SteffmM rbh 'cWr'fWfebcn. Theologe ti 

; von A i%^:it^ f« w. i : . .1 - . n ' : .: yrArteH €l*\ibcn) : lt> nÜiK der Prbteftkntiimü 

^ :^ ^ ' lin.s' . r i' !' / : cih CfaMi^fen erbfiekeh , welches die LehVe 46 

(,BrfMufs4^hp pof^inSaUk ahge^roOKtun fUe^^^fim) ^ \ Wlftimfi-^eAi Winde der Geleh^ramkeit tiht 

V~ . i. .. '. ( . f I )i ßüifei^cfllenZeitgeiftePi'eis zü^cbeh d^^ 

ar^idüiium nOt^rh. widerfinniger BeMutM^ llät üi^n^flch^ eift lält denV9rßÜT^Al'gi^ dti'l 

-.__ 9r. . .^..,.^.^^. ^o., r .öl ..,^^Jr^. ^ ..l^.^_ l^ cteGelfehKamlceit äl5 .ilfcj 

ig* «u ' machen gclwußt^, welc 
lg de^ Geinei henim^ : Ib'^ftani 




ißxnen Mesner zaMenKtni aoen tn' YT^nrneR meiem-' m^ximen a^s r.tmaimonismuS'einzuihipfeiK 

2^ einen Mann darari):ellt bat, -der aujf deif Nanten' TCgcfBw9rtigb Schale Tirgiri$gön daran finvS^ 

cäiies Theologen nndionf d» Redit. Vfef thepiogi-^' äkeki£^b>Baturphilo(b]bhiJ[)cfaer,Sdi warmer 

fsblan. y edbaiRilungeti eine - Stimme ab^üg.e^n » gar' mächeto. ^ Die pnHeftsu^ichdl Kifth^ iahts ih 

kräleniAnfpiiich niaohen davf« Diefs i^efcM^t in- (blaftl!<^et«Iiii}fidb^dto'Untetrchiedzwifdhei 

eisenden Wfarten (S. SfiS fip^)» deren 'Mittheilüri^ ein ^ I6gek lind' tJaien' fefthdlten, den ük in Kf^ 

, menrleitige$ Idtei^fe ühDdie Lefer haben dfltfreJ' Hiiificht rerwii^fl:, und von den thediöp'c^] 

i n'Oime griiebrte Kennüiife- iktd. iWMiiniäekeit nind) ftllhl^n jeden hinwegweffen, ' der nicht .föin 

I ClewälWba&igkeilt, rOeifc (und 'Schäiffi&n liicht siu- ^ ^che9 Sttldiüm mit grüfidlich^r Erli^rnahg (f 

Teidierid' (zahl yerftefaenndd Erklären 'disrrSdhrift); fi^n t^^iindfprachen angefangen hat: und z 

jtcea-ivini bey>däs{^n £igcniidMfitoftiioj9t«l«debti»tvi ZelfV'da; dieie Wahrhekimmet ihehr.ubd x 

lk&tauiiuiM]tt.B«(iini€liCK t • denn idie »öftinii^lC ^ Yergefföaheit zu' kommeVi fcheint . muf^ jede] 

fw^t^ii was.fie!fldbipden-!Miirfcfat^ 4ind dtt^Scbw^^f logfichau%eWde>tfiQhlen,«'das G^etläo^ 

imA &nde|^leichfcdakB;l wds erriecht Keak tajtittardki feAß^aftzu befchatzen, und d^n (loh Vot^^ 

Cme betointa: m^ftifcH^ ihevaüfbbe EtWfiinng «de^^ Diteftanfen '2a der Gi^nälb zuttfcfctveMenV in 

IWbeirilJefn» in äfirSckr^y Raigimi$mirhMb welcher- das Chriftenthum ein gemei^fcHaMic 

Grti$xeikdtirF^€riiuurfti1t79^9S:n genthamfür Alle ift.^ ^ Vönteäiem The 

(Mtrch iune fchi^rnfrifibhen IdedllfirvnjiverfudieV dtf foltaieGrundiStzehatundBePo^^V Rtf^ 

ühi» dei» ftciM des Etangeliaiinr IMhtnnite', in d^m^ währten , Hafs feine BeürtheUung und BäiYteHi 

Bttobe^ .äm^äßmgMunißm^^ chriftl(cb^n> Dogmen 'eb§ii fo Ichrift* tWre 

^eigt, wie .weiii^ ;0§ d«iß feharfiljing^ Coi«^iiM^^^ mäfsSf^ {^y^dä.-^Jyi^ik fie^de^^äü^i vt( 

- tionsrOabe ^. . . .. - 

t^pk^me ini c 

w :dadnf cfa _ __ 

Seg^o ihren Willen» - das phäUJogfehe^ Stkdiimi als * ihn Ikattptijlchlidy nt:^ defswegeiAr' ^f^^'^ 





die einzige Schtitzwdir >get^ wiUkOrJtche Yerifkl- apoftÄlUbhe GkubeMbekennthi^s- kl^/%e' 
fchiuinü der ciurift&ahettdL£faiie emnfoUeh^' Weun^ GUuli0riS'"midAusle^gsrej%l dd:^Üy.3dir 
dakerIvUUnery die 4hfttsUrail&ai»t; tniAtiiehuM>i ftellt; der iem&,^4iiäta3lf ämret&^^ü;''hj 
des Unduigftattnduwiflteftfaatfdiohen liWiefiMi ^der - darüber ^^ dab CI^^^JLäu« hlJUt^wdt Vtin d^i 
.V.jtUlL. Z. 18t 6. Dritto' B<md. D 
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der SjnJie verfcbifden fey, wobey er fich jedocb genöthigt, nicht nur diefii zu unterlairm, fixßlera 

ungewöhnliche Auswchjt^^2w,jflfaBwTTtgflgnja= lien uod einige wenige diefeloe beglettendes BÖner- 
räiziy UebrigeH»"W-<lr.-' a feine ULbtifu iMg— ^t—g ButiuLulüiigi i k e ii, *-~ 



-, Ti r. S itiit einem Vorworte nnd einer Nachfshph b&-, 
gleitet. In jenem verfichert er ~ remiutRucn mit' 
Kfickficbt-dasauf ^dal» CL d r e y b a ol i tu ae h f Ki U *m 
Mänteff Pfvnt und F. £ MäJUr, her Zueig- 



teftanüMius in^Klrcnp lUi^Scoul 



ier Üeberfchrift: Kävhenritu* , findet 
-814) von Hn. Cl. folgende Gegenftände 
■I wu l wmlilL t-^ft M 'en inid-^ Zweck des chriftliehen 
Gultus; Quellen der katholifcben Liturgie: rituelle 
Beftandtheile der .fii9«aeatB iv der katnolifchen 



eine; D(üue^ ^'e^jS^c» upd^iilzcVT ('^'H/c&^ &S'-I 



, das bei 

__.„.,____,, ....._,_,,._.,_,__ ,_, __..„_„,,, _. _ _!ath<M.M« 

ÄirfiJi*»- w4-"*^^"'-'i^^''^^'",^*'l!?ft^S'P'l'*-W^^ feinen einzelrreji .„. , . , . 

^jechtf "Weren,un(idie,pig^Kche.Grundla«d^. Vrttktftr^kWtloli Kircbe': Kritik: deS rijuellen'Cere- 

i3^fir|lichpnKjrcÖeau%eftel^mi4«(ke«4gw^^ »ribnlÄIsTafer kathtel. Kirtbe; yeretinAifl;rier Hdfflgen, 

d^kat^nJaDei^dchlandui^eij^e): felciünneiii^ Bilder «od ft^f^ettj^ Vei'CTining^ <d?r<llFät1a':' das 

I)pit„iin4^dbpi^auSBerpr9^b^|.f^^ ^ ]nfbttLVJi'«ft(i|Ebeüif. A-itiki-dcT' lUfohBit»r«hidl:rn 

wem^tensdpn:i^^tTo.jül0gi^^ 4ifeVeivhnura^dferflei1iBftt;^.da9^r«t^^t^>Kj'ert- 

^Iuie^t'$ä4i 'a]s'.ii()>fj|_fEÜ;Tem,Ter<ufln(Qiv']., &if^ &dfc^9BibellettnntikIVr^geJb-d«^0ttib).£^he; 

l^^eipEfit'^,ficK ifiit'dfr Qoiui^f)gi (^fs'.duse^, die IztcbuTchA-S^arLbi» brniri G^t^Mtfierifte;' 'Mbli- 

djyfej^c ^ j fa j ^lglic|ii au(;H durch täa,« -.ji^j^^ef^iaf fche Perikopen in der katnoÜfchMi ^iU'^bfc^, Oitürgi- 

(fear'.vi^rinjen Theologen in Dsutfchland-b^AU^ß^i fche' Formulare in derfelben; kirchlicbeGebete; An- 

a^Wfte UeVerfptzunaäyrfflU^, ^ »«'(^^^ffr , . vfii-^ tifa«w«» iktid Göfälige ^emei'kHTi^i^-'üTrti'das^We- 

7^(^f^{o,ffpaflA^iJein. Mf/jcÄ-*»i^(?^(ifllV)*c^riftt fen und den Werth des katholifcben Cultus). — I<j#' 

&4hfaf'fi[?'. W "^^'H'i/fSrwirfW«, .die,ite(^SS)( twgübti« PfVMiitml I» dÄTtonrteftBBltfchMÖrehf; 

is.IüIfer^KirchpherrXc}w, Gi:vi^ Mj^d^i^a^letiien.. GffW^JriMit^er.Mtetftf&hckiiHibtfichriinMr/deFAegiiw 

In. der, SaitfcVift teriphtpt P'' ■"""<>■■ ™'"' t>=i'+' —W"«--- JuBiÄif^»*, e-i-ui.;» ;- j__.__„»^ft..,ir*«A«. 



aiff.V^smaflftiqgdertelb). , , „. „ ... . , -. . . ., „ , „ 

^A lüfl pueaflich. bekapnt gemacht .>vorf{en^_ißt Bt^e|lefen ;' . Stelliuv find Ltif^ der pnoteftontifcheW 

IlUijuacti ftuirt ^f .^nig^ A^\?rsv>^Hng^ii des Profellorff, G>eU'ili:Ph^«ät.i(ltec. ift der IIAeiini^,i^afs>das Meiftei: 

^r. einsäe Jjogmen, «di, vfn. oadurch (L|p jLeter,^ 'vr«S;>hici;.VQi'kftmn«i, _ eiaeo »alTauieni Platz .in iJefa. 

f^^n^ ITfi^e^fetzimg uocjix^me&svfa üfm^z^iigsf^, . 4^- A^baffdJtvif^ Obe;:- Kijotheovflräd'ung .und< kirchliohs' 

)'€ttw' /^XeÄTfjj^ «^WwJ^<iiVif aicfj^^ ^i^kf^njij^gjt.gefundfln hebpnwftD^): AafiiQhben.dto. 

gTff&äi-gquäit j, fönfleT^.wi^H&eh) wMW^ffB^ ™!^' IVe^))mwia^e>i rön tfem'JLihidlen'lm.OBhn«;^ Bi»fa>)i 



(§! SO'};,''i)urcli diefe. Mittk^eävnp hat er 19 wphl d^ t^ät jleKiprateEtftBlifcJietl Kkche ;: fikbel-ridilttnaiRi 

Di^,CTii,3f'?t'^^ d^ndeiitfcbenV'"— -= '''•' -'"■*'"—"■ i'=-i.i:^- r— «- -«-'-r^-.— .^- ^:-'5. 

zu, yer^^^den I>ienrt geleiftet: 

"---"■- '- ^effllc'l 



Iß.'^i;^ dein deuticben liefern, einen nifihl« d.ea'i^'^ivrtes ; hirchlülheiKunift; yoskkiMgo-^ti KtÜF^n 

'^'^ 't geleiftet: denn, (^ iet3itf)i[ß gfJicben,VerM(e)TtngMi:-<4:,BepiUlem, ^rasderlX. 

fence des erfter^ dp^h 4^Q. in ,<Uef0n< Abhand luiü^d .flbeirl«len jQuI^i^rdieCei««^ 

ogipz Hftr ifotKD «ml HhiraiCclun Eormehiin derlc^db&dnai 

ft ^il^pw: und^ deripjrateitaitiMM« Kft-ohitU'dgt^iffeMvnDii; 

3gh'^ujrc^'fl|e liiefmitgetl^eiJiten Btw^hftQfi^ euü-/ l%iDiupiMiBfl£))illis.aas.dan ¥d:ii£}taiMM«ifaaifc^. 

gerjl^a^^]>4<yUc(i gefnacht,woraen,,{u:h;;u,Qljer-r. lidten^.^«^ tni d^ib&thftea 2nf«ckcivdarfteliij^an'i 

zeu^^» J^s..^ B^nre^ii d«6jn h4Eget(itoit Andi &ö klau dinrBeMiiteibangafaiiSUeT. 

n^.angek3ast^*. jVf^^^'f^^^'^^i zur:l^>8MÜn^f eioselaen :t#nC:ttJtüG>i»i^eidfan:iüiichai gtbfll-iMBi 

m.unicatJipn.- vfliÄrtheilten Manqes. ejp^lg und alldn AfivdiMiigmrimdQ/AYinä»tik&^,{Qiehrr^A.Mdi 

re des Cliriftenthtirps difi'JMflfirunf^ dcs Ui^^ttvbgaVnid'der ailinifa%cn) 

l«ynmgfodarz^ftrfJefb;> A««tbtWw»«rMbeni dia i^crskidnihgeifc'ÜDzeAMtv ) 

t4cnw9r4igfteniVaR?> dePikathojIfohcniaiEdie eigentUtünlicbeoFt^htb^ 

hVpl|kQnin|pfii:A:^«Ti.> hf aefcjwa l>ff,t r<n i frhwfltoIigtf<» gyfartmheB^^igab»w 

»■ deFHe^JJP*» Namr > merkiw»* Bb^rthefn*« dob W.ftlbfl:, -dw Ceh ein' 



halbe< hwr: ib JK«h aii^efaakdn iiat!j vndrr^am- 
niane*)>Sitidradcc'anzeiDer^ beimAafiimp^imtef ■ 
Glremoniefi-aalklie'G«nitltb«-d«»V(Uksn.'>r: w. Das 
Ganze dle(afcfi«dk!elibng.tEe[q|b von eiaer ib um&f- 
fendta und' genauiau SacMiciuitoifs, vob- :ebktr» fo > 
auMelWeitttai;. Bekanatfehaft- iwil: der Urddldien't 



fam t eioefi verpüora-! 
jqf^h^n erkaqpt .UOd 
r, ^^*i gerpi anftec 
«^«tnige andere Pno- 

ynnt^fiffijgen fk>gi*-> . — p . — I ,.., .. 

g^ben.. w«P«^ «s der .katboIUUito Litu»bniianlnsaleieh> vonido.qrieMn' 
OckfidV «litteii ift er S cb a rffi iijiBd cinedi ib üa^Abdringendjen fieiftes»' 



n. 



müm. m iEfTj^iiBiSii i8i& 
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bÜclD/ilsfe'dietdbe %ibe «Sen fo anziefaeifde Unter-^ 
Utaiogyralsimaiitair^Hi^ Selehrünfg gewährt. Ge- 

5 :, Hab^iA Vir^ hun'aüs dem "Vor- 



m. 




h^t^tbenUeo hIb 'Rer«iltat hi6rAuWbracht. dafis der 
ft^niiioMk. der kaflidlUbhen Kirche' inanctie finnrei- 
lem^ iäibütt\ et habende Idee zum Grunde liegt, und 
i$ü ib>» Xmi^ ttiakicb« herrlrche Elemente un(f 
tm£fUob* Jte^träge Tat Organifatio^ eines chrift-. 
hAmk Chiltiis tamlit r ' fö haben wii: uns züdeicfaf 
lii«r»ugt)' 'd*fs die >fchdne Form oft^ur AusXcmmfir 
ekiüigt €uiee litlfühett Idee dienen itrui^;' dafs das; 
Simiirekbe öft'iififitofteii der Andacht ei^getzt; dafs 
da9 BedäiitiMig^öll^ duxk^h das KleinfUche entftellt, 
das Schöne' durt^idiis Gefehmacklofe Verhallt, dafs 
QinraU dfe» Ocift uifter eitlem Pomp erftickt wird. 
Öemvacfar liinfis^ alC^ der kathoHfche Cifltus , ' als ein 
Cranaes'betMcAitet, dem chriftli^hen Auge als ver- 
UtA^. Inj ftiirct Atilage imU In feiner Wirklaipkeit er- 
fchioinen y i fo *vrfe dte tdogmatifche Frincip , auf wel- 
eh«5 er fleh filitizt , vor einer pröfendeh Unterfu-! 
ehiilig »ieht beftehen kann ; und diefs Urtheil wird 
keinesimges^ durch ' eine einfeitige Analyfe widerlegt,' 
iMlehe ^mselne Partien hervorhebt und die Auf- 
medifamkeit auf die fj^nboMche Bedeutung hinlei^ 
t^tv vrcfiireiUt ie den ganzen rei^unftaltenden Ap^a^ 
rat über£«ht^ 'ttftd'die einseinen l^heile weder im' 
^hörigen Zufammenhange, noch mitKflckücht auf 
JÜk;q»ifGl|p^-Seftfriuimng fa^ iIMlr- 

^ le^Geiit e^t chriftlicber Religiofität tttd prote- 
fiaiV:ijtch^T9 freym^thiger WahrhpiffiJSebe^ .dler «Kefes 
yVef k ii^ all^p fr^rherge^nd w ThcdAen durchdringt, 
fvight %h a^ah in dem fetzten Abfchnilt deflelben 
über den Cultus und die Liturgie in der eraogelifch- 
proteftantifchen Kirphe, aus, namentlich in den^Be- 
rAe^kiMgen^Aber die auffeilende UnzweclonSrsigkeit 
der kiräiliehen' Pe0kopen,. welche noch immer in) 
deA' meifteh'pröteCt^ntlfciied LSndexti zum Leitfaden 
für die öffendfehen Vortrage an Sonn- und Feftta- 
gen dienett, Über die Mängel der neueften Kirchen-' 
agenden^ 'iilfonderheft aubn der Schleswig -Holftei* 
snfdieif und dep in mancher Hinficht ihr entgegenge- 
fiMtei^P^eiiJai^hen; Alier; was über die kirchlicneti 
¥btfiKiAr0^ beyder Taufe, der Fcyer.'des Abend- 
nfihk^ 'der A^lution und der Trautuigi fo wie Dber 
d^eG^bct« ttild foeenaiinten Collecten. beym off ent- 
liehen ^ottescfienite, iogleichen tkber den kirch- 
lichen Gefleni^, gefagt worden ift, fahrt zu dem Re- 
fizlla)t(S. 76ö), dafs die Liturgie in dtt proteftanti- 
fdveii ftirilie ,»im Allgemeinen , mit Rückficht auf 
A^ beidito-w^feiitlfehen Eigenfchafteq; Reinheit und 
Erfadben^t, nicht =^lein tief unter dem Ideal , fon- 
deM^ättdft tief liriter der Stufe fteht, wozu ip einem. 
Tkeitrflkime ron drcfy hundert Jahren eine Kirche ficb 
hätte-cirtpor axb^ten lüüfTen , welche in dem Worte 
dal» Hauptorgafl' ihrer liturgifchcn Wlrkfamkeit er- 
kt'mk« uiiid' durch ibr höchftes Prindp nicht allein' 
bcftigti fbndern auch verpflichtet ift zu dem Beftre- 
b^^daa^kircadicbe-Wort iir elnem^ihnher reineren ' 
ZuiammeiAlaB^ Mk demGeifte und der Lehre des 
Evangeliums zu bringen/'— In den Fol g e wlM %HgL - 



der Vf. feinis feed^nken vor über die WÄnfchens- 
v^rcügkeit täglicher kirchlicher Aiidachtsübungen, 
In^^WeTchen die BibeJ in einer fortlaufenden Reihe 
yon ÄbfcÄnitten yorgelefen und erklärt Wetxlen foUte ; 
über den grofsen Einflufs, welchen der proteftanti- 
fche Geiluiche als Lehrer und Seelforger auf fein^ 
Gemeine haben kanp, wobey von den gegenwärtig* 
gen ffin(dernifren. und den wünfchenswerthen Beför-' 
derungsmittelii diefes Einfluffes manches Beachtens- 
werthe gefagt ift (was jedoch nicht hierher zu "gehö- 
rer fcheint); '. über die Gkkhgültigkeit gegen das 
Schöne und Feyerliche leym Cultus der Proteftan- 
teri , ' befoqders der Reformirten ; über die Yemach- 
laffigung der Kunft beym öffentlichen Gottesdienftfe 
der Prot ef unten und bey der Einrichtung ihrer Kir- 
chen (Dap über die beiden letzteij Gegenftände hier 
Gefagte verdient eine befondere Aufmerkfamkeit). 
An dief^ Betrachtungen fchUefsen fich rorfchläge zu 
Ulurgijchm P^erbßjfcrungen. Der fonntägliche Got-^ 
tesdienft foll.fo eingerichtet feyn, dafs er, fo viel 
möglich, unabhängig von der Individualität des 
GeUtlichen, in fich felbft Feyerliches genug habe, 
lim die Andacht zu erwecken, wenn auch die Pre- 
digt entweder durch ihren Inhalt , oder durch ihre 
Form, ihren Zweck verfehlte; diefs foU durch einen 
f/eyerlichen Altardienft ^efchehen, nach der Idee, 
welche, dqr neuen preufsifchen Agende zum Gründr 
Hegt» worin jedoch nicht nur dem Altardienfte eine* 
gar zu weitläuftige und complicirte Form gegeben, 
fpndern auch darin gefehlt worden ift, dafS'Predigt 
und Kirchengefang durch die Liturgie überwogen 
und verdunkelt werden; — die Sacramßnte, Taufe' 
urtd Abendrpahl^ foHen, fo oft fie adminiftrirt wer-^' 
den, den eigentlichen Mittelpunkt der Handlung^ 
ausmachen, und auch in ihrem Ganzen Aeiifsern'das* 
Gepräge von Kirchenfeften tragen , zu welchem Ende 
bßfoncOere Sacrament- Tage anzuordnen find, deren 
Anzahl im Verhältnifs zu der Gröfse der Gemeine 
ftehen mufs; die Fefttage Collen mit einem allgemei-' 
nen iTodtenfefte^ einem Frühlings- und Herbftfc- 
fte, — doch^ nur an se wohnlichen Sonntagen zu. 
feyem, — vermehrt, oer erfte Sonntag im Kirchen- 
jahre und die drey hohen Fefttage fdlkn mit groTse-* 
rer Auszeichnung , befonders durch begeifternde 
Kirchenmufik, gefeyert, letztere auch am Vorabende 
durch einen feyerlichen Altardienft in feftlicb er- 
leuchteten Kircnen vorbereitet werden. Andere 
Vorfchläge , betreffend die Auszeichnung der f fillen 
Woche, dasTraffen weifser Kleider bey der Taufe, • 
die fQr Taufe una Abendmahl zu wählenden Tages- 
zeiten u, f.'w. übergeKt Rec/, und bemerkt nur, dafs' 
dpx Vf, fell^ft gefteht , es komme bey folchen kirch- 
lichen Cerenionien fehr viel auf das GefQhi und den 
Gefchmack <ler Individuen an. -*- Am Ende diefer ' 
Betrachtungen findet man (S. 815 ff.) eine geiftreiche^ 
Yergldchung der katholifchen mit der prQteftanti- 
fchen Kirche , in Bückficbt auf YerfafTunff, Leiere 
und Ritus, aus welcher Rec, nicht unterlalien kann, . 
folgende Stelle rirftzutheileiT (S. 819 ff.>; ,;Die pro- 
teltantifche Kirche kann bey allen Verirrungeh und 
WügälSm^ Vielehen fie ausgefeut ift, ihr Hdl nur 
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in einer grOndlichen Schrift^rklarang und gefi^deB 
Philofophie fuchen. Wenn 'daher, die proteftami:^ 
fcbe Kirche theolojpfche Schulen au&u weifen 'ijät, 
in welchen dialectilche Virtuofität • patriftifche Be* 
lefenheit oder pfeiido^-äfthetifche Myftik die wahre 
Gelehriamkeit erfetzen foll, ' wpdurch Luther, und 
Calvin ftark im Streite >varen ; wenn fie do^atifcha 
und exegetifche Werke an<; Licht treten iieht^ worin 
die klarte Lehre ' des Evat^ieliums von einer idealir 
ftifch - pantheiftifchen Gn ofe verdrängt, und die Erlia'^' 
benheit der chriftlichenKede clurgh den Schwulft der 
Typili parodin wird* *Wfci:köj worin an J^fit^und 
der Apoftel StellcKirchenväter und Scholaftiker ^ali 
Glaubenspfeiler dienen,' und Pjkradoxie fich Ämter 
einem künftlich zufammengeflickteh i^child^ cter Or* 
thodoxie verbirgt ; oder wenn' Andere, welche den' 

Sroteftantifchen 'J!\amen fefthalten, die Rede im 
lunde fahren, es fey ütizuläffig, * Gründe hxr feinen 
Glauben zu verlaiigjen , ' will der (ilaube die Einficht 
ausfchliefsen foll; unzulJffigJ^'liey EiWSrüng de^* 
Schrift, Kritik und \lriffe'nfc haftliche Unterfuchung' 
anzuwenden, weil die? bücÜftäblfche Erkläfung die; 
einzig wahre und rechte feyn foli: unztiläöig, von 
dem alten Glauben und den alten Gebräuchen abzu- 
weichen , welche ' die fr'ohim6h * Väker, angenommen, 
und fo fortgepflanzt haben, wie fie rfiefelben; annah- 
men^ . ghne felbft zj|x jprflfen und zu Wägen; weni^ 
eben diefe Männer, wo es darauf a^kbinmt,'Princi-' 
pien för die chriftliche Kircbehverfaffung ötfer Li-*^ 
turgie tfeftzufetzen , fidh darauf einschränken, dafs^ 
fie hiftorifche Data aus dem chriftlicheri Altelthume 
oder aus dem Mittelalter aufftellen, als, Wenn hier' 
die hochfte Inftanz zu finden wäre *)', . tind' bey dog- 
matifcheu Materien jeder* weitem Unter fuchung em 
Ende zu machen meinen , wenn, fie c(ie fynibo^ik;hen 
Bücher als den h'öchften Gefet2codek des'Glauberis 
öffnen; wenn der fteife,- f/edantifche Mönchsf-Dog-' 
matismus , ohn6 Sinn für die Maniilgfaltigkeit dex* 
Formen, unter welchen das Walire, das Gute und 
das Schöne im Menfch^rileben hervortritt, die'Gei- 
fter und die verfchiedenften Gfeiftesfffüchte nach ei- 
ner willkttrlicheti Recel der OAhoäoxie richtet und' 
mit -inquifitorifcher XTnfehlbarkÄlts- Miene ein Vet- 
dammungsurtheil über jeden Andex^sdenkenden aus- 
fp'richt:— foblMbt, in allen diefen 'Extra vaganzeh, 
von dem Proteftantlsmus wahrlich nichts anders als 
der Name übrig: denn an diefem Geifte, an diefen , 
Grundfätzen, an diefer Art des Verfahrens in Wort 
, und That^. hat die katUolifche Kirche zu allen Zei- 
ten ihre Söhne erkaiint; und wo fich von diefer I)en- 
kungsart und Gefinnung ein literärer BeWeis befrie- 
digend führen läfst, da -würde die Kirche' wohl kaum 
Bedenken. tragen, diefen ftatt eines ausdrücklichen 
Glaubensbekenntniffes als gültig anzübehmeh." ' — 
Zu den niit *) bezeichneten vVorteA gehört folgende 
Anmerkung: ,i, Die neuefte Vertheidigyng des kirch- 
lichen Territorial -Sjrftems vonAü^ßi (Nähei-e Er- 
klärung über das Majeftätsrecht in kirchlichen ,, .be- 
fonders .liturglfchen Duigen. 1826) ift weder in' der. 
Wahl, nbch in der Behaüdlung: dtr Beweife,'*voA' 



S]^FTBltBBR 1826. ^ 

den k9tbplird^eBA]^oW^.d^ pC^tl!bheBlI!aiir4 
cbinverfchieden; und Ä^f« Schrift giebt ein. .nmwi 
BeyfBiel nicht nur v^n den MifebrftidMO, «u dtn» 
BefchmacHung fich, die Gefchichte fAräufcbett hfi^ 
« ^vV?^^ fie nicht mit liicitik.Knrfgevrfffiwiluftin 
Redhchkeit behandelt wird ,. fond*TO;au«h,>- ;w«ott 
man bedenkt, fl^fe derfelbe Verf^er, der.Och eiife 
Reihe. Von Jaljreri mit \J(nX»tiu^vi^vaAS>vi^^äim 
des lurchlichen.Alterthmii9 beCc^äftigt htf, hitt.^^ 
tjritt , um^ den G^nern :der kineUünfoeo» Afadrgaoifii^ 
tion eine lifllfi;cich^ Hand z« reichen-^ ~ von «tntn 
Üieolpgirchen ^tu^lum und' yop^ «tbeoloeiüshjer €r«^ 
fehrfamkeit. 9bne Einflufs. wf «Wif kfemUeit in aatk 
und That." -- Zwey beachten^yrenhe Bcivlagen, 
namhch Vorfchl&e zu einem 4a)irgange kir^^hücher 
Texte und zu Formularen beyiider Jnufhandluiig 
und bey der f eyer des Abendmphl?^ ndachen, »ebü 
eineni. alphabetifchen Sachrcgift^r^ A^\ Befobluis« 
Me? gehaltrei9hen ,^ dem ?lfl.l)r.. Q&ufim, «uni gto^ 
isen und bleibenden Ruhmei gereiqhendtn W&tks^, 
von d^m recht fehr zu wüj^fchen ift, d^fs «mit den^. 
jenigen Veränderupgen und mitdfin durch cti« aUer^ 
neuefte Literatur möglich gewoi:dQiieQ ZuÄtzan, m(^ 
Toxi, .der \f..daffelbe vermjüithlich bey einer «vtrc^ea- 
Auilage ausstatten wOrde., fo bald'gls;mö^ch, etwa 
^'^.^/•y L%i^.®^'v.- terauszugebendeo, Abtheiliuigen» 
aHf4wwnep.;]ßpdeflYfiiSWzt;.iye|^ r. . -i 
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GfiTTHwn, b. Tandenhöck u.Ru^r^chtr'fj 

■' u^d Bkim^ anaUc JüngHnge, tueiehe thei>T6gi€ 

ßudütenwMm, in einer Reihe vonBfSelm von 

Joh. Jacob Harm/m, Päftor der ParoehrÄnifett 

in der Iirfpection Alfeld. 1826. XH ü, 170 S. Bi- 

- (12gG.r.) ^ . r- • - ' I . .) 

Das vorliegende Buqh j^fttheils eine Anleitwpgwi. 
einem würdiffen Benehmen auf der Un^^rfitit fiber^ 
h^upt und für 'arigebejide Theologen, insbefondei^ 
die Sohulvorbereltung mit einbegrlff^» theils eintf 
eigentliche wiffex^fcbaftlidie Hodegetik;. freyU^ ftr 
beides etwas kurz, .aber,, me es ipis fch^pt^i gi^ü-' ' 
gend und das.^lchtigfce mit Ernft er?v%»i»4 . fei-ii 
c|effen . fipbeint «ni?. ^er Xon dp; erfte^ Abtb^^ Igr j 
ihren Zwe^ et>vap zu trocken s^gef^len, ^A^yn'^. 
per äkademifche Jüngling,« c|er auf gutem Weg(4 ift,i 
findet zwar darin zweckm|tfsige Rathfcbl|^,,.ErinT^ 
neiamgen und Warnungen, aber fein Herz wiud docü* 
nicht fo lebendig ergriffen , dafs es bleib^Nide Wir- 
kung auf feinen Willen und auf feine ^StandhilMg^ 
keit bey den mannigfachen Verf uchungea 4p$ {ul^ade- 
mifcben Lebens haben, könnte^/ £iiia.]M(gnieltft-«die. 
iich mehr des Beyfpiels bedient und durch {ikiiftelr. 
lung von Idealen belehrt, wie fif in: Fr. S^ikish^ 
Gottlieb Smniag(J^eimig 1822- £ A-L.Z. 182S»U. S.,41) 
angewandt ift., welches Buch der Vf. nicht su^n-- 
nen fcheint, wirkt iii diefer Hinfi^ht. gewifs. beider, 
Sohft pflegt Bec. angehenden Theologen ;befoj|;id€^$ 
zu empfehlen : Nöffiits Änweifwjig N. A. v. J^tOf^rnTj 
und Herders Briefe^, das Stud.,^Xhoöi* betr.j ^a4 i 
er hat d^von jkbr wohlthätige F^lg^ ei^ebjL . 
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criminaliftifcbe Abhandlung von K. Fr. Vtrd. 
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JLPie beiden hier genannten Schriften verdanke» 
ihr Da'eyn der in der Vorrede ausgefprocihenea 
Anficht dcsVfs^dars im Crinünalrecbt, wie in allei» 
WifTenfchaftcn überhaupt, die Bearbeitung einzel- 
ner Theiie , fowohl för diefe felbft als für das Ganze 



Ärewählten Gegenftände im Ganzen fleifeig und ur^- 
listig behandelt» lieber die. Ausfahrung Üefse £ch 
Vieles bemerken , aber eine BeHrthejliing, welche 
zugleich eine Disputation mit d^m Vf. über einzelne 
Pimkte werden würde j ift fchon durch den äufser ft 
tJaiftand unterfagt, dafs für kurze Abhandlung:en 
auch nur «in ^verhältnifemäfeig kurzer l^mn 3«r 
Kritik geftattet wird , und Kec. bcfchrä^kt fiph da-r 
her darauf, die Grundanfichten des Vfs. mit einige» 
Bemerkungen zu geben. ; ^ 

In Nr. 1. welclie in einem nicht zu billigenden 
klein. Stil abgefafst ift;, tritt der Vf. als Vertheidiger 
der Behauptung auf, dafs eine univcrftia» Suh\tQX. 
eines Verbrechens feyn könne , was nach der Vor- 
rede S. VII aus pbilol. und pofitivrechtlichen Grün<>- 
den dargethan werden foll. Die Einleitung über die 
Ouellen und Literatur ift unvollItändig| und wenig 
«ordnet; wenn der Vf. über diefen criminalrecht- 
Uchea Punkt auch die Herausgeber x^euer Compeja- 
dien über R. Privatrecht anführt , welche doch meift 
nur Refultate, und ohne Begründung, in blofs pri- 
Vatrechtlicher Beziehung enthalten, (S. 5) fo hätte er 
belTer gethan,. als Beytrag zur D9gmen - Gefchichte 
diefer Lehre, die altern Commei*. atoren zu den eln^ 
Xchlagenden Quellen -Titeln und Stellen in chro- 
Boiogifcher Ordnung zu nennen , worauf fodann die 
Ifaffe der neuern , welche alte. Gedanken wieder- 
holen , leicht hätte claffificirt werden können. Dafs 
Kap. 1. zuerft von dem Begriffe der univerßias ge- 
handelt wird , verdient volle BiUiguiis ; dagegen ift 
die, manchem Bedenken Kaum gebende, Ausführung 
des privatrechtl. Charakters, für die Kap. IL fol- 
senoe Unterfuchung : „ob diefe ein Verbrechen be- 
. A. L. ^ 1826. DrilUr Banä. 



S^hnkAnne,*' vdllig überfififlig, was fiehntiter »r^ 
erm fobon daraus eirgiebt, daf^ ja: eben diefe Frage 
ftveit^ ift^ obgleich Ober das Weden der Minr. keitiA 
lolche CofitroverieA herrfehen , die einen ttnoiittel"^ 
baren fiinfinfs auf die Bejahung oder Yerneiiittng ufiK 
ferer Frage hätten. > Im erften Titel werden die An- 
flehten &c Kechtsgelehrten geprüft, welche da$ 
eotgegengefetzte Reftiltat anaenmea; und weiiil 
gbiicK.die von Manchen angefahrten Grflnde nicht 
suBbnglioh find, fo hätte doch der Vf. feinen Tadel 
•ilders vortragen foUen« Denn freylich der JJm^ 
ftandt dafs gewifle Sirof arten nicht gegen morali^^ 
(che Perfonen anwendbar find, ift. kein Argument 
dafftr» dafs fie nicht 1^€rbrechm b^hn könnm, fosf- 
4efn 9ur etwas Factifches, dem auf ir^aofd elM 
Weife abgeholfen werden müfste, wenn der Begriff 
eines Verbrechens hier durchgeführt werdeYi könnte» 
Wenn abergegeli GroZwa» S.2& ^Nr. I. gelagt wird': 
^^ €mm iatibm argumentis aiiquid dkiretr fo ift 
idiefs offenbar nicht die Art wie man bewährte Ge- 
lehrte abfertigt. Das Refultat der (S. 28.) angegebe- 
nen allgemeinen Gründe für die Möglichkeit det 
Verbrechen einer univerfiiü9 wird mit diefen Wor**- 
ten anticipirt; ^9 17iitt«7v^aj detinquere pete/t: at»^ 
iavwn ianiuinreasCtimna.if^ fva tallimpuiari p^ß- 
fim/t, quae ad negotia p^rtüunt cum fine/uo per^ 
petv0 CQhaereniia. Onmia cetera delicta, quae cuih 
fine Juo ncque cohturent, neque ad eum nferripoj^ 
Juni, nuUattpnus umverßtas committti, fedrectefin^ 
gulis impuianiur, et tunc redk judicaiur resjecun* 
dum analogiam can/piratiomsJ' Der Vf. föUt Not. m. ' 
fein eignes Urtheil alfo : Fateri p^J/um^ absque ar^ 
rogantia principium bocce fjffe navum. E longinquo 
id demonjtra//'e vidctur — fed tantum videtur! -— 
Adrian Beyer. Indefs giebt er zu , dafs er zu die- 
fer Mittelmeimiflg, zwifchen denen, welche die 
. erwähnte Frage allgemein bejahen oder verneinen^ 
durch FeuerbaMs Anflehten über Gefellfehaften ge- 
kommen fey , welche nur in fofern folche feyen, als ^ 
fie ihrem gefetzlich gebilligten Zwecke gemäfs han- 
deln. Feuerba^ wird aber nicht damit einverffän- 
den feyn , dafs aus feiner Prämiffe ein von dem fei- 
sigeA abweichendes Refultat abgeleitet -werde. Das 
Hauptargument ift diefes: Da der Staat der Gefeil- 
fcban überhaupt TFj^len zugefteht,'fo mufs man die- 
fen auch annehmen, wenn er underrechilich ift: denn 
letzterer kann fich gerade auf den Zwedc der umv. 
beziehen , was Not. n. ein elegan» eacemplum beftäti^ 
gen foll. Eine' Stadt, welche das Münzrecht hatte» 
Uefs fchlechte und falfchp Münzen ausgehen und 
wurde mit Verluft ihres ilüuzrechts beftraft. Hier 
£. - ' habe 
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habe die Stadt zu ihrem Zweck , nicht gegen den^ fat^ ,, Provinz, " welche hier im geograpb. Sinn ge- 
^b^ürgejuncWt r ui^ £9;« muffe «derffianir eiafeb« t f mrii»Q Ift. PnerLatck h« fi^k* nur irfÄt lanf gt- 
^fc«n«ryan<^A* ^i^d^i /«^/ii * cokmii/if/e 'deKdiuhl''^ n^i afs^rücW? ater«et%irtn ift; ITTs mk\^ 
Beyfpiele find kein Beweis. Wenn die Stadt das ^ die meilten Bürger der Stadt des Hochverraths ficb 
Recht hatte za münzen, fö hat Be nicht ihrem Recht ''tchuldig gemacht haben. Sonff würde ja auch das 
und Zweck gemäfs gehandelt, wenn fte /«//afci . Jtoyfpitf b^y F^u^r6acA nicht paffen , dafe die Ausü- 
Münze machte. Das Recht fingirt den Gefellfchafts- bune der gefetzlichen Strafe (nämlich am Leben al- 
willen, weiieTtat den ällgemeihen' Zweck noth- 1er SchuT£genyin unnütze G'raufamkeit ausarten^ 



wendig ift; ift er rechtswidrig, alfo dem Zweck 
:mder^ecbehd, fo fallt die JNothwendigkcit der 
f'iction hinweg, und die Schuld trifft: die einzelnen 
>echtswidirig handelnden Glieder. Die Stadt« wie 

}>de iMiiu. twird durch befondere Individuen reprä*^ 
ißntirt»^ welche ihren l>efQndern Willen haben ; vmd 
diefer als itl^emfein rechtlich nur in fofem betrach-^ 
tet, als er. ficb verfaf(ungsmäfsig <- nicht als Will-- 
kür -*— äufsert, die verwerflich ift. Der Ausgangs- 
pifTl^f ift der Wille. Einzelner '9 und die Einzelnen 
pciäK auch allein die Zurechnung; Darum werden 
4ie mzelnen Glieder eines GoUegiums auf Beobach« 
tung ibrier Pflicht vereidigt : es ift die Kenntnifs, 
Treue und Gewiffenhaftigkeit der Binzelnen, die 
zpan .will ,« . nnd von deren Dafeyn man fioh durch 
«eignere Mittel überzeugt ,* nicht irgend eines Ab* 
nractumy wdches ein, von dem Einzelnen ver-^ 
fckiedenes gutes oder böfes Gevdflen , eigne Zuredi* 
Qung haben ktonte. Das^ Verbrechen welches ho* 
geblich. die unit^.' beging, müfste entweder ein fol* 
chesieyn, wobey jeder Einzelne, unfchuldig wäre^ 
indem eben mir die «niV. nicht die einzelnen Glieder 
«sr begehn, *— diefs ift unmÖG^icb, — oder die 
Schuld trifft die einzelnen Glieder, dann ift es ihr 
eignem Verbrtechen, nieht das des Ganzen» z. B. 
wenn- der traurige Fall vorkäme^ daf» dlle iKier die 
nieiften Mitgliec&r eines CpUegituns beftocben- wa* 
und einen rerchtswidrigen Befchlnis fafeten , ict 
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ift nichts gewiffer, als dafs jedes beftü^hene Mit-. 
glled feine eigne Amtspflicht verletzt habe, ond des« 
balb ftrafbar fej; nicht etwa fo , dafs diefe Einzel- 
nen, als folche, acbtongswerthe Manner blieben» 
aber das Ganze geftraft würde, fandern fo» dafs 
jeden nach feiner e^en Yerfchuldnnff die verdiente 
Strafe trifft. Der i£rt. 20 der C. C. C auf den ficb 
der Vf. bernfk» fagt, dafs, wenn Obriskeit oder 
Richter jemand mit Unrecht gemartert , & ihm Ge«- 
nugthuung geben foUen; vras jia ganz einfach auf 
!die jfchulaigen Gericbtsperfonen' zu beziehen iftw 
Es ift daher auch fOr keine richtige Bemerkung zu 
halten welche S. S2* Not. o. mitgeUieilt wird , dafs 
Feuerback ficb widerfpreche, indem er j^ 66, Not. o, 
feines Lehrbuchs, bey Gelegenheit der Notkwen- 
digkeit derB<^nadigungdasMy(piel anführt, „wenn 
eine Stadt (oder Pi^nz, welches Hr. Sinienie weg- 
Jafst) — fleh des Hochverraths Schuldig gemacht 
hab«/' Sicherlicfa wird Feuerbach, der $• 28 die 
Delicte der Univ« leognet , diefes nicht i. €3 bereits 
vergeben haben, und nun behaupten, clafa dieStadt 
ds mbralifche Perfon (etwa zufotge eines Rechtsbe- 
Ichhiftes, unabhängig von einzeloen Gliedern) Hoch- 
verratb begehn köonc Diefs ergüebt fchon der Zu» 



und das Gefetz feinen Zweck verfehlen vrürdev 
Denn die w'fcnfgeh' fehuldigeh Glieder,- welche die 
möralifche Perlon reprafentiren , könnten d^^n ge- 
ftjraft werden jj und' wenn yollebds Feuerbach der 
InefAüng wäre, dafs die möralifche Perfon Verbre- 
chen begehn , und mit Verluft der Privilegien be- 
fträft wmrdeo könnte, wie ifamder Vf.'Schuld ^iebt, fo 
ihfflr^e jafdiefe Strafe nicht zngräofamfeyn. bimgan- 
zeaVo^K, als möralifche Perfon, kanii«ine ganze Zeit 
hindurch,' wie Kec. glaubt, in Schlechtigkeit verfinkjsn, 
und der Nationalgeift verwerflich leyn $. 6. , wfe 
Vränrend derFranzöfifchen Revolution; iallein diefe^ 
gehört in ein anderes Gebiet, als das der criminal- 
rechtlichen Beurtheilung; es ift die Vorfehung und 
Weltgefchichte , welche richtet 

S. 48 u.f."^. werrfen Stellen sttrs dem R.R; an- 
geführt, v^lche des Vfs. -Anficht rechtA^rt^en fol- 
len , die fich feft alle auf privatrechtliche verhält- 
nifle der Mnnicipien , und die Pflichten der Beamten 
4n diefer Richtung beziehen, und denen manche 
entgegengefetzt werden können , theils von denen, 
die der Vf. in den Noten zn befeit^en fucht , theils 
andere z. B. die von Oldendorp de jur, et aequit.foK 
nnalog hieher bezognen L. i. $• 3. D. ß quadrupes, 
um zu steigen , da(s die univ. keinen felbftftändigen 
Willen haoe , alfo diefelbe auch keine ^ureöhnung 
treffen könne, Dafs der einzigen Stelle des Canon. 
R. welche für feine Behauptung fpricht, wonach ei- 
se univ. zur Strafe mit Interdict belegt werden foU, 
K. 6. de fent. e^comm. entgegenftehe^ wonach 
nicht die univ. mit ExcommumcaU6n beftraf^ werdett 
foU , fondern die einzelnen Schüldiffen giebt der Vf. 
felbft zu; aber feine Auslegtmg, durch diefe Auf- 
nahme werde beftätigti dals ancfrrr Strafen ^egen 
Gemeinheiten verhängt werden , und diefe al(o De- 
licte begehn können, wird durch die Stelle felbft 
nicht unterftOtzt. Auch die deutfchrechÜichenSte^ 
len 'laffien fich wenigftens auch für die, von dem 
Vf. verworfene Anficht benutzen, vne denn <tte 
S. 60- angefahrten Beyfpiele aus der fpätem Praxis, 
wonach die Stadt Minden und ihr Ratb in die 
Reichsacht erklärt wurden , nur beweifen, dafs ei- 
nige Praktiker und Gerichte der Meinung waren, 
dais Communen, wfe einzelne Perfonen, Verbre- 
chen begehn und folglich als folche beftraft werden 
könriten , aber nicht dafs diefes d^e alleemeine ge- 
fe^zliche Anficht fey. Auch würden fallche, in al- 
tern Gefetzen entnaltne Anfichten, ^uns nicht^ab- 
halten, in theoretifchen Darftellungen, die richtige, 
aus andern Gründen zu vertheidigen, S. »66 u'; t w- 
werden endlich Strafen genannt , welche, auch nach 
der Meinung früherer Schrlftftelier, die Gefellfcbaft 
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tfeffen können. ^J9. aeris r^rehmßö (dieficli döcK 
ho^etitlidh die fifn^^lA^n daeh!^fch Berdhfiiti^en ttü 
Herten . nehmen wörde^^) GeldhtaPen ^ aus cfer Göi» 
feUFch^fts-Karra (wa» tf en- Schnldigen ^ifiz^lAev Mit^ 
^i^ern freylidi lieber feyn vrird', al» yrenxtße/tlbß 
aus lAr^m Venriögeki etwas entbehren müfeten), un- 
tet Aufificht eines öffentlichen Beamten gefetzt zu 
Trerden: (waÄ mfehr polititche Maiifsregel ift, und 
iiicht'in Beziehubg ätrf Verbrechen und Strafen 'Zu 
ftehen btftücht ) ü. f. vf. ' Hieirübef ift im Allgemeinen 
nichts zn bemerken^ ivenn man einmal annimmt, 
dafs die umv, Subject von Verbrechen , aifo dfer 
Sti^e feyn könne. Ffir die entgegengefet^te An-* 
ficht fällt natürlich die ganze Frage - hinweg. , 

In Nr. II. wird von dem Majeftäts-VerDrechen 

Gehandelt, nrit Bei'tifung auf die Aeafserung Feuet^ 
HcVs:, dafs diefe Lehre noch faft gar nicht bear-* 
tbfeitet fey. Irideffen' finden fich doch mehrere Bear- 
beitungen als der Vf. S. 7. angiebt, - namentlich 
föhrt er nicht die lobenswerthe Ijrilerfuchung von 
bieck an, der fich durch diefelbe Aeufserung Peuer^ 
bach*s ermuntert fohlte, und nicht die, freyJich 
abenteuerliche Schrift von fFinter, Zwar handeiil 
diefe j wie andere Schriften, mehr von dem Verbre-^ 
cB^sn des Hochverraths , weil das R. R. felbf^ in den 
Tit. t>. und C. ad ieg. Ret. Maf. beide Arten der 
Verbrechen zufammenfafrt, aber, eben diefer Um- 
ftand , und diefe Befchaffenheit der Quellen , welche 
der Vf. S. 9 anfahrt, hätte ihn aufmerkfam machen 
folleUj dafs die verfchiedenen Commentatoren diefer 
Titel, und die Schriftfteller über das crimen maj. 
mit ZU der Literatur gehören. Die „kurze Entwick- 
hing der Lehre von ^em Ma;.-Verbr. nach R. R/' 
leiftet den Fordefungen einer echthiftorifcben Dar- 
fteilung kein Genflge, und ift mit Ausnahme der 
wenigen Stellen au^ der Juftinianifchen Cotnpilation, 
nicht mit Quellen belegt, deren die nichtjurifiifchen 
Klaffiker manche an die Hand geben ; ' fiberhaupt auf 
iechs ^rofsgedruckten Seiten, wo noch mehrere 
wörtlich abgedruckte Stellen auf Hochverrath u.f.w. 
fi<^ beziehen, gar zu dürftig. Befonders aber ver- 
mifst man ein anderes Moment, welches bey hifto- 
rifchen UnterfucHungen fo wichtig ift, nämliÄ die 
AiilcnflpfuDg des R. R. an das Unmge, dieNachwei- 
fnng des Uebergmges gewiffer (wenigftens modifi- 
cirt6r) Grundlatze vermittelft der (jefchichte der 
winenfehaftlicfaen Behandlung und der Praxis, und 
rfanach alfo, die einer Behandlung diefes Verbre^ 
ctienmacfa gem. R. zu Grunde zu legende Unterfu- 
chung aus welchen Quellen diefes zu fchöpfen fey» 
in wiefern , bey veränderten politifchen Verhält- 
niffen, und andern Anfichten fpäterer Zeit, das R.R. 
hier noch eine mittelbare Quelle feyn könne» oder 
jticfet. Statt deffen beginnt S. l6 eine Darftellong 
nach allgemeinen ftaatsrechtlichen und natflrlieBen 
Priböpien. (vgl. S.S. a.E.) Die hier gegebene Aus- 
führung des Begriffs der Majeftät verdient im AHg. 
Beyfall; befonders bat der \ f> mit Grund gegen die 
IMleinung Anden*r (namentlich Almendingens) c&r^e* 
ihaDy dafs die Majeftät, als etwas Objectives, eine 
andere und höhere Anerkennung in Anfpruch oeb-^ 



m^,' als die \M» (Tifbjective} Smp&MfaHig desHflinr«^ 
zens iiiid*GefildBr(S. ai<) welobe, me^maa >hitti«laiB» 
gert kaiki^ vov^eiii^nittideraGeficfatspaBlde aiis,:ib?^ 
fein fie'mit der Aherkemiuiiig ^ner Objfaotivitit verf^ 
fcunden ift , grofisen Werth haben- kann. .&^4r. wer«* 
den die einzelnen Rechte der Itajeftät ftqnfflbrt^ ^ 
worClber man zwer mit dem V£ rechten ikdoBte« 
daf^ es z; B. fcheint, als wenn das Recht der G^fetzn 
gebung uird'Juftizhoheit, ads diefem höohitexi Rtang^ 
abgeleitet werden, wenn er nicht felbft bemerkte» ' 
dais diefe Rechte aua dei" Souveränetät fliefsen, alfa 
genau geklommen f Redite des Staats find» der in der , 
Perfon des Regenten als Individuum erfatfst find re-« 
priLfentirt wird. Biejer Perfönlichkeit des Regen-^ 
ten, welche als allgemeine Eigenfchaft» nicht voa 
deffen Charakter als Privatperfon getrennt werden 
kann (weshalb mit Recht. die hußi veneraiiOf als, . 
verfchieden von dem crim^ maf^ verworfea wird,) 
werden noch die Eugen fchaften der Unverletzlich-* 
keit, der Unwiderltehlichkeit und Unveraotwort- 
lichkeit beygelegt, danach S.26 der Begriff des Ma). 
Verbr. abgeleitet, und einige Fälle, welche hieher 
gezogen werden könnten, abgewiefen, weilen mao«^ 
gelnder, zu diefern Verbrechen erforderÜabei: Wür 
lens- (der Vf. fagt mit den Meiften weniger richtig 
Oemäths^yjßimmmg, welche bey Privatehreakran-' 
knngen als in/wiandi animus cnarakterifirt wird» , 
z. B. befcheiddner » innerhalb der verfaCTungSniäfsi« 
gen Grenzen , vorgebrachter und begründeter Tadel» 
welcher, wenn er aus andern Rückfichteh vielleicht 
nicht ungeahndet bleflben darf, dennoch nicht unter 
den Begriff jenes Verbrechens falk. Die allgemei-- 
nen Grundfatze werden S. Sl u. f. w. ausfahrlicher 
erörtert, der Thatbeftand des Maj. Verbr. und der 
verfchiedenartigeu Aeufserungen näher entwickelt* 
Zucrfk A. von dem Objecte, welches nur wirkliche 
Regenten {alldnige oder Affe-Regenten) find; iiiebey 
wird von dem Ünterfchlede der Ma}« Verbr. und ^ 
der Art des Hochverraths gehandelt, welcher an 
der Perfon des Staats- Oberhaupts began^n wird, 
fo wie von dem Falle der Concnrrenz^ beider. Ver- 
brechen« Dann werden bey der Lehre vom ob- 
jectiven Tbatbeftande, die verfchiedenen Arten, wie 
das Verbrechen begangen werden kann, ausffc- 
führt, mit Rftckficht auf jene drey Atr Maieltät 
zukommenden und Anerkennung rorderaden Ei-, 
genfcbaften, derer VerletzuM anders, als dotoa 
nicht ftatt findet, Mras der VE mit gutem Gründen 
gegen die Anficht derer vertheidiget, welche hier, 
wie bey Injurien culpa zulaflen; er giebt zu, daife 
hier räba eine Rechtsverletzung, aber nicht die/ee 
Verbrechen begründen könne, B. ZunoT fuUecUvett 
Thatbcftande «hört (S. 50 u.f.w.) ein beftapdigec 
oder zeitiger Ünterthan. S.63. von der. nach g^rn, 
R. unbeftimmten Strafe; dann »-öe. von dc^r c^-. 
Petenten Behörde, Der Vf. ift der M«^««|- ^^^ 
STzor ünterfuchung.^ B^^^^^^ 
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foii'dem Honiagiiiin erfolgt feyn, es fiey daher Vtf^ 
fethlwig dwp AktM BAtbig» vtaattswärtf 4en HtcbUr 
Ibniai einzahaleo. Dieüs ift aber nicbt Qöthig. I>a$ 
Gerietet, «retchas a. B. ia CiiOiraoben: Jes.]\^eotea 
feridit, der TOD feinen Behörden Kecbtoimint, fetzt 
fiäi keiaeawegs über den Regenten, indem es, auch 
ohne I^itkffang Yom Huldignngseidet im Gegeptheil 
deitfdben recht kn Sinn labend, würdig der 6e- 
teehtigkeit gemSfe fjMrlcht Hier aber fpricbt nun 
das Gericht gar nicht Ober die Ehre des Regenten, 
^reiche etwas Obiectires ift, wie der Vf« felbft frü- 
her mit andern Worten behauptet , fondern es ur-« 
theilt über die Handlung eioes Unierüianen, die an-f 
«bblich g^n die MajeluLt gerichtet war. Üebrigens 
war hier Gelegenheit, theils nach Anlafs des H. R. 
theils neuerer Rechte, z.B. des Preufs., von der Natur 
des Begnadigungsrechtes, gerade im Falle folcher 
Verletzungen zu fjprecben, welches Stoff zu interef* 
fanten B<mierkungen giebt, die der Vf. nicht macht, 
indem er & 68 u. f. w* mit einigen Bemerkungen 
über Blildemngsgpründe fchlieCst 

Rec. hat beide Schriften mit Theilnahme gele- 
fen, und es gebührt befonders der zweyten das Lob 
fieifsigerund in einzelnen Partieen gelungeoer Ar-- 
beit, mehr in dem philof. als im hiftor. Tbeile. Die 
Darftellung würde durch gröbere Präcifion gewin^ 
nen , Wiederholungen findzu häufig. Druckfehler 
find befonders in m. 1. nicht feiten. 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 
l&XKHAV, b. Voigt: Die Lebens ^ Meß-* und Rech^ 
/ nungskunß {Biometrie) oder die Kunft, durch 
verltindige, genau berechnete £intheilung und 
Benutzung der Zeit das menfchliche Wohlbefin- 
den zu begründen, fich und Jein CJück hoch 
tmporztibrmgen , Ge/undheit, inneren Frieden, 
Kenntn^ffe und Reicaihum zu erlangen und fich 
hohen und dauernden Lebensgenufs zu verfchaf- 
. fen. Ein unentbehrliches Tatchenbuch fQr ge- 
bildete Perfonen aller Stände u. f. w. Nach ilf« 
jt^ /«Bi^n* Werken bearbeitet, nebft einer Ein- 
leitung, vielen praktifchien Kegeln und einer 
ganz neuen, leichten, viel Raum uod Zeit fpa- 
. rendrr»» Methode der Gefchwiudfchreibkunft 
(Stenographie)) nach der man fich folche in eig- 
nem läge aneignen kann, fo wie mit der Kuntt, 
Handf<ihriften Tchnell abzudnicken und durch- 
fichtiges Kopierpapier zu verfertigen , vermehrt 
, von TA^odor Thon, 1825, 136 S. 8. Mit 1 Kpft 
C12gGr.) 
Man findet liier Jullien^s BJßdßtr Temploi du 
femp$ und Biometre in einem mit Zufätzen- vermehr- 
ten Auszuge. Voran gehen philofophifche Sätze 
Ober Glfl<£, Lebensweisheit und dergl. mit Erläu- 
terungen. SpSterhin ergiebt fich dann, dals das fo 
ungemein keilfame, hoch empor bringende und 
reachmachencie Ding in einem umftändlich fortge^ 
-fahrten Tagebuche beftehe, worin man die Auf- 
'zeichnungen tabeilarifch eintragen (o^t als da find: 
^as für Wetter gcwefen, vrieJan^e man gefchlafen. 



wie vid Zeh' man zum An- und^Aldden und m^. 
für f(^fin\gun|;, des Körpers verwendet ^ wie man fleh 
befancicn , wie lange man gefneifet, fpaziert, gdbetet, 
.mit der Familie |;eplattdert, ftudirt, gearbeitet, ge-^ 
zeichnet» muficirt, botanifirt,.gelewn, Briefe ge* 
fchrieben, gefpielt, Befuche g^;^ben oder empfan- 
gen. Zur mögUchftenVoUftandigkeit findet nuin hier 
auch eine eigne Rubrik für die Stunden des Michts- 
thuns.' Alle diefe fpecifidrten Stunden und Stunden*^ 
theile mQiTen in der Tabelle fo vollftandig 'eingetra«-»- 

Iren feyn, dafs fie zuiammen der in der Summeneo* 
umne hinten verzeichneten Zahl 24 entfprechen. So 
wie nun letztere, von oben herab fumuiirt, am Ende 
der Monatstafel die Stundenzahl 720 .oder 744 ausr 
macht, fo ergebt fich auch unter den einzelnen 
Rubriken, wie viele Stunden man monatlich ver-n 
fchlafen u. f. w. Die Nutzanwendung befteht begreif- 
licherweife darin , dafs man , wenn z. *B. in einent 
Monat zu wenig gebetet worden, diefes im folgcua- 
den einbringe , und dasift die Lebens -Mefs- und 
Rechnungskunft, genannt Biometrie ! Zur Erleichte-* 
rung des Aufzeichnens hat der deutfche Bearbeiter 
eine eigne Stenographie gebildet, deren Zeichen theils 
Buchftaben bedeuten (T), theils den chinefirchea 
Wortzeichen entfprechen , v(xe denn z, B. die Wör- 
ter: wachfen, IFachsthum, wichfenxxnAunichJendtxtcYi 
fehr ähnliche , nur in feinen Strichlein abmänderte 
Zeichen ausgedrückt werden. Man tibt diefeii^eichen- 
fchrift nach der Verficherung des Vfs. fQglich in ei- 
nem Monat ein. Zwar wird man unfehlbar mit ge- 
wöhnlicher Schrift und den flblichen Abkürzungen 
ichneller fchreiben, auch dasGefchriebene befler le- 
fen können : allein dagegen läfst fich mit Grund be- 
haupten, dais folche Perfonen, die verordoeterma£$en 
ihre Thaten auffchreiben mögen , nichts befleres zi| 
thun haben, mithin auch gern die übrigen Stunden 
des Tages dazu verwenden werden, ihrGefchriebenes 
zu lefen, zumal da Hr. 7%. ihnen die Sache fo ange- 
nehm als möglich macht, fogar(S. 121) für „erhöhte 
Eleganz " beK>rgt ift , und zu dem Ende anräth die 
Tage in der Monatstafel durch Queerftricbe mit ro- 
ther Tinte abzuth eilen. 

Beyläufig lehrt Uerfelbe Schriften , die mit ge* . 
zuckerter Tinte gefchrieben, auf durchfichtisem £^tr 
denpapier abdrucken , fo dafs man fie nach iJmwen*» 
düng des Blattes ordentlich lefen kann. Diefes Kunft- 
ftück wird den Tagbuchführem ungemein zu ftatten 
kommen, wenn fie etwa Freunde von gleicher Natur 
haben , Vielehe fie durch eine Copie ihrer Lebena- 
rechnung brieflich beglücken wollen. 

Man hat alles Mögliche gethan. Denen, welche 
ihr Lebensglück nicht verfcherzen, dadelbe recht nah ' 
zu legen. Zu dicfem Ende ift dem Büchlein eine fchon > 
vorgerichtete Tabelle beygefügt, welche zur Einzeich^ 
nung auf ein ganzes Jahr, vom 1. Jan, bis zip\* letzten 
Decbr. ausreicht und mit einer Jahresrekapitulatipns- 
tafel fchlierst. Man hat nun vor allem jähriich ein 
Exemplar der Biometrie zu kaufen, wozu der Verle- 
ger durch erneute Auflagen vielleicht behülflicb feyn 
wird. 
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fine kritiTche Gefchichte derFortfchritte der Chi- 
rurgie in den neueren Zeiten von einem £0 berflhm- 
ten vVundarzt \vie 'Bicherand niufs Aufmerkfamkeit 
erregen. Mit nicht geringen Erwartungen nimmt 
man fie daher zur Hand, doch werden mit der Lite-- 
ratur vertri^ute Wundärzte durch diefelbe gewifs 
nicht befriedigt werden. Verraifste man nur ein- 
zelne Verbefferungen chirurgifcberGegenftände, die 
tiufserhalb Frankreich bekannt gemacht wopden find, 
fo würde es unbillig feyn dem Vf. einen Vorwurf 
tieshaflb zu machen : denn felbft dem eifrigften Ldte* 
Tator ift es kaum möglich alle kleine Schriften und 
Abhandluncen zu enangen, in welchen diefelben 
«enthalten und* Aliein nicht pur vielä wahrhafte 
Bereicherungen durch berühmte Wundärzte des 
Auslands (mit Ausnahme Englands) find eanz mit 
Stillfchweigen übergangen, fondern auch gegen 
Inehrere verdienftvoile Männer feines Vaterlandes, 
von denen wir nur Ücfäult, Bichat, Boyer, Rouoc 
XxAd'Oupüyircn nennen wollen, ift er fehr ungerecht; 
tegen Letztaren enthält felbft die Einleitung mehrere 
heftige und gehäffige Aeafserungen , die man leicht 
deuten kasn, wenii er Dupuytren auch nicht nennt. 
£s' tft za«t»efciagen , dafs eia Mann, welchem Alles 
jih Gebot ftana> was dazu erfordert wird, um ein. 
ausgezeichnetes Wer^ diefer Art zu liefern, Ta- 
lente, Kenntnifle, literarifche Hülfsmittel und treffe 
.liehe DarftelIungS|gabe ; der auf ein^n Pofteri fteht 
«mdzueinemKufjgelangt ift, welche ihm kräftige 
kind unpartejifche Ürtheile in jeder Hinficht geftat- 
tet hätten, dch durch einen böfeii ^Geift' (man mag 
sden Grund fuche^ wo man will, fo itt er nicht an*- 
de« Äu, nennen) hi|t regieren lalTen^ ftatt eines dem 
gegenwärtigen Staftd der Wiffenfchaften Ehre brin- 
gendes Werk, eine Schrift zu liefern , die ihren Ge- 
geilftand fo unvollftäadis'darftellt, die eben fo un- 
gerecht Lobfnrüche ertndlt , wo' kein - Verdienft zu 
tindexi'ift, als wahres Verdienft veFfchweigt oder 
felbftfdurdi Tadel zu vernichten" trachtet, in wel- 
cher >*fich ed^ränkier Ehrgeiz, Parteylichkeit und 
PerO^fiUchM^Sten fo deutlich ausfprechen. ' Auch in 
Frankreich 4ft diefe.Schrift mit gerechtem Unwillen 
j4. L. Z. 1826. Dritter Band. 



aufgenommto worden und bat 1>ereits zwey Ge-» 
genfchriften veranlafst, die eine von einem uiige* 
nannten Vf. unter dem Titel : Septieme Lettre ßir la 
Medecine. Paris chezMigneret ; die andere von Ao« 
che in den Ardmes giniredes de Medecine.* T. X. 
Janv. 1826, S. 152, — vVir würden über Richerand's 
Gefchichte der Fortfehritte der Chirurgie in diefen 
Blättern nicht fpreöhen, wenn fie nicht zu den 
•merkwürdigen Erfcheinungen in der franzöfifchen 
Literatur gehörte; auch möchten wir die jetzt nur 
gar zu eilfertigen Arbeiter an unferen d|eutfohen üer 
berfetzungsfabriken warnen. Mühe und Zeit an ei- 
ne Schrift zu verfch wenden, welche in.gleicher Ab»- 
ficht gefchrieben ift als die mit fo vielem Beyfall auf- 
genommene Critical refearches into the prejent JiaH 
cffurgery, welche .SAaw 1750 herausgegeben hat;, 
allein weit hinter diefer kritifchen Darfteilung der 
Fortfehritte, welche die Chirurgie in jenen Zeiten 
gemacht hatte, zurückgeblieben ift. — Da, wie d^r 
vf. bemerkt, die neuerrichtete Akademie der Chi- 
rurgie nächftens einen Band ihrer Abhandlungen 
herausgeben wird, den erften feit 1792, in wel- 
chem Jahre die alte Akademie der Chirursie ange- 
hoben wurde, fo foU feine Arbeit-zugleicn als eine 
Einleitung z^ jenen Schriften und ein Vereini'- 
gungsband der älteren M^moires mit den neueren 
betrachtet werden; es besinnt daher die Darftel- 
iung mit dem genannten Jahre iind ift bis jetzt zu 
ihrer Wiederauflebung fortgeführt. Was oie An- . 
Ordnung des Ganzen Detriffi, fo hat der Vi. nach, 
-unferer Meinung den Zweck einer folchen Arbeit 
fchon dadurch ganz verfehlt, dafs er fich lediglich 
ouf den operativen Theil der Chirurgie befchränkt, 
und die fo wichtigen Vervollkommnungen, welche 
der diagnoftifche Theil und die übrigen' Heilnie^ 
thoden erlangt haben , faft ganz mit Stillfchweigeii 
Hibergeht, und nur des Einflufles derBrQuffaiS'fcnea , 
Lehren auf die Chirurgie gedenkt. Es pafst daher 
der Titel fchon in diefer Hinficht nicht zu dem 
Geleifteten. Die Bemerkungen Über die Verbeffe- 
:rüngen der einzelnen Operationgmethoden folgen in 
*der Ordnung, wie die Operationen vom Kopfe an- 
fangend die Körperlheile treffen ; und da der gröfste 
Theil diefer Arbeit zum Vortrag in den Sitzungen 
der Akademie bcftimmt war, fo ift fie in Form einer 
Rede eingekleidet. Die Einleitung giebt den Zweck 
diefer Schrift an, fpricht von den Auffindungen neuei> 
Operationsmethoden im Allgemeinen , fetzt -den Nu- 
tzen der Akademie der Chirurgie nicht darin, *daCs 
fie felbft dtnrch gemeiitfchaftliche Arbeiten die. 
Wundarznevkuhft durch neue Entdeckungen be- 
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reichere, da fie dazu, V9ie die Erfahrung gelehrt 
hat, Diclit nöthig^ud, foadern vielmehr AnlprQche 
an Entdeckungen und den> wahren Werth der Er- 
findungen zu beurtheilen und feftzuftellen» Neun 
und zwanzig Paragraphen enthalten |des Vfs. Mit« 
theflunfien' über cue Vervollkommnungen dfer ein- 
zelnen Operationen und mehrere lange Anmerkungen 
machen den Befchlufs. Wir wtirden felbft ein Buch 
fchreiben mOffen, wenn wir alle Bereicherungen der 
Chirurgie anführen wollten , die der Vf. -Qbercangen 
hat: wir können daher nur in einigen ßej'fpielen 
dieies zeigen, indem wir wenigftens aus nienrern 
jener M. das Wcfen-tliche mittheilen. $. 1. Trepana-- 
tion. Diefe Operation wird gegenwärtig, wie der Vf. 
meint-, in Frankreich feiten angewendet, er fchlieTst 
diefes auch daraus, weil der Akademie der Chirur- 
gie feit drey Jahren ein einziger Fall von Trepana- 
tion vorgelegt worden fey. Er ift der Meinung^ 
dafs diefe Operation noch feltener werden werde, da 
nach den Unterfuchungen von Riob^, Rochoiuc und 
Serres die Natur felbft fo thätig ift, um nach Kopf- 
verletzungen und SchlagfifliTen die Einfaugung der 
ergoffenen Blutmaffe zu bewirken. — I)ie neueren 
Verhandlungen, welche über die Indlcation zur 
Trepanation in Dentfchland geführt worden find, 
die Verbefferungen der Trepane durch CA. Bell, 
Koch, Monro, Hcy^ MochelPs, Griffith's, Graef^a 
fogar die Inftrumente zur Stillung der Blutung aus 
der u^rt.ypieningeaTtiedia, fcheinen dem Vf. unbe^ 
kannt zu feyn, felbft der Verbefferung des Trepans 
durch Bichat wird nicht gedacht. §. 2. Thränenfi-^ 
fiel. Kein Wort weiter von den wichtigen Arbeiten 
deutfcher Aerzte über diefen Gegenftand , als dafs, 
wie Hr. R. meint. Beer zuerft darauf aufmerkfam 

iremacht habe , das entzündliche Leiden als Urfache 
ener Krankheit mehr zu beachten. Nicht einmal 
der allgemein bekannten Arbeit A. Schvndt\ wird 

äedacht. Doch trifft Dupuytren gleiches Schickfal, 
er FauberVs Methode in Frankreich zuerft wieder 
in Gang brachte und wefentlich verbefferte, eine 
Methoc^, Welche R. felbft für die zweckmäfsig- 
fte erklärt. $« S. Staaroperätion. Diefe foU ia den 
letzten Zeiten keine Verbefferung erhalten ha- 
ben (?!!)» g«nag wm den Werth dcsVfe. als Ge- 
fchicntfbnrdber tu charakterifiren. Die Unterfu- 



chang, welche wir über die Anwendung der 
tracidon, für welche A« mehr eeftimmt ift, und die 
DeprefGon hier finden, ift fenr oberflächlich. Die 
K^ratonixie wird mit dem Augenfchnepper in Hin- 
ficht ihrer Verwerflichkeit gleich geftellt. Rec. ift 
zwar durch Bedbachtung von Kranken die andere 
mittelft diefer Methode operirt haben, als durch 
eigene Erfahrungen Oberzeugt worden , dafs häufi- 
gere Aügenentzündongen befonders der Iris, auch 
verdunkelnngen der Hornhaut nach der Keratoniais 
entftehen , als nach andern Operationsweifen. Da- 
gegen bat er auch viele slflckliche Fälle gefehen 
nnd jenes Urtfaetl ift offenbar zu hart, wenn gleich 
Rec. auch der Meinung ift, dafs diefe Operations- 
methode n^r anf ^wenige Fälle za befchräuliefi ieyn 
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dürfte. Was über die Bildung der kflnftlidien 
pille gefagt wird ift hochft dfirfüg; nwr ChMidfn 
wird genannt.- Ueber die zahlreictien Verbeiierun-» 
^en, welche die Augenheilkunde erhalten bat, er— 
ährt man k>in Wort. $. 4. Durchbohrung dsM 
Tromnulfelles. Nichts über die Verhandlungen 
deutfcher Wundärzte über diefen Gegcnftand, mbh. 
HardCs verbeffertes Sület ift übergangen. und ^ 
Coöper fälfchlich als Erfinder diefer Opcrationsme*- 
thode genannt, da fchon Biolan, Cnefelden und 
Bujj'on auf diefelbe aufmerkfam machten, ui. Cao^ 

Ser hat nur das Verdienft fie zuerft verrichtet zu 
aben. $. 5. Rhinoplaßique (Hr. £i. fchreibt falfch : 
Rhyvinoplajtique) , lehr unvollftändig, die Bemü- 
hungen deutfcher Wundärzte über diefen Gcgen- 
ftand find ihm faftganz entgangen, er erwähnt nur 
eines Falles wo Gräfe nach der indi/chen Methode 
verfahren ift. Diefe Operation ift nur dann anzu- 
wenden , wenn die Nafe durdi Gewaltthätigkeit ver- 
loren gegangen ift. §. 6. Speichelfißel , die von 
Deguije pere und Bcvlard genauer befchriebene Me-~ 
thode eine in die Mundhöhle fich öffnende Fiftel zu 
bilden, wird empfohlen. $. 7. Gaumenaaih, Gräfe 
habe fie bereits 1816, Roux erft 1819 geübt, ohne 
jedoch von der früheren Ausführung jener Opera-^ 
tion etwas zu wiffen. $. 8. Bnmchoiomu, die Ver- 
beflerung diefer Operation durch die Durchfchnei- 
düng des Ringknorpels, und der zwey bis drey er- 
ftenXuftröhrenknoruel, wird gerühmt. $.9. DircÄr 
dringende Brufiwunaen, mit Larrey empfiehlt er die 
fchnelle Vereinigung der Bruftwünden und verwirft 
die Erweiterung. Lr unterläfst nicht\die von ihm 
verrichtete Wegnahme derllippen und des BruftfeW 
les bey einer Bruftwunde zu rühmen', über welche 
er fchon fo viel hat fprechen machen. Er tadelt 
Dupuytren*$ Verfahren bey der Verwundung das 
Herzogs v.ßerry, die einen tödtlichen Ausgang hat« 
te, und giebt diefen Fall als Grund zu der vov der 
Akademie der Chirurgie über die Behandlung der 
Bruftvmnden aufgegebenen Preisfrage« an. Man ver- 
gleiche das hier Mitgetheilte nur mit Meyer^s treff- 
licher Abhandlung über die durchdringenden Bmft- 
wanden, und es wird fich bald zeigw, wie dflUrftsg 
auch diefer Gegenftand behandelt Kt. §i 10. Doßv^ ~ 
nath. HnA. erzahlt > dnIsJöberf der Akademie ein 
Verfahren vorgelegt habe, wie die Darmnath durch 
Ineinanderfchiebung der Gedärme mit glflddichem 
Erfolge verrichtet werden kann, as rnnb nfinüidi 
das untere Stück fo umgeftülpt vrei^dan , dafs wenn 
4a8 obere Darmflück in daiielbe gefta^ mird dia 
Brudihaut beider Theile einander berfibren, Verfn* 
che an Hunden fprechen für diefe Methode, i. 11. 
tTidematurlicher Aßer, auch hier kann it feinen 
Hafs gegen Dupuytren nicht verleugnen. Indem er 
fich inel Mühe giebt , um das Vef dienftliche (einer 
bekannten Methode bey jenem Uebel fo viel nur 
m^licb zu fchmalern. — D. ScJinutikaUUm hat aber 
im J. 1798 die Trennung der Falte zmfehen. den 
beiden Darmenden nicht biofs in Vorfchlag gebracb^ 
foodern wirklidb bewerkftelligt , wie aua feiner 

Inaug<- 
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laftug:- Dißei-t. zu feh«n ift. '(iVot;. meikod. inteßina 
unUndi. Jn^bA79S, und in Scarpä^s neuer Abhandl. 
• Aber die Schenkel- und Mlttelfieiftfabrache mit.Zu- 
fatzea von Seiler. Leipz. ld22. S. 221.) Auch foU 
Bro£PAjc/^ in Philadelphia, wie H. anfahrt, fchon 
1802 die Heilung des widerxiatarlichen Afters durch 
I>arcb(cboeidang jenerFalteyerfucht haben, deffen 
imgeachtet bleibt Dupuytren das Yerdienft zweck- 
msusige Inftrnmente zu jener Operation aufgefunden 
luid die Anwendbarkeit .derfelben durch ni^brj^re 
Fälle beftätigt zu haben. $. 12. BrucMänder. R. 
" giobt dea gewöhnlichen elaftifchen Bruchbändern 
iror allen andern mit Recht den Vorzug. $. IS. Von 
Aem EinfchniUe zur Erwekenmg der oruchöffnuns 
bey emgekUnimten Brüchen. Das. von Cooper zuerft 
bekaont gemachte , von Dubois aber zuerit angege- 
bene concave Meffer mit kurzer Schneide, fey das 
zweckmärsigfte Inftrument zu diefer Operation. Das 
Meflier mit convexer Schneide wird verworfen, und 
zum Beweis, wie nacbtheilig daffelbe werden könne, 
angeführt, dafs ein junger Wundarzt, der ftatt Coo^ 
per^s Meffer ein conveaces BißoUri ergriffen hat, 
und diefes wie jelies anwenden wollte, fich iaft den 
Finger abc^efchnitten habe. Sind aber folche falfche 
unct w^elchickte Anwendungen eines Inftrumentes 
Beweife gegen die Brauchbarkeit deCfolben pber- 
haupt? Rec ift aus Erfahrung überzeucht, dafs ein 
paffendes convea:e$ Bi/tourij wie es z. B. Seiler an* 
gegeben hat, mit Sicherheit anzuweA^len i(t,. und 
vor allen andern Bruchmeffern den Vorzug verdient. 
Man habe nur einige Fafernder Aponeurofe, wel- 
che die Einklemmung bewirkt, eiozufchneiden, 
worauf das Fafergewebo fpgleich weiter einr^fst. 
Diefes ift wahr, kann aber eben durch das convexe 
Mefler befler bewerkftelligt werden als durch das 
oerade. Was foll man aber von einem Manne üigen, 
der die Gefchidite der Fortfehritte der Chirurgie 
-fdt dem J, 1792 darftcllen will, und mehr nicht, al$ 
das hier Mitgetheilte über die VervoUlcommnuiigen^ 
welche die Lehre von den Brüchen gewonnennat, 
anzugeben weils, oder angeben will? $. 14. Maß^ 
Jian^ißei^ Der Vf. will nur deti Schnitt mit Hohl* 
fonde ii9d jKwöhnlichem Mefler beybehalten wiflen. 
Mit Bibeem er der Meinung, dafs die inaere Fiftel-*^ 
' dffnuoe nie höber als zwey Zoll über den Schliefst 
muskel liegt (ift gewifs irrig und es ift daher 
eben fo «nrocht alle Inftrumente fär höber liegende 
Fiftelöffnuggen t ^ die Unterbindung der Maft» 
ilanDiiftel fbr nnnntz zu erklaren), f 15. Verenge^ 
ramg ä0r Hunu&kre. Da die aus elaftifcbem l&n 

E fertigten Boueies mehrere nachthdlige Folgen ha» 
n können, lo verdienen die Pllafterbougies den 
Vorzug. DucampeMtihode^ Abdrücke von der Form' 
*^rStnctur zu machen, fey gut, doch habe Lcmonier 
fdion 1688 in feinem Träii^ de la nuüadie vMMcnne 
einen «hnKchen Vocfchlag gemacht. Mit Durampe 
Inftmoient die Strictur durch Aetzen zn zerftören 
by gefibiiioh. ^t^^nffafe Verfahren ^ die Vcren- 
van innen ans einzukerben, foU nicht fo be^ 
ich feyn* (?) f Iß, Hamßein, ßeinbrechende 
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Miilel, Stein/i^niti. Chquet^e Methode den Stein in 
der Harnbla/e durch einen. anhaltend in diefelbe ge*». 
leiteten Wafferftrom aufzulöfen , wird fehr gerühmt 
und zugleich als das wirkfamfte Mittel bey chroni-- 
fcher Reizung der Harnblafe oder demBlafenkatarrh 

Serühmt. — vVieder heftige Ausfälle auf Dupuytren, 
als er den Queerfchnitt rür feine Ejrfindung ausge* 
geben habe, da er fchon langft von Andern geübt 
worden fey- Der Maftdarm-narnblafenfchnitt fey 
eine Moditicatipn des Schnittes beym grofsen Appa- 
rate, er wird verworfen. — Gruithuißsn wirci die 
Ehre zugeftanden , der Erfte gewefen zu feyn , wel- 
cher die Zerftückelung des Steines in dtt Harnblafe 
durch die Harnröhre in Vorfchlag brachte^ zugleich 
aber auch behauptet, dafs Amx^at , Civiale, Zicroy 
undPoumierde La^ede, welche zu gleicher Zeit 
Inftrumente für diefe Operation erfonnen haben, von 
ienem Vorfchlag nichts wufsten. Livial hat die er- 
ften Verfuche an Lebenden angeftellt und von SO 
Steinkranken die Meiften hergeltellt. — Der Galva^ 
nismus und die Säuren haben ihre Wirkfamkeit als 
zweclanäfsigeSteinauflöfsende Mittel nicht beftätigt. 
$. 17. Radicalcur des IFafforbruehes , kein Wort 
von Sckreger^s wichtigen Unterfi|chungen über die 
Wafferbrüche. ^Der Kur mittelft Einfpritzungen 
gjiebt der Vf. den Vorzug. — Merkwürdig ift das 
Beftreben des Vfs. den Engländern Weihrauch zu 
ftreuen und ihre Verdienfte um die Chirurgie übeB 
die anderer Nationen hoch zu erheben. TSc meint 
zwar in einer Anmerkung (S. 334.) ,,Ujillemagne 
h*eß point itrangire ä ce mouvement d^amdlioraiion 
progr^ive qui caracterife Vepoque dont, hißorien 
impartial, (?) mais non pas impajßble, nous avone 
reiracd les travaua: et les decouveries en iherapeu-- 
iique chirurgicale.^^ Nur Oefterreich, meint er, 
fey: f,Jeul ßationnaire avec opiniatrete et meine r^- 
trograde»^^ Wie ungerecht. Man denke doch nur 
an die Fortfehritte, welche die Augenheilkunde und 
Geburtshülfe den trefflichen Arbeiten öfterrfeichl-- 
fcher Aerzte und Wundärzten verdankt. $. 18. Puls^' 
adergefchwüiße. Die wichtigen Fortfeh ritte, wel- 
che die Chirurgie in der Kenntniijs und Behandlung 
diefer Krankheiten eemacht hat, find auch fehr un- 
vcdlftSndi^ dargefteUt; gerade ein richtigen An Geht en 
widerftreitendes Verfahren, die Anwendung einer 
Hohlfonde alsLeiter einer Oehrfonde mit dem Faden 
wird empfohlen. Die Indicationen für die temporäre " 
Ligatur w:erden eben fo wenig als dieUnterfuchun- 

EQ Ober die Bildungsgefchichte der Aneurysmen ge- 
rig gewürdigt. Der Fall von Aneurysma varicojum^ 
weldien der Vf. mittheilt , ilt auch für die Phyiiolo- 
gie intereflant, weil die Wände der Vene, in wel* 
che das Schlagaderblut frey einftrömte, den Schlag«- 
«der^vunden änniich geworden waren. — Die Ope- 
ration der Blutaderknoten durch den Schnitt wird 
(ehr erhoben, wahrfcheinlich weil B, fich die Er- 
findung zueignet, wenn gleich fchon Fabricius ab 
Aqua pendente von derfelben fpricfat. Biiy^r hat ge- 
wifs recht, wenn er behauptet, dafs die PalWavvi- 
knr durch Einwickeln, der Operation dur^ deu 
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Schnitt in vielen Fällen vorzuziehen Tey, befonders 

da auch diefe öfters keine Aadioalkur wii^d. f 19. 

Behandlung der Beinbrüche. Der Vf. fpricht gegen , 

DefatdVs Methode und für Sabatter^e Ver£ahreD« 

$. 20. Bruch des Schlü/Jelbeines. De/aults Y^chand 

dehne nicht hinlSnglich aus , um die Disiocation zu 

heb^n und laffe das Glied we^en. der Einfchnflning 

lange fchwach. Uebrigens reiche eine Schärpe die 

den Arm trägt und gegen den Leib drQckt, voll^ 

kommen hin. Diefes kann wot^ in mehrem, aber 

ewifs nicht bey allen Brüchen diefer Art der Fall 

eyn. $. 21. Scnenkelhahbruch. Der Vf. ftimmt für 

die im Knie gebogene. Lage, vne fie die Engländer 

anwenden. Von den Verbefferungen des Default- 

fchen Verbandes, den er verwirft, fchweigt er 

ganz, und doch ift der Ausdehnungsap parat nicht 

immer tu entbehren. $. 22. Kniefcheibenbruch, Die 

von dem Vf, bey| den QuerbrOchen • empfohlene 

Lage auf einem fchrägen Brete, reicht gewifs zur 

Kur nicht hin, von den neueren zweckmäfsigen 

Verbänden für diefen Bruch fchweigt der \f. $. 2S. 

Brüche des Haitis des .Oberarmes, §. 24. Brüche 

des ilnterfchenlceU. Dupuytrens Verfahren beym 

Bruch des W^adenbeiris wird getadelt, es werde 

die Anfchwellung vermehren, welche di^ zerriffe- 

nen Bänder bevnrken. Der gewö)inliche Verband 

fey beffer, nur müITe die Scniene über die Sohle 

und das Knie wegreichen. §. 26. Verbefferungen 

der tlehandlußg der Verkrümmungen. Das beftän- 

dig'e Liegen und die Streckapparate feyen die vor- 

züglichften Verbefferungen cler neueren Zeit, das 

Kreuz und die Streckapjparate beym Herumgehen 

nützen nicht viel. Der Vf. fcheint fich wenig um 

die Literatur des Auslandes über diefen Gegenltand 

bekümmert zu haben , fonft hätte er die Deutfchen 

nicht fo ganz mit Stillfchweigen übergehen können. 

§. 26. Wegnahme der Oelenhenden. Sie ift nur bey 

den oberen Gliedmafsen zu empfehlen und ehe die 

weichen Theile fehr desorganifirt find. Bey nicht 

vereinigten Bruchenden fey es noch zweifelhaft, 

' welches von dem in Vorfchlag gebrachten Verfeh- 

ten d6n Vorzug verdiene; die Brauchbarkeit defe 

Oberarmes könne durch ein paar fteife SchieBreit 

ziemlich hergel^:ellt werden.' $. 27. Amputation. 

Von den neueren Verhandlungen Ober die Vorzüge 

der Lappenamputation oder des Zirkelfchnittes , lo 

wie von den Verbefferuncen der Amputationsin- 

ftrumente erfahrt man nichts,' der Vf. icheint dem 

letzteren den Vorzug zu geben. Was er über di^ 

lExarticulatlotieii und die Behandlung nach der 

Operation fagt, ift gut. Die gefchwinde Vcreini- 



gtti« ift dberall zu verfuchtn , das mehrftandlge 
Aufichlagen des kalten \Vaflers ift eben Ib Ver- 



werflich, als das Ausfüllen mit Charpie. f. 28. 
rotiune des Krebfes. Der Vf. räth diefe Operation 
auch femer vorzunehmen, wenn das UeW nur 
nicht gar zu weit mdiehen fey, wenn gleich, wie 
fchon Jdonroe nnd Bo^er behauptet haben, der 
Krebs nach der Operation faft immar wiederkeh- 
re. Die Krebfe, wo zuerft eiite Verfch wärung der 
Haut oder der Schleimhaut entfteht und die in ei- 
nen Balg eingefchloCfen find, werden durch die 
Operation noch am erften gründlieh gebeilt. Ue* 
ber die Frage, was man unter Krebs zu verftehen 
habe, beginnt der Vf. wohl eine Unterfuchung^ 
führt fie aber nicht bis zu einem feften Kefultate 
fort, fondern bricht fie ab. — Bey der Verhand- 
lung über die Wegnahme eines Stücks des Unter- 
kiefers wegen Krebs , werden Dupurtrens Vev^ 
dienfte, die er nicht ganz ableugnen Kann, doch 
fo viel möclich herabgefetzt. — Aumonts Methode 
bey der Wegnahme des Hodens^ den Einfchnitt 
an der hinteren Seite des Hodenfacks zu maefaeo^ 
wird gerühmt. — Von der Ausrottung der gan-- 
zen Gebärmutter fchweigt der Vf. Um beftimmen 
zu können , ob der Mutterhals vrirklieh verhärtet 
nnd in Verfch wärung fey, muffe ,man denfelben 
fehen, dazu diene der röhrenartige ScheideMpie- 
gel. $. 29. Von einigen andern ^Pw;X)llkommnun» 
gen der wundärztlicnen Therapie, und 'von dem 
£influffe, den auf Ihre Fortfehritte die neuen pa^ 
thogenifoben Theorien gehabt haben. Zuerft noch, 
die Erwähnung einiger neueren Operativen H^iU 
verfahren; ,die Einßhneidung des Schliel^mnskels 
des Maftdarnas bey krampfhafter Zufammenziehung 
deffelben. Dubois Verfahren beym $teinfchnitt der 
Frauen die Harnröhre am vordem Theile einzu- 
schneiden. Dann Bemerkungen flber den Elnflufs 
der.Broufliais'fchen Antichten auf die Chirurgie. Er 
tadeh im * Allgemeinen ihre Einfeitigkeit, meint 
aber doch , dafs fie durch Befchränkung der Auf- 
wendung der l\eizmittel genützt habe. — Die Afi^ 
ni^rkufigen ^nthaltön die Gefchichte deV Erfiy^h^ 
tung der- alten Akademie der Chirur^e, ihrör Auf* 
hebung inl J. 1792, und die Wiedetherltellung 
der neuen Akademie; ferner eine'Befctireibung d^s 
unvollkommnen Unterrichtes in der Medicin und 
Chirurgie in den älteren Zeiten und de¥ allmäiigen 
Verbelferung deffelben , bis zu der jetzigen VöU^ 
kommenheit. Das Uebrige ifk weniger wichtig, 
iüch von* uns in diefer Anzeige zum Thdl fiftkön 
-angeführt • Worden. 
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Beförderungen. 



Ton looöRthlr. angenommen ,* und wird^MichAelis die- 
fes Jnhres feinen neuen Poften antreten. »- - 
Hr. Prof. Dr. Anguß Huhn zu Königsbergs ha l ri^'. ' \ Der* Wfeherfgfe Prdt äA Prag, Hr. Bf. Piaketfch»si 
nen Ruf nach Leipzig zu einer ordenilicben theologif Von LoicenecJc ift Prof. der theoretifchen Chkurgie |öi 
fchen Profeffur neuer Stiftung mit ainein Jabrgehalte der UniTerßtät xu Wien geworden. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. ijieup p^riodifche 

Journal fii^ Prediger j 6%tten Bandet 3te8 Stuck. 

J\iit 49t .uiiMwarlet« Tod das Hn. Prof. Dr. Faier 

)iat die ErücbeiouDg diefes Stücks bis hieher verzegert. 

Unter derRedaction der Herren Dr. Brelfchneidm' j Dr. 

Friifohy D^ iVifciTu/fr un4 Dr. (?oWAor/i . wird diefe's 

Journal uDgeftö)rt feinen. Forlgaog haben. Das gegen* 

vrärtfge ßte Stück des 6tf|i Bandes enthält übrigens, 

aufser einer Abhandlung yon Hn! Licentiat Schröter, 

den kursen Ueberblick des Lebens und Wirkens des 

verft. Dt. T^afer von Hn. Hr. Fritfch, to wie. theo- 

logifch- kirchliche Miscellen und Nachrichten , und Re« 

cenfionen yon 3g zum Theilfehr Wich tigen neuen theo- 

logifehen Büchern. Ende ' Septembers des Jahres er- 

rcheint^das •rße- Stikk des jS9den Bandes. 
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IL Ankündigungen neuer Bücher. 

Bey Fr. Chr. Dürr in Leipzig erfdiien von foU 
g^ndem Buch die zweyte Auflage und ift in allen Buch- 
handlungen zu liiibenr " 

Der kleine Schulfreund, 

ein Lefebuch 
für Anfänger im hefen und Denken, 

zujr 
Vorbereitang auf den VolksTchulenfreaAd und 

ähnliche Bacher, 

von 
Karl Friedrich Hempel, 
" ' Faftor in Stünzhayn bej Altenburg. 

(Preis 3 gr.) 

Der grofse Bejfali, vrelchen diefes für die erfke 
Jugend To zweck mäfsige Lefebnch erhielt, machte nach 
einem Jahre, .in welchem 5000 Exemplare vergriffen 
-worden, eine neue Auflage nöthig. Veränderungen 
hat der Herr Verfaffer nur wjenige nolhig gefunden, fo 
dafs beide Auflagen bequem neben einander gebraucht 
^Yerden können. Eine kurze Anzeige des Inhalts gebe 
ich hier denen, die mit diefem Buche noch nicht be- 
kannt und. Von Lefeübungen mit einfylbigen Wörtern 
wird .dife Kind zu gröfeern Lefeftückeo , zu UnterhaL- 
tuiigan über die Natjur, über Gott und Jftfum gefüHJI; 
auf den Unterricht in der Erdkunde undMiitterfprache, 
auf das Lefen in tateinifcher und gerchriebener Schrift 
vorbereitet. Biblifche und andere Denkiprüche, fo wie 
A. L. Z. 1 826. Dritter Band. 



Gebete, werden den froitimen Sinn des Kindes bele- 
ben. Der Wechfel der Schriftarten , da mit grofser 
Schrift angefangen wird , der ftufenweife kleinere folgt 
wird Lehrern gewils angenehm feyn. ' 



Neuer Verlag 
von Ludwig Oehmigke in Berlin. 
Couard, C. L., Predigten über gewöhnliche Pertko- 
pen und freye Texte. iflerBand. 2le Auflage, gr. 8^ 
X Athlr. lagr. 

Die fo baldige neue Auflage bürgl wöhl am ficher- 
fTen für die Gediegenheit diefer Jhredtgten ; — auch 
die äubere AusAattung Ut fo gefällig und der Preis 
fo gering, dafs eine fernere günAige Aufnahme nicht 
zu bezweifeln Uk. — Der im vorigen Jahre erfchie- 
nene ate Band ift zu demfelben Preife jioch zu 
haben. 

Germon , oder UnterhaHungen eines Vaters mü feinen 
Kindern über dieGefebiehte der Reformation und der 
Einwanderung der in Frankreich verfolgten Refbr- 
mirten in die Freud. Brandenburg. Staaten. Aus dem 
Franzoiifchen überfeUt vom Fred. Roquette. 8 

JfocÄ, C.F., Verßich einer Jyftematifchen Darßel- 
lung der Lehre vom Befitz nach Preufs. Recht, in 
. Vergleichung mit dem gemeinen Recht, gr. 8 
I Rthlr. 

Kohl heim, J, P, , Praklifches Rechenbuch der Nume- 
ralion, 4 Species unbenannter und mehrfach be- 
nannter Zahlen, einfachen Zeitrechnung, Brüche 
einfachen Regel- de- tri und Regel - de- tri mit Brü- 
chen ; mit Regeln , Erklärungen und 3300 Aufzaben 
verfehen. Mit Rückficht auf die in Freufsen ein- 
geführten Silbergrofchen. ifter TheiK 12 eng ge- 
druckte Bogen in g. auf gutem Dnickpap. g gr. 

Bey bedeutender, directer und frankirter Beftel- 
lung auf 25 Exemplare 4 , auf 50 Exempl. aber 
10 Freyexemplare. 

Die Auflofungen der Aufgaben worden in einißen 
Wochen fertig. 

Magazin der PoHzeygefetze für Preufsen. Herausgege- 
ben von Dr. L. Hoffmann, Folizey- Secr. in Berlin 
gr. 8. lf»er u. sterBd. 2 Rthlr. 8 gr. 

Diefs für jeden Prenfs. Folizey- und Magiftrats- 
Beamten fo wichtige und nothige Werk wird , da es 
fe fehr be}rfaUig aufgenQmmen , fortgefetzt. 

G Maler, 
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Maler, Ä, Emma von Bohenhau/en, oder die Be- der neaern Poeüe. Der Hr. ConEftoriÄl- mid Schul« 
rtimmimgen- 8- .I8«K, ^ > > - raADE^lIcJiniJfca^bai^yJerNathWldiiiig^chiUe^ö^^ 

O* rKn ÄusUer Feder ^nel'genfceichen^Sclfeftffd- liclifte ITrele untf die fufengftefleoUifchliAg ier.ÄiaÄ- 
lers geflofTener, fehr «iDzIeheuder Roman, welcher nichfiiltigen, zum Theil feJir fchwierigen Metra, mit 
allen LeihbibtiolhelTeh undXeleiirkelii ganzTberoiP-'" pMiarner Beftrf^nbg der in den eiuzeioeo Gedicbti*n vor- 
ders zu empfehlen ift. • . kominejid^n Keime und felbft Alliiteradonen , zam Ge- 

MiniJ^erialverßJQung , die Rppigl, Prfiufe.^ . iÜÄficJttjCr. . ^^^' gemacht. Die beiden Mufik- Beilagen lind vor ^— 
fticismus, rietismus und Separaüamiis y initSmgen '^^'^•'^^P®^^™®^*^^^ Hrn. Crw/ett zu Slockholm. 



erläuternden Bemerkungen uod,^er auliveutlTchea 
Erklärung verfehen. gr. g. Brofch. 4gr. ' 

Netto, Dr. F.^ Lehrbifch der Geoßereoplqfiik , oder 
Anweifung zur orographilcj^en oder geoj^raphilchen 
Erdbildkundö ; als ein neues/ -den Unterricht in der 
Geographie und den damit verwandten Wiffenfchaf- 
ten bedeutend erleichterndes Hiilfamlttel, oderdeut^ 
' liehe und fyftematifclll» An.weifung für Geographen, 
GeogDoften, Orographen, Forftraänner, Taktiker, 
fo wie für Lehrer, Erzieher und Schüler, fich mit 
. geringer Mähe oro- und geographifcjie Reliefs nach 
guten Karten aus verbhiedenen Maffen , s. B. Fa^ 
piermafle u.dgl., felbft anzufertigen und zu verviel- 
fältigen. Zum erflen Mal fchriftlich dargeltellt Mit 
, 3 Kupfern. 8- i Rthhr. 

Ueber die mögliche Fortpflanzung der Metalle durch das 
analoge Mittel Vireruiuflbfnng. Aua dein Nachlafre 

< «nee Hermetikees. g* ^l6 gr. 

Diefes dem Hermetiker wie dem Chemiker gleich 
intereirnnte Werk zeigt deutlich, wie fehr lieh die 
neuere Chemie der Hermetik und ihrem Zwecke nä- 
hert, und enthält u;2ci^%« AafTcblviTe und Aniichteii 
für beide, wekhe näher zu ^bezeichnen der Raum 
nicht geflattet 

Wochenblatt, nützliches und unterhaltendes Berlini/ches, 
förtgdd. Für den Bürger und Landmann. Heraus- 
gegeben von Dr. K. Dielitz. kl. 4. 2 Rthlr. 16 gr. 



Slralfund, im Auguft 1826. W. Triniue. 



In der J. Ebner'fchen Buchhandlung in Ulm 
ift erfchienen : 

* Robert von Frankreich, oder der Bann. Aus dem 
FranxSfifcheü der Mad. Gottis. %. Preis i Rthlr. 
8 gGr. 

Diefer, in einem iliefsenden Stile gefchriebene, 
itoterefTante neuefte Roman der fehr beliieblen Schrift- 
ftellerin Mad. Gottis verdient gewils alle Aufinerkfam- 
keit der eleganten Welt. 



So eben iA erfchienen : 

Die Frithiqfs Sage von E/aias Cegmh. Aus dem 
Schwedifchen von G. C. F. Mohnike. Mit Mufik- 
Beylagen. S t r a 1 f u n d , bey W. T ri n i u s. 1 826. 
gr. 8. I Rlhlr. 8 gGr. 

Diefe poelifcbe Bearbeitung einer allen berühm- 
ten fcandiiiavifchen Saga , von dem Herrn Bifchof Dr. 
Tegn^r zu Wexi«, ift ohne Frage eine der intererfnn- 
teAen und geiAvollAen Erfcheinungen in der Gefchichte 



Bey Palm und Ehkein firlang^n ift erfdiienen 
und durch alle Buchhandlungea zu erhalten: 

Jtörlein, J. JF. , pädagogifche Wiffenfchaftskund#. 

Ein encyklopädifcb - hiAorifeh , literarifch - haki* 
. fchea Lehrbuch des pädagogifchen Studiuma. ifter 

Theil. gr. 8- M Jn oder i Fl. 34 Kr. 
Heidenreich , F. TF. ', vom Leben der menfchlichea 

Seele, gr. g. 22 gi». oder i Fl. 34 Kr. 

Jahrbücher der gefainmten deutfchen luriftifchen Lite- 
ratur, im Vereine mit mehreren Gelehrten heraus* 
gegeben von Dr. Friedr. Chr. K. Schunck. 2ien Bdes 
iftes Heft, der Band von 3 Heften t Rthlr. 20 gr. 
oder 2 Fl. 48 Kr. 

Ferner ift auch an alle Buchhandlungen verfaodt : 

Zeit/chnfi für die Staatsarzneykunde ; herauagegefoen 
von Dr. uäd. Henke. Sechster Jahrgang, I8a6. 
gtes Heft. 

Erlangen, im Julius 1826/ t ' ' ' 



In allen Buchhandlungen ift so lia1>en : 

Der 

V o l IJt an di g e Haushalt 

mit feihen Vortheilen , Hilfsmitteln und Kenntniflen, 

und vielen entdeckten Geheimni/Ten für Haus- 

wirthe und Hnuswirthtnnen - 

von 

Karl Friedrich Schmidt. 

Hie wohlfeile Aufgabe. 

Leipzig, bey Gerhard Fleifcher. 

Preis gebunden 20 gr. 

Es iA kein gewohnliches Kunft-, Wunder- und 
Keceptenbucb, — es iA der Geheim nirskrämerey ent- 
gegen; es iA nicht aurs Gerat hewohl zufammen ge- 
tragen, fondern es ift, obwohl nicht unnatürlich 
ängAIich , geordnet , und überall denkenden Lerern 
beAimrat, die fich nicht von jeder Marktfchreyerey bo- 
t hören laffen. — Nur durch Arenge Auswahl ift es 
nicht bogenreicher und mithin fo höchA wohlfeil, ge- 
worden. Qäfs es für Jedermann höchA verftaudlich 
tt|d klar ift, verAeht fich von felbft. 

Der VerfaJTer ift übrigens durch feinen vollftäu- 
digen und gründlichen Gartenunterricht, oder An- 
weifung für den Obft - , Küchen - und Blumen- 
gar- 
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TOD welAem die ^le Auilaf e «rrchie- 
is gebuodM l Rtyr;, 4^. |ft, hinläng-- 



VFoTilfeile n/chertflusgabe. 

Es iSud nun ToUftändig erfchieneo, und noch im 
wohlfeilen Subfcriptionspreis in allen Buchhandlungen 
Torräthig'zu habei^: 

H. Zfchokke's ausgewählte Schriften, 28 Theile 
in Tafcbepformat , atif fcbönem weifeen Druck- 
iMipier. a 20 Fl. oder 13 Rthlr. 8 gGr.' Sächf. oder' 
15 Rtht. 28 Sgr. Preufs. 

Die Ausgabe auf halbYreifsfem Druckpapier ift be- 
reits gäoglich TergrifTen. Eine ausfuhrliche Anzeige 
nebft den äufeerft giinüigen Recenfidnen über diefe in^ 
tereflanteiSammlung iA in allen Buchhandlungen gratia 
zuhaben. 

1 

t 

Es ift nun ferner auch ein befonderer Abdruck ron 
dem neuetten Werk des beliebten Schriftftellers er- 
tchienen:' 

Addrifih im Hioos, Yon H*. Z/chokke. 2 Theile. 
Geheftet a 2 Fl. 15 Kr. od. i Rthhr. 12 gGr. SächL 
od. I Rthlr. 2 1 Sgr. Preuf^. 

Auch führt es den Sammlungs- Titel: 
Bilder aus der Schweiz, 4ter und jter Theil. 

Wir überlalTen dem gebildeten Xiofer die Entfchel- 
dang desUrtheils, das ein Recenfent ausfpitech, ,,dafs 
die Hand , welche diefe Bilder (chuf , fo glücklich ge^ 
wefen, wie Walter Scott im BeAen, waserfchrieb." 

Auch ift in demfelben Verlag des Endesunteiv 
zeichneten erfchienen, und in allen Buchhandlungen 
zu haben: 

GefchichlUche Darßelbmg und Pritfung der über die 
denuncirte Ermordung Herrn Schidiheifs Keller fei. 
Terführlen Kriminalprocedur , von JHt. EfcheV' 
p. 8. « 2 Fl. oder i Rthlr. 8 gGr. Sacht oder 
I Rthlr. 16 Sgr. Preufs. 

Ferner find in einer befondern Sehrifit, welche ge- 
wiffermafsen als siveyie Abtheilung der obigen zu be- 
trachten ift, die merkwürdigften Verhöre enthalten, 
betitelt : 

-Urkundä^ke Belege zu der gercliichtlichen Darßel- 
lung und Prüfung diefer verführten Kriminal^ 
procedur, gefninmeU von H, E/cher, gr.g. a l Fl. 
15 Kr. oder 20 gür. Sachf. oder 25 Sgr. Preufs. 

Bey der allgemeinen Anfmerkfamkeit , welche 
niclit mir in der EidsgenofrenTcliaft, fondern auch im 
Ausland diefe wichtige nnterrnchungsfache auf fich 
gezogen hat, wird man beide Schriflen , durch welche 
nun die Ergebniffe ans helle Tageslidit treten, mit be-» 
fönd^rmlntereffe lefen, und fie werden haupifächltch 
für jeden Rechtskundigen eine nicht unwrcntige Er* 
fcheinung feyn. 



Zugleich Terbiftde ich hiennit die .vorIHnfige An- 
zeige,, dafe die zu;b7/ie Auflage in ganz grofser Bw^c*- 
fchri/t, felbft für d}e, fchwächften Augen lesbar, uo^ 
wie noch keine Au$gabe erfchienen ift,. fich von fol- 
gendem. aUgeineinr gefdiäti^lem We^k unter 4er TreCTe 
befindet: ^^ . 

Stunden der Andacht zur Beförderung wah^ 
Ten Chrißenthums und häuslicher 0<rtte$verehrung, 
acht Bände in durchgehenden und nicht geioal- 
teaen ZIeilen. gt. 8- Zwölfte vollftändige Ori- 
ginal ^ Ausgabe. 

Auf ordinäremTBfiet : a 8 Fl. 1 5 Kr. ~ 5 Rthlr. 

12 gr. Sächf. oqer 6 Rthlr. 1 5 Sgr. Preufs. 
Auf u;e(/>em Papier: a 11 Fl. — 7 Rthlr. 8 g^ 

Sachf. oder 8 Rthk. 22 Sgr. Preufs« 
Auf Schreibpapier : h 1 6 Fl. 30 Kr. — 1 1 Rthhr. 
Sächf. oder 13 Rthlr. 6 Sgr. Prfeufs. 

Die zwey erflen Bände erfcheinen bis Ende Octo- 
ber, und es können vorläufig in allen Buchhandlungen 
darauf Beftellungen gemacht werden, wo auch die 
yerfchiedenen Probeabdrucke einzufehen find.^ 

Auch in Betreff der über diefe"^ Werk toi& einigen 
katholifchen Prieftern erfchienenen Verunglimpffingea 
'ift.fblgende von einem ausgezeichneten Gottesgelehrten 
verfafste Schrift als kräftige Widerlegung erfchienep :' 

Die Anklagen der Stunden der Andacht, ge))TÜft 
und gevTÜrdigt von einem Fr&ünde ihres J^erf af- 
fers. gr.8- aisKr. — 4gr.Säcbr. — sSgr.Prfs.* 

welche ebenfalls in allen Buchhandlungen vorräthig zu 
haben ift, fo wie hej dein Verleger obiger W^^^® 

H. R. Sauerländer in Aarau. 



Neue Verlagsbiicher' , . 

, Ton Eduard Anton in Halle. 

Erkenninifs wider die BlitgUeder des fogenannten Tung^ 
Ungs-Bundes auf den Grun^ der zu Köpentk ftaltT. 
gefundenen Unterfuchungen und der hierüber ver- 
handelten Acten, gefprochen von dem H,. Ober- 
Landes- Gericht zu Breslau. Mit ausdrücklicher Er- 
laubnifs des K. P. h. Minifterü verlegt, gr. 8* Ge- 
heftet 8 Cgr. oder 10 Sgr. 

Man findet un diefen Actenftücken ausfiihrlich, 
was die Zeitungeiy nur theilweife lieferten. Der Ver- 
leger glaubt d.'trum das Publicum mit Recht darauf 
^ aufmerkfam machen zu dürfen.' 

Handel, Ch. F., Fragebüchlein über die evangelifche 
Chriftenlehre und <las dazu gehörige Hülfsbuch zur 
Udbung und Wiederholung für Lehrer und her*- 
nende. 8- 4 G^^» oder 5 Sgr. ^ 

Da die Aufrieltung zweckmäfsiger Fragen fchwie- 
riger ift, als man glauben follte, fo wünfchte der 
Hr. Verfafter, angehenden und felbft altern Leli- 
rern durch Herausgabe diefes Buchs an die Hand zu 
gehen. Die bier nach den Hauptftücken geordne- 
ten Fragen findet man in des Verfaüers M<^tevMien 
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'ziiIjaar*S''Ktttec/ii$mus (Prettf'Ggr. od. ii^Sgr.) 
-• felSft. ..... 

Hßrnifch, W.f der VoücsfchulUhrer. 3ter Band. 8* 
1 Rthlr. la Ggr. oder i Rthlr. 15 Sgr. 

Ruftig fchreitet der H^ YerfalTer auf feiner Bahn 
fort — Der jetzige Band enthält wieder fehr wich- 
tig^e AnflStse , b. B. über die Dinter'fche SchttUehrer «- 
Bibel, übM die Raumldire, über SchidprSfiingen, 
über die Terfchiedeaen LehiformeB u. f. w* 

Ifidda, Krug von, Local^ Umri/jfe kleiner Reifen. 
sThle. 8- aRtUr. 

Der erße Teil, der bereite im Torigett Jahr er- 
fehlen, fand fo grofaen Beytaü^ dafs fich der Hr. 
VerfaOer entfchlob, einen zweyten folgen au laffen« 

Scholz, Ch. G., der deutfche Sprach/MUer , oder 
ftofenweifl geordneter StofT zu mündlichen und 
fcbriftlicheB Spradi- und Verftandeaübungen. 3ter 
Jahrgang. 8- 6 Ggr. oder 7| Sgr. 

Die erßen Hefte diefea fchon jetzt weit Yerbrei«» 
teien, fehr fleifsig ausgearbeiteten Schulbuchs er- 
fchienen' Anfang diefes Jahrs. Alle drey Hefte 
(39 Bögen ftark) koften 14 Ggr. oder 17} Sgr. 

Böhme, Ch. F., de/peMeffiana apoßoUca. %, loGgr. 
oder I2| S^. 

In diefer Schrift bat der gelehrte Hr. VerfiiCTer 
die wichtigftea Stellen des Neuen TeAamenf s , wel- 
che Ton einer dereinftigen Wiederkunft Jefu Chrifti 
handeln, und welche fo oft gemifsdeutet und felbft 
zu groben VerJrrungen gemifsbraucbt £nd, einer 
neuen gründlichen Forfchuiig unterworfen, und ge- 

''' zeigt, wie fie nach richtigen exegetifchen und dog- 
tnatifchen Frincipien auszulegen und zu beurtheilen 
£nd. 

BeyF. C« W. Vogel in Leipzig ift fo eb^n^r- 
fehienen und in allen Buchhandlungen zu haben : 

Gerßäcker, Dr. C.F. AT. , Bejfilzer der Juriften- 
fticükät zu Leipzig, Entwurf eines iJOÜßändigen 
' Curßis der gyammten präktißyhen RechtswiJjTen^ 
fchaßen, als Grundlage eines zweckmäfsigern 
Unterrichts über fie auf UniTerfitäfen, fo wie der 
tüchtigeren Vorbereitung auf das Gefchäftsleben, 
zugleich als Probe eines künftigen Handbuchs 
der gefammten praktifchen RechtswiiTenfchaften.' 
gr. 8. 10 gr. 

Nicht nu> jedem Studirenden der Rechte, fondern 
allen Jüriften und Gefchäftsroannern überhaupt dürfte 
eine. Schrift willkommen feyn, deren Zweck es ift, 
einem langgefiihlten Bedürfnifs abzuhelfen , und deren 
^erfafTer dem Publicum durch feine Anweifung zu Ver- 
f^ffun^ der Vertheidi^ngsfchriflen , durch fein Syriern 
der Gefetzpolitik und andere Schriften bekannt ift. 



am kaiferl. Enriehungshaufe zu 6t. FeteribuTg. 
Zw^ter praktifcher Theil. gr. 8- E r 1 a A g» n , 
in der Palm'fchen Verlazsbuchbi 



Preis I Rthlr. 



Verlagsbuchbandlan;. 1826. 



Dem Plant des erßen Theils getreu , die Jugend 
auf die anziehendfte Weife mit unterer Erde nach und 
Blich bekannt zu maefaeo , führt der VerfalTer iS^ hier 
inr Terfchiedenea See- und Landreifen auf derfelbeh 
herum und erzählt ihr das MerkwürdigOe von jeder 
Stadt und Gagand. Zuletzt macht er fie auch mit dem 
Wichtig ften aua der matbematifchen und phrAkalifchen 
Geographie bekannt. Sowohl als Lehr- als Lefebucli 
betrachtet, wird diefesWark eine ausgezeichnete Stelle 
einnehmen« 



Lehrbuch der Geographie von Ritter C H. Horn^ 
fchuch, Lehrer der Gefchichte und Geograpliie 



An alle Buchhandlungen des In - und Auslandes 
wurde fo eben folgendes empfehlungswerthe Werk 
Terfendet : 

Menfchenwgrth \ 

in 
Beyfpielen aus der Gefchichte und 4em 

taglichen Leben« 

Der 
Jugend zur lehrreichen UnierhaUuffg 
dargeftellt 
voh 
«^. H. Petiscus, 
Profeflbr. 
gK> Seiten in grofs Octav auf weifsem Rofenpapier. 
Mit einem fchonen Titelkupfer und Vignette , gezeich- 
net von L. Wolf, geftochen Ton He 7 er junior. 
. Sauber geheftet i Rthlr. 1 6 gr. 

Berlin, 1826. Verlag der Buchhandlung von 
Karl Friedrich Amelang. 

Datt Beyjhiele auf ein jugendliches Gemüth tiefer 
einwirken, afs Lehre, Rath und Warnung, ift ab- 
erkannt; daher aber der Nutzen folcher Jagendfchrif- 
ten erwiefen, in welchen dem heranwacbfenden Ge<- 
fclüechte edle Gelinnungen und Thaten, wie anzie- 
hende Gemälde einer ausgefuchten Bilderfammluog, 
zur Betrachtung und Nacheiferung aufgefteUt weisen. 



vom nocnnen bis zum geringnen , kern Alter und kein 
wichtiges LebensTerhallnifs ift übergangen; aus der 
Gefchichte der denkwürdigften und aus dem ftillen Le- 
ben der einfachften Menfchen ift f nfsliches und Nütz- 
liches^ wie für die geringe Faflungskraft, fo für den 
geübtem Verftand jugendlicher, und auch folcber L^- 
fer reichlich ausgewählt, welche fich gern mit hohen 
Charakteren und fchonen Zügen edier Herzen in an- 
genelimer Abwechslung bekannt machen. Für blü« 
henden S(iL und glückliche Darftelinngsart bürgt der 
Name des Verfaffers. 
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PHILOSOPHIE. 



BcRLiv, b. Trautwein: uibrifs der j)hilofopJ\ifchen 
Logik von HeinrichRUter. 1824. JÜI u- 278 S. 8. 
(1 ftthlr. 6 Ggr.) 



D< 



le philofopbifcbe Logik ift dem Vf. eine andre, 
als jene im gewöhnlichen Sinne, (unphilofophifche ?) 
fie ift ihm nichts anders. als das, was Kant fichr in fei<r 
ner Kritik der reinen Vernunft dachte, (S.U.) Da- 
her denn das Buch mehr enthält, als der Titel etwa 
Termuthen Uefse* £s ift aus Vorlefungen fiber die 
LfOgik heorvorgegangen und zunächft für Vorlefun^ 

fen beftimmt. Iter Vf. fuchte Kürze und in der' 
LÜrze Beftimmtheit, um fich von einer Manier frey 
tu halten, welche er die der UnduJiften nennen 
möchte, und 'welche ihm nur zii häufig in derphilo-. 
lophifchen Darftellung herrfchend fcheint. Er hat 
mitFleifs eine zu verwickelte Kunftfprache gefcheut, 
da durch zu weit gehende Untencbeidungen die 
Meiften eher verwirrt als gefördert werden. Er äu* 
fsert S. VL ,4 Niemand wird ganz mit dem zufrieden 
feyn, was ichgefagt habe, das kommt daher, weil 

. ich ich bin. Diejenigen Philofophen, welche nur 
das Ihrige fchätzen und alles in der Wiffenfchaft 
uniformif en möchten , würden damit enden mfifTen, 
auch im Leben alles zu uniformiren. Zu ihnen kann 
ich mich nicht gefeilen. Vielmehr habe ich im Bu- 
che felbft mi<^h zu der wiffenfohaftlichen Ueberzeu-» 
gung bekannt, dafs Wlffenfohafit nur mit und im 

. .Leben gedeihe, und dafs zwey in ihrem Charakter 
und Lwen verichiedene Menfchen zwar oft gleiche 
phfkifopbifdie Formeln haben, aber mit ihnen nie 
daAelbe meynea können." Rec. , welcher gerade 
diefer Ueberzeugung ift und diefelbe nicht verhehlte^ 
tnufs (ich freuen, einen pbilofophifchen Schriftftel- 
1er anzutreffen, der gleicnfalls einmal fie im Druck 
kund giebt, well gewöhnlich die Philofophen, gleich 
der römifch kath<3ifchen Kirche und unfern ftehen-^ 
den Heeren, von nichts weniger ablaffen können, 
als von dem Gedanken der Uniformirung. Ift es ih- 
nen damit auch fchlecht gelungen , undTmüfsten fie 
eigentlich für ihren Zw^ck alle Gefchichte der Wif- 
fenfchaft aufheben; fo find fie dennoch nach Rea 
und dem Vf. unbekehrbar und mögen ihre Unifor- 
men wechfeln. Aus gleichem Grunde aber foUen 
Recenfenten und Autoren nicht in verdriefsHchen 
Hader gerathen,' fondern ihrer Ichheit eingedenk 
feyn, zumal wenn ihr Refultat des Philofophirens 
keine feindliche Stellung gegen einander behauptet. 
Sogar was ganze Schulen unter fich entzvreyt, bleibt 
hinreichend in der Ichheit befangen ^ dejm VW Gin 
^. L. Z. I8i$. Dritte Band. 



ihe fagt: „Eine Schule .ift wie ein einziger Menfch 
anzufenen, der hundert Jahre mit fich feloft fpricht^ 
und fich in feinem eignen Wefen, und wenn es auch 
noch fo albern wäre, ganz aufserordentlich gefällt.*' 
Hiernächft geben wir eine Ueberficht der Darltellung 
unfers Vfs., welche fich im Allsemeinen dujco 
Scharffinn und Deutlichkei]: empfiehlt. 

, Die Eintheüung der Philofophie in theoretifche 
und praktifche, ift dem Vf. anftöTsig. . Er läfst die 

J)hilofophifche Logik für. alle philofophifchen Wif- 
enfchaften den Grund legen, weil fie von der Fo*- 
derung der Vernunft ausgeht, dafs ein Wiffen fey^i 
oder werden foUe. Hierauf bleibt zu betrachtet, wie 
die Vernunft fich in der Erkenntni^ der Natur ent- 
wickelt — philofophifche Phyfik, — und wie die 
Vernunft die fittlicbe Thätigkeit des Geiftes zu den- 
ken habe — Ethik. Hieraus wird ein Syftem der 
Philofophie entftehn, aber was fie zu erkennen 
ftrebt, ift Alles, in einem Syfteme aber ift. nur eine 
endliche Anzahl von Lehrfätzen enthalten, folgUcfa 
kann das Syftem zur Darftellung der Philofophie nie 
genügen. Selbft die Eigenthünuichkeit, welche das 
wahre Leben der PhiloiopHie ausmacht, kann nicht 
im Syfteme dargeftellt werden, weil das Syftem fich 
nur an die aUgemeinen Bedingungen der yernunft- 
entwickelun^ halten darf. , 

Das Willen foU ein Denken feyn , aber fich auch 
vom Denken unterfcheiden, und zwar durch innere 
Gewifsbeit und Ueberzeugung. Es foU zugleich ein 
Seyn darftellen , fo dafs auch nicht die geringfte Verr 
fchiedenheit zwifchen ihm und feiner J)arfteuung im 
Wiffen übrig bleibe. Wir haben einen Trieb zum 
W^iflenln uns. Der Anfangspunkt des Denkens ift 
Unterfcheidung zwifchen Subjekt und Objekt. Da$ 
Fortfehreiten im Denken nach dem Wiffen zu muf$ 
ein beftändig viäederholtes Si^tzen jenes Gegenfatze^ 
feyn. Ich und Nichtich bilden die Einheiten, auf 
welche das Mannicfafaltige im Denken feine Bezie- 
hung findet. Das philofophifche Wiffen unterfchei- 
detuch dadurch von dem elementarifchen, dafs es 
fich klar über das Ziel des Denkens geworden ift; 
jenes wird und en^fteht aus diefem. Der erfte Theil 
der Logik handelt vom elementarifchen Bewufstfevn, 
der zweyte betrachtet das philofophifche Bewufst- 
feyn. 

Die Erregung des Denkens durch ein Andrej 
heilst EmpfiDoung. Auf da^s Seyn des Ich oder auf 
das Seyn des Andern bezogen, heifst fie Wahrneh- 
mung. Das Verwerfen der Wahrnehmungserkeimt« 
Bifs ift die blofse Verftandesanficht von den Dingen^ 
aber nicht die richtige Einficht ^ der Vernunft, auch 
picht die Anficht des geliuuiea Menfchenvetftand^s« 
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Das AUMmeiogAltige im Denken ftammt ans einer 
,«nd^ni y aelle , als der Empfindung , -wir nennen fie 
den Yeritand. Seine TtiStigkeit zeigt fich im Allge- 
meinen darin, dafs wir, indem wir von der Empfin-« 
düng zum Denken erregt werden, zu ihr einen be- 
harrenden Gegenftand unfers Denkens hinzufagen, 
was im elementarifchen Denken unbewufster Weife 
gefchieht.' Die Verbindung beider Thätigkeiten der 
Empfindung und des Yerftandes ifi die Thätigkeit 
der ganzen Vernunft felbft. W^as im Denken vom 
Verftandc fich herfchreibt, heifst feine Form, was 
von der Empfindung herrQhrt, fein Inhalt. Empfin- 
dungen find ein Gegebenes, ein Leiden der Vernunft, 
wcdcnes ein Thun in einem Andern vorausfetzt ^ zu- 
|leich auch eine erregte Thätigkeit im Ich. Die 
Form der äufsem Wahrnehmung ift das Aeufserlich- 
feyn, der innern das Innerlichfeyn» Hieraus entfte- 
lien die Vorftellungen des Raums und der 2ieit. Da9 
Setzen des Befonoern in ihnen kann als Raum und 
Zeiterfbllung angefehen werden. Leerer Raum und 
leere Zeit findblofse Vorftellungen, ohiie dafs ihnen 
€twas WirWiches entfpräche. Der Gegenftand der 
innern Wahrnehmung ift das Ich, oder die im Den- 
Icen fich entwickelnde Vernunft, er ift ein rein zeit- 
liches Nacheinander des Denkens. Wir nennen ihn 
den Geift. Der Gegenftand der äufsem Wahrneh- 
mung, ein räumliches Nebeneinander ift der Körper« 
Es muCs ein Zufammenthun und ein Zufammenleiden 
des Körpers und des Geiftes , oder eine Gemeinfchaft 
zwifchen Körper und Geift möglich und uns wirk- 
lich gegeben feyn. Sollen Geift und Körper fich ab« 
folixt ent^egengefetzt feyn , fo wäre nicht einzufehn, 
wie durchaus Entgegengefetzte mit einander Gemein- 
fchaft haben könnten. Das FOrfichfeyn eines jeden 
Dinges fetzt ein. Selbft diefes Dinges voraus. Jedes 
endfiche Ding .kann fowohl äiifserlich als Körper, 
als auch innerlich als Geift betrachtet werden. Doch 
wird der Gegenfatz zwifchen Ich und Nichtich in 
«jiferm endlicnen Denken nicht aufgehoben. 

Die Verftandesthätigkeit zeigt uch imSetzen der 
Einheit und mufs in jedem Gedanken enthalten feyn« 
Die Form, welche uns eine unveränderliche oder 
bleibende Einheit darfteilt, nennen wir Begriff ; die 
Form, in welcher wir das Vorflbergehende au^-* 
decken , heifst ürtheiL Eine dritte Form der Ver- 
ftandesthätigkeit, die des Schliefsens, will der Vf; 
nicht gelten laffen, wenigftens nicht als einfache 
Verftandesform , fondern nur als eine, zufammenge* 
fetzte des wiffenfchaftlichen Verfahrens', welche erft 
bey der Betrachtung der Verbindung zwifchen ein- 
zelnen Denkakten in Erwägung gezogen werden 
kann. Sollte auch die gewöhnlicne Logik ^ durch 
die Einwendungen des Yfs. nicht eben genöthigt 
feyn, ihre Lehre von den Schlaffen als Etwas Fremd- 
artiges aufzugeben, fo ift doch entfchieden genug, 
dafs Nichts uns berechtigt, ft&r die Bildung der 
Schlaffe ein eanz eignes Vermögen unter dem Na-r 
men Vernunft anzimehmen. Von den abftrak-^ 
ten Begriffen werden (S. 72 fg.) die concreten da-p 
durch unterfchieden , dafs jene den Scheia anneh* 
men, als gaben fie etw«s fii^befldes. zu ^JißJ^^J^ 



die letzteren hingegen das Bleibende wirkfidb 
fteUen , weil fie ws den Veränderungen zun Gmnda 
Liegende umfaffen,- und als Einheiten, aus welchem 
mehrere Zuftände oder Thätigkeiten fich entwickeln 
können, lebendi« Einheiten oder auch lebendige 
Begriffe (fchlechthin Begriffe) vom Vf. genannt ^nrexw 
den. Rec. vermochte nicht mit diefem TJnterfchiede 
ins Reine zu kommen und erinnerte fich dabey der 
concreten Allgemeinheiten, von denen wom die 
Rede gewefen, und welche etwas Anders feyn fol* 
len, als eben Allgemeinheiten. Begriff ift BegrifF» 
als folcher durch Abfträction gebildet — (was auch 
der Vf. als unvermeidlich anficht) — und entweder 
der Wahrnehmung näher liegend^ oder weiter von 
ihr entfernt, welches aus Begriffsvercleichung fich er^ 
gebende Verhältnifs man durch die l>famen des Con^ 
creten und Abftrakten bezeichnet. Lebendig wäre 
etwa nur die Wahrnehmung felber zu nennen, in 
wiefern fie unmittelbar durcn die Lebensthätigkeä 
des Wahrnehmenden gefetzt ift, aus welcher fidb 
mittelbar durch fortgefetzte Thätigkeit des Wahr--» 
nehmenden und Denkenden die Begriffseinheiten et^ 
zeugen. Dadurch liefse fich fagen, das eigentliche 
Leben fey aufser und Ober dem Reiche der Begriffe. 
Richtig aber bleibt, dafs unfer Fortfchieiten zum 
Wiffen in der wechfelfeitigeu Ausbildung der B^iffe 
durch die Urtheile und der Urtheile durch die Be^ 
griffe beftehe. Die Summe der veränderlichen Merk- 
male eines Begriffs nennt der Vf. feinen logifchen 
Umfang, die Summe der bleibenden Merkmale fei» 
nen logifchen Inhalt, undbeftimmt dadurch denUn- 
terfchied zwifchen klaren und deutlichen Begriffen 
nicht als blofsen Gradunterfchied, fondern als Un-^ 
terfchied zwifchen Inhalt und Umfang der Begriffe, 
welchen die Logiker fbnft als intenfive und extenfive 
Deutlichkeit zu bezeichnen pflegen. In beiden Fäl- 
len bleibt das Verhältnifs , dafs, je gröfser der Inhalt 
eines Begriffs, um fo enger fein iJmfang, und je 
kleiner fein Inhalt, um fo weiter fein Umfang itt. 
(S, 85.) 

Indem der Vf. (S. 95.) das Seyn, welches imtcr 
der Form des Begriffs Überhaupt dargeftellt wird, 
ein lebendiges Ding, oder eine Subftanz nennt, be* 
rührt er wieder jene concreto J^bendigkeit , wovon 
fchon die Rede gewefen, und fchlielst davon alle 
folche Begriffe aus, welche nur eine künftliche Ein* 
heit darfteilen, z. B. die Begriffe eines Haufes u. f. Wi, 
welche er technifche nennt, ferner die Sammlungsr 
begriffe eines Haufens u. f. w., ferner, die Zweckbe*- 

Erme des Wahren, Guten u. f. w. Solche Begriffe 
aben nach ihm keine Realität in dem Sinne, ia wel* 
chem fie den lebendigen Begriffen höherer Art vin- 
dicirt werden fall. Als einen folchen Begriff nennt 
er den Geift der Menfchheit , in welchem man nicht 
etwas blois Gedachtes, einen blofs abftrakten Be-^ 

E'iff, fondern etwas Wirkliches finde, etwas Rea-* 
s, und damit anerkenne, dafs der Artbegriff det 
Menfchheit ein wahrhaft lebendiges Ding darftelle 
Wir muffen unfre frühere Bemerkung hier wieder- 
holen, und die Menfchheit einen Begriff nennen, 
der fich auf das Jdcben bezieht , ober fo gut wie jedor 
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wnBrt Bnriff «Hi Abftn^ttim ife, kein Ding, wo- 
doreh ym aber Diöge in einer Einheit aufzufafTen 
ftrebeni* Der Geift der Menfchheit hat demnach un- 
-ftreitig eine reale Bedeutung, aber ift für fich als All- 
mmeinhelt nichts Wirkliches, Wahrgenommenes, 
Emdem nur mittelbar aus diefem durch Denken ent- 
ftanden und durch Wahrgenommenes beftimmbar, 
wefswegen denn auch nach Befchaffenheit des wahr- 
nehmenden und denkenden Individuums fich foYer- 
Ichiedenartiges Ober den Geift der Menfchheit oder 
der Völker, oder gar über den Geift der Z^t atisfa- 
gen läfst. Sonft mflfste mit jenen Scholaftikem auch 
angenommen werden: die Gabrielität ffey das in- 
aerfte Wefen, das wahrhaft lebendige Ding des ein- 
sein vorhandenen Gabriels. 

{Der Befchluji folgt.) 

OESGRICRTE. 

Bambkro, b.Drefch: Rei/i eines PhUheUfnen durch 
die Schweiz und Frankreich nach Griechenland 
und zurück durch die aßati/che Türkey und Ita- 
lien in /eine Heimath, von Gottfried Müller. — 
Zweyte, verb. und vermehrte Auflage. Zwey 
Theüe. 1826; 186 u. 164 S, 8. (iRthlr. i2Ggr.) 

Der Vf. vorliegender -^ gut und zweckmSfsig* im 
Aeufsern ausgeftatteten — Keife machte diefelbe im 
Frühjahre 1822 von Bremen aus, wo er fich als Hand- 
lunffscommis aufgehalten hatte, durch HeffenkafTel^ 
Baoen, die Schweiz nach dem ffldlichen Frank- 
reich, wo er fich in Marfeyie im Auguft nach Grie- 
chenland einfchiffte," um dort, getrieben „von dem 
heifsen Drange des Innern,** an ctem Freyheitskampfe 
der Griechen Theil zu nehmen. Er landete zu Ende 
desAuguftin Kalamata in Morea : hier hörte er fogleich 
▼on dem unglücklichen Ausgange des Feldzugs in 
Epirus im Juni und Juli 1822 und dem den Philhelle-* 
neu fo nachtheiligen Gefecht bey. Peta am ^ Juli , fo 
wIq von den Gefechten zwifcben Argos und Korinth, 
im Auguft, in deren Folge die nach der Halbinfel 
vorgedrungenen Türken zum grofsenTheile vernich- 
tet, und Mrenigftens in ihren Operationen geheinmt 
wurden, und über beide EreignifTe theilt er kurze — 
jedoch nicht ganz richti|?e — Schilderungen mit 
(S. 84 f. des erften Theiis). Von Kalamata dng 
Bbr. iH nach Mavarino und über TripoUzza (del^fen 
Einnahme mit Sturm im October 1821 er eben fo, 
wie Blaquiere, berichtet, S. 118. 119.) zur Blokade 
irott Napoli di Romania , über die er als Augenzeuge 
manche nicht nointereffante 'Notizen giebt(S. 181 ff), 
fo vne er auch S. 182 ff. die Einnahme jener Stadt 
rdurch Kapitulation) und der Bergfefte Palamidtf 
(durch Ueberrumpelung), aber nicht als Augenzeuge 
tmd auch mit den Angaben eines^Augenzeugen in der 
Abendzeitung 1824; Nr. 278.279.283. nicht überein- 
ftinünend, erzählt. Gelegentlich fpricht er auch 
tber die Ere^nifle im vreftlichen Griechenland in 
den letzten Monaten des J. 1822 (Belagerung von 
MifTolonghi — auch nicht mit andern glaubwürdigen 
Nachrichten gleichlautend) und die Aufreibung der 
Türken (des Keftes derer, wriche im Juli nach Mo- 



rea vorgedrungen waren) bey Akrala zvdfchen Ko- 
rinth und Patras (S. 185 £f.\ An gewifienhafter An^ 
Elbe der Daten fenlt es jedfoch hier, wie überhaupt 
ft dem ganzen Buche, und doch hat, \iras zu loben 
ift, der Vf. die Gefchichte des griech. Kampfes ab-* 
fichtlich nicht unberückficbtigt gelaffen. Vor der 
Einnahme Napolis (nicht am 11. Jan. 1828, fondem 
am 3. Jan. neuern Stils) machte üf. eine Wan- 
derung in die Umgebungen der Stadt nach Argo^ 
auch zurück nach Iripolizza, wo er einen krauKea 
Freund und Reifegefährten zurückgelaflen hatte», 
der auch, nachdem er ihn auf die Infel Hjdta gö^ 
fchafft, dafelbft ftarb. M. felbft fah fich durch Uin 
körperliches Uebelbefinden zur Rückkehr nach Eu-» 
ropa veranlafst: er ging daher von Hydra nach Athen: 
und verliefs Griechenland im Frühjahr 1823, indeia 
er durch den Archipelagus nach Smyma fchiffte, yto 
er vom MSrz bis Ende Juni blieb. Von Smyrna be* 

ftb er fich nach Livorno: hier erhielt er bey einem 
aufmann Befchaftigung und blieb daher in Li. , und; 
zwar länger als ein Jahr, worauf er Florenz undR<Hn 
befuchte und über Genua und Mayland nach, feiner 
Yaterftadt Bamberg (zu Anfang 1826) zurückkehrte. — 
Dem vorliegenden Buche fehlt es alfo, nach diefer 
flüchtigen Skizze, nicht an Mannichfaltigkeit, in-i» 
dem aer Vf. auf feiner Reife nach Griechenlanc^ 
wahrend feines Aufenthalts in diefem Lande und im 
Oriente überhaupt, fo wie auf der Rückreife in feine 
Heimath Vieles gefehen hat, und davon auch nicht 
ohne Intereffe fpricht ; doch fehlt es auch nicht hin . 
und wieder an kleinlichen , ihn felbft vorzüglich be- 
treffenden Nachrichten. Ueber die Griechen urtheilt 
er (S. 11 ff. des zweyten Theiis) ohne Parteylichkeit- 
und leidenfchaftslos, was um fo mehr Anerkennung 
verdient, da er (S. 18.) viel imter ihnen zu beiden 
hatte, und überhaupt ift an des Vfs. ftrenger Wahr- 
heitsliebe durchaus nicht zu zweifeln. Seinen Blit- 
theilungen über einzelne Punkte der griech. Revo- 
lution aber fehlt es , wie fchori erwähnt, theilweib 
an objectiver Wahrheit, alfo an hiftorifchem Wer- 
the, was indefs wohl erklärbar ift, da er (Tbl. 2. 
S. 4.') alle feine Parliere verloren , und er folglich 
wohl nur aus dem Gedächtnifs, oder nach andern» 
und vielleicht nicht immer zuverläffigen Quellen, 
und nicht immer ftreng. prüfend, diefen Mangel er- 
gänzte. Der im zweyten Theile (S. 145 ff.) gegeben« 
„Rückblick auf die Fortfehritte der griechifchen 
Revolution" enthält eine kurze ^eberficht der wich- 
tigften Ereigniffe in Griechenland in den Jahren 182S 
bis 1826, die freylich nicht erfchöpfend, auch nicht 
immer richtig feyn kann. Rec. will noch einige Be-' '' 
merkungen, die in das Einzelne eingehen, beyfägen. 
Warum zuvörderft theilt uns Hr. M. nicht mehr über 
die Expedition, die Ende 1822 unter Kephalos nach 
Griechenland ging, und Ober die Urfachen , an de- 
nen fie fcheiterte, mit? Wuf^e er nicht mehr? oder 
wollte er nicht mehr fagen? Der Theil 1. S. 80. er- 
wähnte Sieg des Orfyffeus be-j Tontana (in denl^her- 
mopylen, nicht, wie Blaquiere es ahnen läfst, und 
auf cler Charte es angegeben V\at, inBöotien) itt mit 
Blaquiere auf den dl. Auguix. \^i angegeben, da daa 

Tre£- 



«s 



A. h.rZ. Nnm. 216. SEFTElfBER 1826. 



Jll 



Tr(!ffea nach andern* daahivardigf.a berichten am- 
7. Sept. 1821 Statt gefunden, auch, nach dieren, 
Odyffeus daran keinen Theil gehabt hat. WasThl. i. 
S. ä4 ff Aber dieExpedition nach£pirus und das Ge- 
fecht bey Peta gefagt wird, bedarr gleichfalls man- 
cher^ Berichtigung nach AngabeA yon Augenzeugen: 
fe W9r Maurokordatos Kommandant der zu jener 
Expedition gehörigen Truppen, wie auch nament- 
Uch ObcrbeiehlshaDer des Phil bellen enkorps, nicht, 
aber Normann, der Chef des Generalftabes und Ba- 
tAÜlonschef im Philhellenenkorps war. Diefes Korps 
hat ferner nicht j^us dreyhundert, fondern nur aus 
fechs und neunzig Mann beftanden (f. die Angaben 
des unterrichteten Augenzeugen Raybaud in leinen 
,, MdrmAresfur la Grece '' Tom. 2. Pag. 243. 256. 8S2.). 
Auch die Pofitionen der Griechen bey Peta geben 
Ansenzeugen anders, als hier S.85. des erftealiieils, 
vsid die Zähl der Türken auf 9 — 10,000 M. an. 
Nach denxfchon oben erwähnten Berichte eines Au-^ 
genzeugen Ober . die Einnahme von Napoli in der , 
Abendzeitung 1824. N. 283, mufs befonders auch das 
berichtigt werden, was hier in vorliegender Reife 
TbL 1. S. 183. 184. über die dabey von den Griechen 
beipngenen Exceffe erzählt wira, indem, nach je- 
nem Augenzeugen , nicht ein einziger Türke dabey 
umgekommen ift, mir einige Mohren \md Itlohiun- 
nen getödtet wurden. Den Kolokotronis fcheint M*. 
unverdienter Weife zu fehr in Schutz zu nehmen, 
obgleich er felbft deffen Habfncht und Starrfinn nicht 
ableugnet (Thl. 1. S. 122.); feinen ihm beigelegten 
rohen Hang zum Herrfchen, und feine Widerletz- 
Ifchkeit gegen die Regierung (Thl. 2. S. 161. 162.^ 
ttufste er lelhjt als dem Wohle des Vaterlandes und 
c^er Revolution naobtheilig anfehen , und doch em- 
pörte er fich mehrere Male cegen die Rjegicrung und 
ward inftrfern zum Verräther an dem Vaterlands, 
wenn gleich er auch für daffelbe — aber auch ganz 
uneigennützig? — rühmlich gefochten hat» — Die 
Vorredis und ein Zuia,tz des Dr. I^en .in Bremen» 
eines ehrenwerthen Bürgen des Vfs., befchweren 
fith bitter übler die J^Jigherzigl^eit, womit Viele dem 
Vf; beym &iiiimeln d^r. SubfcriptioA auf feina!.Keifir 
t^egegaet Und« 

Paris, b. Maurice: Mon timoignage für la deten- 
tion de Louis Xy^I. et de fa famille dünst la Topr 
^' duTeniple, par Ch. Göret, ancien membre de 
la commune du 10 Aout 1792. 1826. 71 S. 8. 

vDietProfefforen de§ College de France beaci^fen den 
Vf. zutn Municipajamte* das er im J, 1792 verwaltete. 
Als folcher hatte er Gelegenheit, den gefangenen 
König zu beobachten, — l)em unelOckBchen Mo- 
iiarchen war nichts mehr zuwider als der Name Ca- 
pet. Bas Schadifpiel machte eine Abendunt^rhal- 
tung der upglücklichen Familie aus. Der König 
legte gern feine: grofsen geographifchen Kenntnifl^ 
zur Sciiau, Viel KigenwilTen verrieth die königliche 



Tochter, ße fang z: B. feltwi; ire«|i Ihr «UCf« 
Tante, Prinzeftin'KlifaJbetn, vorfcfalug, upd die& 
weiflagte ihrer Mutter tible Folgen wege» diiebs Maihr 

§el3 an Nachgiebigkeit. , Die Tafel war fehr gut be- 
ient. Der König verrichtete ftets, ehe er zu Bette 
fing, in einem encen anftofsenden Gemache £ew 
.bendgebet, und fchnarcbte nachdem er ücfa nie* 
dergelegt hatte, fo heftig, dafs der in fdnem Zimmer 
verweilende Vf. nicht fchlafen konhte. Von feiner 
Gutmüthigkeit fammelte auch Göret manche Be- 
weife. — Die Wohnzimmer waren reinlich, ob- 
gleich einfach gefchmüokt. Die Königin verUefs ihr 
Zimmer feiten, diePrinzeifin£iifabeth las viel. Alle 
Gefangene waren begierig Tagesneuigkeiten zu er* 
fahren. Das glücklicne GedäciitniCs des Königs be^ 
währte fich dadurch, dafs er fich im Gefpräch oft 
geringfügiger Staatsrathsbefchlü fTe erinnerte, üeber 
den Ausgang feines Proceffas vermied der König zu 
r^den, lelblt mitHn. von Malesherbes, welcher uieb 
wie der Vf. , wahrnahm. — Nach der Hinrichtung 
des Königs verlangte feine Wittwe eine Trauerklei- 
dung vom Vf.^ — Infolent betrug fich nach feiner 
eigenen Erzählung an der Tafel der Tempelwache 
der General Santerre , der bey der Hinrichtung Lud- 
wigs XVI. das Militärcomniando hatte. ^- Clery 
bedauerte fehr^ dafs der König nicht. habe ßJlein 
flüchten wollen , da fein Fenfter nur 16 bis 18 Ifub - 
hech und alles dazu eingeleitet war ; da map feine 
Familie nicht zugleich mit retten konnte, war et 
nicht zur Flucht zu bewegen, ^[ach dem Tode des 
Königs. fcHppfte die königÜche Familie auf dem plftt** 
tenDach^ des Thurms von Zeit zu Zeitfrifche LurL ^* 
Der Schufter Simon betrug fich gegen die köiügliche 
Familie fehr anftandig. — VicS Unheil im Comiti 
des priXoobS, bemerkt der Vf. mit dem nachherigen 
$taatsrathi\eal, rührte von .einem Manne in Marats 
Geifte her, deiu er al6 le meneur aber nicht weiter 
bezeichnet, als dafs er Santernes Schwager und Po^ 
lizey-Chef war, Petion und Tallien fuchten zwar 
dasmutvergiel'sen in den GefiingniOCen zu verhindern; 
aber beide hatten entweder ntdht Energie oder nicht 
MuUvgenuf, um weiter -zn gehen, als cVIs'fie ihr 
MiCsfallen den nackläffigen Perfonen bewiei'en, welche 
duldeten, dafs die Mörder in die GefangniÜe dran^ 
gen. -^ Daujon führte das Protocoll in dbr bekann-*» 
ten Denunciation des unglücklichen Dauphins gegen 
feine Mutter, und veruchette dem Vi«, daß. der 
knabe das Denunciirte wirklich gefprochen habe» 
mit demfieyfdgen, dafs diefs von dem Knaben duccb 
Drohungen ecprefst worden feyn müfGe, dtun er 
habe ficnunftät und fibOehtig bey der Aus&ge benom- 
Da u Jon war feines Grewerbes ein "bildhaner 



men. 



und ein heifser Uepublic£m^t, daher fpäter ein eifri- 

!;er Gegner Bonaj^artes, von dem er fagte; dafs ia 
einem Gefichte fich die Züge eines Despoten und 
eines Tyrannen vereint fanden. Als Robespierre 
ftarb, war er einer der Verhafteten, wekfae fem 
Tod bef reyete^ 
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' PHILOSOPHIE. 
Behmv, b^ Tratitw«» : Abrifs der pM&fdiphi/hhm 
T^Sik von Heinrich Ritter vu f. w. 

( BefMufs 4€r an vorigen Stück abgeöroehenen Recenfion.) 

k^cbarflinnig entwickelt der Vf. feine Lehre von 
den Ifrtheilen und tadelt die Kantifcbe Tafel dqrfel- 
ben. Wir begreifen inzwifchen nicht, wie S. 106 
getagt werden Kann : „dafs der Prädikatbegriff zum 
Subjectbegriffe ßch verhalte, wie der niedere zu 
dem höheren B^riffe." Beide verhalten fich ja 
umgekehrt, wcsw^cu andre Logiker fagen: „das 
VerbältniCs vqn Subject und Prädikat in einem Ur- 
theii im Allgemeinen ift das der Unterordn^ung des 
erftcren unter das letztere." Der niedere Begriff 
alfo, das Befqndre , wird dem höheren Begriff, dem 
Allgemeioen , uslesgi^rdnet. J«ne Eigenthamlichr 
kcit des Vfs. thängt wohl mit feiner Lehre von den 
lebendigen Begriffen zufemmen, weil wir S. 122 le- 
fen: „cu das .Uribheil: uns die wirkliche Beziiehung 
der Begriffe zu ihrem mannicbfaltigeti Umfange be-r 
ftimmt , die Begriffe uns aber lebendige Dinge dar^ 
ftellen, fo ift das Seyn, welches uns in cfer Ur- 
theilsform dargeftelit wird, die wirkliche Entwi- 
cHelung der lebendigen Dinge in ihrer Mannichfal- 
tigkeiroder das Leben der I)inge theils nach feinen 
Zuftänden , theils nach feinen Thätigkeiten. " Was 
auch hierüber gelten möge , fo bleiot dennoch di^ 
Behauptung unfern Denkgefetzen gemäfs: „ das We^ 
fen, fofern im Urtheile gedacht wird, dafs aus fei- 
nem Vermögen etwas Beftimmtes hervorgeht, nen*- 
nen wir eine Kraft. Das Leben dagegen» welches aus 
der Kraft' her vorgeht, giebt uns im Gegenfatz gegen 
die Kraft den Begriff der Erfcheinung." (S. 123.) 

BefTer ift in FcMgendes einzuftimmen. \jm den 
Inhalt der penkformen zu finden, muffen wir auf 
die Wahrnehmung zurflckgehn. Auch der Inhalt 
der höheren Begriffe ift Etwas, was fich von der 
'Wahrnehmung, U> weit fie in der Empfindung ge- 
gründet ift, herfchreibl. Im Gedanken der Kraft 
liegt der Gedankt des Zufammenhaltigen für einen 
Kreis von Erfcheinungen oder eipes höhern Seyns, 
welches alle diefo Erfcheinuogen in feiner Einheit 
verbindet. Der Inhalt der höhern Begriffe mufs im-r 
fner abftrakter werden, d. h. die Begriffe werden 
um fo mehr an Inhalt verlieren , und um fo wenigef 
iinnlich feyn , je höher fie fteigen. Die Frage nach 
dem Grunde der finnlichen Empfindung und nach 
dem Grunde der Erfcheinung einer Krait find fich 
einander gleich. Das Wiffen unter der Form des 
Urtheils gründet fich auf den Begriff der urfachli*- 
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chen Verbindung. Das Verhältaifs der 'VV'irkfll^ 
der Dinge auf einander ift immer .W/e/chfel\iririknQg. 
per finnliche Inhalt der Begriffe, ' welcher .fich ycßifL 
der Empfindung herfchreibt, verlangt .Avieder eine 
Erklärung, und wir haben mit dem Verweifen vo9 
der Empfindung auf den Zufammenhang der Begriffe 
noch nicht eine Erklärung gewonnen , welqhe niclit 
wieder einer Erklärung teddrftig wäre. Es giebt i|R 
Beziehung auf das Wilfen vier Arten des Bewuf^fr 
feyns, ein Nichtwiffen vom Michtwilfen^ ein-K^^h%» 
wiffen vom Wiffen, ein Wiffen vom Nichtwifleir, 
ein Wiffen vom Wiffen. Erft wenn die Fiotiqn l9|r 
ein Wiffen gehalten wird , entfteht der Irrthqin. 
Hypothele ift noch kein Irrthum, aber fie wird zum 
Irrthum,. fobald uns das Bewufstfeyn, dafs eine 
Fiction im Gedanken ift, verfchwindet. Jndem wif 
uns zum Theil der individuellen Neigung, aus wel-- 

eher das Abfchliefsen. eines Gedankens hervoi^ehtt 
bewufst find,' nennen wir auoh den. Irrthum eine 
falfche Meinung. Das Nichtwiffen vom Wiffea ift 
die richtige Meinung. Das Wiffen vom NichtWiif- 
fen ift der Zweifel. Er heilst Kritik, fobald er 
dasjenige, was in einem Gedanken uovoUkomoief 
gefetzt ift , nachzttweifen weifs. Verbiq^lung.. meh^ 
rerer Denkacte zu einer Einheit, nennen wir <eUie 
Wiffenfchaft. Die Vernunft kanii ]^ dadurch :b«r 
friedigt werden, dafs fie alle Wiffenfch^ften^zu elt 
nem Ganzen verbindet. Es giebt nur;,?wey ^rteiji 
oder Formen der wiQenfchartlichen Conftructio^ 
Influction und Deduction. Induction fucht durc^ 
Beftimmung der Wahrnehmung zuerft die, niedrig*- 
ften, dann die höhern Begriffe zu finden. W^$ i« 
der Vorftellung der unbeftimmten Wahrnehmni^ 
überhaupt dargeftelit wird, heifst Materie fchlet^far^ 
hin. Sie hat keine Beftimmung, kanja aber jed^ 
annehmen. Inductionsverfahren f^tzt fchon bey 
feinem Beginnen das Deductionsverfahr^n voraus. 
Beobachtung und Verfuch find Halfsn)ittel fflr die 
Induction. Eine Hypothefe mufs jeder Beobachtung 
und jedem Verfuche zum Grunde liegen. .. Die Wil^ 
fenfchaften, in welchen das Inductionsverfahren 
vraltet, heifsen erapirifohe oder Erfahrungswiflen^- 
fchaften. Die Einheit ^ welche «dem Peductionsr 
•verfahren zum Grunde gelegt werden, kc^un, ift eiii^ 
noch ganz unbeftimmte Einheit. . Ini begriffe der 
Welt iljt nur die Aufgabe, die Einheit in der Man« 
nichfaltigkeit zu denKen,^ im Allgemeinen oder auf 
abftrakte Weife gegebep. Bey aller Deduction wird 
es darauf ankommen, den Theiiungsgrund für einen 
Begriff zu finden, wir mQffen ihn im Begriffe der 
Welt vermittelft der Wahrnehmung erhalten. I>ie 
Dpduction fetzt in ihrem Beginnen die Induction 
1 •- . ^ vor- 
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trorans. In unferm Inducire» iiod Deduciren wird 

iftitMr efti '^fofter Tlfdl d« 'Meinung flberlaflen 

Dleioen. ' l>arftenung der Deduction in arey SStzen 

ift der bejahende Icategorifcfae Schlufs. Die Vemtmft 

hat beym Schliefsen nicht mehr zu thun, als bey 

andern -wilTenfchaftlichen Verfahmngsarten : alle 

diefe find immer nur Tbatigkeiten des Yerftandes; 

Begreifen hc^ifst.den noth wendigen Zufammenhang 

^fi^ Sktzi^S mit ändern für wahr erlcannten Sätzen 

«datthuR. Wenn das- Inductionsverfahren nur als 

Mittel fiir die Deduction vorausgefetzt wird, heifst 

'eine auf folche Weife foftfchreitende Wiffenfchafl 

«ine fpeculfltive. Das letzte Ziel des Denkens ift 

'ein Punkt, wo das Seyn oder das Object des Den-«- 

Icens und das Denken oder das Subject mit einander 

4Bins geworden find. Diefe Art des Strebens nach 

*dem Wiffen (Einzelnes immer in Beziehung zum 

"Äanzen) ift das philofopbifche Bewufstfeyn. Die 

•Volleftdung des vViffens fchwebt dem philofophi- 

'Ibhen Denken immer vor, weil es zum Bewufstfeyn 

übet das Ziel des Denkens gelangt ift. 

Man mOfste nach folchen Aeufserungen vermu- 
'then den Vf. auf dem Gebiet der abfoluten Identi* 
tatslehre ankommen zu fehen; allein er behauptet 
Tiiicht, dafs mit einer Vorftellung der Vernunft, wie 
•di« Vollendung des^ Wiffens befchaffen feyn werde, 
Üe zugleich diefelbe habe. In der Vollendung unfers 
DeAkens wird uns nicht ein Sinnliches, fondernsein 
Unfinnlithes, und in wiefern es das Sinnliche her 
landet, ein Ueberfinnhches zur Evkenntnifs gege- 
ben werden. In der endlichen Entwicklung der 
V^rtiunft i(V nur ein bewufstes Streben nach der 
Vollendung des Wiffens möglich , es kann aber nie 
in iht die wii*liche Vollendung des Wiffens eintre- 
ten. Dahet ^ebt es keine abfofute Anfchauung Got- 
tes, bfe Wiilofophie, welche die abfoluteAnfchaoung 
zu ihrem Grunde macht, ift die vornehme, und da- 
berauch die bequeme, oder grade' herausgcfagt, die 
ftule Philöfophie, welche ftatt Gründe för ihreLeh-* 
ren 'auf zuftellen , fich auf die abfolute Anfchauung 
beruft. In der Philofophie kann nur ein relatives 
Wiff^n gegeben werden, welches um fo vollkommner 
feyn wird, je mehr wir fchon in feiner Beziehung 
zur Vollendeten Wiffenfchaft' aufzufaffen geftrebt 
baben. IMe allgemeine abftracte Vorftellung des Gan* 
zen dient ihr als ein ft weiliges Bild deffelben, wel- 
ches bey einem jeden n^ch der verfchiedenen Art 
feines Lebend und Charakters verfcbieden ift. Der 
negative ^Nutzen der Philofophie befteht darin, dafs 
fie den Dflnkel der einzelnen Wiffenfchaften, als 
wenn ein in ihrem Gebiete vollendetes Wiffen gege- 
ben werden könne, aufhebt; der pofitive Nutzen 
befteht darin, dafs regulativ nach der vollendeten 
Wiffenfchaft geftrebt und conftitutiv das Einzelne in 
feiner Beziehung zum Ganzen zu faflen gefucht wird. 

Die Welt iit nur Eine, denn es kann nur einen 
An&ngspnnkt des Deductioiisverfabrens und nur 
einen Endpunkt des InductionsverfahreH^ geben. 
Die finnÜche Wahmehmnnfirift als Etwas ^«n'ort- 
fchreiten des Wiffens Nothy^endiges ^ ietzt. Da 
^^ n im pliiIofaphifclienX)ei2JceA eiQ ^ j iJer ver- 



nanftigen Entwicklung fetzen mfiffeo» fo muts es 
auch äne Greolte und fin.Maafir filr das ZiAnuneH- 
faffen der Dinge in dem Be^iffe der Welt geb«ir« 
IHe Welt ift i»ioht unermefslich, fondem (hat ein 
MaaCs, aber nicht aufser fich, fondern in fich felbfL 
Wir können unS die Unbeerenztheit der Welt fo* 
wofalinBe^efaung auf den Baum, als auf die Zeit» 
nicht denken. Ünbeftimmtes und Unbegrenztes 
darf nicht verwechfelt werden. 'Wenn die Welt 
auch ohne alle -Bezi^nng zu etwas aufser ibv in 
Raum und Zeit gedacht werden ibll, fo mOfien doch 
in ihr rSumliche und Zeitverhältniffe vorkommen ; 
fie ift in fofem der Grund der Kaum • und Zeitver-» 
haltniffe. Auch, ift fie Grund aller finnlichen £t6-^ 

K findung. Sie fteht unter Form des Geeenfatzes , £# 
>altet fich in verfchiedne entge^engeietzte Dinge; 
cfie mit einander in Wechfelwirkung ftehen, und 
dadurch ift fie der Grund aller relatit enftgegenge« 
fetzten Begriffe. Solche Begriffe, die uns der ro- 
derung nach nothwendig gegeben find^ die aber 
doch nie von uns im Denken oder im Fortfehreiten 
vom Wiffen vollzogen werden können^ heifsen 
transfcendentale Begriffe, der Begriff der Welt ift 
ein transfcendentaler Begriff. Die transfcendentalen 
Begriffe ftellen uns das Ueberfinali<;he dar. Jedes 
Ding in der Welt ift bedingt, in fofem feine Einheit 
von der Einheit der ganzen Welt gefetzt ift ; es ift 
aber auch in feinen äufsern YerhältnifTen zum Gan- 
zen durchaus verfcbieden von jedem andern Dinge« 
Es^ giebt in der Welt nicht zwev gleiche Dinge. 
Darm aber find fich alle Dinge in der Welt gleidi» 
dafs fie als Bedingung der ganzen Welt gelten kön-» 
nen. Jedes Ding ftellt wiederum in ficn die Welt 
aiif eine eigenthOmliche Weife dar. Die Art wie die 
Erfcheinuhg einer Kraft oder die Leben sfiufserung' 
eines lebendigen Dinges durch ihr Zufammenfeyn 
mit der ganzen Welt beftimmt ift, nennen wir ihre 
Noth wendigkeit. Jedes Diuj^ mufs dasjenige» was ' 
aus ihm hervorgeht, oder ferne Mannichfaltickeit^ 
frey aus fich oder aus feiner lebendigen EigenthUcn- 
lichkeit hervorbringen. Diefs ift die metaphyfifehe 
Freyheit. Diefe eigenthOmliche Thätigkeit ift die 
That des Wefens. Jede That ift einfeäi, es muls 
daher etwas Einfaches geben welches eben die freye 
That der Individuen ift. Die ganze Reihe der Ent* 
Wickelungen eines Dinges mufs als der ganzen Welt 
entfprechend angefehen werden, diefs ift der Be* 
grift der Harmonie. Es giebt mehrere Productiooen 
in der Welt, die in' den Grenzen des Raumes und 
der Zeit eingefchränkt und eine jede für fich und 
alle zufammen nicht vollkommen find. Durch das 
Entftehen der einen Production vergeht die andr« 
und die Hemmung der einen Production durch di^ 
andre fetzt dasjenige, was man das metaphyfiich« 
Uebel in der Welt nennt. Die Welt ift dasjenige^ 
welches zum Wiffen fortfchreitet, und zu dem 
Wiffen kann nur durch die Vernunft fortgefohritt^ 
werden , alfo ift die Weh auch etwas Vernanftiffes« 
Ift fie aber als etwas Vernflnfti|(es gefetzt , fo liega ^ 
auch darin fchon die Ifothwendigkeit ihrer onvolV 
konunenen Einficht» denn die Vernunft erkennt 

nichts 
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M^jtitn yo^omtii» 9 "919 vrt» fie felbft fetal, worin 
fi^ ficb gefetzt findet, da f|9gt üeip^ch dem Crruod« 
diefes äefetztfeyns. Wir haben auQh ein Wefen 
anzuerkennen, welches die Welt fetzt, welches 
wir als die Vc^ndung felbfi: vorftellen, Gott. 
Weder durch Induotion hoch Deduction kommen 
wir zum B^rlffe Gottes, fondern nur zum Be- 

Eiffe der Welt. Bev KanVs moralifcher Anficht 
j doch die richtige y orftellune zum Grunde, dafs 
der l^egriff Gottes nur als ein Poftulat unfrer Yer*^ 
nunft angefehen werden könne. - In fofern in den 
einzelnen Begriffen eine Unvollkonunenheit ausge- 
fprochen ift,. negiren wir fie fchlechthin von Gott, 
oie YoUkommenbeit bejahen wix^ fchlechthin. Unfre 
ganze Yorftellun^sart ift änthropomorphiftifch. Gott 
ift nicht als das Unbegrenzte in Raum und Zeit, fon- 
dern als das Unendliche zu denken; er hat fein 
Maafs nicht aufser lieh fondern in flcb. Wir muffen 
ihm in fofern Selbftbewufstfeyn zufchreiben, diefes 
aber ift nicht ohne Yernunft, Gott alfo mufs als 
TernOnftiges Wefen gedacht werden. Wir können 
Gott nicht ohne die Welt , und die Welt nicht oh- 
ne Gott denken. Jenes führt zum .reinen £volutions- 
fyftem, diefes zum I|pmanationsfyftem, die doch 
nie ohne Ahndung 'ihres Gegentheils find. Beide 
Syfteme hat man gewöhnlich unter dem Namen des 
Pantheismus zufammengefafst. Die Art, wie in der - 



Mbftbewttfsten JOinbeü Gott^ attch eiae* Ibaaksb« 
fiüti^eit gedacht weiden «uls, giebt den'Begrtff ' 
der Perföniichkeit Gottes. Gott erfchaffk die Welt, 
weil er. Gott ift ^ ihre BeerOndnng in ihm ift eine 
Clberfinnliche. -* In der gefcnaffenefi Wek ift-i*»?»nfr' 
eine doppelte Seite zu unterfcheiden ; fie erfcheint 
theils als ein Gefetztfeyn, theils als ein für fich 
felbft Setzen. So enttteht in der sefchaffenen 
Welt der Gegenfatz, zwifchen Yernunft und Na- 
tur. In fofern die vernünftigen Wefen ihre 
Tdaten irev aus fich felbft fetzen, find 'fie in 
Gott, in fofern fie noth wendig in ihren Tliaten be- 
ftimmtfind, find fie aufser Gott; ihre Freyheit ift 
mit ihrem Seyn in Gott nicht widerftreitena. Gott 
mufs als aufserordentlicher Gott gedacht werden^ 

i'edes Wefen in der Welt hat indifiduelle Perfönlicb- 
ceit, indem es an irgend Etwas in Gott Gefetztes 
feine vernünftige £ntwickelung anknüpft. Weil die 
Aufgabe der Vernunft nur in der Ewigkeit gelöft 
werden kann^ ift jedes vernünftige Welen unlterb- 
lieh. Nur im Gefühl , in welchem fich die lebend!-^ 
ee Weife, wie Gott der Grund unfers Seyns und 
Xiebens ift, pofitiv; ausdrückt, haben wir Grott auf po-' 
fitive lebendige Weife , und die Philofophie, incfem 
fie anerkennt , dafs fie Gott auf pofitive und lebendi-* 
ge Weife nicht darftellen und nahen könne, mufs 
auf die Religion verweifen. • 
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Univerfitäten. 

Halle. 
Am 3ten Afagnft wurde das Gebnrtsfeft Sr. Haj« 
des Königs von äer vereinten Friedrichs- Uni verfltät 
durch eine akademifche Feyer in dem grofsen Hörfale 
der Univerfität feyerlich begangen. Yor einer fehr 
■ahlreicben Yerfammlung gab Apt ProfelTor der Bered- 
faankeity Hr. Uofrath und Ritter Dr. Schütz in einer 
lateinifchen Rede eine Ueberficht der wichtigfken va— 
terländifchen EreignilTe des verflofsnen Jahrs, in^ 
dem er zugleich des fiirPreufsen doppelt fchmerzlichen 
Verlafts gedachte, den ganz .Europa ^urchden plotz-^ 
liehen Tod des Kaifer» Alexander erlitten, zugleich 
aber zu de^ von den herriichften Ausfichten erfüllten 
Thronfolge^eines ihm fo ähnlichen Bruders des Kai- 
fers Nicolaus dem Ruffifchen Reiche fowohl als den 
{»reursifchen Staaten Glück wUnfchte. Mit den ehr« 
unihtvolllten Wünfchen für das Heil Sr. Maj. des 
Königs und des Königlichen Haufes verband der Red- 
ner den Ausdruck der Dankbarkeit für die der Uni- 
▼erAiät auch in dem verflofTenen Lebensjahre Sr. Maj.' 
EQ Theil gewordenen Beweife der huldreichftön Für- 
foi^e, und proclamirte zuletzt die Namen der Studi- 
renden, welchen die ^ausgefetzlen Prämien für die 
heften Bearbeitungen der am 3. Auguft v. J. vorgeleg- 
ten Freisfragen zuerkannt waren , nebft .den neuen 
,rreis£ragen für das nächfte Jahr. Hierauf bezog fich 
' auch das von den zeitigen Deca'n , der theolog. Facnl- 
tätHn: Dr. und Prof. ir(r6erverfafste Programm, worin 
•üie Stelle Gc. de Fin. U» 31. Epicut^e Verordnungi 



nach feinem Tode feinen Geburtstag zu feyern, erläutert 
und beurüieilt wird. 

Von der Iheologi/ch^ FacuUät war dem Stud; 
idi Bmft Bind/eil aus Wernigerode ein Acceffit 
von §5 Rthlr.; von der Jurißen^Facultät den Studd. 
Friedr, Wilh, Dürre aus< Cüftrin und Eduard Mufshach 
aus Halle, jedem ein Preis von ^5 Rthlr«, und vo» 
der Phüofophifchen Eaculiät den Studd. Adolf Siedhft 
aus Cüftriu und' Gottlob Vormann aus Schwelm, je—, 
dem ein Preis von 50 Rthlr. zuerkannt worden« Bejr 
Aev Medicinifchen Facu^/a'lfand. diefsmal keine Preia-r 
' vertheilung Statt. « . . 

Einige im Laof» d. Jf. und neuerlich «vorgefallene 
ETcefTe abgei^echnet, worüber indelk ganz übertriebene 
Gerüchte im Publicum verbreitet worden find, herrfcht 
auf unfrer Univerfität vollkommene Ruhe und Ord- 
nung, deren Erhallung und Dauer von der Mehrzahl 
der hiefigen , geiftig und fiulich ausgezeichneten und 
fleifsigen Sludirenden eifrigft gewUnfcht'und gefor- 
dert, dadurch aber zugleich das vereinte Streben der 
lammtlichen akademifchen Behörden , • namentlich des 
zeiligen Prorectors Hn. Prof. Dr. Gerlach , — des wür- 
digen Nadifblgers des Staatsraths Hn. Dr. t;. Jacob im 
Prorectorat — auf das erfolgreichfte unterftiitzt wird, 
fo dafs felbft die unnachfichtliche Strenge , mit wel- 
cher Verletzungen des Anftandes, der Sittlichkeit und 
der oiTeutlichen Ordnung beftrsft vforden fiod und 
beftraft werden, den, durch. fovirie in der Mterari- 
fdien Welt ausgezeichnete Lehrer hegründeten Ruf 
nnlier Univetfität fortgefetst tUttwa und die fteigende 

Fre- 
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.{{ Nadi dem -Stande j| 



Nach den -Facultälea 



Nach <Ub FroTinsea 



Brandenburg .... 
Clere-Berf . . : . 

Kiederrheio .... 

Oftproofseu .... 
FommetQ ..... 
Tofen . . . . - . 

SacbCsn (incl. 54 ans der Stadt .Balle) 

' Schlefien 

Weftphalen . . 

TVeftpreuften 
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Nach dem Yaterlande 
Afihalt Bernburg 

— Cütben 

_ DflOau . 
Badan . . 

Baiern «... 

Böhmen . . • • 
Braunfchwei; . • * 
Bremen 



B. A.utländtr. 



Dänemark ' . 

Frankreicfa . 

Hamburg . 

Hannover . 

Heffen ... 

Lippe . . 

LtibeclL 

HecklflsbuTg 

Nalfau 

Niaderland« 

Oldenburg 

F«len 

Reufa 

Sachfen , Königreich 

— Coburg 

— Gotha 

— Weimar 
Schwarzbnrg 
Schweiz . 



Ansländer 
InKnder 
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LITERARISCHE NACHRICHT ENi 

Univ^rfitäten. rrfoTmirlen Kirche enthaltenen L^ren tragt Hr. Lic. 

^ Bohl in einer wöchentlichen Stunde Tor. 

Berlin. ^^^ ^VT^nfohaßUdie Dogmatik nach der zyfejten Ans^^ 

v^^-^-^i. T 1 \T ir ^^^ feines Lehrbuches , Hr. Prof. Dr. Marheineck^ 

Verzeichnifs der Vorlefungen, fdnftnal die Woche. ^r. Mäurneinecke 

welche von der Univerfität dafelbft im Winterhalben- Die Homiletik Hr. Prot Dr. Strauß viermal die Woche 
jähre 1826 bis 1827 vom 28ften October an Die Ldturgik, Derfelhe einmal die Woche öffentlich. 

gehalten, werden. Die homileti/chen Uehungen leitet Ihr/elbe öffentlich 

swejmal die Woche. 
Cotte$gelahrtheit. „ - , , , 

T\. ^ , ^ _ Rechisgelahrtheit. 

H. Prof. Dr. Mar^^Ce funfinal wöchentlich .o,- ^aS^^Ä' t^ÄS^LÄ^^^ Sc.^. 

Die EinÜüung in die Bücher des A. T. tragt Hr. Lic. '"-^hÄ" "f lÄ'Ä'*" «* ^^^ft"" -«'«*'* 

Uhlemann *drey mal ^Schentlich vor. ^ dÄVJS- il J" ^^■''J ^°»^- ^"^ ^^'«'• 

fl;..r«^c.e Gra.««,* Der/.», zweimal wo AentKch. ""'kÄwÄt!"-^^" '^'^'^ ^^^* ^'^^'«' 

Die 6.«./« erklärt D«/*»* dreymal wöchentlich. Der?ÄS.I?L7^, «' ^°^ "*• • ,..- « 

MendUßlöe erklärt &. Prot Lic. BZeeJfc einmal die Sot^t^XldU^ '''"'""*•'""* ^"^*' 

AuserU/Lsiücke, befonder» diepraft/./cÄ.„^6/cA««, "''läÄISeeldlkrÄ^*]^ »i MV/e/aft«. «r. 
der viir letzten Bücher MoJu\ Der/e&e Mittwoche den wSÄh. Ä«tfor^,n «rey Stoa- 

Die"^^Äm^.n des Je/aias erklart Hr. Prof. Lic. ^«J*^«^«'- f'«^ ■B^'»'««««--^«ö«''^fiiirfmal wö- 

Hrf',/^""^"^^/^" '''rr?"!i''*"iT''^'""\ D«A»en m. Prot G««* fechsmal wöchentlich 

Die allgemetnen Grund/atze derHermeneutdc nnd Kritik Das £r&r.cAf trägt vor Hr. Dr. RoßbergernZlx teinem 

«berouderer Anwendung auf da. N. T. Uägt Hr. Buche: Syftem des gemeinen •CiyikJch"» 7^3 

Prof. Dr. Sdhleiermacher vor in fünf Stunden wo- wöchentlich. »wowi», Tiennai 

nÄ!?"^> P ' 7- vv.r .r.ry r>\ Oa/felbe Hr. Dr. Rudorff eintm^l ^'ochenlL 

it^Si Sgtcr -^^""^-^ "^ ^SiS- '*'• ^'''''" ""'^ ^'^^'^ ^"^"«* ^"- 

Das Evan^e/mw d« Matthäus erklärt Hr. Prot Lic. Das Eherecht trägt öffentlich vor flr Prof B^y;,»««- 
H««/)e„&^r^ iu Tier. Stunden wöchentlich. HoUweg Mittwochs. Ärtma«;^- 

li" 7W ^* «"^f"* ^" *^ ^"^'I- "i"^ ..^«toer el^- Das Familienrecht Hr. Dr. JI«doi# yiermal in der Wo- 
klart Hr. Prot Dr. Neander in fünf wöchentlichen che nnentgeldlich 'wrinai m uer Wo- 

Di^Triejt^cs Apoßel Petrus erklärt Hr. Lic. Bohl nn- ^ m^J^T& ^''"'^''" *""''* °'*"*'' «°"»«^' 

entgeldüch Mittw. vnd Sonnab. .. „ „ ^ Äanoni/cA« BecÄf lehrt nach Schmal« Hr. Dr Rofs^ 

Den zweien Thed der Kirchenge/cJdchtetnglKt.rxat. 6*r,er Tiermal wöchentUch. "'"' ^'- Mo/s- 

niF'6o^':^:r^^^/.''^^^^\t'''^\l'^h.. _. ^«//^^!A Hr. Dr. Stelu^ nach Wiefe fechsmal w8- 



Die DofffMngeßhicJite, Der/dhe in fünf Stunden wS^ chentÜch. 
chentlich. 



Ltospeyn 



Mine geMichtlu^ Entmclceb^g der m den fymboü^ Deutfihe Staats- und krA/*ir*/<*ic*;e^Ä Ä 

fchen Schnftcn dar erangeWchen-lutherifchea und .«. Lancuoöe fechsmal wöcheiU. " 

^. L,. iL. 1826. Dritter Band, K »r . 

•^ lieber 
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lieber das jßtgermani/che Gerichtswe/en, Hr. Dr. Fhü" 
Ups am Mittw. und Sojuiab. uneDtgaldÜieh. 

Das Deiä/che Privatredht Idhrt fiiofiiial 'wöchentlich 
Hr. Prof. Schmalz. 

Dajfelbe fiiji£mai wochentl. Hr. Prot Homeyer. 

DaffeJbe täglich Hr. Dr. PhiUips. 

Handelsrecht mit Einfchlafs des TFechfel^ und Seerechts 
lieft Hr. Prot Homeyer yiefmal wochentl. offenU.' ' 

Das allgemeine Preu/sifche Landrecht ^ fechs Stunden 
wöchentlich Hr. Prof. Jarke. 

Deutfehes Staatsrecht lehrt Mittwochs und Sonnabends 
- Hr. Prof. Schmalz öffentlich. 

lieber einzelne Theüe der Gefchichte, ie^ Staatsrechts 
im Mittelalter lieft wochentl. eine Stande Hr.Prol 
Jarke öffentlich. 

Die Gefchichte der Bildung der Prenfs- Monarchie er- 
zählt Mittw. Hr. Prof. v. Lancizoüe^fleniMch. 

Das Lehnrecht lieft nach Pätz fünfmal wöchentlich 
Hr. Prof. Sprickmann. 

DaJ/elbej viermal wochentl. Eb. Prot v. LandzoUe. 

Dajfelhe, nach Pätz mit Riick£cht auf das PreuFs. Land- 
recht viermal wochentl. Hr. Dr. Rofsberger. 

DaffeWe, nach Pätz viermal wochentl. Hr. Dr. Las- 
peyres, 

Dajfelbe 9 viermal wochentl. Hr. Dr. Pliillips, 

Criminalrecht, nach Feuerbach , fünfmal wöchentlich 
Hr. Prof. Bzener. 

Das gemeine Deuffche und Preufsifche Criminalrecht 
und den Criminalprozefs lieft tagt, nach Salchöw's 
Lehrbuch des peinl. Rechts Hr. Prof. Jarke. 

Das Criminalrecht nach Feuerbach , Hr. Dr. Steltzer. 

Civilprözefs in Verbindung mit praktifchen Uebungen» 
Hr. Prof. Schmalz viermal wöchentlich. 

Den Preufs. Civilprözefs in Vergleichung mit dem ge- 
meinrechtlichen und dem Franzöfifchen Prozefs und 
in Verbindung mit praktifchen Uebungen erläutert 
Hr. Prof. i;. Reibnitz Mont., Dienft., Donnerft. und 
Freytags. , 

Civilprözefs nach eigenen Sätzen und mit Hinweifang 
ajif die allgemeine Gerichtsordnung, viermal wö- 
chentlich Hr. Dr. Rofsherger. 

JurifHfche Hermeneutik, viermal wochentl. Hr. Dr JBo- 
cking. 

"Eacejsetifche Uehungen wird Hr. Prof. Gans Sonnabends 
öffentlich anftellen. 

Zu Examinatorien uod R^pe/zYorieTt erbieten jG.chHr. Dr. 
Rofsherger üod Hr. Dr. Bocking. 

Hr. Prof. r. Savigny wird feine Vorlefuugen nach der 
Rückkehr von einisr Reife anzeigen. 

Heilhunde. 

Die medizinifche Pm^Jdöpädie und Methodologie trägt 

Hr. Prof. Casper Alittw, öffentl. vor. 
Die Anatomie lehrt Hr. Prof. Rudolphi tägHcb. 
Die Oßetdogie lehrt Hr. Prof. Knape Mont , Dienftag, 

Doooerft. und Frejt. 
Syndesmologie f Derfelbe Donnerft. und Frejt. öffentl. 
Splanchnologie , Derfdbe Slont. , Dienft. , Do^nerftag 

und Freyt» 



Die jinatcmie der Sinneswerkzeuge , Hr. Pro£ Rjudotphi 
Mittw* uod Sonaab. öffentl. ■ 

Die praktifchen anatomifchen Uehungen leite» Ebr. Fio£ 
Knape und Rudolphi gemein fchaft lieh. 

Die Pathologie lehrt Hr. Prof. Hafeland d. j. Montage 
Dieoft;. , Donnerft. und Frejrt. 

Die allgemeine Pathologie Hr. Dr. Eck wöcbentl. ▼{•rmal. 

Diefelbe, Hr. Prof. Recker Mont, Dienft. uod Preyt. 

Die fpecielle Pathologie, Derfelbe wöcheoLl. fechamal« 

Diefelbe, Hr. Prol Rnch fechsmal wochentl. 

Pathologifche uinatomie, Hr. Prof. Rudolphi ]lIontag% 
Dienft. , Donnerft. und Freyt. 

Die Semiotik, Hr. Prof. Hufeland d. j. Mittw. Und Sonn- 
abend. 

Die fpecielle Semiotik, Hr. Pro£ Naumann wSchentL 
viermal. 

Die Pharmakologie, Hr. Prof. Link fechsmal wöchentL 

Die :Arzneynüitellehre, Hr. Pro! Ofann fanfinal wö- 
chentlich. 

Diefelbe, Hr. Prof. JVagner fünfmal wochentl. 

Theoretifche Chemie mit belbnderer Rück ficht auf JE%ar- 
macie, Hr.( Prof. Schuharth wöchenll. fechsmal. 

Ueber Arzneygeivächfe wird Hr. Profi Schidlz Mittw. 
und Sonnab. Öffeol]. lefen. 

Das Formulare lehrt Hr. Prof. Casper Mont. und Sonn— 

' abends. 

Die aZ/^emei/te-TAeropieHr. Dr. Opperf Hont, Mittw. 
und Sonnab. 

Die J^orträge nher fpecielle Therapie felzt Hr. Prof. Hii- 
feland d. ä. nach der Ordnung feines Handbuchs: 
{Canfpect. morb. fec. ord> natural,) wochentl. drey^ 
mal öffentl. fort. 

Die fpecielle Therapie der hitzigen und chronifchen 
Krankheiten, Hr. Pro£ J7or/i Mont. , Dienft, Don- 
nerft. und Frej^tags. 

Die fpecielle nojologifche Therapie, nach eigenen Hef- 
ten und Diktaten , Hr. Prof. Wolfart fünfmal wö- 
chentlich. 

Die fpecielle Therapie, Hr. Prp£ Naumann fechsmal 
wöchentlich. 

Den zweytenTheil Aerjpeciellen Therapie trägt Hr. Prö£ 
* Hufeland d. j. vor fechsmal wochentl. 

Die allgemeine Fieberlehre , Hr. Prof. Berends in zwej 
wöchenll. Stunden, öffentl. 

Von den anßeckenden Krankheiten handelt Hr. Prof. 
- Reich Sonnab. öffentl. 

Die Lehre von der Erkenmtng und Heilung derfyphili^ 
tifchen Krankheiten trägt Hr. Pro£ Hörn Mittvr. und 
Sonnab. öffentlich vor. 

DießWe, Hr. Dr. Oppert Dienft; und Freyt. unentgeldL 

lieber die Krankheiten der Handwerker lieft Hr. Prot 
Ofann Mittw. und Sonnab. öffentl. 

Die Lehre von den Frauen^ und Kinderkrankheiten 
trägt Hr. Dr. Friedländer Mont. und Freyt. vor. 

Die Naturheilkraft nebft der 3Iesmerfchen Lehenswir^ 
kung und den kritifchen Hippokratifch^n Tagen er- 
klärt Hr. Prof. Wolf art Mont. und Donnerft. öffentl. 

Die Natur gefchichte der Etngeweideioiirmer trägt nach 
JSeendigung der Vorlefungen über die Sinnesorgane 
Hr. Frot nuddphi Mittw. nnd Sonnab. öäentl. vor. 

Dt*» 
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Die Lehre tob ien'AugenkraTtkheiten, Ht. Prof. Jüng^ 
ken fönfmal in der Woefte oilentL 

Die allgemeine und fpecielle Chirurgie nebft der Lehre 
▼ou den venerifchen und den uingenJoraTikheiten, 
Hr. Prof, Eiiß fechsmal w6chentl. 

Die allgemeine Chirurgie, Hr. Pro! Kluge Donnerft. 
und Fteyt, 

lieber die Knochenbriiche und Verrenkungen liefet Der» 
felbe DienR. 

Die Akiurgie oder die Lehre Ton den geftanmten chi-* 
nirgifchen Operationen trägt Hr. I>of. Gräfe Mont, 
Dienft. , Donnerft. und Frejt. vor. 

Die akiurgie oder die Lehre von den chirurgifchen . 
Operationen lehrt Hr. Prof. Jüngken fünfmal yr'ä^ 
chentl. Die Demonflrationen und Uebungen an 
Leichnamen werden in befondern Stunden angeftellt. 

Einzelne Abfchnitte der Akiurgie, Hr. Prof. Ruß Mitt- 
' wochfl offBntl« 

Die medizinifche Chirurgie, Hr. Prof. Naumann zwey- 
malwochentl. 

Den theoretifchen Theil der Enlhindungskunde trägt 
Hr. Prof. V. Siehold nach feinem Lehrfouche Mittw. 
und Sonnab. öffentl. vor. 

Derfelbe erbietet £th zu einem Cur/us der Uebungen 
im Unterßtchen und in den gehurtahulf liehen Ma-' 
nual" und Ir^rumenial - Operationen am Fantöm 
Mont. , Dienfr. , Donnerft. und Freyt. 

Die Anfangsgründe der Entbindungskundelehiillr, Prof. 
Kluge Miltw. und Sonnab. offentl. 

Die iheoreiifche und prakii/che Entbindungskunde, Der^ 
felhe Mont. 

Dießlbe, Hr. Dr. Friedländer Mont , Mittw. und Sonn- 
abends. 

Anleitung zur ärztlichen Klinik in dem Königl. arzt- 
lich - khnifchen Inltitut der UnirerAtät giebt Hr. Prof. 
Berends fechsmal wochentl. 

Die kUnifchen Uebungen im Konigl. poliklinifcben In- 
Ititut leitet Hr Prof Hufeland d. ä. in Verbindung 
BVit Hr. Pro! Ofann und Hr. Dr. Buffe wöchentlich 
fechsmal. 

Die medizinifch-praktifchen Uebungen für feine Zuhö- 
rer fetzt Hr. Prof. Wolf art fort. 

Die Klinik der Chirurgie und Augenheilkunde im chi- 
rurgifchen Inftitute der Unirerfität leitet Hr. Prof. 
, Gräfe wochentl. fechsinal. 

Die praktifchen Uebungen am Krankenbette im chirurgi- 
fchen und ophthalmialrifchen Klinikum des Charit^ - 
Kranken -Haufes leitet Hr. Prot Rn/i fechsmal wö- 
chentlich. 

Ueber die venerifchen Knxnkheiien wird Hr. Pro£ Kluge ' 
im Charit^ -&rankenhaufe Mittw. und Sonnab. kU- 
nifchen Unterricht ertheilen. 

Die geburtshülf liehe Klinik in dem KSnigl. geburts- 
Iiulflichen Inftitute und die damit in Verbindung 
ftehende Poliklinik für Geburtshiilfe und Krankhei-- 
ien Aer Frauen und neugebornen Kinder leitet Hr. Pro! 
V. Siebold Mont. , Dieoft. , Donnerft. und Frejt 

Die zu des Hr. Vtoi Kluge *gehurtshulf liehen Vorträgen 
gelwrenden N achweif ungen und Uebungen werden in 
befonderen Stunden wochentl. zweymal Statt haben. 



GeburtshülfKche Klinik Hr.^r. Friedlanäer MTttw., 

Donnerft. und Sonnab. ' 

Die gerichtliche Anthropologie lehrt Hr. Prol Knäpe 

Mont., Dienft., Donnerft. und Freyti . 

Die gerichtliche Medizin mit praktifchen Uebungen in 

der AbfFiXlung von f^if. repert. Gutachten u. f. w. 

Hr. Prof. Casper Dienft., Donnerft, und Freyt. 
Diefelbe lehrt Hr. Prttf. Wagner Mont., Dienft! und 

Frejtags. 

Diefelbe, Hr. Dr. Bdrez Mont, Dlenft., DonnerA. 
• und Freft. • 

Eine Anleitung zur zweckmafsigen Behandlung und Bet- 
tung der Scheintodien und der durch plötzliche Zu- 
fälle verunglückten Perfonen giebt Hr. Prof. TFagner 
zweymal wochentl. 

In der Erklärung der Aphorismen des Hippokrates ia 

Latein. Sprache wird Hr. Prof. Berends Sonnab. gf- 

fentl. fortfahren. 
Celfus Bücher über die Medizin erklärt Hr. Pro£ He- 

cker wochentl. zweymal ölTentl. 
Die ältere Gefchichte der Medizin wird Derfelbe in vier 

Stunden wochentl« Tortragen. 
Ueber medizinifche Geographie liefet Hr. Prof. Nau-- 

mann wochentl. zweymal üiTentl; 
Ein Repetitorium nher Anatomie wird Hr. Dr. Schlemm 

Mont., Dlenft., Donnerft. und Frey t.^ halten. ' , 
Die zu den Vorlefungen deS Hr. Prof. Casper über das 

Fomndare gehörigen Repetitorien in der Materia 

m.edica und pharmaceutifchen Uebungen werden in 

befonderen Stunden wöchentL zweymal gehalten 

werden. 

Ein Examinatoriwn über die pharmaceutifche Chemie 

hält Hr. Profi Schubarth wochentl. dreyroal.. 
Dn/erncÄ^ in der chirurgifchen T^erbandlehre , in den 

Augenoperatiönen , fo wie in den einzelnen Thcilen 

der Medizin und Chirurgie ertheilt Hr. Prof. Jüngken 

priTatifGme. 
Die Thierheilkunde'fnr Kameraliften iini Oekonomen 

lehrt Hr. Dr. Reckleben Mittw., Freyt. und Sonnab. 
Die Lehre von den Seuchen fämmtlicher Hausthiere in 

Verbindung mit gerichtlicher Thierheilkunde Xrhgt 

Derfelbe wochentl. dreymal vor. 

Fhilofophifche Wiffenpchaften. 

Die Encyklopädie der philofophifchen JViffenfchaften 
trägt Hr. Prof. Hegel nach feinem Lehrbuche fünf- 
mal wochentl. vor. 

Die Grundlegung zur Fhilofophie, begreifend Dianoco- 
logie und Logik oder die Theorie der gefaromten Et- 
kenntnifs, Hr. Dr. ScÄop^TiÄaw^r zweymal wochentl. 

Die Logik lehrt Hr. Prot H. Ritter nach feinem Hand- 
buche fünfmal wochentl. 

Die Losik und Metaphyßk lehrt Hr. Prof. v. Henning 
fünfmal wöchentL; zugleich erbietet ftch derfelbe 
über diefe Vorlefungen in befondern Stunden ein 
Converfatorium und Examinatorium unentgeldlich 
zu veranftalten. 

Hr. Prof. H. Ritter wird ofTenÜ. fprecben über dea ~ 
Grund des Seyns und des Erkennens Mittw. 

Pfychologie , Hr. Dr. v. KeyferUngk fünfmal wSchei^il. 
K 2 Jtlo^ 
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XiiePhüofophie Aer Weligefdiichif ^ Ux.TxotHegHiin^ Beobachtungen (nach Benelitti Lehrbache der Che— 

malwochentl« mie) durch Verfucheeriäatert, Hr. Prot Hei'mV^mtf 

^eßheiik , Hr, VroL Tolken yiBtmA yw^h^nih fünfmal wSchentL 

Natur " und Staatsrecht oder die Fhilofophie deeHechto, Einleitung in die Sxperimental^ Chemie, Hr* Ftof» Jlfi^-* 

Hr. Dr. Michelet Tiermal wocbenlL ' fikerUeh Soniiah. uffeplL ^ ^ 

Pädagogik, Hr..Dr. t;. ÜCe^y^rKn^lE drejrmal wöcbenll. Experirnental -- Chemie nach Berzeliut (I^rbuch der 

Ge/Mchte der a/^ejt PAi^op/kie , Hr. Dr. Bät/cher Tier- Chemie äbecfe^El von Wohler) mit erklärenden Ver« 



mal wochentl. 
Den X weiten und letzten Theil der Gefchiehle derFhi- 
lofophie oder die Gefchichte der chriHiichen Philqfo-' 
phie, Hr. Prof. H. Ritter fünfmal wochentl. 

Mathematifche Wiffenfchaften. 

Träktifche Geometrie Hr. l^rof. Oltmanns zweyiAal wo* 
chentl. Dien(t« und Donnerft. 

Einleitung in ixe Algebra, Hr.ProfL O^m Frejrt. oüenth 

Hiejinalyfis ä.e% Endlichen und die ebene Trigonometrie, 
Hr. Prof. Ideler fünfmal wochentl. 

utnalyti/che Trigonometrie, mit Anwendungen beglei- 
tet, Hr. Pro^ Griifon Dienlt. und Fre3rt. offentl. 

Theorie der Kegelf chnitte , Hr. Prof. Ohm drejmal wo- 
chentl. Moot. , Dienft. und Donnerft. 

Die hehre Ton den Kegelfchnitten und die erßen Gründe 
der Rechnung des Unendlichen, Ht.V toi. Ideler fünf- 
mal wochent. 

Differential -- Rechnung , Hr. Pro£ Dirkfen dreymal 
wochentl. 

Differential^ und Integral- Rechnung , Hr. Prof» Ohm 
viermal wochentl. 

üeber die Integration der Gleichungen mit drey verän- 
derliehen Gr'6/stn, Hr. M. Laibbe in nock zu beltim- 
menden Stunden. 

Heber die Anwendung der Integral- Rechnung auf die 
Geometrie, Hr. Prof. Dirkfen Sonnab. öfEentl. 

Anälytifche Statik, DerfeWe dreimal wöchentK 

Seine Vorträge über die Dynamik wird DerfeJhe drey- 
mal wochentL fjprtfetzen. 

Theorifohe Aßronomie , ffi. Dr. Encke, Mitgl.. der Ko- 
nigl. Akad. der Willenfch. dreymal wodbentl. Dienft., 
Mittw. und Freyt. 

Fhyffche Aßronomie, Hr. Dr. Frahkenheim viermal 
wochentl. 

Natur wiffenfchaften. 

Allgemeine Naturlehre Hr. Prof. Er man Mont , Mittw. 
uod Freyt. 

Experimental-Phyßk (nach Fifcher's Lehrbuch der me- 
chanifchen Naturlehre) durch. Verfuche erläutert 
Hr. Prot Hermbftädt Mont , Dienft. , Mittw. , Don- 
nerft. und Freyt. 

Diefelhe lehrt Hr. Prof. Turte Dienft. und Donnerft. 

Den erften Theil der mechanifchen Naturlehre, nament- 
lich die Lehre von den feften , tropfbaren und luft- 
formigen Korpern, fo wie auch die Theorie der 
Wärme trägt Hr. Prof. Fifcher vor. 

lieber Wärme und Licht, Hr. Dr. Frankenheim drey- 
mal wochentl. unentgeldiich. 

TJeber Elektricüät nnd Magneti^niuSi Hr. Prot Erman 
Dienft. I Donnerft. und Frey t^ 



fuchen, Dffiye/6^ fünfmal wochentl. 
Theoretifch^euuLlyttfehe Chemie, Hr. Prof. RofeHonU 

und Sonnab. 
Prakiifch - analytifche Chemie, Derfelbe Dienft. und 

Donnerft, 
lieber die chemifchen Beßandtheile der orgäntfchen Kvr- 

ET mit Anwendung auf Arzneykunft undrharmacie, 
r. Prot Hermbßädi Mittw. und Donnerft, 

Organ\fche Chemie mit befonderer Rückfiqbt auf Phar— 
macie , Hr. Prot JET. Rofe Dienft , Donnerft. und 
Freyt 

Chemie der pharmaceutifchen unorganifchen Präparate, 
Derfelbe Mitlw. öfientl. 

Theoretifche und prakt\f^e Pharmacie oder die Lehre 
von der Kenntnifs und Zubereilung der Arzneymit— 
.' tel (nach der pharmxicopoea BoruJJUxi) durch Verfu- 
che erläutert, Ur. Pro£ Hermbftädt fünfmal wo- 
chentl. ... 

Die allgemeine Phyfiologie lehrt Hr. Prot Horkel fecha- 
mal in der Woche. 

Die allgemeine und befondere Phyfiologie lehrt Hr, Dr. 
Eck fechsmal wochentl. 

DiePhvßologie lehrt Hr. Prot Scäw/z fechsmal wochentl., 
und wird zugleich phyllologifche Beobachtungen an- 
ftellen. 

Allgemeine Zoologie, Hr. Prot Lichtenßein fechsmal 
wochentl. 

Naturgefchichte der Raublhiere, Derfelbe Mittw. und 
Freyt öiTentl. 

Entomologie, Hr. Prot Klug zweyinal wochentl. 

Phyjiologie der Gewächfe, vorzüglich der Bäume und 
Sträucher, in Verbindung mit der botanifchen Ter- 
minologie, Hr. Prof. Hayne Dienft. und Freyt. 

Forßphyfik, Hr. Prot Turte Diepftag und Donnerft. 

Mineralogie, Hr. Prof. Weifs fechsmal wochentl. 

Ein Examinatorium über Mineralogie hält Hr. Prof. 
G. Rofe Dienft. uüd Donnerft. 

D^n minercdogifchen Theil der Bodenkunde für den 
Forftmann und Landwirth, Hr. Prot Weifs Mittw. 
und Sonnab. 

Staats- und Kameralwiffenfahaften. 

Encyklopädie der Kamer.alivif/enfchafien trägt nach fei- 
nem Xehrbuche Hr. Prot Schmalz vor. 

Staatsrecht und Politik verbunden mit einer gefchicht— 
liehen Entwickelung der VerfAfTang und Verwaltung 
in den wichtigften Staaten der altern und neuern 
Zeit, Hr. Prof. v* Raumer Mont, Dienft, Donnerft» 
und Freytag. 

Preifsifches Staatsrecht, Hr. Prof. v. Henning viermal 
wochentl. 

Fi- 
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Rmanxwyyi^ifihaft, Br. Prot H^^Tmannyi^raul w5* 

chentl., 
"Bin Bxandnatorium und Repetitorium lihet Jlaatswirth-' 

ßfhqftliche Gegenß&nde vrird Dtrfetbn sweymal wo- 

cheoiU offeutL anftellen. 
Sta^ih der Staaten DeuifMands trägt Hr. Dr. Stein 

Mitlw. und Soiinab. vor. 
Die Statißik des preußifchen Staats, Hr. Prof. Hoff- 

mann Tiennal wocheitl. 
Ueber die Kerantajfung and Bedeutung dea öffentlichen 

Gefchäftsgapges wird Hr.' Prof. Hamann zweimal 

wocheojtl. öffentl. Vorträge halten. 
Encyclopädie der Porßwiffenfehaft lehrt Hr. Pro£ FfeU 
. viermal wodbenli. 
Staatswirth/chaftliche Forßkunde oad Forßfinanxwif» 

ßnfihaftf Z)nr/W6e wikheotl. dreyinal, MiUw., Freyt. 

^nd Sonnab. 
Forßeinricfitung nnd Ahfchätzung, DerßUn dreTlual- 

wocheatL, Mont., Dieiift. and Doonerft« 
Zu einem theoretifchen und praktifchen Bxandnatorium 

über die gefammie ForßwiXfeHfchc^ft erbietet £di 

Derßlhe in wochentL fecha StundL privalilfime. 

6e/chichte und Geographie. 

Die Univerßilge/chichte trägt Hr. Prol Leo nach Wach- 

ler*8 ]^hrb. der Gefchichte fünfmal wöchentl. Tor. 
Die Grundzüge der allgemeinen IFelt gefchichte von der 

alteften Zeit bis zur Gegenwart wird Hr. Prof. Bahke 

wSchentl. viermal darftellen. 
Die Gefchichte der alten Volker trägt Derfelbe viermal 

wochentl. vor. 
Dießlbe lehrt Hr. Dr. Blum viermal wöchentl. 
Ueber Roms früheße Gefchichte und Gefchichtfchreiher 

hält Derfelbe swejmal wochentl. unentgeldliche Vqr- 

lerungen. 
Jfeuere Gefchichte lehrt Ho Pro! t;. Raitmer viermal 

wochentl. 
Gefchichte der Reformation, Derfelbe Sonnab. öffentl. 
Gefchichte des preufsifchen Staates feit dem Anfange 

des fiebzehnten Jahrhunderts bis zum zweyten Pari- 

fer Frieden , Hr. Dr. Stuhr viermal wochentl. 
Die ältere GefMchte der Mark Brandenburg, Derfelbe 

unentgeltich* 
.Die Gefchichte der nordamerikanifchen Freyßaaten, 

Hr. Prot Leo, 
Uißorifche Uehungen leitet Hr. Prof. Ranke. 
.Allgemeine Erdkunde lehrt Hr. Prof. C. Ritter wöchentl. 

fiinfmal. 

Mathematifche Geographie Hr. Prot OUmanns Dienft. 
und Donnerfl. 

lieber die Klimate der Erdoberfläche handelt Hr. Dr. 

Frahkenheim viermal wöchentl. 
Erdkunde vonPaläßina lehrt Hr. Prof. C. Ritter Mitlw. 

olFentl. 
Hydrographie der fiidamerikanifchen Küßerüänder, 

Hr. Prof, OUmanns Sonnab. öiTentl. 

Kunß gefchichte. 
Von den Gebäuden der Alten handelt Hr. Prof. Hirt. 
Bioe Einleitung in die Kenntnifs antiker gefchnittener 
Steine giebt Hr. Prol Tölken Sonnab. offeatL 



Den Charakter der verfdhieäenen Zeiträume der neueren 
Kunß entwiekelt Hr. Prof. Hirt Hont und Preyt. 
öfientl. 

Die Gefchichte der Malerey feit dem dreyzehnfen Jahr- 
hundert trägt Hr. Prof. Tolken dreymal wöchentl. 
Dienft, Jilittw. und Donnerlt vor. 

Philologifche ITiffenfc haften. 

Die Anfangsgründe des Griednfchen und Lateintfchen 
lehrt Hr. Prof. Bekker privatiUIme. 

Die Metrik, Hr. Prof. Bockh viermal wochentl. Ment., 
Dienft. y Freyt. und Sonnab. 

Allgemeine Gefchichte der Glaiibenslehren der heidnir- 
fchen Kolker, Hr. Dr. Stuhr fechsmal wöchentl. 

Mythologie mit beronde;rer Rückficht auf die kürtßleri- 
fche Darßelhmgi Hr! Prof. Tolken viermfd wöchenlL 

Homer*slHas, Buchs — 7, erklärt Hr. Dr. Lawge Mitt- 
wochs und Sonnab. unentgeldlich. 

Pindar's OlympifcheMoiPythifche Oden erklärt Hr. Prof. 
B'öckh nach feiner kleinern Ausgabe (2. Aufl.) wö- 
chentl. viermal Mont , Dienft., Donnerft. und Frey (. 

Die Eumeniden des Aefchvlus, Hr. Dr. Roffcher Mittw. 
und Sonnab. unentgelalicb. 

Den Oedipus auf Kolonos und den Phüoktetes des <So- 
^oJdes, Hr. Prof. Lachmann viermal wöchentl. 

Den Oedipus auf Kolonos Hr. Dr. Lange viermal wö- 
chentlich. 

Die Fliänomena des Aratus, Hr. Prof. Ideler Dienft. 
und Freyt. öfieutl., womit derfelbe, fo oft es die 
Witterung geftaltet, aßronomifche Uehungen auf 
der königlichen Sternwarte verbinden wird. 

Einige Reden des Ifokrates erklärt Hr. Prof Bekker 
Mittw. und Sonnab. öffentl. 

Flaton's Fliädon, Hr. Prot Berhhardy Mont, Dienft. 
und EH^nnerft. 

Hie Poetik Ae% Arißoteles , DerfMeMtm. und Frey t 
öffentlich. 

Die Nikomachifche Ethik des Arißoteles, Hr. Dr. Mi- 
{^elei Mitlw. und Sonnab. unentgeldlich. 

Die Bücher des Cicero de natura^deornm, Hr. Prof. 
Berfihardy Mont. , Dienft. und Donnerft. 

Des Tadtus Hiftorien erklärt Hr. Prof. JBöcÄr/i Mont, 
Dienft^, Mitlw. und Donnerft. 

DifputiriihuNgen über philologifche Gegenfiände leitet 
Hr. Prol Lachmann zweymal wöchentl. 

Sanskrit - Grammatik lehrt Hr. Prot Bopp nach fei- 
nem ausführlichen Lehrgebäude dreymal wöchetotl. 
öfientl. 

Auserlefene Epifoden des Ma'ha Bhdrata und ein 
Bruchftück des Hitopadefa erklärt Derfelbe dreymal 
wöchentl. 

Die Anfangsgründe der Syrifchen Sprache trägtHr. Lic. 
Uhlemann vor. 

Die Anfangsgründe der Arabifchen Spracfie lehrt 
Hr. Pro£ Hengftenberg wöchentL zweymal. 

Den Koran erklärt Hr. Prol Bopp dreymal wöchentl. 

Die Anfangsgründe der Berfifchen Sprache lehrt Der- 
felbe drejmal wochentliclu ^ ; 

Die 
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Die lAferargefcfnchte des Mitlelaltera tinJ der Ti^uern 

Zdt, Hr. Prof. v. rf. Hagen riermal wöcbentl. 
Literarge/chichie und Biicherkunde des Mittelalters 

und der neuern Zeit, Hr. Pro£ Schmidt föofinal 

vröchentl. 
Alldeutfche und akncrdi/che Mythologie^ Hr. Pro£ V- d. 

Hagen wochentl. zweynial öiTentl. 
Die Anfangsgrunde der Deut/chen Grammatik, Hr.Prol 

Lachmann funfinal wöcbentl. 
Gotffried's Ton Sirafshurg Ritlergedicht Trißan und 

i/oZde erklärt Hr. Pro£ v, d. Hagen wochentl. yiermal. 
lieber die Gothifche Mundart ließ Hr. Pro£ Zeune nach 

feinen Gothi Cohen Sprachformen und Sprachproben 

(Berlin 1825.) Dienftag». 
Calderon's Luji/piel la Dama Duende (nach der 

Leipziger Ausgabe) erklärt Hr. Prof. Schmidt und 

verbindet damit eine Einleitung zu fämmllichen 

Schaufpielen Calderon's, DienH und ^rejt öffentl. 



Hr. Lector Prancefon wird in der unentgeldlichen Er- 
klärung des Calderon fortfahren, zweimal wo- 
chenllich, 

Derfelhe wird einen vollftäDdigen Curfus der /raTuö- 
ßfchen Sprache y eranftalten, in welchem er die Gram« 
matik nach feiner neuen franzöfifcben Sprachlehre 
(4te Auflage) lehren und einen fchweren Dichter 
oder Profniker erklären wird , dreymal Wochentl. 

Müton's verlorenes Paradies wird Hr. Lector Dr. v. Sey^ 
mour unentgeldlich erklären und von der englifdien 
Ausfprache reden, in zwey wöcbentl. Stunden. 

Derfelbe erbietet Geh zum Privatunterricht in der engli^ 
Jchen Sprache, 



Mm/ih Dod gymnaßi/chg Kunfte. 

Hr. Muiikdirector Klein leitet den akademifchen Singe'^ 
Chor f iir Ktrchenmußk^ an welchem Studirende ui^ 
entgeldlich Theil nehmen können. 

Unterricht im Fechten und Voltigiren geben Hr. FechW 
meiXter Fe2my und der Lehrer ^x.lBifelen, letzterer 
fowohl fiir Geübtere als fiir Anfiinger ia befonden 
Abtheilungen. 

Unterricht im Rotten wird auf der EionigL Reitbal«! 

, ertheilt. 

O^ff entliche gelehrte Anjtalien. 

Die Konigl. Bibliothek ift zum Gebrauehe der Stn» 
direnden täglich offen. 

Die Stemw<irte^ der hotamf che Garten y das antf 
tomi/che, zootomifche und zoologi/che Mu/eum, das 
MineraHen^Kabinet, die Sammhing chirurgifcher £1- 
/tt^umente und Bandagen , die Sanmlungen von Gyps^ 
ahgiijjfen und Kun/hverken werden bejr den Yorlefuo- 
gen benutzt, und konneu von Studirenden, diie fich 
gehörigen Orts melden , befucht werden. 

Die exegetifchen Uebungen des theologifchen Semi^ 
nars leiten Hr. Prot Bleek und Hr. Prof. Hengjienberg, 
die kirchen - und d^gmengefchichtüchen Hr. Prot Dt* 
Marheinecke und Hr. Prof. Dr. Neander. 

Im philologi/chen Seminar wird Kr. Pro£ Böfskh 
Mittw. und Sonnab. des Demoßhenes Aede geg^n den 
Meidzas von den Mitgliedern erklären lallen , und die 
übrigen Uebungen derfelben wie gewohnlich leiten. 

Hr. Dr. Buttmann f MitgUed der K. Akad. derWifr- 
fenTchaflen , wird die Mitglieder des philologifchen Se- 
minars Mittw« und Sonnab. denJuvenal erklären lalTen. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Ankündigungen neuer Bücher. 

Rede zum Andenken Dr. J. C. Fr. ,Man/o's, von 
Dr. E. Fr. Glocker. Nebft einem Anhange zweyer 
Gedichte und einem chronologifchen Yerzeich- 
niHe der Schriften ManfoV gr.g. Brofch. loSgr. 

Die obige Rede, durch deren Bekanntmachung 
die unterzeichnete Verlagshandlung den Wüiirchen der 
zahlreichen Freunde und Verehrer des kürzlich Ver- 
dorbenen , um wilTenfchaftliche und Jugendbildung fo 
lehr verdienten Mannes entgegen zu kommen glaubt, 
fcbildert denfelben aUMen/chen, als Gelehrten und als 
Ijehrer der Jugend und liefert zu deffen Charakteri- 
lirung einen um io wichtigeren Bejrtrag, weil der Ver- 
faffer, der mit ihm als Freund und als College in der 
engften Verbindung ftand, darin überall aus eigener 
Erfahrung fpricht. Von den beiden Gedichten, welche 
der Rede beygefügfc find, ift das eine die fehr anzie- 
hende Elegie „Phüomele," \f eiche noch dadurch eine 
befondere Bedeutung erhält,, dafs fie der letzte poeti- 
fche Ergufs des Verewi^n fvar* Zur Beurtheilang 



feiner literarifchen Thätigkeit dient das, den zweyten 
Anhang ausmachende vollßändige Verzeichnifs feiner 
Schriften, welches der gelehrten Welt um fo willkom- 
mener feyn wird , da fie ein folches bisher entbehrt hat. 

Breslau I den 37ften JuUus J826. 

A. Gofohorskj. 

Kleineres 
Converfations ^ Lexicoft^y 

oder 

Hülfswörterbuch für diejenigen, welche über die bejm 

Lefen fowohl als in mündlichen Unterhaltungea vor« 

kommenden, mannichfachen Gegenftände ut^ 

terrichtet feyn wollen. 

4 Theile. gr. &• 

Leipzig, hej Gerhard Fleifcher. 

Preis gebunden 4 Rthlr. 

Die Brauchbarkeit eines Wörterbuchs/ das IQtt 
sweckoiäWger Gedrängtheit und Kürze zugleich die 

mSg- 
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moglichfte Rtlchhaltigkeit Terbindend , fo Viden , wel- 
criie über die xnannichfiicheii GegenTiände der Wirfea- 
fchaften, des HaodeU, darKünrie ufid Gewerbe , die 
es umfallt; unterrichtet rejnwolleo, fich gewifs vor- 
theilkaft empfohlen hat, macht es dem Verleger zur 
Filichty das Publicum auf dalTelbe aufs neue aufmerk* 
fam zu machen. Ohne lange gelehrte Difputationen, 
ohne weitläufige äfthetifche Abhandlungen, welche 
den Ungelehrten, der nur eine kurze'Belehrung fucht, 
eben fo wenig als den Gelehrten, welcher die Quellen 
felbft angehen kann, befriedigt, itt nur kurze Sindew 
fung über alle gemeinnützige Gegenßätide des menfckr' 
liehen Wiffens Ar diejenigen , welche in der Gefchwin— 
digkeit Belehrung, Nachweifung oder Zurückrufen ins 
Gedächtnirs über die £e intereffirenden Dinge wün- 
fchen, der Hauptzweck jenes Werkes, das fich durch 
Tetnen, für die Augen des Lefers fehr yortheilhaften 
Druck , Güte des Papiers' und möglicbfle Wohlfeilheit 
des Preifes empfiehlt, indem es der Verleger -— um es 
dem Liebhaber defto bequemer zu machen — gleich 
gebunden um denfelben Preis, als es rorher rch ko— 
ttelBj — - hiermit anbietet. 

— — — — ^r- 

^ Bej Hemmerde und Scbwetfchke iit er- 
fcliienen : 

Das Paradies des Dante jiHghieri überfetzt und er- 
läutert Yon K. Streckfufs. gr« 8« Gehef tet, Preis 
i Rthlr. 

HSemit ift das vom erften Beginn an Tom Publi« 
cum mit lebhafter Theilnahme aufgenommene Werk 
beendigt^ und unter dem Titel: die göttliche Konwdie 
des Dante uilighieri, Preis 6 Rthlr., in allen guten 
Buchhandlungen zu haben. Der Haupttitel für den er^ 
ften und zweyteft Theil wird mit dem dritten nachge- 
liefert. 

Halle, am i. Sept. 1826. 



YerzeichnifsderbeyJohannFriedr. Gleditfch 
in Leipzig, in den Jahren 1825 und 1826, 
neu erfchienenen Bücher und Fortfetzungen, 
"welche in allen Buchhandlungen für bejgefetzte 
Preife zu haben find, oder in diefem Jahre 
beendigt werden. 

Ausfeld ^ J. (J.y Bafis des Ganzen der Zeichenkunft. 
Ein praktifches Zeichenbuch zur Uebung des Ver- 
ftandes, Bildung des Gefchmacks und Veredlung 
des Herzens. £r/te Abtheilung. Fonnforfchung, in 

3 Heften , m. 49 Platten in Folio , cart. 6 Rthlr. 8 gr. 
Bergmann, A., kleine Vorfchriften in allen lebenden 

Sprachen, ein altgem. nützt. Tafchen - Etuis der 
Schonfchreibekunft. kl. 8* N. AufL 18 gr. 
Deffen deutfche Fractur, current und lateinifche Vor- 
fchriflen für Schulen und häusl. Unterricht N. Aufl. 

4 Hefte mit 72 Platten. 2 Rthlr. % gr. 

Bibel f befondrer Abdruck aus dem 10. Theil der all* 
gem. Encjrclopädie der Kuofte und Wiffenrehafleiii 



aller nuf diefes Werk Bezug habenden Artikel, 
(verf. V. fr* G^enius, H. A* Niemeyer «. de JVette,) 
gr.'8. 1 Rthlr. 
Donnerkeil, in die Zeit geCchmettert von Omikron. 8« 
Geh. 16 gr. 

Encydopädie , allgemeine, der Kunße und Wiffen-* 
fchaften. Erße Section A— G , herausgegeben von 
J. 5. Erßsh u. /. 6. Gruber. gr. 4. I5ter Theil mit 
Kpfn. und Karten. Der i6te ift unter der Preffe. 
Eben fo : 
'Deffelben Werkes zweyle Section H-— N, herausgeg. 

\ von G. Haßel u. fr. Müller, gr. 4. ifter Theil mit 
Kpfn. u. Karten. (Ha — Heiz.) 

Von die/er wichtigen Unternehmung kann man 
in -edlen Buchhandlungen Ankündigungen erhalten; 
jeder Theil koßet im Pränumerations-Prei/e 3 Thlr, 
20 gr. Velinpapier 5 Rthlr. 

^Fe/sler, Dr./. A., die Gefchichten der Ungern und, 
. ihrer Landfaflen. gr. 8* Zehn Theile. (567 Druck* 
bogen.) 

Mit dem lOten Theü iß das JFerk gefchlofßn. 
Auf unbeßimmte Zeit gilt noch der Pränumerations - 
Preis für die Ausgaben auf weif s Druckpapie r, 
mit Portr. und Karten 34, Thlr. J2 gr,, ordin. 
Druckpapier^, ohne Portr. 22 Thlr. 12 gr. Auf 
Schweizer Velinpapier find nur noch loenigc 
ExempL ä 66 Rthlr. zu haben. 

Gallerie zu Walter Scott's Werken, ifte. u. sie Liefe- 
rung. 16 Blatt in 8* (Erfte Abdrüd^e 4 Rthlr. 8 gi*-) 
3 Rthlr. 

GutsMuihs, J. C. H,, Hand- und Lehrbuch der neue« 

ften Erdbefchreibung. .2 Bände, in 4 Abtlieilungen. 

Zwej'te vermehrte u» verbejferte Auf l. gr. 8« 5 Rthlr, 

12 gr. ^ . 

— — Abrifs der Erdbefchreibung; Auszug aus dem 

Vorigen, ate verbefTerte Auflage. 16 gr. 

^ETübner, J., Zeitungs- und Converfations-Lexicon. 
31 de Aufl. von F.A.Ruder. 3 Theile. gr. 8- mit 
150 BildnifTen. Bis zur Erfcheinung des 3ten Theiis 
bleibt der Pränum. -Preis 6 Rthlr. 8 gir. 

^Kayfer, C. G*, Bücherkunde od. Handlexicon aller 
feit 1750 — 1823 in Deutfcbland erfchienenen Bü- 
cher, mit Angabe der Formate, der Verleger und 
der Preife. Mit einem Vorwort über literar. Waa- 
orenkunde, von F.A.Ebert, königl. Tnchf. Hofrathe. 
2 Bde. gr. 8« (Der ate unter der Preffe.) Prän.- Preis 
5 Rthlr. 13 gr. 

^Lexicon novum manuale , graeco^latinum et latinO" 
graecum. Pidmum a Benj. Hederico inßifutum 
poß Sam.~ Patricii, J. A. Erüeftii, C. C# 
Wendleri, T. Morelli, P. H. Larcheri, F. J. 
Baßii, C. J. B^ Bloomfieldii, curas denuo ca- 
ftigavit, emendavifp auxit Gußavus Pinzger 
recognofcente Franc. Paffovio. Lex. He derl- 
ei ani Ed. qiänta. SubfcripU^Preisö Rthlr. t6 gr» 
J^ein Papier 8 Rthlr. 

Die verzögerte Erfcheinung des^Schlußes ift zwar 
zunachfi einer hartnäckigen Krankheit des Herrn Dr- 

Pinz- 
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Pinzg€r9 niAi weniger aber mach der /ehr /arg'" 
. fäkigen Bearbeitung der beiden Herren Herausgeber 
beyzumejj/en ; autA wird die Bogenzahl beirächäich 
ftarker. 

Lykurgos Rede wider Leokrates. Eioleitung, ür« 
fchrift, Uebert u. Aomerk., grobtontheiis krk. In« 
halte, Ton 6. Pinzger. gr. %. i Hthlr. l6 gr. 

hycurgi Oratio in Leoer atem] ad optim. libr. fidenif 
annotationtm criticam adjecit G uß avusPin zge r. 
Editio fcholarum potijfimum ufibus, acconkmodata. 
8 maf. 8 gr. 

M ecket, J. F., Tabulae anatomico-pathiilogicae mo^ 
dos omnes quibus partium corporis humani omnium 
forma externa atque interna a norma recedit, exhi" 
bentes. Fafc. IV. He rniae^ cum Tab. aen. VUL /b- 
Iw. (alle 4 Fafc. 37 Rthlr.) g Rthlr. 

Mittheilungen aus dem Gebiete det Landwirthrchaft; 
herausgegeben von /. G. Koppe, Fr. Schmalz, G. 
^ Schweizer u. Fr, Teichmann. 3 Theile, mit illum u« 
fchw. Kupfern, gr. 8*' 4 Rthlr. 12 gr, 

Natter* Sf J., Predigten über die heil. Qefchichte der 
Leiden y des Todes, der Anferfteh. u. d. Himmel£ 
Jefu. 2(e verb. Aufl. gr. g. i Rtlür. 16 gr. 

Ritter , die , Ton Feßebberg. Eine Gefchiehte ans den 
Zeiten des heimlichen Gerichts und der Ritterbnnde* 
Zweyte Terb. Auflage, g. 16 gr. 

Philippi, F.i Analecta graeca minora, fy-- 
Jiem. griech. Schulhibliothek der Dichter und Pro* 
faißen der alten Hellas, mit grammatifchen u.fach'» 
erklärenden Anmerkk. u. voll/t, griechi/ch^deutfchem 
IForterbUche. Erße Abtheilung. Die epifchen, 
didakti/chenp lyrißhen, dramat, bukoUfchen u, epi^ 
gram. Dichter enthaltend, gr. g. i Rthlr.g gr. 

— « — dramaturgifche Brandraketen des Dresdner Bier* 
kur, ein Feuerwerk für Biihnenfreunde. iftes, stes 
Heft. (Letzteres erfcheint noch.) n 21 gr. 

Puttlitz, Freyh. v., SyßemderStaatswirthßhaft.%'. 

I Rthlr. 
Schaaff, L., die eyahgelifchen Briidergemeinen , ge- 

fchichtlich dargefteÜt. gr. g. I Rthk. la gr. 

Scltmalz, Fi*iedr., Verfuch einer Anleitung cum Bo- 
nitiren und ClafOficiren des Bodens, g. i Rthlr. 

Deßen Erfahrungen aus dem Gebiete der Landwirth- 
fchaft. 6fler Theil. Enthalt: Beyträge zur Beant- 
wortung der Frage: Was hat der Landwirth alles 
zu thun , um bey den nie jfrigen Getreidepreifen be- 
gehen zu können, g. (Alle 6 Theile holten 6 Rthlr. 
14 gr.) 20 gr. 

* TarcKenbuch zürn gefelligen Vergnügen. Neue Folge. 
1821 — 1826. Sechs Jahrgänge. Wohlfeilere Aus^ 
gäbe. 3 Rlhlr. 

Ganz vollßändige Exemplare , 36 Jahrgänge ^ mit 
g^o Kupfern, neu, elegant gebunden, mit Goldfchnitt, 
Jcoßen 24 Rthlr. 



*, Sollen und Wollen. 3 VorlefuBgen. g. 16 gr. 
Hlchmann, B. von, chronologiTche Ueberficht der 
ruffifchen Gefchiehte , ron der Geburt Peter des 
Grofsen bis auf die neueften Zeiten, ster TheiL 
Nach dem Tode des VerfalTers rollendet und her- 
ausgegeben Yon Dr. H. /. Eißnhach. 4. (Beide 
Tbeiie koflen 6 Rthlr.) 3 Rthlr. 12 gr. 

Von denjenigen Werken, welche mit einem * ie- 
zeichnet, find ausführliche Anzeigen bey dem Verleger, 
fo wie in allen Buchhandlungen zu erlangen. — 



um Bwej Nachdrücken , womit man uns bedroht, 
entgegen zu treten, werden wir eine neue Aasgabe 
von 

Tiedge's poetifchen Werken 
fn 7 Bändchen 

wie die i/;o7t//Vi7^7iTarchenformat- Ausgaben von Wie^ 
land's, Klopßock's und SchUler's Werken im Aeufsern 
ausgeftaltet, zu dem Freire von 2 Thalero preufs. Cour, 
oder 3 Gulden 36 kr.- rhein. erfcheinen InJTen. Nähere 
Anzeigen find durch alle folide Buchhandlungen zu 
haben. 

Halle, im Julias lg26. 

R«n g e r'fche Verlagsbuchhandlung. 

. IL A u c t i o n e n. 

Bücher ^ Auciiön in Hallig, 

Den 23. October d. J. a. f. T. werden hierfefbft 
die von dem allhier verdorbenen Ho. rrofefiTor Dr. Va-^ 
ter, Hn. Vrofettot Steinhäußr u. mehreren Andern hin- 
terlntTenen Bibliotheken, befonders ausgezeichnet: in 
der Theologie, Philologie, Linguißik, Gefchiehte {vor- 
zxighch alte Chroniken), Botanik, Mathematik, Mine- 
ralogie, Aftronomie, Jurisprudenz u. f. w., aufserdem 
aber auch noch vorzügliche Bücher aus allen WifTen- 
fcbaften, nebft einer Sammlung vorzüglicher matlie*- 
matifcher und phyfikalifcher Inflrumeote, einem Mi- 
neralienkabinet, Kupferftiche u. f. w. öffentlich ver- 
fleigert. 

Auswärtige Aufträge hierzu übernehmen die be- 
kannten Hnn. Gommiflionäre in Berlin, Bremen, 
Coburg, Erfurt, Gotha, Halberftadt, Han- 
nover, Jena, Leipzig, Marburg, Weimar, 
Wien u.f.w. HierinHalle, aufserdem Unterzeich- 
neten Hr. Bnchhändler Hendel, die Buchhandlung von 
Hn. Friedr. Ruf, Hr. Bibliothek- Sekretär Tfdeme und 
Hr. Antiquar Weidlich, bey denen auch überall das' 
reichhaliige'(i9 Bogen ftarke) Verzeichnifs zu haben ift. 

Halle, im Septeml>er ig26. 

Joh . Friedr. Lipper t , Auctionator/' 
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OSKaNOMlE. • 

Hamsub«« t^.fv. Perthes: Sammlung Iwidwirth^ 

fchaftacher ikhriJieH j vomFreyherxni;. KoghU 

^ Erjtfr Th^, 182^ S58 S. vgr. 8. (1 Rthlr. t8 gGr.) 

er W. dieftr Sehrtft, Befitzer dned Guts zu Flot- 
beck in der fKhe Von AJ^dnb trnd Hamburg, hat erft 
in ipätem Jahren die Latkdwirthfcbaft zu feinem 
Hauptgewerbe gemacht, ' frOher war er Kaufryiann 
und einer der HauptHegrtlniler der berühmten Armen -^ 
Anflalten in Uamburp. Der Ruf diefer Anßalt brachte 
ihn nach Wien, Berlin^ London', Edinburg und an- 
dern Landern -Europens, um bey^dej Einrichtung 
ähnJidb^r Anfialten za Katbfe j^zogen 'zu werden/ 
Auf ^t$fen feinen Reifen fab er die Landwirthfehaft 
andrer Lander^ ^ lernte befohders in lingland eine- 
Bf enge neuer uAd .VoUkommnerer Ackerwerkzeuge 
nWd Siafchlnen Air das iandxVirthfchafüit^heOewerbe' 
kennen ^ Mracbie*did beA^n fOr feigen Bedarf mit, vrid 
«ueh ArtieJteleute, die mit diefen Werkzeugen um-.- 
Mgeben ' wufsteii , und deutfche Arbeiter dtiüben 
konnten/ -Schon waküfdh'mit der Landwirtfafchaft:* 
üeinifer U^ftgBbang bel«ibnt,^und in der Theorie der-^' 
fclbeii i/MbIbewändertV ' mufsten ih^ dii^ Ueifen, 
befonders<ih Englamd, febr lehrreic^h fem -Die Fer- 
tigkeit, mit weither i^r die Hauplfprache eines jeden' 
Landes fpraoky cfer Ktif, den er höh tthei'all durch- 
feine Ausgebreiteten Kenntnilfe erworben battev- 
jtiachten es ihm leicht, mit den er(ten und' atisge- 
zeichnetfien Landwirthen 'diefer Länder bekannt Ttor 
werdeoEi^ ihre Wirthfebaften zu feben uiid iich xtA 
dem QeiAe dfeHI^lhen bekannt zu machen. So kam; 
er mit einen reichen Fonds von Beobachtungen und* 
£r£i)iru]igeM der ausgezeichnetfteh Landwirthe Eu-* 
roipen^ "zurttck^ und trat die Selbiileitung feiner be- 
deuitendeii Laikdwirthfahaft an. — In diefer Saram-« 
Intt^ t heilt er,« Aattnisii^^ gelehrte Syilenle zu Mlden, 
i^it'feimri^ecAachttttigen mid Erfahrungen mit, und 
ael|^UM)i< oinen ^etMniOTQOtydurcbeine unaSbb^e^' 
Me^«( >«Mikl»eleigtor ^eifuche zu erinitteln, wi» 
die Imlur ianf dner jeden Böd^naH «ur hdchß mög^ 
lithM IHMtmiripB zu leiten fey. Seine Wirthfcbaffc^ 
iÜ^iwiigftuai aiietrt darauf- angdlegt, das Gewerber 
der LaiidvQ9th£cMift durch ^ractHene'Verfudie, nicht 
im Garten« fündern «uf dem Felcfe, zu bereichern, t 
Bdefe Vetfuche, hj^ dänmf hindelen^: zu erforfcben,^ 
liH^fmnjIknftaß diin ti^rfctiicrden«!» BeifMkingsartcai 
de^fiowais; (fas:l>a|igen dbCUlben>]i)' Quantität luod 
Q^^aHtat^rier^IlQOgnüttsd und |pi ihren y^chiedenen^ 
AfiWendangsaiitfin Jdfe «V^rfM^t, 'dix^jiks «der^dll^ 
id. L. Z. 1826* DriU€r Band. 



ntts Säen , flaches «nd tiefes Unttsrhringen der Siaa^ 
und unzählig viele andere von derWilll^firdesLand^^ 
wirths abhängende Dinge mehr^ auf das GfedeibM^ 
der Früchte haben; werden mit unfagMoher Mfihe/ 
mit faft ängfOicher Genauigkeit, in grofser'Ailzahli^ 
auf den ver(chieden(ien Bodenarten ausgeführt, forg- 
faltig zu VrotocoU getragen und daraus nefultate ge^' 
zogen, die, fo'weit ße fchon mehrjährig föttg^fetzt' 
find und ein Refultat geliefert haben, inTdiefen Blat- 
tern fich findext. ! ' r 
Der Vf. fand bald, dafs wenn Et und Andek*«» 
Von diefen Verfuchen einen reellen Nutzen habei^ 
feilten , er ein Zahlenverbältnifs auffinden maffe, um^ 
in feinem Ifrötocoü. dam Vermögen deB^Bodems, iuS' 
welchem die Verfnche ausgefilhrt wurden , eine he^ 
ßimmie AemU in jeder Frmchtart herwrzubnftgen,^ 
auszudrücken. W ie «r zu diefem ZaUenv^rl^tniffe, ' 
das die Statik des Ackerbaues genatiht wird', gelegt* 
itt, und welchen« Einflufs die Auffindung de%e)ben^ 
onf feine landwirthfchaftlichen Beobachtungen und^ 
Erfahrung gehabt habe, wie Andere dadurch in- 
stand gefetzt vmrden, feine Erfahrungeii zu nutzen« 
und mit den ihrken zu verjdeichen , diefs ift ^i: 
Uäuptgegeofiand.cUe&r.bödißiebrrexcheii und inter*- 
^äaten Abhandlungen ^ und von diefer Seite wollen 
yär fie hauptiächlkh naher beleuchten. Aus diefem/ 
Gefichtspuncte b^racbtet ift diefe Schrift eine klar^ 
und einfache Darilellung der Art, wie der Vf. das,' 
was ihm bis num J.1817 aas den Schriften desStaats>*' 
raths Thaer und des Hn. v. fFulfen über die Sta^ 
tik des handhaues bekannt geworden war, auf 
die Kultur feiner Felder anzuwenden fuchte. In- 
dem in jeder Hinficht merkwürdigen Vorworte e^ 
zählt der Vf., wie er, iim feine Verfucbe zu begrün- 
den, und. fie für fich felbH lehrreich und nützlich zu 
naachen, zur Anwendung der Statik kam. Diefe^ 
Schrift wird dadurch zu einer lehrreichen Darfteliung 
deffen, was die Statik damals war, und kann dei^ 
der etwas ähnliches unternehmen will, zu einem 
Leitfaden dienen. «^ Deutlioberes ift dariftber -noch 
mbhts erfchienen. — Dem Vf. vnunde diefe Fai^ 
Ikhkeit der Darflellung dadurch erleichtert, dafs er 
(^20 Anm. 18). alles theoretifch - wiflenfchaftliche 
unberührt liejEs; z.B. alie^über die Verhält niffe des 
Futter- undDüngerwerths der Vegetabiiien, die es 
ergeben '{bUen, -wie das riditig^ Verbal tnifs des 
A^erbauea znr Viehzucht zubraicnmen fey. Auch 
wurde ler dadarcAi 'verfiandifcberv <la£s er alle älge- 
braÜcheo Aequationen vtfmied, chirch welche 
fälfchliith und gegen, alle Abltcht der verdSenfivoUieiA 
Sdi^pfer luid iMprOtaikr ifet^StMik, ics fetkien, ads 
L wenn 
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wenn man Naturgefetze erkannt habe, oder der NaT 
tp^ folph^ vorlißbreibw l^oUe , nach weki^n ps li^ . 
to Tfiksinajnit jnajthematiicher Gewifsheit befdinnien 
liefse, welche Aernten man nach einer noth wendig 
vnvdllkommeDen iHaffificatioir des BodensTu erwar- 
ten haben werde. 

Nicht /o hat der Vf. die Statik angefehen, fon* 
dem nur ab eine Bfetfaode , Wahmshmungtn zo ver- 
zeichnen und Beobachtungen über die Bodenkraft in 
^lijblen aus^udrflckeii, dadurch däe fernem Verdei?- 
cbungen zu erleichtern und ihre £rhebang zu Eriah-* 
xmc^en mOglich zu machen. Nie bat er ( S. Vl[ det 
ViMrwerfes) gewähnt, daCs die nothwendig^ Yoraust* 
iptzun^en gewifler Zahlen eine HealitSt hatten; fie 
find blofs nothweodig» damit etwas da fey, waa 
dnrch die Erfahrung geprüft und berichtigt werden 
tonne. Sa hatte er diefe Schrift fOr feine landwirth«" 
fchaftlichen Freunde ausgearbeitet, denen fie lange 
im Manufcript bekannt gewefen iß. Zu welcher Zeit 
und. mit welchen durch die Correfpondeni mit obi<-u. 

EU Freunde« veranlafsten neuen Erörterun^n und 
itvnckelimgen diefes gefchah^ zeigen die mnznge« 
fugten fpätereo Bemerkung^« Der Vf. hat oft wier* 
derholt, daCser nichts Ufyw^, fendern nur andei^ 
l#f» wolle, dafs er. nichts Terbflrgen wolle, als die' 
angefahrten Thatfinchen; da£s er alles der Prüfung 
einfiehtsvoller Landwirthe unterwerfend, haupt- 
iachÜch nur wüafdie^ dafs die Lehrer der Kunft diefe 
Methode benutzen möchten , um alles das genauer, 
als es bisher j^efchah , anzugeben , wodurch obs Yer« 
fohren, das m entweder empfehlen oder tadeln, be- 
diiigt werde» Unzählige MifsgriEfe wQrden vermie- 
dea, und manche hcäliame^Yorfchvift, die unrichtig, 
angewandt, dem Befolger fchadhch geworden K^ 
wäre gladdich ausgefeBen,. wenn die Bedingung^ 
noter welcher iie gdiagen konnte, <nur deutlich wäre 
angegeben worden; fchon der, der gewöhnlichen« 
l^cmreibun^ des Bodens hinzugefagte urad der £r^ 
trsMEsfahiffkeit, würde äufserft nützlich gewrfen feyn ; 
dfilfelbe Verfahren kann ja nicht auf «>den von 4o(> 
Graden und auf 800^ gleich anwendbar £eyn. (S. XI 
des Vorworts.) 

Welche Meinung man auch über den G'egenßand 
diefer Schrifk, die Statik felbß hegen vasig', (und un^ 
leugbar i& das Vorurtheil, felbfi bey bedeutenden 
Landwirthen wider fie) wie man auch, über die Sta-' 
tik, fey es als VViffenfchaft oder als Methode, ur«* 
theilen mag;, fo wird dennoch dieDurchlefung diefes 
Qod der folgenden Berichte über die Aernten des* 
Jahres 1820, Gakur der Sommer ^ Rapsraat 1821^. 
der Wegweifer 1821, Erfahrungen über Kartoffelbau 
1822 und 1828, beym denkenden Landmann Ideen 
erv^ecken , die ihrra Nutzen ficherfich nicht rerfeh* . 
lea werden. 

Nach diefen Bemerkungen über den Geficfats- 
punct, aus welchem diefe &fafrift überhaupt zu be^' 
urtheileü feT« möchte, fdieint ee Bee. Pflioht, au»' 
den AnmerkungeR, zur Anficht^ der Statik ttivd dm 
folgende» Abhandkingen dk% .'kürzÜch darzufiellen, . 
wi$ ihm die AnfmerkfimJudt iiShsüi^kkiffj^ zu v«r- ^ 




« ZEITUNG 



dienen feheint, und was als ein Theil der EeCnltate 
dec^ycun \f- ^t&^ bia 482^ imMw^ndtefi Statut 
faniufdketUä. 71 /< i .V I ^^ - * i ^/ 
Da fchon im voripen Jahre der ErffinznngsbtUlt— 
t CT Nr. 96tliefer K.L;i. in derBenrtbemmg des lOtea 
Stücks der Schleswig-Holfieinfchen landwiftMchafk* 
liehen Hefte von der Methode, wie der Vf. die flati* 
fche üeb e r fichi -der ^ Fmuhibaikeil feiner Fdder an* 
le^ , die Rede gewefen iÜ, fo willRea hier nur hlols 
wiederholend bemerken^ dafs- er ^d- und Dmi^g-^ 
vermögen unterfcheidet, und beides ii| Zahlen 209-^ 
drückt. Das Brdvermögen wird durch Bearbeftang 
und durch Reizmittel, als Mergeln-, Kallfeii tt t w. 
erhöhet; das Dmngvermögen durch JMlngiing mit Miß, 
Compoft, oder vermittelt Unterpflügung grüner SatfH' 
ten, Auslegung zur VV^ide ii.f. w« ' Am dem Käo* 
duct beider Zahlen, gebt die BftrogffälügfHii herror, 
die in Graden amyedrOckt vird» Wir kommea 
nachher itfter hierauf zurück, firft ei^ge ILefnItalft 
der Unter liichungen, des V&.: S. 56 winl gezeigt^ 
wie die Wirknng.des Düngers imSandkndel^iä- 
ier, aber gerade im Verhaknirs des geringen Erdver* 
mögens uniicherer und in derKornerzeuguiig fchw&<* 
eher als im mürben Lehmlande fey» wonaus hervor- 

Sreht, daijs es nicht zu. rathen fey, SiaUdOnfer auf 
olches Xiand zu verfehwenden, wekhes £ch mehr 
zu einem mit fehr geringer Danguiup TM^Htodencn 
Unterp^Qgeii grüner ;^aaten eignet : Ucbea " ' * 



tige erüne Düngung finden wir folgende ReTultale': 
(g; 48—69) wie die unterrajolte Kleenarbe dieVViiw 
kung von 4 Fuder Dttpger pr. IQO Quadrat -liudiea: 
gehabt jb^be^ iiqd wie oiefelbe fo vorzügüirii cur Er^ 
warmmig des Kälten Oelf^n.lidhmbpdoat.heTtrMM 
(& 69) wie fcbidliph es 4^tm fey, Met JüS^ 
narbe mehrere Furchen zugeben; (;S*68u. 71) wie 
durch zweyjäbrige fortcefetafee Befäung eux zu je4em 
Ertrag unfiUiiges Sandfeld 4 Mark pr. 100 Qua<hrat- 
Ruthen Pacht werth geworden fey; wie in ^demfel*- 
ben Jahre eine zweymal befcha£Etn; BefiLung nal 
20 Pfund Spargel pr. 100 Quadrat^AullicBB anibef- 
ferein Saqde, das 7te Korn Hocken hervorgebracht 
und das daneben gel^ene gedüngte Feld nur di# 
Hälfte gebracht habe (vermuthlich in dem trockene« 
Jahre 1822); (S. Ö28) dafs in der Wirkung auf Kat^ 
toffeln, eine mafsig dicke liookenfaaldfidke^ 1^ P£u«d 

auf lOOQuadrat^Kuthengefäet« .aufiiehmlaiid4 mä 
Sandiand aber 10 SiokeKartoiedb mehi: pr. lOOQa»* 
drat- Hutheu g^r^ot« t habe. Sine tkotAümtkdu^ 
SHimten jpr. 100 Quadrat«-fluthen gefieti hdfc'Asbis^ 
auf Sandland 12. bis 18 SaMcmenr gAmbitMi d^b 
diefe Üungfaat, im HerbA untergepflügt mehr hracbt- 
te, als wenn fie im Frühjahre untenmaNftOgt wvrde« 
S. 830: da& 2 bis 4 FuCs hoch fidi»derKartofifel^ 
kraut grün umerrajolt auf Uidbitomih>de& 5-r7\&ick 
Karto^lnp. 100 Q:lt mehr bradite. S. SM: Wir- 
kung der einfiichen Roekenbedüngung dnf ielcbl^m. 
Boden, 7«aekmehrf>r^iei^^Ii;- WirkiiM-<liier 

fedoppehea grüHeu: Bedüi^ina • auf XiaaA ^nw 
65 brad, wo auf.uiait^fiagte'&OMQlit im Av^iuft 
aapsiaat ntti Sporgel fftBi^U tfieC^eim Itai^iMilor- 
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gmiOfft tfifd mit ]LtDokmi''beftA» der im Fiüfijalfr ün-^ 
t«rgel)&igt witttfe»^ 10 Saek Kjrrtoffeltf metir Dt. 100 
<2tuulrat*l\utfaen gebracht habe. Rec. bemerKt hie*- 
bey, dafa Lebmlajid gewöhnlich geringer im Kartof-^ 
Üel- Ertrage iß, als ein auf 'gleicher £rtragsfihigkeit 
Air Kam Sehender Mittelb^den (nach S. S2S, 83Pro- 
<9mt); feraer dafr hier von Vermehrung des Ertragt 
1» feimm hcitändUbhm Spm/ekari^an die lUde 
jfif dtoaa Ertiftt fich vol dem der Vutterfcartoffeln 
wi0 8f za4verhaftcin io\\\ knah fich alfo in dieferfl^at-^ 
t^oig KiartofFdii fiatt 10,.— 17-^18 Sack verlpre- 
dien darf; Es wAre zu wQnfchen, dads der Vf., d«r 
in fo vielen hundert Anwendungen ' des grünen Dfin* 
gers manches aildere^Nene darüber errahren haben 
mufs^ uns eine vollfiändige , auf feine Erfahrung ge* 
ffrflndete Anweifunr über diefe IlOngungsart in ailen 
Y^hÜtaiftim der beobachteten Anwendung gSbe« 
Rec Icheint e$, dafs dnrch zu dünnes Säen, und 
durch dje Anwendung der Dungfaatauf einem 2u str- 
man Boden, der Zweck nicht erreicht wird. Soli 
unmittelbar eine Kom£iat darauf erfolgen , fo mCfste 
wohl das erie Mal mit «twas Dünger nachgeholfen 
werden? — r 

Micbt unbeachtet können wir des Vh. Bemer-^ 
knnnn Ober die in den Herzogthdmem Schleswig 
und nolfidn bekannten Bodenarten , rom Sande bi9 
«um fdiiwerften Marfidiboden , laflien (S. 85 — S7, 
AnmerkuM 29. SO). Nach den von ihm gewählten 
Verbältniflen beseichnet er das Erdvermögen von 5 
bis 10 Grad, die er in « Oaden theilt. Von den drey 
irfedrigflenClaflen, die ihm durch f^ne Cnltur allein 
b^oannafind, giebt er wiederholt die Beftandtheile 
an (C V?«gweifer S. 188 bis 142), fo wie auch das 
Yerbftltnila diefea Bodens zn Thaers neuefler GaiB- 
fieation der Bodenarten. S. 61 bis 66 fpricht er' fich 
tf>er die wefentlicheVerfchiedenheit der Kraß (fpä- 
ter JMtWTM^Igvit genannt) und über die Thätigkeit 
des Boifens ans (vgl. S.60^ Anm. 44). Der krafhrolle 
Boden wird b^ gehöriger Behandlung immer der 
enünent^tfafifigite. Das Verhältnirs, x^ie die Bearbei- 
tnsff des Bodens mit der Kraft deiTelben zunehmen 
nmls, wird aus den Beyfpielen der Marlch erörtert 
(vgl. S. 11 Anm. 15). Der Vf. nimmt an, dars neben 
dm Vorzuge des marfchboden«« in der Form und 
Temhät der Befiandtheile deffelben <Daty> unfbhl- 
iMre Materie) beüeht, S.ß Aiim. 1, die bey einem 
geHngen Thongehait fo grofs^ Weizen --Aernten 
fiervorhKingen kann, daher die künOliche Behand- 
huig.des aus «rObem Theilen befiehendeii Lehm^ 
bodens, fdbft bey demfelben Gehalt an Thon, Sand 
widJüdk, den Vvdzen-- Ertrag des aus fieinen Thei- 
len znfaromengefetzten nie erreichen kann (S* 211 — ^ 
£L4k Wie endlich die nunmehr fo allgemein an- 
erkannte Lebenskralk der Pflanzen auf dem Boden 
damit in Verbindung ftehe, davon ili S. 248^-^S44itie' 
Hed^ Von den Verfuchen in Beziehung auf die 
Wirkung der Bemergelune und Bedüngung gegen 
einander, iß fchon voriges «Kihr in diefen Blättern in 
der oben bemerkten Beurtheilung der landwirth» 
feh aftUdien Hefte die Rede gewelen^ wimuf Rea 



hier binvr^ß. ~ Dl^fe Ünteilächung vi^rd noch Im«' 
iTier fortgefetzt,' und war haben- im ewejten Bande 
die ferneren Refultate zu ^erwarten, ob ^r Mergttl 
durch fich ielbd einten Eriatz zevTährt, und in ^tw 
wifier HiDficht als f>anger angeiehen werden können 
fey es nun dire<ct durch feine nLalktheile, od^r^^ddl- 
i^ot durch erhöhete Lebensloraft derI4anzen,1iKtem 
fie eine kraftigere EiAfaugung und'Zerfet^unr d^ id 
der Atmol^hiDre enüialtenen Kafatungsfioffe' bettirkt 

u.'.X, w. — • * *•• ' ; :."•) .' 

Bferkvdirdig find in nuuii^^ Hinfickt die.>fmsi 
mehreren Fällen gezogenen Tabellen (S. SäOund iSä6)jt. 
welche bew«ifen, dajs'es ein Maa/i d^JlntiiamA 
fähigkatf alfo der Bedüngung giebt, .tMen uwh^ 
hinaue die Bedüngung. kyerfohwendet (ßf.vcad vnifrt 
welcher fie auf eine (chädiiche Weiia)_gc(fpakt ih^ifdi 
Für die Kartoffelii iß 750 Grad das KforderUcbc^ 
dabey geben jede 100 Grad Ertragsfahigkeit 26 Him- 
ten liartoffeld; bey 1100 Grad nur 18|, und.bey 500 
Grad 20 Himten. An andern Orben hat der Vt. für 
Weiz« 720 Grad, fftr Pocken 6D0, £Br Gerß6.C|60» 
für Hafer 500 bis 550, fillr Wicken und Mengfntter 
600. bis 650 Grade angegeben. Ultra eitraq^e ne^ 
quii oanfit/^ere rectnm, ^ . ; - 

Uebet die verfchiedenen, Axtto der BeaQngung 
find bis jetzt noch keine Refultate bekannt giemacht. 
Diefe Bafis derBedünsning fcheint der S. 54 ctes Weg- 
weifers befchriebeneiLompoßdflnger zu f^yn, der- zu 
8 Grad Dungvermögen bey 6 Grad Erdverrhdgen fei-^ 
nen Werth durch das Erdvermfigen erhält Bey 4 
Grad Erdvefmögen, auf 15 Grad Eitragsßbigkeit, 
bey 11 Grad Erdvermögen auf 83 Grad fich befxi^ährt 
hat, und bey mittlerem Erdverrnögenvori 8''zu 24 
Grad angenommen worden iß. Es ift Schade, dafi 
wir über das Dungvermögen der V(^dlijedenen Arten 
des Stalldüngers von dem Vf. kejdfe Erfährungen ^a«- 
ben. Da er den. grölsten Theil feines Dü^i^s aus 
Altona und Hamburg nimmt und feinen BtaSdünser 
mit diefem vielleicht zumKompoft vermifoht, fo fenlt 
es ihm dazu wahrfcheiniich an Gelegenheit. ' 

S. 886 u. 948 fehen wir, dafsKtetfnge, l^Fu^er 
a 100 Quadrat- Ruthen auf Lebmland für Kartoffeln 
ohne Wirkung blieben, auf Sandland wirkten fie fC^ 
Kartoffeln 8 Fuder ! ! Dünger. Im erfien Jsdnre bracht 
len fie eine Wirkung von 192 Grad äuS Mittelboden, 
und auf Sand von 120 Grad Ertra^fiüiigkeit hervor. 
Ifaeh Seite 887 wirkte Enochen^j^che auf Lehmland 
vr^iig; auf leicfaterm fandigen Lenm hatten 80 Him- 
ten unge^r 2 Fuder, nur die Wirkung von 4 Fuder 
Dfinffer im er Aen Jahre hervorgebracht. ' 

Ueberdas, vms die grö/sere Zerlkrumelung de9 
Böden» für die Ertragsfähigkeit thun kann, girot die 
Anmerkung 8&, S. 42 eine Andeutung; bedimrater 
wird S. 826 und 827 angezeigt , dafs wenn mit 2 nach 
einande r folgenden Pflügen 15 Zoll tief gepflügt wird 
(der Vf. nennt diefs rajolen, unfer Scnwerz will es 
ro<im genannt haben) wenn diefs zwey Mal ge- 
fcbieht, es die Ertracsfahigkeit um 95 Grad ver- 
mehrt« Das einfache Kajolen vermehrt fie fchon um 

60 Grad bey 80 Grad DungvermfigeUt wenn «1^ 

blofse 
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btolp«f PflUgeiwntar 20 Gr^ fchafft (&. 327). VJBey ge-* 
dflx^em >^aml^ irenaehit» :>ede Harkfsaiurehe daa 
Kl^vermcigßo um 0/3 Grade (S.S2&), bey Lehmland 
wfQiger. KecMbemerkt, rdais dÄiefe A/V^irkung der 
gt^ttHögUcbUen :Z|erkrfia}elung des Bodefts,: befon- 
der^id^s feines tbanigeH« i)icht auff^end^lß, deon 
erfiilvruagsinäfeigr l^erubt aiif üe die Aufregung der 
£rtcag6fiiBigkeit in 4ßn Marf<^it. 

Die Statik fieht d^ ErtragsfShigkeit des Bodens 
alfi ein zu verwendendes Kapital an. Das Fruchtbar^ 
keits>^edArfnifc einer jeden Frucht zeigt beyifi ee- 
jj^btoM^Qeldwerth derfeifee»^ -wie bodi beym An--» 
bMHdn«F^|edeii Frucht die Jtia^racsfahiffkdt ange-- 
toiÄadht^ wi^d , wejm man daftey^ auf die krfdiöpfiing 
Hflekficklirninmit. Diefis giebtjnts die Mittel an die 
Hand, daif jedoBnal angewandte Fruchtbarkeits-Ka« 
fiital , To yvSä den im Böden ' capxtälüineli Reicb- 
ttmtn au'wflrdlcen und 2a erfuhren, auf welche 
Weife nian;die'näch(le Gröfse von feinem fVueht^ 
b^kdits'-Siapital reallfireo kann/ Als Beylpiel fleht 
S. 841 fbr 10 Grad £i«ragsfähigkeit an rohem Ertrag 



' : m R&\5fefaat, i 12 Marit 8 Sh. pr. Tonne 12t fl. 

— .Kaxtoffeln, dl Mark 4Sh. pr. Sack l^ - 
: .! .1 ^ Wdzwr, w'^r.* Laft, und 8 Mark 

^r. iööOPfarid Sttoh . . . .m r 

S;.3^ ift.KeCf die grolse Yerfchiedenb^lt an £rtra{t 
d^ verfchreden^n E^^p^elarten aufgefallen , fo vAo 
^iH^bdie^verlch^ed^iie Ertragsfähigkeit des Bodens» 
die (iß «rfodenu jl)er £rtrag der feinea. bojläadir 
{oben Kai^tofifeltzut englifchen verhält (ich wie 1 zu 2f 
%ud wflrfle.^f^l^ Zfin^L, Ertrag jder Viehk^J^offel wi^. 

I zu 8 verlialt^. ;pie feintte A^t erfordert eine Er- 
^I3^^^^^}k/f9fl?^ prad, wenn die englifche mit 
fi|OGr§a vorli»^ iiin^Knt, ui^d die Viebkartoffel auf. 
$00 (^id vortrefflich fortkommen wOrde. Hierauf 
^aben wf^f, JLehrbücher noch zu wenig Rackiicbt 

fretton^en;»; weuio iie den Kartoffel ^£rtrag in ver« 
chiedeneu JLiäadero und bey yerfchiedener Befiel- 
hingstrt mit «ß^as^nder vergleichen. S. §40 eothält 
eine Tabelle äbef (Jen Durcbfchnitt des £rtragJB alljer 
KL^ft^ffelf^lder in jedem der aufeinander folgendep 

II j2di;r^iV0n'l8i8 — 1823, und dem zurProduction 
eine$ Jäxfjfxt^ von 52 Pfund in jedem Jahre erford^r- 
licl^ gewefenen Grade der £rtragsfäbigkeit Durch 
klimatifche Einwirkungen vrar im Jahre 1813, dem^ 
heften ^Uqr Kartoffeljabre, . nur S Grad erforderlich,' 
unddei Ertrag 240 Hiraten .pt. 100 Q. R. bey 720 Qr^d. 
£rtraesfähigkeit. Im trocKenen Jahre 1819, dep:^ 
(cblecnteUen aller Kartoff eljahr^ (lyie es aus eben den ' 
Urfacben das befie der\^ eizenjahre war) war dasBe- 
dflrfnifs zur t^roduction eines Himt^ 7 Grad Ek^ 
tragsfähigkeit. Das Product 102 Himten pr. 100 Quar- 



drat-ftntlien. Nicdits b^weffet subAt- liirNothweov 
di^keit ^di^'Jkihte^fhuiubarkeil beWmmen «u kOn^^ 
nen, als dieferContrdli Man gelangt dabin, wenn 
man den Ertrag, den man fön einem leded Felde t»* 
erwarten fich im Durchfchnitte berechtigt Jiält , nuf^ 
dem Durchfchnitte des Ertrage! vieler Felder mdn 
ihrer ErtragsfiLhi^ceit irei^ühc Ift der Ertrag nuf • 
vieleti Felderil durchgehends- ntach Üiren Verbslthif^ 
£en snur Ertragsfilhigkeit, entweder übte »Erwartuni? 
hcgöpfiigetid ooier ziirtlddchlägend^ toilk die Uri*ch#' 
in der Jahreswitterung zu füchen. tDiefd ' T&b)^!!«' 
zeigt ferner, wieder Vf. berechtigt wurde, durch 
dielen ll|ährigeii Durchfchnitt, bey der aligemcitrt?d. 
Berechnung 4 Grad ErtragsKhigkeit als zur Pro- 
duqtion von fi2 Pfund Kartofieln auf 100 Quadrat-' 
Ruthen zum Grunde zu- legen; fo'hat<er'an eitiem 
andern Orte; für^ die Produotion für 42 Pfund Wei- 
sen 86 Grade ang^cben» Ein Feld, \<relches bey* 
720 Graden 20 Himrten .oder «40 Pfiihd « Wdzen trägt, 
würde 9360 Plund Kartoffeln tragen. För den Ito** 
eken nimmt er nach feiner Scala'80» Grad als znv 
Production von 42 Pfund Rocken erforderlich. Eiä 
Feld von 600 Grad wOrde alfo hinreichen , um 840 
Pfund Roisken auf 100 Quadrat «Ruthen hervortn^ 
brioge.Q».e;s verftebt üjphy da& hier immer vtm Speffe^- 
kartoffeln die Rede, iH. ^ . 

(Dtr Sefehlufs folfi.) 

NATURGESCHICHTE. 

< NüAifBEAo, ge(|r. b.Sebald: .RecutU (F€0CU!mi» de\ 

^ , rhmoire naturelle de Mr. ke.ihmkfiif. Büffon^ 

1 jCahier du 1 Volume Janvier i82«, S4& 8i in' 

Umfchlag mit 3 col. Kpf.. . - , ; 

• ■ 

In dem anfehnlichen» diefem tiefte voif^ra^teur 
Subfcribentenver^^ichnifs bemerkt man fehr viele 
israelitifche Namen, zumal von Handdsntiinnern un^» 
Lehrerinnen weiblicher Erziehunffsanßalten, . nnd- 
der . Kupferfiecber nennt fich J« Herz. Wem der: 
jetzt doch etwas veraltete Buffon genügt » kann inkp-- 
mer an feinem Text^ über Schlaf, Rind und Pferd 
(diefe drey Artikel enthält diefes erfte Heft nebft illu- 
minir;ter Copie der Buffon(<;hen alte» Kupfer diefer 
Tbiere) Nützliches lernen; doch aiweifeln wir, da&: 
auf diefem W^ die 5peculation ihiSen wafaren« 
Sweck erfillle. Buffon's Anfichtea paffen nioht guist 
mehr in unter Zeitalter« und für die elegante Weki 

fafst auch nicht alles, was er über diefe Tbiere fe«* 
^e Ideen und Erfahrungen haben fidbiieit fanfiTig 
Jahren geändert, und wir haben jetft feJött iniVut^ 
reich neuere Werke und beflere Abbildung^, ^tl^* 
che dejc Herausgeber hätte wäiJen foikil \.. ,\ 
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Rambi7ii9^ h. F« Perthes: SamimJung^ landwirih-^ 
/chqfi^ofker Schrijun^ vom Freyherrn .v. F'oghi 
u* f- w. . . 

(Befckbäfs äkt im perigtn SiOek äbgehröehenen Reeenfion.) * 



Site 86S— 858. enthält die Külturgefchichte einer 
Koppel von 1819 — 1824, und dient zugleich alsBey- 
foiel der Art, wie die M'^hode dazu gedient hat, 
dasfadifch durch den Ertrag als richtig erwiefene 
Vcrhältnifs der Erfcköpfung der Erndten zur Er^ 
tt&gsfähf^keitdtt Felder und der Erhöhung äer letz-' 
Um durch Rajfalen*^ durch aufserordentliches Hau-- 
men (zweyPflugarten werden in der angenommenen 
Vorausfetzung als nothWendig fcftgefetzt) grüne und 
Cjompoß ' Bedungung , zu bezeichnen und als RefiU- 
tat die Zahl tu laffen, die nach Abzug der Erndte- 
Erfchöpfung fter das J. 1825, welches die fechÄJäh- 
nge Rotation beendigt, als die Ertragsfähigkeit be-^ 
ftiromend anzufehen ift, ' Nach der JVote 27. S. 358i 
war die Erndte 25^7 Normal- Himten (zu 42 Pfund) 

Erdver- Dangver» ErtraffsfÄ- 
. »«gen , mdgM , higkeit. 

Die Rotation ftand . . iO'3 v 74^* «& 76S* 
• 2577 Normal -Himten cr- 

(chöpfen nach 4** pr. - • ; 

Himten jOj» 

bleiben ip»3 x 64« =s 660^ 
Durch die 'Winterfaat ift 
an Erdvermögen ver- 
loren !• 

bleibt zum Klee 1825 T 
vor 6 Jahren fj^and das 
Feld auf 

Es hat alfo gewonnen . " \^cp 

Der Unterfchied zeigt (Tch im Erdvermögen = 2^3 % 

. i_^ ^, >^ . im Dangvermögen «5****; 

mithin 2| Grad Erdvermögen durch Kultur und 
Bmcfafnich^ 5jGradDöngvermögen,' durch üeber- 
fchufs der BedOngungen über cüe Vermindening 
durch cüeErndten und überhaupt 182GradfeErthigs- 
fihigkeit. Der Vf. fcheint abfichtlich ein urfprüttffi 
lieh armes Feld aus feinem ftattfchen Protocolle aus- 

Irehobcn zu haben, um auf die Wirkung des durch 
eine ftatifcbe Kenntnifs erlangte Fertigkeit auf- 
an^k^m zumachen» wie einem folchen Felde durch 
fSS.^""^! DOBßung 86 Fuder pr. Tonne Landes 
iS^häfc "^ "^^ und die beffernde Beftellimg 

A. L. Z 1826. Dritter ^omL 



9^3 X 64^^ = 595° 
7 X 69 = 418^ 



p[a der Vf. in feinen Erfahrungen über den Kar- 
töffelBau, der Kürze wegen , nur die Refultate ange- 
geben hat, fo hat er, um diefe zu rechtfertigen. In 
einigen Beyfpielen gezeigt, wie er zu diefen Reful- 
täten gekommen ife. 5. 845 — 852. hat er gezeigt» 
wie der Werth der Rocken -Düngfaat auf Lehm- 
und auch auf Sandboden fich ergeben Hat; wie die 
Bepflanzung gi^ofser und kleiner Kartoffeln und in 
verfchiedenen Entfernungen verglichen wordep : wie 
eis fich 'enviefen, dafs das unterrajolen des StalldOn- 
gers Triit der Kleenarbe dem Aufbringew auf der um- 
gfepflügteh Kleenarbe vorzuziehen fey ; wie die Wir-» 
R^ng einer gedoppelten grünen Düngung bey Kar- 
toffeln; wie die Wirkung verfchiedener Voirrucht, 
nicht minder der verfchiedenen Pflugarten fich habe 
beobachten und vorzeichnen laflen. 

Wir fmd hier etwas ins Einzelne gegangen, um 
dem ländwirthfchaftli'chen Lefer mit der Art vertraut 
zu machen , wie der Vf. feine Wahrnehmungen be- 
zeichnet, und wie er feine Refultate auf Thatfachen 
begründet, deren vergleichende und verhältnifsmä- 
fslge Richtigkeit begründet fcheint. Demnach wird 
es begreiflich, wie der Vf. in derNachfchrift (S.82— 
87.), vrö er die Vortheile anführt, welche diefe Me- 
thode für ihn gehabt hat, fagen konnte: »ohne fie 
würde es tnir unmöglich geworden feyn, die Wir-' 
kung irgefnd eines Verfuchs genau zu beftimmen, 
weil ohne fie ich nicht die Ertragsfähigkeit, die dafs 
Feld ohne die befondere Behandlung gehabt haben 
vrürde, hätte wifTen und daher emhren können, 
was diefe Behandlung daran verändert hatte. Ich 
kenne nun den zur höchft möglichen Production re- 
der Frucht, die ich baue, erforderlichen Grad der 
Ertt-agsmäfsigkeit. Meinen, durch die Statik mög- 
lich gewordenen Beobachtungen verdanke ich es, 
daCs ich weifs, bis zu welchem Punkte, Bedüngüng 
und Bearbeitung für jedes einzelne Feld , und für' 
jede einzelne Frucht n5/A^ ift, wann beides unnütz 
undjchädlich wird; wann und ttne der fQr jedes Feld 
und jede einzelne Frucht geeignetefte Dünger aufge- 
bracnt werden foU; ihr veroanke ich es, dafs ich 
weifs, was ich von jedem meiner Felder in einem' 
Mitteljahire von jeder der Fruchtarten , die ich baue; 
er^rten darf, und welche Ffucht, mit Hinficht auf 
dieMarktprdfe derfelben, verbunden mit derBeach- 
tu0]s;deffeli, was es koften kann, die ^öfsere Er- 
fchöpfung herzuftellen, fQr das gegebene Jahr zu 
bauen ratnfam ift; dadurch bin ich in Stand gefetzt, 
nicht allein über die Einwirkung der Witterung, der 
früheren oder fpateren Kähe, wärme, Dürre oder 
MSlTe des gegebnen Jahrs midiin über die Jahr^ 

Vi Jruchi- 
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fruchtbarheit, hinflchtlich der Früchte, die ich haue, *'das ganze Rerultat aller Verfcbied^nheiten hegriffedi 
^U urdieileu, und zu t^etnerkey, wie uji^id.durgh Wis^h^ diaJ!fatui;-de$I^nd#fi,,dkL9ge9 die^el^ 
welche EM;enheit» dMfe&.4xler j««es init> der&lbAni flui|g, idm BedflcguBg, ilia^eai-heiuuig^^afdbft dU 
Frucht bertellte Feld, diefe fchädlichen Einwirkun- bedeutenden klimatifchenEinwirkiut^n hervorhrin- 

fen beffer öberftasden, eder ednftiger -und demM^- een -ko»««»« Das Ktrhäiinifa iß etlfo unbedingt. 
en nutzbar geworden ; endlich bin ich dadurch über l)aher.fcheinj^es wünfchenswerth, dafs es allgemein 
manche wichtige Gegenftände, als die hefte Tarife-' ^-werden mcicnte, weil, wenn es auch nur als eine 
tat der Saat, die Di9ke.uiid.I)üiuie.deft Sa6B&y<.das.. »"KerglBinbu ng .jMch der letzten Rocken - oder Wei- 
flache und tiefe Einbringen der Saat, die hefte Ent- tzenerndte genommen würde, es doch etwas an die 



ferniingder Pflanzen» dtn relativen jNutzen- des fla- 
chen urfd tiefen Pflügens \l f, vv,, dadurch und nur j 
dadurch, auf das Reihe gekommen." ■ 

üiefe Vortheile find ä]lei:d(ng$ fehr bedeutend, 
und für die Fortfchjitte der Runft fehr wichtig. 
Möge uns der Vf,^ nach BeendjiguDg feiner zweyten, 
üechsHil^rigen Rotation ^welches wonl im Jafaf 1827 
und ISi&iejn wird), die voo ihm befolgte Methode 
iqvomtändigi wie es ihm möglich feyn wird, dar- 
Ite^len! -- 0ann werden feine Erfahrungen über den 
Kafioffelhiu ^ine» neuen Bej'trag erhalten , und ei: 
im ^t;andie (eyri» die (S. 317 und S18.) yerfprpchenen 
Erfahrungen mit dem aujs dem I)airchfcbni,tte. von 
slä bis .I4i Jahren; hervorgehenden l^ojgerungen über 
WeitzQn» Rocken ,^ RapTaat, Paf^r,, Mengfutter, 
Kleebau und den fo wichtigen Aiih.^u grüner Düng- 
laaten.^ mit Einfchlufs der Lupine, dem landwirth- 



Hand giebt, um über ;die ^rtragpfahigkeit der zu 
vergleichenden Felder gegenfeitig zu urtheilen. Rin 
folwier > f efter Verglelchtungspunkf' fehlt bis jetzt 
Äoch ganz. Mit Zaxziehutig diefes Phor^nttters wird 
man des fchwierigen Berechnens der fremden Land- 
li nd Kprnm^f fse gegen den SeiJ9 igea üheriiob». Bas 
Urtheil eines Jeden muis freylich das Verhältnifs des 
Ertrags feiner Felder «urJabr^sfrüchtbforkeiitira AH- 
gefneineh in feiner Gegend üherlaffen bleiben y ob 
nämlich difefe' üb er oder unter einem Mittel jähre fey, 
wodurch jene 36 Grade beftimmt worden find Eine 
leichte Andeutung der Bodenklaffe, ob I^ehm, Sand-^ 
boden i^. f. w. daneben, würde ein ungefähres M^s 
zur Vergleichung geben. Es kann ja picht einerley 
feyn, ob eine befchriebene Beftellungsart und dep 
darauf hervorgegangene Ertrag auf einem Felde voa 
400 oder von 800 Graden Ertragsfähigkeit gemacht 
fchaftlich^n^Publikum mitzutheiljen;' — Dabey njja.f* ^ feyj — felbft eine nur ungefähre^ Bezeichnung wäre 



fen wij; äufmerkfani machen auf die kurze Literatur- 
Gefchichte, d^r Statik. von ihrem erften Entftehea 
1809 bis 1824 fortgeführt, wonac^^ am biaftenzubeur- 
theilen ift, wie vieles in d^m Hauntpunkte der prak- 
tifchea^An Wendung diefer Grundiätze, fÄr dasFort- 
fchreiten der Wiflenfchaft auch, von dem Vf. gelei- 
ftet worden ift. Sehr verdient hat er fich auch da- 
durch gemacht, dafs er (S. S2iundä2*4:)*den JEr/rcr^«- 
fähigkeits^^Mejyhr fPhorQmeJ;er) bekannt gemacht 
nat. ^yir haben S. 15 1 u. f. w. die Vergleichung von, 
,neun , und mit dem Nachtrage S, 21 l.Von Eilf verfchie-i 
denen Areal, Kornmaafsen und Gewichten mit dem. 
flotbecker, und alfo auch unter einander^, fo auch 
S.155. eine Anzeige des Divifors, wodurch der Land- 
wirth die Flotbecker Ertragsfähigkeitsgrade zu di- 
vidiren half, .um tm wifferi, Avie viel, der z. B. mit 
720^ bezeichnete Boden, der in Flotbeck . nach eilf-r 
lahi'igem Dürchfchnitt a 36 Grad für 42 Pfund 840 
i?fund Weitzen pn lÖO Quadratruthen oder dai 
zehnte Korn trägt 9 ihm in feinem ]$!.arnmaafsi3 und 
auf feinem Landmaafse tragen würden %yoduroli er 
denn beftimmt wiffen kann, von welcher Fruchtbar- 
keit die Hede ift, um diefen mit der feines Bodens»^ 
worin. er diefelbeKomart bauet, verglichen zukpn- 
S. 322. enthält darüber eine fenr einfache Tar- 



nen. 



liielle^'die nach obigen Yoraiisfetzungen beftimmt 
anzeigt«, .wie viel ein looden von 720 Flotbecker Gra- 
den Bulheljpr. Acre in England^ Berliner Scheffel 
pn kleinen Morgen u; f, w. produciren werde, oder 
umgekehrt wie ,viel Flptbecker Himten der Boden ia 
^>9tbeck tragen muffe, der in England 283^ Bufhjel. 
jf . Acre tnägt u. f. • w- Da der gegonfeitige Ertrag» 
mer das. ^oJ^tive ih^.^ ^^^ V^ dem, was er ausdrückt*^ 



doch beffer, als die ^?inzliche XJn wifCenheit darüber« 
Wenn gleich die ganze Schrift nur eine Erzah-^ 
Jung deffen ift, was der Vf/gethan hat, um diefe 
Metnode anzuwenden, fo ift dennoch in dem,, waa 
die fpäter hinzugekommenen Anmerkungen enthal- 
ten, ein Fortfchrüt bemerkbar, der es vielleicht« 
nicht unniltz macht , die Bahn, welche der Vf. lie- • 
folgt hat, kürzlich zu bezeichnen. Sollte irgend 
ein Landmann bewogen werden, fie zu betreten, fo 
mögeFolgendes ihm* zum Wegweifer dienen. 1) Das 
erfte, was nach der, wenn a«jch oberflächlichen che- 
mifcheii Unterfuchuns des Bodens und der Beach- 
tung der darauf wilmvachfenden Pflanzen und der 
vorherrfchenden Unterkräuter, bin durchaus über 
die Befchaffenheit eines Feldes ein Urtheil zu erhalt 
t^n, ift die Claßtßcation des B'odensS. 1 —7. , 186— 
145L und die Trennung des Erd-- und Düngevermö^ 

£ens der Felder, S. 32— 37, und Vorwort VII. 
liefe erften Zahlen kann ipan zu feiner Bequemlich- 
keit wählen , wie man vrili , ße find' viUlig BleitÄ^ 
f' iiltig,, nur muis man ihnen inuner getreu bleiben. 
, VI. Vorwort S. 10. Anmerkung 13. §• 156. Indef- 
fen möchte, es der Vergleichung wegen gerathen feyn, 
die zu wählen, welche der Vf. angenommen hat, 
und |ie,j nach beftem. Urtheil, feinem Boden anpaf-« 
fen, T- , 2) Nach^dem man für feinen Boden eine Fcä:^ 
roel angenommen hat, bleibt bey der erften Erndte 
zii üi^ierfuchen 5 in welchem J^erhältnijfe ein gewif^ 
/es Geuicht jeder Frucht, mit der angenommenen Er^ 
tragsfiihi^hät fleht , S. 28—31,, 89-r-4()f., 82 und 
8S^, 96. Anmerkunff 2.) um einen Anfang 2u den 
Erndterefult^ten auliaben, deren Durchf^hnitt nach 
einer Reihe von 10 Jahren eine wahrfeheinüch rich^ 
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flj|($ Korm terallgem^l^lBeräehntitigeii gebM tcannj 
^: Bt die Beftiihinuii| der erforderlichen £rtrags(fä-- 
iligkeh^mde fftr em beftfrmntes^ Oewicfat einer 
iVucht w. f. w.- — 8) Das nSchftnothwendige wäre, 
l(ch ein VHt^^l zu TerfchafFen, die allgemeine Er-^ 
tTa'gsfilhij|kelt des beftimniten Jahrs, fflr die be- 
ftimmfeefrucht, auf eine analoge Weife au^edrdckt,: 
fltti erhalten , mit welchem das einzelne FeW vergli- 
chen Morden könne, um deffen Vorzüge und Män- 
gel zu entdecken. S. 83., 9. Anm. 2. S. 44 und 45.. 
Anm. 99. S. 94. ADhi. S. geben hierüber Auskunft. — ' 
4) Mun müfs man aus d^r folgenden Erndte zu be- 
Timmen fuchen, freylich anfänglich nur mit fehr» 

feringer, jedoch mit jedem Jahre fich mehrender* 
reiKriisheit, die durch die vorhersehende Emdte v er-^' 
minderte ErinigsfähigJbeit, So wie die Zahl der 
Fälle fich mehrt, und ein Durchfchnitt der Emdten 
bey gegebener Ertra^s^iskeit in den Stand fet21:»] 
durm die Emdle auf die Ertragsfähigkeit zu fchlie-* 
fcen, böweifst die Erndte auch um lo viel ficherer, 
•wie viel die Ertragsfähigkeit verloren hat. Z. Bi der 
Stand des Feldes fey für Weitzen 1824 720 Grad ge- 
•wefen.^ Die folgende Erndte fey Rocken, von dem 
man annimmt 30 Grad Ertragsfänigkeit fey zur Pro- 
duction von 42 Pfund Gewicht erforderlich'; nun 
mufste, wenn das Feld durch die Weitzenejrndte 
nichts verloren hätte, die Erndte 24 Himten gewe- 
Cenfeyn, nämlich 720"* dividirt in 30<»; fie fey nun 
^ber nur 18 Himten gewefen, welche SOX 18 = 540^ 
andeuten^ woraus f^gt, da/s der TFeiizen 180^ er-* 
fchöpjt hat S. 46 — 63. Auf eben die Art ift die Ver-- 
mehrung durch Düngmiitel S. 5B — 60., durch "Erd- 
mifchung und Bearbeitung S. 60 — 67. auszumitteln 
und zu beftimmen. — • ö) Wenn es zur Erleichterung 
dienen kann , für ^Ue diefe Wirkungen anfandKch 
nur blofs die Ertragsfähigkeit zu bemerken, io ift 
dies immer befler a£ gar nichts ; indeHen wird die 
SotdeckungdelTen, m^ diefe entfteht, und wie und 
wodurch man auf das Erd- und Düngvermögen, und 
in welchem Verhältnifle diefer Potenzen zu einander 
gewirkt hat, für den Landwirth felbft mit der Zeit 
ein hohes Interefle erhalten. Man verfuche es, zu 
den erften Vorausfetzungen die Zahlen zu wählen, 
die der Tf. angenommen hat; wollen diefe nicht paf- 
fen > fo wähle man andere, nach wenigen Jahren 
und genauer Beobachtung des Erd- undDüngver- 
xnögens auf, einander, gelangt man gleichfam von 
ieVm zu Thatfachen , wobey maux blofs beobachten 
rnuds» dafs bey den Yerfuchen für das Düngvermö-* 

Jren eine Zahl zu wählen, das Erdvermögen ja daf- 
ilbe bleiben muffe — und umgekehrt (S. v II. und 
Vlll. des Vorworts). Das eine mufs durchaus als 
feftftehend angenommen werden, wenn man das an« 
dere wandelbar macht. 

Diefe Anflehten des Rec. find allerdings fehr un- 
vollkommen, und nur aus abgeriffenen , nie und da 
eingeftreuten Aeufserungen des Vfs. entlehnt. Um fo 
mehr wäre es zu wünfchen, dafs der Vf. durch die 

SreäufserteBeforgnifs, etwas unvoUftändiges zu lie- 
ern , üqh nicht abhalten laff e , das bisher von ihm 



B^ründet Befändene » im Zdkimnenliange - mit dem 
Ideengatt^e^ wie er dazu gelangt ift, darzuftellcn. 

' Nach allem bisher Gefagte», kann kei» Zweifel* 
fibrig' bleiben; 1) dafs es ei«' beftimriites Veiiiältniitr 
zwiichen der Ertragsfähigkeü de» Bodens und dem! 
JBprrff^ felbft wirklich gebe. — 2) Dafs, founfichcnesi 
auch durch klimatifcheEinwirkungien werden md^e, 
denno<di jeder Ländmann feine Ho^nungen, auf fein 
ürtheil über diefes Verhältnifs' gründet. Er kauft« 
und pachtet nach diefem Urtheile Güter und Land- 
ftellen ; nach diefem Urthf^ile praktifcher Landwir*- 
the werden die Befteuerungs-Catafter g^anzer Länm 
der entworfen; darauf gründet der Landmann die 
Wahl der Früchte, die er bauen will; auch wsxd 
die Art der Beftellung, fein tieferes oder flacheres ) 
Pflogen, (ein dickes oder dflnneres Säen fortwäh- 
i^nd aus diefem feinem Urtheile über die Befchaffen- 
heit und Ertragsfähigkeit feines Bodens abseleitet^ 
felbft wenn er fich deffen auch nicht klar bewufst. 
ift. — 5) Dafs die Art, diefe Urtheile ^durch die Be- 
zeichnung in Zahlenverhältniffe zu fixiren , diefelben 
auf eine Reihe von Jahren fortzufetzen, ja fortwäh- 
rend fortzufetzen un^ durch die Vergleichungen der 
darauf gegründeten Erwartungen des Erfolgs endlich 
dahin zu kommen, das, was klimatifche Einwirkun- 
gen verurfacht haben, von dem zu trennen, was 
zweckmäfsige oder Zweckwidrige Behandlung des 
Bodens veranlafst haben, allerdings v^nfchenswür- 
digfey, und falls fie gelingen follte, alle die Vor- 
tbeile gewähren würcfe, von denen in liefen Blät- 
tern die Rede ift, davon ift Rec. überzeugt. — Frey- 
lich ift es wahr, dafs die Verhältniffe der zur Pro- 
duction eines gewiden ^ Gewichts von Frucht auf 
einem angenommenen beftimmten Areal, nöthigen 
Grade der Ertragsfähigkeit, die fpäterhin den all- 
gemeinen Berechnungen zum Grunde liegen, nur 
auf dem Refultat eines Durchfchniits beruht. • Aber 
der Durchfchnitt, den eine gewiffe Mence vonFäl-. 
len giebt, ift es ja, worauT fich der Calcul aller 
WahrfcheinUchkeiten gründet, und wodurch man' 
das iJngewiffefte auf Erden — die Lebensdauer eines 
Menfchen — einem Calcul hat unterwerfen können • 
auf dem fich Annutäts-, Verforgungs- und Witt-' 
wenkaffen gründen. Für die Verwendung der Ca- 

Jntalien zum Landbau» wird fchwerlich eine bef- 
ere und ficbrere Bafis erfunden werden können. 
Man vergeffe nicht, dafs jedes Jabr diefer Sicher-' 
heit etwas hinzufetzt, und dafs man mit der aus 
der Natur der Sache hervorgehenden Unficher- 
heit) doch beffer daran ift, als mit theoretifchen 
a priori aufgefafsten Vorausfetzungen. 4) Dafs diefe 
Yortheile fcnon wirklich erhalten worden find; und 
dafs fie der Kultur, die im Wegweifer befchrieben 
worden, eine Sicherheit gegeben haben, deren wohl 
wenig WifthCphaften fich zu erfreuen haben. * Daffs 
endlich 5) auf dem vorhin angezeigten Wege, ein 
Verfuch dazu nicht unüberwmdlicnen Schwierig- 
keiten zu unterliegen fcheint, und auf jeden Fall 
die Aufmerklamkeit des Landwirths auf den Erfolg 
deffen, was er mit feinen Feldern- vor ninunt, ver- 

meh- 
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mehren und diefe * genaue Beobachtung um niandiet 
lehren wird, woran er vorher nicht dachte« Vqm 
der Individualitat de$ JUuidwirths und. ieiner. Lage 
wird denn die gröfsere und gering^ere VoUkooimfE^n- 
heit des V^rrucns abhängen« Die grofste Schwierig* 
keit mochte wohl in der doch fo durchaus noihwea-* 
digen Beftimmung der Jabresfruchtbarkeit liegen. 
M^manden ftehen wie dem Vf. 20 Koppeln vertchie-' 
denen und doch ähnlichen Bodens, fowohl in Sand, 
als in Lehmland, zu Gebote, und felbft mit Zuzie^. 
hung der Nebenkoppeln mfifi^en fich Schon eine be- 
deutende Zahl Nacnbaren zufammen verftehen, die 
Methode auf diefelbe Weife anzuwenden, um einen 
Jkurch/chnUt ziehen zu können. Möge der ausge- 
iH'eitete Nutzen des Gelingens eines folchen Ver-« 
fttchs, Männer von fanficht und Thätigkeit dahin 
bewegen, .diefer nur erft entftehenden Methode 
durch ihre Anwendung auf verfchiedeneii Boden, 
verfchiedener Kultur und verfchiedenen Klimaten 
eine immer gröfsere Vollkommenheit und Gemein-« 
nlltzigkeit zu geben ! Wir haben nur Fingerzeige 
davon geben können, was diefer einzelne Mann 
fdion fQr die WiQenfghafl: und für die Praxis , durch 



im^ndUd» y^rfucbe enrobt wtd in Oendifrhclr _. 
Hetzt hat. JNach dem Wegw^fer f Qr 1S21 , wiareaTii 
diefem Jibra . allein über 2Q0 .verfchiedeM«Vje*l#clM 
angeftellt (S. 216 fq.), vrorflber theik fchou Rec^iea^ 
£oh«ft abgelegt ift (in fo ,weit die Verfuiat«^ ^ämUoli 
als gelupgeo anzufehen find), theils in fo fern fie lUb- 

ginitiger Jahreswitterung wegen keine fieberte Ae* 
Itate geliefert haben, und oiaher noch fortgefetirt 
werden , worüber noch die He&iltate von dem tbät>- 
gen und einfic^itsvollen Vf. zu erwarten find« "Wel- 
eher Landwirth lebt und wirkt wie er einzig pnd «^l* 
lein für die Wiffenfchaft; wer opfert fo wie er m 
einem Alter von 72 Jähren feine letzten Kräfte au4 
um die Wiffenfchaft mit Thatfach^n zu bereichern} 
wer wendet wie «r fo edelmQthig un4 uneigennützig 
fein Vermögen zu diefem gemeinnützigen Zweck« 
auf; wie wenige find wie^^ mit den erforderlichen 
Keantniffen ausgerüftet, um fo gemeinnützig zu wir- 
ken? — Möchte es ihm vergönnt feyn, nach voll- 
endetem zweyten Turnus feines Frucntwechfels, den 
zweyten Band feiner Erfahrungen zu liefern ! 
Druck und Papier find ganz vorzQgiicfa* 
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I. Univerfitäten. 

Berlin, 

D»s unter Leitung des Gener^lftaabsarztes und 
geheiincD Rathes Hn. Dr. Gro/ftehende kljnifch-chi- 
rurgifch-augeD'nrztliche InftitQt der Univerfität zu Ber- 
lin erfreute lieh zu Folge des fo eben erfchienenen Jah- 
resberichls (lote Folge) auch im J. 1825 eines befon- 
dern Gedeihens. Das namendiche Verzeichnifs der 
Zuhörer zeigt: dafs im leiztverwichenen Jahre 256 das 
CHuicum befuchten. Unter diefen befanden fich 7g be- 
reits promovirte Doktoren und melirere junge Aerzte* 
Die tabellarifclie Ueberficht der Krankenpflege ergieht, 
dafs bey den vielen gefahrvollen Fällen, günftigereOe- 
nefungsrefuUate kaum gehofft werden. konnten. C'hi- 
rurgifche Kranke nahm die Anftalt im Laufe des Jah- 
res 92a, Augenkranke 407 auf; die Gernrnratzahl be- 
lief £ch mitbin auf 1239. Hievon genafen 983. Aus 
der ambulatorifchen Klinik weggeblieben, blos der 
Diagnofe wegen TorgeftelU, an andere AnAalten ab- 
gegeben und noch in der Kur begriffen, find 319. 
Von der ganzen Maffe ftarben binnen Jahresfrift 37, 
unter welchen 12 Verunglückte, t)ie Zahl der chi- 
nirgifchen Operationen betrug, unbedeutende nicht 
gerechnet, 337, die der bemerkenswertheren äugen- 
ärztlichen 70, die Gefammtzahl mithin 407. Von 16 
in der Anftalt vorgekommenen lehrreichen EreignifTen 
giebt der Bericht eine kurze Nachricht. Der Arzt der 
Anftalt^ Ur.Dr. Schmidt, erhielt für feinen ausdauern-* 



den Eifer in der fpeciellen Behandlung der kiinifcheir 
Kranken, von dem vorgefetzten hohen Minifterium' 
eine ehrenvolle Gratification ; aus der Reihe der Prak- 
tikanten erhielten die Doktoren Reichd^ Sadi^ und Fol- 
borih die Freismedaille des Inftituts« 

IL Todesfall. 

In der Nacht auf den 5. Julius erlitt die Unirerfl-' 
tat Gottingen einen fchmerzlichen Verluft durch den 
Tod des zwejrten Profeffors in der theologifchen Facul-^ 
tat, Hn. ConAftorialraths Dr. Karl Friedrich Stäudlin, 
Genie und philofophifcherGeift und eine nicht gemeine 
Bekanntfchaft mit dem ganzen Umkreife der thecüogi- 
fchen HiilfswüTenfchaiten hatten gleich bej feinem er-' 
Aen öffentlichen Auftritte an ihm einen Schriftneller 
engekündiget; an dem fich die pofitive Theolc^e; 
wenn er fich für fie erklären würde, eine mächtigef 
Stütze für fi:e verfprechen dürfe ; er ift ea auch durdi 
das ununterbrochen fortgefetzte Studium der Qaellen 
und HülfskenntniCTe feiner Wiffenfchaft geworden,- 
und hat mit männlichen Geift ihre Sache öffentlich bis 
auf feine letzten Lebenstage geführt« Et wurde zu 
Stuttgart 1761 geboren und nach Reifen in Deutfchland» 
der Schweiz, Frankreich und England bis 1790 bej^ 
feinein damaligen Aufenthalte in London zum orden^ 
liehen Profeffor der Theologie in Gottingen emannti 
(Vgl. Saalfeld's Gefchichte der Uniyerfität GSltiiigen 
1788— i8aa) 
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xiir, h.TleT}ngt: Hob^/ofi BucKänan, CiviK 
logeirieur, prmtkijchf Beyiräge kur Mühlen f 
^ und Ma/chmenbaukunfi; ndch der zweyten von 
XTkomitj ]V^£te'o/i2 verbeßerten und vermehrtert 
.Ausgabe aus dem EndiiV:hen fiberfetzt, und mit 
Zuiatzen' und AttiVierkungen verfehen von Ja- 
cobif 'königl; preufs. Kegierungs - Conducteür. 
1825. 392 5. 8. Mit»fKupfm. (« ftthlr. 
: 16gGr.) ' . 

D- . ■ .'*' ■ . ; 
as ganseWerk zerfallt in 7 Abhandlungen. Erße 
Abhandlung» Von den Zähnen der Räderwerke -^ 
hierher ^^hörige GrundEätte und ihre Anwendung 
«uf MaHjen. und ^dete MafehiAerien. (S. 1 bis 117.) 
ZuerCt einige aUgismeine. Sätze von der Epicyclolde, 
dann ihre 'An Wendung avftdie Geftalt der Kahne» 
.«tuerft für unendltcb^dAnne TriebftDcke, dann für 
,Triebftiicke.ivcnr zweckmäfsiger Dicke, wobey der 
,Vf. die epicycIöfdifghetFIäohe derZähnenur um die 
kalbe Dicke des Triebftocks zurlk^kiegt, fo dafs die 
angreifende Fläche des Ziihns derjenigen parallel 
läuft, welche ]maii für einen unendlich dornten 
/Iriebikcck verzeichne« halx , Fttr die Ausflbang ift 
diefes Verfahren genau gem^ £s werden hier noch 
Bemerkungen von . andern Schriftliellern erwähnt, 
jwobtv aiich . deij Kreide volventen gedacht wird. 
Am finde wird mit folchen Betrachtungen für die 
■Ausübung wenig gewonnen. Nach Rec. Anficht 
Icann die- durch. Kreisevolventen erzeugte krumme 
Unie ohne Verluft am ftat. Momente des gröfseren 
'Hactes- -nicht auf 4ie Geftalf'der Zfihne angewandt 
werden. Um zu praktifcben Beftimmungen Ober 
*clie' Stärke und Dauer der Zähne zu gelangen', fol- 
gen jetzt einij^e Bemerkung^h fiber da^ Räderwerk. 
]ljQter den hier vorkpmmenden allgemänen Sätzcffi 
ift der 8te folgender: „Ift .die Theilung diefelbe, 
ib verhält 'fich der Dni^k umgekehrt wie die Ge- 
ichwindigkeit. " Trtdgokt bemeri<t hierbey in ei- 
tler Note-,, diafer Sata fev nar bev Rädern in der- 
selben Mafchiae richtig; aber auch'die&s iftunrich- 



Hg; der Satft gilt lamUoh hiebt einmal öey Rädern 
aaderfelbea Mafchine, Diefes* auf eine recht auf- 
fallende Weifei ddrtfiithan» xlmke man fich den 
.iifiv&r kl j einer Mahle ganz leer laufend ( dhne 
-au^fchdttete Frucht), . aad hierzu ein dreymchos 
iVorgislq^, aifo. S nach einander folgende Trillinge 
-aut ^ nach einander folgeadanr 'eingreifenden Rt-> 
•dem, die -foein^erjchtatleyen, dafs die G«fchwi»- 
.digkieik eines TnebCtDcks am Trilllnge des *'"'^' ' 
J. L. Z. 1826. JÖritter Band. 



fen$. fo. grofs. fey^. als die. Gefchwmdi^ek eiaej 
Zahns am erftaii Rade ; fa mflfsten nach obigem JSar 
tze die Triebftöcke des erften und des dritten Tril^ 
^i(ip gleichen Druck leiden , was doch li^hft unr 
richtig wäre 9 .weil d^r Druck der Zahne vom erftep 
lUde auCser dem Widerftandedea Mahlelfens, de« 
xter Druck auf die' Triebftlitcke des. 8ten Triliin^ 
8t9 aberi^inden bat*» al^e zwifchenUegende Wi- 
d^rftäqde^, die thejjs .wfnn. Reibqngen, theils we- 
gen fchiefer Richtunsen des Drucks eintreten, noch 
mit Übervinodea mub, fo dafs fSr den Druck aili 
Sten TrilÜnge wenig mehr fibrig bleibt. Man. fleht» 
dafs es hier nicht auf feine Theorie, fondern auf ge^ 
hörige Ueberlegung oder auf Umficht ankommt. 
Des Vfs. Satz kommt nur der Wahrheit defto nä^ 
her, je einen kleinem aliquoten Theil die Zwifchen«- 
verwendungen an Kraft von der Kraft' ausmachen» 
-welche die Betreibung des Sten Trillings erfordert. 
Unerwartet findet man hier (unter der UeberCchrift 
von deM Zähnen der Räderwerke) brauchbare Be- 
•ftinimungen vom Maalse der Kräfte von Menfchen 
und von Pferden. Ueber noch jetzt übliche Thei- 
lungen an Hadern ift eine Tabellermitgetheilt, wor*- 
aus nützliche jraktifc^e Regeln fbr die Stärke , wel- 
che man den Zähnen geben foU, abgeleitet werden; 
-hierzu find fechs berechnete Tafeln beygefhgt, und 
dann noch einezweyte praktifche Regel Hr. Tred^ 
^o/d verbindet mit Erfahrungen die Theorie,^ und 
gfebt dann eine Regel zur Beftimroung der Dicke 

Sfseiferner Zähne, und eine andere zur Beftimnrung 
r geringften Theilnng bey Rädern oder Getrieben 
mit guCselfernen Zähnen ; eine dritte för die Dicke 
liölzerner Zahne; eine vierte für die Breite der guJOsr- 
eifemen , und eine fünfte für die Breite der höTzer«- 
nen. Auch wirdeineiiegel für dieStäiice der Trieb- 
ftöcke beygefügt ; es ift aber zu bemerken überfehea 
«worden, dafs diefe letzte Beltimmung fich nur auf 
die hölzernen Triebftöcke bezieht , da dann in Ue- 
berf^inftimmung mit dem vorhergegangenen Vortrage 
die eifernen halb fo.dick genommen werden müfsten. . 
Noch ift eine von Hn* Denkin in London berechnete 
Tabelle beygefügt. — - I>ann folgen wieder Bemer- 
kmigen von lin. Tred^cld über oie Anordnung der 
-Vorgelege, wo derfelbe noch den alten Satz auf- 
teilt, dafs die Anzähl dev Triebftöcke in der yVnzahl. 
der Zähne nicht aufgehen dürfe. Die mitgetheilten 
BeftimmnrigsausdrOcke find fehr einfach und werden 
durch Beyipiele bey Getreidemühlen und bey eiuef 
WaflerheDungsmafchine erläutert. Die zweyte Ab- 
handlung (bis S..23^) handelt von den Wellbäumen, 
Zapfen und Hälfen; von den verfchiedenen Kräften, 
^jj- ' vrel- 
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weMie auf fie wirken, and ron Ihrer Feftig^eitf darmf «nkiminit, die FalCdblllM daroli'den Regvldi« 
9^si!UuAt^mL^ Utbrnr - die' ^W^eMbänie' toHorzu dirigifm , ^% S| i|nr Btt e «ftneff »i&r#. 

SUiJ&rUy ffiteieid^rWaDg&i, Woi«lei% aifch tfBer ' MoOea^iiadt^kdf c%W 
die Wcllzapfen ; auch von gufseifcrnen Wellen. In^ 
Bezug auf Yerininderung der Reibungen durch An-* 
Ordnung der Slafchinentheile findet] man.'irttizlieiTtt 
Erinnerungen » auch gute Bemerkungen von Hn. Ao- 
berton. Thsbefondere ftellt der VF. auch Betrach- 
tungen über die gewöhnliche Behauptung an, daf^ 
cHe^tRbäAw MafibbioeA die brften Tefttn: ,,eiii 
•ficfalitten/fagter^ bat weiliger tie^itegende Theile, 
'undl ift in diefer Hin ficht einfacher als ein Wagen 
Tnit Rädeiti , und doch . wird ^Niemand fagen , dafs 
fltfft Sc^hütten vdilkonimeD ift.^ Man findet Aber 
«diefen Oegenftaod hier manche 'gute Belehrung. 
.i>er Vf. kommt nun auf die Stärke der Welka<«- 
f fen, 'in Bezug auf ihre refpeMve Feftigkeit« Hi^. 

Tr^dgold fetzf </«!;, 42. (KO^; dabey ift r4ie 
Xfänge des-^r^'liegenden Zapfens in engl. 2k>lien, 



fer einfliefsen läfst. Es können aber, weder die 
Zeichnungen nbcKTlie Befchreibungen zum Mufter 
ittenän. m den nun folgenden Bemerkungen liber 
diie Gefchwindigkeit der vVaflerräder • die..0]aii<^es 
Gute enthalten , findet man ein Durcheinander ytm 
Kaifonnement und Empirie, das fchwer zu fcheidea 
ift. Hr. Bank, deflen aiigefUlrte Schrift (Qberfetzt 
von ^m^ßcrnntm 1806) Jkec.,|>ald nach- ihrei: d^e^- 
fetzung in diereic A.X. !Z. als.elif jui' der T£i^ naera- 
.wQrdifies Machwerk angezeigt' natj) wird aujch hier 
an menrereh Stellen ^ach Gebflhr ab^efertu^ in- 
den^ gezeigt wird, dafs feine Theorie aut {jnge- 
reiiTTtneiten führt. Hr. Hob^^om theilt einen Aus- 
druck Für den Effect eines/ oberfciilächti^en ^ades 
mit, woraus .die Bedingung fbr; da^ BKaxunilin des 
Effects ableitet, * wo er dann hinzufügt:, ^^ber 
haben wir diefe wichtige praktifche Hegel : Ein (ober- 



d fein Durchmeffer fF das Max. der Kratt in Cent- Jchlächti^es ) WafTerrad wird den gröfsten EffeA 



-fi^nzu 112 togl. {S9y fieöiln.) Pfainden; wegm 

der Abnutzung des Zapfens giebt er noch { cliefes 

•IHrchmeflers zu; wenn aber Sand oder dergleS- 

-ohen beykommen kann, fetzt er \ ftatt •(. iJcnti 

«fokrefi hiesher gehörige Beftimmungen, ans directen 

'Errahrungen bey folciien Wellzapfen h^genom^ 

•^meD-, die aber nach Reo. Anficht "ilvenig Be&hrung 

geben, um £6 weniger, da bierbey die Länge des 

;&eyliegenden Theils der Zapfen gar nicht berOck- 

ficbtigt worden ift, in der lliat fetzt auch diefe 

Befömmung, Aber die u^s tägliche Erfahrungen in 

Menge zu G^bot ftehan, Jetzt nicht mehr in Ver^ 

Jegemieit. Eben ib verhak es iich mit der Stärke 

^er Wellbäume, worQber man hier gleichfalls vief- 

les gefagt findet. Auch ' ift diefe weitläuftige 

Abhandlung dadurdi noch unbrauchbarer gewpr- 

den , dats fie nur die blofsen Wellzapfen berück«- 

fichtigt, nicht aber die Kurbel^ oder Knunmza- 

Jfen mit ihren angehängten Laften.' Von der Ver* 
induog niehrei;er WeUen ihrer Länge nach (um 
^ne längere Wellenaxe zu erhaken), welche hier 
die Feriuppbing genannt wird, handelt der Vf» 
gleichfalls iehr weitläuftige was bey einem fo ein*" 
&chen Gegen ftande nicfit nöthig gewefen wäre. 
Dann kommt er auf Vorrichtungen, Mafchinen 
während der Bewegung in und auTser Verbindung 
zu fetzen. Er unterfcheidet dabey zweyerley Vor- 
richtungen 1) diejenigen, wobey die Bewegung 
durch Bänder, Seile, SchnOre, iietten mitgemeiit 
wird; 2) diejenigen, wobey diefe Mittheilung durch 
Bäderwerk gefchieht. Der Vortrag ift meift un- 
verftändlich. In der znnächft folgenden Befchrei- 
bung der Gefchwiadigkeits-^ Regulatoren theilt er 
dfererley Einrichtungen zu Regiuatoren fdr Wind>- 
münlen mit, die zur Erhebung oder Niederlaflung 
des Stegs in den Mahl - Windmühlen dienen, alfo 
zum fiöher^oder Tieferftellen des Läufers; cbun 
folgen fOnferley Gonfrructionen föjch^r (Schwin- 
gungsr) Rq|ttIatoren ür }>^aßeTrädef vv^bey es fiür 



hervorbnngen , wenn der DurehrtieTTfer des Rades 
ein folches Verhältnifo zur Fallhöhe hat« dafs dil 
WafTer erft ber einem PunActe auffällt, der um St\ 
Grade vom Soteitel des Radei entfernt ift. Ift r 
der .Radijos des Rades bis. zur Idberften Schad«^ 
feihöhe, und h das effective Gef«fie^ fo ift A <^ 
r . ( 1 . 4- Sin, S7|**) « 1,605 ; r> daher r =x^ 0,6M.*fc. 
Das effective Gefalle, ift geringer als das iiützbare, 
'und zwar om foviel, als nöthig ift, dem'WafTet^ 
ehe daltelbe auffchlagt, diefelbeGefchwindigkeit zu 
'ertheilen, als das Rad haben foll." Rec. kann aber 
«dem Vf. hier nicht folgen; er fieht fich desAialb ver* 
anlafst, fär diefenigen , welche die Söhrift befitzea, 
hier eine Bemerkung be^rzuCOgen , um fo mehr, wd 
.der fcharfiGchtige iMrausgeber S. S90 noch eine Er- 
läuterung zur Erfindung jeneC praktifchen Re^ 
(S. 321) ohne einige Erinnerung gegen ihre Richtig- 
keit beygefägt hat. Die Kraft , welche am mec^umi- 
fchen Umfange des Rades wirkt, findet der Vf. nach 

d<Htiger Bedeutung der Budiftabea q *<^ ^ ^ ^ 
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Laflen wir diefen Ausdruck als richtig gelten, & 
müfste derjenige Wertb von x der vortheilbafteftä 



ieyn, welcher 
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am grOfsten giebt, udH 



fflt diefen Fall findet der Vf. ap =t 0,39»iC. . iKefeS 
hat auch feine Richtigkeit, wenn wir c ris eonßtoA 
behandeln;' es*' beftehc aber hier caus demtuitein 
Quadrant (»90^ und dem veränderlichen fobemo^t 
es liegt alfo in diefer Behandlung ein WideFfprueh 
mit der Vorausfetzung, dafs Ar verlnderlioia {efü 
folle<, und darum mufste "der Vf. «uf da» fondertnufn 
Refultat kommen , daCi a> ^ 57; 27^ feyn infiiTe. 
Nehmen wir den untern Quadrant als einen confiai»- 
ten Theil'der Kraft an^ und fragen nun nach . dem 
vofctheilhafteften V^artke von x, fo w4rd Jeder ob- 
ne vreitM-e Rechnung die Antwort gebe«', -da&'flnan 
X fo grö(8 als mdglich,aMb gleieli£i£s s 90P Mhmen 

". 1 . ixnüffe. 
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r yWßx iiMAabftf fmUfexr^' «ib'fetn mni 
Ninftattt a a g cbrfii i h waen otrtcm / Thail ;lii 

Maximum Öcr Kraft g:>jr--;c«'eip.]rfa7di;num daher 
acr= X- feyn; mmmt ipan * «? $Q% fo hätte man auch 
sc.t^ 90'. pierpach ift alfo Hn,,Äo6iTfoii'^ wiohtige 
praktifche Regel durchaus unTtatthaft. JEs ifi: Aber 
relbft der ^gpgebene Au^rupH fqr' die V^ft un- 
brauchbar, yfsts für deqtfctie nu^r etwas unterrichtete 
Ijefcr, keiner weiteren^ Erörterung bedarf. Daffelbe 
nlt auch Ton dem IJnterricht, den Hr. Robcrton über 
dU^. Gerchwindigkeit, der Wallerräder ertheilt. Dann 
Eolgeo .yorrichtunaen zur Gefchwindigkeitsanderung 
[fer ;iVIafchineifie^ .J^uptfachlich bey Spinnmarchinen, 
m ^u kui-zen und mangelhaften ffefchreibungen. 
?lul^tyit redet der Vf. noch von den MühlengefteUea, 
wo er jqehrere ^nützliche ' B.emej?k|ing^n einftreut. 
Ren Bqfchlufs {yon.S. 857 bi^5,S92) niach^n An- 
werkungen und Zußtze des Ueberfetxers,. in derp 
man hier ^inen würdicenjSchialer des verdienftvol- 
len Eytebvein kcpnen. Jeriit Ohne Zweifel liegt in 
der unternommenen Ueberfetzmig zugleich Eyiel^ 
UKm^s Urtheil, dadj die Schrift durch eine Ueberfer 
|;zong* unter denDeutfchen belunn( gemacht zu wer- 
den verdiene. In der Tbat h«t fi|e.apch aufser meh- 
reren reellen Belehrungen noch den Nutzen, dafs 
fie manchen Stoff zum weiteren Nachdenken darbier- 
tet, und zugleich als Beyt^ag zur nähern KenntniCs 
dqr Art, wie die Engländer über .Mafchinerien den- 
}^n und fchreij)ea , angefbheo V9^dm kann. 

" OBSCHrCHTB, 

' .'Paws, b. Laforeft, Boffange u. Baadouin: Mi- 
iMore» de Roben Guillemhrd, Sergeant en 
retratte tuivis des, documens hißorique» la plu- 

J'^JllrÄ' de 1805 i 1825. Tome I. 1826? IV 
u. 876 S. Tome IL S60 S, 8. 

^VoH iBtereflfe fiKi ^iefe DenkwÄrdi^te», -wrf- 
*"15? ans Roirfanhafte gräozen, indem der V£ auf 
üMsdies WlclitJge einen grofsen Einflufs hatte, bey 
vieler Ta]iferkeit und Gewandtheit aber es dennoch 
nicht wm Officier brachte. Wir befitaen berahs 
TOte penkwfl«di«keiten der #ranzöfifdien Zeitge^ 
«chichte v<m Tdikdehmen Pfcrfowm, welche die FSr- 
2w. *^^ ^^T^J*' Begebenheiten «nrOck^ 
SS* !^^^"V** ***** ^^^ beganftigt hatt*. 

5^ ÄÜ'^i*^''?'.*^*«»'«"» obgleich manchu 
SS/7ii*^ fi^* ^'^ gote febrift&he Auskunft 
Äfj u^Tl^S*J^ 3^ '•»ft**^- Vielleicht 
«Si ÄÄt^Ä*^ •*^" Bearbeiter an e*. 
Et^„^^-^¥*«"f* *^ ™»" Heft nloht 
Ä.p^ i w**"*?""»*^**«" «^'' «lief« »enkwftr, 
Ähfel'n I *'?>*• Begebenheiten Wunderbarer 
«bwechfeln. Im Ganzen verftrfgt© dea SeE«eaatao_ 
eiatasgezeichnetes Unglück. J&r^ig^ffS^ 



«1)^/1 IT Uli IMh- Ymit dts'Vii.4ivt(i«Be«iMAbh 
-MM llaltoittt !ikgfmtk,i^kitm Bcti^ianf dwrSiÄB» 
•«ittWSeMihOgelr AiM te3f:vnii2«li' nid .^»i}£lHh 
i^bHHT. Bt* ^enofe v«li ieinem ^mteeomnd illaii«- 
JfotariatftAte das d«rt'anreliiriiaift.libikMMei«'«fc^ 
:40MFr.^r>idi^ (ahidie ^RttwlirtiM i 
^bne fie zu ibeganftigeti , und ^^erfethti 
Revdl«tionsperk>de niGefäbr bing^ridnet ^ü 'Wexdon^ 
^W^\wt «II mmifsit;t dathte. I>«r*TQO(detGoiirGri^lMm 
1805 eigriffen^ Yfc war« damals fla Jahr afe, .inid lew 
«ettlriger VerehrN" der Mk«!teilymband lift Olliadil«!^ 
^Aber die Ekme gebot,* und ef folgte dtoi 'Baanertiiwr 
Nati<»'^olI Hoflfiiuiigh&ldOffieier'ZU'WMrdfen^'Wfurfbe 
In^lbttlmeki^efdiii^t, uml verfiobertdem Admiad 
iV€(/(öiiUm See€#effeii iron Tnfßaisar Ms .dem Maftr 
korbe, *wo er poftirt war, ^le Tödbfwuiide cegeba» 
au haben. Dem giefengen«» fra&a6§fbh«t Aküniral 
Vmm€meymxTAe die &Iaubhifs erthiesU, ^icb voreir 
«em Krii^g^i^cht'ia fein^M V^eflaode fteUen zU 
idOrfen, unddiemStTTgeanten^dasLo^a vba akieiseii 
Sdcretgr zu-bedeiteiT Aber ui'JR^mM» .würde» dier 
«Admiral wahrfchefnlich« durch Meuchelwbpd intil 
Alnf I><^hfticbeii~ ennordet ^ und '^rar unftLbig. vor 
fetaein Hinfchiiiden tnber diefe Unifhat Au^cunft m 
^en.t Vermuthlieh fOrebtete irgend e»n vomefai^ 
mer Officier «durch die Ausfagen des - Admindl9 vor 
dem Kiieg^ericht oom^^omittirt au- werden.' Dar 
Vf. icbdm abfichtlich nicht alias .was er wufstes 
^er Tenniathete, erzählt zu haben: Nach dem Tode 
^des Adminafe fdiickte man den Vf. nach fei«m Äe^ 
|iment in Paris; Napoleon liefe ihn aus feiner- Ka-»> 
lierne holen und beiragte ihn : Ober die Ermordung 
ties Admmls and dem Urheber. Er mufste In des 
Kaifers Gegenwart dem 'Kriegsminifter das nämliche 
lagen , wönuf Napoleon diefem Befehl ertheilte mit 
^em Minifter Fouchi die Siehe iinterfuchan und dia 
YerdSchtigen riditen au^ laffen. Diefs^ uiiterbheb 
jedoch, und die gnädige Audfenaberym Kaffer hatt^ 
ftlr den Vf. keine Folgen. Kap. iV. Im J, 1807 
-v^rdfe dei* Vf. nach Italien und \(m da nach Mag- 
deburg und Seh wedifeb - Pommern wi-fttzt. Nach^ 
dem die fchwedifche Armee Deutfchla^d revlaffen, 
hatte er angenehme Quartiere m Meoklenburg, 
rühmt die habfcbea Meckienburgerimien in und 
aufser Wifchendorf, und rettete dehi jungen Spanier 
raldejosdas Leben, der. ihm fpäter feine Dankbar- 
keit bewiefs. Kap. V. Im J.,1809 kam er ins Regi^ 
ment des Oberften »Ottctof ; angeblichen Haupts der 
Pbiladelphen , der bey VVagram blieb, wo der Vf. 
fcbwere W^unden erhielt. rVoll InterefTe find feine 
Nachrichten Ober d«r» Obe^ften, deffeh Secretär er 
war.' Kapi VI/VII.VIU. Bekannffehaften inDeutfchJ. 
land. ^« Feldeugin Spanien im J. 1809 und Gelfan^ 
lenCcHaft durch den Cadetf en Kaldejös, w^elchem ^t 
m MeckJenbufg das Leben rettete, das diefer ih« 
lytat erhielt; Leiden' auf der Infel Cabrera, wi* 
dm m, idortr ein^ AoUe fj^t^ lind am-^fiwd« 
nach Tortofa in einem Nachen entwifchte , faft vor ^ 
d f n Thor en .der Stadt drey feindliche Officiere zu 
Gefangenen machte und dafür vom BdEarfchall das 
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ie«iirtmTitiBf)Udle Mm» «ipi Mn» GefaiHliielt Imtw 
ittätdben. lüettoiftGaMuei a»CoAiffiiOilMr^SeziMrii 
Hisr^rfobiea «üsh fein OirkelCyguyer, eioaus Vil>- 
4cher Gcfangedfchaft ea Utalta ij^Ochteter SeemMO» 
4er ab IPreymanrer; unter deii £iagebanien Yerfoi^ 
^&nd..> Ka|»iX.«i:L ILlh Vetdzug^ aaofa Rufslafid 
Jm J. M12. Auf 49m Schlacbtfeide voa Mofaisk erf 
^anote lüapoleoa» der dea Vf. wieder »rkannltet ib« 
itumUnterlietttenatit^, aber bey der Verfolgung der 
jR«l^n gerieth er in raffifehe Gefiai^g^fehaft , und 
>prunie nach Nisfanei-*Tagliil in Sibirien getcbickt» 
'^(y. der Uaterdirector det Hatten werke 'imwi als 
liandsmana und der fraxodfifcbe gefangen» Ober fte 
LiOplane als ReiSegeßbxtt ihm die Xieioen der Ge- 
fadgenfchaft «rMcbterten« Es folgen manebe etbno* 
«impfaifche Naobochte» Weft&birien betreffend; 
Mbft dine Xoebeagefifchicbte roftianbafier £ntwick»- 
lonr mit' eiber Ektriä Mikael mufste dort feine Tage 
irerfohdoem -und txaarig; fär Daria, deren Geliebten 
die Conicnption. ent£Qhrtei endtgcrn: KLap. XIII. XIV. 
Reimkebraus RnOsland ihn J. 1814. nach JbVankreieh, 
wo der Sei^eant alles verändert. fand und imUecbr. 
vu Valence wieder in felh Regiment rOckte. Naeh- 
^km Napoleon zorflokgekehrt war^.liefs der Com- 
mandant des Hegimepts, ein Marquift, foJdies nach 
Beäucairfe rOcken. . I>ev «Sergeant war des Mar-^ 
,^s Schreibe», «er macht jflber die damalige RoUe 
inancher fpäter bedeutend gewordener Nänner üar*- 
ka^fche Anmerkungen^ bis die Convention vonPalud 
diet-Einfcbiffung des^ Herzogs von Angouleme^ anr 
folge hattö , und war - auf oem Marfch nach Lyon, 
als die "Niederlage bey Waterloo Napoleons Schick*- 
<fal entfchied. Kap: XV. Wie am IS.JuÜus 1815 4a6 
Volk in Lyon: Ober die Capitulation der Stadt, and 
den £ikimarfch ^mder Trup|>eD dachte. Kap. XVL 
AehtiÜche Beobachtungieii über Ntmes nach den 100 
Tag^n des napoleonifchen Interregnums, und wit 
man damals dieBonapartiften und^ri^vr4(Proteftan- 
ten) verfolgte und der Vf. mit Mtthe fein Leben ret- 
tete. Kap. XVU. Kttckkehr itach Toulon und neue 
.Verwji^lu<^^.> als man. feine Hülfe in Anf^cuch 
nahm, um eineA vornehmen Flüchtling zu retten, 
welchen er nicht kannte, iodefsderTf. lm:GebttrtS'*• 
ort, wo. fein Vater als Liberaler verdächtig gewor- 
den war t eine fehr kalte Aufnahme fand, in'iouloli 
hierrfchte Anarchie. -^ Des Exkönigs Murat Aufent- 
halt da&lbft und in der Gegend und feine Abreife 
nach Corfica in Begleitung/ des Vfs. — * Bald ernannte 
der Exkönig den \f. zum Cäpitän. Die Menge ge^ 
flüchtet er Neapolitaner beftimmte die £xmajeltät zu 
dem rotmanb^ften Einfall mit. einigen hundert Abem- 
theucprn di^WiedererobenipgrNcapels unternehmeil 
zu wollen ,^ w^s in feiner Lage mebr als toUküha 
iwar^ pbgl^ipb ihm eodüch fein treuer Adjutant Ma-r 
cirone einen Freypafs nach Trieft verfch4^ > hatt^ 
^nd ihn eine .ejpglilei^e Fregaitfie dabin transportiren 
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^Ite. Ilniekte «bftiM iür^8mm ttt^eoolBhi« 
Printen woig y fa mw i eto haben » dm r&dMkm Am 
licht aiebt iMbr kAaiglicb lebra zu ^Jidannr m* 
kein Ghind , miith willig cn Pizzn alt Yerbredmr. a| 
endigen. Gefchichtnch 'Und die^ letzteir^ SchickWt 
des Exkönigs vnchtig: dafii aber die VerurtbeiW 
Murats ihm mlber als Beamte gedient hatten, A 
eine der hSofigen Incdnfeqoenzto der Parteyniättner, 
welche für Glück nnd £hre Jefdermann dienen. Ge- 
habt vmr Murat freylich unter all^n N^möleonideoi 
weil ^an 'fägt, dafs er die fo nnze formwidr^ 
Vernrtheikingdes Herzog von Enghien eiiigeleiS 
liaben foU. Das Betragen der Begleitung Mnrät^ 
welche unter Capttän Barbara am ]£)rd blieb» H6t 
faft vermuthen, dafs manche Verrather nnjter^dca 
Begleitern zum Verderben des tpllkflhnen [Ffitken 
"fich mit eingefchifift hatten. — Der Vf. lebte nach 
der Rfickkenr Barbaras nach pQrt;o Vecchio auf Cor* 
üka im Innern verfteckt, wo marf iÜii gaftEreundiidl 
aufnahm, bis er befchlofs &ch bey dem Comman^ 
danten itt A^cdo freywillig ^u' bellen. Ein ali^ 
geordnetes Kriegsgericht fprach' ihn frey, woza 
ein Canitan und Kriegscanlerad des Vfs; in Stral-^ 
fund das Seihige beytrug: Der Vf. nahm wieder 
DienTte in der Departementallegtön in Corfica; dM 
UnterlieutenantsfteHe welche ihm NapoJeoir iSit 
zuerkannt tfatte, i*rlängte er niemals, tma wurde ifi2i 
wieder thätig im Gordon an der fpanifchen Gränze*. 
Kap. XXI. Des jungen ralU MäVt;^erthum im J 
1822 in Toulon macht eine rtthrende Epifode, und 
zeigt wie furchtbar hoch damals Parteywuth. und 
Exceiitricität unter den Franzöfen herrfchten. Der 
Vf. felbft wagt nicht rein die ünfchuld yoUfsti 
behaupten , aber fi(5her war er ein Menfch von Cha- 
rakter. Kap. XXlli XXIU. Krieg in Spanien im J. 
^ 1822 und 182S. Ueber die Glanbensamee und den 
Zuftand fn Spanien find des Vf. Anficbten fehr libe- 
ral. Bald wurde er in einem Scharmützel von eiaem 
Freykorps der Italiener verwundet und gefangefli 
fand aber Gelegenheit suis der Haft ^u enlkommem 
zur Glaubensarmee zu gelangen und von diefef zu 
eSner frantöfifchen-Ambulanoe^ in der feine' Wunde 
noch, nicht geheilt war, als er erfuhr »dbfs er abge^ 
dankt worden fey. 2war verdrofs ilnv diefs anfangs^ 
doch folgte -er bald«iner Fäuiilie, wekhe. Äa ver> 
pflegt hatte, in die Cevennen,' half don eine Ver«- 
fchwörung ftillen, die ein Betrf)gc;rv^.mm Meoterey 2a 
ftiften» verfucht hatte, fiine hflbfchiS'Loiiiie hatte iba 
zu dielem Complott mit anwerben woUen , aber daeft 
Thorheit des Alädchens trenüte ihn von Tolohar .linl 
heilte ihn voni feiner froheren Anbdn^Hcfai^eit a^ 
dfe£s Cevennenmädchen» Kapt XXIVa «fetzt J^tdet 
Vf. mit feiner Sch^eftdr Henpleti« i«n väterlicben 
Dorfes in vtrelchem die Menfeben. in iMililifeli*>^ 
Meinungen von einalMlet abweichen ^ uch haff^ 
nnd.! ihr vornaals. f rettndlidMS ' Uorf * ver£allen «laf*' 
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U ni v^rfitateiL 

Gießen. 
Yerzeichnifs 

der 

orlefiingien, welche auf der Grofsherzoglich- Hcf- 
fchen üniverfität dafelbft \vfi heypfftehpndei? Win- 
jrhalbphre, vom SOften October 1826 an, gehalten 
rerden foHen , und dieAaoh-Älner böchften VBirord- 
ung vom Sten März 1821, an dem feftgefetziea 
'Miage, beftimmt ihren Anfang nehmen werden. 

Theologie. ' 

Jie Ofriftologie desaUw TeßammU ßtUSirt, wöchent- 
lich funfinal Hr. Geh. Kirchenrath nn^ Jtx^ 'Dr. 
KühnbL 

>as BuchBiti^ Hn Prot Br. P/amdeuohe^ » J 

L&oleituDg, in das neufi Teßamentj wöchentlich fiin^- 
inal Hr. Pädagoglehrer Dr. Reiiig. ' 

)je Briefe Pauli an die Römer und Galater, wöchent- 
lich fünfmal Hr. Geh. .Kirchenrath und Trol Dr^ 
KiihnbL 

)ie Briefe PaüU an die EpHeßer, BiiUpper, KoUffer 
und Theffalonicher y wöchentlich drejrraal Hr. Sn- 
perintendeot und Trof. Dr. Palmer. 

Weitere Kirche nt^fchichfe tragt vor nach feinem Lehr-»' 
buche, geiftiicher Geh. Rath und Prälat Hr. Prof. 
Dr. Schmidt. 

"kfgmatiJc, wöchentlich viermal, Hr. Prot Dr. Dieffen- 

hach. . . ... 

ymhoKk, wiJchentlich zweymal Hr. Supferinteüdent 

und Prot Dr. Palmer. .. 

rheolc^ifche Moral, nach eigenen Sätzen , wöchentlich 
viennalHr. Prot Dr. Diefenhach. 

^aßorallehr^ , wöchenth'ch zwejmal Hr. Superinten- 
dent und Prof.' Dr. Palmer. 

Un E^Tominatorium iibeir Kir^engefobichie , Bogmaiik 
und Moral hält wöchentlich viermal Dtrfelbe. 
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Recht agelehrfamieit, 

Ke juri/tifche Encyklopä^ und Methodologie trägt Hr. 

Kirchenrath Pk-cf. Vt. Linde tiennal wöchentlich 
* ,nÄch eigenem Plane vor. 
)as Nö/MrrecÄf und düe PhHofopkie derpofitiven Gefetze 

lAnDerfefbe^ nach miuuthellendem Plane , viei^ 

mal wöchentlich. 
K0 Inßitutionen ie^ j'Smifeheri Rechts , in f^erbindung 
. mit, der Gefchichte deffeWen, erklärt Hr. Geh. Reg. 

Rath nnd.ProL Dr. t?. Löhr, dreymal wöchentUeh. 
". JL L. Z. 18M. Drittel: Band. 



Die Pandekten erläutert, nach demv. Wening'fchen 
Lehrbuch^ , Hr. Prof. Dr. Marexo^ täglich. 

Das rbmifche Erbrecht trägt Hr. Geh. Reg. RathProl Dn 
V. Uohr täglich Vor. 

Daa gemeine deutfche Criminalrecht erörtert Hr. Kir- 
chenrath Prof. Dr. Linde nach dem v. feuerbachTchen 
Lehrbuche täglich. 

Das Lehnrecht erUärt Hr, Pro£..,Pr. Stickel nach dena 
^ PäetaYchen Lehrbuche dreymal. 

Bas deutfche Privatrecht lehrt Hr. Prot Dr. Marezoll 

. ' an den fünf erAen Wochentagen , nach eignem Plane 
und mit Verweifung auf Runde, 

Das Handlungs- und Wechfelrecht ftellt Hr. Kirchen- 
rath und Prot Dr. Linde n^ milzutheilenden eigt 
nen i^lane dar, zweymal wöchentlich. 

X)as kaiholifche und proteßaniifche KirchepTfcht wird 
Hr. Kanzler und Prot hv.Arens vortragen. > 

Eine hißorifche Einleitung in das gffentliehe Recht 
DeuifcJdands, giebt Hr. Prof. Dr. Stickel Öffentlich. 

Das öff^ntHche Recht des^dmäfchen Bundes und der deut^ 
fchen Bundesßaateh lehrt Hr. Prof. Dr. v. Lindelof, 
nach Schraaln Lehrbuch des deutschen Staatsrechts 
. Berlin; 1^835. , fiinfmalwüchentlichr 

Den biirgerilicfyen Proz^j^, erklärt Hr. Prot Dr. StieJcel, 
nach aein von GcolmanVchen Lehrbuche täglich. 

Den Criminal- Prozeß erläutert Hr. Prot Dr. t;. Lin^ 
d^'q/^, nach ftlartin, dreymal. 

"Ein Relaioritim nach vorzulegenden Civil -und Grimi«* 
nal- Act^, verbunden mit einigen andern prakti- 
fchen Arbeiten , hält DerfelSe zweymal wöchentl. 

Heilkunde. 



< . • • 



Nalurgefchichte des Menfctien^ DonnerAegt und tiej^ 
tags Hr. Prot Dr. NebeL 

Oßeologie und Syndesmoiogie des Menfchen, wöchent- 
lich dreymal Hr. Prot Dr. IFernekinck. 

Gefammte Anatomie des Menfchen, an Leichen nud 
Präparaten, täglich Hr. Prot Dr. JFilbrand. 

Anatomie des Rückenmarkes , des Gehirns unb der 5i/t* 

.« ^e^or^aA«.deailien/qfte/i,.mit Beräcklkhtigung der 

Entwickelungs- Gefchichte diefer Organe, und des 

Baues derfelben in den Wirbelthieren überhaupt, 

viermal wöchentlich Hr. Prot Dr. TVernekinök. 

Allgemeine Phyfiohgie in einer DarAellung der gra- 
duellen Entwickelung der organifchen Natur, nach 
feiner Schrift: „Darflellting der gefammten Orga- 
nifation" mit Reter Erläuterung durch fein und lUl- 
gena Naturgemälde, fo wie durch Naturalien und 
Präparate aus der vergleichenden Anatomie, fiinf- 
. mal wöchentlich Hr. Prot Dr. Wübrand. 

Allgemeine Pathologie , täglich Hr. Pcot Dr. Balfer* 
O Spe- 
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Nmtmrlehre uad tfaturg^fthidjktm. 

nach feiner Schrift,' ,,tber die CbiOlficktiM 

Thiere, Gieleea 1814** in Verblödung mit nahi 

Erlaaterungen an den, in der akademifchen xooI< 

-, i. . ,r ...^ j. m . -r.i_. gifchen Sanunlung Yorhandenen, Nataralien, foBf« 

feuung feiner Vortrage über die gefammt? Chiru^-^^ ^ maL wikh«aL Hr. Pxo£ Dr.. WUbrand. 



SpedeliePaihoiogie «ad Tkerapie de? beßmderen Krank" 
r\htt$KZufiäitdf tmd' Kr^^heUsformtmrdn^^/emßbeitn 
^ uiA irritabeien ^LebtnBprozeJ/es ) tÄglit.h Der/iWe. 
Qiirurgie,' nach dem I^ehrboeh ron Cheliua, taglich, 

Hr. Regierungsrath und Prof. Dr. ' Rilgen^ 
SpecieUe Chirurgie, nach kurzen Dictatea« ids .Forl^ 



gie , täglich Hr. Prot Dr. F^ogt. 
Gepurlsf^iilfff t, unter^ d^r B^nutzuiif feiner ^v-v^^H-f^ 
'' ,, Handbuch der niederen GeburtBhüife'' und „Auf- 
zeigen der mechaoifchen Hülfen bey Entbindungen/' 

täglich Qr. Regieruogsrath und Prof. Dr. Fiifgen. 
Pharmakodynamik, nach feinem Lehrbucbe , Montag^ 

Dienft. , Donnerft. und Freyt Hr. Prof. Dr. Vogt. 
Toa^ikologie, mit Rückficht auf Biichndrs Handbocb, 

Itfittwochs und Samftags Der/dbe, 
Die Uebungen im Unter fuchen Schwangerer, Di^tlftags 

und Samftags leitet Hr. Regierungsrath und Prof. Dr. 
^ Ritgen. •' 

Die kUnifchen Uebungjen in den Terfchiedenen Z>)fei- 

gen der Heilkunde fetzt fort taglich Hr. Pro£ Di;. 

Balfer. 
iKe geburt^ülfUche KUnik in der Gebäranftalt fetzt 

täglich fort, fo wie bey Geburten, Hr. Reg. Ratbi 
•und Prof. Dr. Ritgen. . . . , 

Gerichtüdhe Arzneykunde lehrt, nach Wildberg', Hr* 

Rof. Dr. Nebel 

Philofophifchc Wiffenfchaften. 

Philo/bphie im engem Sinne. 

LäOgik und Pfychologie lieft Hr. Pro£ und Pädagogiarch 

• Dr. Hiilebrand, nach feinem Lehrbuche der theo-^ 
retifchen Philofephie und philofophlfchen Propä- 

* deutik tg26, MTOchentf. viermal. 

Ebenderfelbe wird die Metaphyßk, mit einem lieber* 
blick der vorziiglichften metaphyAfchen Syfteme 
alter und neuer 2eit, vortragen, wochentl. zwey- 
•mal, Mittw. und Samft. 

Auch wird Der/elbe allgemeine und Uterari/che AeAhe- 
tik, mit befonderer Bezugnahme auf die Gefchichte 

' der ftihonen Literatur Deutfchlands , nach eigenem 
Plane, wochentl.^ Tiermal lehren. 

Vormale Bildungskunde des Erkenntni/s - Vermögens^ 
wird in zwey wochentL Stunden Hr. Dr. Braubach 
Tortragen. 

Ebenderfelbe wird die Theorie des /chrifUichtn Vor^ 
frage, verbunden mit Iteter Ausübung derfelben, 
m zwey Ihs vier wöchentlichen Stunden entwickeln. 

Mathematih. 

Die ebene und fph&rifche Trigonometrie, mit Anwen*- 
dong auf Aftronomie und mathematifche Geogra«- 
pbie , I^rt Hr. Pro£ Dr. Schmidt. 

Algebra lieft Hr. Prof. Dr. Ump/enbach, nach feinem 

^ eigenen Lehrbuche, vier Stunden In der Woche. 

Ehenderfelbe lehrt die 'reine Mathematik, nach Schmidt. 

Auch wird Derfelbe die analytifche Geometrie nach fei- 
nem eigenen Lehrbache, fünf Stiitideo in der Wo- 
che, Tortragen. 



ExpeHmental-Phyßk lehrt Hr. Prot Dr. Schmidt (nach 
feinem neuen, .bey. Heyer erfclueneiyn , LehrbiH 
^he), Tech» Stuudi^n wocbenti/ ' ^ 

Agricultur- Chemie trägt Hr. Pjof. Dr. Uebig, fecb«; 
mal in der Woche vor; fo wie die technifcfie Chenatf 
viermal wochentl. •/ 

Die St'ochiometrie wird Der/elbe zwejrmal in leder W<H. 
. che ^^ffenU. lefen. 

Ein fuineraiogifches Prakticum giebt zweymal wSchieiitL 
Hr. Prot Dr. Wernekinck. 

• ■ 

Staata-* VL^Kameralwiffenfchaften. 

Die National - Oekonomie lehrt Hr.! Geh. Bath oad 

Pro£ Dr. Crome fiinfinal wochentl. 
Ebenderfelbe wird die Polizey- Wiffenfdhaft vortragen. 
Die Forßwirthfchaft und For/t - Polizey lehrt Hr. Obe^- 

forftrath und Pto£ Dr. Hunde9hagen, fiiafiiiai in dar 

•Wdthe« "^ ' ■ * ' ."*< 

Gefchichte und Dipiommtük. 

Aeltere Univerfal- Gefchichte lieft Hr. Prof. Dr. Snell. 

AucU wird Derfelbe die G^chichte der drey letzten Jahr* 
, . hunderte vortragen. 

Die Gefchichte des neueren Europa feit der Reformalioii, 

' mit vorzüglicher Ber'uckfvchtigung der wiffenfchafi-^ 

liehen una äfthetifchen Cullur, trägt vor Hr. Prof 

und Pädagogiarch Dr. Hiüebrdnd, wochentl. viennal. 

Die Gefchichte von Frankreich, mit vorzüglicher B^ 
rück&chtigung der franzofifchen Literatur, wird 
Hr. Prof. Dr. Adrian, täglich (Samftags anegenom' 
meii) lehren. 

Die Grundfätze der Diplomatik, verbunden mit prak«* 

tifcher Anweifung u. mit Ex^r&onenin die Rechts* 

lehre , Sitten - und Finanz - Gefchichte der früheren 

' Jahrhunderte, vfird Hr. Hofgerichtsrath. Dr. Ot/tf 

nach eigenem Plane lehren. 

Orientalifche Sprachen. 

Die hebraifche Grammatih erklärt Hr. Pnrfl Dn Pf^ann^ 
kuche. , ' • 

Ebenderfelbe wird die Anfangsgründe des Syrifcken und 
Chaldäifchen rortragen. 

Archäologie und klaff i/che Literatur. 

Cicero* s pScher ron der Divihation erklärt Hr. Pro£ Dr. 

Pfannktiche," im philologifchen Seminar. 
Phüologifche Encyklopa'die , vvird Hr. Pro£ Dr. Ofant^ 

viermi^l wochentl. vortragen; fodann 
des Sophocles Ajaso, viermal in der Woche erklären^ 
* ubddabey eine UeberAcht des Theater -Wefena der 

Alten I TOrzüglich der Griachen, geben. 

Oef- 
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lO^MAkr^viiA SliCjOBr afo Bi^e des JlWe eriSMerrf, 
auch im philvlogir<cM('9^l>^>Mr zw(»jr ^flimldii vo- 
dwntlkfi. den Herod^ erklären, «u^d auf die ge^ 
i^phote Weife /chrifi licj|] e Ue|)uagett anftelleD lafTen. 

XJeber Tadtüs Germania Uefl, lÜIitlw* und SaioftagSi 

\ [ Hr. IJrot Dr. NeheK . 

30ie i3te und 14!^ Satyre des Juvenals erklärt Ht. Dr. 
trinkler ia zwey vrochentt. Stunden. 

I>as I Ae und 2te Buch der Iliade erläutert Hr^Dr. T^ol^ 

" *er ; fo ,\frTe phfMe üb^t, üri>4Ä|/cÄe und Äömi/cfe 
J^/Irr/UiTner ebenfalls yorlefurigen hellen wird. 

Hhetörik tragt Hr. Dr. Jle/%, Mont, Dienft., MiUw. 

- ' lalid Donnerft. Vor. 

• ! Neuere Spraphefu 

Die Erklärung auser weiter Stellen aus DoLute^s Dt- 
vl/ta Conimedia fetzt Hr. Prof. Dr. Adrian fort, 
uöd SBwar Uont., AJUtlw. und Frejt. Sodann erklärt 

X}erfeib^ Shak/pcare's mnch adb ah oXit' nothing 
Dienft , Donnerft. und Samft. 



UhternAt injireyen Künßten und körperlichen VAungen 

ei^theilen : 

Im Betten, Hr. Unirerütäts-Stallmeifter Frankenfeld* 

In der Mujlk, Hr. Cantor Hiepe. 

im Zei(üftne/t>'Hr. UniTerfitäts- Zeicfanenlefarer und Gra- 

Teur Dickare. 
Im Tanzen und Fechten, Hr. Uniyer/itäts^Taiiz- und 
' Fechtmeifter Bartholomay. 



Univerßtats^ Bibliothek ift Montags, Dienstags, 
Donnerstags und Freylags Ton i — 2 offen. Die 



^Sib der jimtlken i^erdisn Somrtugs^rofli IT^^M% 
r : iiad die des jmtMOnßmifi^eH JUSifeuwm Samatag» 
rcn I -»s geöffnet. 

Das neue chenafche Laboratoräim Ift YB(lig eingerichtet« 



n*i 



Yerz« i ehn ifs •' . ' 

der 

im^ Wiate^^mefter 1826 an' deir Gtt>{shlsrzoglich4 

Heffifcnen Forftlehrtinftalt au Giefsen^ 

zu haltenden , Vorträge. 

, Hülfswiffenfchaften. 

Logik lieft Hr. Frof. Dr. Hillehrand wochentl. Tiermal. 
Reijie Mathematik, Hr. Frof. Dr. Vmpfenhixch , Tier 
. Stunden in der Woche. 
Naturge/chichte der Jag^thiere , Hr. P.rof. Dr. JFilbrand 

fünfmal vrochentlich. 
Phyfik Hr. Prof. Dr. Schmidt, fechs Stunden rochen tl. 
Agricidtur - Chemie y Hr: Vtot Dt, Liebig ^ fechaiiKA 

wöchentlich. ' 

GebirgS" vtnd] Bodenkunde , wochentl. zweymal "Bi, 

Oberfbrrtrath und Frof. Dr. Hundeshagkn. 
National" Oekonomie und 
Polizey-Wiffenfchaft^ liefet Hr. Geh. Rath nndProl 

Dt. Crome. 

Hauptwiffenjchaftisn. 

Forft " Abfchätzur^ y wochentl. drejmali Hr. Obef-^ 

forftrath und Frof. Dr. Hundeshagen. 
Forft-PoUzey{cL oben) DerfeVbe^ 
Waldbau, wochentl. drejinal Der/eWe. 
Forftliche Haushalts - und Gefchäjts - Lehre Hr. D^. 

Heyer. 
Jagd -mjyen/chaft, lehn Der/elbe. 



LITER A- R ISCHE ANZEIGEN. 



■ 

L Ankündigungen neuer Bücher. 

Begr J. J. Bohn^ in Gaffel ift «rfchienen^x un^ 
an alle Buchhandlungen yerfandt : 

Sitikkr, Dr. F. C L. , Leitffiden zum Unterricht in 
der alten Geographie für Schüler in den obern 
KlafTen der Gymnafien , durchgängig mit der Be- 
seichnuDg der richtigen. profodifchenAusTprache 
der geogranhifcben Namen Terfehen , und zur 
Erklärung der fchon bekannt gemachten. Schul«- 
atlas in 18 BISttern eingerichtet, gr. 8- Gaffel 
r826. 14 gr. oder i Fl. 3 Kr. 

Deffelben Folitifch - hift. Schulatlas der alfen Geo* 

Jraphie in jg Blatt, quer Folio. Illuminirt Eben- 
afelbft a Rthlr. o^er 3 FL 36 Kr. (ciie 4te Lie- 
ferung oder Blatt 13 — 18 vrird noch in diefem 
Jahre^ fartig) 

In Partien Ton der Verlagahandlmig findet eia an- 
gmebner Rabatt ftatt 



Fniher erfcliien dafelbft 

Sickler, Dr. F. C. L., Handbuch der alten Geographie 
für Gymnafieo und cum Selbft Unterricht, mit fteter 
RHckficht auf die nutnismatifche Geographie und 
die neuern belTern HüJ&mittel bearbeitet Mit 5 li--, 
thog. Kärtchen, gr. g. 1824. 3 Rthlr. 13 gr. oder 
6F1. jgKr. 

I » • . 

\ In der Falm*fchen Verlagsbuchhandlung ih Br- 
ie n g e n ift erfchienen : 

Glück, Dr. C E,x ausführliche Erläuterung der Fan- 
dekten nach Hellfeld, ein Comraentar, 37ter Band, 
gr. 8- a Fl. 24 Kr i Rthlr. la yr. 

Horn/chuch, C. H., Lehrbuch der Geographie ifter 
und ater Th. ^r. g. 3 Fl. 30 Kr. a Rtlilr. 8 g^- ' 

Kapp, Chr., das> concreto Allgemeine der Weltge- 
fchichte. gr. g. a Fl. i Rthlr. 8 Sgr. 

Jifer- 
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Mejmi^r', J. B., grmnniiiUKftl. AaMtung sain üefter- 
TetsMl M» den Oeutich«B is da». VrMiai)A(cli»i in 
leichien Aufgaben für die erften» Anfänger, ate Terb« 
Aiifl. 8^ I FL 15 Kr. oder 20 gr. 

Schulfreund für die deuUcben Buadesftaaten , 9te8 
Bdclien oder des baierifcheii Schulfrennds 19fee 
Bdclien, heramsgegeben^ron D^« H. Stephani, 8* 
I FL oder 16 gr. 

Süpkani, Dt, Hl , das heilige Abendnaalil , ate Ausf» 
gr. 8* 30 Kj\ oder 8 gr- 



Neue Verlagsartikel, 

welche bey Orell, Füfsli und Comp, in Zürich 

fb eben dtePrerfe Terlaffen und durch jede folide Buch-* 

handlung zu den bemerkten Freifen zu beziehen find : 

Hefs f J.J., Kern der Lehre vom Reiche Gottes. Zwejrle 
YerbeXTerte Aufl. 8« l Bthlr. 16 gr. 

4Kiä4ferf Dr. /• utf.^ die Yorziiglichern Sauerquellen in 
Graubänden. g. Geh. la gr. 

JHf/^r Ton KnonaUf L^y Handbuch der Gefchichte der 
fchweizerifchen Eidgenoflenfchaft ifter Bd. gr. 8« 
auf halbweifses Druckp. aogr. 

DafTelbe auf weifses Druckp. i Rthlr. a gr. 

DaHelbe auf fein weifs Fof tpap. i Rthlr. 6 gr. 

Niifcheler, Dav.y erfte Anfangsgründe der Feldbefefti- 
gung. llit 8 liihogr. ^Blättern, g. Geh. 5 gr. 

Rohin/oTif der fchweizerirche, oder der fchiffbröchige 
Schweizerprediger und feine Familie. Für die Ju- 
gend, von /. R. Wyfs. 3tes Bdchen. Mit Kpfn. 
,8. I Rlhlr. 8 gr. 

Spindler, C , der Baftard. Deutfche SiUengefchichte 
aus dem Zeitalter Kailer Rudolf IL 3ter Bd. 8* 
3 Rthlr. 16 gr. 

Sulzer, D. E., kurze Erdbefchreibung der Eidgenof-* 
fenfchaft. 8* auf Druckpapier, geh. 9gr. 
Daffelbe mit i Karle J4 gr. 

Jfgoni , C. ; Gefchichte der italienifchen Literatur feit 
der zweyten Hälfte des achtzehnten Jahrhunderts. 
Aus demllalienifchen. aterBd. la. i Rthlr. 16 gr. 

Toyage de Zürich a Zürich , par un Vieil habitant de 
cette ville. Nour. £dit. Augm.y orn^ de lig. la. 
• Geb. ao gr. 

Neue Schriften, 

welche in der Stettin^fchen Buchhandlung in Ulm 
erfcbienen und in allen Buchhandlungen 

zu haben find : 

Baur, S, , Denkwürdigkeiten atis der Menfchen- Vol- 

" ker-- und Sitten gefchichte alter und neuer Zeit» Zur 

angenehmen und t>etehrenden Unterhaltung für alle 

Stände, gter oder heuer Denkwürdigkeiten ater Bd. 

gr. 8' Brofch. i Rthlr. 8 gi*« 

Gebauer, A,j Lebensbilder oder profaif che Schriften 
' dterBand. 8* r Rthlr. 16 gr. 



Fmtdm ^TMe. 8.- tiltMr. aogr.« •• '•" » -•*•• 

Schwarz, 31. Ch., tatein^fche poetifche Chre/iama* 
ihie in zwejr Kurbn für die mittleren Klaifen 'ge«. 
lehrter Schulen ond zum rriTalgebrauche aus klar- 
iifcben Dichtem des goldnen Alters. Znejtn hö- 
herer Kurfus; nebft einer Anleitung zu der Li^ire 
von den Figuren und Tropen, gr. g. 1 Jlthlr. g gr. 

Weiohfelhaumer , IX C., die Verirmißndfn^ Sinit 
Sammlung Ton Erzählungen und Zwifcheiq|a^pi»« 
chen. ater Bd. gr. g. a Rthlr. 8 gr. 

Wollmarf Charlotte, Erinnerungen au$ mnmem 
Leben in fünf Erzählungen, als: die Perienfchiiur, 
das TeHament y der Scholzgeift, das Jobelpaar^ dis 
Entfiihmngen. ates Fünl g* I Rthlr. 16 gr, 

r 

IL Vermifchte Anzeigeiu 

jin die Befiizer 

des 
mathemat i/c hen fFört^erbuchs 

Ton 
Klügel und Mollweide. 

Ifter bfs 4ter Theil. 

Durch den for die Witfenfchafi zu früh erfolgtet 
Tod des Hn. Prof. Mollweide ift feither die Foitfetzung 
diefes Werkes unterbrochen worden. Unterzeichneter 
hält es fiir feine Schuldigkeit, den Bafilzern, der erften 
Bände hiermit anzuzeigen , dafs Hr. Dr. /. A, Grunert 
in Torgao die Ausarbeitung des 5ten Theils, die Buch«. 
Haben T — Z enthaltend, übernommen hatj und ia 
taioglicbft kurzer Frift Uefern wird. Ein Supplement- 
band wird alsdann dem Ganzen folgen, und aurchle^ 
deutende Zufatze die Brauchbarkeit des Werkes er- 
höhen. ' 

Leipzig, im Aoguft I836. 

E. B.*Schwickert. 

^- .1 
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Pharmacevtifch - cTiemifches Inflüut zu ErfuH» , 

In meinem j^harmaoevtifch - chenüfohen tf^f^^' 
welches nun feit 31 Jahren feinen ununterbrochetiez 
glücklichen Fortgang gehabt hat, und fich der füTent- 
liehen Empfehlung eines hohen k'önigL preufs. ^Mini" 
ßeriums erfreuet ^ wird au{ künftige Öfter n eim. neuer 
Curfus eröiTnet werden. Ich erfuche alle di^jenigeis 
welche daran Theil zu nehmen gedenken, fich bald 
bey mir zu melden , indem ich auf eine feftgefel/te 
Zahl von Fenfinnairs mich befchränkt habe. Deojtu^ 
fübrlichen Flau der Lehranftalt und die BedlngungeDf 
welche die Aufnahme in diefelbe beftimmt, theile ich. 
Jedem mit, der fich an mich wendet, 

Erfurt, im September I8a6. 

Dr. Johann Bartholin. Trommidor^* ., 
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September 1826. 



• VßRMISÖH^TE SCHHIPTEW. 

< 

1) (Btmyif 182Q: Gedruckte Mfchrift des, tnm, 
dem königlichen OberUuidesgericht zu Breslau 
wider dieMiigUeder des Bundes der Jüngern tve^ 
gen Heehuerraths abgefafsien Erhenntntffes^ 

15 S. foL 

2) Sr. PcTCRs«üii&:, g«cln b. Pluchart: Rapport 
* delacommiJJlöniTenqüete. 1826. 188 S^ 8. 
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- 'iefe beiden Aktenftllcke gehören der Zeitge^ 
hichte fo wefenlüch an, und find fQr dlefelbe fo 
ichtig^ dafs^ fie itl unfern Blättern nicht Obergdn« 
sn werden k&nneif. Beide, gleichzeitig erfchienen^ 
»Währen ein i^nanniokfaltiges 1 DtereiTe. Sie find die 
rften bekannt gemoohten alUenmäfsige Nachrichten 
l>er'verbrecbei^fohe Verbindungen, die in Staaten 
tatt gefunden^, in* welchen man fie am wenigften zu 
ermuthen in to mancfaen Beziehungen berechtigt 
rar; fie legen urkundlich dar, wie Verbindungen, 
n welchen man das Verbrechen eben fo fehr verab«* 
;heuen, alsrden Wabnfinn anftaunen mufs, aUmäh« 
gficb bildettatind endlich zu Jener flöhe ftiegen; 
e beftätigen nrkiuKÜicli die genaue Ueberei-nftim* 
lung der dortwie hier «am Grunde liegenden Rieh«- 
ingen und Zwecke^ Diefs befondre IntereiTe wird 
ufch eine genaue Vetgleichung der Verbindungen, 
ber welche die vorli^enden Aktenftflcke fprechen, 
üt den Urkunden und Verfaflungen der Adelfi, der 
larbonarl und andrer gleichartiger geheimer GefelJU^ 
)hafken und felbft mit denen des Tugendbundes, erh- 
öht, indem daitnis di«r genaue Uebereinftimmung 
Her diefer Verbindungen in ihren GrundzOgen una 
[auptriebtungen , oft' mit überrafohender Evidenz, 
ch darfteilt Höchft auffallend ift diefs infonder- 
eit, wenn man dasien^e," was die Verfiiffungs- 
Jrlmiide des Tngenclbundes dber die Sogenannten 
Veyvereine auf den UniTerfitäten enthält, mit den 
u£ 4enfelben naphfaer entftandenen geheimen Ver- 
indnnsen v«r^eh!ht. > 

Beide officielto Aklenftttcke befchränken fioh auf 
i^eftiigen Verfühixp<ktaBgeiH aus deren Unterfuchung 
eimtlVmdeii&id; fie gehen mithin nicht in den 
oriieroegangenen Seitraum zurQck, aus welchem 
liefe Verbindungen mehr oder minder nahe ihren 
Jrfpmng ableiten. Rea glaubt daher, hieraber und 
iber die aUmählige Bildung diefes politifchen Gäh- 
un^toffs feine Anfichten kflrzJicii mittbeilen zu 
uQUen. — Allerdings hat es in allen Staaten und zu 
kllea Zeiteii poUtifche Schwärmer gegeben - frflher 

jI.L:Z. 1826. Dritter Band. ^ 



blieben fie aber ohne gegenfeltige Verbindung. Die 
bald nach der Mitte des 18. Jahrhunderts aus frivo* 
len Schulen ausgegangenen metaphyiifch- politifchen 
blendenden Theorieen gewannen, unter befonder^ 
begünitigenden Verhältniffen und infonderheit bey 
der Gleichgfiltigkeit der Regierungen gegen die aus 
Irrlehren diefer Art zu befiegenden Geiahren , einen 
fehr bemexkbaren Einflufs, und trugen unendlich viel 
zur Bildung der lUuminaten- Verbindung bey, fo 
wie letztre zur Befeftigung jener Theorieen. £s ift 
bekannt, wie weit wenidtens ein Theil der lllumi- 
naten in der Kühnheit inrer Plane ging. Dennoch 
blieben alle diefe Beftrebungen im Al%emeinen in 
den Gränzen der Theorieen, welche der amerikani^ 
fche Krieg erweitert und befeftigt hatte* Jene Theo- 
rieen gewannen gleichzeitig in Frankreich durch den 
Einflufs der dafigen Encyldopädiften auf die Kegie^ 
rung ihres Landes, und wenn jdeich Turgot's aus die-^ 
fen Theorieen entnommenen Anordnungen nur voa 
kurzem Beftande waren ; fo hatten fie diefelben doch 
auf kurze Zeit ins^ lieben gerufen und ihnen eine 
Menge von Anhängern gewonnen. Um diefe Zeit 
wurden jene Tfaueorieen zuerft mit ~den Namen der 
frey (innigen und liberalen Ideen bezeichnet; Begriffe 
und Benennungen, fOr welche jedes 'GemOth em- 
pßinglich ift, welche jeder ehrt und fchätzt, und 
welche jeder anzueignen fich beftrebt, die aber lei- 
der! den Fehler der übergrofsen Unbeftimmtheit ha- 
ben und daher von jedem nach eigener Anficht aus- 
gelegt werden; weshalb denn auch die Erfahrung 
Späterer Zeiten den mit diefen Begriffen getriebenen 
Unfug bethätigt und bewiefen hat , dafs unter dem 
Panier der Freyheit die wahre Freybeit geknechtet 
und zertreten und unzählbare Köpfe das Opfer der 
IdberaUtät gev^rden find, dergeftalt, dafs, wer 
Menfchen und Welt kennt, weder Freyheit, noch 
Liberalität bey denjenigen fuchen wird, die beide 
ftets im Munde führen. Diefe Erfahrung war aber 
vor einem halben Jahrhundert noch nicht gemacht, 
undFreyheit und Liberalität fanden daher f^bft Ein- 
gang zu Thronen, von* welchen herab Einrichtun- 
5en gemacht und Orundlatze ausgefprochen wurden, 
ie, wie ungerecht fie auch waren, doch den neuern 
Theorieen entfprachen und diefen noch mehr Ein* 

ging und Umfang verfchafften. So manches Altbe- 
dheade fiel als Opfer diefer neuen Doctrinen mit 
der den letztem eigenthfimlichen Ungerechtigkeit 
undUebereilimg. Das, was feit Jahrhunderten nicht 
aus Doctrinen, fondern aus dem Leben felbft und 
aus den dgenthtlmlichen BedOrfnilTen und Verhält«- 

niffen des Volks hervorgegangen war und fich gebS- 
p det 
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det hatte, war aber ein zu feft und zu tief ^ufam- 
pienbängteodesGebäufle, als dafs dieZerftoruug eio^ 
Theüs derfelben nicht tdas Qauze hätte erfcbütt^rn 
,und unhaltbar machen tnüffen. Die neuen meta- 
phyfifchen , Xtaatsi^chtlichea Theoriecn vom contrat 
jocial waren mit den Grundlagen aller beftehenden 
Verfaffungcn und der Throne unvereinbar; in wohl- 
berechneter Hierarchie waren^lctztre auf Inftitutio- 
xien begründet, welche neuern Theorieen gemäfs nun 
.von diefen Thronen felbft herab zwrftört wurden*. 
Die Erfahrung hat gelehrt, wie bald die Throne 
felbft diefen ihren Grundlagen folgten und wie febr 
die übrig gebliebenen fcbwanlueq. Die franzößfcbe 
Revolution war die Frucht und der erfte Triumph 
ieiier, bin^ien einem voraufgegangenen halben Jahr«*^ 
kundert immer mehr iiusgäudeten und endlich zu 
einer folchen Potenz erhobenen, , mifsbräuchlich fo-^ 

fenannten liberalen Doctrinea) und bcfchlofs in der 
refchichte der revolutionären Umtriebe in £uropa 
die ^Kß^ Periode., welche man die Entwiche» 
fcfn^s- Periode nennen könnte. 
, Für die zw eyte Periode möchte Hec. den Zeit- 
raum von 1791 bis 1805 und den Namen der Befeßi^ 
gungs - and Erweiterungs - Periode vorfchlagen. Die 
frahzöfifche Revolution ward der Vereinigungspunkt 
für alle neuerungsfachtige und politifcheLehrnieifter. 
in ganz Europa, und vermehrte in allen Landern die. 
2am derfelben. Die fran^öfifcben Revolutionärs er- 
wiederten diefe Anhänglichkeit durch Verbindungen 
mit den Liberalen fremder Länder. Wem könnten 
die Eraiflare, die yerbindungen , die Verführungen 
entfallen feyn, welche zwiläien den Revolutionärs 
in Frankreich ^und denen in. andern Ländern beftau'- 
den, und damals die forgfaine Aufmerkfamkeit der 
Regierungen fo £ehr befchäftigten ! Die neuen con- 
ftitution^en Gnmdfätze, Reden und Einrichtungen 
Frankreichs^ fanden den ausgebreitetften Eingang 
felbft bey denjenigejd, welche ihre grauelvolle An- 
wendung in Frankreich mifsbilligten. Auch in 
Deutfchland bewirkten fie gleichfam eine wiflen- 
fchaftliche Revolution ; . die frühem ftaatsrechtlichen 
Grimdfätze verfchwanden- nach urid nach in dea 
Lehrbüchern und Hörfäleo; das Staatsrecht hörte 
faft auf das Eigenthum des Staatsrechtsgelehrten zu 
feyn, und ging in das Gebiet der phiiofophifchen 
Schule über, in welcher, wie früher in. Frankreich, 
fo jetzt in Deutfchland ein ganz neues Staatsredit 
rein philofophifch a /Trtori conftruirt^und mit dem 
Anfpruch aiifAlleingültigkcit verfehen vimrd. Mit 
diefem'^Staatsrecht ausgerüftet, verlie£s6n Taufende 
junger Männer die Univerfitaten und übertrugen jene 
Aniichten auf die bürgerlichen Vei^ältnifie, ohne die 
GrundloiGgkeit oder die Gefahr ' und das revolutio« 
näre Gift jener Grundiatze zu ahnen. Wer jetzt, 
nachdem, wir ; hierüber durch fehr theure Erfanrung 
belehrt, zurBefennenheit zurückgekehrt find, über- 
lieht, welche Grjundiatze und Aniichten in diefem 
Zeitraum gelehrt und öffentlich behauptet worden,. 

feratU mit Recht in Erftannen, fowohl über die Un- 
e&ngenhelt andBeftirn!ntfaeit> mit welcher folche 



Grundfatze geäuGsert wurden, als Ober die ^. 
güUigHeit der Regierungen gegw di^felben. 
wardin diefem Zeitraum , Wfonoei'S in Deutfd: 
der Glaube an die Vernunft- und Kechtmäfsigkei 
der .begehenden VerSaffnllg, ond an die Unvcr- 
fneidlichkeit und felbft an die Nothwendigkeit da 
Untergangs diefer Verfaffung und der Conftructiofi 
einer nenen, nach modernen Cooftitntions- For 
men faft vorherrfchehdf und dadurch die, diem Deti- 
fchen fonft fo- oigentbüinlkhe« «brtavioUe Anhäng- 
lichkeit ap feine VerfafTung mit den, aus^^folcber 
treuen Anhänglichkeit bervorgehenden Tugenden er- 
fchüttert, und diejenige, dem deutfohea. Chaialucr 
fo widerfprechendeGleidigüttigkeitTorbcreitet, v^ 
mit Deatlchland es duldete, da(s feuaie' VerfaüOins 
durch frevelnden, fremden fifachtfpruch aufgehobea 
ward. . . 

Dritte Periode von 1805 hie 18iS. Die im 
J. 1805 erfolgte Wiederherftellung des monarchi- 
fchen Throns in Frankreich hätte zwar das SyfteD 
der Anhänger der franzöfilcheaRevalutioto in Deutfch- 
land eben fo verändern, «Js die HorabwOrdiguiig 
Deutfchlands unter ein fremdes Protectorat ihr Efaf^ 

Sefühl erregen follen. Diefe, Con^equaz ward aber 
urch andre Aniichten fo merkwürdig uaterdrOcfe^ 
d4(s die; Ajohänger der Gmodfiltze d^r ficanzdüichen 
Revolution im .AUgemeinen Napoleons AsJc^änger 
vnirden. Allerdings war <U6 V«mi{:btrag der fran« 
zöfifcben Republik und die yefcheiterteHoitnung der 
RepubUkanifirung d^s übrij^en Europa, fo wie die 
Errichtung neuer Throne Ar die ganxe Sippfchaft 
dets vermeintlichen Protectors aller Fteyftaaten ein 
empfindlicher Strich durcb ihre Redinnng; fie fuch« 
ten aber dennocH aus diefet Wendiii^ ^s S<^ck- 
ials Vortheil zu ziehen. JNap€»leon (ey «war, fo ar- 
gumentirten die mehrften, der Befchütser der Throne 
geworden, allein nur der neuen, der von ihm 
felbft gefchaffenen Throne ; den altea legitimen fejf 
er Feind und werde fie nidit befteben lafTen , iumIi 
wie er felbf^ verkündiget habe, an ihrer Stelle ^ 
die Seinigen neue errichten; hierbey'werde das ver- 
hafste bisher beftanflene Alte untexKehen und ^ 
Neue nach conftitutionellen Gnindfiltzen rin^ricb« 
tetvtrerden; man habe dann, weno^ auch keine repu^ 
blikanifche, doch mindeftens eine conftitutieneUe 
VerfafTung, deren Dauer von Napoleons Lebei^ ab* 
hange; und die Ausficht auf dae r^piblikanifcbe 
bleibe dann doch noch für die Zukitnn vorhiuideD« 
Aus diefem Argument erklärte ein croi^r Theil i^ 
Deiztfchen fich für Napoleon, WYwbhen'fie als dn 
Scheidewdffer betrachteten,, dac. fioh über ganz 
Deutfchland verbreiten, undaUes, was es dort aus 
der alten Verfaffung vorfinden würde, vertilgen uikI 
folchergeftalt jetzt oder doch in einer nicht gar fer- 
nen Zukunft für weitre conftitutionelle Tlätigkeit 
freye Bahn machen, und die Feinde des Beftdex}'^ 
den der Mühe überheben werde, letztres einzurei-* 
fsen. Andre ftimmt^n mit diefer Anficht zwar we- 
fentlich überein, wichen aber nur in der Verfiüi' 
rungsart von deilelben ob» und wdUten tbatiger, rar 
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(biwr und kecker z«l^ Wetke gehen.- Sl^ wollten das 
y\ erk der Zerftörung des Bestehenden Napoleon ab-- 
nehmen und felbft beforgen. Napoleons Macht be- 
ftehe, behaupteten fie , in der Kraft der fogenannten 
liberalen In fütutionen, fh der reprafentativen Yerfaf- 
Cung u. dgl.^ man mäffe daher, um ihm zu widerfte-* 
ben^ gleiche Kraft durch gleiche Inftitutionen bil*- 
den. FreyJioh konnten fie damals noch nicht die 
Erfahrimg gemacht haben , jdab Napoleon mit allen 
[einen f<^«nanntea liberalen Inftitutionen nach fie- 
len Monaten der Kraft der verbündeten Mächte ohne 
repräfentative Verfaffnngen unterlag, während Frie- 
trichll. ohne folche Inftitutionen dem gegen ihn ver« 
)|hideten ganzen £ttrapa fieben Jahre hindurch lieg- 
'eich und ohne ein Dorf zu ve'rlieren Widerftand ^e- 
eiftet hatte. Es kam ihnen aber auch eigentlich 
licht auf die Richtigkeit diefer Räfonnements, fon* 
lern darauf an, fichfell^ft csu einer^Pptenz im* Staate 
SU erheben 9 der Zögel der Regierung neben derfel- 
len fich zu bemächtigen, und unter. dem Vorwande 
1er Erkräfdgung und um darin Aiit Napol6on glei- 
chen Scnritt zuhalten, den Staat ^ dem fie angehö- 
ren , nach jenen fogenannten liberalen Ideen zu con- 
tituiren, damit einft -^ hie|*in trafen fie mit den erft 
renannten wieder zufammen — darin nach Maafs- 
^be.der Umftände weiter und entfcheidenJer fort- 
;efchritten werden könne. . Diefs waren die beiden 
iauptabtheilungen, in welche die Anhänger der oft 
redachten Grundlätze damals zerfielen; die nähern 
Nuancen diefer Abtheilun^en gehören nicht hier« 
ler; wohl aber ersieht fich von felbft, dafs die 
Lweyte Hauptabtheilung fchon deshalb auf weit ge- 
ahriicherem und . unrechtlicherem Wege, als die 
jrfte, fich befand, weil fie in völlig organifirter 
?orm gegen die beftehende Regierung felbft auftrat, 
luobvourch den fcheinbar guten Zweck, eine Menge 
ier achtbarften, mit den weitern Abfichten unbe- 
kannten Individuen zum Beytritt verleitete, wäh-» 
-end die erfte Hauptabtheilung formlos in ftlUer 
ichadenft'eude des Äiederreifsens fich ,freuete, da- 
)ey derKegierung hülfreicheHand leiftete und einem 
(finftigen neuen Aufbau zwar mit Sehnfucht, aber 
nihig entgegen fah. So viel die Einvdrkung diefer 
VSchtun^en und Beftrebungen auf den revolutionä- 
'en Stoff in Deutfchland und felbft in Europa über- 
laupt betrifft; fo war fie allerdings fo bedeutend, 
iaC» fie als die Mutter aller fpätem Bewegungen die- 
er Art angefehen werden kann, und fich in diefer 
Beziehung auch dadurch auszeichnet, dafs in diefe 
Periode die erfte förmliche Verbindung tällt, welche 
;u politifchen Zwecken und zu Veränderungen in 
ler beftehenden Veri^fungundRegierung in Deutfeh- 
and gefchloffen worden (der Tugendbund) , deffen 
ünwirkung und Einflufs auch noch lange nach fei- 
ler Aufhebung und aufser den Gränzen des Staats, 
te- welchen er zunächft beftimmt war, fich äufserte, 
a felbft, vnö aus der unter Nr. 2. gedachten offidel- 
en Schrift fehr merkwürdig hervorgeht, auch in 
\ufsland von den revolutionären Vereinen als Vor-^ 
>ild ärer Vesfkfiung angenommen ward. Diefer 



Bund war das Signal zu einer I^eihe andrer Veeeine 
von gleicher Tendenz, welche theils init,. äieils 
ohne feine Mitwirkung, in d^r a^dUchen Hälftei 
Deutfchlands entftanden<und diefelbe gleichfam mit 
einem Netze umfpannen. Der Tugendbund felbft 
fetzte in feinen Statuten §. 172, dieTErrichtung^Cbl^ 
chcfr Vereine unter dem Namen des 'deutfchenounr" > 
des feft, deffen Statuten im Poäiifchen Journal vom 
J. 1814 Auguftheft S. 759 folg. abgedruckt find, und 
über den eigentlichen Zweok des Bundes um fo we- 
niger einen Zweifel zulaflen, als die, aus diefem 
Bunde entfiantle^en FUialvei^ine ihn klar genug ber 
thätigt haben. Alle diefe Vereine fahrten nie mora- 
lifche Erkräftigung Deutfchlands und der-Deutfchen 
zum VViderftande gegen Napoleon und zum Schutze 
der deutfchen Ver&uung jffi Mi^nde;' es lag aber klar 

fenugvor, dafs alles diefs nur Vorwand war> und 
afs diefe Vereine ganz andre Zwecke im Auge hiel-^ 
ten, nämlich die weitere Verbreitung und Befeftir 
gung derjenigen Lehren , weldhe im Weften Euro- 
pa's ihr Glfldk bereits gemacht hatten und die Um- . 
modelung der deutfchen Verfafiungen nach eben die- 
ien Gründeten, wozu, nach den eigene^ Ei^kla- 
rungen diefer Vereine, die Regienttigen felbft^wedeii 
Geneigtheit (wofOr man ihnen noch durch Jahrhun- ; 
derte danken mufs), noch das, was dibfe Vereine' 
Kraft nannten, befitzen foUten. Nichts wie dielia 
Vereine vorgaben, die Erhaltung der alten Verfaf- 
fuDg, fondem. vielmehr der Umfturz derfelben und 
die Begründung neuer Verfaffungen naeh den con-* 
ftitutionellen' und repräfentativen Grundüatzen der 
modamen Schule war daher das Endziel aller diefer, 
unter den verfchiedenartigften Namen in diefer Pet! 
riode entftandenen Vereine, wie aus ihren Handlun-^- 
gen und zum Theil aus ihren , nicht feiten mit k^^m , 
erklärbarer FreymOthigkeit abgefafsten Conftitutio- 
nen auf das evidentefte hervorgeht. Aus den 1812 
gefundenen Papieren der deutfchen Bundeshäupter, —^ 
bemerkt d6r fcharffinni^ Vf. der Schrift: Die tt?icÄ- 
tigßenFolffen des europcä/clien Freyheitshamp^s (Be|r<^ 
lin 1815) S. 105. -^ geht "hervor, däfs ihre Meinung 
fey , eine Republik ley für Deutfchland die befte Re^ 
gierungsform; man mOfle, um dahin zu kommen^ 
die Nation dafür bilden , von unten herauf mehrere 
kleine Gemeinden von Bündesgliedern bilden und 
damit nach obenhin aufzeigen, »wodurch deiin.diö 
Resolution fich von felbft mache. Carthago delenda 
war ihr allgemeines Feldgefchrey, allein das Rom^ 
zu deffen Beften Carthago fallen loUte^ war ein gan:$ 
andres Rom, als dasjenige,' was fie vorgaben. Als 
franzöfifche reptiblikanifche Heere^ EmifTare unc| 
Grundlatze die deutfche Verf affung bedroheten ^ entt 
ftanden zum Schutze der letztern fo wenig geheime} 
Vereine, als nachher, da Napoleon die deutfdieVer*-? 
faffung wirklich aufhob. Gerade diejenigen, wel- 
che nachher in Beziehung auf die Vereine eine ganz 
andre Sprache ftihrten , randen vielmehr diefs alles 
wünfchenswerth und zeitgemäfs. Gegen Napoleo«| 
entftanden geheime Verbindlmgen erft , nachdem es 

klar geworden , dafr er der Revolution ^^^ iViren. ^ 
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Grondfätzen ein Ende gemacht, nnd'dals der Kaifer 
Napoleon nicht mehr der republikanifche Bonaparte, 
. ibndern feft entfchloffcn fey, republikauifcheo 
Grundßtzen iind VerfafTungen ein Ziel za fetzen. 
Da erit gingen aus dem Wunfche der Wiederhef- 
ftellune logenannter freyer Verfaflungen die gehei- ^ 
men Vereine gegen die Macht des Mannes herVor, ' 
der die fogenannten liberalen Ideen in Feinem Heiche 
mit elTerner Hand unterdrackte, und fie nur ge* 
brauchte, um Schwächender liberale zu bethören, 
wemi er fremde Staaten revolutionirte. Welche an- - 
ziehende Ausficht ftellte den Yerfaflungsftlchtigen 
in Deütfchland fich dar, wenn mit Napoleons Fall 
Frankreich, von dem Joche feines Despoten befreyet, 
als wiederfaergeftelite Republik mit neuer Kraft 
wieder auflebte ! Welche jHaife, welche Mafsregeln 
konnten diejenigeii , welche auch aufser Frankreich 
zu jenem FaÜlB beigetragen hatten , %'on den neuen 
Gewalthabern In Frankreich far den, nun wieder 
gemein fchaft lieh gewordenen Zweck erwarten ! Wie 
lehr war das neue.Schdpfungswerk dadurch erleich- 
tert, dafs immittelft Napoleon einige «fahre wie ein 
niederreifsender Sturmwind in Deütfchland ^ewü- 
thet und das verhafste Altbeftandene thefls nieder- 

Seriflen , theils fb gelockert und erfchattert hatte, 
afs auch diefs wenige, was geblieben war^ nach ' 
Kapol6ons Fall mit leichter Mühe um fo mehr umge- 
fto&en werden konnte, als in jenen Fall felbft meh- 
rere deutfche neueDynaftieen unabwendbar verwik- 
kelt gewefen feyn würden ! Man denke fich , Napo- 
leon wäre in diefer Periode gefallen und Frankreich 
als Republik wieder auferftanden ; wohl lohnte für 
die Anhänger der letztern es fich der Mühe, diefes 
Ereignifs herbeyzuführen , oder für den Zeitpunkt, 
in welchem dalfelbe entweder vermöge der Gefetze 
der Natur oder politifcher Verhältnille eintreten 
Würde , zum Voraus bedacht zu feyn ^ vorbereitende 
Mafsregeln zu nehmen und fich zttiammenzuhahen. 

Jenes Ereignifs trat früher, als vermuthet werr 
den konnte, dixToh den Krieg der verbündeten Mäclue 

fegen Frankreich dergeftalr ein , dafs die Jahre 181S, 
814 und 1815 in der vorliegenden Beziehung eine 
vierte Periode bilden. Diefs Ereignifs eröffnete 
denen, welche wir bisher befprochen haben und 
^er Kürze wegen die ConfdtutioneUen nennen wol- 
len, cüe breitefte und geebnetfteBahn der Thätigkeit. 
Dafs fie an diefem Kriege , wenn gleich nicht immer 
regen den Feind, theilnehmen, verfteht fich eben fo 
jehr von felbft, als ihr Beftreben, demfelben, we- 
nigftens für die Nachwelt, eine eigene Farbe zu ge- 
ben. Dafs dieler Krieg den Namen des Frey-heits^ 
Srieges trhieit^ dafs Freyheits-Schaaren, ja felbft 
heilige Schaaren entftanden, dafs alle grofsen An- 
ordnungen , ja felbft die clanzendften diege , kurz 
die glorreichen Refultate mefes denkwürdigen Krie- 
ges weder den Monarchen, noch den Feldherren, 
noch den Armeen, fondern lediglich, wenigftens 
hauptlächlich , den bey ode^ hinter den letztern fich 
aufhaltenden ConftitutioQ^|ien zugefchrieben wur- 
' den> iäfst fich wobi deidiei^ ^^ gehört minder hie- 
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her, als die Publicttät^ nrit welcher- no^\t wahrwd 
des Kampfs ziemlich ohne Rückhalt cotiftitutiondl 
Tendenzen, Hoffnungen und Anfprüche fror das lii« 
nere der Staaten und die Umgeftaltung ihrer Verfjf« 
funken nach conftltutioneUeA GrundiStzen firey uod 
kecK ausgefprochen wurden. Schon beym Anfangt 
des Krieges ward in einer Reihe von DruckfdhrifteD 
unverholen ^klärt, diefer Krieg werde gegen eiaen 
zwiefachen Feind, gegen einen äufsern und geges 
einen Innern gefQhrt, und unter dem letztern hIk 
beftehende Alte in der Verfaffung und die Abneigung 
g^gen neuere vollisthümliche Yerfaflangen bezeich- 
net, und dabey ohne viele Umfchweife und Um- 
ftände zu verftenen g^eben , die Erlaimng folcher 
Verfaffungen fey nicht olofs die Vorausietzung, (od* 
dem felbft die Isedingung, unter welcher die Natio- 
nen, dem Krieesaufruf ihrer Regenteti folgend, dk 
Waffen geeen Napoleon ei^iffen. Wohin die Hand 
diefer Menlchen reichen konnte, wurden foear fchoa 
Vorkehrungen zu Veränderungen in der beftehenden 
Yerfailjin^ gemacht, während ^blikum and Ar- 
meen , belonders aber Frey willige und Landwehren« 
durch eigene Schriften ohne Maafs und Ziel in ebea 
dem Sinne über diefe neuerfundenen Anfprüche, 
über den Innern Feind, über ihre Rechte und Ver- 
hfiltnifl*e und über jenen eigentlichen Zweck ihrer 
Anftrengnngen näher belehrt wurden. Die Plane, 
wie kflnfdg die öffentliche Verfaffung Deutfchlands 
zjk geftalten fey, wa^en Hauptcegenftand derfielchäf* 
tigungen, weichen jetzt nielir, als -vorher, eine 
Reihe unberufener Menfchen, und felbft Studie- 
render auf den Univerfitäten fich widmeten und zu 
deren Behnfe fie eigene Verbindungen und Verfamni' 
lungen ftifteten und hielten. Am SchlufTe diefer Pe- 
riode ftand als Axiom feft : eine gänzliche Verände* 
rung des bisEerigen politifchen und öffentlichen Zu- 
ftandes in Deütfchland nach dem Typus conftitutiO' 
neiler und repräfentativerTheorieenmüCTe und werde 

fanz unfehlbar das Refultat des Krieges feyn ; fchoB 
at man in GedankeA einen conftitutionellen deut- 
fchen Kaifer, ein aus den deutfchen Regenten als 
Reichs -Baronen zufammengefetztes Obernaus vni 
neben demfelben ein aus den Deputirten aller Volks* 
ftämme begehendes deutfches Unterhaus, kurz die 
conftitutionelle Verfaffung Frankreichs auf Dentfcbr 
land angewandt. Diefs waren aber nurdiegemäf^* 
ften Hoffnungen ; andre gingen noch viel weiter^ tlws 
auf Aufhebung aller Partikularftaaten in Deütfchland 
und Yereinigune diefes ganzen Landes unter einem 
aus den Aufgeluärteften im Volke zu erwählendea 
deutfchen Kaifer oder König, theils fogar auf eiae 

Erofse deutfche Republik* Die Vorzüge und Moda- 
täten diefer oder jener Verfaffung und überhaupt 
die neue öffentliche GeftaltungDeutfchJands warder 
Hauptgegenftand der Bemühungen und Sorgen. diefer 
Partev. Die Vorfehung und deren Reprafentantea 
auf diefer Welt befchlouen es aber anders; der Krieg 
gegen Frankreich endigte früher und anders, als jene 
Politiker erwartet und gewünfcht hatten. 
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VeWiIQBTB SCHRIFTEN. 

i)/BKALiir 1^26); tSedruckte utb/chrifi des, von 
aem höniglicJÜn' Oberlandesgerichts zu Breslau 
udder die MifgUeder des Bundes der Jüngern 
wegen Höchverrcdhs abgefafiten Brhenntniffes 
U.T.W. 

S) St. Pitbasbitag, V^* ^^ Pltaclunts Rapport 
de ioi Ottmeiffim^ ePempthe u. f. w* 

FortfaiMWtf der im Mnjfcn Siüdk ah$ehroch en en Retet^flan. ) 

LJLiermh; begann (1815) die fünfte Periode. Der 

^rieg., auf deSea^ lange Dauer fo manche Hoffnun* 

en gegründet waren» war fchnell beendigt, Frankr 

eicbwar mel^r, als m^p gehofft, hatte , dergeftalt 

berwunden, dafs nicht die^ran;Q5JSfcben Repiiblika* 

ter far das fernere ScbickJal Frankreichs Gefetze ge- 

len konnten» Ibnder n fie von den verbündeten Monar-» 

hen annehmen mulsten^ Bas Haus Bourbon beftieg 

einen altvätei^lichen Thron « jede Hoffnung der Wie* 

jerherftellung der Republik in Frankreicn war auf 

wig verfchwunden ; auch die Niederlande tratei^ 

US der Keihe der Fr^ftaaten ; dsifi Prindp der Mor 

larchie und der Legitimität ward wieder hergeftellt. 

die Monarchen vereinigte ein feftes Band d^r Jj^in* 

raoht» ftärker als die Gefcbichte es aufzi^weifen 

ermochte; Deutfchland behielt in den Hauptgrund«* 

;Ogen feine alte VerfalTune und erhielt die neue 

lurch Uebereinkunft feiner neeenten aufmonarchi* 

eben Grundlagen , ohne dafs darfiber die, erwarte-*' 

en Primär- I^ational-oder andre Volksberathfcbla-r 

;ungen gehalten oder die zudringlichen Volks-Spre^ 

!her zu Aathe ge2;oeen wurden, die beilige ÄlBanz 

Ichi^rte auf dauernae Art dielen neuen ZuUand. Die 

Vegierungen hatten immittelft Gelegenheit genug 

:uuchern» belehrenden BÜckeip in die eigentCchen 

Vichtungen und |)eftrebun^n Ui;id in den wahren 

^atriotisitlus jener gefcbäfu^en Leute, pnd fo man** 

[he Einrichtungen verkündigten^ dafs diefe Blicke 

acht fruchtlps bleiben foUten. Die. deutfche ßundes* 

k^te zertrümmerte cße Hoffnungen und Auslichten 

l|if National- Kepräfentati^n, indem fie ftatt derfeU 

)tn d'\e iandftändifche Verfaffung wieder herftellle, 

Qirz alles verkündigte in PeutfghTand, wie in Franko 

^eich» dafs man der conftitutionellen Neuerungen 

Ifrcrdrpffjg. daCsein geregelter, fefter jöffeijtlicber 

(uftaifd ^ef begf:ündet und /ürjq^ftitutloneUei^ette- 

Sr w^er BefchäftigungjjiQph: weniger Erfolg .und 
^rpte ^.hoffen fey. Die jib. ]afig^ M^dniobfam 
., JLL. Z. 1826.. Dntisr Tkmd. 



genährten Hoffnungen und Erwarttungem vtaren folr 
chergeftalt mit efanun Schlage in - dem Aueenblick 
zertrümmert, in welchem man deren ErfÜUung fo 
Ter&ohert fich wähnte , und noch fchlagfertig gegen 
den fogeiiannten Innern Feind daftapd , um die er- 
warteten Früdhte einzuarnten. Die Kühnheit, mit 
welcher man jepe Plane entworfen hatte, verliefs 
indeflen diefe Partey nicht ; fie befchlofs offen oi^er 
insgeheim, je nacnde«i. die Umftände es geftatten 
Würden, ihre Entwürfe mit feftem Auge zu verfol- 

Een. und demjenigen» was die JS'ürften befchloffen 
^ atten , entgegen zu arbeiten. 

^ Hier beginnt die fechsie Periode, deren Ablauf 
wir in das Jahr 1819 letzen möphten. Die Gefcbich- 
te diefer Periode dürfte ohne Anftand den frucht- 
barften und intereflanteften Abfchnitt in der Dar^ 
ftellung der politifchep und revolutionären Umtriebe 
ausmachen. Erhaltung und Erweiterung der be*- 
reits vorhandenen Mittel, zu dem vorgefteckten 
Ziele zu wirken, war natürlich die Hauptaufgabe 
der um ihre Erwartungen fo plötzlich gebrachten 
Conftitutionellen, nicht blofs Deutfchlanc» , fondern 
aller Staaten; fie vereinigte fie alle. Es ift be- 
kannt^ dafs viele und bedeutende StimmfÜfarer 
derfelben mit d(sn Armeen und Hauptqiiartieren jn 
Paris gegenwärtig waren, als die Erwartungen, der 
deutfdien und der iPranzöfifchen Liberalen in gjle^- 
chem Maa(se vereitelt wurden, und fie dadurch Ge- 
legenheit erhielten, (^ch gegenfeitig den erlittenen 
Schiffbruch zi^ klagen und fich einander noch 
mehr zii^ nähern. Nichts dürfte auffallender fejn, 
als die, befonder^ feit dem Jahre 1Q15 eingetretene 
Veränderung, in ihren gegenfeitigen Aeulserttngei{ 
über einander. Der Franzofen hals, welcher bisnei( 
ein entfc^eidender Zug in dem Charakter der deut-» 
{eben Liberalen gewefen oder mindeftens von ih- 
nen affectirt vrar, verfchwand mi^ einem Male, und 
verwandelte fiqi| in die glühendffo Lobpreifung al- 
ler franzjofifchen. Inftitutionen, mit Vielehen die 
deutfchen, für deren Erhaltung zu kfmpfen man 
poch l^urz vorher pnumwuaden genug« . vei;fichert; 
hatte,, in keiner ]b^ziehung ; zu vergleichen feyn. 
piei^ Lob V^rde den franzöfifchen Inft^tationen ifi 
denrMaafse, in welchem jCie. mehr pder mind^s r^^ 
publili^nifchej^ Ujcfprungs . und Strebebs .. waren ^ 
mehr oder imin.der zp Theil , ^nd daher, der Oe^- 
f^ntlichkeit der Kechtsverwaltunc und der fGe- 
fchwornei^ ganz befon^ers g^pendet up4. ^hft vo^ 
Studenten ufid Gynan^iCafteii,. a)ls.eiq fhiTC^haus jii^l^ 
vrc^diges Requifit eines'nur kgei^o vernünftigen und 
erträ^c^ea öffentlichen ZuBsm^ in,Dw^(ch^n? 
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ALLO. LITEl^^TVR^-Z^ITVNG 






en 



ften, ErkennoiMTsiddhen wefentUch 



gefordert Die franzöfifchen Liberalen ermangelt 

aflrlich. niobt, flirerfeiM dief^r {^obprtiAiDflen \ 
riiderBi faWd/die aiAlref UUiddl dfcfeiX M 
fpiele zu folgen. Eine, in dlefer Beziehunewichti- daffelbe hinaus^ bej allen findet man Grundr^el% 
ge Schrift mSch^fferU ejcpqpf diTHat pmBupielti ThTtructiönen , Glaubensbekenntniffe und ante 
TAllemagne, welche 1816 zu Paris und flemofi^hft inj Scbrfftea ius eben diefen Jahren, und alle find be> 
deutfcher Sprache unter dem Titel: DarßeUung^ fonder^ auf die Theilnahme des Militärs nnd^ckc 
des polüifcnen 3üißande0 von Deui/chlana, von^Ttudirenden Jugend' berechnet, ''wie dBefe, bmI 
Schrff er ; ins Deutjche überfeizt und mit Noten v^ ^ ' --- ^—^n^^^ — .— ^«i.^ .a 

fitun von ebum Sachkennet (Genvmnien 'vfhd Lefp-s^ 



^ghejG/äffiS\9: 96 S. 80 CffthieW, ftec. keftttt 
keine Schrift, in "«Reicher diefs alles fo ausführlich 
tmd fi&erzeugend ffusgefprochen wire, indem 'fie 

ftnz ilnv^tholeh die Nothwendigkdt dafthut, der 
irttrachtünd dem Bandniffe der FOrften^ befon-^ 
ders der heiligen Allianz, Eintracht uAd Bflndnifs 
der Völker und befonders ihres verftändi^ten und 
edc|lftenTheils,^derLib«'alett, ent^egenzuletzen, «m 
ludurch die GrumflStze , nber welche die hlberaleii 
afler laänder einverftanden waren, eben fo aufrecht 
zu erhalten ^ wie die Regenten die Aufrechtb'altung 
des/monarchifehen Princips bezweckten, und zu- 
gleich entwickelt i wie die, in ihren Erwartungen 
gleich jgetaufchtcn, deutfcben, und franzöfifchen, Wa- 
tionen Brüder-Völker und zu jenemZwecke vot^g!H 
weMV geeignet und berufen 'fc^öi und dazu fchon in 
der Behandlung, welcbe fie feit Jahrhunderten von 
Ihren H^rrfchern erlitten, Beruf und LegitimatkiÄ 
erhalten hätten;' wobey denn auch ausgeführt wird, 
dafs alle Bedrückungen Deutfctilands cfiirch Frank- 
reich und Frankreichs durch Deutfchland lediglich 
dai Werk der Monarchen i^nd ihlrer Kabinette und 
Ttehend.er Heere feyn, yvo^e^eh die beiderfeitige 
Volksthbmliche Miliz fleh ftets brüderlich betragen 
haW** Rec. kann diefe Scbefferfche Schrift allen 
deiifeni^en, welche' Ylber feine. Anfichten irgend ei- 
tieti Zweifel hegen ' fpfUtett , ' nicht dringend genug 
ii^mplfehlen , da fie fibef KÜefen Gegenftand die voll- 
fifndigften und interefTanfeften AufTdilüffe uttd lehr-^ 
f elchften Winke gid>t. Spätere Zeiten hab^n das In^* 
tereffc 'diefer Periode noch mehr vferftäfkt,- uitid 
höchft elrhebliche Jlnd^utaag^n der i unter* deh- Li^ 
heralen'alier'Iiänder 18l5genommeneny nähern Ver- 
abredung'en bemerkbar werden laflen. Es hat näm- 
lich in Folge der Zfeit bey den, in den veVfchled^nen 
etjropaifchen Staaten ausgebrochen en ,1 Revolutionen 
und Infitrreetioh^n- fofwonl in cbroftologitcher, bis 
inTnatetieHtr.nttd formeller HinfiAcht fich eine fo auf- 
feHende;feÄft uiVwefentliche Gegenftäride betreffende, 
ÜehereittßinttthHlrffat^•geftffttftn, dai^ det SchWift 
auf G^einfchaftuchk^t der Wurzel und des Ur- 
ftröng^ fti'Wi^'auf eineft |enieihfchaft}ichejfi P|an det 



iciE €iriT|'%f. xD'iu vun i^eapci pi5,ji.opeDnagen, irna 

%t>Bl4i(m>oh'bis Petersburg,' i/äch und naA entdeck- 



demjenigen, was darüber unten angefahrt ifl| 
hauntföchlfch in dem Min^Kler leMiiiigfta Libei»- 
len Jag. Sehr im^reflant er£dieinen ^ui^ in.<ti^ 
%e*^l^hun^ die Sufserlichen V erbin^fuliigeB , welAe 
feitdem oUrch die, von nun an zur Sitte .geworde* 
nen, fbr^efetzfen Keifen untefhaltea wurden, fa 
wie die flberrafcheride Uebereinftimihung der Miwl 
und Gnxndlatze, welche in den verichiedeoftea 
JLiodekYi Etirdpa« in BenMng mfitttt W4rden,iui 
die AegierungeA Adirt^lmrwkM^ (ar^ 

zu inachen und theils zu vmftricKen, nnd um der 
foffen^avten liberal^ 3Ach^ ^fiibrlic{h« odecjiisder^ 
li<%e Einrichtungen und Perfonen aofzuheben und 
zu entfernen , ooer mindeftens fClr diefe ihre S*:b 
ünfchäd]i€>h zu machen. Wer den Öffenttjcheh tti^ 
tern diefer Periode nur eihwe Aufmerkfirmkeft 99- 
widmet hat, dem kann die' üd>erzeugniig faicW 
Entgehen, dafs damals au^H hiertfber' unter dcirllri- 
beralert in ganz Europa die VoUfftndlgfte c<wf* 
tommane und erae fbrtgefetzte, feijr fchneUe gteg^ 
feitige Communication Uatt fand. ^ Oewifs wChrde 
es lehr intereffant feyn, aus den Eeftfchriften ond 
ändert literarifchen Organen \iiefef Partey ans je- 
ner Süwt die darfi) an$gefprochenen Gmndwtze und 
Ehtwflrfe mit den Eretgniflen fpäter* Jahre zuiärrH 
nnenztift«llen, um daraus die Plannrfftigkeit M 
letzten zu erf^heri^ — Es wäre hiehr als Köblcr- 
G-laübenf erforderlich , tim di^fs alles föi- ProdoW 
desT«ineri Ungeßhrs und tiX'r blofsen ZufaU zu w* 
Ten, iirfd njcJbt iritfmehr darin die unverkennbafftc^ 
un<f ficherfteti Spuferi der Toilftändlglten*üeberon^ 
kunffund gegen feitigeil Verabredung zu findOJ 
^;irerche , wief wir nnt6n fiAen wferden , in der Folg 
fith'ftoch rfetitUther Whief-kftaT' gffitoacht habeii. W 
Anfangfe diefet Periode Htgfeman unftreitig dietbö^j 
richte Hoff n ü tig , da« MiHtä r . fcy Von den , vor tujd 
inden FeldzOceuveitfreitBten, liberalen Lehren W 
ergriffen; daß es ihnen feini^ PfKchten nachfeti^ 
und, \vie die Liberalen, mit denfelbcn gemefnfcbaft- 
lieh, fn <;Ier beftehtnH<*n Ordnung und Verfarti"^ 
dbn fogenannten iriitetn Peind finden und bekämpfe» 
Werde. 'Allein die PöBBkerhatteö hier dieRecbnüng 
ohne W^h gemacht. Die Landwehren] zeigte«'/ 
ungeachtet fie von den Liberalbn am meiften ^^^ 
thömlich bearbeitet wm'deii, und auf ße die Ho»^ 
nuiig befonders gerichtet War,' för diefe neuen hehr* 
r^n überall keinen Sinn , aber defto ftarkerc Avr 
Känglichkeit an Baus und Wof und ^n beide wcff 



itfi\ fertfeirtilrfii polit^fehen! reVörutiöriären Vefbin- kra%ernrirf gerechter, ÄMleNationdy^pTfam^ 

ihnijgfeA-^tirfeHflia^df* nttfifKr.*2» «igeWbftlj Sdtfifl g»h unif repfslehtaffvfe Verfoffiingen befchfrmend^ 

heflat'i^t »ZTwed«; G^^ RWeirtten. Eben dibfe Effihfungen wui«en to^ 

Jiifi*irerlrtbfai feto»« Jfeu ^ 'in fich- uAedeutend^ «n fteHfeiAfeh Ittätfe gdmattht^ mit Ättsnaha* <fikigf 



Iff^Bi; mL' 13K^T«XMR'^48l<^ 



in 



El Qi6liticir^«> ilto imtoifiditig gmtug irn^a, i« 
fe UMtJ^; grdfiK«titbeil9 ^nr^ft tuMmv ttnd 
chncMeMM «1» di^ Cti^illften^ «ifa^gehen udcI 
iemoächft rä ^dM GHtfdiBii od^r foiift ' aurMfrhaltt 
Land4e^ fich b«i|ib#ft/ lue Liberalca mufsten dahed^ 
hre Uofi^Ufigen «tiC ^en; Militär - iMd den Bfiiig^r^ 
md Btfuetfnftastf aM^«bM; und daoM «ugfeich dev 
cbn«U^ kiMfibiiilig ih^t Pitoie entCtgen^ Dier« 
Jnerreiishbairk^'dft feoric^r«- urtd dMetfuflttttdes« 
o wie cleb Mihtif^ mr iiolitifoiK» Fr«vler und lli<W 
«II und Ärr ridt^ V^nifirabbe Ih^tkien^ ift du kehren-» 
N>ll6r rühmlicher' Zug im Nationaltfbaf&kter det* 
i>«fitfchei>5 uifd'btit^Sim« fich auch jetlt im aiiffal^ 
#ndeli*€ontrtft zu^ndam Staataiil HBie' d«iitfcheti 
Jlberalei>> folcivorgeftah d«r eitlen Hoffnung be^ 
"iiiAi^i deli, getjen den^ äußpn Feind eben beendige 
tß»-K^iegg^geii deititmii, * «aber atici^' riuf ilrrei>9 
ils ' ftirnTgefpinft Toffohwebertden, itin&tn Feiiid 
mevi manu zu fiobteii tiftd dadtiurch das :zu err^i-^ 
Aien t was' im Kriege gegeii'd^ äilffserfi Feind ei^ 
rentliches Ziel • a^wSen war ^ teritnderten hUfrtffuM 
tir Syftem. Was te von der gegenwärtigen Gene-» 
'ktiou verMbltch vofausM^fetzt hattenr, rnufste nan. 
ron der» heran w^chrenißfn tfiit defto gröfsferer Si*^ 
^berheit «rw^rtetAntl dB^fe'iitfW tibi fo eSfMget vöt^ 
>ereit€lt weirdeif. Sicf .r!^(?ht«ten däheir (eit deaUabreti 
[816 und IBir ihre Blicke lürtd Mdfj^nvngen auf die 
Fugend, die gegfenl^ünlge Geneiration ih rem Schick«^ 
We , ihrer Verdterbtfceit tind ihrem V^derben Ober^* 
äffend, fjch Mbk aber durch föniflich^ oder foitn-^ 
ofe Vefbindtfngeii immtir cmehr iMrkenriy welches 
etztre ihnen um fo mehr gelang, als aus den frO-^ 
lern Perioden allenthalben Männer, vorzöglich 
flngere Männer, Befonders in öffentlichen "Sfellen' 
rorhanden waren , welche den früher eingefeheneh 
»nftltutionellen Grundf$t«ett ergebm 'oder 'nin* kni€ 
liefen bekannt waren. Welchem Lefer diefer Blät- 
er' find die, itk diefer ,Beriode \^ohl organiiirten , 
knftalten,. der Ji^end fich zu be.mächtjge;i , % 
lorch untergrabend^ G^n^fätz^ und ^icntupgQt^ 
ron (»rund aus zu verderben» ^e zii^rerolutionärea 
^weck^n und l][nternehiiiungen.y: ^wr .Verachtung 
ind zum Umfturz alles Befteh.en4ßn k^ranzubil^eu 
)d^r, nach Jhrep Sprache, zu ermutjsigen, unber 
uinnt? wer bat darüber nicht hinri^hfsnde eigepe 
Lrfabrunsea felbft gemacht und f^-efide beftätigt 
refundear Das Turn wefen, die^ai^f f^rt allen Uni- 

«rftfäteA.erricl^tetm» geheimen Yei;biiidui^ea« d^mi 
Ue, £ar allQbobe^.3chuic;n Deutschlands geftiftetej» 
fanrfphenfchaf^., die .W^rtburgsfeyer,, .die engerii 
k^ereine, die fogenannten \^rftändigungen ^, die 
[Katechismen ffir das Landvolk, die Petitionen we- 
fen' reptifentativer' VeTfafAinKii^ Sand's Meuchel- 
oosd, die revoIntionärftenifLearen and Lehrer, die 
rechften.Sofaftler: wem.fiMl diefe Ausbrüche undi 
Kennzeichen jener Richtungen entfallen , wem der 
präuelhafte Terrorismus, womit üe 4lle dffentlirhep- 



Ifeiouog tmd alle Andersdenkende zu feiTcln fich 
»emOhten und drohten und bereits zu fefTelu begon- 



Mtt iN^erfV ttlidfWdtliyllÄ fl^h ifMRfcen^Emr Eöit^ 
fehtitte gemacht babei» wüfdeh^ WeiiMT e^ t>ielit 
nö6k ItläHmtr gegebetf hatte, ih^elthe ^en Muth hat-^ 
tM, fich ofFen «nd krSftig ^geH Qe tet ärtdätertt 
«hmI, wenn gleich mit ebener Gefahr, dcjchftafid^ 
häft ulfd iinerfehVtve^lKch eine Pärvey ^tt bekdin-^ 
pfen^, die täglich an Kraft uAd 'Eintlufs ge^WttnA 
Wie tftef S^maix den verwundbarst! Kitkt ge^ 
troffen hatte, bewies da« Schmei^feiilrey därftber^ 
fo-^wie die--Fre«de-''ftber ctie ettidltetHe^'Siebethell 
vor 'ikddimallger 'Berührung diefer yerwundbareA 
^elle.* ffVeylich Ward atych ibr^enf felbft dadufch 
ein D£nvpfer aufgefetzt und die Pflicht der gr5fstert 
Verficht auferlegt; allein die FortfcHrRte wafd«rt 
liidht^ defto weriigelr erfolgreich gemcrcht ; »nd fchorl 
nadbednigno wenige» Jahren, befit^ ders tom JFahrd 
1818 qn, auch |ene Vorficht nfcbt weiter' föt lio** 
tbig kücbtet. In' offenen KwnpfHietfe^ ife 4!<t^h 
¥i^6ht nun ficfaef genug, mit den^; (bgenanhtetf 
bdfeik Princlp zu treten , und ^rkläitcfn deiftifetbell 
offenen ' Krieg ^ während fie mit mehr od^r ftiinder^ 
feiten aber öMe alten firfbk„ fidh bemühten, «ttf 
dem Gebäude des mOnai^chircnren Princips einen ino* 
nftrchifchen Stein nach dem andern herariszudrän-«- 
gen add ibn durch einleh Stein conftffutleneJleif 
<^€¥' ^ai* republikanifcher Structtor zu ergänreni 
^Ttd bey diefcm Gefehaft nicht gar feiten dureH 
diejeniffenunterfttltzt werden, wdche zu Wäch-^ 
tfcrn des monaröhifchen Princips beftellt waren: 
Billiger «reKe kann man diefer Piartey das Äeugrtiffl 
nicht verfageri, d*fs fie in den Jahren 1815 bis 181^ 
fo thätig und mit fo vieler ümficht gehandelt und 
gewi^kt hatte, dsrfifi fie auf deir vorgezei^bneteJ 
Bahn lehr bedeutende Fortfehritte gemacht und 
' dem* ^Siele"^ viel näher als in den frühem Perioden, 
gekommen war. Es bedurfte vielleicht nur noch 
der 'fok-tgeletiitten 'ArbeH -eiiiger weniger Jahre ^ 
der Gewinnung einiger einflufsreicher Perfonen und 
der Entfernung . der, an Anzahl ohnehSn ftni^er 
mehr abnehmenden Gegner diefer i\ichtungen , um 
dasjenige in . ErföUuilg geben z« -fehen^ vnfs man 
auf der Wartburg>. dunen« den Mund der JwigtnA 
verkündet hatte: nacb jetziger Lage Beutfchlandd 
könne man nimlich das enehnte %fei nie : durch. 
Gewalt, aber defto ficherer durch^ Lehre vmA 
Grundiatze erreichen ; Gewalt lind gewaltfanie Re* 
volution fey gefahrlieh und unausführbar, VliewißA 
Jenfcha^lith bürgerliche Umwältungi dagegen aber 
d^l0,Ji€hererj daj momf-bhifche IHwetp,- die I\e^ 
gierungen und die in Deutfchkind jetzt beftehendeii 
monarcfadfchen Verfeffungcn würden von felbft um- 
gangen feyn, unhaltbar werden und in fich felbft 
zer&llen , dagegen aber das neue Princip und diAet 
AofiEings conititution«IIe,' nachher aber repüblika«* 
jnifclie Verfaffung, wie ein Phönix, von llelbft er^ 
ftehen, wenn das Volk «und befonders^ die Beamf» 
tenwelt und der Nachwuchs* der 'Krieglar *in tii^ 
nfuen T »ehren- eingeweiht^ durch diefelben gebil- 



det und für diefelben erglüht und gewonnen feyn 
würden; Andersdenkende Staatsbürger ^^^ befon- 

ders 
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ders' StMt9beftint«n Mrdan dun ifolin .<Mlelmi 
nnd 70m Soh^Hpl^tze abtreten » die Kegeoten felbft 
abeü). Yd« ihoen verkffffi, lud nur ron Anbän^ 

fern der liberoleo, ooaffitutionellea Ideen iiinge-» 
en, nnr in der Annahme der lelsMrn Heil «od 
eigene ErbaltunR finden; .man n^flfle ibneii diefe 
Annabme dadnnm erleichtern,, daf^ man fflrs erfte 
nur eine eonftitutionelle Verfaßung von ihnen ver-*- 
Jtoge und diefe als einen Uebeigang^^iiftand sur 
republifcaoiCchen betrachte ,. zuyitelcber.aucli daf 
Volk felbft durch erftere vorbereitet werden wür- 
de; die.republikanifche werde ihr utn fo mehr bald 
folgen kennen , als die Majorität im Volke binx^n 
kurzem au$ Zöglingen der neuen Schulen, mitbin 
aus gehenden Anhängern der republikanifcben 
Ideen, beftehen und die Anhalter der gesenwi^ti-» 

Sen V^faflungen, oder, nach der Sprache diefer 
chule, die S'atftenknechtef ihren Jilinflttfs« bald 
verlieren und mit den FOrften felbft bonns min$ 
a mauvais jem zu machen gen^higt feyn wflrden, 
l>iefe Anficht war, wie aus den dar aber r bekannt 
gewordenen ActenftOcken y4>rliegt, feit dem Jahre 
1818 das Glaubensbekenntnifs und das Syftem der 
ifiberalei^; in Deutfchlahd« die Bafis ihres Opera*- 
tionSrPlane« und ihrer Tbätigkeit; und die Aich-' 
tuns I welche fie der letztern vorgefteckt hatten« 
Es bedarf nur eines ROckblicks. auf dasjenige , was 
in den ^in- diefer Periode erfchienenen Druck-; 
fchriften öffentlich und unverholen geäufsert ward, 
um fich hiervon zu überzeugen. Von den vielen 
vorliegenden Schriften nennt Aec. nur die von ei* 
iiem vorzüglichen Anhänger diefes Syftem 1815 
herausgegebene : Die neuen Ob/curanien im Jahre 






lSt5, nna heht.&isBade Umtwftrtfige 
MA%: f^IMkr Verein (der Tngendbim^ ) wnr koi 
geheimer — vrenn er aber auclt fUbOr dloM^ 
aacbdem dcr.JCAnig Üin aQ%ehoben« oocsb Cortbe- 
ftanden hätte« fo lag es ohnehin ja keiner mentct- 
Ifehen Macht mehr, diefs zu vi^faiiuiero*.. Ja! er 
wird immerwährend fortdauern. «— Wir aber, nsn 
nenne aas nun Calfche Entbufiaflea» d^utfcfae Ja- 
cobiner, TugendbQndner n. f. w«t wir faaltco bk 
yafammen unfern Wertb, «L b« wir Jbleäbftii. onef^ 
fehfltterlich treu uniern durch das Sducldal felbft 

feproften Ud>erMugungea und Bef^rdHingen, oihI 
nd dabey mäjme genug unfre Wünfche ai^ dr 
atigemeine Bif^/wuimg einee wahrem Repreifeia^ 
HoHsJyßeme zu befchranken** (m&big apnaitv/ vrof 
köQnten fie noch weiter hinaus wOnicneia dCirfen? 
was anders, als die Republik liegt weiter hineasTj 
„Hieran fchliefsen* Mir no^; das Verlanyiii .oadi 
allgemeiner Volks^Bewaffaung — und um eui Schei- 
tern aller Hoffnunnn zu verboten , wolUn mir JEia* 
heit <— y^n uns tmit jeder an feinem Theil was er 
vermag -^ Wahrheit C^ und Math ift «n/2r Fe/d* 

J|efchrey und im gefcnloflenen Phalanx Itehen taf 
— Jedem Gegner gegenüber.'' Für eiae ögFcm»^ 
Üche Aeufserungy dazu als AecHtferti^guiigr g^gc*^ 
den Vorwurf itaatswidrigcsr fieftrebusgeo , dürlte 
dieis Geftändnifs merkwürdig and unumwunden 
^nug feyn und hinreichend Mzeichnen, was das- 
jenige fey, viras man eigentlich und nadi Hecht zu 
verengen iich für berechtigt hielt, und was das 
eigentfiche und wahre Ziel aller Liberalen vrar 
{DU Fertjeieume folfi »a Mr« ff6.) 



LITERABISCHE NACHRICHTElf« 



Befördeningen u, Ehrenbezeigungen, 

. «Der KaiXer von Qefterreich hat die Stelle eines 
Bibliothekais an der UDiverUtät 2u Pavia dem Pro- 
ieffor der politifcben Wiffenfchaften dafelbft, Hn. 
jiU^s-hanfranchiy mit einer Perfonälzulage von iboo 
Gulden, Jene aber eines Bibliothekars am Lyceum zu 
Mantoä, dem bisherigen Prof. der Weltgefchichte da- 
felbft, Hd. jinfelm BeUoni, Terliehte. 

Hr. Dr. PfeUfchifter zu Ofibnbach, Herausgeber 
desSlAEatsmanaeSi ift von dem> Hsrsoge Ton Anhalt^ 
Küchen zum Legätionsrathe emanDt» 

Hn. Dr. Dorow, dem früher für die Herausgabe 
der Denkmale germaoifch-römifcher Zeit io den rbei- 
nifch-wefiphälifchen Provinzen, von den höchftfeli-- 
gen Kaifer Alexander ein Andenken beftimmt war, 
tft |et±t durch den Kaiferl. Ruf&fchen Gefandten, Hn« 
Grafeik vm Alcpeus zu Berlin ein koftbarer Briilant- 
ring -Eugeft^Ut werden. . ■ • 



Zu Mitgliedern der in Rom neu errichtefen fhlSo^ 
logifchen Anftalt Und ernannt: D^ Prinz ^ugußd^ 
Chigi, Präßdent; ^ngehMai, Prinz Odescalchi, BÜ^ 
ter 5. 0. de Rosd, Abbe Santaccii S. ji^ Guatiani ba-* 
Aändiger Secretiir der^ Akademie Yon S. Lurra , Ven 
de Vivers, Adrocat Franz^ Guadagni, Pater Joh. Baft 
Biccatori; Abbe Jlmati Scriptor der gtriechifchen Spr^^ 
che an der Vatikan. Bibltotnek; Anton Nibbi^ der- 
gleichen und Profeffor der Archäologie am Bomifd'^^ 
Gymnafium; Abbe Marquis Mo£(a, Scriptor der lateio« 
und hebräffchen und ProfelTor der morgenländiftb^fl 
Sprache. Diefe Anftalt wird den andern Collegien det 
beiden groCien Unirerfitaten zu Rom und Bdlogna eio^ 
gereiht.' ' 

Die Academie firan^fe hat Hn. Chevretd^ Olw* 
beamten bej der Gobelinsanftalt^ an die Stelle des 
Ilorbenen Prouft zu ihrem Alitgliede 
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lL L.GEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



September 1826. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Univerfitäten. 

Verzeichnifs 

der 

uf der vereinten Hallifchen und Wittenbergifchen 

'riedrichs - Univerfität im Winter -Halbjahre 1826 

is 1827 vom 2Sften October an zu haltenden Yor- 

lefungen und deren öffentlichen Anftalten. 



I. Vorlefung 



e n. 



I) Theologie. 

-Jie Encyclopädie und Bucherkunde der Theologie trägt 
Hr. Prof. Dr. Tholuck vor. 

n feinem zweyjährigen Curfus des uillen Teß. erklärt 
Hr. Prof Dr. Gefeniiis die Pfalmen; ebendiefelbe 
erläutert in feinem Curfus Hr. Profi Wähl; Salomo's 
Sprüche Hr. Prof. Dr. Stange, — Das Buch der 
Bjchter Hr. Dr. Schott. 

n feinem zweyjährigen Curfus der Exegefe des Netten 
Teß. erklärt Hr. Dr. WesJ^cheider das Evangelium Ja- 
hannis, die ^poßelgefohichte , die Briefe Petri und 
Judä; Hr. Prof. Thilo die Briefe Pauli an die Co-- 
rinther, Galater, Ephefer^ Philipper, Coloffer und 
TheJJalonicher ; Hr. Prof. Dr. JFeher das Evang. Jo^ 
hannis. Die dunklern Sprüche in den vier Evang. er- 
läutert Hr. Prof. Dr. Tholuck; homiletifch-^praktl- 
fche Yorlefungen über Pauli Brief an die Philipper 
hält Hr. Prol Marks. 

3ie Hermeneutik lehrt Hr. Prof. Dr. JFeher. 

3ie Einleitung ins Neue Teß. trägt Hr. Lic. Guerike vor. 

Die Dogmatik lehrt Hr. Prof. Dr. Weber. 

[n feinem dogmatifchen Curfus fährt Hr. Prof. Dr. Weg^ 
fcheider mit der fymholifchen Theologie und deren 
Bücherkunde fort (in lat. Spr.^; auch trägt er die 
Dogmen - Gefchichte vor nacK aer 5ten Ausg. feiner 
Inftit. — Biblifche DogkaHk trägt Hr. Prof. Thilo 
vor. 

Die chnßU Moral lehrt Hr. Prof. Thohick. 

Die Kirchengefchichte erzählt Hr. Prof. Dr. Gefenius 
bis auf Gregor VII. Auch trägt Hr, Lic. Guerike 
den erften Tbeil derfelben vor. 

Die Gefchichte des apoßoL Zeitalters und das Lehen der 
Apoßel erläutert Hr. Prof. Tholuck. 

üüpraktifche Theologie lehrt Hr. Kapzier u. Ob. Conf. ß. 

iJr. Niemeyer. 
A, L. Z. 18t6. Dntter Band. 



Die Schilderung der Predigtmethode der neuern Zeiten 

fetzt Hr. Prof, Dr. JFagnitz fort. 
Praktifche U^bungen in der Homiletik leiten Hr. Prof, 

Marks und Hr. Lic. Franke. 
Die Kafechetik lehrt Hr. Prot Dr. Wagnitz und Hr. Lic. 

Franke. 
Die Liturgik Hr. Prof. Mark$. 
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Eine eigne fheol. Gefellfchaft leitet Hr. Prof. Dr. JFeg- 
fcheider; eine exeget. Hr. Prof. Dr. Gefenius; eine 
homüetif che Hr. Prof. Marks u. Hr. JLic. Franke. 

II) Jurisprudenz. 

Die Encyklopädie des gefammten Rechts trägt Hr. Prof. 
Blume vor. 

Die Kritik und Hermeneutik des Rechts Hr. Geh. Juft, 

R. Miihlenbruch. • 

Die Inßitutionen, Gefchichte und Atterthümer des rö^ 

mifchen Rechts Hr. Prof. Pernice. 
Gaji Inßitutionen erläutert Hr. Prof. Blume. 
Die Pandekten erklärt Hf. Geh. Juft. R. Miihlenbruch 

nach feinem Lehrbuche. 
Hr, Hofgerichlsr. Pfötenhauer hall darüber ein Exami- 

tiatorium (in lat. Spr.) 

Die deutfche Reichs- u. Reclitsgefchichte erzählt Hr. Prof, 

Pernice. 
Das deutfche Privatrecht trägt Hr. Geh. Juft. Rath MVA- 

lenbruch vor. 
Das preufs. CivUrecht Hr. Prof.. Salchow, 
Das Erbrecht lehrt Hr, Hofgerichlsr. Pfötenhauer nach 

Wening- Ingenheim. 
Das I^hnrecht Hr. Dr. Vie^k nach d. alen Ausg. feines 

Lehrbuchs. 
Das Handels^ und Wechfelrecht flehrt Ebenderfelbe nadi 

feiner Gefch. des deutfchen Priyatrechts. 
Das allgemeine hffentl. Recht trägt Hr. Prof. Pernice vor. 
Das deutfche offentL Recht Hr. Dr. Dieck. 
Das Kivchenrecht Hr, Pro£ Blume nach feinem Grundr. 
Das gemeine - u. preufs. Criminalrecht lehrt Hr. Prof, ^ 

Salchoiv nach der jten Ausg. feines Lehrbuchs; 
Die Theorie des gemeinen -r n. preufs. Civilprocef/es tragt 

Hr. Geh. Juft. Rath Miihlenbruch nach Abegg vov. 

Auch lehrt -den Procefs nach Martin u. eignen Sätzen 

Hr. Hofgerichtsr. Pfotenhauer. 

III) Medicin. 

Die Gefchichte der Medicin erzählt Hi^. Prof. Spreng^l^ 
Des Celfus erftes Buch erläutert Hr. Prof. Friedländer-^ 

R I>ifi 
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Die ge/ammfe uinatonäe des men/chHchen Kärpers lehrt 

Hr. Prof. MeckeL 
Kepraktifche ZergUedernngs-^Kunß lehrt BbenderfiXbt. 
Die Diätetik Hr. Profi Schreger, 

Die allgemeine Faihologie und Therapie Hr. Prof. JCru* 
kenberg, 

Befoodere Abfchnitte äer/pecielien Pathologie und The- 
rapie trägt Ehenderfelbe vor. 

Die Semiotik Hr. Pro£ Friedländer (in lat Spr.) 

Ueber die Entzündung desßbrbfen Syßems liefet Hr. Profi 
Dzo/t<fi.. 

Ueber Kinderkrankheiten Hr. Prof. Niemeyer, 

Die allgemeine und befondere Chirurgie lehrt Hr. Prof. 
Dzondi und Hr. Reg. R. f Feinhold. 

Ueber Augenkrankheiten liefet Hr. Reg. R. JFeinhold 
in Verb, mit Operationen. 

Die Theorie der Entbindungskunß trägt Hr. Prot TWe- 
meyer vor. 

Die Pruücis derßflben lehrl Ebenderfelbe. 

Die uirzneyndtteUehre tragen vor die Hnn. Profit Fried-* 
länder u. Schreger, und Hr. Dr. Schweigger-^ Seidel. 

Die pharmaceut. Chemie Hr. Dr. Schweigger -SeideL 

Die Natur * und Kunßgefchichte der ArKneyndttel 
Hr. Prol Dii/er. 

Das Formulare lelirt Ehenderßlhe. 

Die ThicrheiBcunde lehrt Hr. Pro£ Schreger. 

Die mecZ. kUnifchen Uebungen leitet Hr. Pro£ Kruken^ 
' berg. 

Die chirurgifch^ kUni/chen u. ophthalmoL Uebungen lei- 
ten Hr. Prof, Dzondi und Hr. Reg. R. Weinhold. 

KUnifche Uebungen in der Geburtshülfe Hr. Prol ^le- 
meyer» 

Difputatorien und Eqcaminatorien halten die Hnn.Proffl. 
Schreger, Diiffer und Krißkenberg, über pharma- 
ceut. Ge^enftände Hr. -Dr. Schweigger -Seidel. 

IV) Fhilofophieund Fädagogih. 

' Die Gefchichte der Fhilofophie. ersählt Hr. Prof. Gruber 

und Hr. Pro£ Hinrichs, 
'Die Fundamental '- Philqfophie iriigi Hr« Pro£ Gerlach 

Yör nach feinem Lehrb, 
Die l40^ tragen vor Hr. Prof. Hoffhauer nach der 3ten 

Ausg. feines Lehrb. mit einer Einleitung in die ge* 

fammte rbilofophie; Hr. Prol Gerlaoh u. Hr. Prol 

Hinnchs, beide nnch ibren Lebrb. 
Lo^^ und Meiaphyßk In Verbindung lehrt Hr. Prof. 

Tieftrunk nach feinem Grund rifs, und hält darüber 

ein Examiaalorium (in lat. Spr.), 
Die Lehrmeinungen der Philoß>phen aber ReUgion fett 

Descartes erläutert Hr. Prol Hinrichs nach feinem 
% • Buche : <£t« Religion im inner n Verhältnijfe zur Wif* 

ßnfchaft. (182O 
Die .Anthropologie lehrt .Hr. Prof. Gruber. 
Die empirifche P/ychologie Hr.-Prot Tieftrunk in Verb. 

mir einem Examinatorium (In lat Spr.). 
Die Gefchichte und pfychoL Theorie des SomnanAuHs- 

mu$ erläutert Hr. Prof. IJoffbauer. 
Die Mora/. Phüofophie lehrt H«'- P^o£ G^rZacÄ. 
Pas N<4iurr€chl iebrt Hr. St^^fs-R. 1;. /aÄro6. 



Den 3ten Theil des Naturreohtsy das Staate^ mmd 
kerreAt, trägt Hr. Prol Hofbauer vor. 



Im KSnigl. padagog. Seminar erläutert Hr. KansleriDr. 
Niemeyer auserlefene Gegenftände der Pädagogik 
und Didaktik durch Gefpräche und Dispatationaa 
mit deflen Mitgliedern. 

V) Mathematik* 

Eibe Einleitung in die mathemat. TFiffenfchiifien gidit 

Hr. Prol Gartz nach feinem Lehrb. 
Die ebene Giometrie und Stereometrie lehrt Sbenderf 

nach Euklid, mit den Grundf. der Feldmefskunlt 
Die tf5e/ie nnd^p/iart/cAe Trigonometrie trägt EbenderJ. 

vor. 
Die Algebra lehrt Hr. Prol Rofenberger. 
Die combinatorifche jinalyfis lehrt Hr. Dr. Schon. 
Die analytifche Geometrie der geraden Ldnien und im 

Kegelfchnitte trägt Hr. Prol ScAerÄ: vor. 
Die Kegelfchnitte erläutert Hr. Dr. Scftön. 
Die Differential - Rechnung lehrt Ehenderfelbe. 
Die /n/e^ra^ ^JltfcAfiuR^ Hr. Prof. Scherk. 
Ueber ^eof r. Lä/i^e und JSreife liefet Hr. Prol Rq/en- 

berger. 
Die Civilbaukunß lehrt Hr. Gen. Maj. r. Heye r. Ein« 

eig^fi mathem. Gefeüfchaft leitet Hr. Prol Scherk. 

VI) Naturwiffenfchaften. 

Die Eopperimental'- Chemie lehrt Hr. Prol Schweigger. 
Die Arbeiten einer phyfikaL GefeUfchaft fo wie pÄy/ 

und c/kem. Experimente leitet Ehenderfelbe, 
Ueber die magnetifche Kraft befonders der Erde, lieM 

Hr. Dr. Kaemtz. 
Meteorologie trägt Ehenderfelbe vor. 
Die Geographie und i%x/^ ^^' Vulcane erläutert Hr. Frol 

Jf Obmann. 
Phyßfche Aftronomie lehrl Hr. Prol Schweigger. 
Die aZfeemtfwieJVa/wr^e/cÄwÄf« lehrt Hr. Dn BwÄie niA 

Blumenbach. 
Die Mineralogie lehrt Hr. Prot Germar. 
Die Steinkunde Uägt Ehenderfelbe vor. 
Die Petrefactenkunde lehrt Ehenderfelbe. 
Die Geognofie' Deulfchlands trägt Hr. Prol Hoffmann 

Tor. 
Die Phyßohgie der Pflanzen erläutert Hr. Prof. A»' 

Die kryptogamifchen Pflanzen Hr. Prol Sprengel 0»^ 

Hr. Prol Kauffufs. , . 

Die Zoologie lehrt Hr. Prol 2W/z/cä mit Benutzung d«| 

sool. Mufeums u. feiner eignen Sammlung; v^ie ancb 

Hr. Dr. Buhle. 
Die Helminthologie Hr. Prol Nüzfch. 
Die Gefchichte der Hausthiere erzählt Hr. Dr. B«^' 
Die Kunft, Naturalien zu präpariren und aufxub^ 

wahren, lehrt Ehenderfelbe. 

VH) Staate- u. Kameralwiffenfchaft^n. 

Die National' Oekonomie lehrt Hr. Staats- R. v. /**' 
Die Handelswiffenfchaft fetzt Ehenderfelbe fort. 
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)ie Technologie überhaupt lehrt Hr. Dr. BuhU: Die hebräifche Grammaük lehrt Hr. Dr. Sdieti nach 
>ie Porßtechnologie Hr. f rol Kauifiifi. Gefenius Lehrb. 

Auserlefene Abfchnitte der hehräi/chen Grammatik er-^ 

Vm) Hißorifche Wiffenfch äffen. „ ^»«^^'^ H^- P«>£ Dr. Gefenius. 

:' ^ *^ ^w^ ^ «r 2um Interpretiren des zweytea Buchs Mons n. andeite 

[>ie Vnivtrfa^efchuhU erzählt Hr. Prot Äru/e^ Schriften des A. T. giebt Hr. Dr. Bkhter Anleitung. 

Den zweiten Theil derf. , ' die n^ttlere und neuere Ge* Das Syrifche lehrt Bbenderfelbe nach Jahn*8 Gramm. 

fchidiUf Hr. Prof. Voigtel. und Kirfch's Chreftom. 

Die Gefchichte Griechenlands bis auf die Zerftorung Die arah; Sprache lehrt Hr. Prot TFaht nadi Hetze!, 

^ Korinths Hr. Prof. Krufe. and Hr. Dr. Sdiott. 

[)ie Ldteratur- und Kiinßgefchichte des AUerthums er- ^ 

zählt Hr. Prof. Äaa6<r. ^ „ 3) Neue abendländifche Sprachen. 

Oie Gefchichte des MütelaUers Hr. Gen. Major Dr. ^^ « . « 

i;. Heyer. Dw Gefchichte der x/ai. Literatur erzählt Hr. Prof. B/anCi 

Die dew(/cÄe Gefchichte erzählt Hr. Prot F^oi^^eZ nach Zum Interpretiren einzelner Stellen PefrarcÄ'^, ArioJVit 

feinem Lehrb. «nd Taffo*s giebt Ebenderfelbe Anleitung 

Die Gefchichte der deutf<Aen Poefie fetzt Hr. Prot Gm- Äaci/ie'j Trauerfpiele erläutert Ebenderfelbe. 

her fort Die franzoßf che Grammatik lehrt Hr. Lector Masmer. 

Die neueften Denkwürdigkeiten der Staaten^' n.Cidtur^ 

gefchichte Tit. Prof. £r/cÄ. X) Schöne und gymnaßifche Künße. 

^\ H^r ^^*««^^^^ '"'• General -Major Dr. oje c./cÄzcÄfe der «tt.n«. n«i.nJW» erzählt Hr. Prof. 

nach Uaffel © ^ tragt Hr. Prof. Weife vor. 

Die üebungen einer Äiy». Gefeüfchaft leiiet Hr. Piof. ^ie fÄeorie und Fraa:is Aet Zeichen- und Malerkunß 

^oigtel; auch fährtHr. Prof. JOn/e fort, hilt prakt. ^. ^^'^^^^f- 1""« ^''«'^'- „ ^ . „ .^ 

Uebung;» " leiten. S'^^ZIifl"-^^?? Per/pecr.i;e Hr. Prot »:«A ^... , 

^ Praktifchen Unterricht im Zeu^nen leitet fortwährend 

TV\i>ji-fi j o ri. j Ebenderfelbe, wie auch Hr. JSerfcheL 

IX) Fhilologie und neuere Sprachhunde. 

1) Klaffifche Philologie. j,^^ Ge«r«»a/5 lehrt Hr. Mufikdireetor Naue. 

Von Werken griechift^er Schriftlleller werden erklärt: Im Kirchengefange unterrichtet Ebenderfelbe.. 

Aefchylus gefeflelter Prometheus von Hn. Prot JR«- ___ 

ftg; aes jlrißophanes Wolken Ton Hn. Hofr. Schütz 

nachdefTen neueAer Ausg. (1826); Demoßhenes Rede Die Tanzkunß lehrt Hr. Simoni. 

für die Krone von Hn. Prot Meier ; Thucydides erftes Die Reitkunß lehrt Hr. Stallmeifter AndrA 

Buch von Ebendemf ; Platon's Apologie des Sokra- Die FetMkunß Hr. Urban. 

tes von Hn. Prot üaa&e (in lat. Spr.). 
Die griech. Alterthümer erläutert Hr. Prot Meier. 
Von Werken röm. SchriftßeUer werden erläutert: ei- U. Oeff entliehe gel. Anftalten. 

nige Bücher des Lncrez von Hn. Hofr. 5cftü/z: Ti-* r c • • *i. 1 -p u '-jt ^n^ j 1.* 

buUroa Ho. Prot Bri%; dw T«ci<«, Apicota Ton ^ Seminamn : th«ologirches , padagogdUies imd ph... 
H« Pr«f r^«*, ■'^' • lologifch«8. 

n. Anatomifches Theater. 



Hn. Profi Liange. 



m. Mediciuifch - klinifches KnM&eBhaus ; chinugi» 
ImESitM. phäotog. Seminar werden die Mitglieder tob - fches Kranlienhaus^ Entbindung«-' Aoftalt'- 



den Directoreo, Hn. Hofir. SOtütt and Ho. Prof. W. Botanifcher Garten. 
^•^J^J"*«'P'*»»"».I^»«»-Sprechen und Schrei- V. Aftronomlfche Sternwarte. 

Ehie Ihol Privatge/ai/chaft leitet Hr. Prot Reifig. ^ K^t5'**^?*K®*''"°*5*e. (iSTSÜ» ?* ?V^ 

'^ ^ an den übrigen Tagen für die Lehrer Ton 10 — - 

13 Uhr) geSffnet. 
a) Morgenländifchc Sprach'eiu VH. Zoologifches Mufenm (Mittwochs und Sonnabenda 

Die femitifchen Dialekte, fo wie das Pewßfche, KopU^ ' um j Uhr); mineralogifches Kabinet (MonUgs und 

/cÄe und Sanskrit lehrt Hr. Prot JFahU Diefeiben Donnerstags von a— 4 Uhr). 
. Dialekte , wie auch Perffch , Türkifch und Simeßfch, VDI. Kupferftich- Kabinet unter der Dkect d.. Hn. PfO& 
Hr. Dr. Schott. ^ fFeife (f reylags von a — a Uhr)^ ^ t t u 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



L Ankündigungen neuer Bücher. 

Bey G ö d fc h 6 in M e i fs e d ift erfchieoen und in 
allen Buchhandlungen zu haben : 

Lutheritz, Dr. K. R., der Hausarzt in den Krankhei- 
ten des Unterleibes, als Rathgeber in allen, von 
fchlechter Verdauung abhängigen , ' Zufällen und 
Uebeln, fowie in der dabey zu beachtenden Diät; 
zugleich in Be^ug auf Hypochondrie und Leberlei- 
den. 3te umgearb. Aufl. g. Geh. lo gr. 

Deffen allgemeiner Haus- und JFirthfchaftsfchatz^ oder 
allezeit hülfreicher und erfahrner Ralhgeber für alle 
Hausväter und Hausmütter in der Stadt und auf dem 
Lande. Entb. erprobte Rathfcliläge, Recepte, An- 
weifungen und Geheiminittel für alle vorkoinmende 
Fälle in der Haus- und Landwiribfchaft. Nebft ei- 

' nem Anhange der bewährteften medicinirch- diäte* 
tifchen Vorfchriften und Hausarsneyiniltel zur Er- 
haltung der Gefundheit, Ton Dr. E, Dietrich. 4tes 
Heft. 8. Jed«« Heft 6 gGr. 

Das 5te und folgende Hefte — folgen in kurzer 
Zeit nach. 

Ritter Paladoiir von dem blutigen Kreuze j oder die 
Waldenfer in Frankreich im I2ten Jahrb., von /. 
van der Hall. 2 Theile mit 2 Kpfii.* 8* 2 Rthlr. 4 gr. 

Dietrich, E., des Jägers JFaffengUick nnd Minne , oder 
das Forfthaus auf der Heinzebank. Ein hiftorifcher 
Roman aus den Zeiten des Bauernkrieges im J. 1525., 
▼on Dr. E. Dietrich. Mit i Titelkupfer und Vignette 
8. I Rthlr. 6 gr. 

F. L. Uhlig, Predigienl würfe über Sonn ^ und VetitagAr' 
Evangelien und Epifteln, fo v?ie über vorgefchrie- 
bene und freygewäblte biblifche Texte« 3tes und 
letztes Bdchen. 8- 18 gr. 

Aucb unter dem Titel : 

Deffen Predigtentwürfe über die Epifieln. — iftes 
und 2tes Bändchen kofien 22 gr. 

Neues Repertqrium für die Angelegenheiten des evan- 
gelifnh - chriftlichen Fredigtamtes. Herausgeg;. von 
M. T. JF. Hildebrand. 1826. in 3 Heften. jlesHeft. 
8. 10 gr. 

Neue, fehr wohlfeile Mufikalien, welche für angehende 
Fianofortefpieler beCtimmt und daher leicht vom 
Blatte wegzufpielen find und fich zugleich durch In- 
nern Gehalt und äufsere Eleganz auszeichnen. 

Müller, TF. A., miipkalifches Blumehkörbchen. Eine 
Sammlung leichter und angenehmer Mufikftücke, 
zur Beluftigung am Fianoforte. H. Bd. ales und 
letztes Heft. gr. 4. 18 S^* Beide Bdcjien in 4 Hef- 
ten kofien 3 Rthlr. 4 gr. 

Theile, A. G., der luftige Leiermann. Mu/ikalifche 
Zeitfchrift für fröhliclie Fianofortefpieler, leidste 



gefällige Mufikftücke und launige Gelange enthal- 
tend, ifter Jahrgang in 4 Heften, gr. 4. iHes Heft 
12 gn — 2tes und folg. Hefte 10 gr. 
Variationen über: Bin der kleine Tambour Veit o.£w^ 
von Fohlenz — von Zfchaler, mit Abbirdang der 
7 Mädchen in Uniform. 6 gr. 



^ So eben ift bejTob. Löffier inManhetm er- 
fchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Entwurf eines Gefetzbuches des Verfahrens in bor- 
gerlichen Rechtsfachen , von K. Ziegler. ifter 
Theil. gr. 8« 18 gr* 



Bey A. Rücker in Berlin ift erfchienen : 

von Rudioff, Majors im Konigl. Kriegs -Minifterio^ 
Handbuch des Preufsifchen Müttair- Rechts oder 
Darftellung der im Preufs. Heere beftehendea 
Gruttdrätze über militairifche Rechts- und Fein 
zey-VerhältnilTe, Disciplin- und /oftif Verwal- 
tung. Mit Genehmigung Sr. Majeßät des Königs, 
2 Thie. gr. g. (3 Rthlr. 16 gGr. — auf Schreib- 
papier 4 Rthlr. 8 gGr. 

IL Vermifchte Anzeigen 

Der Hr. Frof. Theile in Leipzig hat meinen in 
Winer's und Engelhardl's Neuem krit. Journal d« 
theol. Lit. Bd. m. St 3 befindlichen — indirect mit 
gegen die von ihm ebendaf. Bd. IL St. 2 vnrgetrflgeitf 
Anficht gerichteten — „ Verfuch einer Vereinigung der 
evangel. Relationen über die letzte Mahlzeit Jefu" ift 
eben jenem Journal Bd. V. St. 2 auf eine Art aogegiif- 
fen, die, weilfie jedem, zumal, wennermitHo.Froi 
T'jr Gegenbemerkungen meine Abhandlung felbft ver- 
gleicht^ als leidenfchaftlfch erfcheinen inufs, mich der 
Antwort überhebt Damit aber nicht die Sache felbft, 
die ich zu verlbeidigen fuchte, als eine nun fchon von 
mir aufgegebene erfcheine, fo bemerke ich, daft «« 
mir nicht fchwer fallen würde, in allen von Ho. Frot 
T. angegriffenen wefentlicheii Funkten demfelhen Rfde 
zu flehen, dafsich es aber vorziehe , bey einem fcho'» 
feit längerer Zeit gefafsten Entfchluffe zu beharren, 
nämlich über den betreffenden exegetifchen Gegenftaod 
ruhig füf mich allein weiter nachzudenken , und das 
Refultat, mag diefs nun mit meinem früheren über^ 
einftimmen oder nicht, künftig, wenn es der Mittbeir' 
lung werth ift, dem theologifchen Fublicum in ein«' 
felbftftändigen ausführlicheren Schrift mitzutbeilen. 

Halle, am 5. Sept. 1826. 

Licentiat Gueri^' 
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VfiKMlSGHTE SCHRIFTEN. 

1) fBcuLiv 1826): GediWikte Ahfchrifi des, von 
dem käniglichen OberlandeMgericht zu Breslau 
tvider die d/fiiglieder des Bundes des Jüngern 
wegen Hoehverraihs abgrfafsien SrhennimJJes 
u. £ w. 

£) St. Petkrsbvrg, gedr. b. Pluchart: Rapport 
de ta Commiffion d^enquete il f. w. 

^FortfeUung der in Ar. 224. a&gedrochenen Recenfion. ) 

^ovon die ErreichuDg diefes Ziels abhing, lieet 
yn ielhtt vor; von dem , diefen Anfichten verfcha/t- 
m Umlauf, von der Anzahl der Anhäns^er der neuen 
»octrinen, von der Befetznng der Mehrheit der je* 

Sen SteUen , die auf die Stimmung des Volks einen 
6ndern Ein&uüs haben (Prediger, Lehrer, untere, 
nd höhere Obrigiceiten und derjenigen Stellen , mit 
reichen die Leitung und Berathung der Staats- 
efchäfte und das Vertrauen der Regenten verbund- 
en) mit Anhängern diefer Doetrinen, davon ferner, 
afs eben folche Anhänger WortfElhrer des Volks 
irürden, davon, dafs die untern oder obern Befehls- 
laber der Heere, eben diefen Gnindlatzen ergeben, 
iefe in das Heer(felbft verbreiten, davon endlich, 
[afs die Regierungen allen diefen Anhängern hinrei- 
hende Gelegenheit zu diefer Wirkfamkeit durch 
jommunal- Verfoffungen, berathende und befchlie-^ 
sende Communal-, Wahl- und andre Verfammlun- 
;en geben, einen Theil ihrer Macht diefen und re* 
Irälentativen Verfammlungen abtreten , von den ,, die 
Ite VerfafTung, Ruhe undOrdnung fchOtzendenln- 
Htutionen eine nach der- andern aufheben, mit ei- 
lem Worte davon, dafs die Regierungen fich immef 
nehrfelbftbefch ranken, dagegen aber Inftitutionen 
)egründen, -wodurch den Anhängern der neuen 
Doetrinen die möglichft grofse Einwirkung, auf das 
Tolk gef^attet werde, delTen Mündigkeit fie zwar 
predigten, allein unter der Vorausfetzung, dafs fie 
leffen Leitung erhalten worden. Wann diefes 2iiel 
ivare erreicht worden? if^ Sache des Calculs, indem 
diefs von dem Zeitpunkte abhängt, in welchem es 
den Anhängern jener ftaatswidrieen Ideen gedflckt 
feyn würde , Jctztre unter die Mehrheit des Volks 
zu verbreiten und des obgedaehten EinflufTes auf letz- 
teres fich zu bemeiftern, wefshalb es ihre angele- 
geDtBchfte Sorge war, möglich viele Glaubensgenot- 
fen in erledigte Stellen 2n Srlneen. Alle diefe rort« 
fchritte aber, wie g^tazead & waren, wurden im 
Jahre iSf » vereiiek^ Um die Mitte dtefes Jahr» 
A. L. Z. 1826. Dritter Band. 



endete die Nachficht der deiltfchen Regierungen mit 
diefen Umtrieben ; letztre wurden theils polizevlicb^ 
theils gerichtlich unterfucht , die Haupträdelsfflhrer 
beftraft, oder weniffftens unfchädlich gemacht. Hier 
ift der Schlufs der Jechsten Periode. 

£he indeffen nee. zu der yZe6€iif€ii Periode fiber-^ 

f^eht, mufs er einen kurzen Blick auf die Lage wer-- 
en, worin während des Zeitraums von 1815 bis 
1819 aufeerhalb Deutfchland in dem übrigen Europa 
die revolutionäre Sache fich befand. Im Allgemei- 
nen war diefe Lage von der in Deutfchland überall- 
nicht verfchieden. Allenthalben fahen wir, wenn 
gleich unter verfchledenen Verhältniffen , die näm- 
lichen revolutionären Richtungctp und Verbindun- 
§en mit den nämlichen Formen und Modalitäten, 
elbft in Rufsland, wo man fie bis jetzt nicht ahnete, 
beftanden fie, wie die neuefteGefcnichte gelehrt hat, 
nach eben den Grundfitzen , wie im übrigen Europa^ 
und es ergiebt fich aus der unter Nr. 2. •'gedachten, 
actenmäfsigen Darftellung, dafs hier die Formen uncl 
Grundlatze der Verbindungen in Deutfchland , und* 
namentlich des fogenannten Tugendbundes zumMu- 
fter dienten. Die Materie war in Anfehung fowohl 
der Gnmdfatze, als der Richtungen, allenthalben 
gleich; eben diefs vrar in Anfehung der Form und 
Innern Organifation und Manipulation der Fall; nur 
in Beziehung auf die Mittel der Ausfahrung äuiser- 
ten fioh nach jeder Landes * Eigenthümlichkeit man- 
che Verfchiedenheiten. In keinem Lande gingen die . 
fogenannten Liberalen einen fo vorfichtigen , wohl- 
berechneten Schritt, als in Deutfchland; in andern 
Ländern legten fie in die Sache mehr Gewalt; mehr, 
als bey uns, war das Militär tiefer in diefe Um- 
triebe verwickelt; iallenthalben mehr als in Deutfch- 
land trugen diefe Richtungen undUmtriebe den Cha- 
ralUer der Gewaltfamkeii und des offenen Angriffs 
auf die beftehende VerfaÜTung, ftatt dafs man m 
Deutfchland fich beftrebte, diefs Ziel auf dem, wenn 
gleich langfamem, doch defto fichererm Wege der 
wifTenfchaftlich- bürgerlichen Umwälzung zu errei- 
chen* Bey allen diefen Umtrieben in den verfchle- 
denen Theilen Enropa's zeigte fich die ai^llendfte % 
Aehnlichkeit in Deutfclilancr und Frankreich^. Nack^ 
dem, was darüber bekannt geworden ift, liegen die' 
unzweydeutigften Beweife vor, dafs die Liberalen in 
diefen beiden Ländern fowohl unter einander, als 
mit ihren GlaubensgenoflTen im übrigen ]£uropa, be-» 
fonders aber in der Schweiz und in Ralien, in der ge^ 
naueften Verbindung ftanden. 

Diefs vrar die Lage diefer Angelegenheit am^ 

S<^kifle der fecbsteft v£i hefm Anfange ^' fiebevk^- 

S . »^ 
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teit Periode, oder im Julius 1819, dem Zeitpunkte, 
jn.we^hesi in I^utfchlaiid voo.deti Regierungen 
^fckeideade ScUritte mnd MaCsregeln geg^ dfefe 
Partey genommen wurden. Die Garlsoader und 
Frankfurter BefchlülTe bewiefen volUlinidig, *wie tief 
tmd richtig die Rederungen die drohende Grefabr 
und deren wahre Quellen, fo wie die eigentliche 
Richtung unfrerRadikaleg-erkamit und er fawi h a Hei i, 
und wie wohlberechnet die dagegen genommenen 
Uafsregeln waren. 'Yerftopfong der Quellen, aus 
welchen jene Erfcheinungen hervorgegangen waren 
und fich erhielten, vollkommenfte Befeitigung der 
GrundfätZß und VerfaHungen , gegen welche diefe 
Umtriebe wefentlich gerichtet waren, und möglichfte 
Vechütung des EinfluTfes diefer Liberalen auiRegie- 
rang, Volk und Jugend, mufsten begreiflich die 
Grundlagen der BefchlQffe und Mafsregeln der Re- 
gierungen feyn. Wirklich waren dieTe fo , dafs fie, 
wp fie ausgeführt oder gehandhabt wurden, ihren 
Zweck erreichten. Die Liberalen in Deutfchland 
merkten indeffen gar bald, dafs diefs nicht allenthal- 
ben der Fall fey , dafs manche Regierungen den Ge- 
genftand in feinem eigentlichen Sinne nicht ganz auf- 
geführt, dafs die Unterfuchung wider die 1819 ein- 
gezogenen Individuen, an mehreren Orten einen, 
tiXv die fogenannte gute Sache fehr beruhigenden 
Gang geiH>mni^n , und.d^fs es daher nicht unmöglich 
feyn dürfte,, den Faden, würde dabey die gehörige 
Yorficht angewandt, wieder anzuknüpfen. Dafs 
von Seiten der Liberalen etwas ^efchehen muffe, 
wenn alle frühern Anftrengungen nicht ^anz frucht- 
ibs feyn follten, lag um fo menr vor, ds die Sym- 

8tome fich häuften , dafs in den gröfsern Staaten die 
Regierungen die 1819 gemachten Entdeckungen, wie 
unerheblich fie auch von den betroffenen Liberalen 
d^^rgeftellt wurden , aus einem weit höhern Gelicbts- 
punkte eben fo richtig auffaffen, als kräftig und 
weife benutzen würden, als ferner conftitutionelle 
Ideen nicht blofs den Regierungen hinreichend be- 
kannt geworden, fondern auch im Volke allen Cre- 
dit voUends und zur grofsen Freude des letztern 
von den erft^n, durch die Wiener Mihifterial-B&^ 
f chlüffe , • förmlichen Abfchied erhalten hatten , als 
demnächft die Liberalen, da dasjenige, was lie bis- 
her fo beharrlich und beftinunt abgeläugnet, nun-, 
mehr als vorhanden Hch doch beftätigt hatte , Ach- 
tung und Vertrauen im Volke verloren hatten , und 
als, was eben fo übel war, ein Vorrath von ihren 
Papieren, deren Inhalt fie nicht berechnen konnten, 
in die Hände der Regierungen gekommen war, und 
als endlich letztre. aurdi die genauere Aufficht auf 
Xiehre, Lehrer, Lehranftalten und Aufteilungen ih- 
nen die Hauptftärke abgefchnitten hatten. Die Lage 
der Liberalen hatte hiedurch ihre Bafis ganz verlo- 
ren, und war fo verzweifelt geworden, dafs die 
Eortfetzung der alten Richtungen ein ganz andres 
Syftem erforderte. Dem fogenannten oitenen Kam- 

£fe gegen da^ Beftefaende muCste man färs Erfte völ- 
g entfa^en und fich ^j^jr Verftelluag unterwerfen ; 
Ilfi«faften«k0l^lteil2<llj^^/hewliche, hn^meVn^ 



tergrabung des Begehenden fich^ befchranken. B» 
Jiberal« Partey htite durch die, »von dietf R^efui} 
ged imr J) 1819gen6miAen^ lifafsregdnp, aschbe) 
deren nur theil weife voUftändigea Ausftihning, ihn 
g a tiz g-Reiterey , Infanterie und Artillerie, die R^ 
krutirungs - Cantone, das Schlachtfeld, in feila 
Druckerpreffen ihre Munition und überdiels. eixMS 
-Thrtt- ihrer G eit c r alit&t rerloren, wei<^e letzt« 
theils gefangen , theils zur Flucht genöthigt wordeo; 
es war ihr nur ein kleines Mineurcorps abrig gebli^ 
ben, war aber eben fo vorfichtig eeleitct worden 
als es vörfichtis; miniren mufsfce. Es lag von feOft 
vcor, dafs diefe Trümmer ritl zu fchwach -waren, ua 
felbftftändig operiren zu können; man mofste'ück 
alfo darauf beichränken, fie als Holfseorps dienet 
zu laffen, und die eigenen Operationen mit Fremdei 
in Verbindung zu fetzen. Hiezu war das Jahr 1^ 
befonders geeignet, da in demfelben und in dem (d" 
genden in einem grofsen Theile von Europa die Janp 
vorbereiteten Ausbrüche des revolutionären Vulküns 
erfolgen follten, und zur Theilnahme an denfiäM 
aus afien Gegenden hiezu geeignete rüftige ladindufiD 
herbeyeilten. \Vie actenmäfsig vorKegt und be 
kannt gemacht worden, verfammeltea fich eine Mei^ 
der, durch* die Mafsregeln von 1819 üücbtig gewar-^ 
denen Individuen aus der Hefe der repabJiKam/c/ien 
Partey aus Deutfchland, der SohweisiUQditalieD zur 
nähern Berathung diefer Verhältniffe im i. lÄSO exft 
zu Paris und nachher in der Schweiz, und vtr&nig- 
ten fich dort .näher in einen fogenannten Männn^ 
hund, aber welchen dasErkenntnifs des Oberlan* 
desgerichts zu Breslau (Nr. 1.) fehr intereffanteAuf- 
fchlfllTe enthält, die nähern aber zu erwarten feya 
dürften, wenn die, gegen melirere Mitglieder um 
Agenten diefes Bundes angeordneten Unterfuchoo- 
gen gefchloffen feyn und zur Publicität gelangen wer- 
den. Die hier genommenen Verabredungen betra- 
fen die Beförderung revolutionärer Bew^nge;»» 
fowohl in Deutfchland, als in Italien; nach bö^ 
den Ländern begäben fich Bundesglieder, um diefe 
Zwecke zu befördern; unter den, in Deütfchlaw 
wii-iifamen, Agenten zeichneten fich befonders einigt 
fchon aus frOheiti Zeiten als determinirte Revolution 
»ärs berüchtigte Advocaten und Candidaten »«^ 
Darmftadt aus. So viel fich jetzt fiberfehen Bfet» 
war der Plan für Deutfchland auf den, als unfcblW 
vorausgefetzten , Sieg der revolutionären Partey i» 
Italien und Spanien wefentlich berechnet und g^ 
gründet; gleichzeitig follten in Deutfchland Volte- 
aufftände und andre revolutionäre Schläge erfolg^Si 
von welchen man fich um fo ficherem Erfolg ver- 
fprach , als fie gleichzeitiR tucfa in Frankreich erfol- 
gen follten, und zugleich in andern TheilenEiu«* 
pens erwartet wurden , und man vorausfetzte« o^*^ 
diefe aufsem Aufftände die deutfchen IVegieruneefl 
aufserhalb Deutfchlands au fehr befchSfUgen wfiiden» 
um in der Heimath die Ruhe mit Kraft erhalten ^ 
kdnnen. Sehr beftiaamt ergiebt fich diefs darai^ 
dafs jene Parmftidter Agenten dea Ä][inBerbun<to. 
mit der Organiiation zweyer grofter Valkftaafft&^ 



I Deutfcfahnid, ittadls im TliBridtfer Wttldfe,. 
Q OdenwaUe ficb mfibfiam und^ bey'dem auf fol- 
gen. Miffioiito im Pall der fidappuhg flblichen Ver-r, 
ihreA^ mitcigJdHerLebensgefi£f fich befcbafU^teiW 
i die voreiligen A^usbrücne des CKtenwaldenichea 
jiifftandes betheüigt ffefwideö wurden, und zur Unr . 
?rftOtziui^ dttc Thflnngifchen Jiiit Befehisbabeni in 
ioctr in Tharingen belegenen . FeCtung eventuellei 
^«r abreduneen nebmcn , «undiefefeftung und einen: 
kbr* anfebofiehen; Yoiratb von Munition akm Volks- - 
afrtj8Qde/Su.dherliefiMn und dann im reVnlutixuiaren. 
luf Ctancfe und an derSpitse defrelben jbrtaulcbrei- 
»n. Aucbduf. den» unten zu erwähbenden* Bund^ 
ec JdngUnge ward hierbey gerechnet » indem er voa: 
em Männerbwnde durch eigene Boten aufgefordert, 
rard, üeh fchlagf eltig zu halten» weil ebeftena 4in 
Idlicben Frankreiob - ein Schlag erfolgen wtfrde, 
erfen Wirkungen aiich. auf Deutlehland ausgedehnt 
rcärden mftfste;.eine Aeffotderui^, welche jedoch 
achlier, gleichfalls durch eigene Ji^miffare, zurOck-^ 
enonimen ward,, weii^cier , iimni^lft erfolgte , JFall 
ouCadix die Jjage der I>inge gantlich verändert 
abe. Alle diefe revolutionären, Bewegungen wnr- 
en von dem Männerbunde geleitet» welcher theils 
1 Deutfdbland» llieils in der äidhweiz beftond und. 
lit dem HauptVierein in Frankreich die genauefte 
Verbindung unterhielt. Unumwunflen goltand ein 
iOchft ber achtigtes Haupt diefes Männerbundes, der» 
rft aus Deutfcbland nam. der Schweiz und nachher 
on dort nach Amerika entflohene i Profeflbr KaH, 
^oUenius^ nach Nn 1« S. 9: »»dafs fie in der Schweiz 
a einem feften Bunde mit politifcben Zwecken zu* 
ammenftänden » und diefe Verbindung dann wieder 
nit einer andern in Frankteich in Verkehr itehe» 
irelcbe letztre iufzwey Theile zerfalle» von denen 
Ue eine» republikfinilch gefinnt, die Conftitution 
'on 1797 wieder einführen» die andre unter Mapo« 
ton IL ein neues Kaiferthum ^nden^ wolle ; in der 
[Jnejnigkeit beider Factionen hege der Grund» wefs« 
lalb bisher die in Frankreich genia.chten Yerfuche 
SU einer Revolution .ce&beitert leyen ; als Folge der 
k^orfäUe in. Spanien üey jedoch eine Vereinigung der-^ 
elben zu erwarten» und dann könne wohTim nach«- 
\en Frühjahre ('1824) ein entfcheidendes Ereignifs 
antreten/' Auch die Unterftützung der griechilchen 
>ache diente hierbey fien Verbflndeten als Vor- 
Mrand zu ihrer eigenen Verftärkung für die Ausfüh- 
rung ihrer Plane» und ward daher ein Gegenftand 
1er befondern Theilnabme und lliatigkeit aller An- 
hänger diefer IVichtungen« Nach dem Breslauer Ur- 
theu (S. 4.) kam es unter den Mitgliedern des Man- 
nerbundes zum Vorfchlage „fich in Frankfurt» oder 
\fphaf fenburg » oder wo fonft ein Sammelplatz er- 
laubt werden würde» zu einem philhellenifchen 
Corps zu fammeln , diefes fo viel mög^h zu verXt&r^ 
ken^ und dann durch den Süden von Deutfcbland zie« 
hend und unterwegs fich erweiternd und vermehr 
rend» endlich ah einem paffenden Orte ftehn zu blei<- 
ben, und fich» ftatt nach Griechenland einzufchif« 
fen» nach dorn Vaterlande zurückzuwenden «nd Ü 
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deirXaitnpf gegen dkl bfiftehandeli Staatsgewalten zu 
beginnen»'' Der MSoiierbund organifirte aber auch' 
in wohlberechneter Hierarchie eine Reihe antlrer».'^ 
unter feiner Leitung ftehender Verbindungen zudefto; 
ikdierer Ausführung feiner Zwecke und Plane. Die 
Gefahren j^ welche die gleiche Theilnahme aller an 
allen Planen herbeyführten» waren 1819 zu deutlich« 
hervorgetreten » um nicht jetzt forgfältig .vermieden 
werde!n zu müCTen; fie wurden daher nur dem Bunde 
der Männer vorbehalten» and die nachfolgenden 
Verbindungen in ftrenger Subordination unter jenem, 
als Inftitute eingerichtet, um die gefammte Jugend 
und die künftige Staatsdienerfchan nach verfalle- 
4enen Stadien in die. Grundlatze des Bundes ein- 
zuweihen, und für den letztern zu gewinnen, um 
dereinft durch fie zu wirken ; ein Verfahren » wel- 
ches um eben die Zeit auch die Verfcliwornen in. 
KutslAnd beobachteten« Um in Deutfcbland diefe 
Zwecke mit Sicherheit erreichen zu können, war es 
nothwendig; die akademifche Jugend wieder auf 
einen Pupkt zu vereinigen und mit einem Netze zu . 
umftricken. iJie in der vorhergehenden Periode ge- 
dachte Burfchenfcl^aft war hiezu ein fo wohlerfonne- ^ 
nes» fo richtig berechnetes Mittel , dafs es feinen 
Zwe^k nicht verfehlen konnte und niemals verfeh- 
len wird» wenn die Regierungen fie jemals wieder^ 
zulaffen follten. Diefs hatten die Liberalen früher. 
fehr w^ohl begriffen» und daher die Burfchenfchaft 
fO' kraftvoll unterftützt» überfehend» dafs es nur 
einer geringen MaXfe von Menfchenkenntnifs bedürfe» 
um zu begreifen» dafs fie der Burfchenfchaft, ent- 
hielte £e weiter nichts» als das» was man vorgab» 
fo warm üch nicht annehmen würden. I)\q Bur- 
fchenfchaft ward daher fchon im Herbfte 1820, bald, 
nachdem die £miffare der» in der Schweiz verfam-. 
melt cewefenen, Demagogen das füdliche Deutfcb- 
land durchbogen hatten, iq einer im Geheimen zu 
Dresden gehaltenen Versammlung wieder hergeftellt. 
Nachdem die akademifche Jugend etwa fechs Mo^ 
nate in diefer Burfchenfchaft gehörig bearbeitet utfd 
aufgeregt worden» hielt der Bund der Männer fie für 
reif» in die höhern Zwecke eingeweiht und denfel- 
ben dienftbar ■ Gemacht zu werden. In gleichem' 
urade und in gleichem Maafse konnte di^fs freylich 
nicht gefchehen» dine diefe Zwecke felbft der Ge- 
fahr der Bekanntwerdung auszufetzen. Es wurden 
daher vier verfchiedene Abftufungen diefer Urnftrik- 
kung und Dienftbarkeit der akademifchen Jugend 
erfonnen, und im J» 1821 auf faft allen deutfchenUni-<^ 
verfitäten zur Ausführung gebracht. Die erfte von 
unten auf bildete diQ Burjche^fchaft felbft, alle Stiv« 
dirende entfernt vorbereitend und in Untarwürfig- 
keit haltend« Diejenigen, welche einige Anlagen zu 
weiterer Empfänglichkeit zeigten» wurden in die fo- 
genannten Lejkzirkd vereinigt und in derfelben un- 
ter verborgener Leilungder folgenden Grade in dem 
Glauben an die» dem Bunde nachtheiligen Lebren 
undAnfichten wankend gemacht und dagegen *in ver- 
derbte Lehren theoretilch und im Allgemeinen ein^ 
geweiht, und gingen, folohergeftalt in den letztern 



m 



A.h.%. ]r«tt. »S6. SBlTSMUHllSt«. 



m 



nhStig befeft&tMiiid irM UmiM WMftMt» Ifl die ^v^ 
M^immK^rdiNr über. Das ffeflkiUohft Wefan diefer 
Vereine ift bereits aus mdireren öffentlichen Be« 
itanntmachungen erficht lieh. Sie waren hauptfichiich 
fowohl zur weitern Entwidcelung der, in den Leüa-^ 
zirkeln nur im Allgemeinen beTgebrachten« fiiircben' 
Theorieen und deren Anwendung aof bMtlbhland, 
So wie zur £nt Wickelung undBefeltigung der lieber- 
Zeugung von derNothwendigkeit, nach diefen Theo«' 
rieen den öffentlichen Zuftaad in Deotföhland um« 
zu wandeln , und von dem dasu an die Jugend redit 
eigentlich ei^ngenen Beruf befdnmit. ^e felbft 
ftanden unter dem geheimen Vorfitz einlMr M4tgU(e« 
der des gleich zu erwähnenden Bundes aer Jungen, 
deffen übrige Mitglieder diefem geheimen Vereine 
ebenfalls angehörten, ohne dafs lettre von deren 
noch tieferen Verbindung irgend Kenntnifs hatten.' 
DieCe, auf den mehrftenTJniverßtäten befteheaden, 
geheimen Vereine ftanden fnit einander In «dem in— 
nigften Vernehmen, imd verfammehen (ich von Zeit 
zu Zeit durch Deputirte, zu welchem Ende Deutfeh«* 
land in diefer Beziehung in drey Theile, den fad^ 
liehen, mittlem und nördlichen, eingetheilt war. 
In diefen Vereinen erfolgten Discuffionen und Ver- 
Bändigungen über die revolutionären Dogmen; fie 
waren die Conventikel, in welchen die akademi* 
fche Jugend die letzte Weih» zum höehfiton Grade 
diefer cuenftbaren Vereine , dem Jugmdlmndej oder 
dem fiund^ der Jungen, erhielt. Die Verfaffung 
diefes Bundes* geht aus dem Urtheile des Oberlan«* 
desgerichts zu Breslau voUftändig hervor, wie üeh 
weiter unten finden wird. Hier ßenfi^t die Bemer- 
kung, dafs diefer Jugendbund dem Männerbunde 
irnnuttelhar durch das Band des unbedingteften Ge- 
horlams untergeordnet und der eigentliche Ueber-' 
cangs - und Verbindungspunkt mit dem derdnftigen 
ftaatsbürgerlichen Leben , und infonderheit dazu oe*- 
ftimmt war, die.akademifche Jugend, nachdem fie 
in das öffentlic^^e Leben übergegangen war, zu Mit- 
gliedern des Männerlmndes, minoeftens zu deffen 
Werkzeugen zu bild^i, und dadurch diefen nach 
und nachim eanzen Volke zu verbreiten. Diefs Sy^ 
ftem kam wesentlich und in dem* Hauptziele mit demy 
in der vorhergehenden Periode befolgten, überein, 
und wich von demfelben nur id dem dahin führen- 
den Wege ab; in der vorhergehenden Periode foUte, 
mit Trotz und im offenen Kampfe, das Ziel errungen 
und die Btnrg eingenommen werden, wogegen man 
hier , wegen der erhöheten Aufmerkfamkeit der Re-^ 
gierungen, zu dem noch frühern Syfteme der Lift, 



dir DunlteSiMtimdl 4gt T§Mbänä xturUdKIttfaii 
dlieBorg t/mgAe/n und dann in itfefißefieh «afaU# 
dfen'wefite« Die beklen unterii Grade TrarenaÜ 
der einen Seite im Cionzen minder dirwtr fehadlidi, 
ab die irtthereBurfchenfchaft geweCen war^ dagsj 
iriMr anf der andern Seite vrett gefiLhrliclMrr^ yetä 
SiifMriich minder widerüdi, deho febariller fidi vo^ 
breitete, daneben aber die dentfcba Jugend ndt 
ftrenger in den Feffeln kodiverrStheftfeher cehcfaKf 
Obern hielt, fie BakUn» wenn es za eittem der todt 
projectirtett AnsbrOche. gekonwiea win,i^s 



der aus eigenem Antridie,. aber defto Calgfianigr gM 
jene Obern gehandelt haben würde. JOae beian 
nöhem Gra£, die geheimen Vereine uiBd der Baal 
derJoeend, fcheinen, fo vielernütteltwtirdeii, nkk 
to feahn«icb geworden zu f«fn, ala fie es hatten wer- 
den kennen. Aus den darftoer mi^etbeilten Acten- 
fkUcken geht deutlich hervor, dais* der Bond der 
MSimer lelbft die zu grofse Verftirkung den Bnnchi 
der Jungen nicht gewünfcht habe, damit das 6e- 
heimnifs defto ficherer erhaken würde; es genfl^ 
Sim für feine Zwecke die beiden erften Grade, in 
welchen Grundfltze und Richtunffen bejgebraclit 
vrurden, welche gend^ten, die Oronung der beftan- 
denen Dinge zu erfchüttem, und diefeKlcfafftterung 
2u bewirken; es kam- ihm nur kienmf und darauf an, 
in den höbern Graden eine nickt ^zahkelehe) abet 
def^o geheimere und gefchioQenere S^leela zu etYial- 
ten, welche die Volksmafle bearbeiten, undwelcher 
die beiden frühem Grade im Fall der Bedflrfnifle 
ohnehin fich angefchloCTen haben vd!rden« Daber 
die in der That feltene Vorfielt und SchwierigH^t 
in der Aufniriime neuerMitelieder, die fo weit jdn^ 
dafs Petfonen, welche fchluend reden. In dennuiia 
der Jugend nicht aufgenommen wurden , daher (fi< 

Sofsen Vorfichtsmafsregein bey der Aufnahme nenef 
itglieder felbft l>eutlbbland hatte dadurch ▼(^ 
neuem einen förmlich organlfirten inwern Feind er- 
halten , welcher bereits bedeutende Tortfehritte rA 
der Verbreitung revolutionärer Grundlat^e gemachte 
auch manche Siege errungen hatte, und deren noch 
mehrere errungen haben würde , wenn nidit avcl 
jetzt die Wach Jnrakeit derllesierungenanm SchluA 
des Jahrs 182^ abermals alle diefe Verbindungen nna 
deren Verzweigungen entdeckt und fie zur IJötcr- 
fuchung gezogen , auch gleichzeitig zur Vorbeugung 
fernerer Veruiche, fo wie gefährlicher Irriehre«, 
nachdrückliche Mafsregel» angeordnet hätten. Diefe 
Verbindungen waren durch die Zelten, in welchen 
fie ftatt fanden , befonders gefiihrlich. 
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VBRMISOHTB SCHKIFTEN. . 

dem iöniglifhai Obtrlandeasericht zu Breslau 
widei* dif nfitgUeder'des Bunaes der Jüngern we^ 
gen Hockverratha abgtf(f/sien Jlrkenntniffes 
u.X w. . . 

2) St4 PniMBirfte, gedr. Ji. Ph^hkxtii MapporH 

JForiJeUwig der im verigtn Stück aigeSrochenen necenfion,} 

iVje vop euMii eiektri^ßheii Sqhlagei ipBßwegiing 
»fotzt, .trat in ^w Jahren }82p uad 1821 ja f^aj^ 
»n Theiteii Eiu^pens^cia^» Jaoge genährte. tuvi g^ 
Begte, revpluiiooare {Ll^pient hervoi:; alleDthalbea 
I Reicher lUchtfUt^y n^h gleichen Gninclfätz^Y la 
bichod .Formen «im gfaefcMem.Q^ft^^ nur in Kohn-t 
eit und )m Erfolge yerfchieoen« Eine Ueihe ^cten^ 
lärsiger iTb^tfa^pßQ ber^iüg^ jeden Z^veifel» d^f« 
ierbey eao ge9>eixüch^tUcheir Inmpis, ejne gemeinV 
^hafdiche QoeUe» eioß £e.ni^ini!chgftliqhß Xieitun^t 
orhandefi ge\yefei>«fey. Bemerk^n^werth iit es in- 
3mlerb€ät , da£s > alle difiTa Verbiodungen um ^ el^en, 
liefe Sb^it den £rahem Cbarakt^ ^ts .ui-eng- vsrter* 
irndifohen ablegf;«n iiad eiMa..>veit ,au$gehr^it^^^j3« 
anea evropäi leben , feIbftkosii|0|H>Iitircheii, ann^^^ 
tien^ In Deutfchland infopderheit verfchw^nd( v«^ 
iun an aus den. geheimen Verbindungen. der Z^ecljc, 
terlfOgeQannten.JpQutfchheit und das Erfordernifs, 
les dnitfchen Biuts zur Fähigkeit der Theiln^hiBe aip^ 
lefTen Vereinen; . alle rohue lJnterfchii)d, des Vatef-ri 
andes wvirden aufgenqnunen. Das yerfalvr^n: (l^rj 
Kwfgbenfchaft ift.io^ die&f; ^e;yfihMng,def^lb,ifi^p- 
^ant, weil jie, wiQ,4>bp)n bereit^ becnefktift un^ 
»nten npcfa n$ber hei^vorgehen wird » iganz^ i^ 4^ 
E'eÖeh der höh^^n . Yerhipdimgen /vy^ar » in ih|:eq 
Handlungen ledigUch fiach ihnen fifh fichfen qiuist^ 
»od daher allezeit ihre £inrich|;upge|i in yeriüngtem^ 
pft. kindifchem, Maafsftabe ledi^ch die 4er. hön 
bem geheilten Verbindungen w^ren« Durch die Su-j 
tuten der 1819 aufjgel6Cßtenv3i;^fchenfqba£t.jv^p;^^ 
i^ber alle Micbtdeutfche von die(er Verbindung ausi 

SfchloCfen, und die bin und wieder gemachten Vei;*^ 
cbe, Ruflen nnd Pojen aufzunehmen ».doch allent-^ 
halben I wenn, gleich oft mit. blutigen Köpfen ^ix^d 
Yerfaunjnifs vieler nützlichen Vorle&mgej», mit^Errr 
£(^ ziirflck£efchl<^en worden. l)a ab^.» ipach.£;q^ 
sfeo^g diefer erften Borfchenfchaft im J. 18^7» fo-* 
WoU in RuJsland.als in Polen » in, der Sctwe^z apd 
1» andemj^dern^ glej4t .^vp^tloj 
, 4, L. Z. 1826. Dritter Band^ 



Jtefls den ReyplutlonSren zur Recrutirung und zum 
.Vortrab dienende Veztiimdunge^ endtanden, und 
denjenigen, in deren Händen das I^itTeil der Bur-« 
fchenfchaft fich befand^. ohne Zweifel bekannt wa^ 
ren; fo-war in der* 18^ wieder erdckteten» Bur- 
fchenjchaft mn dem Erfordernifs der deutfchen Ge^ 
lM>rt weiter keine Rede, fordern es wurden nicht aU 
>ein JOng^inge aus aüßn Nationen au£genommen, fon^ 
idem Auch^ipit dea, au£> deutfchen Juniverfitäten iw^ 
iUäeten , pqlalfchen Biirfchenfcbaltea .und andern 
Verbindungen, fonie mit den fchweiaerifohen und 
ßmnzpfiroben Burfohepfchafteö, gegen die beftehende 
i)rdnting der Dinge of-jumd dei^nfire Böndniffege^ 
;Cf9bloffen. Di^ Jugend mubte hierbey -dem Vorgan« 
^ sAlten folge», die; au;» allen .I^aniderti ili diefcni 
Zeitraum. inehi: o4er minder: fötirtich fich vereinigt 
hatten, und gnmeinfchaftlich für den gemeinfchaft- 
ü<*iWigfe»<?b6n %weck.ftr*bM«iwijwMrkte».r Das 
revoluUgiwre Prüacip hatte, nie .©ihcB hdhern Gradi 
einen gröfcorn Flor und eiine d#:eiftere JUcktung ep* 
li^lten , als in diefer kurzen l^riodb ; ^^dlklhe ift abes 
^chnie fo fcbnell und /o tief «fallen,: ^dsiin eben 
derfell^en, Allenfhalben, wo es |rech uhdtkfthir her-t 
vprgebrochen war, ward e$ unterdröckt, das mo- 
naiicbifche.Princip; erhielt Vi Deutfchbüd und in 
Frawk^eigh die Wtfchiedene.QlKrba»d»?id»niiehi«^ 
fteu ft^g^erungen ha,tte|i. endlich nicht blb6 zur Ge^ 
Äüge tjefe »licHe jadie.rB!Mal»Üqnaren Umtriebe ge* 
than, ,fpndeö» bewicfen auoft^: daft,fteai*felben er-* 
kan»tuAd. begriffen, und kehrten zurdenfenigen IiU 
ftitutjpMn zurück, welche.jinsjUidlervbrilmence- 
fichqrt» jhatten ; die Regieruncei^i enttteokteo und zer-* 
ftörtiwJ nicht, allein fin^ gpheimi^» Verbindung nabh 

ri«ri..*pf!flr%. . fie, waren.w^b jWgldidh ww^fe »^ 

Mg> /ich Jfjieranf niphftzü be;f<*rtnken , . fenderri viek 
mehr dnreb W^ftige, :>voblbe*Ähiifelfe fifaafsreirelh 
lowOW überbaut ^^Is befoncfersöili öffentlichen ün-5e 
terBic^t die Quelle jener ebon fo tböriie^hten, als Ten* 

a[bftheunngswAr,digen.und.ftrBfbatÄ^üiiitriebe zu 
x^ftopfen .un4 i^Awch farne»p,Ausbtattche»,. und 
:we*ereE Verbreitwg derjwige^nllr/khren , .aus weU 
dbeAidie U^^rjigen, Ec^hQtterungfln. hehrorgefeanffeA 
(yrweny.fcr^ftigvoiaub^jnge». DÄiAlteh; urtiTfiei»*. 
fcen^. dJHb,.die ^m^en ^flg^lfongen.undi ihr Jfeft zer^ 
ftört v^j;, erinnerten fictit d^fs^felbft Petrus Xeijafen 
Qlaubai einmal verläugnet^ , , veränderten, wfna 

fleuch nidit ihre Gnind&ajei doeh,ftte Swache und 
lan41iui||sw,eife, und äusserten ihre Gnindfitze und 
Tbätigkeit höchftens ffur nodi , um nheibdem voilea 

UegMz^fet^pp,. rtj^ i^ber :die!MiÜg< Jiamile lücht 
* vÄl, 
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völlig erl5fchen zu laflen, fondem fie fbr den Dienft 

Öer-r-nM^ inner grhofften. bffTemZidmnft zurfr-r 
te^. Oie ^6]ket *-^ tind'^dJeft voUentfet^befon-» 
dcrs die Niederlage des revolutionären jPriiicips , -^ 
hatten den eigentficbeh Sinn uncTwäFren Geift *3er 
angeblich liberalen Doctrinen in den» * denfelboi 
zahllos zum. Opfer gebrachten, wohlerworbenen 
Rechten und in den an derilelbeh und am oTFentllchen 
Wohl fortdauernd gemachten j^ Experimenten voll- 
koiqffaen zurtienflgelcemien gelernt'; fie hatten hin]- 
teichend erüihren^ wolüs^fmehe Doctrinen -mtver* 
meidlich führen^ und wohin fife eigentlich abzweckeii; 
fie erfuhren 9 dafs die, von» den £ibei^len yerbrehet^ 
Furcht i^ dafs ohne ihren fifuflufs und (yegetiwirkunK 
XJngerechti^keit , Obfcuvantismus, Defjiotismu^ uifiA 
Druck: eintreten werde, eitle Wlndbeiiteley odeir 
icki^anze Verläumdung fey , dafs vielmehr Ordnung 
Ofrcchtigkeit, Freyheic und w«hre Liberalität la 
eben dein Maafet vorhevrfehe, ^ah'^£iiifei«i^«jf> 
Schrofflieit und Rflckfiohtslofigkeit , ' welöhe 'notl/- 
vrenidBeerweife den Charakter aller umwälzenden 
GrnncBak^ze und Schulen bilden , ihren Eiidulb ver^ 
ior. IMc Völker hatten ferner völlig gedflgendZdtwrfd 
Gelegenheit gehabt, Um pi^aktifeh (kHhf zu fiberzeuge^ 
daäb die^ ihnen fo oft arigepriefenenSeligkefteta con^ 
{titatioiieUer Yerfafllhngen und Reg^ertingeli. in praaci 
tf>erba«pr nirgends; Tondem nur in den Höpfeü 
einfekiger ilobcraleti anzutreffen find. Endlich aber 
ketten idle Unterfuchungen dei* geheim^n'Verbiiidun'*- 
Ujtä, unfper JugenJ,' aut deren Bethörnng und Thor^ 
neit jehe-Staatsummodel^r, nachdem fie nach, zw 
Vernnxiltuhd Selbftftändigkäit völlig gereiFl?ert , Mit^ 
iftämpfeVn verjgebllth Seh utngefehbn, ihre weitaus«^ 
feb^ndea ttiane^ünd deren''Aiisfbhrung hauptfacblich 
beraohnei hat^env £M>tram^d«ef Augen geöffnet und fie 
(linrekdKend bMehrtV fowohl Ober die ibhimpiliche 
Botmäfsigkelt^ in-vreleheif fie von Üen Liberalen ge^ 
haken iind als willenlefe Mitfei iu der^ rfehleehten 
Zwodc^n gebbauetit wurden , al^ Ober die Werthlo^ 
figkeit unddas Hk'iillg^lpenft ]<fen6r Doctrinen und des 
SU erkangendenlbblesi^'fowie dieStrafbarkeit nndGe«- 
fiihrenndes Weges 'ZU kfemfelben. Diefs find die 
Gljlnde^ ' weicht fdt dem X 182i den revplutfooäireA 
Veibiadunsen , IbWMt fie b^kanhtvg(Bw6rden,^ntid 
ihrttr ftaat^efShvlichen Trieben ein Ziel fetzten. "-^ 
In auEdaiidi und Fölen hatten zWav einige WerUftätte 
«ierTevoIutidaäreii^EIiements noch einige' Zeit in ver-^ 
«iDcfdner Diinicellleit fleh zn .Erhallen utrd auf deirfel^ 
ben fortzuaibeiten gievmfst; Die Yc^fiMlkunj? fcheint 
aber ihre.Verriichtiing -etiler etwa^ fpSterii Zeit vor^ 
bebalten^zn habenj^' um' dib< verbr^eteiifcfle ScbäMt- 
Iklikeit isnd'KohnhilA: revoltitionat'er Ünltriebe d^ftö 
greller Üenfoitreteu untf dcffto^ tl^er eticennen tu 
fafÜHi, ida&ß^ nur tftfrch'Weishdt undKröftder 
ftegienu^fl wrterdrflekt v^rd^n können. Dii^fs*ift 
Uer knrzeUncrffe'des Gaüges, welchen,' 'nach Re6. 
Anficbteü, das x^e^Imiötiäre Princip in Eurdpage^ 
flKiomiear'hat, ttm ^ hifti^ttixkng. ctiefen Erdtheä 
aUT-doircirgdhieil ^ «ib' epfijjl^ ; ! klh^ die^ aitf merklhnle 



haben , dflrfke dief« Anicht beftidgen. VHm erfiren 
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dehiBhr^da^^ 

diefer Angelegenheit feit den letzteiT Jahren fidi ?^ 
Indert tiar,' geht* aus der Tefgleichun^ der letzt« 
Pefieclft mit de» frühem Zeitabtehnitten her vor. Mit 
hoher Wahrfcheinlichkeit kann man hoffen, iA 
'Mas reVOltitionSfä'Pftirdip nunmehr feinen KreisM 
auf unferm Welttheil eefchloflen habe. AUeia ef 
wird ihn JiSdlfl: ^feft^dBeiK habBit^ telkTn wiedtf 
beg^nntfiii^ ^enn%nfi4n di^fs /ftls^jf€:«4CBheit uqd/ldtf 
jetzt den Feind fhr beilegt ani|[lmmt, wie erjTelbftlb 
gerp.fich darftellen mochte.. Das J«il820'j|rel^t(iar* 
Ober b^lebrend^ Erfahrungen, ül^.ene Wanrfpheln« 
lichkeit ift wefentlich \ind unerlärslich an (UeB^diiH 

Knggeknfipft^ dafs die Hegierungen diefen GeeeiH 
Hd. fbrifdiüenM * vd^ gtefeanm^r AnftnerklaiiAfit 
im Auge behalten,* dte-Mfrfträl^ften AttfibrQche der 
Richtung^ yoa welcher diefe Umtriebe auajreheilf 
förgfältig beachten, ihnen feden ISahrungsftoff ent« 
ziehen , nicht geftatten , dafs dii^ Elemente diefer ii 
vohilionäreA DecWitlen , ' ite mögf^n <öoiiftllutio«dbr 
oder dJrect-^evolütionärier Natur* fl^iV, fidh wieder 
tn deii Unterrletit der Jugend eidfehftmielirtiiid del 
Staatsverwaltung und StaaatsÜJene^ c^r des \caln 
freh bemeiftern und in deiti iet^emyhirebficlirfftodtf 
Redeiperbreiteft wenferi ;mCs (U vfielmehr dasvioflai^ 
^ifcfhe Prineip in fein^fr ^zen f ntegrüilt nkVn VAoU' 
ftn Allgemeinen,, Ibndern gleichRMnig i» Leben and 
Schrift, wie in Yerlaßong und V^rwakiHig k#ig 
aufrecht erhalten , und daneben da« Ruder l&s Sitaats 
tveife und gerecht f&hfen. Mniy, aber auch no' 
danii, können wir uns Att Hoffnung tSberkCbn» dab 
der Feind , der die Ruhe UMd dflFeiituche Ordnvas i* 
mehrern Staateti umgedfhrzt h^,« und fie ki bnoe« 
LSmlern^ fo nahe bedi*ohete , wirkhch öberwnfld* 
And nicht mehr zu fbt'dhten fer« t.^ ergtebt-ficbitf 
dein vorftehenden' kurzen gefchtchtttcden U^beftli<^ 
d^ revolutionären Üewegungen, dafs infendcrbcil 
der Öffentliche Unterricht eii i voii den Regieniflge^ 
auch in diefer Beziehuil^ sanz befonders zu berQck* 
fichtigender, Gegenftand fey« Es war, t^^Je wir P 

glien haben. Her Punkte von welekem ^^atst diePeiä'* 
r Öffentlichen Ordnung^ ihrta Angriff auf letztet 
Kefoncfers gerichtet hatten, von welcbeili'aosfiezotf 
Unifturz der beftKndMnOrdnung auf diellmpATffti 
afti mehreften rechneten ^ und kuf weldhen datier <fic^ 
dieöffeiitliehe Verfaflung befchotzenden^ Re^em«^ 
geW aäch ihr Hauptirageilmerk 'zu richteu haben» D» 
revolutionäre Prihcip hat ja auch felbft deutlieh g^ 
fhi^angekftndi^, vrekhe Gattung Von' Rbv^tifHia< 
haben und weichef Richtung es derfdben zu g*** 
gedenket' eUu wi/fen/chaMich pw-genUohe Vfmä^ 
Zung war das' Ziel. Nach der gegenwärtigen h9ff 
Eüro|>ens ift aucH eine eewaltfame Revolution gan< 
unausfahrbar, und i^flrde, felbft wenn fie» wie i^ 
Rufisland bezielt wnrde, mit Klienten - Mord verbay 
den 'wfi^«» riicht zum Zwecke fähren j fondera vi* 
hieh]^ Von [dlmtfelb^n t^Atfernen. Rte/ Ve^fMit U^ 

Qtaf er intKibü nuf ^eitfe Vthvrälzang; wetdUe '^f 

. .'.t- \ '. M..v\ ..*'■': ..; ,A Wöbe 
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tohe^CMhit'Mmn ilndtiUi*innigfnffige bioralifohe 
■mI ioteUect|«H9 UnpMVimUnfig d^ öffentliche» Mei^ 
«it)|t «nsgefätft Mnenfim foU; denn auch jene ^riffen-^ 
■faafÜMrhi^iflvgerliehe UniwälziMig kaDn ohne Ge-^ 
«ait .nicht voUeadet werden; Einen. Erfolg v«rf]mre<* 
(bte ■iir'>. wie "die feinen Kevolntidnärs in FrMk-* 
^iDetitfchlsMKi» Itafon und andern Ländern auch 
wofal,eio&iheA und* befolsten, mir diejenigen 
[imvM2Htnf^n\9 dit auf>6mndMige und Helyel, wel-^ 
lue die giote JSatioo oder den gn&lsten Yheil derfet^ 
tttb ergrofea uiwL Imt iTheftuehmer» an den UnFitrie-* 
»en jfliactiep, beraben^. nnd auf fie berechnet find; 
Jiigctiegelteff Ehi^glä« und andre perfönliche Leiden- 
obafbeli iki^iinen ' hierher .nicht gehören^ yreil iie» 
IpM'NatRif nach» nur Individuen ergreifen und da-> 
lar JfieinaA Vjeiieiiiiffiuigspnidkti zwifchen diefer und 
[er ganzen Natur bilden können. Einen Coloben Ver*» 
in igunespunkt« können nur gemeinfchaftliche Rieh- 
ung, Anfiebtmid-' Uober g cugung da r bieten, ti Iw i m 
lur die gemeinfchaftJiche Geberzeugung feyn^von 
br Schlecntigkeit nnd Verwerflichkeit der beftehien- 
len öffentlichen Ordnunfr ubcTvön ^et- Noth wendig- 
ceit, fie abzufchaffen und durch eine bcffere zu er- 
elüeiiH «irdie^U^^eateioa UeberzeiigiMig, dafs die 
lelmUiikMiüohe Vemlfting die hefte« und daher d« 
larpuf gerichtete Hochverratk aus der KJafle der Ver- 
«lioliMe» ^g^ebieden-uadiviftlmehr ealaviifetuitd recht« 
näEsig i^wwde» fey« Die . aUgemeilie Verbreitung 
blcher Anfichte« m dahef notbwendige« Bedingung 
batf'ErfoJg«. revoittttoaaren Umttiehe und da^ Mo-/ 
neot 9 > ohne welches kiztv e. nicht lievokitiQnen , foo-^ 
leffa ji^r lUvolten. (e^sii würden, -.fiiiie folche Ueber* 
seugung und der daraus henrorgehende fefte Ent- 
chmfs, das, ^vas nach folcher irrigen Ueberzeugung 
iem^Vat^Mde'Mltiliek mn4» nötnig« ift, mit AdP 
>pferun^ und Gefahr, von Leib und Leben ins, Le- 
leu'z« rvf^i, kauft aber in dem, }n Religion, Sitt- 
iöhktfit ttnti gefec^märsigeh Gefinnungen, in Ach'-' 
un^ und^hängliebkeft an Regent, Staat und Ver- 
affung gebildeten , Individuum wiederum nur durch 
Ue Ueberzeugang> 4^ er in allen diefeo Be^ehun- 
ren bis dahin im Irrthum fich befand, aironur da- 
lurqh in jeclem Individuatp err<^ und bewirkt wer- 
ten , dafs ä,$ aiiei} /einen - bjLsheqgen Gefinnua- 
;en und Grundlatzen Ober feine wichtigften Bt^ie- 
lungen entfa|;t un4. von denfelben ifich trennt« Es 
iegt Aber klSc am Tage, dkft Grundßtze und Ge- 
innufigen desbeffern und gebildeten Theils des Volks 
b nicht nÄftfiAuKrtwerdeu können, und dafs mithin 
ley diefem* Theile , auf w.elchen es hierbey'doch nur 
tnfcdihliiM* känfr;* elfte' iblcJh'e* wUTenfchüftUeh-bür- 
rerliche Umwälzung keinen Eingatig finalen und der-^ 
elbe il^iiTenfbbaftllch - bürgerlich iind iotellectuell 
licht Devolution] rt werden kann«! Die Ub&ideGexke^ 
atioa ift ia R^nl fOr die neuen zerftölnenden Doctri-^ 
iQD, -aM^welphta revolutionär^ Beflcebungenher- 
rorgehen^ unempfänglich. D^shttmmi^y^nde, Ibm^^ 
igeGefcJUecht allein ift daher dasjenige, auf welches 
lie Feinde der öffentlichen Ordnung und der beft^ , 
lenden VerfalTung . rechnen und mre Hbilnungen 



cmada» können, dlefs kflhftige Gefchlecfat und defi^ 
fen, ihren Zwecken zufagende, Bildung, nicht aber 
Kanonen undSchwerdt, Ond die Waffen, mit weP> 
chen, nach heutiger Lage der Staaten', Revolutionen 
erfolgreich gemacht werden. Das Geheimnifs der 
letzten beftent darin, in diefem hü^fiigen Gefchlecht 
die Gründe, welche das 2f6^n€k Gefchlecht fftr revo-^» 
Itttionäre- Richtungen unzugaiiglich machen, .nicht 
aufkeimen und be^ftigen zu la&n, das künfHffeGe-^ 
fehlecht vor der Anhänglichkeit an Fflrft und Vater- 
land und Verfaffung', vor der Achtung fär Verfaffunjl 
und Gefetz , und yor der Zufriedenheit mit der be-s» 
f teilenden Verfaffuhg, welche, als eben fö viete 
Merkmale des Obfcurantismus, das lebende G^ 
fdilecht auszeichnen, zu bevirahren, damit revolu^ 
tionäre Richtungen mindeftens bey jenem Gefchle<5ht 
den Hlnderaiffen nicht begegnen, welche bey diefem 
fich ihnen entgegen ftellen. Das Geheimnifs der neuern 

-• *enjhrtTOn*rs beiteht darin, die Jugend fo früh wie 
möglich, in Elementen zu bilden, aus welchen Um- 
^V^älzungsfucht von felbft hervorgeht, eine Jugend 
entftdien Tij laffen , diie durch Grundlatze, Gefin- 
nungen und Richtungen ihnen von felbft angehören : 
laxe Sittlichkeit , des Gemüths und der Einbildungs-- 
kraft fich bemeifternde, jede Exaltation befördernde, 

^ fchwärmerifche, royftifche| religiöfe Richtungen, 
verkehrte, mit der beftehenden VerfafTung und de-r 
ren Grundlage in gradem Widerfpruch ftehende, zer- 
rüttende poutifche Irrlebren, conftitutionelle oder ' 
direct rcpublikanifche Verfaftungslehren, aus wel- 
chen , dafs die monarchifche Verraffung freyer Meri- 
fchen unwürdig und unerträglich, die conftitutio« 
pelle zwar ^inigermafsen ertraglich, allein dennoch 
iiur ein Uebergangs - Zuftand , die republikanifche 
aber die allein vernunfr- und gefetzmälsige, dleal- . 
lein beglückende fey, von felbft lieh ergiebt; Ver- 
achtung alles deffen, was damit nicht übereinftimmt, 
befteht oder jemals beftanden hat; eine fophiftifche, 
leichte , oberflächliche Philofophie , die iahig iß:, . 
durch Trugfchlorre und Dialektik jeder Art, Jede Aus- 
geburt falscher Lebren und exaltirter Theorieen zu 
reehtfertigen , und daher im Schuldbuch der Revolu^ 
tioflieiar fo bedeutende Folien einnimmt; Eigendünkel, 
nngeregehes Selbftvertrauen , fogenannte Erkräfti-* 

Sng, Wahn, das Gefchlecht der Väter und Urva-i 
r. an Weisheit und Einficht zu übertreffen, und zur 
Verbefierung und zum ümfturz deiTen, was von ih-* ' 
Den feit- Jahrhunderten gefchaffen und durch Jahr-^ 
hunderte beftanden, recht eigentlich berufen und he*« ^ 
itinunli zu feyn; Ueberzengung, berechtigt, ja felbft 
i^erpfUohtet «u ieyn , diefen eingebildeten Seruf durch, 
jedes Mittel, felbft durdi offene Gewalt und Men^ 
fihelmord erfüllen zu muffen; frühzeitige Heranbil-» 
dnng der Jugend zu abfprecbenden Uitbeilen , zun 
Widexfetzlichkeit, zu Gewalt und Thätlichkeiten, zvL 
XJoigehorfani und zur Unabhängigkeit; ftoifchd 
ßletohgalli^cei«: und Abhärtung gegen alle Leiden,-- 
aber auch gecen alle Freuden <ßs Lebens; Unduld- 
jagjjte^t und Verfolgung alles deiTen, was mit ihren 

*Anfichten ni<:ht übereinftimmt; diefe und fo manche 

andre 
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andre Elament« bildtn sodiwencUg ein umwilmigf- 
fadit^s« umwälzuogsbedarftiges künftiges G»* 
fchlecht» ^in Gefchiecht, auf weiches» wenn es den 
(imftuFZ, die UmwSlzunff alles deflen , was befteht« 
vnd revolutionäre Verfalfun^en gilt, mit Sicherheit 

!|erechnet werden konnte; ein Gefchlecht, mit de(- 
en bfofiser Exiftenz fchon die Fortdauer der beftehe»* 
den VerfafTung unverträglich feyn wOrde. Daher 
haben alle Neuerungsfüchtigen, leitdera Europa eine 
Geftält erbalten hat, in welcher gewaltfame Hevolu- 
tionen weder ausfahrbar noch gefährlich find, eine 
folche, zw^r langfame, aber deUo fichrere Untergra* 
hung der beftehenden Verfaffungen diircl\ Heranbil« 
düng eines, mit demfelben im feindlicfaften innem 
Kampfe ftehenden Volks ganz vorzOglich bezweckt^ 
und Qanptfächüch dahin geftrebt» des Einflufles auf 



den öffnrtKcfaenUnteRlrifte fieh M bcmSobctaen «d 
denüelben jene Rfehtluv sn nbep; und fie babennl 
diefem We« um Ib lekWrf oitfebritte vnmchm kBg 
nen, da nicht allein das AaehiDgefiDhiM keinenTentMli 
erregen konnte*, fondem äach die, ii» den dfiSm^ 
liehen Unterrldit gelegten , erften Keime des revob* 
tionären Elements durchaus Qnfcheittbnry oft vß^ 
merklich und dennoch ran der Art find^ dafii, db 
weitere Entwidcelung bis zur gefthrÜdmen PotM 
von felbft , wie Jiach eiiiem M at i i r ge ie U fich tacpAk 
Revolutionärs werden, aioht.mit «einem Male genUtf 
und noch weniger geboren ; fie enritehen mar ibafei' 
weife: erftUoctrinäre, dannConftitutionellej dwaif 
Hepublilcaner, demniehft Revolntionsniänoer oa' 
endlich Kegeatenmteder ; ^ diefs ik die StufaiM^ 
Ibwolü f&r ganze Nati6nee, als einarlne lad a v ideai ' 
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LITERARISCHE 
LLehranftalten. 

Bisleben: i)ie letzte Anzeige über das Gjmnafiam 
diefer Stadt betraf den Tod des Collaborators Neuen-* 
hägen (r Jahrg. 1824. Nr. 265). An feine Stelle trat 
Hr. Strobach, der firäher Collaborator zu Schulpforte 
war. An die Stelle des Siibcooreclors Dr. Grä/enhan, 
der mit Anfang ig:6 als Prorector nach Mühlbaufen ab- 
ging « wurde Hr, Dr. Kret/chmar (ans dem Anhaltifchen) 
berufen, der am loten Feliruar ofiieDtljch eingeführt 
wurde. (Seine Inftruclion nennt ihn Oberlehrer, nicht 
Subconrector.) . Das Schulgebäude wird jetzt bedeu« 
tend erweitert, da die Frequenz der Schüler felbft 
unter dem Rector Jani nicht fo grob war, als lie jetzt 
unter Hn. Rector M, Siehdrat ift, deffen Programm 
Vom J. 1825 : Deßudio Eiymologiae a miätis perver/c et 
inftituto et adhibito, handelt 

MüMhaufen (a. d. Unftnit). Das hiefige ftädtifdie 
GTmnalium, aus Tier Klaffen beftehend • bat, feitdem 
Hr. C6nfiflorial--Rath Bibbeck die Leiftungen deffelbeir 
Bäher unterfucht hat, mehrere Veränderungen erhal«^ 
ten. Der fonttige Subconrector zu Eisleben, Hr^Dr»6ra- 
fenhany wurde als Prorector berufen, um eisen Theil 
der Direction und des Unterrichls in der erften Klafft 
SU übernehmen. Hr. Schückei/en, bisher Collaborator, 
wurde zum fünften ordentlichen Lehrer ernaoit , und 
fein Gehalt, fo wie der Gebalt des Hn« Suboonrectors 
Schreiber, um ein Bedeutendes erhöht, wie denn auch 
zur Vermehrung der Schul bihliolbek ftatt derbiiherigen 
4dRlhlr. jährlich goRthlr..ans der Scadtkaffe. gezahlt 
werden. Auch ift som.Beften derfelben leine kleine 
Schrift in der dafigen Heinrichshofen'fchen Buchhand- 
lung (gedruckt ni^d lithogmphirt bey E. W. Rbling) eri 
üehienen ^ welche die BekanntmachuBg des neuen 
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ypjiii^emeinem' Leetionsplams" Mm Sbmleweelt' h^ 
zugleich aber in der Vorrede Ach Sber dteErMftoog de§ 
Schulgeldes und die SdMillefM>iMJ«fihfk aoataftf. Dm 
letzt* Pro gramm enthält eine* dentfebe iMAandtong das 
Hn. Gonrectors Limjitert: die MathemaiSk,' ^ nllge* 
jneines BüdungsnätteL Hni Rtctor ScMfUnefer JM 
Tom K. hohen Miniftertnm Mt Kurfeem das FriMiM 
eines Directörs ertheilt. Zu den Schulfejrerlkhkeilai 
iftauch die Fejrer des Gebuftslegs Sr.' Maj. gekonun^ 

• • • . 

'IL BefbrderuiQLgeQ» Uk £hreiil>eaeaguxige& 

Hr. Dr. Schid>ertf bisheriger afüserordentlicN 
Frofeflbr in der philofophifcben Facukät de» Vtfi^ 
tat zu Kom'gsberg , ift zum ordenttieben P»MW&» >* 
gedachter Facullät ernannt* 

Der als Schrfftfteller bAannle Confinorial - AS^ 
for und Superintendent Hr. Dr. TA. C, L.jBracMufA 
tu Mehnim ira FnrftentTium'HiIdesheiin/iial die s«** 
gebildete Superintendur und die Ffarxe xu Croüseo" 
Solcben erhalten. 

• * 

Als fechsler Profenbc der Konigl. Lnnd/chule^ 
SIeifsen ift der bisherige .Sub'rector am Ljceuin ^^''^ 
Hr. Karl Gu/lav tFunder,^ berufen worden,, der W 
durch einen Verfech einer heurifiifchen Entwick^"^ 
der Grundlagen der reinen Matheinalik ^Leipzig iVi^^ 
bekannt gemacht bat. . . ^ 

Sf . Maj. der KSnig von^Sachfen haben geruht, i^ 
Bni Medifinal^ath- und Profeffor Dr. Ca/per in BeA0 
für deffen Werk : „Bejtväge zur medicinilcb^ StatH 
ftik und Staatsarsneykunde*' einen fehf koftbareo Biv^ 
lentrlng zuftellen n laffen» 
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1) (BiALiv 1826): Gedruckt jib/chr^ft df, von 

. dnn Mmfglichin ObtrUindngmeht Tau Breslau 

jm43U^ du BUtjglMifr du Brnrndis. dtr Jün^erm 

.w€gm UMAtmraihs abgefafiun^ SrbtntOn^/lfu 

ftj St. PrrKRSBVHo, g^n b; Pittchart : A^fip«^ 
'* d&hifOonmtiJ]fhi^d^enguA€n.'{iyir^ * ' 

^«r(/elxMi9f der im porigen Siüek okgeiroefummß lUunfion*) 

YXit weltfern Eifer ^dielilomiDateii des öffentlichen 
Jatikrricfat& fich aiiaahfiien , ift eben fo bekannt, als 
lie Sorgfalt, womit die Phiioibphen nnd Philantro* 
>en in Jnrankreich lange vor der Revoltttion des Ein- 
«ffes auf Endehuag! und Unterricht fich bemeifter-> 
9n und in den Schulen die Manner -der Revolution, 
u8 ausgezeichneten, telbft edlen Mannern die Un* 
;eheuer bildeten. Eben diefe Sorgfalt far die Er- 
iehong und Erkraftigun^' der Junnd ift auch ein 
lauptzug der fpätern politifchen Verbindungen nnd 
Jmtriebe geblieben« Merkwürdig und auch in dies- 
er Beziehung die Statuten des Tugendbundes. Auch 
tiefes: B^ndesHauptzvvgck vnur die Leitung des ge- 
ammten öffentlichen Unt^erricfats, und aller f Ar den- 
eU>en beftehenden Anftaken. Die Statuten deffel- 
^n enthalten darüber die beftimmteften und un- 
Lweydeutigften Yorichriften. ^^Der Verein befcfaif- 
igt lieb yprzOglich mit Verbefferung der Erziehung 
lach folgenden Geiichtspunkten: o) die Emfichten 
ler Jugend follen mehr, als bis jetzt gefchehen, auf 
las Allgemeine, zur Beurtheilnng ihrer Pflichten ge* 
rfiu d^s Vaterland lincL die Vorzüge feiner Verfaflune 
rerichtet werden: 6) das Geniüth der Jugend fofl 
ron dem erften Unterrichte an durch Erweckung 
md Schärfung des reli^iöfen und des Kunftfinnes 
lux kicÄftigen Menfohheit empor eehoben werden, 
;) die.Gymnaftik foll in den regelmafsigen Unterricht 
öffentlicher Schulen, aufgenommen werden, d) es 
oU.eine awtekmäfsige uncf vollftitndigere Unterwei- 
UJUg .in der ganzen Kriegskunft und Wiirenfohafi:, 
ils ivefejltlicher Theil erft der Gymnaftik, dann der 
heoretifehen und präktifchen Mathematik, in den 
Jnterxichtsplan 'aller öffentlichen Schulen aufge- 
lommen , in den untern Klaffen mit dem Exerziren 
ingefangen , Iblcher auch bis zur höchften Vollkom-? 
mwheit fortgefetzli, mit dem Unterrichte in Taktik 
and Strategik aber der Curfus auf hohen Schulen» 
dargeftellt gefchloaen werden, dafs Niemand fich die-*' 
fem Untecpcbteeohciehenckann, wenn er gleich' ficb 
^ J-. Z. 1826- DiitUr Band. 



tSat anchr^ WiCfenfchafleen , als/ Theologie u.i£ .w; vor-« 
Mghcb «Qswbilden Iweht (Grunäetnihd f 12.> So 
war im Tugendbnndeeine eigene Abtheilung fbr die 
ErzUkung und hoch eine andere filr die rolksbil* 
düng, zu derien. Attributionen nach dem Gefetz HL 
mtter 'anders gehörte: <* l&et fojl ein Plan. mit Zu«- 
aiehung militarifcher Mitglieder entwoi^fen werden^ 
um den (.13. ada in Ausübung zu. bringen, $. 1% 
SämmiUcLe- öffentliche vErztehungsanftalten fteheik 
«mer der geheimm ^uffichi diefer Klaffe." f 28^ 
„es foU ein Katechismus kurzer, .Msli'cher, kräftig 

Ser -Satze und Sprüche fdr die frühe Jui^end au&e- 
Ktzt werden, welcher die Grundwahrheiten desLe« 
bens und der Religion, einfache Vorftellungen von 
Familie y Staat und Renten enthält und auf ein- 
dringliche Weife die damit verknüpften llechte und. 
Pflichten lehrt. "$; S9^ die Befördernng^'des Unter- 
richts auf dem platten Lande ift eine vorzügliche 
Sorge diefer Klalle. ^ Sl. Den Scharlatanerien, wel« 
che fich mit dem öftern Wechfel der Unterrichts^ 
methoden- und durch das Vergnügen des Pnblicums 
an öffentlichen Prüluncen in den Schplen eiügefehii-* 
chen, den wiflenfchaftlichen Ernft vertreiben und 
den Geift der Flachheit und Tändeley eingeführt ha«* 
ben, foll von den Mitgliederh entgegeng^rbeitet , die 
allgemeine Stimmung dag^en und fiQr die Anflehten 
§. 12. 6 und c gewonnen werden.** [Wie fehr allei; 
genrifsbraucht wird, lehrt unter andern der Hafs« 
wekherin einigen neuem Lebranftalten gegen offen t-* 
liehe Prüfungen defshalb herrichte, weil, wie. nach- 
her unumwunden zugeftanden ward, bey foldien öf-« 
fentUchen Prfifimgen die, in der Anftalt herrfchenf« 
den, tadelnswürcui^en Lehren iindRichhingen wür«4 
den bemerkt worden feyn ; ein folches Motiv konnto 
freylich auch nur erklären, warum gesade diejenigen; 
welche fonft fo eifrig na<^ OeffenUichkeit ftrebten^ 
ihr den öffentlichen Unterricht entziehen konnted*} 
$. S2. Eben fb foll die „ allgemeine ^Stimmung gegen 
den Geift auf vaterländifchen Al^ademieen,' nach wel-i 
chem nur das Nützliche betrieben wird, weil es Vor- 
theile gewährt , gewonnen werden. ^\. 33. Die KläiTia 
bat dem hohen nath (des Tugendbundes) Vorfchläge 
zu thun, wie der. Geift der Erfchlaffiing von den. 
Akademieen zu vertreiben und ein befferes Gefchlecht 
von Lehrern durch thätige Unterftützung derfelben 
utid Verbreitung ihres gefehrten Anfehens hervorzu- 
rufen ift. $. 34* Auf Univerfitäten follen Freyvemn er 
der Studenten unter dem Namen: d^r deutfcke Bund^ 
angel^ werden, welche den Orden, Landsmann-% 
fchaiften, den Rohheiten, Duellen und Unfittlichkei- 

ten enu^egen arbeiten und die Aufrechtbaltung ^^1^^ 
TT ^ icher 
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feher Sitten , krift^r Natur, vemfliiftiger Freyheit 

4m^a{(^ -T^ttk 2 weck hdt>en. * f St. JAngtf M»»- 
2ier, welche fich dem Schulfache widmen, werden 



m dfefiem unerfdiMteriieheii G^ttetboMle tUtk 
dand ftefat, einf-,Gs9n<V"H^T 4* r#«if- % wekhoB. A 
SädexfesVblkadlniisJläylM^^ OkiflUid^Tw 
heit aufgerichtet werden kann -* die Hamrid&cbe Ar 



diefer Klaffe zugef chrieben ; unr Tom Dii e Uüi ^dl e^*- jelgl 'WCTit 'immer, daüi nun luche die Jugend llr 
fer Klaffe befchäftij^t zu werden. i*ß^' Jp^ fr-». ^* Grofiw ^H'b^ikem, und ihr ftürkende, idtak 
faxnmte Geiftlichkeit des preufsifchen Staats um Leitfterne gebe, das aefdiieht am heften auf dn 
durch den Verein in gewitfe -PiOcefefn- geiiieÜt u u*" ' Hauprfe l iul e n -=i^ rfedndb fu e b c uiau , in aciiulemin l 

Äufficht aus den auf Turnplätzen , ein freyes Leben zu erweoka^ 



fflr jetzt ein Infpector zu seheinur A 
Mitgltedern emänni.'werden'^ ul X. w^ AUedieft 
Grundßtze wurden auch von den. fpitenr Vereinet 
diefer Art isuigenoimnen. «Der revolutioliäffer ge» 
heime Bund in iliifsland infonderiiek orgamfirte tob, 
svie aus der Anzeige der SchijfiB Nc 2. unten .njiber 
hervorgehen wird,', ganz nach den Statuten- de« 
Tugendbundes y liatte ainsh feine Abtheilung fUr den 
i5itfentliehen Untetiicht, zu deren Attributlonee ge«« 
hurle: VedMoüen^üu^Uectudh 4f imtalr. Ja prtH 
pa^ätion (U9 Umierei, rAaWJJimmt ^^Im €t par** 
^ulieremenl JCJc^les d Ja Lanca/ier #f ae gAniral mmc 
utile eorponKOion a Pinßruction de la feumeffk f^ ^^ 
^acemples de bonnes moeure, par au enirrtiens ä 
par des ecrits analoguee ä cee wes, ainfi m!au bui 
de tafocUte; aux menUweM de bette feeüem etaii oen-r 
fiee la furveUlance de Umtee tee A»ltf9(Ra^port S. M^ 
Auch upi^ere revcdntioiiare Verbindungen imdLibe-»- 
ralen tneilten diefe Grandfatze und betrachteten d^ 
fiinfluis aufden öffentlichen Unterricht und die Bil-^ 
dune der Jagend in ihren Lehren und Grundlätzen 
als Sie Uauptbafis ihres ganzen Wirkens und desGe«- 
lihgens der von ihnen bezwet^en Umwälzung. Die 
Unterfudiungsakten , fo weit fie bekannt geworden, 
endialten darClber fdir inerkwürdige und freymfl-« 
thige Ausfpr(^hev Daher galten aktenmäÜBlg in 
l>eutfchland in den J« 1815— * 1819 unter andern fol- 
gende Ajtlonte: „Die Wirltengaof die Jugebd hat 
iHuen hohen Werth, und bey derLangfaimkeit, wo- 
mit in De^tfchland aUes gedeihet, muls hauptfach- 
Kch auf das. kommende oder hertowachfende Ge«- 
icbleeht gerechnet ^wenden. In den Aken find zu 
widerftn£ende Elemente, als dafs der Geift des Gu- 
ten zur Oberhierrfchaft kommen kann. — . Das ,alte 
Gefchlecht kann nicht gebeffert werden» deiwi das 
Schlechte ifc ihnen zu ti^ eingewurzelt, nur un- 
{(diädkch müffeiittfie wenden, und dazu mufs man 
ipvirken mit alier ICraft ; das fOngere Gefchlecht aber 
dasixiufs erhalten, beftärkt und erzogen werden in 
dem guten Geift und es mufs die Herrfohafc gewin-i 
Aen -T^die jungen Leute fmd berufen > das deutfehe 
Volk' zu regeaerlren, ohne Kampf kann' es freylieb 
nicht abgehen«-«-; wir Jünglinge iteb'en ja &ft allein 
im Vatenande, kaum zehn der ilbern wollen unber 
dingt das Wahre, und die Schaar derer, die be« 
ftimmt wiffen, was fie wollen, und die ihr^gaoisee 
Leben und Streben an diefe hdchften Griuidlätz% 
fetzen, ih noch gar klein; aber wenn diefe iüeino 
Schaar tiurch ilas Band giddier Ueberzeugung ver-> 
knüpft ift^ wene man anf jeden unbedingt, d^ Ver^ 



damit einft j .yget» ajdfe. jrtM^:lto4i<< Ü >tInMer |d* 
worden, Deutfchland einer nreyen VerEalTuiig weirtt 
fey.". 

« Hec. hat geghnibt , bey 'dem Beftreben des Übe- 
«ulen auf die Jugend zu wirken und fie frOhacttkii 
Ihre Lehren eintHi^eih«« und dadureh Ar an 
Zweclce zu l>eftricken, um fo mehr /usfiolnrlich fe^ 
ei^ inafifen^ als« juNchrieiiier Uj^i^ugiiiif , die W- 

duog der Jugend in ^KedbtUcM>^<<>Acl4^i£etzauife^ 
Gefinnungen und Gmndiatzen das kraftij^te und 
iit^herfte Mittel zur Vorbeugung reviihitioaiirerllicfc' 
tungen ift, mithin der önentnche Unterrieht aack 
in diefer Beziehung zu iceiilee Imü^ fo Uiu wie ae- 
gienwärtig, fbr die Regierungen u«d Völker und m 
3ir beiderfeitiges Gllkdc und Wohl ein faocbwichti«* 
eer Gegenl^d ift. AUerdingi können wahre Aui' 
Klärung und Wiflenfehaften nur unter liberaler Lei-- 
tung graeihen , allein ftaatswidnge Grundlaczfr Leii-« 
ren und RidituBgen gehören weder zu ^eaer^ noäi 
zu diefen, find vielmehr beiden eben {o gefäbr^i^ 
als dem Staate felbft. Die Liberalität, deren die 
Pfl^e der Wiffenfehafken fo wefentlich bedarf, mai) 
daher nur auf das Gebiet der letatetn befchräoM 
f(^yn ; überfohreiten die Wiffenfchaftea, fey es m 
Lebren^oder in Lehrern, im^Gan^en oder in einzel- 
nen Tbeilen , diefes ihr eigentlianiliches Gebiet «imI 
beunruhigen oder verletzen nr das des Staats w 
der öffentlichen Ordnung nnd|lnhe in demfdbenf fa 
können fie auf jene Liberalitat keinen 'Aitfpnich flO' 
eben, fie find viehnelir derfeiben unwftrdig, ^ 
werden Feinde '^^ und wi^ wir gefehen baten ^ ^ 

fefihrlicfaften Feinde des Staats. Daher könoaa ^ 
^ölker nicht dankbar genv^ die Sor^fidt erkeaneo» 
welche die Regierungen auclLin diefer Bezluhung^l^ 
öffentlichen Unterrichte widmen, indem f e nid^ 
länger dulden wollen , dafs die öffentlichen MaB^ 
Cchulen der Religion, der Sittlidikeit^, des Redi» 
und der Treue und Anhänglichkeit an Regent vX» 
Staat, mitbin die Bildungsplätze religiöTer, fittbcheTf 

f rechter und treuer Borger, in fllan^fcfaulen der 
religiofitfit, d&c Verworfenheit, des Verfoiechea^ 
und des Hochvemallis, und IKldungBplätae fÖtU^ 
Herhafte, Schwärmer, Revolutionärs und HocHi^^ 
väther ausarten ; daher tiaben die Regenten med aceb 
kürzlich der kräftige und weife Monarcb, delTeü 
l^gierungsantritt durch jenes ibhauderhafte Refultat 
revolution^trer V^induitten und Umtriebe , welche 
in der Schrift Nr. 2. darge&Ut find, "bezeichnet y^^ 
durch nidits aberzeugender, ah daduiwk, Als fi> 
trauen hat, dafs er nach iüen feinen Kräften diefe- • uiiterdielfaafsi^geln, fernem Audrfloheodes^ri«^ 
Uebera^ugung ausbreite, ujod fo dieBeften im VoUfiA kKipnarenGifta m^ftenenit die Veibefferung und^i^ 
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»oMdi. fteUleii 4' beriefen ^ Wie tief und ^^rthr fieUr- 
Hruagy Quelle i|iid wahre Nanr feaes Gifts erkannt 
iaAe«fiai(stliilbtii»; DiefeBemevitiimgen weitlen voll*» 
•rnmeii durch eine Reihe von ErMimngen beAStigt^ 
rte* iitfonderiieft dat Beyfpiel deji ^ß^n^ekhifckeH 
MifetßamiB ipweifet. ^ Uebrigens ift es -* wi« 
ier rjbisk benievkC werden mag— >^ eine vngegrflndete 
ntf flum Theü gefliOentlieh'fimcheBiBhaiiptiing, daf9 



piditlfehe Aiitfemii(p und thMgkdt die Wiflenfchaf» 
ten und ihre Cuitiir befördere;- fie erfordern , wemi 
fie gedeihen* foUen, ' rine Ruhe und Unbefangenheit; 
eine Abgezogenheit und Mfifsigung, die mit jener 
Aufreruttg und Treibleligkeit ganz unvereinbar ift ; 
tueh hier beweifet die £|*föhmng ffegea jene Bebaup- 
tung. Uebertrafen etwa die Fortfehrhte der frühern 
Jahre von }809— 1819 diejenigen, die feitdeni wie- 
der genuicht worden? 



# • * 
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^ Beibrdenmgen ti. EhfenbeÄcigungen; 

• D#r CaiMlän-CttUBinodere Hr* wm Krufftf^nm in 
Merri>urg ift solU Vice-Difector*d«r will(»tt£ehaftlt-« 
hen Stu&ttleitttng dea M«rineeoi|i6«ernaaDt worden. 

Dem Profellbr der Chirurgie atf der IlnfrerAtät wot 
Tien , 'Hft. Dr. Frmu Xmwrvfm Ruitarfer, ift für ein 
li den König .ven Preulben nber^dtea Pmchtexem'« 
»lar feines Werkes: Atmamentarium ddnirgicmm /(^ 
Munt, und hvldvoUe AueAennung der yerdlenfte* 
es* Verfaflbri om die Wunda ianey k ünde ^ die goMeneF 
ieda&lle der K^nigl. Akademie der WüTenrchaften su 
ierlin verliehen worden. ... 

' Der K5ni^ von Schweden hat den als hiftorifchen 
Schriftneller berBhmten Hn. Hofrath und rrofefTor 
teeren zu Gottingen zum Ritter des I^ordfternordens 
rmaont; 

Hr. ^rofetfbr Dr. fn/ius Radius zu Leipzig ift 
foa der Medicinal- Society zu London zum corre-» 
pondirendeo BlitgUede ernannt worden. 

. Hr. FfoCalfor &^W€ighmufmr in StraMiurg hat von 
lev KoaigL GeMUchaft für Literatur jn London eine 
peMsne Denlununae erhatten. 

Das naturgefcliichfliche Lfeeum an Newyork hat 
He. Tvora BSihe zum eorrafpondirandeo Mitgliede auf-^ 
|enonimen. 

Die theolögtrehe Facoftät zu KSnigsberg hat ans 
Sigeaem Antriebe Hn. M. tandner, ProfelTor der Ka- 
techeti^ und Piidagogik auf der UniTerStäf zu Leipzig, 
wegen feiner Yerdienne um die pralitjXcbe Theologie 
die theologifcb^ Döctorwürde durw Uel>eifendung dear 
Diploms Terlieh^n« 

Hr. ConCftorialraih Matthias zu' Magdeburg ift alT 
1er feiner Lehrftunden , welche er ahRocfor des Dom- 
gjrmoafium^ ertheilte, vom KiOttigl. Minifterium enU 
baadee worden, um künftig blob Vifitationsreifen 
nach den Cynina£en der Provinz zu machen. 

Hr, O. R'ank, bisher ProfieiTor an der Univerfitiit 
zu War^bHfg, ftbt als Piofeiror d^r SanTcritTprache 
nadi 



Ebendahin kSmmt Hr. ProfUlbr JKi i Hng m 
ACAaffenburg ala Pin^fsObr der Kirchengalbhidble. 



Uw* Ffaarerr RoßA aus Wiefeufeid ift zum Profeffor 
der Moral und PaAofirftheok>gie*Mi- der Uniterfilät zw 
'V?urrf»nfg ernannt; eben dahin kommt Hr. Dt.'Rumj^ 
aus Laiidshut als Adjunct des Hn. ProfeAtora PickeL 

Hr. Dr. Wdhlenherg ift ProfefTor der Botanik an 
der Univerfität zu Upfaia geworden. 

JI. Vermifchte Nachrichte^n. 

Veher f^erbreittm^ wahrer NaturuAJJhtfdhafi vnUn^ 
Vöikem, bey wsichen diefelbe {in mifsverßandlenen 
^ Ueberreßm ) als heilige Wijfenfchafi verehrt wird. 

Nach Viruffac^s Bulletin desfciences siogr.^ 
.iconomie publ. voyages etc. Fevrier 1826. fin^t fich 
in dera vom CoIIegiuia von Serampore zu Caicutia her- 
ausgeg. fünften Bericht über das Jahr 1824 folaende 
Stelle; , 

„Im Laufe Aiefes Winters ertlieilteftofeflorJUatt 
au&Neue in der ^cbule, in englifcher Sprache, Un- 
terricht in der Chemie , und ift gegenwarUg damit be- 
fchäfligt, feine Vorlerungen ins Bengalifcbe zu über- 
fetzen, mit Hinzufügung einer Erläuterung der erften 
Prindpien^der NaturwifTealchaft. Im Lehrcurfitß ßir 
I825 ^nfsten die V'orträge den Schülern in ihrer I^an-- 
desjprache gehalten werden. I)a das Syfiem des tndi-i 
fchen Polytheismus großentheils avf falfshen Prindpienj, 
Ain/tchtlich der Naturwijf^enßhaßen , beruht: fo hcffen 
die Vorßeher jenes CoUegiums, daß dieß Reihe von Vor- 
Ußtngen nicht anders als in doppelter Hinßcht nützlich 

ßyn kann, ßir die ReKgion ßwohl, alsßirdie Wiffen-^ 
ßhaß** 

Hieran reiht lieh fehr zweckmafsig ein Brief des 
Hn. Re^. R. H. in Kopenhagen, der ror zwey Jahren. 
itk Serampore (wo eine dänifche Colpm'e £ch^ befindet) . 
alsMitglieddesRegierungsrathes lebte, an denHn.Pro- 
iteflbr Sdtwei^^er in Halles 

Kopf nhagea , d. 95. Apr. iSaS. 
„Fragt inan^ mit weichem Unteriichte in ludiai» 
am Bweetmalsigftea der Aniang au machen , fo kaoli 
^.7^f^ Moem Zweäbl untfnmrfen Isjn, difsdit 
Naturkunde, welche dem erurachenden Menfchen- 
^perfte io angemeiren ift, lieh zur Grundlage der Ver- 
breitunf einer hobefun Wahdiaic in Indkn hefoociefa 

woW 
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wdllicbklct IK» BtütfaiigirftriiJii, ai« oft g#- 

muclit worden I haW nuch ich aarah nmoo EHhbntng 
beMtigt gefand^Oy duf», wöhrtiid dio Hiodot ibiift 
omen jeden Eufopäer in ilirem Hernen ▼erachten, (oh 
fie ihm gleich wegen der Macht; die ron ihm alaBeam-* 
ter avegeSbl wird » oder wegen des Ileichihumt9 Ton 
dem fie etwas an Ach zu bringen hoffen, noch fo fehr 
fduneidieln) der Naiurkumdi^e^ htfonders der ijirztp 
der einzige ift, gegen den fie wahre Achtung und Ver^ 
trauen hegoi. Viel wäre alXo unltreitig für den chrifl- 
liehen Lehrer gewonnen , wenn er fich als wiffen-* 
fchafllicher Forfcher in einem den Heiden interelTanT' 
ten Gebiete den Eingang bey ihnen yerfchaffen kooote, 
der ihm als blofsen Miffionar fo gans nnd gar Terfchlof- 
fen ift. Es wird Ihnen ailch nicht nnintereffant feyii, 
SU wiffen, dafs die Baptiflifchen Miffionarien in Seram- 

Jore Ton derfelben Aiificht bey der Anlage ihrer'Bii- 
ungsanftalt fdj Hindua ausgegangen find. Dean es 
wird da alljährlich ein Corfus über die Chemie gehal« 
ten, und man ifl damit beschäftigt, eine Sternwarte 
SU errichten. Diefe noch nicht ToUendete Anfielt Ter- 
fpricbt den glncklichfteD Erfolg, und während die rei-^ 
cnen und angefehenen Hindus in Serampbre uud def- 
fen Umgegend .die Miffionarien felbCt mit fchelen Au- 
gen an^hen, trageo fie doch kein Bedenken, Ihre 
Söhne in ihre Sdiuie so fchicken*- Diefen Schulen und 
den in diefem Geifte und für höhere Zwecke arbeilen- 
den Hannern würden Ach alfo die Ton dem Vereine 
sur Verbreitung Ton Naturkenntnifs künftighin auszn- 
fendenden Reifenden paffend und bequem anfchliefsen 
köduen und dermafsen ift für den guten Erfolg ihres 
'Wirkens fchon zum Theile vorgearbeitet.'* 

Im gleichen Sinne fchrieb auch ein anderer aus- 

fezeichneter Reifender, Hr. JRiippWiausGairo, an die 
enkenbergifchen Stiftungen in Frankfurt am Alaj-n^ 
welche fich nun dem Vereine zur Verbreitung von Na- 
turkeuotnifs angefchloGTen und Hn. Dr. Neef beauftragt 
haben in ihrem Namen der Dlrection deffelben beizu- 
treten. 

Wenn übrigens die VorAeher jenes Collegiums 
zu Serampore erklären , dafs fie in Indien von dem 
Vortrage der Chemie, fö wie überhaupt der Naturwif-' 
Jenfcliafien , eben fo viel Gewinn in religib/er als in 
wiffen/chaßUcher Hinficht erwarten, fo fcheint es 
zweckmäfsig, damit die Aeufserung eines ausge2Leich-f 
' neten Gelehrten zu verbinden , welchem das Miffions« 
wefen fehr viel verdankt, nämlich des berühmten Bf- 
fchofes von Seeland, Dr. Munter in Kopenhagen. 
Jfur den Anfang feines Briefes, den er, am ic^Q^t* 
1825 an den Prof. Schi^eigger in Halle fchrieb, woUen 
wir hierher fetzen : ^ 

„Die Begründung einer gelehrten Miffionsfchule 
für Indien miifste für jeden Freund der Mijfionen und 
der Wiffenfchaffen fehr erfreulich feyn. Es leidet |a 
woftl keinen Zweifel, dafs der geringere Forlgang, 
den^unfere MifQonen in dteTem Lande gehabt haben; 
sum-^ Theil auch von der ITnkunde der Mitfionarien 




he^^NiUvt hat, ntfd dbhh iM^^ trMir^A» &i 
gewefen wären, Ach an- Gialpriiciio nnd filneul 
mit gelehnen Bramitiea ^^insolalfen , vreit. jtoebr ad 
die höheren Stmdo der Nation , . Imgendstot 4«s Wi- 
decftandes, den der Kaftengeift geleiftet Miete, 
de« gewirkt bidien. Die Wiffenlfebitflesi der Indki; 
hefonders die lieiUge» , können .alMer mir lladllrt wc»* 
den , wenn man mit der beilige» Spmdh» dtfs Vdki^ 
dem Sanfcrit , fehr Ventant bekannt ift . Bisher Itf 
man fich m'eiftena mit den IHcktem befcbafligt. Vk 
Sprache der Phiio/ofhemt der Mathetnatiker nmduilfir^ 
logen ift aber natiirlicherweife von der poetifchen Cds 
verfchieden,'^ und ohne die genauefte KLeniitnil^ tdi 
diefer würde wohl nur wenig ausgerichtet werdo 
können, bd^fs wir» doch. sil hoffen, dafs MiffioDSri^ 
die in Europa fo gut vorbereitet wären , als Xie es dei 
Umftänden Hfich werdet konnten, im Iiid>^ MM ^^ 
tere Fortfehritte maclien, und fich dort leichter üt 
Kenntnifle erwerben könnten, auf die ee befanden 
ankommen wurde«'' 

Diefe Kenntniffe aber wurden Ach vörsuglich nai 
sunächflt tkQfindifcheji/lironomie b^iehen mfilTen, wo- 
mit fchon Co/^i fich eifrig befcfaäfiigte (f. Denkfcfaitt*' 
ten der Parifer Akad, vom Jahre l6f^) , fo wie fpätsi 
Le Genta (ebendaf. vem Jahre 1773) und BaUly, wel* 
eher in einem kleine» Quartbande (TWkT/ de Vjißro - 
nomU indienne ei crUnUk Paris 1787) aUe BfuchAScke 
diefer alterthiuiEiUchen AibtMiomie sufattüftientlaUte « in 
deren Kenntnils wir bisher gelangt find* . 

Wer diefs alles wohl erwägt,, iem yniA M ^oa 
felbfl eioleuchten» welche AnfoHemngen daraus fit 
Akademleen, fo wie für Univerfitäten hervorgebes, 
bey Vrelchen Lehrer des Sanfcrit angeßelltfind. Df^^ 
dafs gegenwärtig fo viele (im Gegenfatze der angefülir' 
teil Aeufserung iHii/ilcr^«^ fpwie der Vorfleher desOrf- 
legiums zu Serampore) die Angelegenheit der.Mifli<^ 
und der Wiffenfchaft als etwas ganz heterogenes b^ 
trachten, auch felbflrwenn von Iiidien die' Rede i^ 
beweift blofs, vrie wenige noch dielen G^^enfi«»'* 
die verdiente Aufmerkfamkeit ^efchenkt, oder an^ 
als* flüchtig darüber nachgedacht haben. (So dl^lito 
man fonft nicht;' Montucia fagt in der Gefchichte d« 
Aftronomie Th. I. Abth. 2. B. 2. J. 6:. „V»mi\te]if 
nach Grändung der Parifer Akademie reifteii weoig^ 
MiC&onare nach Chinf und Indien ohne Inftriictieo der. 
Akademie; fie hatten vor ihrer Abreife häuäge Cof^ 
renzen mit Cq^^/ini. und andern Mitglieder der Akad^ 
mie, man verfah fie, mit den noihigen Inftrum^^^ 
«. f- w.") "...., ^,^«. . 

Um. fo erfreulicher ift es, anzeigen zu köpoeBi 
dafs die Peiersburger Akademie nun wied.er . denfelb*^ 
Weg ^infchiägt , der früher luit fo groftem Erfolg ^ 
treten und in neuerer Zeit mit Unrecht yerlaffen wurf^i 
nämlich die Angelegenheit derMiffion und derWiff^**^ 
fchc'^ft in Verbindung zu bringen und wie es bey öf^ 
unzertrennlichen Zufaminenhnng alles Wahreh\fi<^*^ 
ziemt /als 6ine gemeinfchaftliche zii b^trächteü. . '. 
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September 1826. 



LITERARISCHE. ANZBI GEN. 



I. Neue periodifche Schriften. 

Hey Unterzeichnetem ift fo eben erfchienen : 

> 

Journal fiir GeburtshüJfe, Frauenzimmer - und Kitt-. 
derkrahkheiten von Elias von Siehold, VIten Ban- 
des 3tes Stück. . Mit einer Abbildung. 

Iiilialt: 

. ■ '\ 

l) üeber den auszumerzenden Glauben an Wirkung 
der Zange durch Verkleinern dea Kopfes zu Erleich- 
terung der.Öeburt, von Prof, Stein in Bonn. 

a) Ueber Wendung und Zangengelirauch.an Schwan- 
gerverftdrbenen , von Dr. Fulda in Oifenbach. 

3) Alerkvriirdigerl^an von Herauseiterung eines fie- 
benmonatlichen Fötus durch die ebeufaUs vereiterte 
Subftanz d^r Gebärmutter und durch die allgemei- 
nen Hautdecken, von Geh. Medicinalrath Dr. JVendt 
in Breslau. - - ^ 

4) Beobachtung einer im flfutterleibe entAandenen 

. Trennung der KopfTchwarte ohne Violation des 

Schädels an einem 22 Wochen alten Kinde, ivahr- 

. Xcheinlich veranlafst durch B^rflung einer äufsern 

Schädeiblulgefchwulft, von Dr. Fulda (nebft Ab- 

• hild.) — 

5) Gefchichte einer durch Verengerung des innern 
Beckenraums erfchwerten Entbindung, vonDr. Behm, 
in Stettin. 

6) Beantwortung mehrerer der, von Dr. Davis in Lon- 
don in von Siebold^s Journal u. f. w. V. B. i St. 
aufgeftelUen geburtshülflichen Fragen von Dr. Pri- 
mas zu Bebenhaufen in Oberdonaukreife. 

7) Djefelbea beantwortet von Dr. Flamm in Kaliich. 
8)- Diefelben beantwortet von Senlen in Jülich. 

9) Fraktifehe Miazellen von Dr. Steinthal in Berlin. 

10) Literatur. 

i\^ Beantwortung einiger Fragen über die Japanifche 
Geburtshülfe , durch ilfimotun^o, Arzt zu Nanga- 
faki. , Mit einigen Anmerkungen an die batavifche 
GefeDfchaft , von Dr. med. Phil Franr von Siebold. 

Frankf u rt a. Bf. im September i8s6. 

Franz Varrentrapp. .~ 

ignngen neuer. Bücher. 

PUaonis Fhilebos. Reeepf. ProlegomMis et eom«i 
' flieAtariia iUntfar. Qottfr\ StaUbaunu . Edido bot«' 
A,xJL.:Z. I8S6. Dritter Band. 



«octa appendice crftica, qua potior lectipnis va-' 
rietas ex codd. Mit nnper enodata recenfetur öt 
locorum quorundira diMciliorum fnterprelatis 
proponitur. gmaj. (29 B.) 1826. Charta' tcript. 
aRthlr. i€gr. Charta imprefT. a Rthlr. 
Der Werth diefer Ausgabe ift anerkannt; der ge- 
lehrte Herausgeber hat nun auch alles hinzngdfcgt, 
was ihm nach sjährigem fortgefetzten Studium des 
Plalo wichtig fchien. (Diefer Appendix ih für die Be- 
filzer der altern Ausgabe auch befonders zu 4 gr. zu 
haben.) , 

Sanchoniathonis'ÜeTYiii quae fer. Fragment a de Cüi- 
- mogonia et Theohgia Phoenicum graece verfa a 

Philooe Bjrbliü ferv. , ab Eufebio praeparat. evang. 

libro I. Graece et latine recogn., emend.^ noiia 
. felect. Scaligeri,'Bocharli; Voffii, Cumberlandi 

ahoroinque permuU, fuisque animadverf. illulllr. 

Joh. Conr. Orellius. 8maj. Velinpap. br. 12 gr. 

1- ^^ ^^-ü ^^^^ Fragmenten , die zur Keuntnifs de» 
religiofen Vorftellungen der Phönizier uad Carthager, 
wie für das Studium der Bibel, befonders zorVervolU 
ftandigung der in der Geneüs, enthaltene^ Sagen von 
den erften Erfindern der Künfte wichtig find, keine 
neue befondre Bearbeitung vorhanden ift, fo verbre- 
chen wir uns dafür eine günftige Aufnähme. Der ge- 
lehrte Herausg. hat alles berückfichtigt, was frühere 
Bearbeiter und die alteren und neueften Alterthums- 
forfcher über Verfaffer und Text bemerkt haben. 

Jacob, K. 6., Traite el^mentaire denumismatique aW* 
cienne grecque et romaine cbmpofe d*apres celui- ci 
d'Eckhel, au^nent* d'un grand nomhre d^artkles, 
de remarques et obfervations de meilleurs auteurst 
modernes; üvec 8 planches de m^dailles cont.' 
plus de 150 fuiets et 14 table» gen^rales de nu- 
mismatique. 2 Tomes. gr. in 8. Paris et Rhcims. 
Br. 6-Rthlr. 

J. C. Hinric.hsTcheBuchhaBdinäginXeipzig. 

So eben ift erfchienen und in «Uen Buchhandlun- 
gen zu haben:* 

Holfl], ji, , Sce;nen aus dem Leben Abrahams: ein 
Beytrag zur Bildung des Geiftes und Herzens. 
514 S. 8, Chemnitz, Starke.; a Rthlr. 

Die aus dem mebfchliehen Leben tiefgefchöpften 
imd am der reichen GemSthswelt des durch treffliche 
^ , Schrif- 
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Scbrifien rabmlichtt bekannle» Verfiiffers liier nieder- 
cele^en LebensanßcUteo.^ .geknüpft aa die Scenen aus 
4eln Leben Abrahame, ILnd ein iDimliftrekher^ytrai; 
^ur Bildung des Geifies und Herzeos; ein reiner Quell, 
der hohen Gewinn ond Genufs gewShrt. Möge darum 
dfefes Buch als eine der bedeutendften aA:etirchen 
Schriften uofrer Zeit in Aller Hände kommen und des 
YerfaHerS edle Abficht: „den Lefer 2u ftilter Selbft- 
aufchauung zu ftimmen, und ihm den vorliegenden 
StofT auf eine Art zu bieten , dafs er gern bey ihm ver-* 
weilt und gern fich enlfchUefst, ihn in fich s^u verar- 
beiten , um dadurch NiitzlLchea für Geift und Gemüth 
zu gewinnen — " aller Orten verwirklicht werden. 
Der Verleger hat durch gutes , weifses Papier und fcho- 
nen , correcten Druck das Buch beftmöglichft ausge* 
flattef. t — *. 



die grundliche, blühende Darftelluay^^ -wovon yk 
Seice«les beachtuD|swerthen Werkes aeo^t^ vrird da» 
leiben gewifs die fu fehv vehliente Anerkemnittg idl 
Tlieilnahme verfchaflen. (S. llenert. £ in— und •«! 
'Lit. £ 1836.' Uten Bandes ates Heft. S. igr. und ÜTn- 
/tf^ deutfche AlUrthümer Hten Bds. iflen Heft. S.)S 
und fiE.) 

Fri«dric1i«auff in Halle 



So eben ift erfdbienen : 

Her ziveyie Theü 

Yop. 
Chr. IUiemeyer*$ Buch der Tugenden. 

24 Bogen in gr. g. ndt ao Büdnif/en. Geh. i Rthlr. Id %^: 

DalTelbe mil fchön colorirt* Kupfern-a Rthlr. *— 

Velinpap. 3 Rthlr.^ 

Leipzig, b^yKayfer. 

Eine Reichhaltige GaüeYie von biograpk. Gemälden, 
Charakterziigen , Erzählungen u. f. w. aus dem Leben 
der merkw'ürdigften PerJonen oeiderlej Gefchlechts; 
wahre Mufterbilder ! an denen fich Jünglinge und Jung- 
frauen, deren Gefchmack nicht verdorben ift, aufirich-^ 
ten und fo das jugendliche Gemüth für alles Grofse und 
Schöne zu edler Nacheiferung ausbilden können. — 
Auberdera aber dürften auch Lefer aus allen Klaffen 
und Ständen nicht ohne groben Nutzen für Kopf und 
Herz diefen Saal edler Menfchennaturen durchwan- 
dern; — fie werden auf faft jeder Seite liebe Bekannte, 
oder näher Verwandte, finden, welchen durch Auf- 
ftellung in diefem Saale ein ehrendes Denkmal errich- 
tet iftl — 
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In der Buchhandlung des Unterzeichnelen ift er- 
Ibhienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Die Feldzuge des Nero Clcuidius Drufue 
in dem nordlichen Deut/chland; 

dargeftellt von 
Sht. Äugtet Benedict Wilhelm. 
Bfit einer illum. Karte , zwey Steindruck- und zwey 
Kupfertafeln. Sauber broTchirt^ 

(FreiaiJAthlr. 8^.). 

Der durch fein vortreffliches Werk über ,, Germa- 
nien und feine Bewohner^' fchon rühmiichft bekannte 
Herr Verfaffer liefert hier ein Buch, welches bejr dem 
jetzt mehr als je regen Sinne für vaterländifche Altrr- 
thumskunde ficJier Mg^mme^ InteteCTe erregen wird. 
Die Gediegenheit, \ der Scl^arffinn und FleiJsi fo wie 



Bey 

Johann Amhrofius Bartlt 
in Leipzig 

hat die Preffe verlalTen , und ift: in allen Buchbandla»' 
gen zu haben : 

Dr. Dav. Schidz vollgültige Stimmen gegen die em- 
gelifchen Theologen und Jiirirten unferer Tsge, 
welche die weltlichen Furflen wider l/ViUen m 
Fäplten machen oder es felbft werden wolleik 
Mit Fleib gefammeh und um der evaogei/Tciei 
Wahrheit willen aufs neue ans Liebt gefisUt 
gr. g. Geh. 8 gf- . 

IIL Vermifchte Anzeigen* 

Erhlärung. 

kin Rec., R*M. unterzeichnet, hat in dei Jen. 
Literaturzeitung Nr. 27 d. J. meine HabiUlsfcion»- Ab- 
handlung über fymmetrifrfie Functionen auf eine Alt 
angezeigt , die mich zu einer kurzen Erklärung noihigt, 
nur weil Rec. durch eine affectirte Leidentchaftlofig^ 
keit den Schein der Wahrheit, die ihm ganz fxeaA% 
auf feiiier Seile haben könnte. Nachdem Rec mir »- 
nige^hörichte Behauptungen angedichtet, and dadoidi 
nur feine eigne grobe Unkunde in den Dingen , die » 
m. Abh. S. I — 5 befprochen werden, an den Tag |^ 
legt hat, läfst er fich in folgender Art vernehmen: 
„Als Quellen bey diefer Abhandlung nennt der u 
Moll weide und Kramp; der letzte wird getadelt, daß 
er multa ßgnißcaverit magis , quam demonßraifj^'^ 
doch wird dieres jeder Unbefangene 'MatheiD^^''^ 
dem Vf. eines LehH>uch^, der von den Elemeol'* 
beginnend bis zur höheren Analyfis aufzeigt , [P^ 
Terzeihen. — Die treffliche Behandlung diefes G^ 
genftandes von M. Hir/ck lernte der V£ erlt l^ 
nen, als er feine Abhandlung fchon vollendet b«t|^ 
(wenigftens fagt er diefes) , was um fo mehr auffi»*» 
da M. H. von Mollweide faft auf jeder Seite ernphj 
und gerühmt wird. Es tadelt aber der V£ ««^ 
Hir/ch , dab er die Sätze nicht allgemein genug bi- 
' weife, fondern zu häufig Inductionen anwende. 

Diefe Zeilen , fo fern fie den Sinn von dem , ^ 
in m. Abh. S. 8— 10 gefagt ift, angeben fciilen, ^^*' 
halten faft eb^n fu viele Unwahrheiten, als Wori't 
und ich kann, mir die Urfache davon wr dadurch«'' 
klären, dab ich annehme, Rec. habe mi(Dh,nid»l^^ 
Aanden. Denn i) ich nenne Moäwmde. gar w^^*: 
5 Quelle her meineir Abhandlung ans dem ~^^^xm 
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irimde, weil eyr keine ift ; alles auf die vod nur be- 
nndellen SKize Beziigllche hat Moliweide felftift aus 
Zramp nud iVi. Hir/eh eulleUnt; er enthält überhaupt 
ur Aodeiilungen. «Ich habe gefagt (S. 9), dar$ icJi 
ey der Angabe uod GliaraklerifiruDg der ScliriftAel- 
»r^ welche als Quellen anzufehen und, mich kurz faf- 
Bn konnte, Iheils weil das Klügelfche Wörierbucb, 
00 Moüweidt fortgefeiltt , welches die nothigdten Iit6- 
arifchen Kachrichten .enthalte, in aller Hände fey,. 
beils weil ich in der Abhandlung felbft forgfaltig die 
othigen hiftorifchen Details beybringen würde. 2) Ich 
idele Kramp Qicfat, dafs er rnutta fignificavcrit magis, 
uam dcmon/iraverit ; fqh tadele ihn nicht, zwar nicht 
US dem wider/innigen Grunde, wefswegen ihn der 
lecenfent nicht getadelt wi/Ten will, fondern aus ganz 
nderen Gründen; ich führe blofs jenen Umnand nicht 
1s Tadel, fundern als erfte VeranlafTung an , die mich 
rüher bewogen hatte, die Lehre Von den fymmetri- 
^hen Functionen zu eignem. Gebrauche^ ai/^iAr/ifc/ier 
u entwickeln, i) Ich habe nicht gefagt | dafs ich die 
reifliche Behandlung des fraglichen Gegenftandes Ton 
kT. Hir/ch erft kennen gelernt hätte, als meine Ab- 
landlung fchon vollendet war; d. h. , fo wie fie jetzt 
;edmckt vorliegt. Wie konnte ich diefs je gefagt ha- 
ien , da ich io der Abhandlung felbft M. Hir/ch fall 
luf jeder Seite anführe , und S. 44 ausdrücklich be- 
nerke, dafs ich ihm bey der Darftellung des Gefetzes, 
reichem die Entwickeioag der fymmetrifchen Functio- 
len Ton der Form 2{aßy.:.x) in einlache Potenzen- 
oad rücke unterworfen ift, grö/steniheils gefoigt tey. -r- 
|.) Ich fpreche von M. Hir/ch mit aller der Achtung 
ind Verehrung , die er fo fehr verdient ; und was ich 
»ey ihm noch vermiffe , gilt nicht von dem erften und 
sweyten Kapitel feines Buchs, wie R. a. glaubt, fon- 
lern von Gegenfländen, welche die Gleichungen betref- 
hn und auf die fymmetrifchen Functionen Bezug haben. 
ja meiner Abhandlung (S, 11) fage ich: j,at licet haec 
neo quodamjure de Hir/chü librp praedicare mihipo//e 
ridear, nihit ob/tat tarnen, ijuo minus veredicam, (ptid 
enfiam. Nequid autem dicam arroganiius, hoc tanium 
Ucam^ 7ne nonnuUa/orßtan con/ormare et leviler emen- 
larepo/fe.'* Hätte der Hr. Recenfent neben der no- 
higen Sachkenntnifs auch ein wenig Snrachkenntnifs, 
rr wurde eingefehen haben, dafs das Gefagte nur von 
yegenfländen gelten könne, die in der Port/etzung 
neiner Abhandlung, von der ich (S. 9) fpreche, vor* 
getragen werden füllen, weil ich fonft oonformaf/e et 
mendaffe gefetzt haben müfste. — 

Ferner nimmt nun Rec. aus meiner Bemerkung 
S. 61), dafs die dem Qoche von M, Hirjph angehang- 
en Tafelu vou J^andermonde zuerA initgetheilt wnr- 
len feyen (was er Befchuldigung eines Plasiats nennt!) 
ITeranlafTung , meine Abhandlung befonders mit M. 
Sir/dl zu vergleichen. Diefe Vergleichung vfSrde 
(weckmälaig' feyn, wenn fie aufrichtig und gerecht 
iräre; wenn der Recenfent' auch nur durch die leifefle 
Andeutung bemerklich gemacht hätte, dafs eine fidche 
irergleichuttg in meiner Abbandiuiig fellift enthalten 
*ey; wenn er den Gefiditepunkt, aus dem ich allein 
neine Abhandlung beuHheiil v^iffen wollte (S. g}, zu 



-würdigen im Stande wäre^ überhaupt wenn er d^r 
Mann wäre, der ülier den behandelten Gegenftand nur 
mitzul))rechen ein Recht hätte, Dafs er diefes Recht 
ganz und gar nicht hat, erhellt vollftändig wie durch 
atlen, was er vorbringt , fo insbefondere auf die unwi-* 
derJeglichfte Weife durch den einzigen Umflaud, daCi 
er feine angerechte und beleidigende Befchuldigung 
durch folgendes Beyfpiel beweifen wilL 

M, Abh. S, ^i^ M, Hir/eh S. 58- 

Termini txpficitae functio^ Es findet d«t Gef ets. 

nit /unt ahernavict auf ßgno fUtt, „ daCf {edcm Sunt- 

(4*) autjigna{'^} affectiv ita menausdriicke ohne Ua« 

^uidem , ut , pofitü in expli- terfchied das Zeioh«m («-) 

canda functione expontntium oder (-^} gegeben . werde, 

numero = n, ßnguli quique nachdem die Ancahl der 

termini^ quorum factores /unt^ Glieder feinet Wunelex« 

ad numtrQs n»(n — ft), (i»-^4) ponenton gerade oder ua^ 

. . . etc. afficiantur ßgno (+), gerade i&. »» 
. Quorum autem factorei /unt 
ad numtrot (»-;- *)»(* — 5) •_• • 
etc. a/ficiantur ßgno (— ). 

Er hält alfo offenbar beide Regeln für identifch, und 
hat nicht gefehen, dafs die Scblüire, wodurch ich 
diefe Regel beweife, ganz anders Und, als wodurch 
M. H. diefelbe zu beweifen fucht. Dafs ein foi^ 
eher ; dem Blau und Grün die Augen auf gleiche Weifa 
afficirt, nun auch alles, was gelb ausgeht, für Stroh 
hält, ift nicht zu verwundern; dafs er meinen Beweis 
des Satzes §, 7 für weitläufiger hält, als die durch 4 f §• - 
üch durchziehende, vom Befonderen zum Allgemein 
neu aufzeigende Entwickelung von M^ Hir/ch , iftnicht 
zu verwundern; dafs er das, was ich über die Multi- 
plinalion der fymmetrifchen Functionen fage, mit dem, ^ 
was Kramp darüber ohne Beweis mittheilt, zufam— 
menhSlt und nicht bemerkt, »wie viel allgemeiner ich 
die Sache b^andelt habe, ift nicht zu verwundern; 
dafs er nicht einfieht, von welchem grofsen Gebrauche, 
befonders in der Wahrfcheinlichkeitsrechnung, di« 
durch eben diefe Betrachtungen üch ergebende Smn^ 
mation der Reihe ift, die ich S. 36 aufftelle, und wo- . 
von noch ganz neulich in diefem Jahre in Gergqnne'g 
Annalen Tb. 16. p. 64 ein fpecieller Fall zu fummiren 
«vorgelegt wurde — ift nicht zu verwundern; kurs 
nichts ift zu verwundern, als dafs es einem folchea 
Rec. in Deutfchland moglieh ift, feine Galle ohne 
Scheu aus dem Verfteck der Anonymität in allgemeine 
Literatur -Zeitungen auszufchütten. 

R. a. will auch corrigiren. Er meint, wenn o as 
/9 = yift, gehe S{aßyt) in S{a^i),^ nicht, wie in mei- 
ner Abhandlung fteiie , in S(^a^ß) über. Eine vricfatige 
und eines folchen Kritikers würdige Bemerkung, di# 
er wahrfcheinlich erft aus Klügeis Wörterbuch IV. 87I-f 
wo trotz feiner VerAcherung vom Gegentheil fteht : die 
drey Glieder — 2'a+/^) S(y) 2{i), — 2(|a+y) Slft) 
2(S), — 2{ß+y) S{a) S(i^ vereinigen iich für a^ 
fissy zu dem einzigen Gliede: — 3^{2a) -F(«) S{d)^ 
und aus meiner Abhandlung (S. 3i}, wo ich immer 
genau fo fetze , wie er will , entnommen hat. Aber Hn 
Rec. , bey dem fraglichen Beyfpiele kommt es ja bloft 
auf die Form an ; folUe alfo Wohl nicht abfichtlich, 
weil nur awey Elemente vorkommen ^ das Zeichen ß 
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wieder ßr das Zeichen i gefetrt werde» fcy»? AuA 
f,gt i« Moüweide keiDtawegee, ^•„*« /«'['^****°' 
iL man überall i ftatt ß fchreibeB fol le, ^f «'» *^ 
Gegentheil:.,weai.m«nfiber.Ufattawieder/9fchreibC 

Man fieht, e» ift mchl«.ro t*«>^ ^'^„^7^*V* 
nicht fSr folch einen' Kritiker noch «»er Erklärung be- 
dSe. Und wie lächerlich und thöricht ift die Behaup- 
ten/, diefe« Beyfpiel fey an* Klügel; fage, wen» ich 
Sein Mal nicht fe\bft erfanden haben foU ee .ft au. 
randermoncU's bekannter Abhandlung, oder aus M. 
Ohm, «US Umpfenbach, oder aus tonft einem wderen, 

der je über f/^^et^f'^h« ?"~=*'«"^««f ^"ifSKiS; 
Und wie oft macht üch der Rec. diefer Lacherhchkeit 
„nd Thorheitfchuldig, ^ie ein^Anfänger der zum 
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den Schlnli von m anf putavü Sid «i totius demMi^ 

Cm + i) «•«eben/ der ßrationis rationem ae rta$uram 

•bdr, wie der Käftner- vid. Klugem Uxieon !▼. «70. 
feh« B«w«if dne W«o- ' Ad Mm vid. etUm Krampe LI 

milchen LehrÄtxee, im p. 4e4^4*6; H. Umpfei^aci, 

Grunde gleichfalle auf Lehrbuch, d^r Algebrm, Gsaleea 

der Differeftmeihode be- iSas* ?• 44* r«U% 
mht. 

Ich würd<i meine Abhandlung hier gaps i^drucken ht- 
fen miitten, wenn es der Zweck diefer BeleuchtHs^ 
fern könnte, deo Kritiker in feiner ganzen Blöjse dar- 
Euftellen. Das Gefaßte, glftube ich, reicht für dea 
Terftändigen Lefer hin ^ um fich ein genügendes ür- 



und Thorheit fchuldig , ^'» •»'l,^/''"«" '.„l7 «"n^S theü über den Recenfenten und feine Reoentton zu bU- 
erften Mal einen EuUides an die H«mde^bekoinmt , und , ^^ ^^^ .^ ^^^ .^ denjenigen , der in der Sache ut- 



flch kindifch frent, «n fehen. daf» fein Ldirw doch 
nicht aUes, wie er geglaubt, felbft erfunden habe? 

R. «. hat (ein neuer Bewei» feines Scharffinns) nur 
ein^n flnnftSrenden Schreib- oder Druckfehler gefiuj- 

Sen : er wiU in de» Note la, S. 44^^"^^" f ^^ 
«fel^t wil&nj da die Stdle au» Klugel» Wörterbuch 
ütoerfelzt fey. Mit welchem Rechte er dief» wolle und 
behaupte , mag der Lefer Wbftr entfche.den. Hier find 
beide SteUen mit diplom«lU!cher Genauigkeit. 

^ KlügtUinrttriuch ^ ^j S ^ jj. i«. 

IV, 870. , _ 

M. HirfchhtA in fei- At M. Hir/chn ratio de- 

ner Sammlung tron Auf- iii«ii/ir4in<i( (et I. L p. S$— 4») 

Mben au« dar Theorie mültit mihi rtbu* vidttur prat- 

Set algebrairchen Glei- ftrenda, quem l^iitm maxi^ 

chuMen. Berlin 1809. mam parttm Jtcutut fum } nam 

lTf*ne«mehreleme«- in 'difnienda lege, ^ua ßgna 

tirftchen Beweit f ab der finguUrum tmminorum coi»/Ji- 

Ä«oWnSdi«JOdurob tu^Mr, ab «e difcUtnium. mihi 



den. Und indem ich denjenigen , der in der dache ur- 
theilen will, auf das aufmetkfam mache, was ici 
(Sa 8) iil>«' ^«* Entftehen nnd den Zweck meiner Ab- 
handlung, die nur ein Bnichftück und die Eioleitaaf 
zu einer grSiseren , meift hiftorifchen Arbeit über die 
fymmelriJchen Functionen ifl, offen auagelprodieji 
habe, weife ich die Anwendung, die Rec. von mei- 
ner , aus dem Zurammenliang geriffenen , Aeufseraog 
(Se 6) auf mich machen will, mit aller der Verachtung, 
die der Ignoranz und Malignität gebührt, hiermit von, 
mir zurückt • . 

Schliefalich mag^ hier noch die Behaoptoog, die 
ich in m. Abb, S. 36 mache, kurz geiechtfertigl wer-^ 

den. 

MullipHcirt man nämlich die ffnMB«trifche Svn- 

des pien Grade», fo findet man, wen^ n die Anzahl 
der Elemente bezeichnet : 






:f.p.(m— p) X ,n(n— /)...(«.— m+a) 

Ich bemerkte hierbey in meiner Abhandluug 8/36, dafe fich dieö auch unmittelbar durth blofae «Uhmetja.« 
Betrachtungen leicht beweifen hiffe. Hier ift der Beweis. 

y(yi; ..(y-v+a) y(y-^)-(y-*'+^> (^^^y)(^•^-y-•')•^•(^-^y-*'•^^) ' 

yr /^i^'.h..«» .».'*. r ff y uud fetzt in dem Ref ultato « s= m — p; ya»n— m-f-py ««^P' 

»bgefoddert hat. • ^ G«r*ortne'» Annalen (?. e) TOrgelegte Aufgabe fith «nmttd- 

nicht der Ort mit mehreram zo entwickein. / . ^ ^ 
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V£IVMiSCHT£ SQHBiIETE.N. 
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1) (Bmi.r¥ 1826): Gedruckte Ahfchrift de», -Vöit 
deni k&nigUchen Oberlandesgericht zu Bre^lai^ 



.'die Mitglieder des Bundes der Jüngern^ 
wegen Hockverraihs ahgefafiten Erkenninijfes 
' u. -f. W.' ' 

.2) St. PBtERSBTTiio;,^ gedr, b, Pluchart: Rapport 
jic. la CommiJ^r^. Seuqudte u«- f,^ w« > m , ..i, n 

( f'ar^tf/^unif i/#r in- Nr. mS Abgebrocftentn Ret&njion.) • 



i 



ec. fohlt jedpqhjj dafs es Zeit ift, allgemeine Ue- 
^rßchten und Betraohtiingen zu f^hliefsen, die ihm 
>tiiwendig tchienen, \veil die uns vorliegenden 
liden officielleu Schriften.fift erläutern upd hin>yi^-. 
jrum ihrerfeits in ihnen mannichfache ^eftätigun- 
in und Belege finden. * 

Die oben unter 1. angeführte Schrift (körz— , 

li ift davon vom Buchhändler Ed. Anton zu Halle' 

:i Abdruck mit ausdrücklicher Bewilligung des 

>iiiglicli preufs. Minifteriums der geiftlicnen Un- 

rrichts- und med. - Angelegenheiten veranftaltet 

orden) ift ein Abdruck oes^ vom- Plenum des kön. . 

-eufs. Oberlandesgerichts zu Breslau wider die in 

jn königlichen Staaten zurUnterfuchung gezogenen 

'itglieder des oben bereits erwähnten, Buncus der , 

in gen, oder des Jugendbundes abgefafsten Krkennt-|I 

ffes; der Gefchichtserzählung und der ürthe]s-; 

ünde» in derjenigen gedruckten Abfchrift, inwel-' 

ler diefs Urtheil vom Polizeyminifterium lammtli- 

len Regierungen mitgetheilt worden. „Es ift aus 

in frühern, wider demagogifche Umtriebe geführ- 

n, Unterfuchungen — heifst es in den.ürtheJsgrün- 

m — genügend bekannt, welchen Einflufs die, 

Dlksfouveränetät und politifcheEinheit.predigende, 

irtey auf die deutfche und vorzüglich auf die ak^- 

imifche Jugend ceObt hat. Die — 1819 —von meh- 

rn deutfchen Kegierungen eingeleiteten IJnterfu- 

jingen hatten zwar die %eftrebungen der gedach- 

aPartey, die unter den Gliedern der Burfchen- 

laff die eifrigften Anhänger gefunden, , momentan 

hemmt, aber keinesweges unterdrückt und ihre 

ründlatze wirkten wuchernd in den jugendlichen 

amüthern fort." Die Burfchenfchaft ward im Ge- 

imen wieder hergeftellt und fo die von den Regie- 

Agen kaum ergriffenen Maafsregeln auch fchon 

euer vereitelt. „ Das Geheimnifs , heifst • es S. 2, 

'welches fie fich jetzt hüllen mufsten , gab ihrem 

TBiben einen befondern Auffchwung, der die feind- 

A. L. Z. 1856. Dritter Band. 



CeügB (iefionwng^ ip. welche . $cl>. die ipeiftei^ fchon^ 
durch ihre pplitiichexi Anficnten geg^n die befteheuri' 
de Ordnung der Dinge verfe^zt befanden,; noch veif-r, 
^nrofserte und fie Zugloch' mit dem Gedanken un^ 
Künften einer Yerfcnwörung vertraut machte, die 
ihneA faft zu derfelben Zpt angetragen wurde. Im ' 
Frühjahr 1820 bildetß fich in Jena unter dem Namen 
der „Germania, ein;,,geHeinier Verei^x" um iij, den, 
Ziufaimi^nk0Dfte^.j?W *fi^r iol^^ftWnge.fich^:^ ,unr, 
terha^ten, welche Obqr d^^Xeben. upd TreilyeQ dff\ 
ätude/itenw^lt hinausgehen, fica /durch, den Aui-f^ 
taufch djßV Anfichten über die Eii^richtungeir;' de^i 
bürgerlichen Lebens, vornehmlich flrber Staatsyerr; 
faffungpn und das politifche Leben de,r Völker zu 
verftänd^en und fich auch geiftiger,\veife für. das, 
nachfolgende bürgerliche Lebe» zur yerbreiifitt^. 
un.d ,iAu^üJirung dfir aU, richtige erkannten Üfig--, 
Zeugungen, zu verbinden, (S. 2). „jUfS f^efultat di^r 
üeberzeugung war:,. das geiammte deutfche Volk.. 
muffe einen Staat ausmachen, es müfsten Conftitu- 
tionen von den Regier upgen bewilligt werden und 
hierauf müfsten aUe GleichgeCnnte, wie in einer 
grofsen Verbindung, hinarbeiten." (S. 2). !^ie hoff- 
ten Gleichgefinnte in grofser Anzahl im bürgerlichen 
Leben zu hnden, und, wie., das .Qberlapde^ericht. 
(S. S) treffend bemerkt, „nach demä was feit Jah- 
ren auf den Univer&täten vorgeganjgen war, wohl 
nicht mit Unrecht." Die akademifche Jugend^konn- 
te den Augenblick des Kampfs gegen neftehende , 
Verfaffungen fo wenig erwarten , dals auf mehreren . 
Uni v^rfi täten deutfche Jünglinge , unbekümmert um 
die Mittel, auf den von Seiten revolutionsfüchtiger 
Männer an fie ergangenen Ruf „den italienifchen 
Völkern zur Verbreitung einer Empörung in * 
Deutfchland zu Hülfe zueilen" (S. S), fo tief fich 
herabwürdigten zu den Piemontefifcnen Reb.ellen 
überzugehen." Unter diefen war Adolf Karl Chri- 
ftian von Sprewitz , ein damals 21jähriger' Jtkngling, 
feit 1820 zu Jena als Studio/us PniiqfopTäae imma- 
tricuÜrt, ein Mitglied des obgedachten politifchen 
Vereins ; er verliefs Jena zu Ende des Februiurs 
1821 um bey den Piemontefifcben Hebellen Kriegs- 
dienfte zu nehmen. In St. Gallen eingetroffen^ er- 
' f«Ji er aus den Zeitungen , dafs der Krieg in Piemont 
beendigt fey. Er belchlofs daher zurückzukehren. , 
— laChur, wo- er |im April 1821 eintraf, befuchte 
er den, ihm dem Namen nach bekannten , ProfeiTor 
upd Turnlöhrer Karl f^ölker (der vor 1819 in die 
deutfchen Umtriebe verwickelt war und bey den 
damaligen Unterfuchungen derfelben aas Deutfch- 
land entfloh), der ihn mit dem Profeffor Karl Folie- 
Y nius 
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verfprach nochmals einen Jünglings-Buiid zu ftlhes 
Man eröffneti ihm nunmehr noch^ wi.e die weitcfc 
Organifati<^n cU^s finhde» den JBt^^ing^b felbftQbff- 
kuen fajieabe> fbr Mänoerhimd werde feioeo Zübb- 
Qienbang jtuit Männern fcbliefsen^diefiob zu erkeaiKi 

feben würden; bis dahin m^e er» 9. Spr^^ Skh u 
b//m, yöiker oder v. Diiimar wendea« iboep ivA 
von den Erfolgen (einer Bemühungen auf upverdid»- 
tig^ ^ eife Schriebt geben ; wenn er nach Jcfi> 
Zurückgekehrt , möge er vor aUeii den Robert fP'}- 
filhöffi in deii'Bun^auAiehmetl'timtdiiefem 2ugk»i 
auftragen, den Müller Salomon** (einen ehemalige* 
Turnlehrer aus Jabn*^ Scfaule)* ^von der Sache tf 
Kenntnifs zu fetzen. Von Seiten des Männer-BuB- 
des werde fich übrigens ein Mann in der Gegeoi 
von Jena aufhalten , zu feiner 2^it hervortreten und 
insbefondere dafür forgen, dafs die Geno/Ten des 
jQnfflings- Bundes bey ihrem Eintritt in das büt" 
gerlicbe Leben in den Iffäi^ner* Bund aufgei^omhien 
würden*' (S. S). Aufserdem erhielt«. SprcuiXc Briefe' 
an den ans. frühern Zeiten fchon fehr bcrödiüaten 
ProfefTor Snell zu Bafel, den Buchhändler .G«/i»^ 
zu Zürich, um beide mit dem Entwurf des Bundes 
bekannt zu machen und einen Brief an den Studea- 
ten Kolb in Tübingen, um ihn in den Bund aufea- 
nehmen. „Der Erfolg, bemerkt der Urthelsvcr- 
ftffer mit Recht (S. 8), konnte in fofern nicht z^^ 
felhaft feyh , als fie eigentlicli nur eine entfcbiede»« 
Form zu den, feit Jahren auf allen Univerfitäten|e5 
hegten Theorieen und politifchen Beftrebungen U^ 
ierten.'' Wirklich verhielt es fich auch fo. Er hm 
nicht allein bey den obgedachten ergraueten R^vO' 
lutionärS' Beyrall, fondern verbreitete auch ^^^ 
fchnell den Bund in Tübingen, WÄrzbiirg, Erla»* 

{ren und Jena, weil die Bundesglieder einen r-j* 
eifteten : ich fchwöre, dafs ich d'ie mir mitgetb«^ 
ten Gefetze des TBundesgewiffenhaft und treu crm' 
len will, fo wahr mir uott helfe durch fein heil'?** 
Wort." „Der gröfsere Zufammenbang, den d^^ 
Burfchenfchaftwefen zwifchen den Univerfititen jf^ 
fich j^ebracht hatte , Virar dicfen Umtrieben ganz b^ 
fonders günftig (S. 4.) und fo verbreitete cicr Bunö 
fich noch im Sommer 1&21 auch in Heidelberg, H^'^ 
Leipzig und Göttingen, " fo pflanzte fich auf dc> 
UniveÄtäten der einmal ausgefcreueteSaame ^^'^f^ 
n€r akademifcheh Generation auf die andere» vnn«^ 
ward erklärlich , wie zu derfelben Zeit , als vDebrt^^ 
ältere Bundesgenoffen ausgetreten oder gfi^^.^J 1 
lige Denunclationep im &'nne hatten, die /ü^S^'^ 
Mitglieder noch mit dem Fanatismus der Stifter ^ 
dem Bunde hielten und ihn nach Kräften v^^*^^?^ 
ten ; wenn auch nach S. 4, der Bund in dem ent^ 
Jahre feiner Exiftenz mit bey weitem grdCstrn V(^' 



nius (einem 1619 gleichfalls ausDeutrchland entflöhe^ Waffen anfchaffen und darin üben, C) etwas S^duifr 
mu lfaupt9)itfl^e<t der fillhern geheimen Bunde , ^r ' ;lie^es llarl^ flber;deW Bbi^ nUit 'iorb^däh $j^ 
1820 mit den- Demagogen m Trankreich ^eime "7) es wird eine' Kaffe errtdhtet, Äü welclier Je* 
Verabredungen genommen und als diefe 182 ^ , ^ } ^ yptgUfidjr^ftffl ^y^'^^g^" lipfAm hat^ 8) jeder Bos- 
Sprache kamen, leine Profeflur in Batel' und Europa ^desgenotleieiftet einen Eid der VerfcnwieseAhdi; 
eidbrüchig verliefs und nach Amerika eotveicb) ufid) <9) den Vert^ther treffe der Tod. — ^«achdef^K 
mit einem dienftlofen preufsifcbenOfficierv.Di^^TTtar^. Spn dief^ Statuten gel^fei), befdbMEQr ..er: fie oa 
welcher an den piemontefifchen Unruhen als Adju- *■ ' ' i - ».. i. --i. 

tantdes revolutionäircn Generals Santa Roja Theil 
genommen zu haben vor^b , bekannt machte. .Ihre 
Gefpräche betrafen mexlfc nolitifcbe GegenJTtSnde, 
yrobey fie fich in ihren Anficnten dahin mit einander 
einverftanden iufserten, dafs der Rerzlofiekeit und 
Sittenlofiskeit unfrer Zeit nicht anders abzuhelfen 
fey, als durch eine freye Verfeffung, durch welche 
ein allgemeines Intereue reee v^rde. Sie fchenkten 
dem v.opre Witt Bey fall unti Glauben, als er behaupte- 
te, dab unfetdeutfches ToUc Willens fey , fich eine 
folchc VerfafTung durch Gewalt zu verfchaffen und 
dafs es nnr dnes^Anftdfses bedürfe, um den Willen 
i\ir That werden zu laffen.** (S. 3). Als er kurz nach- 
her auf feiner ftückreife fie zum zweyten Male be- 
fuchte, eröffneten fie ihm „es folle eine Verbindung 
wckttr Männern, die fchon in bürgerlichen Verhält- 
niflen lebten, zum Zweck des ümfturzes der befte- 
henden Terfaffungen gefchloffen werden , diefe 'Ver- 
bindung fey durchaus erft im Werden und habe die 
Grenzen der Schweiz noch nicht überfchritten , aber 
züverfichtlich vvürde fich diefg Verbindung in kurzer 
Zeit über ganz Deutfchland verbreiten, weil die ver- 
bündeten Schweizer mit vielen dentfchen Männern 
bekannt wären, von deren Bey tritt fie überzeugt 
feyn könnten. Es fey aber wünfchenswerth , dais 
auch Junglinge, die nch auf das 'bürgerb'che Leben 
noch vorfoereiteteii , einen der Männer* Verbindung 
correfpopdirenden Bund unter fich abfchlie&en 
möchten. Diefer Bund folle jedoch abgefondert be- 
ftehen und feinen Gliedern von der Männer- Verbin- 
dung weiter nichts als deren Exiftenz im Allgemei- 
nen nekannt feyn , damit, wenn der Leichtfinn eines 
Jüngern Entdeckung herbeyfübre, die Folgen weni-- 

fer nachtheilig wären. Dann forderten ^^t den v. 
prewitz auf, der Stifter eines folchen Jiinglini*S' 
mndes Zu werden und übergaben ihm, als er lieh 
hierzu bereit erklärte, einen Kleirien Zettel, worauf 
neunlPunkte, alsCardinaZ-Gefetze des Bundes \^r- 
zeichnet waren , nämlich : 1) Zweck des Bundes ift 
6er VmfiurzderbeßehendenyerfaJJimgeny um ei- 
nen Zuixand herbeyzuföhren, worin das Volk durch 
felbftgewählte Vertreter^ fich eine Verfaffung geben 
könne; 2) der Bund zerfällt in zwey Theile, wovon 
der eine Mariner, die fohon im bürgerlichen Leben 
ftehen, in fich begreift, der andre dagegen Jünglin^ 
ge, welche. fich noch für daftelbe bilden; letztere 
entfagen für fich jeder eigisnmädhtieen Thätiakeit iür 
die Sache, geloben aber S) den Befehlen, der Bun- 
des -Obern Gchorfam^ fo w6it diefe Befehle mit 
ilirer ÜeberzengünflMübereJnftiifimen, 4) jedem ein- 
zelnen BundesgehofTen n^ofTen möglichR: wenige an- 
dere Buodesgliedjer beJi^n/it feyn, 6} jeder mufs fich 
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luhgen gehegt wurd^, als m der Jätern Zeit, Man 
lielt 4en ^sbruch des offenen Kampfes fQr nahe 
>evörftehend 9 einige^ bildeten fich fogar ein, der 18. 
October 1821 fey dazu beftimmt, und efnen Aufruhr 
las ganzen Volks glaubte man fp allgemein verbrei- 
tet, dafs'man ihn nicht erltt zu erregen, fondern 
Seh deflielben nur leitend zu bemeiftern haben wer- 
ie, wenn fogar d^rPlaii entworfen ward ,,die.foge- 
üanhte griecnifche Legion folle auf ihrem Hinzuge 
sach Griechenland, ftaft nach Griechenland einzu* 
chiffexi,*' nach dem Vaterlande zurückkehren und 
lier den Kampf gegen die beftehenden Staatsgewalt 
:en beginnen (S. 4); fo mufs man zwar über eine, 
la fo tiefe moralifche Verworfenheit verfunkene Ju- 
^encT trauern und erröthen , aber noch mehr über 
üeienigen^' die durch den Fanatismus und die 
rollheiten pe^litircher Irrlehren ihnen die hochver- 
'Stherifche vVeihe gegeben hatten, fich entfetzen und 
liejeoigen, welche fortwährend den Eanflufs lolcher 
K>litifcnen Sophismen bezweifeln, falls diefer Zwei- 
'el ihnen Ernftjft, wie Rec. xflr feine Perfon nicht 
rlaubt, wahrhaft bemitleiden. — Endlich gingen 
iie Bundesgenoflen auch damit um, durch Verbrel* 
uDg yoD^ Druckfchriften auf das Volk zu wirken, 
S. 4.)* „infonderheit wollten fie das berüchtigte 
^ag* und .Antwort - Büchlein über Mancherley 
vas dem deutfchen Bürger - und Bauersmann I^otn 
hut'* einen revolutionären Katechismus aus der Feder 
dnes, in die deutfchen revolutionären Umtriebe, 
ief eingeweiheten ,'Officiers — welchen aber ein 



Bundes der Jugend harrten mit Ungeduld auf die 
ihnen verfprochcne Annäherung des iSänner-Bundes 
*- fie hielten fich deshalb aucn bey fortdauernder 
Uogewifsheit — fär berechtig, den OelmüUer 5r7- 
lojiion ift Erfurt , da er von Stiftung des Burtdes in 
Kenntnifs gefetzt war tmd ip deinlelben aljgemda 
die Meinung verbreitet war, dafs er der zur Venuit- 
telung ihres Zufammenhan^es mit dem Männerbui^de 
-Beftimmte MitwifTer fey, gradezu anzugehen. Auch, 
fehlen deflen Benehmen gegen die aus Jena und 
Hal^ von Zeit zu Zeit b^y ihni einfprechenden De-^ 
putirten in <ier £ntftehungs-*Peridde des Bundes (itf 
welcher nach der Meinung der hdhernllevolutionärs] 
der Ausbruch einer Revolution in Deutfchland eine' 
ausgemachte Sache war, welche nur von Obfcuran- 
ten bezweifelt werden konnte), die Anficht, die 
mart von ihm hegte^ zu beftätigen; er rieth zur äu- 
fserften Vorficht , verfprach bey einigen Zufammen- 
künften fich einfinden zu wollen (blieb aber aus!) 
unterftützte reifende Bundesmitglieder mit Geld; 
in fpäterer Zeit wurde er aber immer zweydeutigei: 
und zurückhaltender, und nun verfchwand auch ail- 
mälig unter den Bundesgenoffen , anfänglich nur das 
Tertrauen auf den Beyftand des Männerbundes, fpä-, 
terhin aber fogar der Glaube an deffen Exiftenz» 
daher denn die meiften dasjenige, yra» darüber noch 
hin und wieder aus früheren leiten verlautete, fbr 
Mährchen hielten zur gröfsern Aufregung der Bun- 
desgenoflen erfunden — — „und geht ipitGewifsheit 
aus den vorliegenden Unterfuchungen hervor, dafs 
^Gerichtshof freyfprach — neu auflegen. Die deut- . der Männerbund fich von dem Jünglingsbunde 



che Jugend erfuhr aber auch hier, was fie auf diefer 
iahn mehrmals erfahren,. aber fich 'nicht zur War- 
lubg hatte dienen lafTen, wie wenig Ueberlegung 
[uch dazu erforderlich ift, um fich zu überzeugen, 
lafs wer der Jugend verruchte und verführerilche 
[^ehren vorträgt, wer fie gegen Landesvater und 
Vaterland aufregt, wer gegen beide felbft. die Treue 
md die Anhän^chkeit verletzt, unfehlbar, fo wie 
»s fein Interefle fordert, auch an der Jugend ein 
kTerräther werden und treulos handeln wird; Diefs 
rrfuhren auch unfre verführten Jünglinge. Die re- 
volutionären Actien in Europa v^aren durch die 
Craft und Weisheit der Kegierungen aufser Cours 
gefetzt, von den Grundlagen Ae,% Männer -Bundes 
K^ar keiner eingetreten, der Männer -Bund hatte in 
einen hochvcrrätherifchen Klrwartungen fich ge- 
äufcht,. aber im liberalen Wahn der Unfehlbarkeit 
ein Geheimnifs ^iner grofsen Anzahl von unruhigen 
lünglingen anvertraut, er fuchte fein Heil in dem 
üittel , zu welchem in folchen Aengften alle l\evo-r 
tttionärs und, wie die Schrift unter JNr. 2. beweifet, 
tuch die in itufsland ihre Zuflucht nahmen , in fei- 
jem Verrath an denjenigen, welche fie zu ihren 
i/Verkzeugen auserfehen und welchen fie Treue ge- 
ol^t hatten. Sie llefsen den Bund der Jün^^nge in 
itich, keine Mittheilungen wurden' erwiedert, kel^ 
te Nachrichten wurden gegeben und der Mann, der 
»ev Jena erfcheinen foute, kam nicht aus feiner 
)eunühle bey Erfiirt heraus. ^Die Mitglieder des. 



durchaus abgefondert gehalten und ihn feinem ei- 

{ jenen Schickfal — nachdem düe Männer die Jüng- 
iuge auf diefe hochverrätherifche Bahn durch fal- 
fche Vorfpieffelungen gelockt und an derfelben als 
Opfer ihrer Verbrechen durch Eidfchwüre und Tod 
fie den Verräther gewiflenlos gefeffelt hatten! — 
überlaffen hat.'* (S. ö.V Diefs Verfahren .war um fo 
empörender, als aus aen Acten offenbar hervorgeht, 
dafs Atr Männerbuiid dennoch den Jünglingsbund im^ 
Geheimen in der Dienftbarkeit erhielt und auf tttn 
wirkte. Ganz unverkennbar zosen nur die Häupter^ 
des Männerbupdes, die durch die mannichfahigeti 
Ausbrüche ihres verbrecberirchen Treibens bereits 
Gegenftänd der Aufmerkfamkeit der Kegierungen 
geworden waren , fich in eia geheimnifsvoUes Dun- 
kel zurück und fetzten ihre Einwirkung auf den 
Jünglingsbund durch untergeordnetere Bunde^lie- 
der fort Diefs beweifet unter anderen das Betra- 

S^en des entflolienen Profefl^ors Karl Fnllenius in Ba- 
el gegen den Candidaten Beyer. (182S.) „Während 
feines Aufenthalts in Bafel hatte er fich dem Pcofef- 
for FoUenius in Beziehung auf den Bund zu nähern 
gefucht. FoUenius Avar ihm jedoch lange ausgewi- 
dien, hatte auch die wiederholt angebrachten £r- 
kennunffszeichen nicht verftanden und erft be'^m 
Abfchiednehmen gelang es dem ^Beyer^ nachdem er 
€;radezu vom jBunde zu fgrechen angefangen hatte, 
leinen Zweck zu erreichen. Er fragte den FoUenius 

insbefondere : ob er etwas ab den zuKaflißl bevorfte- 

hea- 
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bencfen Bundestag zu beftellen habe ? F6ttenxu$ er- 
wiederte nacb einigem Befinnen» dafs er zwar Kennt- 
nifs von dem Bunde habe , jedoch von den Ver- 
(ammlungcn, von denen Beyer fprechc, nichts 
wiffe, in wenigen Tagen wolle er lieh auf die ihm 
vorgelegte Frage erklären. Diefes Gefpräch wurde 
bey dem letzten Befuch, den Beyer allein bey Fol-- 
lenius abftattete , fortgefetzt. Beyer befchwerte fich 
über die groben Lügen , womit man den Studenten- 
bund rücKfichtlich eines Männerbundes in früherer 
Zeit geläuTcht habe. F. antwolteteihm hierauf; dafs 
diefs fu ganz gelogen doch wohl nicht feyn mü^te, 
dafs er wenigftens mit ziemlicher Gewifsheit dafür 
halte » dafs in Deutfchland an mehreren ürten unter 
den Männern Verbindungen beftänden, unter de- 
nen jedoch keine Einheit herrfche, deren Zweck 
auch wohl kaum politifch und auf keinen Fall revo- 
lutionär zu nennen fey , indem fie nur dahin ftreb- 
ten, durch Verbreitung und Steigerung des fittli- 
cben und religiöfen Sinnes dem deutfchen Volke eine 
beffere Zukunft herbeyzuföhren. Als B. hierauf 
äufserte, wie man fie befonders auf einen förmlichen 
Bund von Schweizer Männern angewiefen habe und 
wie ^r felbft audi jetzt noch der Meinung fey, dafs 
ein fofcher Bund exiftire, erklärte F., wie er aller- 
dings richtig gefehen habe, indem fie in der Schweiz 
in einem feiten Bunde mit politlfchen Zwecken zu - 
iammenftänden ; diefe Verbindung ftände wieder mit. 
einer andern in Frankreich in Verkehr, w^elche 
letztre in zwey Theile zerfalle, von denen eine, re- 
pyblikanifch gefmnt, die Conftitution von 1797 wie- 
der einführen, die andern unter Napoleon II. ein 
neues Kaiferthum gründen wolle; in der Uneinig- 
keit beitler Factionen liege der Grund, weshalb bis- 
her die irt Frankreich gemachten Verfuche zu einer 
IVevolution gefch eitert leyen ; als Folge der Vorfälle 
in Spanien fey jedoch eine Vereinigung derfelben 
zu erw;arten und dann könne wohl im nächften 
Frühjahr (1824) ein entfcheidendes-Ereignifs eintre- 
ten. Beyer kam nun auf feine Frage zurück: ob F. 
et^vas ap den deutfchen Bund zu beftellen habe? 
Was diefer mit dem Zufatze verneinte: Wir ftehen 
mit dem Bunde in car keinem Verkehr , indem wir 
Ihn gar nicht anerkennen und er auch eigentlich 
kein Bund zu nennen ift^ weil in ihm alles ohne 
Ordnung wild durch einander' läuft 3 nur in dem 
Falle, aafs der^Bund in Deutfchland uns beftimmt 



erklarte, dafs er fich an uns flnfphliefsfn und mUn 
Gefetze pnerkenn^n woU^, w|iWen wir jmit ihijik 
nähere Verbindung treten ; befprecben fie fich Äff- 
über, namentlich mit ihren Freunden in Meklrt- 
burg und sehen fie mir Nachricht über ihren £ot* 
fchlufs , dann werden fie auch Ihrerfeits weiter tod 
uns hören j er durchrifs darauf ein' kleines Stück 
Papier und übergab dem B. die eine Hälfte ?üiii 
künftigen Erkennungszeichen. Am folgenden IVjf 
näherte fich dem Beyer auch der PriVatdocent JTjBl 
fFe/jTelhößt , Bruder des, an der Spitze des Jflfl|- 
lingsbundes flehenden und wahrfcheinlich auch lA 
den Männerbund eingeweiheten Bobert ^re/ftlTiafii; 
dc?rfelbe fprach ihm gleichfalls von der inFi'ankreid 
bevorftehenden Revolution und trug ihm auf, 'deu 
Beyftand des Bundes da^.u ^in Anfpruch zu nehmea 
(S. 9.) Rec. hat diefen Vorgang abfichtlich wörtlick 
ausgehoben, weil er tiefe Blicke in dieCmtriebe tte 
Männerbundes um den Jugendbund.zu täufchen und 
dennoch in Feffeln zu erhalten,, gewahrt; & 
Häupter verhielten fich in gewiffer Entfernung und 
die unbedeutenden Mitglieder mufsten die Gefchafte 
beforgen. Diefs geht aus dem Geftändniffe des 
Candidaten Schwarz hervor; dafs der Doctor Wilh. 
WeJJ'elhqßfi , nachdem er ihm dipGebrfjderJK^r/ond 
Adolf Follenius , als Kenner der Exifteuz ^nd des^ 
Treibens des geheimen Bundes gefcbüdert, ihm den' 
Auftrag e^rtheilt habe, auf feiner Rückreite dem a\s 
Demagogen berüchtigten Advocaten Hqfftnann zu 
Darmftadt und dem 'Möller Salomon zu Erfurt zu 
fagen^ dais, warum es neulich nichts gewefen, da- 
her röhre, weil Cadix fo fchnell übergegangen und 
ihm hiezu als Erläuterung mitgetheilt habe , dafs die 
Liberalen in Frankreich vor dem üebergange von 
Cadix einen Ausbruch herbeyzuföhren beablichtigt 
und die Hülfe des Follenius in Anfpruch genomraen, 
drey Tage fpäter aber demfelben angezeigt hätteflj 
dafs fie von dem Ausbruche abftehen möfsten. (S. 9) 
Wirklich ward um diefe Zeit den verfchiedenenAus- 
fchoden des Jönglingsbundes durch einen aus Bald 
kommenden Commirfär angefagt, fich bereit zu b^i' 
ten, indem im Frühjahr im füdlichen Frankrei» 
ein fo heftiger Schlag werde ausgeführt werden, da»* 
auch Deutfchland und die Schweiz davon würi^" 
ergriffen werden; allein einige Zeit war (S^^ 
gleichfalls durch einen eigenen Cömmiflar abgekfin* 
digt, weil Cadix immittelit übergegangen fey. 
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VERMISCHTE SCHRITTEN. 

1) (Bbrlih 1826): Gedruckte Mtfchrift des, von 

: dem königltchcn Obeifhindesgerichi zu Breslau 

widej' die MUglXcder des Bundes der Jüngern 

wegen Uochverraths abgefafstcn prkenninijjis 

S)'St, PfiTTERSBülio , §edr. b. Pluchatt: Räppöri 
'tiela, ß6vtmiJJion Sen^utle U; T, w. 

TT*!'- ' ,» ' •! . ' • * . . . , ' . . .= • < , 

RmtfcÜvng^ den ih^ i^ori^tfi Stück fi^ebrochsn^n Jtecenjpn,) 
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Jie (17/rrn Butrdesgiifeder, welche fidh im Vertrauen 
.ijf einen Männcrbund in dife Sache eingdaffen hat- 
J11 , würden durch di^fe* TäufphUng niederfchlagefid 
rgriffen, die füngern dagbgen, vom Anfang- an auf 
ie eigene Kraft dfes'Jtlnglin-gsbundes tmgewiefen, 
mden darin wötiigex Bedenken 5 alle bemnheten fich 
^er, 'da fie ätifsenich noch nicht wirken konnten, 
ch 'innerlich defio möhr zu befefiigen, theils durch 
ine 'befllmmtere InheJ'e Orgahilatlon des Bundes 
4bft, theils durch Vdrftärkung der Anzahl der Bun- 
esgenoffen,. theils endlich durch ; Befefngung der 
b'ern Leitung- der gfehelmen Vereine dier Burfcbeö- 
rhafte^. Seit 'dem Jahre 1824 wurdehnnehrere Bun- • 
Q-sverfammlungöh' gehalten (z.-Bl. *821 zn Jena, 
rrlangen, "Würzbur^, 1822 zu'^'ürzbnrgu. Nörn-' 
erg) urld auf denfelben Verfchiedene Bcfchlfiffe ge- 
oinmen. Zu den letzten feehören unter äiklern der^ 
dafs, da man von einemMännerbunde nichts in Kr- 
ihrun«y gebracht , der Jünglingsbund als ielbWiändijj 
u betrachten, u.folcherweifefortbeftehen möffe; daß 
et Zweck defi Buride.^ unverändert ble11:)ei'm'an aber 
eirie befiimmte' Mittel zu deffen' Herfceyfnhrungfert- 
Itzeri, diefe vielmehr der Zeit und^äufeereti j^ünfli- 
eii Umüätiden ilberlaffen wolle;' dafs mckfichtlich 
er d^h} Verräther angedvbheten Todesfii^afe der 
'^oinitecker derfeJb'eA durch da s'Loos beftimmt wer-.' 

^ Mitglieder 

blle (difefs 

,'^i^A xv> vvv..w^^ ^.,,..^.^ ^-.. . ._; Sprechens" 

li Schlaf Gehender * Cbmpetent erfl aufgenommea 
/ard, nachdeni' d^ Bund durch mfehrmoAatliche' 
(yheime Beobachtuligen vxm dem Ungr-önd diefes 
lufs fich' ilbefzeugt hiitte); dafs, um den Bund nicht 
u ichwachen, k^in 'Bundesglied der griediifchen 
achö'vvegen das Varfetland verfeften fbflej'zürEr- 



iahün<y der V^e^bipdung der Buiidesgeftoffen unter- 
Vnänaer,'befoDdei*s^er'mit der Zeit ins btirgerliche'' 




dcsangelegenheiten wurde Deutfchland in zehnKr^ife-' 
(in die alten Ueichskreife) getheilt, die Univerlitäts- 
liadte wurden KreisHädte und mantsberlmfs denBttür 
dcsgenoffen eines jeden Kr alles dieV^ahleinesKreid**: 
kauptmanns, wacher bey den' künftigen Bundes*^» 
tagen feinen Kreis vertreten, die Krei.sKafle führen 
und die Gefchafte des Kreifes leiten foUte (^S. 6 — 7).' 
Die obere Leitung des Bundes beforgtie grdis«entheils: > 
der obgedachte Hobert jreJJiUhifßi.; cltr- Bund) 
felbft verilärkte fich in feinen Mitgliedern und in derV 
Oheimen, grö£stentbeils* despotifchen Doniination i 
»r Burfclicnfchaft, fo wie in echt Tevolntionärea^ 
Grundfätzen^ z. B. dier Unverbindjichkeit des > d^r • 
HegieruDg gel^ideten Eides,;;' der Züläffigkeit und< 
Moralität des Meineides zuii BeTien dos Ikindes^ge«^ > 
gen die Kegienirngen , des Bestrebens Unvuhe «ibd > 
Ijnxufriedeubeit'im Volke zu erregen. '' lJ!e'Att9ficJiP*v 
teö, für den Bundeszweck wirKf<ini< zu werden, ent^<. 
fernten ßch aber immer mehr und ward dahen, d\>^' 
wohl ohne Erfolg, vo» einem MitgKede vorgefchiah-f 

f[en, den Bund aufzulöfen, „weil, nadi deriftevo- 
utionstheorie alterer deuücher Deiria^ogen^ ?jedeir. 
BundV der. keinen aoAf liegenden Zweck meUr habe, 
der tufavermeäGTiiichen Entdeckung entgegen-^ehe, ftcti 
in feinaa Fortfohvitten ielbft «hhrdeiie-, wogegen ^trK- 
genieine Abfiöhteri-iw^leiher formlofen Tbati^eitdeci 
Gleichgefinnten ficüierfer und leichter enrclditwfirdeni 
(S.7);iman liimitjte ditfer Anficht nicht bey, fondern) 
bejläti^t« den Bund in (einer bisherigen Tendenz; 
ohnQ ipeciclie Boftimmung der Mrttei; 3 So erhiiät 
fich der Bund,.olHie Gelegenheit zu bekommen, für 
feinen ejge&illichen Zweck thätig zu feyw, *dieOsr Ge- 
legenheit abtr erwartung^\'oll entgegenfehend. Im. 
Jahre 1823 ward er entcleckt und die ünterfuchung . 

fegen feine Mitglieder. eröffnet, „Das Hefo]tat:der 
Jntenfuöhung im AUgemeiiien, als £rgebnifs*fömmt- 
licher Jictenmäfsi^ fcekannt ßewordener Gefiändniff« 
fleht hiernach in folgenden H^hatfachen fefi: 1) ^Es ift 
unter; den! deutfdieii Jühglinsen ein geheimer Bund, 
deffen StiftJting höchft wahrfcheiidich von den in der 
SdfiweiÄ'' ii6h auflialtenden poUtifchen Irrlehrern 
.ausgegangen und. durch den't;. SpreuAtz auf meh- 
rem deutfchcn Univerfitäten verbreitet worden;' 
deffen Zweck aufiUmfiurz der beftehenden Regie*" 
rüngs-Verfaffungen uöd Herb^yführüng eines Zu^- 
fundes gerichtet'wap, in welchem das Volk durch 
feibtigex-^ählte Vertreter fich eine Verfaffung foUte' 
geben können. 2) Bey der urfprünglichen Verbrei- 
tung 'des Bundes wurde als Gdetz anerkannt, dafs 
die Mitriieder fich jeder eigenmächtigen Thätigkeit 
far die Err eich uag .des Zweckes enUialten, den Be- ' 
Z'. . ' * : ". ; . • fehlen 
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ffhlen ungfnasnttr Bundes • Obern, wenn fie ihrer 
Cebei^i^ngtatfprächen, oder. wie einige. laculpa- 
ten meinen, unbedingt gehorchen foUten, welche 
Beßinunung aber fpäter auf den Bundesverfammhm«' 
gen 2u Wflrzburs und Naumburg dahin modificirt 
ward, dafs flau der unbekannten Obern nur dem 
durch Stimmenmehrheit ausgefproch^nen Wilfen des 
•Bandes G^horlam gelobt und von jedem m|t allen Kräf- 
ten £ar den ZwecK und die Verbreitung des Bundes 
gewirkt werden foilte. " Es ifl bereits bekannt, dafs 
"die in den Königlich Preuf^fciien Staaten zur Unter- 
fttehnuff gezogenen 27 Mitglieder des Jugendbundes 
dur<Sh das y6niegende Urtneil zur FeflungsOrafe von 
16 bis 2 Jahren verurtheilt worden; der Abdruck, 
welchen vdr hier anzeigen, enthält die< Entfchei- 
dnngsgrflnde« Sehr richtig wird dabey von dem 
Gronafatz. ausgegangen: .„dais aus dem gefetzlichen 
Begriffe des Hochverraths folgt, dafs zu diefem Ver- 
brechen keinesweges das Gefingen der gewaltfamen 
Umwälzung der Staatsverfaffung gehört, fondem 
dali daflielbe fchon durch die Exiflenz eines Dnien^ 
nehmens, welches. )ene feindliche Tendenz hat, 
confornmirt ifi und diefes Unternehmen hinreicht, die 
otdentlibhe Strafe des Hochverraths zur Anwendung 
zvrhriageo'' (S. 11). Wenn aber hinzueefögt wird: 
^ jtugleich aber auci», dafs ein folches auf die gewalt«* 
faole Umwälzung der Staatsverfaflcu^ abzielendes 
Unternc^unen wirklich exiftent und nicht blois he^ 
fchLofien oder verfucht worden feyn mufs;'* fo hält 
Rec. zvyar auch diefen Griindfatz für richtig, aber 
nidit die? daraus in Beziehung, auf den Jugendbund 
abgeleitete Folgerung, dafs in demfelben ein folches 
Uiitemehmen erfl vorbereitet worden, aber noch, 
nioht wirklich vorhanden gewefen fey. Der Urthels«« 
faffer würde vollkommen Recht haben, wenn die 
G^noffen^ des JOnglingsbundes blofs befchloflen und 
Verabredet hätten, diefen Bund zu fchliefsen, dann 
wOrde das Unternehmen nur entworfen»,^ nur ver- 
fucht, oder, um dön Ausdruck des Heferenten bey- 
zubehallen, nur vorbereitet feyn. Allein fo war die 
Lage der Sache nicht; der Bund war nicht blöfs ver*^ 
abredet, Ibndern vollkommen confummirt, voUfiändig 
unternommen V tihithin in demfelben das, nach den 
Gefgtz^n erforderliche, den ffewaltfamen Umfturz 
jder Staatsverfaffung bezielende Unternehmen vor- 
handen. Nach dem gemeinen Criminal-Kecht leidet 
die£s eben fo wenig einen Zweifel, als nach den be- 
fondern Criminal-GefetzbOchern anderer Staaten; 
alleia auch nach Preufsifchen Criminal-Gefetz^n 
kann Rec. diels nicht anders, als für ganz Zweifels^ 
trej halten* Befonders entfcbeidend ifi hierbey das 
Edict wider geheime Verbindungen, da daflelbe aus- 
dcaeklich vorfchreibt, dafs eine geheime Verbindung, 
wenn iie. landesverderbÜche Zwecke hat, mit der 
Strafe des Hochverraths belegt werden foll. Rec. 
glaubt daher, dafs die dem Erkenntnifs zum Grunde 
Elende Theorie, und infonderbeit der Unterfehied 
Zivilehen einem den Umfturz der Staatsverfaffung 
bezieienden und dem ^0|i>ereitenden Unternehmen 
auf den JCingUagsbui^if picht anwendbar fey, und 



daCi^ wenn er angewan<b «werden foll, der JflBgÜQ^ 
Bund in die Kategorie des bezielenden UnterottUDOl 
gehöre. Rec. läfst indeffen den rechtlichen Geläit» 
pcmkt auf fich beruhen. 

Welche bedeutende Stelle der Jünglingsbaad 
den revolutionären Umtrieben eingenommen, wel- 
chen ßaatsgefährlichen Zwecken er gewidmet ge«e 
fen, welche eben fo gefährliche Wirkungen erge 
habt haben wOrde, vvenn die äufsern Verhälta» 
und die ganze Lage jener Umtriebe in ETuropa nick 
inzwifchen eineganz andere WendongeriialteiiiuM 
diefs und fo vieles andere, geht aus dem, wasatf 
dem Erkenntuiffe felbft ausgenoben und aus der lor- 
aitsgefchickten allgemeinen Ueberficbt der revol^ 
, nären Bewegungen fo voUßändie hervor, dak Be& 
weiterer Betrachtungen füglich iich überheben kii» 
Oeffentlichea Nachrichten 2|$mäfs habeti die Vf* 
blendeten Genollen diefes Bundes in den LändM 
wo man dem letztem die gehörige Aufmerldbmktf 

! rewidmet hat , diefs alles auch weit richtiger hept' 
en und eingefehen, als die mehrßen unoenifeDtf 
und unüberlegten Vertheidiger folcher Umtriebe 
Rec. rechnet dahin befonders diejenigen, welche 
hierin weiter nichts als unbedeutende SpielenrjreO) 
Kleiniglieiien und Kindereyen finden« ^V eüieo 
eidlich bekräftigten Bund zumUmfmrz der heßeheii- 
den StaatsverfaUung und zum MeachehDord, wer 
die eidlich übernonmiene Verbindlichkeit, etoett 
Meuchelmord, wenn das Lqos. ihn dazu ruft 9 ^ 
vollbringen, wer Verbindlichkeit Meineide zu bep* 
ken, für Kleinigkeiten halt, der giebt das belli 
Thermometer .feiner eigenen gefetzmäfsigen G^ 
nungen und feiner .eigenen Mo)*aL Schwach wOf' 
den die Journalirten , welche die Vertheidi^iing d^ 
fer Anficht fich fo angelegen feyn lalTen, einen ^ 
lieh gefchlolTenen Bund, die Häufer der JournalilkB 
in Bra^ zu (lecken oder einige von ihnen felbft ^ 
meuchelmorden oder gegen fie felfches Zeugnils J»^ 
zulegen, far Kinderey und Kleinigkeit halten*! ^' 
dient aber die jStaatsverfaiTung und das Leben treaty 
Bürger nicht wenigfiens eben diefe BerOckfichtiguif' 
In die StaatsverfaUung und in die öffentliche »of^ 
und Ordnung einen Feuerbrand werfen, .iß nacb )^ 
ner Lehre eine Kleinigkeit, ihn aber in ein einze»^ 
Haus zu fehlendem , Verbrechen ! Diejenigenf ^ 
che diefe Umtriebe defshalb, weil fie ohne i^ 
geblieben und letztero fchwerlich erlangt b^ 
worden, für eine nicht zu berOckfichtigende ß^ 
keit und defshalb far Spielerey halten, bewtife« ^ 

gänzliche Unkunde aller folcher Verh^hnifle. J^ 
täatsumwälznng, jede Erfchtittemne der bCbrg^ 
liqhen- Ordnung , die gröfste wie die lueinße , die fr 
tefte wie die jancOe, nat einen geringen Anfang 8^ 
habt, fo wie in der phyfifchen Welt jede Lavin« ^ 
einem unbedeutenden Schneeball unci der Sturm t^ 
einem kleinen Winde anßmgt Es itt Wind, «J^ 
Wind macht Stdroif ; md fo wie derjenige, der de0 
Kopf darober fchottelt, wenn man von dem klein^** 
Bali, der vom Gipfel des £isberges zur Tiefe T(m 

er» unaufgehalten». als verheerend« 



fürchtet, daüs er. 
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A vine im Thal ankommen werde , dadurch ieine 
fefe Unklinde vom Gänge der Natuf •Ereigniffe be- 
reifen MTürde, fo beweifen auch diejenigen, wie un- 
undig fie mit Menfchen, Welt uncf Geichichte find, 
/eiche Verbindungen von \ der Natur, wie die. in 
Lede flehenden find, für unbedeutende Kleinigkei- 
eo holten und zu kurzfichtig find, um die aus den- 
^Iben , wepn fie nicht aufgehalten und unterdrückt 
irercien: naturgemäfs, mitrun unfehlbar, entftehen* 
eh yef neerehderi Stflrme und Umwälzungen Vor- 
erzmfebei^ oder nur 'zu ahnen. 

Rec, bittet nur noch die Jdnglinge, welche dieCe 
«eilen lefen dürften,' fich die Frage vorzulegen, wer 
s mit ihnen, mit der deutfchen Jmgend und mit dem 
vabren Wohl derfelben am treueften meint, die Li- 
beralen, welche ihnen fo empörende und gefähr- 
iche, fo nichtswürdige Grundiaize, vor welchen die 
nnere Sittlichkeit zurückbebien würde, 'w'ehh tii^^ht 
teren Stimme durch vorher überfpannte politifcbe 
üinbilduns unterdrückt v\^re, beybringen und fie 
lann in nochverrätherifche Verbindungen ziehen, 
^ fie 9 als willenlofe Mittel 9 zu ihren eigenen ver- 
»recherifchen Zwecken in ehrloferKnechUcbaft hal- 
^n , fie aber, wenn für jene Verführer daraus irgend 
dhe Gefahr zu beforgen , verleugnen und ihrefn ei- 
genen Schickfale überlafTen, ob Liberale, welche fie 
im den Glauben an Heiligkeit d^qr Ei^e» an Wahr- 
laftigkeit, Treue und Redlichkeit bringen, dae^ep 
iber in Verpflichtung ^m Meinte find zum Meu- 
:helmorde einveeiheo ^ und fi|ürken,. die ihnen an-- 
nuthen, defsbalb, weil das Leos dazu fie getrofifi^ 
$inen Meuchelmord zu begeben» ob, fragen wir, 
Tolche Lib^ale, die in f eiser Flucht in den entfem- 
teften Welttheilen ihr Heu fuchen, es mit dem Wohl 
der Jugend treuer meinen, oder die K^erangen,. 
welche fi^ch rafilos belireben, die deutfche Jugend 
jeneit EinflQfierungen , Verbindungen und andern 
DAoralifchen Fßffeln zu entziehen , ue vor Irrlehren 
und Anfichten zu bewahren,; aus welchen firafbare 
Richtungen und Verbrechen entftehen und welche 
bben fo lehr das innere al^ das äufs^re Glück fp vier 
ler» 2tt beiden berufenen Jünglinge , zerfiören* Mag 
ein Theil der Zeitgeroffen , und jnfonderheit die Ju--^ 
send, als fie vco* etwa einem Jahrzehend durch frr^ 
Lebren fo mancher Art, unbewufst und harmlos, die 
g^iduxie Weihe eum Dienft revolutionärer Factionen 
erhielt,. mit den eigientlichen Zwecken, der Rich-. 
Ittittf welche ihnen zu geben m^ fich beflrebte, al-* 
lermngs unbekannt eewefen feyn ; fb. würde diels 
jetzt tnicht mehr der Fall reyn können, nachdem die 
Scb&Uichkeit, Gefät^U^bkeit und Früchte jener Irr* 
lehren durah die« gus ihnen in. allen Ländern anfers 
Wohtbeüs hervorgegaii^enen Verbrechen jederi Art 
fonaenklar vqr Augen liegen. 

{Die Fort/eitun^ f^igtr) 
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HtiDKLBiae , b. Oswald : Hi/iori/cke VeHwht von 
tiaA fritdrich Nin^marui, Prof. am Öymnafium 



zuiSpeyer, Brß^iS^h. l«2&. XInnd76S..&. 

Wir haben es. hier m\t einem jungen, tebemligen, ' 
vielleicht oft zu lebendigen, aber heüdenkienden und 
fehr belefenen Manne zu thun, der in der Vorrede 
über Verfolgungen klagt, denen er vielleicht durch 
eine etwas, gröfsere Vorficht-hätte entgehen können; 
Mächß der Vorrede, in welcher eine j^ewiffe 
Schärfe und Reizbarkeit nicht zu verkennen ilt, giebt 
der Vf. d>*^ Aufsitze verfchiedenen Iniialts und zu 
verfchiedener Zeit gefchrieben, von (^enen uns der 
dritte, leider nicht voUencTgte, der gelungenfte zu. 
feyii fcheint: 1) Do« Verhältnijh der JEußöriographie 
zur StdatsvetfaJJunff S. 1 — -26; 2) der Landräth im 
baierjchen Rheinkreife S. 29—42 ; und 8) Abriß einer ' 
Gefchichte der Staatsweiehnt $. 45 — 60. Die Cbri- 

Jren Seiten fallen Bemerkuns^en , die in der That von 
ehr bedeutender Belefenheit in den alten Autoren' 
wie in neuern Schriften zeugen. Die in München 
fo fleifsig gemachten Excerpte find nicht blofe be- 
nutzt, londem — meirtentheils — auch gut verar-» 
beitet. 

Der erfie Auffatz (eigentlidi eine nicht gehaltene 
Antrittsrede, *was man ohne die Vorrede fcnwerlich- 
aus der Form errathen haben möchte) enthalt man-^ 
(Aien lehr anfprechenden Gedanken, und weifet nach, 
warum bey den Orientalen eigentlich ^ar keine Ge- 
fchichtsfchreibun^ feyn könne , wie in Italien mit 
dem Bfirgerliandfe auch die Gefchichtsfchreibung 
wieder befebt worden fey, wie 'fich dort ^eich dem, 
Alterthum zuerft die Seeflaaten entwickelt u. f. w. 
Das R.efultat iß — wie Kec. glaubt, weder neu, noch 
recht paffend vorausgefcbickt — folgendes: „Je mehr 
Freyheit, deßo mehr Offenheit und Redlichkeit in 
Darlegung und EntWickelung innerer und äufserer 
Staatsverhältniffe, je mehr Freyheit und Oeffent»' 
lichkeit in den Verhandlungen der Volksintereffen 
und in der allfeitigen Ausbildung der vielzweig^gen 
menfchlicheii Anlagen , defto mehr politifcbe Weis- 
heit, eine defio grpfsere JMaffe voi) Eicfichten wird 
in Nationen aufgeregt und verbreitet. Sind auch in 
despotifchen und oBgarchifchen Herrfchaften Dich- 
ter , Künftler und Forfcber aller Art entfunden,' 
Stdatsweisheit und Gefchichte blieben immer auf der 
Stufe der Kindheit. In das goldne fabelreiche Land 
der Dichtung fchwingt fich gern ein fehnfuchtsvol- 
les Gemüth vor drückender Wirklichkeit ; um aber 
vom öffeiulichen Leben , vom allgemeinen V^hl ge- 
läuterte Begriffe zu erlangen , mufs das Leben femft 
ein öffentliches feyn, mufs das Leben felbft den * 
Menfchen bilden." 

Beym zweyien AufTatz, über den Landratk im 
baier fcMn Rheinkreiß ^ ' ift von Karl dem Grofsen 
VTohf etwas weit ausgeholt, aber Niebuhrs Wort : 
i,daf6 die Freyheit un^eich mehr zxd der Kenvaltwfg 
^-aut der Verfq/Jiing beruhe, ** iß fehr wichtig im 
Auge behalten worden. Wie fich aus der Revolu- 
tions - £intheilung Frankreichs und befonders aus 
dem Denartementsratbe und aus feinem Wirkungs- 
'^ kreile 
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kirite dir bmerfch« Ji?ndrath JOT^ Krcifes entwi- 
ckelt, und welche Vortheile dieies Ififiitut haben 
fcönne, iR paffrn J dargethan. Nur möcuteii Proldn^ 
zinlßcinde und Tjandrüihe filr ganz fynonym anzu- 
nehmen (wie. S. 41 gefchieht) fphwerlich der SiDÄ der 
llegierung Yeyn. 

Der arif fr Auflatz, jihnfs einer G^fchichit der 
Staaisweüheit, geht von den Anflehten Ob^r den Ur- 
zufiand aus. Das erlie Menfchenpaar Wldete (S. 47 J 
fcljop eine Gefellfchaft, einen Staat. (Was doch wohl 
noch fehr verfchieden ili?) In Afien find keine An- 
fänge der Staatsweisheit zu fuchen, wohl aber bey 
4cn Griechen, welche nun der Vf. von Orpheus bis 
atif Flatonünd Arilioteles in der gegebenen Bezie- 
hung verfolgt, welche Männer fich zu einander xvie 
l\ou£feau und Möhtcsquieu verhalten follen. "Was 
über die beiden erfterh gefagt wird, ift nicht wohl' 
eines Auszugs fa\iig, 'würde auch wohl manche 
Gegenbemerkung zidafren ; aber man tfe(i es tnit fteJ^ 
cendem InterefTe, und T)edauert, fobald fchon am 
finde diefes ab'gebrobhenen Auffatzes zufcyn. 'Üe- 
hrigens wird der Vf. bey der Rearbeitöng e'itierGe- 
fchichte der Staatswiffenfchaflen, die er in der Vor-, 
rede verfpricht, wohl finden, dafs dieffe Aiiigaiit eine 
gnpz artdere ilr, als die,sderen Löfung er-in-diefciir 
Avffatz vcrfuchte. Docb glaubt Kec;,.Jiachxiem biet, 
G'eleifieten , den Vf. zu diefer Arbeit aufmuntern, zu, 
muffen, da «r Geifcund Kraft dazu hat^ Eigenes zu 

fcKaffen. • ' . f . 

Rec. wfinfcbt', dafs diefe FVT/rtc7*e Beyfall geni»g 
finden mögen, um fort gefetzt; zu werden ; tioch glaubt 
er den 'Vt. noch auf "eine förgfiihigere Feile feines 
Stilsund efne forgfßltigere Correctur tler Druckfeh- 
ler aufmerkVam machen zu muffen : z. B. der Bedürf- 
niffe Abliulfi S. 14 in dfefer Beharrlichkeit .hat Rom 
feine Gröfse* zu verdanken ; S. 67: wo liml wohldic 
res o^5frr>— ^ (Kegefien) — hingekommen? und S. 12 
defio,* d^Ho; Catalina, Xeneplion {2 Mal) , Lakä- 
dcitwn, S. 75 raufs es wohl ftatt mit Art: mit Aß 
heifsen. Der Druck (die leeren Titelblätter von je- 
der AMiandlung abgereclinet) ifi faft etwas zu Oko-. 
nomifch eingerichtet. • .• 

Arro^A, b. Hammerjch: TJnterfuchupgen über dw 

denkwurdigjlen Allerihümcr Schleswigs und des 

Danrrewerksy von N, Outzen, Pafior zu Brecklum 

^ bey Bredfied. 1826. VIII u. 260 S. 8. ( 1 lUhlr. ) 

.. DieK-unde der Stadt Sqhles\Vig geht über 1000 Jal^re 
rückwärts und ift fo alt, als wir von Dannewerk und 
dem nördlichen Deutfchland gefchichtliche Nach- 
richten befitzen, -.d. h. fie exifiirte, als fich die iiord- 
deutfche und dänifche Gefchichte aus dem 'Reiche 
der Fabeln enthflllte. '— Dafs Adamus Bremerißs 
und andere Schriftfteller 'die Stadt bald Haddebvehald 



Schleswig nennen, erklärt fich dadnrcli^ dafi; in 
fer G^end zucleich Ueutfch, frißfch utid n'eiK 
gpfproclien \vurde.* Schleswig war iw\ der alt 
Gciphichte bereits eine Handelsfiadt , xtnd der 
ringsfang in feinem' Strome iß eben fu uralt. Wo 
Minionspredi^^er. chrifüiche Kirchen grOndeten, 
wohnten ficher fchon viele bekehrte Helden. \ 
Vi.. hat ferner die fammtlicheo Ober das Dannew^ 
vorhandenen'i>fachrichterigeramijielt,mit unendliche 
Mühp und mjt H.ulfe der' Sputen des Walles and dff 
IVlauer möglich fi genau die lUchtunj?' des Dannewerir 
ajigegeben. Hätten nicht fpäter dSe Lnnde Schles- 
wig und Ilolliein ^inen gemein fchaftiicken Souveraii 
ernalten: fo würde wahrfcheinlich diefe^ mit riefe« 
Aufwand ang(?li?gte Wall beffer unterhalten woni«' 
feyn. ^»>ue geurhichtliche Belehrungen gleht dtt^ 
apfpruchsiofe Vf. nicht ; feinen patnotifdhen Sm 
n^ut^ man aber Gerechtigkeit' widerfahren lalTen. 
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THEOLOGIE. 



"jNfersTAnr a. d. 0.,b. Wagner: Ute Grundzüffe da 
* 'lleligionslehre au^ den tehn' Geböten entwickelt 
' von D. / A, Fräncölm. 1826. XII u. 184 S.- & 

Das \oHieg^de Buch könnte feinete' Titd nach 
leicht 7.1t der MHÄirf»'(^erwecken , ah te^ es eine Sxt 
von Kdtrchisinu!» »rurn pralctlfchen Gebräuche be^in 
Jugendunterrit^ht; Das ill eh ntf^t keineswegs. ^ D^t 
\(, hat in demfelben fich gleichfanv nur relWi Re- 
chen fchaft gegeben 'ftber feine' rfcligföfe^rkeftntnif«. 
D^e hhtiptlaclilrchfton Glaubens Wahrheiten und Sit- 
tenIe'Hren'4ind''an'den Delcnlo^usgeknApft und 2war 
tp\\: GefchickHdikeit und Oltick.; »er- Weg des Vfs. 
ill t!er der philöfo}ihifchen Kntwickelung, ohne AoA 
dtircfi philofophifche KunftwörterirgencTeinerBchnle 
dpm'.Leftr bpfchwerli<>h zu fallen. Der Geilr ri«* 
Buc{ies thut fich als' ein guter und frommer Gett 
fttrnd. Die Sprache' erhf^Tt fich ztnveileti zum ^^^ 
tdrifdien und Dichtei*lfchen , • doch ohile Sch\f|^ 
lirrd Prunk. Freylieh konnte das Gäuzc »der (^^\r^ 
iic/ich' 'Glaubens - und ' Lebi^nslehre • nicht «-fchöpft 
werden; Vieles ifi 'nur angedeutet, ManclleS' übetj- 
gangeri. ' Aberdeffen ungeachtet wird'der Vf. rfö^ 
feine Klarheit,' die der Wäi-mfe nicht ermangf'^» 
Geift tint! Herr jgleich^ anfprechen, und" manche Sai**>' 
die ei* berfihrt, ih Aildetn wiedtf klingen/- We^e!»*, 
fettenden" Betracbtungön follen ^^g^ti ^ 'idsf0'*^^ 
Mcnfch nur dann fitthch fe^-rt könne y wöiiW Hc^Td»"* 
giß5*Ht,' ■x'^il das Heöhtcuttd Gute hllei« anfG<^ 
fich gtitrid^t, durch feirf Gebot den Mtofcben*^ 
kannf Worden Ift, ünd'Re^Atthun nichts Anderes hei- 
fsen kann , als : feinen Eigenen Willen dem Wil*^» 
Gottes unterwerfen', -r- Druck und Papier find g«^« 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

1) (BBBi.nr 1826): Gifdruckie ^hfchjft des, vm 

dem kömglichen OberUntdesgericht zu Breslau 

' wider die Mitglieder des Bunaes der Jüngern we^ 

. gen Hochverraihe abgefafsten,' Brkenntnijjfes* 

u. f. w. 

5) St. PtTEÄsixrHG , gedr. b. Pluchart: Rapporf 
de la commijfian iPenquAe u. f. w. 

Fori/eUyng der im liorigen Stück abgtbroehe^en ReeenfiofK) 
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f. 2. Die, in demRapport de la commi/ßon d^en-^ 
ftf^/^. näher dargeftellten, revolutionären Verbindung 
;en in* Rufslana find eine treue Nachbildung ihrer 
iltern Schweftem im übrigen Europa, und infon* 
[erheit in Deutfchland, haben jedoch den jiron 
hnen an&mgs entlehnten Charakter der ruhigen, 
chUuen Propaganda nicht fo feft gehalten» fondern 
rielmehr das feigenthOrhliche deifelben, vor dem 
virklichen Handän, ihre vergiftenden Lehren mög-* 
ichft weit und tief zu verbreiten, vcrlaffen, und ohne 
liefe gehörige Vorbereitung in da$ Leben greifen 
/vollen, und ^(achirc^ Aet RewAution 6^sk innmer ge-* 
«ragten Charakter der Revolte gegeben^ Die ünge-^ 
luld und ImpetuofitSt^ ihrer Rädelsfflhrer ertrug fo 
venig jenen , zwar langfamen , aber defto ficherern 
lang unfrer deutfchen Kevolutionärs , als lie die in- 
ellf ctuellen Mittel zur firfchaffang und Verbreitung 
evolutionärer Lehren- befafsen und dafar jene Em^ 
»fangliehkeit vorfanden , welche bey uns dafür f ruh- 
:eitig düf d^ mannichfaltigften VVegen vorbereitet 
var. Wie bey uns*,' "War auch in Auisland die Um-» 
välzung des KuflSfchen Reicl^ und feiner öffent- 
icheri Ordnung Anfangs auf die Bafis des willen-* 
chaftlich - bürgerlichen Umw$ilzungs - Syftems be- 
•echnet, eines Syftems, deffen ÜnterfcheidungS'* 
Charakter mithin vViffenfchafäichkeit, und zu def- 
en' Ausführung alfo diefe wefentliche Bedingung ift. 
Jeele und Leiter des hochverrätherifchen Bundes ia 
lu&land und die Mehrzahl feiner Mitglieder waren» 
ÜfBoiere, in deren Hand wiffenfchaftBche Waffea 
ninder verheerend find, als in der Hand wiffen- 
xjhaftlich gebildeter Männer, virelche dagegen Kriegs- 
^vaffeh weniger glücklich führen. Die revolutionä- 
ren Verbinduncen * in Rufsland concestrirten fich . 
iicceffive auf folgende: 1) l\union du^falut ou des 
räis et fidles enfans de la patrie (1816 — 1817). 
öifefe Unioti ift der Stammverein, und entftand 1816 
mf dem , in dei^ Einleitung diefer Anzeige bereits an- 
geführtem V¥"ege, nämlich aus den > in. den Feld- 

A% L. Z. 1826. Dritter Band, 



Zügen in tV^l^eich in Umlauf gebrachten Donneft 
und geknüpften Verbindungen, walvfcheinlicri all» 
Refultat der Propaganda dieler Zeit, auf welche Reo. 
oben anfmerkfam gemacht hat. „ De Ven/emble de 
ees Jaits, ü riluUe que dans Fannde 1816 quelgwse 
jeunes gens, riOenus de Titranger aprh les €am^ 
pagnes de ISIS, 18l4^ 1815'^ cannaiffane la^en^ 
dancepotttiquedeplußeursJbcUtisJicretes, qui exi^ 
ßaieni alors en Aiiemagne, confurent Cid/e d*itablir 
en Ruffie des ajfociations femblables. Les prenüsrs 

Sije communiquirent cette idee, fureht Alewandre 
ouravieff {aujourd^hui colond en retraite), qui dfa*^ 
botd Je propojait dejaire entrer eeAe fodite fecreüM 
dxinS U cadre de quelque löge mofohnique, le Capi^ 
taine Nikita Mouravieffet le colotiel Prince Troubetz^ 
kay^^ {Rapport S. 8.); nachher traten als Haupttrieb^ 
feder der Oberft Pejtel und mehrere andre Mitglie* 
der hinzu. Peftel entwarf die Gefetze diefes nun^ 
des, quiavaient pour bafe des fermens, te principe 
d^une obeiffance aveugie, Femplai des plus violens et 
plus terrioles moyens, des poignards, du poifon «tc 
{Rapport S. 13.>; man berathfchlagte -bald über Re« 

Senten-Mord(5. 1».); die Mitglieder föllten in drey 
Raffen,. Brüder, Männer und Boyaren (welche 
letztre Klaffe jedoch nach S. 10. den untern Klaffen 
unbekannt bleiben follte) zerfallen. Die TMitgliedec 
waren aber gegenfcfitig zu wenig von einandfer ab-* 
hängig und zu wenig zahlreich , als dafs ein folcher 
Verein hätte von Dauer {ejn können; die.zum Bey- 
tritt eingeladenen Pirfonen weigerten fich einem fol- 
chen Bunde beyzutreten und verlangten dagegen 
einen „ qui fe bamdt ä agir l^ttement ßir les efirUs *^ 
und Bundesgefetze ,, dont les principales dispoßtion» 
auraient ete puifies dan^ le code preJumSs du Tur^ 
gendbundJ^ Hiermit war der recnte Punkt ge-» 
troffen, von welchem allein nach der heutigen Lage 
Europa's revolutionäre Bewegungen nur noch Refui-' 
täte erwarten laffen können. Diefe Anficht gewann 
daher auch in Rufsland die Oberhand, und es ward 
im Jahre (1818) i\die uhion du bien public geftiftet,; 
deffen Gefetze Alexander Michael Blouravieff, der 
Fürft Sergius Trubetzkoy und Peter Kolofchine .ent- 
warfen; ^der erfte Theil diefes Codex ift von der (Jn- 
terfucbungs-Commiffion bey den Schuldigen gefun- 
den, der'zweyte aber vom Fürfteti Trubetzkoy ent- 
worfen, 1822 von Alexander Mouravieff verbrannt. 
Die Unterftichungs-Commiffion bemerkt in Anfe- 
hungdeserften Tneils (Rapports. 16.): ,,la divijfion 
des jnatieresj les i^Ues les plus temarquabhs et jus-- 
qu'au ßyle mime, y Jont volr une Imitation et en, 
grande partie une »traduction de Vatlemand.'^^ Wenn 
Aa 
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man diefen Codex, wie die Unterfuchungs-Com«* 
nüriioii 4. a. O. «ieCbn «refentlicben lahak au$geha- 
1>en hat, mit- den Statuten des TugendbundeM ver«- 

f leicht; io findet nlan fowohl in Anfehung des 
iVi^ecks und der Bichtungen ,- als^ in der innem Re* 
frierung und Verfaflung die voUftändlefte, fiberra- 
chendfte Uebef einftimmung mit den trrundgeretzen 
des bekannten Tugendbundes« In den Gefetzen die« 
les Ruffifchen Tugendbundes jjle$ auteurs deglarent 
4ui nom^. des J^0nduteuy8 de raJJbcia4ion ^ qu4 U iien 
de la patrie efi Um* find tut, que ce üu ne fautait 
javmr rien ae comtfüire auoc vues d» gouvem^m^U, 
que malffr^fa puiJfonU influence, le gouvemetneni 
>avoit b^/om du amefwre. des partiodüers, que 1a Jo^ 
ciäe mHU cfgamfaient, lui Jhvirait djuuciiiaire 
poUtßüre U oien^^ (Rapport S* 16.); alles Beftim« 
xhungen und Erklärungen, die. in »eb^n der Art und 
•&ft wörtlich auch in den Grundgefetzen des Tugend- 
bulides fich befinden, wie unerhört es auch feya 
mag, dafs einzelne zufanmiengetretene Unterthanen 
£ch herausnehmen ,. den Kegenten und feine Regie- 
rung ihres BeyftandesfQr .bedürftig zu erklären und 
fich zu einer geheimen Neben -Regierung zu confti- 
tuiren. So wie der deutfche Tugendbund, vermöge 
Xeiner öffentlich gedruckten Statuten, aUe Zweige 
der Staatsverwaltung feiner Mitwirkung und feiner 
lAitleitung unterworfen und für Jeden Hauptzweig 
eigene Abtheilungen in feiner Mitte niedereefetzt 
hatte; fo wai; auch der Ruffifche Tugendbund nieria 
feinem Beyfpiele ^efolel (Rapport S. 17 folg.). Die 
Statuten des deutC^henTueendbundes hatten alle öf- 
fentlichen Bildunjgs-AnftaTten feiner „geheimen Auf- 
ficht** unterwor^n; im RuIfiCchen hatte Ait^xweyie 
Section „Veducßtion intellectuelle et morale, la pro^ 
pagation des lumieres, TStabliffenient dfioAes et par-- 
ticuUerement dÜcoUs ä la Lancaßer et en gSfUral 
une utile Cooperation ä Vinßruciion de lajeunejfe par 
des exemples de honnes moeurs^ pUr des entreiiens et 
par des^ ecrits analogues ä ces vues , ainfi qu^au but 
de la/ocietS; auoT itksmbres de cette jeciion Aait 
tonßeela Jurveülance <le toutes les iooiee.'*^ (Rapport 
& 17.) Darin unterfcbieden fich jedoch beide Ver- 
bindungen, dafs in den Grundgefetzen der Rufli- 
fchen, To weit fie hier mitgetheilt find, derUniverfi- 
täten nicht namentlich erwähnt wird, dagegen der 
deutfche Bund fie namentlich unter feine Aqfficht 
ftellte, und dabey beftimmte, dafs, um fie zu erkräf- 
tigen , auf ihnen der deufjbhe Bund und Freyvereine 
^rriciitet werden fallen. Die innere Einrichtung. 
und infonderheit die Dictatur des oberften Vorfke- 
hers war in beiden Vereinen durchaus Obereinftim- 
mend. Diels alles betriffi: den oftenfiblen Inhalt die- 
fer Gefetze: denn, wie itf allen geheimen Yerbin-i 
düngen, fo waren auch hier die eigentlichen Grund- 
fatze lind- Richtungen des Bundes nicht öffentlich 
ausgef prochen, und von den offen tlichaüsgefproche- 
nen in der Regel gar fehr verfchieden und oft in ge- 
radem Widerfpruche. Nach einer ziemlich allge- 
meinen Erfahrung kann rrian mit Sicherheit anneh- 
men, dafs', wenn Beförderung des Wohk des V^ 



terlandes öffentlich als Zweck eines Bundes 
kOndigtifl^ der^igeiidi^eaAbficht/ns^sh difrfs 
nur durch. UntergrtbuAg und Ümftarft * dei! Vi 
fune bewirkt werden toB. Auch hier bewahrte tA 
diels. „ On nUnagea une occctfian "de decawmt ■ 
iöurnux noüveaua: membres de la JbdAe Icm venk^ 
oles intentüms dejesßmdateurs; ces intentionsmff' 
/terent pas hngtemps Jecretes. Dan9 Porigine, A 
te conjeiller üeniinoff^ qui avait iii ßccriiaire dek 
/ocUte, fes prinaipeuix membres 'Meaemi ks Jeub i 
Javoir qu'elle eut pour but de changer Hfs mßitiükm 
de PBtat. Par lafuite les auirts mem^cs pinären^ 
ce Projet. Pourfinexicution, comme pour Paea»' 
puff em^ni des vues divelopphs dans^le resUmenty « 
crüyeUigalenientn^cejfaire deprapemertes oanmif' 
fances politiques et def^emparer ae VopiniiomJ*. ^^U^ 
nort S.2S.). Der. neue Verein behielt diefe Anw 
teft im Auge, und brachte die^ darauf fich beztf- 
henden , aus den Statuten des Tugendbundes eir 
lehnten, Beftimmungen zur AusfMinui^; eineMezus 
von Ereyvereinen wurden geftiftet, der poIitiftÄ 
Katechismus Ober die Rechte und Pflichten des Sta^tt^ 
bürgers verfaCst, das Ruhm- und Schimpf buch an- 
gelegt, eine Menge von Mitgliedern au^^enonuneHi 
allenthalben Haujpt- uncl Nebenkammem vtater der 
- obem Leitung cier Central --Kammer errichtet und 
über die Nothwendigkeit des ümfrurzcs der in Rufr- 
land beftehenden Verfaffune und die ihr zu tuh&im- 
rende Berathfchlagungen gehalten. Im Anfange die- 
fer Umtriebe war man mäfsig geni^ auf eine naoo 
dem bekannten neuen Leiften gemodelte, fogenanots 
oonftitutionelle Monarchie fich zu befchranken, alleis 
die republikanifcha Yeriaffung gevrann indef Ces- 
tral-Kammer, und zwar hauptfachlich dnrcbdeB 
Betrieb des Ober-Cenfors {PefieT), alfo dcs]ej4ff* 
Oberbeamten des Bundes, dem die Aufredithaltuflg 
feiner Gefetze gerade ganz befonders zur Pflicht j^ 
macht war, bald die Oberhand und ward fdrmW 
als Bündeszweck angenommen, ,, Dan* une ftan^ 
de la direction centrale, qui eut Heu d PetersboffS 
^ au ctmimencement deP-anneelSZOon alla apres bea^' 
coup de discujßons auoc voiac; tous — nur allein^ 
Oberft Glinka ftimmte fflr die monarchifcfae VerÖJ^ 
lung — declarerent, quHls prefiraient le ri^f>^ ^ 

Euolicain, [unter denjenigen, welche diefe Mciutt^ 
efonders unterftützten , befand fich Nicolas T(0^ 
g^^, welcher während des Krieges gegen Fi^' 
rdch mit deutfchen Liberalen in feiir genauen Ver^ 
bältniflen geftanden und an den Arbeitcgi <^.^ 
tral - Verwaltung Theil genommen hatte] fi^ 4^* 
refalu, que la d^ifion de la direction centrale, ß^, 
adoptait lesformes r^publicaines, ferait transmifi^ 
tauten autres Directions. — ui dater deoette/poq^y 
gefteht Pefiel, les id^es r^publicaines prirent Is d^K 
iiisfur les idees numarchiques.^^ {Rapport S. 26 o. *(•/ 
Sicht lange nachher kam der Kaifermord wieder iD 
Berathung (dafelbft S. 29.); der Bund gewann iin^ötf 
mehr Mitgheder, von welchen viele ,^e laijß^ 
ffduire par des maaämesj du reße ajffez ^^'^'^^^ 
de phäontropie et de pairiotisms, quifsUfauucdtni ^ 
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fmdmsdtms &c ptänüte parüe du rigUment.^ C^^P". 
fft S. £9*)> wogegen andre Mitglieder, yoh Scham 
\d Retteergrifien, aus dem Bande traten und ihre 
[Itverfchwornen aufforderten ,,deßmre c<f exem^ 
leet de r^nonoer.utaats 4yUrepri/e comme d touieidde 
mtraire aux Ui% eodjiantenr {napptirt S. Sl.) -Wie, 
ach dem ZeuemtTe der Erfahrung, in allen Yerbin* 
UDgen dieferArt derGrundfatsTlierrfchte, den Bund 
anz abzuleugo/euai odqr.^als längft s^nfffghobea .9US-* 
tigeben, wenn entweder von Seiten aer Regierung 
ine Nachfi^age angeftellt ward, oder bisiieiige finii*'' 
esglieder Reue, UnentfchloITenheit und Neigung 
am Austritt bezeigten, fo g^lt auchjQ diefemRufli-? 
;hen Bunde der Grundfatz ,, aue dhqu^un des mem^ 
res commenfait ä morUrer de la tiedeur^ onJTejff^or-^ 
nt de lui faire croite qu*ü n^taii pas lejeul, que 
JUS les autres avaieht changd d^opinion, que la fo- 
ieie iombait en ruines^et avaii, pour ainji dire, ceffi 
?ea:i/her^^ (Rappott S. 31.) und hiernach antwortete 
lan einem reuigen Mitgliede durch die Verfiche- 
i^u^g » V^ Von partageait fa manüre de penfer ei 
ue lafocietiavait iU diffoute (dafelbft). Auch an- 
re Kunftgriffe aller geheimen Verbindungefi wvr- 
ien hier zur Gewinnung neuer Mitglieaer ange- 
wandt; dazu gehprte ipfonderheit t^e, auch in an- 
lern Liändern fo oft angewandte j Yorfpiegelung, 
yie Verbindung fey von der Regierung genehmigt" 
ind werde von derfelben begflnftigt. ,,lP^iei ne ni-A 
fUgeaU aueun moyen de prcpager fes apinume. II nie* 
"iejjait de ripiter äfesjeunee camarades, que la t/o» 
aniS meme aufouteram , quouwfeUe dut eneere quel-^ 
fue temps reßerfecrete, Aait de pSrUtrer de cee idiee. 
4 la jeumyje et lesi.traupee, qu,ilefecandetaieHtfee. 
nUnüons en tr(ivaülani a changer f ordre des chofe» 
kabU, qu^ ä Petersbourg ious les dfprüs Aaient en 
nouvement; quHl py Hau deja formi une fodM 
tambreufe et refpectdhle par les hautes qualües de fes 
nembres, une fcdeti qui priparait taut pour la 
vrande rivoluüon.^^ (Rapport S. 52.) Ein anderes, 
inderwärts gIei9hfaUs oftmals zur Anwendung ge- 
>rachtes Mittel war die Verbreitung der Unzufrie- 
lenheit mit der Regierung und ihren Maafsregeln. ' 
[n fchr vielen Ländern hat man die Erfahrung ge- 
dacht, dafs gerade die fogenannten Liberalen es find, 
ile, wenn ihnen eine öffentliche Gewalt anvertrauet 
ift, fie mit Uebermuth und Härte fchonungslos aus- 
üben, und eben fo die Anordnungen der Regierung 
lüsf&hren; dafs fie diejenigen find, von welchen, 
i^enn öffentliche Gewalt ihren Händen anvertraut 
ift, zahlreiche Verhaftungen, unerbittliche Strenge 
und Gefetze ausgingen, durch welche entweder die 
perfönliche Freyheit und der gemüthliche Zuftand 
der Unterthanen befonders befchränkt, oder die 
wohlerworbenen Rechte derfelben mit Fafsen getre- 
ten wurden. Offenbar liegt, wie jeder unbefangene 
Beobachter dhne Zweifel längft felbft bemerkt haben 
witd, hierbey keine andre Abficht, als die zum 
Grunde, hiedurch die Anhänglichkeit und das Ver- 
trauen des mit den nähern Verfaähniffen unbekann«- 
ten Volks za der Regierung zu erfchflttern , und in 



demfelben disn GiaiAdi zu Arweckeh, Azh ittefe at- 
les von der Regieruns felbft hcfvrOhre. DahA ift es 
auch erklärbar, dais Achtung vnd Anhwgllohkeit 
an den Regenten und an. denen Reeienuig i&>Ge- 

f enden und Verhältniffen, in welchen fogenannte 
iiberale keinen Einflufs hatten j fondem ummter- 
brochen die Öffentliche .Gewaft Mäniiern anvertraut 
war, die der beftehenden Ordnung der Dinge treu 
anhangen und daher. Gegner moderner. Gruif.dfatz^ 
geheimer Verbindungen find, un^eich gröfser und 

" karti e r fimi ,- als da*, wo Liberale mit ihren conftitu* 
tionellen Theorieen adminiftrirt und ihren Irrwahn 
verbreitet haben, als fey die Regierung eine drey- 
köpfige Vernunfhnafchine^ welche, fie möge in wel- 
cher Hand fie wolle fich befinden, durch das Pr^cip 
der repräfentativen Form von felbft getrieben werde, 
und es fey daher vttllig einerley, ia, vvelcher «iiand 
fie fich bebnde« Auch m Rufsland hatten diöLiberar-^^ 
Ien den revolutionären Kunfteriff , auf Re^hnunjg 

' der Regierung, und um fie verhafst zu machen , ii^t 
Druck und Härte zu verfahren, auf eine auffallend - 
empörende Art angewandt. So viel infonderheit den 
Oberften Fefid betrifft, der den Geift der revolu- 
tionären Umtridbe in Deutfdiland ganz befonders 
exfsi^ hatte und in demfelben handene; fo bemerkt: 
darüber der Rapport (S. 44.) : ^ t^ Cohnel Peßel co- . 
reffa tantöt la troupe et tantöt ä lui faifait fubir, 
aux ipoquesoü Von attendait Varrivie de Jeu PEm^ 
pereur, despmiitwnsjiveres etprobablementmjußes. 
Waifons croire aux Mdais, difait-il, que ce rCefi 
pomt änousp mais aVautarüifupirieure et ä VEm^ 
pereurbä^mime que doU Are attribude cette riguer 
excefßve!*, 

(Der Sefehiufs foJft,) 

SCHÖNE KÜNSTE. 

Davzi« , in d. Anhuth. Buchfa. : Die BrßKnge, eine 
Sammlung ron Erzählungen, Gedichten, und 
Charaden; von Wühdm Schuhmacher. 1826. 
206S. 8. (18Ggr.) 

Es hat zwar fehr poetifcbe Schuhmacher gegeben 
und wir haben alle Achtung für diefelben; denn 
auch: 

Haas Saclife war ein Soluih« ^ 

Macker nad Poet dato, » 

aber der Yf. vorliegender Sammluug gehört nicht 
dazu, und wenn derfelbe nicht blofs Schuhmacher 
hiefse, fondern es wirklich wäre, virflrden wir ihn 
an den Lditen erinnern« Er hat fich in dem poeti- 
Tchen Vorwort ^^ui die Lefer*' gewiHermalsen fein 
Urtheil felbft gefproched : 

Wei DicKtera Mitwelt nanate BiaUOnkfimg 

Das naante Naohwelt htrniofe Reime (fehlt eine Sjlbe) 

Und fiberliert es der Vcrgeffenheit. 

So mulste denn ein WorkcKen nach dem andern (die^Erft* 

linge waren)* 
Maknlator und Spott entgegen wandern.' , 

Und denaooh fieht man aol des Sanges Sehwiaf «a 
.Die Geifter aadi dem fteüea faraafs zingea n. L w. 

Wenn 
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Wenn Sets die-Poefts htaüiiifiUdi chaiakterifirt, fo^ 
bemthefle man. den Werth der Praft nach fQl^n-> 
dein Sftellen aus der Erzählung. ^ der Leichenftein, 
oder Refignaticm tmd Reue/' 

^FerdUitiid war eia £di5aar Iflafliaf • frty wia ftiae 
SUma war ftin Heri tob jedem Makel der Leidenfehef^y 
fclidn wie die GclUlt Teiae« Körperi war fein Geift, gebii- 
det €kdrcb den Hang zur Denhkrafi:* «- Der Beiram, den 
die mächtige Zanberia Lielia in. die Barten dar Trinman* 



ima. utufek» dar dia faUamminidfa <MSaAm arwaA aJ 
die Herten Tereinet, dlneku Unn ei» Monr^attoa derd 
magifch aal den entfalte/en BlXUem der PrQ|il|M<]ilaM 
gebettet, doch durch die fich ▼erbretten«2r StrahleT« 
eraporftaigenden Sonne dU Ex^tm, feiner WT^kikfAdt t» 
liert.'* -» »Toll ftillen Kammer in fleh feUbft sttredE» 
aogaa» widmata dio leidende Gattin dgem Sehkkfide kt 
Thronen.'' ffi9T letite WUla Teinee VaUrc felEelta ihn M 
mn der HerrUehen,* — ' „ Er eilte feinem Landbinnfe u« « 
durch an Jtintn Vnierthänen zu Spendenden Wf^ahlihaien fa 
Aadonken früharar Vergehnngea an antfemss *' o. dgi n. 
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L Gelehrte Gefellfcliaften. 

^ Am 30. Aug/ d,- 1. hielt die Wetteraui/che Ge/eU- 
fßhaft fi'ir die ge/ammle Naturkunde zu Hanau ihre, 
wegen der anhaltenden KränUichkeit und des Todes 
ihres TerdientenDirectors, Ho. Dt, Gärtner , feit meh«* 
reren Jahren yerfchobene lyte ölTentliche Sitzung. Zu 
dieferVerfammlung hatten fich riele auswärtige Theii« 
nehntier eingefunden, befonders ^u^ Frankfurt a. M., 
wo unter de;i dailgen Naturförfchern die Wetteraui- 
fche Geflslifchaft eifrige Beförderer ihres Zweckes 
zähft. -r Nachdem mehrere die inneren VerhSItnilTe 
des Vereins betreffende GegenAünde zur Sprache ge^ 
kommen, auch die Rechnungen über Einnahme und 
Ausgabe bis zum 30. Auguft iga^ als richtig erkannt 
nnd unterzeichnet worden, erofihete der auswärtige 
DIrector Hr. v. Herden Ai^ Sitzung mit einer Anrede. 

' Hr. Hofrath Dr. Meyer von Offonbach hielt hier- 
auf einen Vortrag über die Naturgefchicbte det Gänfb 
und Enten. — Hr. Oberlieut, v. Hej'den aus Frank- 
furt a.'^M. handelte Ton den Amphibien in der Wet- 
terau , mit Vorzeigung einer interelTanten Sammlung 
Äiefer Thiere, wov6n mehrere.au den Seltenheiten gf- 
hörend «— Hr. Oberhofrath Kopp ai^i Hanau . las eine 
Abhandliifig über die Verfchiedenheitddr rechten Seite 
des menfcb liehen Körpers Ton der linken.. — Hr. 
Dr. Cretxfchm^r aus Frankfurt a. M« fprach über das 
Mangelhafte der zoologifchen Sjfteme. — Hr« Hof- 
apotheker.und Medicinal-Aff. C L. Ga'rlnfr von. Ha- 
nati hatte die künftlichen MineralwalTer zum Gegen- 
ftande feiner Vorlefung gewählt und thetlte zugleich 
gelungene Proben von künitlichen Egerer Franzens- 
brunnen und Selterfer WalTer mit, ftets im Vergleiche 
mit den natürlichen. — - Hr. Bürgermeifter Cajfeheer 
ans Gelnhausen erörterte die Frage: zu welcher For-* 
mation geboren die Dolomite bej Rückingen? wbbef 
eine Sammlung diefer und anderer FoffiUen aus der 
benachbarten Gegend herumgereicht wurde. -^ Hr. 
Jß. Blum von Hanau redete über die Fhonolithe der 
dieffeitigen hohen Rhön, unter Vorlegung einer Folge 
von Abänderungen diefer Geblrgsart und von Zeich- 
nungen ihres '.Structurverhältnißes im -Grofsen. — 
Zum beftändigen Hanauer Director wurde Hr. Ober- 
hofrath Dr. Kopp und zum auswärtigen Director auf 
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drejr Jahre Hr« Bürgermeifter Cuffebter, fp wie m 
beftändigen zweyten Secretäi; Hr^ ^r. Q* Wetzlar dud 
StimniiRiinebrheit erwähtt, 

. Als die an diefem Tage aufgenommenen jlitgfr 
der, fo wie die vorzüglichften, für das Mufeum«^ 
die Bibliothek in den letzteren Jahren eing^angt&ei 
(jefchenke verlefen waren, fchlofs der Director Ht 
Oberhofrath Kopp die Sitzung mit einer Rede. 

II. Todesfälle. 

I 

' Zu Nürnberg Aarb am 7. Jul der£6Aigl.Ba7afrche 
Regfemögs- Director und Ritter des (^^«t^^^^^* 
Ordens der Bäyerfchen Krone , /öä. Philipp vortHom- 
berger, im 69i'ten Lebensfahve. 

An deml'elben Tage flarb zu Würzburg der be- 
rühmte blinde Flötenfpieier ^ lAtdwig Dul^, geboret 
zu Ura nieahurg an der Havel den 14. Aug. 1769« Seis^ 
Selbrtbiograpbie ift von . Wuland in a Bden (ZiirKi 
1807. >l8o8.) herausgegeben worden. 

f 

III. Vermifchte Nachrichten. 

Hr. IProfeffor Bachmann , welcher im- J. 1824 ^ 
Gjmnaflum zu Wertbeim verliefs, um eine literari- 
fche Reife nach Italien zu unternehmen i ift Jetzt wf 
der nach Deutfchland zurückgekehrt. Er hat vorri«* 
lieh die Bibliotheken zu Wien , Venedig , Rom »^ 
Neapel zu wilTenfchaftlichen Zwecken benutzt, «0' 
auch die zu Podua, Bologna und Florenz, fo wieß' 
ftuin mit feinen Teinpelruinen und die w^egeo ihrer 
Sage und Bibliotlijk berühmte Abtey La Cava be/ud}^- 
Durch den Bibliothekar Janci// in Neapel wird jetzt ei» 
Manufcriptencatalog der dortigen K8nigL'BibIiotb* 
mit lobenswerther Genauigkeit ausgearbeitet , der aod^ 
nach und nach im Druck erfch^inen foll. BefoDd^'' 
rückfichtlich der Handfchriften von alten lateiniM^j 
Grammatikern ift die * dortige Bibliothek reich« ^^ 
manches Ineditum kommt hier an den Tag, Hr» F(^ 
felTor Bachmann beAtzt von diefem Tlieile der Bibli^^" 
thek ein genaues befphreibendes Verzeichnifs von 34 
Handfchriften, welches nächftens von ihm befcaDO^ 
gemacht werden foU. 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

1) (Berubt 1826J; Gedruckte ^h/chrift des, ron 
derfi königlichen OberlunJcs^ericht zu 6rcsl(ui 
tvider die Mitglieder des Bandes der Jüngern 
wegen HochverrcuJis abgcfajsten, ErkennlniJJes 
u. f. w. 

2) St. Pctersbüro, Rcdn b. Pluchart: Rapport 
de la Commijßon eTenquet^ u. t w. 

( Befehiufi der m vorigen Stück ohgebrathtnem Recenßon*) 

A.uch die folgenden Schritte vnd Maafsregeln die«» 
\x Union , an deren Spitze jetzt der obengenanntt 
^ourgcndf ftand » liefern ein treues Bild des Ver«- 
ihren s cier Revolutionärs in Frankreich, Dentfch- 
ind , Italien und Spanien ; fie erwecken die leben- 
igllen Heminiscenzen an deren Handlungsweife, und 
eltätigen n\it der gröfsten Evidenz cfen gemein* 
:ha/tlichen Urtprung und die gemeinfchaftliche 
•chule aller diefer Vereine. Allenthalben Zwift un« 
er den Mitgliedern und Verfchiedenheit ihrer An- 
chten. Die Leiter des Bundes hatten ihren obenge- 
achten geheimen Zweck viel zu unvorlicbtig be- 
lerkbar .werden laffeo, als dafs einer grofsen 
Lnzjhl von Mitcliedern , welche jenem eigentlichen 
jwecke nicht anningen, fondem lediglich an den öf- 
entlich ausgefprochenen Cch hielten, die Augen nicht 
;eofFnet worden wären , und fie iich nun gegen die 
Verbindung erklärten. Das Central-Directorium er- 
unnte (1820), die Gefahr, in die der Bund lue- 
[urch geftfirzt war und verfuchte, ihr durch eine 
leue Organifation deffelben zu entgehen« Die Mlt-^ 
dieder ws Bundes foUten nun in orey Klaffen zer- 
«lle^; 7a premiere d^vait lAre ceUe des inconnus, 
Ja/Je /up^rieurc , chargee de Vauioriti Jupreme et 
iu pouvoir legislati/'; la Z^^de cette de Agens, qui 
Israient empToyes ä recueiltir des objervatioiu et ä 
faire tes cpurjes Ti^ce/Jaires ainfi aue des communi- 
7ations verbales en J^abjlenant acjbrmais de toute 
'^mmunicaiion icriie; ta^^*^ Celle des n ovices {Rap^ 
90rf S. 34) Diefe Organifation ftimmte, wie ohne 
vveitere Bemerkung aus den fiber die Umtriebe 
[überhaupt und injonderheit in Deutfchland her- 
vorgegangenen Unterfuchungen Geh ersieht, voll- 
kommen mit derjenigen überein, welclie um eben 
diefe Zeit die deutfcnen Umtriebe erhalten hat- 
ten , indem die Klaffe der imbekannten Obern die 
Stelle des Männerbundes, die der Agenten die des 
Jugendbundes und die der Nauicen die dienftbare 
tJSxi^ und Boten rolle und die tVoUe der Bearbei- 
tung derBurfchenfchafl eingenoxnnien haben würde; 
wn, die nämUdhe .Zeit ward hier, wie dort, jede 
'. jLJo. 2. 1826. Dritter Band. 



fchriftliche Mittheilung abgefchafft und u^terfagt. 
Allein diefe neue Organifation fand Widerfprucn^ 
und es blieb daher nichts fibrig, als zu dem, von 
Vereinen diefer Art auch anderswo fo oft mit Nutzen 
angewandten, Kunftgriff Zuflucht zu nehmen, und 
den Verein ycAW/i6ar aufzulöf^n. ^Enfin dans les 
derniers jours du niois de Fevrier 1821 il/ut convenu 
dans une riunion generale de diffbudre Tunion ^ et 
Tourgineff, enja qualiti deprejident, annonca au 
nom de ious les deputis riunis, que la Jodiie dtait 
complAement et irreuocablement dijToute, taht ä caufe 
de la divergence dopinions, qui Je vianifeßaitpar- 
mifesmcnU>res, que pour nepoint dveüler les Joup^ 
fons du Gouvernement. I^ reglemenf de Funion du 
^bien public et les autres documens fvrent livris aux 
fiamnies (erftrer fand fich jedoch nachher wieder) ; 
plyjieurs des memhres, croyant ä la rialiti de la dij-^ 
Jhlation de Tunion^ Pen filidtirent finceremtnU^^ 
(llapport S. 85.) Diefe Aufliebung war aber weiter 
nichts, als eine Farce, welche of^ auch in andern 
Ländern von geheimen Verbindungen gefpielt war, 
um die Verbindung von Mitgliedern zu befreyen, 
welche zu rechtlich waren, um die, erft jetzt zu 
ihrer Kenntnifs gelangten verwerflichen Beftrebungen 
des Bundes zu theilen. Die ton diefen Beftrebuiw 
gen ergriffenen Mitglieder hatten nichts weniger, 
als die Abficht, den Bund aufzulofen, fie wollten 
ihn vielmehi^ur noch mehr befeftigen. „Mais les 
viritables mot{fs, qiü avaient provoqud cette decU^ 
ration oftenfible, bemerkt der Rapport aus den 
eigenen Geftändniflen mehrerer Haupttheilnehmer, 
aimenl ite d*abord la conxnction qjue la difinit'ion 
trop vague du but de la Jbcieie dans /es Jlatuts 
avqit contribue d paralyfer Jon action, en J'econd 
lieu le dejir dicarter les membresydont le 
zele pStait deja refroidi pour ce but, ou 
qui, fans le connoitre encore, ne paraij^ 
J'aient propres ni par leur caractire ni 
par leurs opinions d dSvenir dutilcs auaci^ 
liaires de la direciion centrale.r^ Ses chefs 
prirent dis lors la re/olution de former avec le temps 
une nouvellß fodite {Rapport S. SS.h die Direction 
zu Tulczyn, an deren Spitze P^rf ftand, fo wie 
andere Mitglieder erklärten fich gegen die Aufhebung 
und befchloffen y^de ne point regarder la focieu 
comme dijjfoute et de prqfiter de cette occafion pour 
i Carter tous les ajfociis mifüUmimes en leur 
reprißntant les dtfficultis et les dangers de Fen^ 
treprife^ {Rapport S. 36.) Der Bund befchäftigte fich 
nunmehr mit einer neuen Organifation, welche auob 
nach einigen ephemerifchen Conftitutionen , zm 
B'b SchlulTe 
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SchlulTe des J. 1822 zu Stande kam. „ La focicii Je 
ptirtageaen croyans et tn adffjrefts: Ttr/Jocta^ 
tion des croyans ou feciion füperieure Je 
comno/ait desfonduUurs; Wauircs mcnibris iir^s de 
rajjbciation aes adh^rent y eiaient admis; mais 
ce ne pouvait Are qite da coff/cntenieni de tnus leB 
croyans prijent ä Petersbourg. La Jectißn fupa'icure 
reunijfait en outre les prerogatives Juivanics : ceile 
(T/lire Ics membres du Directoirc, cette ä^autori/cr Ti« 
fiiAation du nouveaujc mcntbres et celie de Je faire 
rendre compte des Operations du Directoire; — Us 
nouveäux membrespa/Jaient d^abord par des ^reuves 
priparatoires , on leur decouvrait enjuite graduelle^ 
ment le bat de la Jodete, mais la connaiJJ'an^ 
ce des moyens de Vatteindre et de l'Jpoque 
fixie pour le comm^ncement des opcra^' 
iions Statt refervie ä la J'eclion fuperieu^ 
he; on difait ä tous ceux (pii detaient eire d^avei^ 
ßles injirujitens , que leur affairejerait de combaltre 
ies armes ä la mcdn; les nvuveauoc manbres et en 



propofant bnumtemeni TitMitfemcmt d?U9U rifik 
qtie {Rapjn^t & 43) ; fe/M )4oge|[«n batte guk 
repablikanifcheh Geift' eine Coimitution unter i 
Titel des Ruffifchen Codex cfotworfen ; Ibeide T^ 
binduncen gingen von dem lächerlichen GmadS 
(Kiff? jeder Staat ffli^ jede Ver£aflung ged^ 



ans 



fey 9 welche die Gefetzffeber ihm ertlieilea; flbccd 
ftinimend mit andern Verbindungen diefer Art i 
-dep Handiungsweife derfelbea • ^<^ im» £^outfemem 
provijoirc devait Jcrvir de tranjitiost. de la wmm 
chie ahjolue ä la ripublique et te prcnüere m^ 
de ce gouvernement devait Are la /uppre/fimi 
Jocietcs Jecretes et Pcrganijaiion ifun eJpSmms^ 
aciij^^ {Rapport S. 48). Bey diefer Reor^nHätif 
(1821) kam, wie die UnteriucliitngsconiiniffioD (ii 
der Anmerkung S. 43.) bemerkt» zum crften M» 
der Gedanke einer Militär-Infurrection in Gaog;<^ 
war wahrfcheinlich durch die, um dtH^Zeitiff!^ 
nien, JNeapel und i^iemont ausgebrocbenen Miü#' 
Revolten cntftapden. Seit diefer Zeit bearbeitetcfl* 
Verfchwomen die Armee in diefem Sinne, btri^ 



giniral tous ceuoc qui n^Aaient pas dans la claffe 

des croyans, ne connaijfaient que le membre, qui fchlagt^n Aber die weitern Maafsregelo und fib« 
les avait initii.^^ (Rapport S. 40). Anfangs hatte die- die Ermordung des Kaifers und der kaiferlichen fr 
fer reorganifirte Bund nur ein anerl^anntes Ober- milie, traten mit den jjeheimen Vereinen in Pol^ 
haupt {Nikita Mouravie/^'), er erhielt aber gegen 
Encie des Jahrs 18i3 drey Präfidenten (den eben aus 
dem Auslande zurfickgeliehrten Füriten .SW*^ra 
Trubetzkoy, Murauieff' und, den Fürften Eugen Öbo^ 
lenshf » ^° ^^^ erftren Stelle fpäter den Zeitungs« 
Redacteur Ryleieff). Diefs war aie zu Petersburg be- 
findliche imio;i COA Nord, während die du Sud in 
Moskau unter dem mehrmals angefahrten Pejtel ar-- 
beitete, welchen Ryleieff einen ambitieua: plein 
ffariijice, un „Bonaparte et nonun Washington*^ 
nannte (Rapport S. 41). Beide Vereine wichen zwar 



in nähere Verbindung fowohl über ihre beiderfeity 
gen Plane Oberhaupt, als fi her dieTretinunsrPoIeni 
von Rufsland, verfuchten verfchiedenllich ™^^ 
Infurrectionen anzuzetteln und den befcVilancijcn 
Kaifermord zur Ausfahrung zu bringen. Aücn difr- 
fen verbrecherifchen Handlungen Khlte aber je« 
Haltung und Ueberlegtheit; die Verbündeten er- 
fcheinen vielmehr auch in diefer Beziehung von ei- 
ner fehr nachtheiligen Seite. „i> doubU cara^io^ 
bemerkt die Untermchungscommiflion in ihrw" ^ 
richte (S. 61.) „qui marque tous les plans des osA- 



in ihrer Innern Verfaffung von einander ab, ftanden juris et toutes leurs entreprißs^ caracth^ frapff^ 
aber in der genaueften , wenn gleich fehr vorfichti- caractire invariable, c^ejt rimpatience des pojpf^ 




de 

cupaient 

für les moyens ä viettre en oeuvre pour remplir leur 
commun abus, et Vune et Vautre vouläient employer 
dans cette ime la Jorce armie, esp/rant entrainer les 
troupes ä la revolte (Rapport S. 42). Die neuen 
Conftitutions-Projecte wichen von einander ab. 
Das von Nikita Slouravieff redigirte ging vom con- 
ftitütionellen Syfteme aus , behidt zwar die monar- 
chifche Verfailung bey, liefs dem Kaifer aber nur 
eine den Attributionen des Präfidenten der vereinigten 
Kordamerikanifchen Staaten ähnliche , Gewalt, und 
thieilte ganz Rufsland in mehrere , von einander un- 
abhängige, aber durch ein Federativ-Band verbun- 
dene, Staaten. IndefTen war dlefe Mäfsigung nur 
fcheinbarundlUuforifch, um durch das republika- 
nifche Princip neue Mitglieder nicht zurückzufchre- 
cken. Pe/tef a/jfure que ce projet ne devait Tervkr 
qiC& donner le chcinge oux membres nouvellemeni 
vnti4s et que Panne t^g^Utü point ej^ttroucher en leur 



raient le Jentiment de leur impuijjance. ^ Eben 
war bey der fociiti du Sud in Moskau der w 
welche in mehreren Verfammlungen 1821 und 1^ 
befchlofs: j,de changer ä toui priao Por^J^ 
chojes Aabli dajts ' Petat, - voulant non JeuJ^. 
renverjer le tröne, mais eMerminer tous ceux (fi 
pourraieht y pretendre, et introduire en Rf^Jf^ . 
rigijite r/publicain d Paide de la force nUlilairCs ■ 
laijjfant quant aua: moyens dFattendre ce^^ but, » 
choiai: aux Directeurs (Pejlel et You/bfmev$kfh 
qu^Hs invenirent d cet ^et d!un pouvoir discr^^ 
naire^' {Rapport S. 54 u. 55). Die folgenden J*** 
find mit Erneuerungen diefer Befchlflile, VcrfucbejJ 
fie auszufahren und Streit und Zwiefpalt unter » 
Verfchwomen felbft angeüollt. Allenthialben zW 
es fich , dafs die Plane die Kräfte und Mittel ^ 
fiberfchritten und ohne alle Bafis entworfen w^ 
F^2 wölke daher (182^ durch Lebrw» einen p- 
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kchismus der TreWn M^nfehen uiul^ auff ahrerifd^i 
taecter die OemÄthtjH *g**wjnn^n, t<r3hrentl andre 
ofürt 2ur Auiffthrunff cfos Wans fchreitea wolJttti^ 
[Me Natur dor Libenue» zeigte fick auch dadurch , 
lafs man Qbereüikam, de^fäir^ enjorie que le cri-- 
me (d^r Hegen ten-^IVlord) parüt a^alr ile iramS par 
tPaUirea, gu^ilparüt efrele rifiUiat d^ün complot for^ 
me hots de la Jhcieii et que Jes fnenibrts cujjfmi 



uinfileinwtn defe dirfibet au chäthnent d^une juße 
fk unwerjclle Twtreur; ja :der eben genannte Vf. des 




tcarier Je ^fajjbcüitipn iout foup^on d^avoir partim 



/wfi craindreeif M/^eß p(0if ewFranOf^ (daninter, 
irerftandl«r ohne Zweim das/Befte, was 'die Revo-^ 
lution dort geliefert hat, namlidi dieRache», welcb^ 
die NemeGs 16 fleifsig an deo Yölksfikbreni nahnii 
und der Fall unter die firuiUotise, utreldbem fie dich^ 
jenigen Köpfe unterwarf , in welchen die Resolution? 
angefponnen und von* Welchen fie aasgegangen war^ 
denn die gröfsten Gräuel in Frankreich, Umftura 
der Verfaflbng und Königsmord j beabficht^gte /er ja 
rectit eigentlicn.) ,gLd c* ejl le> peuple oiij. a Qom^^ 
menci & r^vobuion, et non Pumi^e. tPaiü^ars «ni 
France cn n' avait pas pripa^i de banne crnJUtutioni 
eUesfefuccedaientPune d Pauire ei parmi ke ch^e 
du gouvemememt ilje irouiva'un komme aiuladeuaDk 



dper A un tei aUentat (Rapport S.68.) und ein fo)^ - doue d^un mßegenii ; /;he»neu9^ nous anoHs.pfis dge. 
t*fcr verworfener Menfch Dbte dennoch in def mißtres cwitre toMi c»/a" ^egeh. den Eintiitt einei^ 



fbciet^ du Tfridi „un pout^dir despoiique^ undgenofs 
in denr Bunde ein io unbedingtes' Vertrauen, »91^ 
'dußeUrs et dän:» te nfenibre ie Prinöe Veikdfnskyg 
"KÜf d^un ile» comttej^, ßms coTmäitre/on projel da 
7Cn/iitution , voulaieni toui imewler pour AabHr IdT 
^brrne de gouvernement quHl j propoferäit (S. 61)v 
t*feftel ging (nach S. ÖSO mit ments geringerem um» 
^Is Geh die käiferliche Gewalt Qhertraffen zu laflen^- 
i&tte bereits die Staatsflmter in Gedanken vi^rtheil^ 
lind die* Naraen'de'r Verräther, unter welchen' natür- 
ich diö Anhänger der beftehenden Verfiiffung ver-* 
^rdrtiden wtiitieil , in* dem fdiwarzto Buche verzeidh-^ 
let, fie follten dergrau£fimften* Raehe- Qt>efrgeben 
irerden (S. 65.). „Quant d nud, fägte er hinzu, 
fprh Qvoir achevile grand intvaH ■* w o w i c g abor 
rorläufig zehn Jahre nöth^ hielt — , jeme retirerai 

Ions le monaßere de Kiffy J:yiVV% ?*,« ^¥^^ 
H al&r$ia reltgion aura ßm tour '^ (daielbft). ImJ. 
1824. ward die. Ver^nigung der Verbindungen d^ 
Nfordens und des Södetis ernftlich , aber aennöcH 
rergeblich vetttfcht ; fie 'fcheiterti^ an der Verfehle-^ 
lenneit der^i^fichten,, die in der letetfm auf das ent- 
chiedenfte republikaniich und regentenmörderifcfa 
prar ^ und an der Abneia;uo|r)der Haupu^r- dier beiden 
(Verbindungen, ihren JBinmfs zu tbc^len; es ward 
cein anderes Kefultat^ ftls* der-Befohlufs erreicbt, 
iafs diefer Gq^nftand im ieia^e- 1806 :von. neuem 
lafgenommen werden .£blle» Die Societe du Sud ver*- 
käi'kte fich durch, ihre Vexeinigiing nmit dem feit 
L823 beftandenem Bunde der^vere^nigieH Shiveuj die 
pröfstentheils aus jungen Artillerie- Of&cieren be* 
tand, unä weibetrfieinihie.röpublikaniJGhe Ten* 
jbenz.eln; fo wie^der ApguiVnqnät 1826 zur Ausfüh- 
rung ihrer Plane beltimmt ward. Als in einer ihirer " 
ilufammenkünfte die Nothwendkkdt d^r Efmor- 
}nng des Kaifer^ und des. kaifernchen Haufes ent- 
7fi(^elt ward, erwiederte ein Mit^liBd des flavifcheri 
Sundes , Gorbatchefsky : ,^ MtaU cda eß cantroite 4 
\>ieu iU ä la retigioH, P6mt du toui, nkVSers^us 
Vouravi^, et iijh nüt ä lire des extrttHs de la Bible. 
Ktr Usquels ä tdchait de prouver A faide d^^faojß^ 



i/aße genie in diefe Societe Avaren JjffäfsnegeJn, wohlr 
nklrt not bis, da >es fich fchwerlich mit diefer Ver- 
bindung be&fst haben dürfte; übrigens hatte (S. 64.) 
Peftel bereits darauf hingedeutet , dafs eorNapQleon'a 
RoUe in Rüfsland zu fpielen nicht ungene^ feyxi 
. möchte.) Alle Berathfchlagu^gen. fchloUen tnit de|r 
Abrede, unfehlbar im Jahre 1826 ihre Plane, zur Aus^, 
f Abrang zu bringen , bis dahin aber letztre HiOgliciift^ 
Torzubereiten. Al^ einer der Verichwomen- inj fei-*. 
Kern Regimente eine folche Vorberettimg verfuchea 
wollte, erwiederten die SiJdaten : „ Aüemands pour 
la plupart, neos i»Vii croyone rien, ceßmt des ccntes^ 
hftcbfnens nous>Ysrons des votres, pour vu quHl 
rCenrißilte pas de rebdlion on quelque äutre muh 
Einige iragten ielbfit; ^,mais^ toui cda n^eß^il pas 
coniraireänosßermens et rEmpereurenJait''il quelque 
^^h^eJ! On. n!.h4fiiait,pas d^in/itlter ä feur candeur ei 
ä leu^ cr^dülite-, en leur rmmdant, que iout itait 
conforme außsrment et que yEmpereur en ßlrait ii^- 
ßruitJ^ (Ram)artiS.78.) Der Rteft diMe« Zeitraums 
zeigt einen Tummelplatz verbrecherifcher£ntwflrfe> 

gemeiner Rohheit und beyfpiellofer Unentfchloffen- 
eit und Verwirrung; Von den zn einer Revolution 
erforderlichen Mitteln entblödst, fuchten fie ihr Ziel 
durch Verfchwürung und Aufruhr, und-hnfonders' 
durch Ermordung des Kaifers Alexander^ zuerrei-« 
chen ; das folgende Jahr 1826 ibllte durch die& Ver** 
brechen - bezeichnet Mrerden. Das frühere Ableben 
des Monarchen machte einen yerichieden^n Eindruck 
auf die Verf<6hwörer. Als Yakoubovieh es erfuhr 
h ü grinfa les äents dansßi rage, de ne pouvoir de^. 
jormais conßymmer le crime , qu^il avait medite^ und 
rief feiüen Mitverfchwornen zur „PRnpereur eß 
mort; q^eßv&us autres, qui ine PavezarraaiS.^^ (Rap^ 
port S.8S.), wo^q;en F'aikovsky äufserte: ,,w)ila 
un Mnemerit, doni la ßniieti auräü pu tirer pani, 
ß eile avaii Ae prit^ d point nommi, mais Pepcaßan . 
eß manquee et mainienani ti/aui voir ce quefera le 
nouveau gouherHement. Suprend deefiiujjes sm^ 
ßiresj ä grojfira le nombre des m/contens ei par cet^ 
/iquent ifaccrpürq nosfpic^. Dans le cos camhmirt 



MerjfretcUions, me U ^Gouvememem wkmarehiqui iä Yhifperiti publique Jira ßfHs dornte aecempofmA 
t^Aaitpas agr/abie *•-•'*• -^ • 

^tou/eff^, j^fter Uut 



i^itäit^as agr/aÜe d Dieu. II faui, b^nerkte Me^ tf M degr^ de liberti ae plus et nous pourrons d^au^ 

r pwjjüre an tMnf. ^Ntmi n^avons tont- plus aifement redoubler d^efforts pour l 



le ren" 
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verfiH^^ («faMbft A. 79.) Es itft bekamit^ wekhci\ 
Gan^' <las VtfrbredteTi Yon jetzt on qahm; <iie Hiil-^. 
dfgung^ des xiauen Monatoben foUte das Signal zur 
AusÄhrung dtss^ feit acht fahren berathenen, Yer* 
bt-echens geben; die. Vepfchwornen verfatrlmeltea 
ich deshalb in der Hauptftadt uad trafen die daza 
erforderlichen Maafsr^eln in der in diefem Rapport 
höchft intereffant datge&ellten Art; ihre Anftaltea 
fohelterten aber an der bewundentogswflrdigen Entr 
fchlofG^iiheft und Weisheit des n^uen Monarchen 
And^ an der Treue feiner Armee. I)ie Häupter und 
Anfdfhrer der Verfchwornen beftätictenauch hier die 
Erfiahrüng aller Zeiten, dafs die Lioeralen , und un^ 
ter ihnen befonders diejenigen, welche Tapferkeit 
nnd Mudi im Munde fahren, bey der AttsJulhrung 
die feigften imd; diejenigen,' welche noch am vor-* 
hergehenden Tage die Tapferkeit, die fie- an. den 
Tag legen wflrden, verkandigt, und bey Sprich« 
tung' ihrer Waffen geSuXsert hatten, der heutige Tag 
werde beweifen, c&£s es avoh in Rufsland Bruiuffi 
nnd Biego^^ gebe (Rapport S. 12ö.), blieben Tom 
Schauplätze weg und verkrochen fich. Sie alle fan- 
den das Bi^näezo&usj welches fie fich fOr das fol«- 
gende Jahr gegeben hatten, zwar in demfelben, 
aber nicht zur VoUbringung, föndern zur AbbüOsung 
ihr^r «Verbrechen an einem andren ^ als dem ^on 
ihnen verabredeten Orte. «» . Diefs itt der Gang 
«nd das Refultat des jüngfteo Aosbruchs »des, fo 
forgf^tig gepflegtea, rerolutionaren Elements io 



Ctiiropa; eines; Au^m^hsi/ TfelcHer- pben . fo fehr 
durch Höhe 'und GrSfsHchkeit« als durch WahiH 
i^m und Unverftand fich auszeichnet.. Hqffenüich 
der letzte Ausbruch diefes Elements, gewifs der 
letzte, wenn die Regierungen fortfahren, diefc^ra 
Elemente mit Weisheit und Kraft diejenige Aiit 
merk famkeit , womit fi^idaflelbe bisher unterdrück- 
te > unausgefetzt zu erhalten, dafTelbe aber mchx 
auf offenem Kampf olat^e, fondorn vornehmlich ij^ 
feinen , eben fo frucntbaren, als furchtbaren, geheiif 
men Werkftätten und' in den, aus den letzten» m al? 
lan Richtungen hervorgehenden , Irrlehren und i^ 
tergrabendea Tendenzen fuchen, beobachten un4 
b^ämpfeii , .des vorhio angefahrten Winlces der 
Natur eingedenk 9 dafs die furchtbar zerftorendn 
Lavine aus einem kaum bemerkbaren Schneehall 
unaufhalt&m fich bildet un^ diejenigen vernicht^ 
welche ihre erllen Keime unbeachtet liefsen, und 
ihr^. weitre Ent^ckelung picht bey-.Zeitm au£^ 
hielten; gewifs der letzte Ausbrach diefes, uns 
und unfir^m Zeitalter nur zu lange verderblich g^ 
teefenen, revolutionären Gifts, wenn aUe diejeni-' 
gen, dia berufen find, die Elemente delTelb^n n 
entfernen und^in dem Volke redliche, treue ^ gate 
pefianun^a und gediegene, geläuterte, richtige 
Grunidfätze zu erwecken , zu be£eftigen und * 29 
verbreiten, ihre Bemühungen mit den Bemfih|inr^ 
gen und Abfichten- der IVegierupgeQ. redlich, wt^ 
es ihre P^cbt ift, vereinigen. 
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L L e h r a n ft k 1 1 e n* 

Zu Folge eines der neuelten Edicte des Königs 
der Niederlande follen di^ Chemie und Mechanik; in 
ihrer .Anwendung auf die induftrieilen Künfta von 
nunjaa.AUf ftllen üwveirfitäjtep des..]S.ppigreicHs:^j<^r 
lehrt .werdicn. Diefelbe Yetordnung, ertcha^ ^^!PJ 
neue Ldirftökle, an der Univeriität JLütiich, ^eo ei- 
nen für Metallurgie und Technologie, .den andern 
für Rur^l-- i«iid ForA-'O.ekonomie. Die. erfie diefer 
Stellen iüt dem bereits durch mehrere in den Memoi- 
ren der Srüffeler' AVademie abgedruckte niathema\i- 
fche Arbeiten bekannten Oberiie^utei^ant des Ingenieur-*: 
Wefen», Hq. DarideUn ;die^ zwejie dwi.rrafeffcjr Hn._ 
£romi zu Heidelberg überwiefen.woji;den, • 

0er biÄerige Lehrer der Mathematik am G^mxia« 
finm eu^Nordbaufen., Hr4 Coli. jfV/in^r ift zfi Anfang 
des September^ nach Merfeburg an die- Stelle des zum 
Prediger beförderten Hd. Döriiai^ gegangen. An. fein^ 
Stelle kommt Hr. Dr. SchuU aus H^Ue^ YerfaCTereij^ 
im. vorigen Jahre gedruckten, mathematifchen. f reis- 
fehrift Der Jubilarius fToi/rwn wird scu Michaelis m 
RuheAasd ytrtoM und an feine Steile riidLt der bish^ 



rige Infpec,tor Alumnei und Ordinarius der vierte 
KlaJleain Schleuiipger Cymna£um ^ Qr, DircWreio. 

. ! IL Ehrelib'ezeig-üng., 

Der Kaifdr von Oefterreich hat die Stelle eioei 
BtbUoihekars a» der Univeriität su Payia dem ProfeiE^. 
Tor del- poKtifehen "Wi^nfchafüan dafelbft, Bo.^^Ooyi 
Iuanfranch% mit ^ii^rPerfniialaulage vnn fGoöGuldea« 
jene al^er eioes^ Bibliothekars am Lyceum bu Mantuai 
dem bisherigen 'ProfejRbr der: Weltgefchichte dafelhß) 
Hn. w^iij^fin £el2oni|' 'verliehen. 



» '. ' 






nL Vermifchte'Nachrichteau 

Hr. Geheimerath^und Frq£ vonSavigny zu BerHn 
geht auf 15 Monat naeh Itaßen , )beils um feiner G^ 
fundhek wollen ,, theils um die dortigen Bibliotheken 
%tx weiteren FoiTchuDgen iiber das romifche Recht zn 
benutzen. Hr. Prof. Hollweg bat die Pandocten-Vor- 
lefungen deffel^en übernommen. Zum diefsjXfarigeB 
JElector der. Umveriität Berlin wurde der durch feiM 
Reife nach dem Cap bekannte, äusgeseTchttete Zoologe 
Hr. PrötDr,L^p)^<ei^fo/ier;^'«M^^ ' 
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LITERARISCHE WACHRICHTEN. 



ünivetfi^äten. 

R o/l och. 
Verzeichnifs der Vorlefungeii, 

weTche 

rf der Univerfität; dafelbft im WinterhalbOTJahre 

I8^f gehalten werden. 

Theologifche Facultät. 

ir. Coidirtorialrath Dr. Gußav FH^drich TFiggers tragt 
Tor: l)die chrifiUche Glmuhemlchre ; 2) Dogmen- 
Gefchichte; 3) Didactik. Auch wird er aiif ge- 
wohnte Weile die homüetifchen und latecheiifchen 
Uehungen der Mitglieder des pädagogirch-theoiogi* 
fcfaeti Seininarii leiten. 

Ir. Conßltorinlrath Hr. Anton Theodor Hartmann wird 
l) die grö/seren PauUnifchen Bi-iefe net)ft dem Briefe 
an die Hebräer erklaren ; a) die theologifche Moral 
vortragen. 

Ir* Rol Dr. Johann Philipp Bauermeifter wird 1) im 
Tiweyten Theile feines exeg'etifchen Curfus die JoÄa/i- 
neifchen Schriften erkläten; 2) Disputationen über 
theologifche und philofophif che Gegenffä'nde leiten. 

Ür. Prof. Karl Fi-iedrich Auguß Fritzfche wird i)'6i^ 
UtktMthPlato^sSympofiHmixi lateiDifcher Sprache er- 
klären; 2) privatim die fxmmtlichen dogmaiifchen 
Beweüßeü^n des A. und N. Teß. erläutern ; 3) 7)^: 
vatim iie Symbolik nach eigenen Sätzen yorl ragen; 
4) privatim attserlefene Stellen Aes Jefaias y Jeremias 
und Etechiel erklären und 5) privatijßme ecoegetifch- 
kritifche Uebungen leiten. 

J ur iß ifc he Facultät. 

It. Prof. Dr. Ferdinand Kämmerer wird Pandecten, Qiit 
Aasfchlurs des Erbrechts, Yorlragen. 

Ir. ConfiAorial-Vice^Director und Prof. Dr. Conrad 
Theodor Gründler wird, wenn es feine Cef undheit 
erlaubt y l) den bürgerlichen Procefs nach dem Mar- 
«ib, mit Riickficht auf die Abwjiohungen des Meck- 
lenbnrgifchen Rechts vortragen ; 2) ein Relatorium 
halten und Acten za Anfertigung von Relationen 
autthetlen; 3) das Jus Canonicum nach dem Wiefe 
erklären. 

[fr. Confiltorialralh und Prof. Dr. Diemer wird privatim 
l) im Procefs, nach Linde , lefen ; a) ein Be/a/o- 
rufm julten und die zu den fchriftlichen Ausarbei- 
A. U Z. 1826. Dritter Band. 



Zungen noihigen Acten mittheilen. Oeffentlich wird 
er 3) die Gefchichte des deutfchen Reichs und Volkes, 
nach Mannert, Tortragen. 

Hr. Prof. Dr. Philipp Eduard Hufchke wird vortragen 

I. Privatim l) Gefchichte und Inftitntionen des roTm- 

fchen Rechts; a) die Lehre von den Obligationen. 

IL Oeffentlich wird ^ er ausgewählte 3te1len des rö- 

mifchen Rechts erläutatn. 

Me die in ifc he Facultät. 

Hr. Geh. Medicinalralh und Prot Dr. ^o^^eZ trägt vor: 
1) die Pharmacologie; 2) die Encyklopädie der Me^ 
dicin. 

Hr. General -Chirurgus und Prof. Dr. Jofephi wird vor- 
tragen: 1) den iften Theil der Geburtshilfe: aVden 
iften Theil der Chirurgie. - • ^ 

Hr. Prof. Dr.Sjiifta lehrt \) gerichViche Medicin , ver- 
bunden mil prultifchen Uehungen zur Abfaffung und 
Beurlheilung von Fundfcheinen u. f. w. ; 2) leitet er 
fernerhin die medidnifch-prakti/chen Uebungen des 
poliklinifchen Inftitutes. 

Hr. Prof. Dr. Strempel wird vortragen : I öffentlich die 
Augenheilkunde. IL privatim; l) die Pathologie und 
Therapie der aku'en Krankheilen und 2) die Arz-- 
neymiUeliehre nach Arnemann's Handbuch. 

Philofophifche Facultät. 

Hr. Prof. Hecker trägt vor: i) BucI ff aben - Rechnung 
und Algebra; 2) die Analyfis des Endlichen und 
Unendlichen, nach Käflner. 

Hr. Geh. Hofn uud Prof. der Oekonemie Karften wird 
vortragen : i) die Encyclopädie der Kameraliviffen- 
fchaften ; ^2) die reine Mathematik in Grundlage des 
von feinem feel. Bruder herausgegebenen Lehrbu- 
ches: Auszag u. f. w. 

Hr. Hofralh ^ornnann, Prof. iex Gefchichte u. f.^w. 
wird vortragen : privatim i) Gefdächte der vornehm^ 
ften europäifchen Staaten, nach Aleufel; 2^ Prag- 
malifche Gefchichte Deutfchlands, nach Mannert. 
Privatifßnuf 3) Handelswiffenfchaft , «um Theil nach 
Büfch^s theoret.-praktifcher DarftelluBg der Hand- 
lung. 

Hr. Prof. Beck wird vortragen: x) Logik; 2) reine 
Mathematik; J) ÜB Lehre der Logarithmen, Tri- 
gonometrie und fphärif che Aßronomxe, 

Hr. Prot Pries wird lefen: i) GefMchte der PhHofo- 

phie; 2) Bnoy'klopädie der plälofpphifehen' fFifTen-- 

C« fehaf^ 
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fchaften nach Schule ; 3) über den deut/chen Stil 
usd mündUdienr Vortnog. Auch wird derfeibe Am-^ 
^ *fäoger AndGeilbtere in der eoglifchen Sprache un«- 
terrichien, 

Hr. Prof. Hu/chke i. ä. wird erklären: 1) das Werk 
des Cicero von den Pflichten ; 3) das zweyte Buch 
4er Satiren des Horaz. 

Hr. Prof. Dp. G. Sarpe wird i) die Phüippi/chen J?e- 
den des Demoßhenes; 8) des Piutarchos Ijebensbe- 
JcnreibuTtgen des Demoßhenes und Cicero; 3) die 
beiden erXten Jahrbücher des Tacitua erklären. 

Hr. Prof. der NaturgefchicJite und Botanik, H. G. Florke, 
trägt I privatiin 1} Zoologie, nach Blumenbach; 
a) Kryptogamologie vor. II piibUce befchäfiigt er 
fich mit der phyßcalifchen Erdbe/chreibung , wobey 
er feine eignen Ditacte zum Grunde legt. 

Hr. Prof. G. Md'AZ trägt vor: i) Experimental- Chemie; 

2) Phärmacie. 

Hr. Prof. Dp. J?. X Ph. MaÄn wird lefen : öffentlich die 
Anfangsgründe der chaldäifchen und fyrifchen Spra* 
che; privatum i) hebräißhe Grammatik; 2) Äi/?o- 
rt/c/i kritifche Einleitung' in die Schriften des .^. T. ; 

3) den Jefaias* 

Hr. P*of. Schröter wird, nach erfolgtep Wiederher- 
ftellung feinep Gefundheit, demnächft feine Vorle- 
fungen für diefe^ Wintephalbjahr bekannt machen. 



AufsepopdentHche Profefforen. 

Hr. Prof. Dr. n. Profector Quittenbaum trägt vor : i) den 
zweyten TheiL Aet Anatomie f enthaliend die £i/i- 

. geweide- Gefäfs -und Nervenlehre , nach Präparaten ; 

. 2). hält ep die Seciriibungen an menfchlichen Cada-^ 
vern; 3) ift ep erbötig in der Verrichtung Chirurgie 
fcher Operationen, fo wie auch in feinem chirurgi-^ 
fchen Heüinßitute , iik chirurgifch^kUnifchen Uebun- 
gen Anleitung zu geben. 

Hr. Ppqf. Dr. Ra/pe wird lefen i) Criminalrecht , nrtch 
jViartin; s) allgemeines Staatsrecht, nach Schmid; 
3) deuffches Bundesrecht , nach Rudhart. 

Hr. Prof. Dr. Karl Türk trägt vor : 1) Encyklopädie und 
Methodologie des poßtiven Rechts, nach Kämmerers 
Grundrifs (Roffock, 4 8 16.); 2) Civil -Proce/s, nach 
Martin, verglichen mit den neueften Gefetzgebun- 



gen. Ueberdiefs erbietet er Ach wiedenua n 
mimatoria und Repetüoria. * ^ « ^ 

Privatdocenten. 

In der Theol og i e^ 

Ib, Baccakureus M. Tarnow^ wird das Neue Tefk 
ment erklären; mit befß%tugiea prcUMß^n Btm 
kungen, gerichtet auf die Beförderung dar Wwk 
und Heiligkeit aller Menfchen. 

tn der Medicim. 

Hr. Dp. G. F. Hlq/l wird lefen; l) oiTeiitlich die Fck 
arzneykunde. Privatim: 2) die ^rzneymUteUdirr 
3) die Lehre vom thier^i^en Magnetismus. 

In der JPhilofophie. 

Hr. Dr. J. M. C. Tarnow wird die Ta^endUhrt w- 
tpagen. 

Hr. Dr..^. C Siem/ßn will vortragent i) di« aJ%ei«e 
Mineralogie ; 2) die Leftrr von den Metallen, laä 
SieSens Mineral^ Syßem; die okohomi/che Tedat 
logie* 

Hr. Dr. Friedrich Francke wird i) offentL eme meAo- 
dologifche und encyclopädifche Einleiha^ in diethi- 
lofophie geben ; 2) privatim aber die Z*«*r(^ rc?« der 
JYa/M/* des menfchlichen Getftes^ oder üeP/ychi^ogk 
vortragen. 

Hr. Dr. Karl TFeinholtz wird vortragen; Äe Ge/oKü^fc 
der Philofophie der alten Griechen und 2)eineBA- 
leitwts ^n ^^^ Philofophie nach feinem Grundrifs (Ro- 
ftock, 1826.) 

Hr. Dr. 6. N. J. Bufch erklärt i) die EUctra des JS«n- 

pides, oder die Satiren des Horaz; trägt 2)gne(kr 

fche Syntax vor, und fetzt 3) die Uehungen in*"| 

klärung griechifcher und kUeinifcher Schrißji^ 

fort 

Die Bibliothek und das Mu/eum wrerden }^ 
Mittewoch und Sonnabend geoSnet. Es fehlt ^ 
an Gelegenheit die franzofifche , englifcke uad ^ 
dere fremde Sprachen gründlich zn erlernen. A«^ 
find öffentliche Lehrer für'den Unlerricht im iW* 
Zeichnen und in der Mufik. angeftellt. Insbctoa^<!f 
giebt der akademifche Mufiklehrer Hr. Saal den *^ 
gliedern des theolbgifch - pädagogifchen Seminars^ 
entgeldlichen Unterricht im kirchlidien Oefange, 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Ankündigungen neuer Bücher, 

\ « Die Bereitung des Obfhveins 

nach uirt des ^raubenweins mit Angabe der Ver- 
befrerungsmittel , um von nicht zuckerreichem 
Obfte doch guten und haltbaren Wein zu erhalt'^n. 
Neb/'t Bemerkung der fchädlichen und verwerf- 
lichen Weinfcbmiererejen. Von /. Ph. Ch. Muntz, 



m 

Grofsherzogl. Sächf. Weimer. Oekonomiwa**« 
u. f. w. 8. N eu n a d t ^. d. O^rla , bey J. K. ^'^% 
nee und durch alle Buchhandlungen H&aXMA^^^ 
eu erhalten. (Preis 6 gr. oder 27 Kr.) 
Der Hr. Verfaffer, den meiften der Herren 0^ 
nomen durch feine gröfsenen landwirtbfeh* Sebr** 
Tuhmiiehft bekannt, wünfcht mit diefer Schrift, « 
die Bereitung des Obftweins , eines In vielen G^^^ 



■ 



US 



«am. 384. SSFTEltfBER 18S6. 
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len. aoefcrza Wenig teriittficfatigten oder «ichtig be^, gefordert, habe ich mich eotrchlotTe^ den Pra/iMm^ro- 

li^lifbea 16 Tovtheilbafkeo ökonomiXchea Erwerbs* tionspreis vonVünf iThhUr für dU Aii^ähe^^a»^^ 

weig^Sy hinzu weileD. Landwirthe, die eine reiche ßem Panier noch bis iür Erfcheinui^ des iteH Theib 

^bftärüte hallen, mögen nach diefer Schrift einen (Ende Octobers 1826.) fortdaüerii zu l^en/' Der ^rftd 



Verfuch üoftelleo» bey getreuer Befolgung des hier 
roffgefchriobeoea Verfahrens werden Hq £ch durc]^ 
iui £rfo% heltoiis belohnt ftnden. --« 



) I 



lo.der Jl C Hanrichs'fScheii.BiiclihABdlimg in 
Leipzig ifi erfchienen : 

Die Staaten/yßeme Europa* s und jiTnerika^s 

feit dem J. r^gj, gerchichtlich-politifch dargeftelU 
vom K. S. Hofrathe nnd Prof. K. H, L. Pblitz zu 
' Leipzig. 3 Thle in gr. 8* (83 B.) 5 Rthlr. 8 gr. 

Das Werk itt nach den bekannten poUtifthen 
jrundßitzen und in dem blähenden Stile des berühm- 
en Verfaffers gefchrieben und wird jedem Gebildeten 
lie aazieheodfte und belehrendfte Leetüre gewähren. 



Band liegt in allen Buchbandlungen 2ur Einficht bereilf) 
Syo auch ausführliche Inliajtsdniieige aüs^egebeitf'wird. 

. . Lfe i pz i g > .d. 31 ften ^uguft 1.826. 

i- Gfar.JB« Kdllmaaq. . 



Wichtiges hriegmijfenfchäfaiches Werk. 
So eben ilt erfchienen: 

Allgemeine Gefchichte der Kriegskunß, 

Tirer Entßehung, JFoHfchritte und Veränderungen feit 

den äUeften bis auf die neueften Zeiten. 

Vom Oberften Carrion- Nif as. 

Ans dem franzofifchen und mit Anmerkungen 

Ton 

ff. F. Rumpf, K. Preufs. Lieutenant und Ritter, 
gt. g. ifter Band mit 9 Steintafeln. ' 

Preis für beide Bände mit 14 Steintafeln 
ord. Papier 5 Rthlr. 8 gr, , weifs Papier 6 Rthlr. 

Dieb Werk ift eine hochft erfreuliche Errcheinung, 
ndem es eine bedeutende Lücke in der kriegswiHen- 
bhaftlichen Literatur ausfüllt; es umfsfst die allge- 
neine Gefchichte der Kriegskunft, während die bis- 
lerigen SdirifiAeller £ch theiis auf einzelne Zweige 
heiU auf einzelne Zeiträume des gefchJchtlichen Kriegs- 
wefens befchränkeo. In der Urfprache hat es fich 
ängft als klalGfch bekannt gemacht, und yorltehende 
Ueberfetzung hat durch Anmerkungen in Bezug anf 
lie deutfche dahin einfchlagende Literatur noch g«- 
^onnen. — Das Werk beginnt mit dem Zeitpunkt 
ler Entftehung der Kriegskunft und fchliefst mit dem 
m Jahr 1815 beendigten langen Kriege. 

So wünfchenswerth nun auch eine Uebertragupg 
Uefes Werks in die deutfche Sprache war, fo konnte 
!ie Herausgabe derfelben bey der fo allgemein unter 
lern deutfchen Officier yerbreitefen Kenntnifs der franz. 
Sprache und dadurch vermindertem Abfatze, nur durch 
lie gnädige und kräftige ünterftützung Sr. Majefiät des 
SLonigs von Preufsen , mehrerer Prinzen und eines gf o- 



Bej A. Rücker in Berlin fi^id erfchienen: 

Archiv für Paftoralwiltenfchaft , herausgegeben voki 
Bornel, Breccius,^MuzeViiüd Spieker. ater Band, 
gr. g. I Rthlr. 16 gGr. 

Gotter und Heroen de? Griechen und Romer nach aN 
ten Denkmälern bildlich dargeltellt auf 47 Tafeln 
nebft deren Erklärung, gr* 4« 4 Rt^lr. 6 gGr. 

Gtidme, A.C., Öandbuch der theöretifch'en und p^ak- 
tifchen Wafferbaukunft. ifter Band. BlitljKpfrn. 
gr. 8. 3 Rthlr. 8 gGr. ' 

Ideler, Handbuch der Chronologie, ifter Band., gr. 8* 
3 Rthlr. 

Richter, D. G. A. , Ausfuhrliche AnnejmitteUehre. 
ifter Band. gr. 8* 3 Rthlr. 

Rofsherger, Doct, Softem dea gemeinen CiTilreehts* 
8- 16 gGr. 

V* Rudioff, Major im Konij^I.Kriegs-Minifterio, Hand-- 
buch des Preufs. Militär -Rechts, oder Darftellun^ 
der im Preufs: Heere beftehenden Grundfätze über 
militärifche Rechts ~ und PolizeyverbältnirTe, Dis- 
ciplin- und Juftiz- Verwaltung. Mit Genehmigung 
Sr. Majeßät des Königs. 2 Thlfe. gr. ib. 3 Rthlr. 16 gr. 
Auf Schreibpap. 4 Rthlr: 8 g'. ' 

Rücker, Auguft, Auszug'aus der Reife des Freyherrn 
▼on Minutoli zum Tempel des Jupiter Amtnon in 
der LybifchenWüfte und nach Ober-^Aegypten, mit 
I Karte und 11 Kpfrn. gr. 8* 4 Rthlr. 

Sbltl, das Leben des C. J. Cälar naeh den Quellen be^ 
..arbeitet. 8- i Rthlr. 

Spieker, Doct. Ch., Lehrbuch der chrifllichen Religion 
für Bürgerfchulen. tfter Band. 8* lo gr. 

SundeHn, Doct., Handbuch der fpeeiellea Heilmittel-» 
lehre, a Bde. gr. 8* 4 Rthlr. 8 gr* 

^ Handbuch der allgemeinen und fpedellen Krank- 
heitsdiätetik, gr. 8* I Rthlr. 6 gr. i 



Bey F. Chr. W. Vogel in Leipzig ift erfchie- 
nen und in allen foliden Buchhandlungen zu haben: 

Dbderlein, Ludw., lateinifche Synonyme und Ety- 

mologjeen. ifter^Theil. gr. 8* . 18 gr* 
. ' Der V^erfaffer übergiebt in diefer Schrill dei^ ge- 
lehrten Publicnm eine Reihe ^a Auffätzea, welche 
an Form denen, dea Bult^aiiptfchef^ Lexi|ogus ahn-« 

^ or^ ^'^^^i für die lateinifche Wovterkiärang das zu leiften 

aen Theils der preulailchen Armee, welche darauf' hefttmmt find , wasyenesl^rreiche Werk für das Ver- 
ubfcnbirten , zu Stande gebracht werden. Dazu auf- ftändnifc des Homer und Hefiod leiftet Als Hauptzweck 

jedes 
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jedM etoselnen Auffatses betrachtet er eine mogliclift 
fcherfe ^nd bibdige B^n«mrnqi^g,de8 Uolerrchieds zwi- 
{rhen lliinTerwanJlen Aiisilrückeu , welche er iheiU 
durch Nachweiruog eotlcheidender Sielten aus den 
kurfikern» Iheib durch Vergleichuog der Gegenfalze, 
theilt aber, und hauptTächlich^ wie auch der Titel ans- 
Tagt, auf Mymologirchim Wege an begrüoden fucht 
Ein dreyfaches Regülor über die erläuterten lateini- 
fchen und griechifchen Aucdriicke, und über die im 
Gang der UnterXuchung behandelten Stellen der Klaf- 
Aker erleichtern den Gebrauch. 



In der Schonefchen BucbhAndlung in Eifen-» 
berg ift erfchienen und in allen Buchbandlungen su 
haben : 

Hoffmann, X C JS., drAraalilche Bey träge, enthal- 
tend: i)DieUeberrarchuug. a)DerKurs. 3)Pe- 
tro del GäAro. 8- 13 gr. 
litinkardt, Joh- Chr,, Kupfer- Kab inet oder Be- 
fchreibung feiher grofsen Anzahl Kupfermünzen 
. der neuern. Zeiten. Erfter Band, welcher alle 
Königlichen , Grorsherzogl. • und Kurfiirftlichen 
enthält. 8- 20 gr; 

Bey UnteTzeichfletem ift erfchienen und in allen 
'Buchhandlungen zu haben: 

Renner, J.G.F., Geographie des Königreicbs Han- 
nover, ate -völlig umgearbeitete und vermehrte 
Auflage. 8. 14 gGr. 

Karnftädi, C IV. p Gedichte. 8- l6gGr, 

JBUckfchmdt, G. F., rotpouiri für Violine und 
Guitarre. 1.6 gr. 

Röbrisi^ C. H., 4 Favorit - Tänze für das Piano - 
Forte. ifteaHeft 4 gGr. atesHeft 4 gGr. 

Olterode, den 31. Auguf 11826. 

Karl Auguft Hirfch. 



tismus, der Electro- Chemie, der Lvdit^PohHftiti 
r. vr. erhalten , gehörigen Orts eiDgefclMiltef^ ciaslfa 
überhaupt fehr vervoltftändigt wordetB. Die Lebn 
iron der Bewegung, der Optik , der Electricität o. Li 
find durch gute Zeichnungen erläutet^ 9 «ind enf/piid 
diefes Handbuch insbefondere durch dtel^nhi «ferdd 
angefiibrteu leicht anzuftellendeB inllractiTeB Exfti 
niente nicht weniger feinen^ Zweck, als durch di 
an filch fchon überaus billigen , einer V'ermehmng la 
"fier Bogea «.f. w, ungeachtet , nnerhohaien Prais. 



'" Poppe, Dt, J.H. Ml, Handbnch der Experimental- 
fhyßk. Vornehmlich für r/rtiver/iMf^rt, Gymna- 
fien und andere gelehrte Anft alten nach den neue- 
ften Eutdeckungen bearbeitet. Mit fechs Kupfer- 
tafeln. Zweyte faft durchgehends umgearbeitete, 
feht.verbellertp und vermehrle Auflage., kl. 8« 
Hannover, im Vierlage, der H e 1 w i n g^ fchen 
Hbfbuchhandlnng. I Rlhlr. 8 gGr. 

Diefe fo eben erf6hienene zwey/e Auflage kann mit 
um fQ grofserem Recht vielfeitigen Beyfall erwarten, 
4U-die zahlreiahen und wichtigen Entdeckungen , wel- 
che die Phyfik in den neueften Jahren , befonders in 
dea Lehren desElectromagnetismus, desTermomagne- 



So eben ift bej mir erfchienen und in allen Bock- 
handlungen zu erhalten : 

Das 
Artillerie^ und Armeefuhrwefen 

iu 
feinem ganzen Umfange, 

fowohl 
im Frieden wie im Kriege. 

Von 
Seyfert von Tennecker. 

Gr. 8* i6| Bogen auf Druckpapier. iRthlr. 4gr^ 
Leipzig, d.. I, Auguft ^i3a^, 

F. A. BroclLhau». 

IL Herabgefetzte Bücher -Preife. 

ScliT verminderter Preis. ^ 

Schrbckh , Joh . Maith. , ch riftlicbe KJrcheogefchichle, 
35 Tbeile, und feit der Eeformatlon 10 Theile, 
zufammen 45 Theile. Ladenpreis 67 Rthlr. 16 f'^ 
herabgef. Preis 32 Rthlr. 

* Um den öftern Anfragen,, obiges Werl: zu eioo 
billigem PreiTe abzuIaCTen, zu begegnen, habe ich iqi^ 
entfchlofTen, den Preis deffelben ein Jahr auf 33 R^* 
herabzufetzen. Jedoch kann derfelbe nur hByAhMha» 
eines completen Exemplars ftatliinden ; einzelne Tbält 
.behaUen den frühem Ladenpreis. Blob vom li^ 
bis I4ten Theii, neue,. Terb. Auflage, kann und v31 
ich gern zur Ergänzung einzelner Theile im venniß-' 
derteu Preife ablaffen, was aber beym I5texi und fol' 
gen den Theilen des, geringen. Vorrafhs wegen aickt 
ftattfinden kann. 

Wer aber die Gefchichte Jeit der ReformatioDi 
10 Theile (Ladenpr. 21* Rthlr. 4gr.)) befonders zu ^^ 
ben wünfcht, dem will ich ile fiir 10 Rthlr., and Ai« 
Gefch. vor der Reform. , 35 Theile (Ladenpr. 46 VJh^' 
12 gr.) für 2a Rthlr. ablaften. Entfernte AbnehiB«^ 
haben aber etwas bey der beflellten Buchhandlung & 
Porto zu entrichten. 

Leipzig, den 24. Auguft 1826. 

S. B. Schvrickert 
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erzeiclinifs jder in der Allgem. Lit. Zeit» und den Ergänzungsblättem recenfirten Schriften^' 

tfitm. Die erfte Ziffer teigt die Noindr» did sweyte oie Seite en. Der BejUtt EB. bezeielmet die Erg&niungiblätter. 

* 

f 

» iC ', Erzählungen für die zartere Jogepd zur Bildung einei 

bhandlungen» TennHchte, aus dem Gebiete der Heil- ""«• u.fiulichen Gefühls u. Urtheil«. Vom Herausg. 

künde. Von einer Gefellfch, prakt. Aerzte zu 5t. «^««^ Beyfpieje des Guten. EB. 98, 784- 
Petersburg. 2e Samml» EB. 108, 8S7* 

bfcbrift» gedVuekte» des von dem Königl. Oberlan- F, 

desgericht zu Breslau wider die Mitglieder des Bun- p^^^^^ j^ E., kurze Bctrachit. üb. die Sonn- Feft- 

des der Jüngern wegen Hogfaverraths abg^fafsten «. Feyertags - Evangelien u, üb. die Leidensg^fch. 

ErkenntnilTes. 223, 121. Jefu, nebft. Anleit. zum Ufea u. Verftehen der heil. 

mg9i/tin9 S. L., ToUftänd. Ueberßcht der Gelcb. der Schrift« EB, 102 816.. 

Medicia in tabellar. Form« ate rcrb. u- verm. Ausg. j^^^ , J., Volkrfpiegel zu^ Lehr u. BelTerong. EB. 98, 

EB. 97 , 775. ygj, 

ß^ . — -, N. , f. StaatsbürgerL Magazin« 

. ' 1. n J iiiriii.i %M r ^.• Fr2Ajf , C M. 1 das Muhameoan. Münzkabinet des ACat« 

uckanan, R., prakt. Beyträge zurMÄhlen-- u. MaTchi. Mn?eum9 der kaif. Akad. der Wiff- zu St. Petersburg. 

nen-B«ukunft: nach der 2ten Ton Th. Tredgold ^d ^nw u^v 

Terb. Ausg. aus dem Engl, mit Anmerkk. von Ja- 3^J„^. K^g^. ^^ ^^..^ ^^^^ f^l^^^j^ EB 

eohi, 221, 105. gQj^ 

le Bn^e«, f. Recueil d'extraits de iTiift. naturelle. Francolm, J. A., die GrundzQge der Religionslefare 



C. 



aus den lo Geboten entwickelt. 231 , 192. 



Zßrfuns I C. F. , f. Magazin , ftsatsbilrgerliches. q 
Taftiglioni^ CO., L Mooete Cofiche — 

Ummfen^ H. N., Catholidsmens og Proteftäntismens Ce«aiier, A., Lebensbilder, od. proraifche Schriften. 

KirkeforFatning« Laere og Ritus (deeKathoHc. u. Pro* ^^ Bd. EB. 97 , 776. 

teftamismus KirchenTerfafT.« Lehre u. RiMis). 209, 1. Oorety Cb., mon temoighage für la detentioii de 

>-* -A f. H. Bgg9 u. N. F. S. örMmdtvig. Louis XVI et de fa Familie dans.la Tour du Temple. 

216, 63. 

D. Crimm^ J. W., an alleCbrirten, welche an das loooiihr.. 

Ich. Lebe.. Pr«Iign EB. Io6, 847- ^*' ?S .^ T^ * ** '' * ^^'^ 

Defcnzione di ilcnnemonete CuficEe delMoleo di St.. ^ ""5L- ivr p « kw—. n- - i- -.«J d.„p 

*.__ j. M-. ^ s /-- » ^ «. A» -•^ i?i> .-, Gi'Hmdtvtgt N. F. S-t Kirken« Gienmael« mod. Prof. 

ftmo de BUmom - («utore G. i«*«;«rfi.) EB, lOI, . TheohH.N. CW« (Protefe. der Kirche gegen ). 

SSITh* ^;^^o.i^^:°£l'3l -. t-1-« .„. .^ ~'*-^pJolSft*Ä'r**cbriS.*Kirche gegen den After- 

Dormgi n., Job. o^ottrr. v. Herders Leben aus ge- « -. r ^«^ . j > n c j 1*1. 1 • r\ u ivr 

druckt«! u. «ngedr. Nechrichten ; nebft Üeb«filht 5^f**f '"TJ^^'n. '» «' *** V«?",^ 

reiner Werke. 'eB. loa » 809. ^ "r^*"* 4"* iS" ^*"' '?","* **'* u-?' •• '' , 

' ^ OmÜ0mard^ Rm Memoires et documens butonqnes 1a 

plupart in^dits de 1805 k 1823. Tom. L IL 221» I09. 

«1. ' 

*W»» Bi» r* N. F. S. Grwtrf/jjilg'. . . ' H. 

EffW, M.E.» Geift der Bibel för Schule ib Hau*. 4« .. .. .- t tu • ^ ' • . i« ' «• 

Terb. 0. rera. Aufl. EB. loa. 824. ««//«W. J»"-. N«"»««««!. onentelia «ere expreff«, 

Erdmoä», J. Fr., BeytrBge cor Keimtnift des Innern ^T'*'"* •«P'«»'»««« .»odeta. Per* pr. Pert pV»«''- 

m RoIaTeiid. an Tbl* ae Hftlfte. EB. 99, 789» HB. 10^ 8«. 



HBrdm^f Pr.^ -£e Spradirdiule ; ein HfilFsbodi tmr 
zweckmäli. Wiederholung der Anfangsgründe det 
deatrdben Sprachunterrichts in Volkslchulen. EB. 

io6, 848- 

Hartnfen, J. Jak., Bedenken n. Bitten an alle Jüng- 
linge , welche Theologie ftudiren wollen ; in Brie* 
fen« 213 9 32« 

V. Herders , J. G. , Leben , f. H. Ddring. 

HHJfeU^ L. , de« Lebens Weihe« Ein chriftl Erbauungs- 
buch. EB. 107 , 856. 



Jacobif f« R« Buckanan» 
JulUen^ A.» f* Tb. Tkon. 



K. 



Klefekers^ B., awsführl. Predigientwürfefür das J, 1825 
vom iftcn Adventsfonnt. bis zum Sonnt. Trinitatis. 
Nach des Vfs. Tode herausg« von L. H. Kunhardt* 

EB. 105, 839' 
Klindt^ 3.9 Lefebuch, mit bcH RuckCcbt auf Sprach - 
U.Denkübungen. EB. lOl, 8o8* 

— — ^ das Nothwepdigfte für den Unterricht in der 

• dcutfcben Sprache — EB. loi » 808. 

Kdrner^ Fr., Anleitung zur Verfertigung übercinfiim- 
mender Thermometer u. Barometer für Künftlcr u. 
Liebhaber diefer Inftrumente; nebft Anhang — 

EB. 99 , 785- 
Kunkardtj L. H., f- B. KU/eker's Predigtentwürfe. 

iMdewigy A.f Anweifung zum religiös- katechetifchen 
Unterricht für Lehrer iA Bürger- u. Landfcholen. 
EB. 108 > 863* 

Magazin I, ftaatsbürgerliches , mit bef. Rückficht auf 
die Herzogth. Schleswig- Helft ein u. Lauenburg; 

• herai^sg. von C. F. Carftens u. N. Fatt, 4r u. 5r Bd. 
)eder in 4 Heften. EB. 103, 8l7- 

fdeiaecke^ A. Ch., f. Ovidii Metamorphof. üb» XV. 
Monatsfchrift für Prediget wißenfchaften ; herausg. von 

- einer Gefelirch. eTangel., bef. heffifcher Geiftli- 
' eben durch E. Zimmermann. 12 Hefte od. In Jahrgs 

2te u. 2n Jahrgs Ite Hälfte. EB. 97, 769. 
Älonete Cuficbe dell* L R. Mufeo di Milano. (Autore 

. CO* Caftiglioni.) .EB. lOI, gOI. 
Morgenheffer^ M. » bibl. Gefchichten aus dem alt, u. 

• neuen Tcftamcnte; für Bürger - n. Landfchulen. 7e 
Aufl. EB. 100, 800.. 

Müller^ O., Reife eines Philhellenen durch die Seh weiz 
u« Frankreich nach Griechenland u. zurück durc]^ 
die afiat. Türkey ü. Italien — 3e yerm. Aufl. 9 Tfale. 
216, 6l. 

N. . 

Keander , D. A. , Predigten üb. anserlefene Slellen^der 
heil. Schrift, im J. I835 in der Hof- n. Domkircfae 
zu Berlin gehalten. i|. ßd. EB. loo, 798' 



Seimamm^ K, Fr.f hift4Mri(olie Verfooh«. It Hab ^ 
189- 

O. 

Outzen , N* » Uoterfuchungen flb. di« denkwfiirdigii 
Alterthümer Schleswigs und des Dannewüerks, 9 

191- 
Ooidiif P. NaL« Metamer phofeon libri XV. DetOi 

dius> 15 Bücher der VerwandlL» mit Aniiieikk.& 

die Jugend herausg. Ton A. Ch. MeimeAe. \x^ 

20 Aufl. 2r Th« mit Wörterbuch dazib/ES.' ioo^p 

F. 

v,?fiterf StR., Bey trage eum Behuf ei nemeaenSbi^ 
gefetzgebong« 2e Tcränd. u* Yerm. Ausg. EB. li, 

841- '^ 

Poppe ^ J. H. M.9 neue ausführL VolksnatnrJelire^ «v 

jetzigen Standponct der Phyllk gemäfs — EB.% 
780. • 
— .. der technolog. Reife- u, Jogendfreund 9 odpf* 
puläre Fabrikenkunde. 3 Thle. EB. 103^ 820. 

Rapport de la coramifCon d'enqudte* 22jf. Yd/* 
Bebau y H., Erzählungen tu "belefcrende Aufßltze ziw 
Bildung u. Unterhaltung der kW«b\f^en ItxfsenÄ- 

EB. 98, 784- , ^ 

Recucil d*ertraits derhiftoire naturelle de Mr. Ic Com« 

deBuffon. I Cahier du I Vol. Janv. 1826. 219»96. 
nixikerand^ le Chevalier, Hiftoire des progres rcceai 

de la Chirurgie. 2[4> 4I« 
mtter^ H., Abrifs der philofophifchen Logik. 2l6» 57' 

hühle V. Lilienftern | f. J. W. Grimma 

> 

* 

S. 

Sckiepati^ G.» f. Defcnzione di alcnne mosete^ 

.che — 
Sckmaltzy M. F., Erbaoungpfiunden för JönpUfl?«.* 
. Jungfrauen nach ihrem feyerl. Eintritte in die P* 

reiferer Chriften. 2e Tcrb. Aufl. EB. lOg., i^' 
Sckotz^ Ch. G.| deutfcher Sprach fchfl] er od. Iw^* 

weis geordneter Stoff zu mfindl. n. fchriftl. i^ 

fchen Sprach - u. Verftanclpsübungen. 1 o. 2r M*' 

gang. EB. Io6-, 848. 
Sckumacker^ W., die Erftliflgc; eine SaMml v*"^' 

Zählungen, Gedichten u^Charaden. 232, 19^' 

Senkowskyj J. J.S., Collectanea z JVejopßfo^J jj^ 
reckichrzeczy — d.- i. Sammlung aus ^ö*"^'. L 

• Schrififtellern zur Erläuterung der poln.Gcfcbicö»- 
I o. 2r Tb. EB. 104, 831. . ^ ß. 

Sitttenist C. Fr. Fcrd., de delictis et poenis flinr«'^ ' 
tatum. 213» 33* 

"^ TOn den {MajeftätSTerbrechen. 213, 3J« , 

V* Swedenborg^ s^ Imm., bekannt gemachte göttb«^ 
OflFenbarungen ; aus der lateln. Ürfchrift too J- *^, 
TafeL IS bis 5s Werk od. I u. ar Bd. Neues Jer»** 



]•«(, beiL So|ir}ft^ L«1>eiit1elsi*e, Oltfuboi^ jüngices V. 

Oarildit 3rBdi EnthiUltet)iimbArmg^ EB.' 1C4, t>. Vöght ^ PAr. , Sammlung laadwlrthTchafUiobar 

9as.' ScEriften. ir Th« 219, 89. 

T^0l% J. InittiM Ci Imm. m Swtd^nhorg. Wagenfeiij C J., GerchicbteA gefallener Minifter« Feld- 

Tkon-^ Tb., die Lebens- Mefs- u« Rechnungskunft berren u. Staatsmänner. 2- Bde. EB. 103» 832« 

(Biometrie) od. die Kunfr, das menfcb). Wobibe« 

finden xu begründen — Nacb A* Juiiien^s Werken Z. 

beerb. 213, 39. Zimmermann 9 E., f. Monatsfchr. für Predigerwiffen- 

rredgold\ Tb. > f. R. Buchanan* fchaften. 

(Die Summe aller angezeigten Schriften iß 58*) 



IL 

« 

Verzeichnifs der literarifchen und artißifchen Nachrichten. 



Beförderungen und Ehrenbezeigungen. 

Belloni in Mantua 224, 135. 233, 2o8. Blum in 
Berlin 211 1 24. . Brackebufck zu Mebrom 227» l6o. 
7a//7«r in Berlin 227^ l6o. Döllingtr aus Afeba/Fenburg 
(289 l6$» Dmtwwj H^osgeber der Denkmale ger» 
man. röm. Zeit 224. 135. Fickelfek^rer v. Löweneck in 
?rag 214, '48* JPior zuTollöfe-Hagernp 230 » 183. 
Frank in Würzborg 228» 165. v* Götke in Weimar 228^ 
[^5. Hakn in Königsberg 214, 47. Heeren in GM* 
ingen 228« 165. Hufeland d. j. In Berlin 211, 23. 
Kieme in Berlin 21 1, 24. ü, Krufenftem in St. Peters- 
>urg 228t 165. Lanfranehi zu Pavia 224» 135. 233, 208. 
lenz in Jena 230, i84« Undker in Leipzig 228/ 165. 
Matthias in Magdeburg 228, 165. Nolte in Berlin 21 1, 
t3. Ofann in Berlin 211, 23. Ffeilfchifter in Offen- 
»aob 234» 135* Aatf<icj in Leipzig 228, 165. Rbfch 
US Wierenfeld 228, 166. ». Rudtot/er in Wien 228* 
65. /?tfiii^/ aus Landshut 228» 166. Schubert m Kö* 
ligsberg 227, 160. Schulz in Berlin 211, 23. Schweig- 
aufer in Stralsburg 228» 165. Wagner in Berlin 21 1, 23. 
Vahienberg zu üpfala 228, i66. Wunder in Meifseh 
127, l6o* Zumpt in Berlin 2II| 24. 

TodesfSlle. 

Dulon in Würzburg 232, 200. r. Hornberger in 
"Nürnberg 232, 200. Stäudlin in Göttingen 220, 104. 

Univerfitäten , Akad. u. and. gel.^Anftalten. 

Berlin^ UniTerfit. , VerzeicbniHi der Vorlefungen 
m Winterbai beu). 1826—27, u. der öffentl giü. An» 

talten 21 8> 73- z klinifch-chirurg.-augenärztl. 

nfiitul unter Grfl// Leitung, bef. Gedeihen lautJab- 
esbericht , Zahl der das Clinicuui Befucbenden , der 
jLranken, Genefenen und der Operationen ; Gratifica- 
ion erhielt 5'cAmic^f , Preismedaillen des InFtituts Rei« 
helj Sachs u. Volbortk 220, I03. £/i/eA#ii , Gymna^ 
ium I Erwttterung des Scbulgebändes wegen gröfsrer 



Frequenz, abgegangne u. neuangeftellte Lehrer 227» 
159. Giefsen^ ünircrfit., Verzeichnifs der Vorlefun* 
gen im Winterbalbenj. 1826 bis 27 u. der öfFentU* gel. 
Anftalten 222, 113. — Forftlchranfialt, Verzeichn* 
der zu haltenden Vorträge im Winterfemefter 1826 bic 
27. 222, II8» Halle t üniverfit., Geburtsfeft-Fej^r 
des Königs, Schätz'ens lat.Rede, Weber*s Progr., Preis» 
erib. an Studirende von den Facultäten, neue Preis* 
aufgaben für's nächfte Jahr, Frequenz u. fittl. Betra« 
gen, Special* u. Gefammtzahl der ftudirenden In- 

u. Ausländer 217, 69. Verzeichnifs der Vor« 

lefungen im Wintethalbj. 1826-^27 u. der öflFentl. gel« 

Anftalten 225^ 137* Hanau ^ Wetterau. Gerellfch. für 

die gefammte Naturkunde $ I7te öfFentl. Sitzung, Ver* 

zeichnifs gehaltner Vorträge, Director— u. Secretär* 

Wahlen, Verlefung der aufgenommnen Mitglieder u« 

der eiiflgegangnen Gefchenke — 232, 199. Lättiek^ 

Unirerfit«, 2 neu errichtete Lehrftüble, den für Me* 

tallurgie u. Technologie hat Dandelin^ für Rural— u« 

Forft- Oekonomie Bronn zu Heidelberg erhalten 233, 

■207. Mühlhaufen ^ Gymnafium, erhaltene Verbinde-. 

rungen , Lehrerernennungen u. Gehaltserhöhungen, 

Vermehrung der Schulbibliothck, Limpert^s Progr» — 

227, 159. Niederlande y König!. Edict auf allen Uni- 

Terfitäten des Kgreichs Chemie u. Mechanik zu lehren 

233, 208* Nordhaufen ^ Gym'naCum, abgegangne u. an 

deren Stelle kommende Lehrer 233« 207« Paris^ Acad. 

fran9aire, hat Chevreul an Proufe Stelle zum Mitgliede 

erwählt 224, I36 Rom^ neu errichtete philolog. An* 

ftalt, Verzeichn. der ernannten Mitglieder; wird den 

andern Collegien der Univerfitält. zu Rom u. Bologna 

.eingereiht 224, 136. Hoftock^ UniTerfir. , Vorlefun- 

gen- Verzeichnifs im Winterhalbenj. 1826 — 27, öf* 

fentl. gel. Anftalten 234, 209. 

Vermifchte Nachrichten. 

Baehmanm zu Wertheim ift von feiner Reife nach 
Italien zurück , Ton ihm befuqhte Bibliotheken , wird 
ein genau befcbreibendes Verzeiobnifs Ton 34 Hand« 

^ fchrif- 



rohriften von alten laiehi- GrÄmitiai5k«m aut der 
iidiii^ Bibliothek zu Neapel bekannt maeben 332» aoo. 
HoUweg in Berlin hat die Pandeoten - VorJefungen 
während v. Smoignys Reife übernommen 233, 208. 
JanelU^ Bibliothekar in Neapel « bearbeitet jetzt einen 
Manor^riptencatalog der kgl. Bibliothek, der nach u, 
nach ia Druck erXcheincn foll 2J2, ibO. Lickten/tein s 
Wahl zum diefsjäbr. Rector der UniTerCtät Berlin 



^33 » ^o8« 9» Smoiguy m Berlin geht laof 15 W hmn 
na^h lulian im dordgeBibUotbektaa^ «bcr dat ita 
Reehl so benutzen 233. aog- üebar Verbreitung mA 
rer NaturwiCTenfehaFtr unter Vdlkem^ bej wekki 
diefelbe als heiL WiirenTohaft Terehrt w^ird , laut fenf 
fites Bulietin u. Briefen aus Kopenhagen ~ ' 

in Halle 228, 166. 



IIL 

Verzeichnifs der literarifchen und artiflifchen Anzeigen. 



Ankündigungen von Buch- und Kunfthändlem« 

>Im«/aiig' in Berlin ai5t 5^* A^Uen in Halle 215, 
54. Barth in Leip«ig 229, 172. Bohnä in CalTel 222, I17. 
0fdcl^Ae«r in Leipzig 234, 2 1 6. Dürr in Leipzig 2 1 5, 49* 
.Ebner. Bochh. in Ulm 215« 51^ FUifcher, 6., in Leip- 
zig 2IS> Sa. 2^8, 84- Gleditfch in Leipzig 2l8, 85» 
Goi^ehe In Meifaen 225, 143* Cefohorsky in Breslau 
'218) 83- Mtlwittg. Hofbaphh. in Hannorer 234« 215* 
Hsmmgrde u. Schwetfchke in Halle 21 8« 85- Uinriehs. 
Bochh. in Leipzig 229, 169. 234» 313* H*>/cA in Ofie« 
rode 234, 215. Kayfer in Leipzig 229, I7I. Kollmann 
in Leipzig 234» 213. Lö/flcr in Manheim 225/144. 
Oemigke^ L,, in Berlin 215, 50. Orell, Füfsli u. Comp- 
in Zürich 222, II 9. ?alm. Vcrlagsbuchh. in Erlangen 
215» 55« ^^^> 1^8* Pa^'n u. Enke in Erlangen 215, 52. 
Hengtr. Verlagsbuchh. in Halle 2 ig, 88« P^ücker in 
Berlin 225, 144- »34» »14- ««i^^n Halle 229, 171. 
Sauerlättiler in Aarau 215, 53. Scköne. Bupbh. in Eifen* 
berg 234, 215. Starke in Chemnitz 229, 170. Stettin^ 
Buchh. in Ulm 222, 119« Trinins in Stralfund 215, 51, 
Varreatrapp in Frankfurt a« &!• 229, 169« Vogel ^ W.^ 



in Leipzig 215, ig. 234, 214- Magnet in NeniiaA a 
d. Orla 234, UU 

. Yermifchte Anzeigen. 

Auction Ton Büchern in Halle» Vmier. n. Steimhit 
fertche 2J8» 88* Cmerike in Halle gegen TkeiUs it 
Leipzig Anficht u. Angri/F in Betr. uinea in UHner^i 
tt« Engelhard*s Neuem krit« Joum» d. theo?« Ltt. br 
findlicbenVertiioha einer Vereinigung der erangel. Re- 
lationen Ob. die letste Mahlzeit Jefn 225, 144, Jounui 
fttr Prediger 68a Bda 3s &fick» Tantfgerte E^cbA 
nung delTelben, durch Kafari Tod «^ 2lSi 49* SeMm'e 
in Halle Erklärung gogen die Ree. (einer HahWXta« 
tions-Abhandl« &b« fynimetrirche Functionen in dar 
Jen. Lit. Zeitung d« L 229, 172. ^cAariiAcrf in Leipci|^ 
an die Befitzer des mathem. Wörterbuchs tob KlügA 
u. Mellweidert die Fortfetz, wegen des letztem Tei 
betr* 222, I20. — — herabgefetzter Preis TonSdb^iV 
dirirtl. Kirohengerdi. 45 Thle. ^34, 2l6« Trwnmtivfl 
in Erfurt, Eröffnung eines neuen Curfus feines phir« 
maceutifch-chemifchen Inftttuts und Bitte einür bil« 
dlgen Meldung derer die darin aufgenonmen zu wr 
den wQnfchen 222 1 120« 
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XIRCHENOESGHICRTE. 

GöTTiraxir, Wandexihöck u. Ruprecht: Comjnen^ 
taiio defofiHbuSj quibus Socrates, Sozomenus ac 
Theodoretus infcribenda hißoriafacra ufißmt, 
adjuncta eorum epicriß, fcripta a F. -^. Holz- 
häufen y ' reg. fem. philol. atque fociet. theoL fo* 
dale. Commentatio d. 4. Jun* a. 1825 a ven. 
theol. ord. praemio regio ornata. 1825. 96 S. 4. 
(18 gGr.) 



D 



a iii der Uteratur der Kirchengefchichte bisher 
ine UnterfuchuDg fiber die Quellen der Kirchenge- 
chichtfchreiber tiocrates, Sozomenus und Theodore-^ 
US fehlte, — obgleich in der neueßen Zeit vier ahn-* 
iche Schriften (von Mottet, Banz, Kejiner und H. 
ieuterdahl, — - die letztere noch am weni^ßen be- 
umnte unter dem Titel: Dejbntibus hijloriae ecjcle-^. 
laßicaeEitfebianae. TLondini Gothorum. 1826.8.-^) 
n Bezug auf den Eufebius erfchienen find, — fo .veir- 
lient die von der theol. Facultät zu Göttingen geßellte 
i^reisaufgabe voUkommnen Beyfall, zumal da fie von. 
ler Axt ift, dafs fie auch von angehenden. Theologen,' 
T^enn fie nur mit den vorauszuTetzenden philologi* 
chen und hiflorifchen KenntnifTen ausdauernden, 
sinmühfamesDurchfuchen von Folianten nicht fcheu- 
■nden Fleifs verbinden, gelöft werden kann: und 
>efonders erfreulich ift es , dafs bey diefer Gelesen- 
leit die theologifche Welt die Arbeit des Ho. Jaohc^ 
iaujen, -^ der hier zuerft als theolodfcher Schrift- 
ieller auftrjitt, — erhielt, die in der That virohl dazu 
geeignet iß, die angeführte Ltlcke in der theologi- 
chen Literatur fbrs Erße auszufüllen. 

Nach einem kurzen Vorwort handelt der Vf. in 
ler, wegen ihrer Wichtigkeit mehr als ein Drittheil 
les Ganzen einnehmenden Einleitung (S. 7 — 5^.) de 
iißorica Socratis, Sozomeni ac Theodoreti indole, 
jnd facht darauf (S. 22 — 34.) zu zeigen, et Socror- 
em, et Sozomenum et TheodoretumJeorßimJcrü)ßJ/e, 
leque aliunt alios earpüaffe^ Dann gebt er (d. 35.) 
mr Sache felbß über. Diefer Garig des Vfs. fcheint 
ms *nicht der richtige zu feyn. Die Unterfuchiuig, 
ib jeder der genannten 3 Kjrchenhißoriker unab- 
längig für fich gefchrieben, konnte erß dann gründl- 
ich ang^ßellt werden, wenn fchon dieUnterfuchung 
Iber die Quellen jedes Einzelnen vorhergeeangen 
nrar^ und erß auf diefe beid^ Unterfucnungen 
durfte eigentlich ^ie Unterfuchun^ über den' hifiori«» 
[chen Charakter der Drey (denn lo, nicht von einer 
4ofsen Anlage verficht der VI indoles) gegründet 
irerden« So hätte alfo das,' was bey dem Yf. Eln- 
jLL. Z. 1826. Dritter Band. 



leitung iß, die im erfien Theil der Einleitung mit 
enthaltenen und in die Einleitung gehörenden No- 
tizen über das Leben der, Drey ausigenommen , da& 
Ganze etwa als Anhang befchlietsen foUen, und zwas 
auch mit umgekehrter Ordnung der einzelnen beiden 
Theile der Emleitung. Freylich wäre es überhaupt 
am beßen und a priori der Vv'iffenfchafi: am erfpriefs- 
lichßen gewefen, wenn cler Vf. nicht in.sbefondre de 
Jbntibusjf fondern allgemeiner, etwa defide SocratiSp 
Soz. ac Th. gehandelt hätte, fo dafs die wichtigen 
Sachen , die lonß in die Einleitung oder in' den An- 
hang kommen mufsten, als Haupttheile erfchienen 
wären (wodurch die oben angegebne Lücke in. der 
theol. Literatur noch mehr würde ausgefüllt feyn, 
als fie Hr. H. ausgefüllt hat); aber diefs ßand wohl 
nicht in feiner Macht, da ihmdas Thema gegeben war. 
Der Vf. theilt in feiner eigentlichen Abband« 
lung (S. 35fgc.), nachdem er zuvor den Begriff einer 
l^ßorifchen . Quelle beßimmt hat, die Quellen der' 
genannten drey Kirchenhißoriker in zwey Claffen: 
1, Scripta originalia (S. 37— 70.j, und 2. auctores 
hißorici {S. 70 — 94). Zu den erneren gehörig wer- 
den von ihm gefunden die uicta disputationum Ar^ 
chelai cum manichaeo. 28 epißolae impcraioriae 
(darunter 15 von Confiantin d. Gr,), 13 epißolae 
epi/copales und einer des Arius, 14 epißolae Jyno^ 
aicae, l^fideifymbola und der Dialoffiis Conßantü 
cum Ldberio; zu den letztern Eußbiilpaniphili viia 
Conßantini Magni, uithanaßi Jcripta (bey diefen 
wo der Vf. nach S, 77. npr die anfohren will, die 
gröfstentheils hißorifchen Inhalts fmd, und die So- 
crates, Soz. und Theod. vorzüglich benutzt haben 
möchten wohl aufser der apologia contra Arianes 
der apologia defugafua, der epißola ad Serapio^ 
nem de morteArii und der epißola de /ynodis ftglich 
noch einige andere, und auch die trii S. 92. unter 
den vitis monachorum folgende viia Antonii, haben 
angeführt werden können!, Sabini actorum fynoda^ 
üum collectio, Ru^ni hijtoria eccleßaßica, Georgii 
laudatio Eufebii Emißm, 5 vitae monachorum und 
einige nicht namentlich bekannte perfifche, fyrifche 
und Edeffenifche Autoren. Zuletzt (S. 94.) fügt er 
noch Einiges hinzu über die vonSocr., Soz. u. Theod. 
benutzten Quellen der politifchen Gefchichte. Bey 
Anführung der einzelnen Quellen weiß der Vf. die 
Stellen nach, wo fie' bey einem oder mehrern' der 
Drey angeführt und benutzt find (diefe Nachweifunff 
haben wir. nur bey des A^hanafius apoL contra Aridt 
nos S. 77. 78. vermifst, wo fich der Vf. nicht blofs 
auf das Vorhergehende hätte berufen foUen), und 
giebt zugleich je nach ihrer Wichtigkeit ausee* 
I>d • dehn- 
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dehntere oder kürzere kritifche, hiflorifche und 
literarifchQ Nachrichten über fie. Es \väre übrigens 
zu wünfchen, dafs dw Vf. am Ende feiner Abband- 
lund noch einen Ueberblick der Quellen jedes Ein^ 
zelnen der genannten drey KirchenTchriftfteUer gege- 
ben hätte; jedoch kann auch der Lefer felbfi leicht 
aus der Schrift des Vfs. fich einen folchen Ueber- 
blick verfchaffen. 

Wir wenden uns nun zu einer genauem Betrach* 
tun'g des Einzelnen. 

Im P^onvort (Si 6.) führt der Vf. die ürfachen ^ 
an, weshalb es in den erfien chrifilichen Zeiten kei- 
nen bedeutenden Kirchengefchichtfchreiber gegeben. 
Er leitet diefen Mangel aus dem fleten Schweben der 
Kirchenlehrer zwifcnen Furcht und Hoffnung (zur 
Zeit der Verfolgungen), aus der damals herrfchenden 
Vorfiellüng von einem nahe bevorftehendcn Welt- 
ende (welche Vorfiellüng doch nicht fo herrfchend 
war, dafs man mit dem Vf. fagen könnte: „Et cui 
t andern in inentetn venire potuit, res iradere paße^ 
ris, qui nullt ejfent futun?")y und daraus ab, dafs 
die Kirchenlehrer der erften S Jahrhunderte vor der 
vielen Arbeit, die ihnen die Gegner des Chrifien- 
thums machten, nicht hätten zur Kirchengefchich- 
te kommen können. Er hätte aber vor Allem das 
innerfte Argument (welches in dem dritten des Vfs. 
nur dunkel und allzu äufserlich aufgefafst durch- 
fchimmert) hervorheben muffen, dafs in den erfien 
Zeiten der Kirche das hifiorifche Intereffe nicht Ein- 

f;ang. finden konnte , weil noch das dogmatifche 
ntereffe vorherrfchte , wonach man fich nur datnit 
befchäftigte, das wefentlich Chrifdicbe im Kampfe 
gegen die mancherley fremdartigen Richtungen zu 
behaupten. — Wenn es (S. 6.) heifst, dafs das hifio- 
rifche Werk des Hegefijppus und die übrigen vor 
Eufebius von wenig Bedeutung feyen , fo folgt 
diefs wenigßens nicht aus dem beygefOgten Grunde: 
y^ quandoquidem pauca tantunwioao eorum fragmen- 
ta aetateni iulere." 

Im erßen Theil der Einl. dchißorica Soor,, Soz. 
ac Theod, indolc deutet der Vf. zuerft S. 7. 8. im AU- 

gemeinen an, dafs diefeDrey das Ideal eines Kirchen- 
ifiorikers bey weitem nicht erreicht hätten, wo- 
bey er ihre Parteylichkeit (gegen die Häretiker) und 
Leichtgläubigkeit (in Hinficht auf Wundfer) anführt 
(bey der erfieren hätte gleich Socrates ausgenommen 
werden muffen, damit der Vf. fich nicht S. 8. und 
S. 10. 12; zu widerfprechen fchiene), und auf die 
Zweige der Kirchengefchichte aufmerkfam macht, 
auf die fie gar nicht oder zu wenig Rückficht eenom- 
m^n hätten. Nur hätte er felbft nicht vergeiYen fül- 
len, fein Augenmerk vornehmlich auf die Hauptfache 
zu richten : darauf, ob fich bey ihnen wahrer inner ^ 
Kcher Pragmatismus finde. \Yir meinen natürlich 
hier nicht die Manier, alle Begebenheiten und Er- 
fcheinungen in der Kirche aus einem Zufammenwir- 
ken äufserer Ürfachen und Triebfedern abzuleiten, 
welche äufserliche Behandlung der K. G. zu einer* 
oberflächlichen und ur^fr^rechten Beurtheilung all^r 
chrifilichen Zeiten fü/j^j, gerade die gröfsten Er- 



fcheinungen der K, G. , die aus der Tiefe des dal 
Lebens hervorgiDgen, ganz-entAelltt luid fie*i«IUl 
einem blofsen Stückwerk ohne iftttexiEi Zofamna 
hang und inneres Leben macht; fondern deojeoM 
Pragmatismus, der das innere Princip, im>msm 
Thätigkeit der grofsen Männer der Kirche uodii 
Erfcheinungen in der Kirche in verfchiedenen Zöta 
hervorgegangen find, anfchaulich darAellt und & 
äufserlichen ürfachen nur mit hervorhebt, iofoSsi 
Ce auf die Entwicklung des Innern poAtiv oder ae* 
^ativ eingewirkt haben« — S. 9 — 21, ^wird hun rtf 
Socr., Soz. und Theod. einzeln gehandelt VA 
Charaktprifiik, fo nützlich auch dem Kircheiilufif- 
riker das darin Gefammelle feyn wird, und fo lO' 
verkennbar fich auch hier der Fleifs des Yfs. as^ 
fpricht , hat uns in vorliegender Schrifit am wcn^ 
Iten befriedigt. Das ürtheil des Vfs. ift ofk gar a 
wenig begründet, er übertreibt im Tadel, undßi» 
vermifst bey ihm häufig den ruhigen onbefangMl^ 
Blick des Hilibrikers. Am befien ift das über Soc^ 
tes Gefagte, obgleich auch hier Manches zu riM 
iß. — S. 9. wird ^efa^, dafs Socrates voTzQgnä 
deshalb, weil er nicht fheölog gewefen, in Beur- 
theilung der chrifUichen Dogmen nicht ron blinde 
Wuth getrieben worden fey, — als o5 alle cbriCtL 
Theologen jener Zeit fo blind gewöthet hatten, und 
als ob nicht Socr. einen innerlichern Grund feiner 
Milde gehabt haben könnte. Eben fo fa\fc\v IcVvMst 
der vr (S. 10.), dafs Socr. kein Novatianer gewef^ 
feyn könne (auchRec. hält ihn blofs für einen Freund 
der Novatianer), weil er dem Nicänifchen Glauben 
zugethanwar; über die Trinitätslehre hatten ja (fie 
Novatianer keine befondre Anficht. Dafs Socrates 
fo unparteyifch auch im Ganzen, doch nicht ^^ 
frey eewefen fey von einem nimium ergo cathobßti^ 
eccießam ßudium , foU (S. 12.) aus der Stelle üb.!- 
c. 9. folgen, wo Socr. die zu Nicaea verfammih* 
Bifchöfe durch den heiligen Geift geleitet nennt; 
aber hier hätten andre Stellen des Socrates (w^ 
folche da find) angeführt werden folien, denn* 
jener Anficht zum Grunde liegende Verwechfel'J< 
der Begriffe der fichtbaren und unfichtbarcn Ercw 
war damals nicht blofs KathoUkern, fondern a«* 
Häretikern und Schismatikern eigen. — " An S(ßf^ 
Tnenus erfcheint dem Vf. befonders die monai^^ 
vonitas tadelnswerth. Rec. leugnet durchaus niw 
dafs das Mönchswefen verwerflich fey, aber der u** 
befangne Kirchenhiftoriker darf das Mönchsthtö"^ 
doch nicht blofs als vanilas darftellen (we es vo«* 
Yf. S. 14. gefchieht, vgL S. 20. das greUe ürtheil Ab* 
Theodorers hißoria religiofa, und S. 93. das übtf 
des Athanaßus vita Antonii und die vitae jnona^^ 
rum überhaupt), da es nicht zu verkennen ift> ^j^ 
chen grofsen Einflufs daffelbe auf die chrifilicbenii' 
dniTg io vieler Völker und fo grofser Kirchenlenr» 
gehabt hat. S. 15. rügt der Vf., dafs Soz. zu jfW 
y, incertae famae conjijus, eß" Aber dafs er "^^ 



_^elhan, folgt nur nicht daraus, woraus es A^ 

chjiefst, dafs Soz'. fo häufig Ausdrücke, wie A^^f^^^ 

u)g nu^dlr^qa gebraucht. Wer einer Sage travlf ^^ 
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lolt fie gleich als l¥ahrHeIt, ohne ein U^irvn hinzu- 
tfetzen. S. 16. bemerkt cter Vf.: „Sözömerü inge'^ 
iunt n^do quid äroanireOoler' ;Hbet diefs Geheim- 
»ttn hätte erläutert werden foUen , was der Vf. äucl^ 
ticht konnte aus der von ihm* felbfi bald dai'auf an- 
efOhrten Stelle CtriU. Catech. VI, 2^. Wenn übri- 
ens derVf. fagt» dafs wegen diefesGeheimthunsSoz. 
ib. I, 20.) nur ehien Tbeil de^ ^Nicänifchen Symbols 
rutgetheilt, und da^ auf die Dreyeinigkeit üch Be- 
ii^\iejide xfrfch wiegen habe , icf iii diels nicht rieh- 
ig. Soz. will nur die fforU des Symbols nicht mit- 
heilen^ den Inhalt theilt er mit auch in Beziehung 
txf die Trias (vgL auch lib. I, 21.). In der Nota SO 
(t von einem Bifcbof Johannes die Rede ganz ohne 
lähere BeAimmungy wobey wohl nicht jeder Lefer 
viffen wird, dafs Chryfoftomus gemeint i(L S. 17. 
iLhrt es der Vf. als eine gfOfse Schändlichkeit des 
iox. an (,.eo etiam turpijjlnie feje dedit'*)^ „quod 
fr€X€uUs SibylKnis omnemjidem tribuit"^ nicht beden- 
kend, dafs, wer an zwey Orten, wie nach des Vfs. 
!]2itat Sozomenus , die Sibyllinen anzieht , diefen 
lanin>noch nicht allen Glauben beymifst, und dafs 
lufiinus Martyr , Clemens Alexandrinus , Lactan- 
üus u. A., welche die Sibyllinen weit öfter allegiren, 
ivegendiefer£inen Anfcbliefsung an eine Befchränkt- 
ieit ihrer Zeit nicht fo zu fchmähen find. Als Re- 
ultat über den'Sozomenus wird endlich (S. 18.) an- 
jefDhrt, dafs er nur feiten fich zur reihen Wahrheit 
srhoben habe, alfo nur feiten diefe mitgetheilt, was 
auf jeden Fall übertrieben iß , da ohne Zweifel fich 
mehr Wahres als Unwahres beym Soz. findet. — 
Vom Theodoret (den, da er noch ein ZeitgenoiTe des 
Augufiiri war, Rec. doch auch nicht mit dem Vf. 
S..20. theologumjhae aetaiis prijicipem nennen.möch- 
te) wird das Wenigfie gefagt, und gewifs, zumal 
über fein Leben , zu wenig, Bey Anführung feiner 
liChrer Chryfoftomus* und Theodorus von Mopsvelie 
hätte bemerkt werden foUen, dafs er auch befonders 
aus den Schriften des Diodorus von Tarfus gelernt 
hat. In Bezug auf die Gefinnung gegen Andersden- 
kende fetzt der Vf. den Theodoret dem milden So- 
crates entgegen; aber bey «Seurtheilung des Theo- 
doret hätte feine Mafsigun^ gegen Cyrili noch höher 
angefchlagen werden foUen, und auf jeden Fall gilt 
das harte ürtheil des Vfs. über ihn mehr von feinen 
fahulae haereticae, als von der Kirchengefchichte. 
Dafs Theod. den Arianern avxoffavuag Schuld giebt, 
wird man ihm nicht fo fehr verargen , wenn man an 
die Arianifchen Höflinge denkt, 'welche alle Arten 
von weltlichen Mitteln anwandten, um ihrem Syfiem, 
auf welche Art es auch fey, den Sieg zu verfchaffen; 
und wenn Theod. im Exordium der K. G. die Aria- 
nifche Lehre vom böfen Geide ableitet, fo mufs man- 
bedenken, dafs dem Theod. , der freylich fälfchlich 
das Arianifche Syfiem nur nach feinen Principiea 
beurtheilte, diefe Arianifche Lehre als mit den we- 
fentlichen Grundlehrcn in Widerfpruch ftehehd er- 
fcheinen mufste. l)afs überhaupt der Vf. den Theod. 
zu harf beurtheilt, leuchtet befonders aus diefem 
Schluffe hervor. Er fagt (S. 19.): Quanto odio 



ömnes haefe/es perreq.uutusflt, locus ep. 81« 
teflafur. An diefer Stelle erzählt nun Theodoret (ia 
die entlegnl^ Gegend feines Bisthums hatten fich nän>^ 
Üch feit älterer Zeit viele der verfolgten Ghoftiker 
zurückgezogen und fich auf dem Lande fehr verbrei-^ 
tet; derEimlufs derfelben war aber für das Landvolk 
defio gefährL'cher, da diefs die fymbolifchenLehren derf 
Gnoliiker mifsverfland), dafs er auf vielen mühfamen 
Vifita tionsreifen, mit eigner häufiger Lebensgefahr^ 
ipfpnderheit oft gefteinigt zu werden, 8 vonMarcioni- 
ten undeinige von andern Häretikern bewohnte x<^^a^, 
nicht durch Gewalt, fondern durch Unterricht über- 
zeugt, fie mit ihrem eignen Willen zum Lichte der gött-' 
liehen Erkenntnifs geführt habe. — Iß das Wir- 
kung des Ketzer haffes eines verfolgungsfüchtigen Bi- 
fchoTs? — (Üebrfgens hätte der Vf. bey Citaten aus 
Theod. [wie auch aus manchen andern fpäter ange- 
führten Kirchenvätern, z. B. AthanafiusS. 60.] feine 
Ausgabe angeben follen, da die Kapitelabtheilung in 
den Ausgg. differirt. Rec. bediente fich der Halli- 
fchen , in der die Abtheilung der übrigen Ausgaben 
angegeben ilt, und vermuthet, dafs Hr. H. nach der 
Valeüfchen citirt. Jedoch hat Rec. die Citate not. 37 
und 38. nach keiner Ausgabe aufgefunden). — Das 
im Ganzen nicht unrichtige Refuitat des Vfs. über 
Socr., Soz. und Theod. ift (S. 21.): „Socrates ut me- 
diocris hißoricus ferendus, Theodoretus propter uber^ 
rimam actorum originalium collectionem probandus^ 
Sozomenus vero . . viinimi eorum aeßimandus eft** 

Im ziveyten Theil der Einleitung fucht der Vf. 
zu erweifen , dafs Socr. , Soz. und Theod. jeder un- 
abhängig von dem andern feine K. G. verfafst habe«. 
Er handelt hier indefsblofs von Sozomenus in Bezug 
auf Socrates und umgekehrt, und von Theodoret in 
Bezug auf beide. Dafs diefe beiden nicht aus Theodo- 
ret gefchöpft, hätte wenigüens nicht ganz unberührt 
bleiben follen. Das Schwierigfie bey diefer Unter- 
fuchung war der Beweis, dals Sozomenus unabhän- 
gig von Socrates gefchrieben, was Valefius und meh-. 
rere nach ihm geleugnet haben. Der Vf. zeigt nun 
(S. 23 fgg.) genügend, da£s die Argumente des Valefius 
nicht triftig find. Wir bemerken hierbey nur We- 
niges. Da Valefius zuerft nur behauptet, dafs Einer 
des Andern Compilator fey, fo durfte Hr. H, nicht 
gleich von Valefius fagen (S. 24.): y^Sozonienum 5o- • 
cralis Ubros fpoliqjje cenjuitjlatuendum ejje^' S. 27. 
findet fich der falfche Schluls, dafs fchon der Augen- 
fchein lehre, dafs Sozomenus ausführlicher erzähle, 
als Socrates, weil Sozom. denfelben Zeitraum (der 
Vf. hätte fagen können: einen noch kurzem, denn 
die Gefchichte des Socr. geht bis 439, die des Soz. 
nur bis 423) in 9 Büchern behandle, den Socrates 
in 7 umfafst. Es kommt ja auf die Länge der Bücher 
an. Voreilig wird ebenda behauptet, dafs, wenn 
auch wir den Socrates ausSozomenus ergänzen kön- ' 
nen, diefs doch keineswegs vom Soz. gefchah (diefs 
fucht der Vf. erft fpäterhin zu beweifenV und wieder 
übereilt gefchloffen, dafs man nicht Tagen könne, 
dafs Soz. zuweilen den Socr. verbeffere (d. h. nach 
dem Zufammenhange verbeffern wolle), weil fich 

beym 
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^ bevm Sox. viel mehr hifiorifchc Fehler iSndeD. Soi. 
Sba hielt dicfs ja nicht für Fehler. — S. 27 fgg. facht 
nun der Vf, d«rch pofitive Argumente zu erweifen, 
SafsSozomenus unabhSngig vom Socratcs gcfchrieben 
habe Zuerfi, es fey höchft wahrfcheinhch, dafs 
Socr und Sozom. ganz zu derfelben Zelt, 440, ihre 
Gcfchichte gcfchrieben ; aber der Beweis fehlt. Zwey- 
uns Soz, erwähne und kenne den Socr. nicht. Der 
Vf fahrt befonders zwey Stellen an , wo Sozomenus 
den Socr., wenn er ihn gekannt, hätte erwähnen 
muffen; das Exordlum, vro er fich als Fortfetzer des 
Eufebius angiebt, und lib. I,*20, wo er den Socratcs 
hätte tadeln muffen, der das Nicänifche Symbol wört-. 
lieh anführt. Aber es leuchtet von felbß ein, dafs 
aus der Nichterwähnung auch an diefen Stellen noch 
Dicht nothwendig die Nichtkenntnifs folgt Ferner: 
Sozomenus habe Manches nicht, was Socrates, iin<4 
er habe Manches, was er nicht ^^^Ao^.^^J^^^^^ 
aus einer andern Quelle haben mpffe. Abex^ Soz. 
brauchte ja nicht gerade den Soc^.-abgefohrieben zu 
haben" er konnte den Socr. benutzen und dabey 
noch immer fehr felbfithätSg feyn, und fich' ajich 
noch andrer Quellen bedienen , als Socrates. Djefs 
auch zur Antwort auf das Argument des Vfs. , dals 
Soz mznche fcripta originalia gebe, die fich beym 
Socr nicht finden. (Ein andres S. 29. 80. noch an- 
ceführtes Argument, dafs man nicht fagen könne, 
Sozom. habe darum oft blofs den Inhalt mancher 
acta oricrindliä angegeben, weil fchonSocr. fie wört- 
lich mittheile,— nämlich weil Soz. fdnft inconfe- 
quent gewefen wäre,,^. ift nur ein' negatives, em 

fut widerlegter Gegen grund).'SoAinn, Söz. affectire 
;elehrfamkeit, und würde alfo aus Socr.,, wenn er 
diefen eekannt hätte , mehr gelehrte Notizen mitge^ 
theilt Sahen. Offenbar wenigfiens ein übereüter 
Schlufs Das Z^fz/^ Argument des Vfs. ift: DieUeber- 
einfiimmung des Socr. und Sozom. läfst gar nicht an 
Compilation denken , fondern ift wohl zu erlflaren, 
weil beid? , abgefehen davon, dafs fie beide, als Con- 
fiantinopoiitaner *, befonders das diefe Kirche Betref- 
fende erzählen muCsten, und dafs fie beide fvnchro- 
nifiifch verfuhren (ein neuer Beweis, möchte hier 
Mancher fagen, für die Abhängigkeit des Einen vom 
Ändernd — aus denfelben Quellen und aus den Quel- 
len felbU gefchöpft haben, und weil daher „mlpro- 
iecto rehat, quod Sozomenus e Socrate furatus fiV* 
(S 52 "i Dafs Beide aus ungeföhr denfelben Quellen 
iind aus den Quellen felbft gefchöpft, mufs man zu- 
geben zumal wenn man erft die Hauptunterfuchung 
des Vfs kennen gelernt hat ; daraus fol^ aber immer 
noch nicht, dafs Soz ganz unabhängig vom Sojn-. 
«pfchrieben habe. Ueberhaupt dient alfo wohl das 
fmiXt^nTheÜ.der Einleitung diefer^Schrjft Ober 
das Verhältnifs des Soz. zum Socr. Gefagte nur dazu, 
klar zu machen, dafs man den Soz. nicht fttr einen 
blofsen Compilator des Socr. halten darf.. ADerdings 



mag er wohl ganz unabhSni^g von Socr. ^efditick 
haben; aber diefe MdouDg tifitte von l£i. Jü m 
mehr begrandet werden muffen , um fagen m kä 
oen: ^fitrum^fuam..teGtßane^^ 
hijtcnam, dilucidifflme liquet/* (S. 33.) 

{Der Btjchlufe /oige^y 



PÄDAGOGIK. 

1. NltiivBziiG, b. Riegel a. Wiefster: SSitiüä» 
gen in Beziehung auf das SchvhM?e/en. VodC 
W. G. 182«. VllI u. 86 S. 8. (8feGr.) 

2. Mai vz , b. Kunferbeif : Die FoObs/ehaJe nai 
ihrer innem und äufsem Bejtimnumsf. Von '• 
Heffe. VIU u. 186 S. 8. (18 gGr.) 

.. Der Vf. von Nr. 1., der fich auch als V£ 4$ 
bekannten: „Allerley für einfältige Schulm&Stc' 
kund giebt, rOgt mehrere Gebrechen in dem |p* 

Senwärtigen Schulwefen, befonders In AbßchtJ 
ie Bildung der Volkslehrer, und wir können iudt 
umhin, vieles von dem, was er zu beherzwtf 
giebt, auch zur ernflen Beherzigung zu emnfeh^ 
da ja von einer zweckmäfsigen Erziehung aes jOo* 
gern Gefchlechts das Heil der künftigen Zeit er- 
wartet werden mufs. Unfre Zeit hat wenigßens das 
Gute, dafs fie lebhaft erkennt, wie .^chtig Volks^ 
erziehune fey, und dafs fie auf das humeift, worin 
bisher gefehlt worden. 

Auch der Vf. von Nr. 2. hat diefe Anfichten. Er 
giebt in feinem Werke eine vollftändige Anleitung 
ein Volkslehrer zu werden und eine gute Land- odtf 
Bör^erfchule einzurichten. Er fagt dabey frcyli» 
vieles Bekannte , abeir er fiellt es mit Einfictit zawni- 
ihen; und der Schullehrer, dem es darum zutbö 
ift, fich, mit den Pflichten feines Amts vertrauter J 
machen, findet darin alles bey einander, vrasv 
zur Erreichung feines Zwecks bedarf. 

HüwowR, in d. Hahn. Hofbuchh.: yon den» 
' Elementar/chulen tnitzuiheüenden JpS^^^^''^ 

femeinnützigen Kenntniffen, Von Johann d^ 
chterling. 1826. IV u. 100 S. 8. (6 gGr.) 

Aus der Vorrede^es Hn.Generalfuperinteodc»^ 
TFerih in Detmold erfahren wir, dafs die vorlicgcnw 
Schrift ihrem Vf. , einem wackern Schulmann^ 
Lippifchen, einen von den jährlich ausgefetzten rre^ 
fen, erworben habe, und auch wir können ihm ^ 
Zeugnifs geben, dafs er denfelben wohl verciie»* 
Er behandelt mit Umficht und Einficht den au^ 
gebnen Gegenfland: die fogenannten Realien; ^ 
was dazu gehöre, und wie fie in Volksfchtilen^ 
behandeln feyen. Hier und da möchte vielleicbt^ 
was zu viel verlangt werden. Dem Stil vrär* ctwp 
mehr Gedrängtheit zu wOnfchen. 
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KIKGHENCESCHICHTE. 

^^TTiNoiH, b. Vaadenhöck u. Ruprecht: Com- 
merUatio d€ fontibusy quibus Socrätes, SozoTne- 
7iu$ ac Theodoretus in fcribenda hißoria facrd 
vjlffuni, adfuneia eorum epiciifi, fcriptä a P.A. 
Molzhaujen eta 

[JSe/chiufs der im porigen^ StfUk abgebrochenen Reeertfion.) 
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er HaupitTuü diefer Schrift, die eigentliche Ab- 
landlung Aber den auf dem Titel bezeichneten Ge« 
;enftand, ift der fchätzbarfte, durch vorzeitlichen, 
LUch keinesweges prunken wollenden Sammlerfleifs 
Ltisgezeichnet. Doch findet fioh auch hierin, -wie es 
rvobi nicht anders feyn konnte, befonders in. Bezug 
int die adjuncta fonlium eptaifis , manches^ worin 
lec« dem Vf. nicht beyftinimen kannn' ' - '* . 

Was die /cripta orißinaüa betrifft^ £0 handelt 
1er Vf. zuerft ausffihrlich (S, S9---47.) von denAi^ 
M9pui€UknumArchdai<mmManichaeo, dieSoerates 
[, 22« anführt, faauptfitchlich von ihrem Inhalt und 
ihrer Authentie (bey dem Letzteren hätten wohl 
manche darin iich - findende Anachronismen nicht 
abergangen werden foUen). Er Halt fie fQr das W^erk 
eines Griechen. Jedoch ift noch immer die Unter-r 
fuchung aber diefe Disputationen nicht gefchloITen. 
Vielleicht liegt ihnen doch eine alte fyrifche Quelle 
zum Grunde, wie Hieronymus behauptet, die dann 
etwa von dem Hegemonius, der beyPnotius erwähnt 
wird, ins Griecnifche übertragen feyn, dadurch 
aber manche Zufätze und vieles* clurch Mifsv^rftänd-' 
nlffe orlentalifcher Sprache und Verhältniffe hinein- 
gekommene Falfche erhalten haben möchte.- 

Nachdem (S. 47 — 6S.) die epißölae imp^eraimiag 
angefahrt worden find, fügt der Vf. (S. 53-^68.) 
einen Excurs hinzu über die Briefe Conßantine des 
Großen insbefondere« Er findet zwar (S. 55.) mit 
Manfo (]..eb«n Conftantin des Gr. S. 277. 278.) in 
mehreren derrelben eine „itumem fiteataimfue pie- 
tal«m"(e5 wOtde zu nichts fbhren, aber die Rich- 
tigkeit diefes' Ausdneicks mit Hn. H. zu rechten , da 
er kein einzelnes Bevfpiel dieferFrömmeley anführt; 
es fcbeint aber auch hier feine Geneigtheit hervorzu- 
leuchten,« hn Tadel zu übertreiben, da er von der 
in den Briefen Gonftantins fichtbaren pieias nur das 
ihm als inane Erfcfaeinende hervoriieot), billigt je- 
dodi nicht die Meinung Manfo's , nach welcher die 
«uize Einkleidung der Gedanken nur von den den 
Kaifer uVni^'bencfeif Bifchdfen abzulehen ley. r-- 
A. L. X, 1826. T^iiiter Band. 



Die Inhaltsverfcbiedenheit der beiden merkwOrdi- 
en Briefe Gonftantins, in deren einem, dem vor 
er Nicänifchen Synode gefchriebenen, (bey Eufeb. 
wt\ Conß. II , 64 fqq.) er den Arianifchen Streit als 
Streit über eine müJsige Frage darftellt, und beide 
Farteyen tadelt, da hingegen elr in dem anderen, 
dem nach der Synode gefchriebenen, (bey Socrätes 
1,9.), die Arianifche Lehre als Satansbetrug fchil-- 
dert imd den Nicanifchen Glauben, auf das Drin- 

Sndfte einfchärffc, will Hr. fF. blofs aus der Yer- 
liedenheit der Umftände ableiten (S. 57: „nemine 
vnßiganienifi rerum condiiione^^ , und aus der nur 
nach ihnen richtenden Friedensliebe des Kaifers. 
Aber es ift viel natürlicher, die Inhaltsverfcbieden- 
heit jener beiden Briefe aus einer Veränderung der 
Uenkart Gonftantins abzuleiten, wodurch indefs 
eine Mitwirkung der Friedensliebe des Kaifers nicht 
ausgefchloffen Avird. Als er dfen cSrftgenannten Brief 
Schrieb, war. er 4er« Meinung- des Einebius von Cä- 
farea und anderer gemäOUgten • Mähner zugethan; 
doch nocb vdr der 'Synode za Nibäa mufs wohl Gon- 
ftantin, der^ als La^se kein eigenes Unheil in diefer 
Sache hätte^ .vnd der daher leicht durch fremden 
Einflufs beftimmt werden konnte , feine Anficht zu 
ändern, durch dea'Einflufe der. Theologen von der 
Partey des Alexander von Alexandrien zu der An- 
ficht gebracht wQi2de& feyn, dais die Lehre des Arius 
der 'göttlichen Wärde des Erlöfers zu nahe trete, 
und dafs, um diefe feftzuhalten , das ojnoovmog eine 
nethwendiffe Beftimmung fey. : Ohne diefe Annahme 
ncmlich läist es fich nicht begreifen, wie auf der Sy- 
node zu JNicäa die £ch wachere Partey des Alexander 
über die weit ftärkere gemäfsigte des Eufebius von 
Gäfarea, aus der die fpäteren Semiarianer hervor- 
sngen , den Sieg davon tragen konnte. (Di^en Sieg 
leugnet zwar der Vf., wie aus dem Folgenden er- 
hellen wird; aber wie ganz mit Unrecht, zeigt auch 
das Folgende>« 

. S. 58 ff. ^werden die epi/hlaeepifccpales ange« 
fuhrt; hier hätte nur bey dem Briefe des Enfebius 
von Cäfiirea an feine Gemeinde, virorin er das Nicä* . 
ttifche Symbol erklärt, bemerkt werden follen, dafs 
er dabey sieht ganz: ehriioh verfährt. Doch diefs 
iMtfinte freylich, der Vf. nicht iagen, wie vm aus 
dein flehen , was er (S. 64.65.) über dsLsJymbobän Ni^ 
camum bemerkt. Er fiigt: „&chibetur fides ceoho^ 
üdtndanmoiaArii haerejt. Sed quae UlafideB, quam 
patms'Nioaenican/iitueruni, quaeporroÜlahaere/ie, 
quaim ddtmnoveruni , ßt, ea haudquaquam eappedita 
eß qudißiof nam ipfius /ymboU verba perfeßmt 
Ee pa^ 
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parum perjpicuaf^ — und b^d darauf: „Syno- 
(Jus — ^ «- catholicam d€ ßUo doctrinam tarn vag4 
oon/Hiuit, ut omnes, qucte de^eju» juttura tum tefk^ 
poris asitabantur f fententiae in illam qüadrcwent, 
dummoao diviniias filii ülaeja reünauer^iur. Quo- 
modo vero poßea Athanafim ißajymöoü ambiguimte 
abufus fit ad fuam doctrinam tccUfiae obtruden- 

dam, jam fufiuM expmure alienum Jvret.^ 

Diefe feltlameo Behauptungen Ai^s Vfs. wOrden nur 
dann allenfalls richtig ieyn , wenn zu Nicäa das dem 
Concil vom Eufebius von Caefarea vorgele^l , in all- 

{[emeinen Ausdrücken die Gottheit Chrim darftel- 
ende Symbol, wie es^ in vielen orientalifchen fUr-* 
eben bisher üblich i^r, angenommen worden wäre. 
Allein diefs gefchah nicht. Es ift dem Rec. we^cn 
der Worte: „dumxnodo dhmitaa filii iüaefa relm^ 
queretur,^* nicht ganz klar, ob der Yf. nur die fpäter 
logenannte , aber wirklich fchon zu Nicaa und weit 
früher vorhandene femiarianifche Lehre , oder diefe 
und die Arianifche mit dem /ymbölum Nie. zufam- 
menreimen will; jene Worte nämlich fchliefsen die 
Arianifche aus, wenn man dimtitas Gottheit übeiw 
fetzt, wie fchon Athanafius mit fiegender Dialektik 
erwiefen hat, und fchliefsen fie nicht aus, wenn der 
Vf. Göttlichkeit interpretirt Dodi diefe Ungewifs- 
heit erfchwert nicht 4>® Widerlegung des Yis. Es 
wäre leicht., aus der Bedeutung der Einen Nicäni^ 
fchenBeftimmung e ^i — fai og philofophifch darzutfann,. 
dafs dadurch fowonl die Axwüfche» als femiariani-- 
fche Lehre ausgefchloffen wird, und dafs das Mic. 
Symbol* alfo beuimmt genug abgefidst war; aber daf-* 
felbe und alfo die viUlige Inihaltbarkeit der Meinung 
des Yfs. erhellt fchon aus dem Einen äufserlichen 
Grunde: Warum ftränbtenfich denn nachher nicht 
nur die Arianer, fondern der gröfsteTbeil der orien- 
talifchen Kirche, der die femiarianifcbe Anficht hatte, 
gegen dsLS^mbolumNicaenum, wenn fie ihre Mei«f. 
nungen redlicher Weife hätten hinein l^en können, 
und vearum ftrebten die occidentalifche Kirche undi 
Athanafius nur immer dzsjymbolum Nicaenum zu be-i 
haupten, wenn fie nicht davon aberzeugt gewefeni 
wären, dafs diefs ein hinreichender Dami[n.\gesen; 
die Arianifche und femiarianifche Lehre ieyt — 
Uebrigens vermifste Reo. in der Epicrifis des^^^n»^ 
holi Nie. eine Unt^uchung über den Urfprang def- 
felben. 

Bey Erwähnung des vom Arius und Eueojns 
dem Conftantin übergebenen poenitentiae libellus 
heifst es (S. 66.): „Ceterum ißam narratiunculam de' 
presbytero, qui ConßoFiiiae perßtafierit , utfi^trem- 
Conjtantinum ad ulrium ab exiäo revocandum com^ 
moveret, etiamfi non ontnmo fictam habeas,» lonfft 
alia tarnen eauja erat, quae Con/iantinum ad T€oa^\ 
etUionem Am compdhret. IdßoiKc^t voluit ititpera*^ 
tcr, ut cuilibetfidem Nlcaenampro arbürio interpre*^ « 
tari liceret, neque iMus/ n\ß aperte ilU eontraäicerwt^ « 
cendemnareiur}^ Aber der Vf. fügt gar keinenGntnd 
hinzu. — S. ^7. heifst es, die vom J. 541 an zu 
AntiQchien entworfenen Glttubensbekenotoille der 



Orientalen feyen defshtlb entworfen i^orden, ^ 
auauto ab Arn erroribus, tanto ab .AthanafiidDffi 
iisßß reeeniffe^puhUee eemmonßrfurent^ dk^k 
vielmehr d^s Streben der Orientalen war, dada 
den Occidentalen zu zeigen , dafs fie keine Mm 
wären. 

Bey Anfahrung der hlftorifchen Schrifdtelior, i 
ren fidi Socr. , Soz. und Theod. als Quellen bc^ 
haben, ift zuerft (S. 71—76.) die Rede von AjB 
Vüa Conßantbtt. Vda dem, was der Vf. hievon b^ 
gilt befonders das fchon oben Bemerkte, dafs eri 
Tadel, hier des Eufebius, übertreibt: Gevrikrä^ 
Niemand leugnen, dafs diefs Werk des Enfebif 
mehr Lobrede, als unbefangeife Gefchlchte I/^;i' 
febius, beftochen durch den Glanz der UntemebiPi 
gen Conftantins zum Bcften des äufserlichen Wotf 
Handes der chriftl. Kirche, übertreibt im Lobe i^ 
Kaifers; aber ohne allen Zweifel erzählt erdoi 
nicht dias Gegentheil von dem, was fich wiriA' 
ereignet hatte. — Es würde iins zu weit Gk^ 
wenn wir Hn. H. in feiner ganzen Unterfuchuaf 6^ 
oen wollten; wir heben nur Einiges heraus. a.A 
nihrt er es als einen Widerfpruch des EaiebJus nä 
fich felbft £n, dafs er lib. lU, 1. «fie Milde des iir 
fers rühme, und doch lib. IV, dl. fage, datfs er ire- 

gn eben diefer Milde von vielen getaddt wixrde» 
j; aber an der letzteren Stelle tadek ja Kukiäus 
felbft den Kaifer nicht. S. 78. wird es gecü^, daSs 
Eufebius von einer fo guten Erziehung reden ^^onB^ 
die Conftantin feinen Mhnen habe geben laflea, dt 
doch die folgende Gefcbichte diefs fo wenk be&aJ^ 
(diefs ift auch zu hart über alle Söhne Conftandv 
ab^eurtheilt) ; aber Eufebius braucht nicht die l^ 
vi^rheit erzählt zu haben. Wie oft flberwi^o^ 
die verderbte Natur eiües Kindes und fpatereVrnP' 
bung die empfengeDe forg£altige Erziehung! &?» 
wird die Wahrheit deflen , vyas Eufebius von d«* 
aufserordentlicheä Wohlwollen des Kaifers e4f 
die Bifchöfe erzählt, ohne trifftigen Grund iaZwf 
fei gezogen mit den Worten : ,, Sed ccfiif^witf <^ 
ßsopum haec trmdenfem Jüa ordini haud ini^ac^ 
Beibnders find uns die eben aazuföhrendeo ^^ 
des Vfs. aufgefallen. Er fagt S. 73: ^Vt daaf 
Oonßantmi ma/eßas eo clarior fiat atqme ea^M 
portenta porlentis adduntttr,^^ und hiezu die K*- 
^^OiineHb. I,S6. 87; 11,4.6. 12 i l\\ 6. mirabiäak' 

funtiir^ hißoriimm rnuxime dedeeentJ'^ Was njj 
ie angeführten Stellen betrifftv fo wh-d lib. 1, 5&ä^ 
nur erzählt, wie Majoentius vor. dem' Kajnpfe^ 
Conftantin fein Vertrauen auf magifcheKünfte, (^ 
ftantin aber auf den wahren G6tt gefetzt , Chrif»* 
um Hülfe angerufen, und den Maxentihs befi^S^ 
habe ; eben fo wird lib. II ^ 4. -erzählt , wie Co&f<^ 
tin dwch chriftliches Gebet, I^inius durch bei4>*^ 
fqhen Göizenc^enft fidh zum Streite.- vorbereite 
lib. 11,5. ift gar nicht die Rede vcfti Conftantin, ^ 
es wird hier nur eine Schlaohtrede des luicivius «^ 
getheilt; lib. II-, 12. wird vweder'nwr von demGrf* 
Conftantins yöt der Schlacht, luiä au<sh lib. 1%*'^ 
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nur von einem ^ach vorhergegangenem Gebet und 
mit Yourtr^ui^ der Kfeuzesrahne erfochtenen Siege. 
Gonftantins Qber die Scythen gehandelt. Wo Und 
hier Wunder über Wunder (dals ein chrifü. Fürft — . 
wofür G>nftantin gelten mnis — > betet und fiegt , ift 
doch eben fo wen^ ein eigentliches Wunder, als 
dalis er betet und g^chlagen 1l^ird)y und Vie hat fich 
durch diefe Erzählungen £ufebiiis> zumal als Hifto- 
riker, entehrt? (£her hätte der Yf. die Aufnahme 
des blolsen Yolksgerüchts lib.'II, 6. ^ — von einer Ge-* 
fpenftererfcheinung — in ein hiftCHrifches Werk ta^ 
aeln können, was aber nicht gefclüeht.) — Nach- 
dem fchon lange nicht mehr von den Wundern die 
Rede war, heilst es S. 75:. ,jReßat, ut paucis eccpo-^ 
namut, quid nobis ßatuendum videaiur de crucU 
figno^ quod Conftantiho — -^ i^ co€lo apparuijje 
auctor €ji EufebiusJ*'* Doch diefe Auseinandei fetzang 
gehöüte eigentlich nicht hieher; allein der Vf. giebt 
M auch nicht einmal, Ibndem fSbrt eine Zeile dar-* 
auf fort: „Quocunaue demum modo res Je/e habue^ 
rir** etc., undhanaelt im Folgenden nicnt von dem 
Kreuzeszeichen, fondern von der Krzähiung davon 
bey £ufehitis. Das hier Gefügte iß; allerdings wohl 
za beherzigen; nur hätte es, um irgend etwas fchla- ' 

E*nd zu beweifen, mehr begründet und ausgeföhrt 
yn foUen. — Bey Anfährung von Rufina Kirchen^ 
gefckUhte S. 85 £f. wird der allerdings tadelnswür- 
dige Knfin wieder Obertriefoen hart beurtheilt. 
^^]Nr«f»u> mirabüiwfi cretßdUtr partiumgue Jiudio ad- 
dictiar Rufino^ heifst es; ^nd mit diefem Urtheile, 
fagt der Vf. in der Npte: „con/pintnt virorum do- 
* Ctorum de Rafino fudida,'^ da doch das Urtheil /• C. 
JFalchs {bibl. pair. Sld.), welches allein wörtlich an- 
gefahrt wird , viel gelinder jft. £s beifst darin nur,. 
und das mitKecht: Multa narrantur, guae incerta 
Juntet parum credibtßq, et oßendunt JRufinum fide 
et judido u^fericrem ejfe Iktjebio. S. 89. wird auch 
noch eine Unrichtigkeit über Theodor^t gefagt,. dafs 
d^efer nämlich h. e. 1, 14. (L3 ed. Haleni;) den Tod 
des Ariuskurz nach der Nio. Synode fetze, da doch 
Theod. über die Zeit des Tocles des Ari^us gar nichts 
Beftinuptes lagt, fondern ihn nur kurz nach £rwäh-« 
nung djer Mic. Synpde beyläufig erzählt* — Dafs 
Socratesaus dem latc^nifchen Kufin , und ^icht.aus 
dner griechlfchen Ueberfetzung gefchöpft hab^, folgt 
wohl nicht fo beftimmt aius dem, woraus es der Vf. 
(S. 90.) fchliefst, weil Socrates, fo oft er den Uu&- 
nus erv^ähne, bemerke, dafs derfelbe lateinifch ge- 
fchrieben^ 

, Mehrere andere Bemerkungen über vorliegende 
Schrift haben wir unterdrückt ,-rtheils um nicht allzu ' 
«feitläuftig zu werden, theils weil nps zu njanchen 
diels nicht df^r rechte Ort fcl^ien. > ; / 

Der lateinifche Ausdruck des Vts. ift Jim ^^aa*- 
zen , wie man ihn von einem bisherigen jungen Phi- 
lologen (vgl. S. 6.) erwdrten mufste. Jedoch hätten 
Ausdrücke^ wie ecclefiaßkua hißoricus für Kirchen- 
gefchichtfchreiber (S. 7.) und perfectitas (S. 21.) ver- 
mieden werden follen^ und der Gebrauch von quod 



tarnen (S. 50* -8(1), lo$a ftlr Stellen in einem Buche 
(z. B. &^ 27. 860, difeHis verbU {z. B. S. 44.), cum 
tarnen, (ß* 50. 89.), ac vat sinem Vocal (S. 6S: ax> 
uirium, S. 77: ac imperaiorem), deponere und de^ 
pofiiio für abfetzen und Abfetzuog, von einem Amte 
(S. 61. 68. 64. 92.), citare (citiren) für ^xciiare (z. B. 
S. 71.) i fo wie der AbL/odo/^ für fodali auf dem Ti- 
tel möchte fich auch nidtt vor^der Philologie recht- 
fertigen laffen. 

Die Druckfehler find bey w^tem nicht alle an- 

Sezeigt; nicht an^e2^igte Sinn entfiellende find 'uns 
efonders aufgef^en : & 28, Z. 9. in medium reün- 
quam ifSt in.mediOf S. 51. Z. 4.>. w. Conftaniis für 
Conßapdii, S. 52. Z. 4. Qonftwtinus für Conßaniius^ 
S, 61. Z. 9. epißola^ für epißola, Scrdlca fortweg 
für Sardica (S. 62. 69. 77.), S. 65. Z. 8. tummodo für 
dummodo, o. 66. Z« 13. ad für ab ovler ea:, ebenda 
Z. 15. Canßantium iQr CQußantinuft^j S. 88. Z. 5. v.u. 
e^f^ulie für angeüa* * 

Möge der Hr. Vf. unfere Ausführlichkeit für 
einen Beweis der Achtung anfehen, die feine für den 
Kirphenhiftoriker wichtige Schrift , in der geleifte^ 
worden ift, was von einem angehenden Theologen, 
der Aeo erft das Studium der blofsen Philologie ver- 
Itflent geleiftet werden konnte, und die, ungeach- 
tet fo mancher Mingel, als ein wirklicher Grewinn 
fbr . die iWiffenf chaft betrachtet werden mufsy ver- 
dient! 

PHILOSOPHIE. 

1) Eäfukt, b. Müller: Tafchenhuch für Freunde 
der Wahrheit auf das Jahr 1825. ßeweife aus 
der Vernunftreligion übes das Dafeyn Gottes und 
die UnCterblichkeit der Seele, gefammelt und 
herausgegeben von /. 6. v. Wehren ^ Dr. der 
Philofophie. 1824. VI u. 159 S. kL 8. (12 Ggr.) 

2) Passau, b. Puftet: Verhalinifs der Fhxlofophis' 
zum Chriflenthum. Schreiben an einen ftudi-' 
renden Freund von Georg Zitnkilton, 1825. 
75 S. kl. 8. (4 Ggr.) . . 

Wäre die Wahrheit eine fo ephemere Sache, als^ 
die Novelliftik, fo würde Uec. Bedenken tragen, ein- 
Talchenbnch für 1825 erft im darauf folgenden Jahre 
anzuzeigen. Allein da die Wahrheit fion ftets gleich», 
folglich auch ftets intereffant bleibt, fo kann obiges, 
Büchlein feinen Lefern auch jetzt und fpäter nodh 
Vergnügen machen. Nur dafs es Wahrheit enthält, 
Rec. ennnerte fich bey purchlefung des Büchleins: 
lebhaft an die Tafchennücher von Heydenreich^ dep. 
ren Wiederei^eokung in iinferer Zeit fehr zu wün^ 
fphen wfirep A11c4k».44s gegenwärtige bleibt in Inhalt 
und Jb'orm hinter .jenen* weü zuräck. Soll ejn phüor^ 
fpjphifches Ta{cheitb«(ch gef^e« und nützen , fo muis 
es für diejenigen Freunde der Wahrheit berechnet 
feyj3^, welchen die Quellen fhilofopiüfcher Syfteme 
nicht felbft fliefsen. Für diele mak es in edUr , po- 
pulärer Sprache das wichtigfte von Refultateu der 
Forfchung darftellen , mn üe zum Selbftdenken an-> 
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lockend zu reizen. Sollen auch Maader yom Fach 
daran Gerchmack finden, fo tnOffen eigene Gedan- 
ken und Forfchungen des Herausgebers ue anziehen. 
Im entgegengefetzten Falle dQrfte dem Unternehmen 
eines folchen Tafchenbuches wenig GlOck zu wro- 

Ehezeien feyn. Der Vf. vorliegenden Bdchleins 
at nun zucrft keinen feften Plan angelegt, und felbft 
den gefafsten nidit forgftltig ansgefilhrt. Er will 
Be weife fQr das Da feyn Gottes fammeln und darftel- 
lern Allein er hätte zuerft fragen foUen, ob fich 
Oberhaupt das Dafeyn eines Dinges beweifen lafTe» 
da alles Dafeyn als teyend nur durch Autopfie er- 
kannt werden kann. Alle Schlufsketten eeben dar« 
über nur Wahrfcheinlichkeit, niemals Gewifsheit. 
Und wenn der' Vf. mit vielen andern Denkern ein- 
mal die Noth wendickeit eines folchen Beweifes fahlte, 
warum ging er nicht von dem gewöhnlichen Wege 
ab, und einen nahe genug liegenden eignen? Ge- 
wöhnlich fetzt man Gottes Dafeyn Yor«w> weil man» 
mehr oder minder klare Bcgrfffe davon hat, und 
fucht diefe Vorausfetzung als vernOnftig zu erweifen. 
Warum fragt man denn nicht, woher überhaupt der 
Menfch auf den Gedanken eines fo unbegreiflichen^ 
fo fchr im Widerfpruche mit allem Endlichen fbeben- 
den Wefens kommt? Warum ^nirtimt- man diieht 
mehr, als gefchieht, auf den Menfehen felbft: Rock- 
ficht, undiucht die Entftehung diefes Begriffet und 
Glaubens in ihm auf, ftatt die Gottheit nur aufser 
fich zu fuchen, wo fie ohne Licht des Innern nicht 
zu finden ift? Der Vf. hätte wohl einen Gang auf 
diefcm Wege wagen können. AlleBeweife, für d^s 
Dafeyn Gottes, wie dem *Vf, nicht unbekannt feyn 
kann, £ind als petitiones principii und als in fleh felbit 
immöglich fchon mehrmals mit trifftigen Gründen 
abgewiefen worden. Nicht minder die Beweife för 
die Unfterblichkeit der Seele. ' Diefe Fortdauer ift 
eine Thatfache, welche irgend einmal eintreten 
xnufs. Nun läfst fich aber nur diejenige Thatfache, 
welche auf mathematifchen Gefetzen beruht, d^rcj;^ 
Kenntnifs der WirkAmkeit ihrer Facloren als noth- 
wendig erweifen , und die Natur hält der Wiffen.- 
fchaft hierin Wort, Wie aber foU die ewige Ex- 
iftenz der Seele erwiefen werden , da uns hierzu die 
Eenntnife der bewirkenden Factoren mangeh? Plato 
und Leibnitz nennen die Seele einfach und darum 
ewig, Kont nennt fie als tugend- und vollendungs- 
fähig ewig. Keiner hat die Unfterblichkeit erwie- 
fen. ~ Denn zur yoUftändigen Erklärung des Men-* 
fchen und feiner Natur gehört mehr als der Menfch 
b^tzt und weifs. Wir fteheii immer noch aA der 
Thür des Haufes, wdhifl die Seel6;*^i6 manfagt,' 
nteh dem Tode geht, und fuchen uns mit Worten 
zu überreden , die Seele fey dHn.- Allein 6sl niemand 
fie felbft gefefaen, dder 'ihre Wirkungen empfunden* 



V» 
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hat, woher weifs er et? Dafs^es >Nrfder&iiilj| fa 
die Seele als fterblich anznnehmen, ift nr dSAis| 
fagt: denn daraus, dafs es flir uns armlelige lUnl 
der Welt widerfhmig ift , folgt keide^iür^es Wufa 
fpruch fQr höhere Geifter,' die das, uns ve r boiy 
All kennen. Genu^ diefe Thatfache kann nurdoidl 
Zengnifs ein^ yom nimmel kommenden Boten, Ü 
aüs Autopfie darüber berichtet, beftatigt wenfai 
Doch darüber hat und weifs die Philofophie mA 
m fagen. Auch unfer' Vf. hat uns darin nicht woU 
gefordert. Seine Samftilunc von Beweifen, diei» 
der vollftändig ftoch geordnet ift, dehnt fich ate 
nicht blofs auf die beiden genannten Hanptg^ef 
ftSnde aus, fondem umfiafst beynahe die ganze Iw 
gionsphiloibphie in Aphorismen , die zuweilen ziea- 
Uch bunt von verfchiedenen Schriftftellem enddat 
find. 

Die Darfteilung zeugt von dem Talente desK 
Sie ift zwar fehr flüchtig, aphonftifch und oft «^ 
genau; allein doch ventändüch and fliefsend, w« 
heut zu Tage bey einem Philofophen fehr viel iä^ 
wilL Sollte fein Büchlein Glück machen , fo i^ 
hoffentlich ein zweyter Jahrgang reifere Früchte 
nicht allein aus fremden, foBc&n auch ans eigenei 
Gärten darbieten. JNur hüte ficb der Vf. vor der 
Poefie. , ^ 

Sehr leicht macht fich feine tchwcre Atrfg^ 
Hr. Z. Sein Hauptgedanke fcheint folgender u 
feyn : Philofophie und Chriftenthum find emtrSch^ 
und jede Philofophie, welche fich dem ChrifteutbiÄ 
nicht anfchliefst , ift falfch. Deshalb fagt er derPW- 
lofophie alles nrrögliche Gute nach, und nicht Hfl»' 
der den wahren railofophen. Dafs er das ChrifteB* 
thum Ifeinem Werthe gemäfs preifet, wird ]tdtrt0 
billig finden. Allein weiter fahrt uns fein Schrdbtf 
nicht in die Kenntnifs des Verhältniffes beider bcbj 
delten Gegenftände ein , wiewohl es fSr den ft^ 
renden Freund und andre Freunde der ^^^ 
nützlich und angenehm g^wefen wSre, über ^^^ 

ijen belehrt zu werden , ob Philofophie und (^ 
tenthum eine genieinfchaftliche Aufgabe za ^^ 
haben, und ob die Philofophie in diefem Fill^ 
fich allein der Aufgabe gewachfen fey; ferner, J'j' 
ches der Charakter beioer fey, und warum pbÜow' 
phifche Forfchung nicht von oben , fondem xoa^' 
ten beginne, während )enes von den höchftenPniJ' 
cipien beginnend zu den Folgen foficher f^^^^ 
tet. Darauf bitten wir den Vf., könftig fem N««^ 
denken zu irichten,' fo wie auch, feinem Stile P^ 
Gewicht au geben;' tmd fich von dtr Landfträfse »*' 
gemeinei^ Begriffe und Ausdrücke ^uf die Sp*®£j 
gange reicher 4^fchahung und keirhLg^ Gcdl»'*" 
zu'wrtideh/i '^ ' ' - * -^' ° " ' 
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L1TEBARISCHB ANZEIGEIL 



I. Neue periodfifch6 Schriften. 

Jl^rfchieneir und yerftfüdr nt : " 

. .äjUiHQlen derJPhxßc und Cfiahiie* Heraus^gegeben zu 
lierliD Too J. C. Poggendorff. Jahrgang Iga6| 
6tes oder fiehenien Bandes zweytes Stück, (der 

■ .'., , 'gnuzon Folge der Annaleh g3rten Bandes ates 
, Sliick,) gr. g, geh. nebft zwey Kupfertafefn. 

Eotiiäh : I) JSerzalius übet die SOxwefeiraUe (Fort- 
felzuog) $ s) tto/t JEfo^Verzeichnifs von Erdbeben, yuI- 
iLaniTchen Auabriicben und ähnlichen Naturerfcheioun«* 
Sen, feit dem Jahre Igsi; 3) Heeren Unterfuchung 
iibec.dje.UnlerriDhWe&Uaure (B^fchWe^ ; 4)Seebeck Ton 
dein in allen Metallen durch Verlheiiung zu erregen- 
deh IVIagnelismus ; 5) Wrede über die fcheinbare Lage 
paralleler Strahlen in der Atinofphäre , und ihre An- 
Tvendung zu meteorologirrfaen Merfungen ; 6) Haidinger 
übet die Krjftiillformen und Eigenfchaften der Manr 

Sanerze; 7) Kotizen ; g) Auszug aus .dem Frogramm 
er Holland. Gefelirchaft. der Wiffenfchaflen zu Har- 
tem , für das Jal^r 1 gaS. 9) Auszug aus dem Frogranon 
.der'K. Akademie tler WUTenfcl^afteit zu Faris« ' 

"Leipzig, au;iaa A'ug* 1826^ 

Jjoh* Ambr. Barth., 



f^ 



^ " ■ MeckeVs Archiv. 

Archiv jiir Anatomie und^ Ptiyßologie. In Verbin- 
dung mit mehreren Gelehrten herausgegeben Ton 
JöhMn Friedrich Meckel, Jahrgang ig 26. 

Nr. U. .April bis Junius. 

I. EiiMge J9|f^obachtuo^n über die Wirkung der Blau- 
faure und der Vitriol- und Aorfoipiknaphtha, ' Von 
, Dr. Georg Jbger, 

iL Üeber die menfchliche Stiiii|ne und Sprache» Vom 

Prof. Dr, JJi^yer in BoMi / . . 

HL Sind die peripherifc^ien't'heil^ eines organifchen 
Syftemsyprhandej^y ^enii die en^lbrechenden Cen- 
trpllheile diefes Syftems mangeln? Eine palholo-' 
jglfth -i ^natoiriifche Unierfuchnng Tom rrof Dr. 
Mdyer in Bonn. - 

TV. ^^eter die Verfchmel^ungsbildungen, Von J. F. 
MecJcei 

V. Ceber die Friorität der centralen Theile . Tor dep 
peripheriCchen. Von /. F. MeckeL 

Leipzig bey Leopold Vofs. . 
A. L. Z. 1826. Dritter Band. 



II. AnkftndigTitigen neaer Bücher. 

• » 

£s hat die Freffe TerlefleD : ^ 

Chr.^Go/slmr 

Handbuch gemeinniUzlicIier.ReeAlswahrheiten 

für Gefchäftsniänner. 

Nach Anleitung des allgemeinen Landrechts für die 

Freufs. Staaten. 

Mit Rücklicht auf die fpäter ergangenen Gefetze,, 
durchgefehen , geordnet ^ vermehrt 

durch 

G> von S t r ampf, 

Jufliemth in Berlin. 

. IJIteAufl. gt. 8- I8a6. i Rthlr. 25 Sgr. 

Fine wohlzuachtende öffentliche Stimme fagt (von' 
Kamptz Jahrb.) „ diefes Buch gehört zu den gediegen- 
ften allgemeinen Werken über das Gefetzbuch, es er- 
hob £ch fchop in feinen frühern Auflagen durch den 
Geift, Scharfblick und feltenen KenntniTTe des Verfs. 
3ber die populäre Juris^rtidenz fo, dafs es eigentlich . 
eine Darfleliung des Geiftes des allg. Landrechts und 
eine Metaphylik des letztern genamit werden muTs. 
Herr 1;. Stramvf hat mit Glück .diefes Werk auf die 
nachfolgende Legislation fort^efetzt und nicht blofa 
yon neuem,, foudern auch erneuert, herausgegebev.^' 

Verhig: if ieoialfche Bocbhandlang in Berlin 

und Stettin. 



Bey R. Landgraf in Nordhaufen ift erfchxcH 
»en:, 

Selectae HL A. Mureii epiAoIae, . praefationes et 

j ^ oraliones, quibus aäditum eft Tiherii Hemßerr' 

hufii Elogium auctore Davide Ruhnkenio ad^emen- 

datiffima exempla exactae et annotatione inftp- 

ctae a Friderico Carola Kraft, g, aj Bögen, 

. Breis aafSgr. iggr. i Fl. jgKr. 

Der VerfalTer der .Yjoiltehenden Schrift liefert den 
jungen Lateinern, die ihren Stil weiter auszubilden 
'WÖnA:henr, in diefer Sammlung gut gewKhlier Ah- 
fehnitte «us des noch unübertroffenen Muret Schriften 
und aus den- des eben fo trefflichen Ruhnkeniu^ ein ge- 
wifs allen Gelehrten - Schulen fehr ei^wünfchtes Hülfs- 
buch, welches fein^ nützlichen Zweck Toll^ammen 
erreichen wird. Den. Werth diefer Sammlimg erl^ 
hep noch bedeutend die fahlxeich beygefügt^« koÄi'- 

Ff fchen, 
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fch^o^ graimnatifelieii 

pnerkuogeii. Auch 

des Mutet tinä Ruh 

gehen. Um dl« EinfiUiruog- dirfoe ■iitaliebow Btiebi- amt, Ja.wia auch dim Denker d«s Ifitt^iallMs k 

EU erleichtern , hat der Verleger den Pretü auf | Riblr. neuern Zeit von der Fffaundfchaft macliteti. Dia Ki 

gefetzt, den man hej der Stärke des Buchef^, \7j fio- der yerfcMedenen Vorfiel lungen, die JGL^Ii ia den Seh 

gen) bejr ilam ^iaa Papier und xlaw fa gefäiligaa «Mid lan iihar diaCaa GegaaUaud find^ b^ocknadat det| 



corracten Druck gewifs fehr billig finden wird. 



Pey mif ift aridhianeB «n^ ia tllM Bnchhaa^l«"^ 
gen SU erhalten : 

SMiotTuk klqfflfchier Romane und Nwetten 

des AiulandtM. 
12. Auf Druckpapier. Gab^fiat. 

Brjter bis vierter Band: . . 

Der finnreiche Junker Don Quizota von La Mancha, 
Ton ]\Iißuel de Cervantes Saavedrcu Neu übarfatzt 

. durch Dietrich TFilhelm SoUaiu Mit einer Einlei- 
tung. 

1825. 6o| Bogen, a Rthlr. 13 gr. 

Fünfter Band: 

Der Landpredigar ron Wakefield,' eine Er^Xhlnng von 
Oliver Goldfmith, Neu iiberfetat durch Karl Eduard 
von der Oelsnitz. Mit einer Einleitung. 

1825. Ili Bogen 15 gr. 

Sechfter bis neunter Band: 

Gil Blas Ton Santillana , von Le Sage» Aus dem Fran- 
cöfifchen. Alit einet Einleitung. 

1826. 4si Bogen, a Rthbr. 

Zehnter Band: 

Gefchichte und Leben des Erzfchelms, genannt Don 
Paul, von D. Francisco de Quevedo f^iHegas. ' Aus 
dam Spanifehen iibeifetct durch Johamn Gforg Keih 
Mit einer Einleitung. 

1826. 8i Bogen, la gr. 

Jeder Roman ift unter .befonderm Titel auch ein- 
zeln tu erhalten : 

Die näclrflea Liefaruiigeo werden ,,Tom Jones*' 
von Fielding, überfetzt von JFilhelm xjon IJidemann, 
Und das ,,Deknmeron" von Boccaocioy überfetzi von 
Karl Wille f enthalten und noch diefs Jahr erfcheinen. 



Leipzig, d. i. Aug. ig26. 



F. A» Brockhaus. 



wandten und redlichen Forfcher. Das Bachiein ift 
lftatep4rbeit das lhäii|an VerfelTars^ noch mit eia 
Zufälsen zu damfatbea befcbäftigt, fchted ar zu ^ 
Lande feioaryätaa, bewaiat von dam ValarJaadsi 
dar WifTeofchaft! 



Bef A. Riicker in Berlin varliefii fo fkmi 

Praffe: 

Gudßne, ut. C.f Konigl. Daaifchar Land-Infj^ 
'Handbuch det theoretifcheii und prakttTchaa fi^ 
ferbaukunft. ifter Band. gr. g; Mit 17 Kqb- 
tafeln in Q«ar£»lio. 3 Rthfar. g gGr. 



E i n l a^ä "u n g 

zur Sub/cription oder FrSnumeration 
/ . . .auf dia 

Dritte Lieferung 

der 
allgemeinen hißorifchen Ta/chenhihlioikel 

siflaa bis softes Btodchan, 

enthaltend: 
l)di% G^tddekie. Rußlands f^ in 4 Bandchen, im 

Karamfin bearbeitet und histm 
die neu^fta Zeit fortgefetzt Toi 
^ * Profeffor Herrmaitn. 

Saeh/ens, in a Bändchan, ^ 

Hofrath und Pfefelfor FäUz- 
der Lombardey, in a Bändcbc^ 
vom Profeffor Sa//e, 



3) 
4) 



; 



s 



des Freyßaats St. DammgOi 



Stäiidlin:^ Dr. C F., XSeßhichte derf^orßeftungen 
und hehren von der Freundfchaft. kl. g. Han* 

- never, im Verlage der Helwing'fdien Hof» 
buchliandluug. lagGr* 

' Der ehrwürdige Verfaffer, der in demrelb^n Ver- 
lage vor Kurzem eine Gefcbiclite <der Moralphilofophie 
haratisgab, erfreuet ;eczt ^^ gelehrte Pubb'cum mit verbindlich« 



a Bändchen , vom Hofirslk ^ 
F. Philippi. 

Zufamiaen 70 — go Druckbogen auf üchoatfi* 

weiAen Velinpapier. 

PrSnumerationspreis fiir jede Lieferung voa loBS^ 
chen (a6gr.) ^Rfhlr. lagr. i 

Späterer Ladenpreis, der jedesmal nach £>*'^^^J!j| 
der darauf folgenden Lieferung unwideriwv 
eintritt, das Bändchen a la gr. — 5 Rl.hlr. 

Vorftehende dritte Lieferung erfdieint glelcb^ 
ihr vorangegangenen I>eiden , im Monat Septemb^f ^ 
fes Jahres, in Octav und in 10 mit gefchmact^''* 
Umfchlägen verfallenen gehefteten Baiidchen, ^ 
Verfendung nach der Reihe der eingegangenaa ^^^^^ 
lungen erfolgt. 

. 

Bfan nacht J&ch immor aur auf Kne L^ 



Dil! 
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Die Punklltchkeii, mit welcher diele dritte Lie- 
rung^ den friihern folgt, ^rird ^ein deutTbhen Pabli* 
Ko. die fiiherfte Ueberseuguog geben, wie lehr die 
fe^ericeiclinete Verlagsh«ndluag die ehrenreHe Aner- 
^notxftireund tbXtige'Unterfliiuang dankbar zu ehren 
^i£m ^ deren üch die hißorifche TajfchtnbibUoäiek fort- 
Hbrejid XU erfreuen hat. 

.Axich diefsmal And die Herren VerfafTer dem Plane 
Bu. gehUeben: mit wifTenfchaftlichem EinAe und 
ekiera Fleirse gearbeitete, eben fo unterhaltende, ala 
»lebrende hißori/bfte Panorafnen zu liefern , welche 
nrifchen ausführlichen, allzu febr ins Einzelne ge-^ 
enden Darftellungen, und unfi-uchtbarer, unverftilnd- 
cher Kürze die Mille halten. Denn nicht nur für dea 
reund gefchicbtlicher Leetüre ift die hißorifche Ta- 
ch^fthibliothek beAiinmt, fendern auch dem Lernenden 
sll lie bejjti Unterricht als Leitfaden dienen, und al- 
Ml denen, die Ach für Gefchichle intereffiren, die An- 
sImiAii^ efaKselner koiUpieliger und weitläafiger Werke 
trl^aren. — Noch im Lauf» diefea Jähret wifd di« 
iicrie Lieferung erfcheinen, wobej wir nur noch .die 
^eforgDifs einer ungemeiT^enen Ausdeh^ungdiefes Wer- 
Les zu einer Unzahl ron Bänden , durch die VerAcbe- 
uDg begegnen zu mälTen glauben , . dafs nur auf die 
n politiTcher HinAcht wichligften Staaten und Volker 
liicklieht genommen wird; wie denn überhaupt die 
rollen düng des Ganzen nichts weniger als fehr ent- 
fernt ift. 

Zur Nachricht für alle jetzt eift eintretenden Sob- 
rcribenten folgt hier zugleich die Angabe des Inhalts 
der frühern Lieferungen , von denen 



die Erfte umfiirst: 
ie Gefchichte Frankr^chM, in 2 Bändeben , Tom Pro^ 

teÜQt Herrmann ;' 

' s f Englands, in 3 Bändchen, Tom Pro« 

tMixt Jäeußnger ; 

* f Schottlands^ in 3 Bänddien , yon IT. A. 

lAndauf 

p t Nord-'Amerikä^s, in 3 Bändchen» Tom 

Hofralh De. F. Phiiippi. 

die Zweyfe: 
die Gefchichte der Schweiz, in 2 Bändchen*, Tom Con- 

T^iox Bernrngarten-^Crufuts; 

f * Spaniens, in 3 Bändchen ^ Ton Bet- 

numt; 

i f der Kreuzzuge, in 3 Bandchen, Tom 

Profienbr Heußnger ; 

I f ^^r ^^^reinigten Niederlande, in ^Bdui-^ 

rhen , rom Hofralh Dr. F. Philippi. 

Der unglaublich fchnelle Abfatz der bereits erl 
' Ichienenen- Bände, die ehrenvollen Urtbeile der wei- 
ften kritifchen Blätter und der vielfältige Gebreuch , den 
Lebrer, 3<*hiUer und Freunde der Gefchichte an die- 
Jem gdineiAniitzigen und deicht anzufcbaffenden Werke 
iMcrhen, hat b^reiu gnucend über deCfen Werth enf- 
fchieden , und es bedarf um lu weniger erl't dei^Erin-* 



jotenmi, deflr gebirdeteSräuier undFräueo «UerSl ^ 
Gefchlübsleute in vielfachen JBLm/eOt kura^Alle, wel<« 
ehe Luft, Beruf oder Yerhältnifs zum Studium derGe« 
fchtchte fühH, in di«^em hiftorifchen Hausbf4arf nm 
to mehr Genufs und Frucht Anden werden ^ )e.geläu^ 
terter ihr Gefchmack,- je ernftei: ihr WahrheitsAon ift, 
und je fehafuchtsvoller ihrem Herzen darnach verlang 
die wunderbaren Wege kennen zw lernen,- au£ wel- 
chen die Vorfehung ganze Volker wie einzelne Men- 
Cchen ihrem Heile entgegenfahrt. - , . ^ 

D resden, im Aogaft 182& 

P. G. Hilfcher^fche Bttchhandlnng; 



To be publiThed in weeklj numbers rojral 8^^- 

The 
B rit i fh C h r o n i c l e; 

Containing: 

L Reviews and Analyfis of eil new, in- 
terefting and important productions 
of Britifh Literature. Partfjr original» but 
moftlj coinpiled from the Quarterly Review — 
Edinburgh Review — MpntMy'Maßozine — Ncu> 
Monthly Magazine — tJondon Uteräry Gaüite-^ 
Univerfal Review ^-r IFeßndnfter Review — ^NefiJS 
of Literature — Blackwood's Magazine — - Far-^ 
mers Magazine — ^ London's ffqrdenfrs Maga* 
zine — Öriental Herald — Gentleman' s Maga^ 
zine — European Magazine — 3Ipnthly Genfor -^ 
New Edinburgh Magazine — Coionial Journal--^ 
London Magazine — BriHfh CrOtc — Sömmfir-- i 
fethoufet Gazette etc. etc. 

II. Intereftjng Bxtracts from the London' and Cöun- 
ttj Nbw^papers and Pamphlets oh all important 
QuefÜons of the Daj. 

TU. Stele of the Britifh Harkets« — Annual Parlia- 
mentary Accounts of the Trade and Nayigatioa 
of Great-Brftain, Ireland fiad^lhe Colonies. 

IV. Original CommUnicatiotts on Britifh Interefls^ 
Commerce y Indußrj, Hilto^-, Biograpby, To- 
pography etc. , on iMen and Manners; on Inven- 
tions and ImproTtsments in the leehniiai Depur-* 
tement etc. 

Jetzt, wo die Bekaontfphafk mit der engttfchen 
Sprache in Deutfchland nicht mehr zu den Seltenheilen 
gehört, fondern bej jedem Gebildeten gelkieht wird^ 
ift es an der Zeit, ihren Freunden und denen der engli— 
fchen Literatur ein wohlfeiles und zugleich genügendes 
Mittel in die Hand cn geben, die neueflen Fortrrhiflte 
der letztern zu verfolgen und fich mit allen ihren }n- 
terefTanten Erfcheinungen vertraut zumachen. — The^ 
Britifh Chronicie füll das Lefen aller andern e>iglirchen 
kritirchenZeitfchriflen entbehrlich machen und fiir e^iue 
ganz unbedeutende Ausgabe, unverftnmmelt und in der 
Urfprache, den Kern alles defl'en wiedergeben, das 
fich zu verfchaffen man bisher, hey der Theurung 
engt Journale, jährlich eine mehr als hundertfache 

S«mme 
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fttnime b^ilurfte« Aach wird ma da , wo diu wgL 
Zeittchfitien aul dam laogramra Wege des Buchhaii^ 
dels bezogeo werden , ihre wichügften Artikel im 
„ Bi'iiifh Vhronick'* immer weit eher tu lefed bekom-> 
nien, ab die Originale felbft, weil wir diefe, fogleick 
nach ihrem Brlcheineni durch die Briefpqfl «ogeTend^ 
erliaUen. 

Thi Britifh ChrenicU erfcheint ih wbchentluAen 
Heften^ im grofsten Octar, fchSn und deutlfch auf eug- 
Kfchee Velin gedruckt Dfen Preis ftellen Wir für die* 
erften 400 AbonntMen halbjährig aijf mir Zwey 
Thakr Säet\fifch ; Sit fpäitrt Theilnehmer erhöht er 
fleh aber auf das Doppelte. — Die Erfcheinung be- 
ginnt, fobald fich die erften 400 Theilnehmer bejr uns 
angeineldet haben. Alle ^ welclia die baldige Forde- 
rung diefed Unternehmens wünfchen , bitten wir des- 
halb, mit ihren Beftellungen — entweder direct bey 
uns oder bey irgend einer TollbeliSrde, Buchhand- 
lung oderZeitungs-Expedilion nicht zu zogern. 

Gotha, Eftde Anguft 1826. ; 

»Bibliographifches Inftitut. 



Im Verlage der Gebrüder Schumann in Zwik- 
^au find inv Laufe diefes Jahres erfchienen and durch 
alle foUde Buchhandlungen zu erhalten : 

Th€ Worhs of TFalter Scotts 
Vol. 79— ibc. 

,\. Containing: 

Bedgaiinilet, 4Vola, 

Ballads, 1 Vol. 
-. BlarmiQns aVqls. , , , ' 

1 . Livfis ^\the Novelißs , 3 Vols, 

Paiäs Leiters y 2 VoU. 

Tales of ihe Crufaders, 6 Vols. 

Woodßock'; or the Cavalier , 4 Vols. • 

The fF^tks of Lord Byron^ 

' , • ■' complete iii 30 Volumes.; ' . '" 

, ^ , Containing: ' , 

. QnM^Hatijids Blsrimag^P 4V0I8. a'Ed. 

Bride of Abydos. — Giaour, i Vol. 2 Ed. 

Cor/ar.--- liar«, lYol. a Ed. 

Mifcellaneous Poems, ' t Vol. i Ed. 

Siese of Corinth. — Parißnä, I Völ. a Ed. 

mn/red: — " Trifoner of Chillon, T Vof. - ^ - 

'^mpyr. — Mazeppa, I Vbl. '^* • 

hge of J^enice , 2 Vol. . ^ ^ 

Inglifh Bards. — The Age ofBröhze. — 1 Vol. 

Parga. — JBeppo, I Vol. 

. Don Juan , 1 6 Cantos in 8 Volumes. 

Werner; tragedy, i Vol. 



CMn ; myfterjr , I VoL 

Hours of IdUnqfs, l VoL 

Chrißian, ortbe Island, iVol« 

Heaven and Barth; injAerir, ^VoK . 

lütter of Pope. — The parUam^otmy Spaedi 
I VoL 

The Deformed Transformed. — C^r/e ofi 
nerva. -— Vifion of Judpneni , i Vol. 
Der billige Preis dicfer Ausgaben beträgt g Gs 
fchen für das rohe, und 9 Grofchen für das fauber; 
heftete Bändclien mit einem Titelkupfer« — Sie i 
auf das weifsefte Schweizer Velin -rapler änfserfte'^ 
gant gedruckt, und zeichnen fich duriih Torzäglki 
Correctheit aus. Sämmtliche oben angeführte Weifc 
werden au'ch einzeln verkauft. 



Sardanapälus ; ttaged jr , X Vol. 
. The iwo Fofc'afH; «ägedy , I Vol. . 



Zwickai^^ imSeptembet i8a6. 



Bej F. C. W.Vogel inLeipsig ift fo eiMSt- 
Cehienea uad in Allen Buchhandkmgen su babeu: 

GerßäcJfer, Dr. C. F. IK, Beyfitzer der Jurift» 

facultät zn Leipzig, Entwurf eines x'oüßändk^ 

Cxirfus der ^efammten pralctifchen Becfi/su-{//e» 

fchaften, als Grundlage eines zxreckjnh'fsjgen 

Unterrichts tibef fie auf Unirer^/äfen, h wie det 

tiichtigeren Vorbereitung auf das Gcrcb'äftsleben, 

zugleich als- Probe eines kfinfti^en HanabMdtf 

der gefammten praktifchen RechlswittenIcbafteD. 

gr. 8. lo gr. 

Kicht nur jedem Studirenden der Hechte, Tontoi 

allen Juriften und GeTchäfismämiern überbau^ diide 

eine Schrift willkommen feyn, deren tZweot es A 

einem langgefiihlten Bedürfuirs abzuhelfen, und iet^ 

V^rfaffer dem Publicum durch feine Anweifung za V»» 

faffung der Vertheidigungsrchriften , durch fein Sjft* 

der Gefetzpolitik und andeae Schriften bekannt ilt 

\ 

m. Neue Landkarten. 

* * Sb eben ift cfrfehiien^n und verfandt worden: 
Siieler's Hand- Atlas. Itite ^^«PP^^^^«''pL 
rung in 6 Bf, Subfcriptions - rreis: ij B^f" 
. (a ¥h 42 Kr.) 

Diefe Lieferung enlhäht Kr. 14^ SüdUchesF««*' 
rBich und nürdliclies .Spanien. .— 94 ^ Neapel n- '^ 
lien mit Malta. — 35 b. Ungern und einen Theil'J* 
Siebenbürgen, — , gjb. und. 37?. ^ujppäifches Rö'^ 
land in a Bl. — 43 < Da» cbinefifdie Reich ^ 
Japan. 

Ex^ni|>lare des mit den 6 Karten diefer ^^^^, 
nunmehr bis auf 65 Bl. vermehrten completen Ba^ 
Atlas find zu 16 Rthlr. (28 Fl. 48 Kr.) zu habeö. 

Gothas im AuguXt 1826. 
• • ^ Jufttia Perthe«. 
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REGRTSOELAltKTHEIT. 



- "VTeimar» b. Hoffmann; OefentUches Recht des 
Pi Croßherzogthums Sachfen-JFeimarSifenach, 
^ von Dr. Chrißian Wilhelm Schweitzer, Grors- 
ä ,. herzogl. Weimarifchem wirkllcbem Geheimen 

^ Rathe zu Weimar. Erßer Thcü 182(5. XVI u. 
218 S. 8. (IRthlr.) 

W ar früher, fo lange unfer feit dem J. 1806 erlo- 
üi^eoes heiliges römifches Reich noch beftand , die 
pBesirbeitianff des befondern Staatsrechts der einzel-^ 
Ben deutfchen Territorien, fchon ein Bedarfnils» 
das überall fefar lebhaft gefühlt wurde, fo ift diefes 
Bedarfnifs feit der Aoflöfung unfers Reichsverbands 

fjewifs eher vermehrt, als vermindert worden. Al- 
erdings war wohl unfer fogenanntes deutfches Ter- 
ritorialftaatsrecht nichts, als ein Aggregat der in den 
einzelnen deutfchen Ländern beuehenden und in 
Materie und Form auf fehr verfchiedene Weife aus- 

Sjebildeten ftaatsrecfatlichen Grundfätze. Allein die- 
em Aggregat lag doch bey aller Abweiphung der 
ftaatsrechtlichen Verhältniffe der einzelnen Länder 
bey weitem mehr gemelnfames zum Grunde, als 

1*etzt, feitdem die Aufldfung des Reichsverbands un- 
ere Staaten gecenfeltig in einen autokratifch felbft- 
ftändigen, 1 völkerrechtlichen Zufkand geftellt hat, 
der ihrer Autonomie den ausgedehnteften Spielraum 
ffeftattet« ' Die gemeinfamen Anhaltspunkte für die 
Geftaltung unferes deutfchen Staaten wefens, welche 
imfere ehemaligen deutfchen Reich^efetze trotz ih- 
rer unverkennbaren Mangelhaftigkeit und Unzuläng- 
lichkeit dennoch gewährten , gewähren wen jgftens 
! bis jetzt unfere deutfchen Bundesgefetze noch kei- 
h neswcgs. Und wenn auch der coiJtitutionelle Geift, 
; der unfer deutfches Staatenwefen im allgemeinen 
beherrrcht, ihnen, wir möchten fagen, in ihrer 
Elemeniargeftalt manches gemeinfame giebt, fo ift 
dennoch in der Auf- und AusfQhmng der auf diefen 
Elementen aufgeführten Gebäude auch des divergi- 
renden viel zu viel als dafs die Bearbeitung des 
Staatsrechts der einzelnen Staaten nicht in jeder Be- 

^ Ziehung vom bedeutendften Nutzen feyn foUte. Mait 

- auch dieler Nutzen zunächft Wofc Yoa ßadßifchem 
I Gehalte fejrn, über kurz otier lang wird er doch auch 
I von rechtlichem Gehalte werden. Denn mit Zuver- 
1 ficht läfst es fich §ewiC$ hoffen , dafs die Ausbildung 

de« Staatsrechts m einem Suate bald auch auf die 

Ausbildung deffelben in Andern wirken mufs und 

^ dafs wir auf diefe Weife praktifch allmählich das ge- 

ueiQlame erhalten, deffenErftrcbung und Erhaltung 

A. h. Z. 1826. Dritter BomL 



uns allerdings Noth thut, wenn das Band unferer 
Nationalität nicht im Laufe der Zeit ganz unter- 
gehn folU . • - 

Schon in diefer Beziehung ift das vor uns lie- 

fende Werk eitfe fehr erfreuliche Erfcheinung. 
^och noch mehr Aufmerkfamkeit verdient es Xve- 
En der Art und Weife wie der Vf. feinen Stoff hier 
handelt. Denn allerdings zeichnet fich feine Ar- 
beit in mannichfacher Beziehung theils durch Gründ-r 
lichkeit, theils durch ihren Umfong und die hier 
überall verfuchte und gröfstentheils gelungene Ablei- 
tung und Bntwickelung des Beftehenden aus dem 
früher Beftandenen , fo wie durch Deutlichkeit des 
Vortrags und richtige fyftematifche Geftaltung und 
Haltung, vor ähnlichen altern und neuern Werken, 
zu ihrem Vortheile aus. Der von ihm bey feiner. 
Arbeit ins Auge gefaCste Zweck (S. VI der Vorrede); 
Das Ganze eines Gebäudes, in welchem mancher 
neue Ein- und Aufbau die Aufmerkfamkeit auf fich' 
gezogen hat, und mit Recht verdient, in feiner Be- 
gründung und in feinem Zufammenhange überfehen 
zu laflen und dabey vorzüglich die BedürfnilTe der 
jungen angehenden Gefchäftsmänner und derjenigea 
zu befriedigen, welche das Vertrauen ihrer Mitbür-r 
ger aus ganz andern Kreifen des ge\y^nlichen Le- 
bens in den Landtag ruffc — diefer Zweck ift von 
ihm in der Hauptfa<me auf eine fehr glückliche Weife 
erreicht. Uebrigens aber foll (nach S. IX. Vorr.) 
diefer Verfuch nicht als eine Art amtlicher Darftel-. 
lung angefehen , fondern lediglich als eine Privatar- 
beit beurtheilt werden- „So weit folglich die darin 
aufgeftellten Sätze nicht unmittelbar auf dem kla- 
ren Inhalte der Landesgefetze beruhen, foUen folche 
nur allein als die Anfichten und Meinungen eines 
Privatmanns gelten , deffen -perfönliche Verhältniffe 
ihn^über manchen Punkt aer Ver&ffung genauere 
aktenmaCsige Auskunft geben laffen, ohne dafs je^ 
doch mit Sicherheit auf die beftimmte Rechtsgültig- 
keit und Annahme derfelben von Seiten der Staats^ 
regier ung gefchloffen werden könnte. '* 

Dem Plane des Ganzen liegt die bekannte Tri- 
chptomie, F'erfa/fungsrecht, negierungsrecht, aus^ 
wattiges Staatsrecht zum Grunde. Doch hat der 
Vf. diefe Ausdrücke um deswillen als Rubriken der 
Hai^tabfchnitte nicht gebraucht, weil der erfte 
Jeicht zu einem Irrthum verleiten konnte in Bezie- 
hung auf die Anwendung des Grundfatzes vom May 
1810. $. 5. Nr. 6. , wo die Berechtigungen der Stände 
in Bezug auf die Erhaltung der Zianäesverßiffung, 
in einem etwas engern Sinne, als man den erwähn- 
ten Ausdruck in der Rubrik Landesverfajputgsrecht 
Gg niit- 
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mitunter branchf; erzihlt fiod. In tlenr ?or nns 
h^enien €rflgm Tbeüe — den der Yf. uf« deawilkn 
^etr^nt vt)Q 4em folgeaden ^rfebeinen liefs, w«l 
er damit den Grofsnerzog bey feinem im vorigen 
Jahre am 5. Steptembcfr gefeyerten fünfElgilThngem 
Regier uDffsjubiläum beglackwünfchen wollte, -^ 
giebt der vf. 1. in einer Einleitung eine kurze hifto- 
rifcbeDarftellung der allmählichenBUdung desGrofs- 
berzogthums und des gegenwärtigen Beitandes und 
Umfangs detTelben (S. 1 — 22) und ein^ Bezeichnung 
der Stellung deflelben in der Reihe der Staaten, eine 
kurze Andeutuifg des Charakters feiner Verfaffnng 
Sm allgemeinen , feines öffentlichen Rechts und der 
Theile und Quellen diefes liechts (S. 23 — SS), ^nd 
dann 11. den erßen Hauptabfchnitt des Ganzen oder 
die Ge fetze über die Slemenie und die VerfaJJune 
d^s Staats nach fünf Rubriken , Regent (S. 34 - 48) 
ifie Unterthetnen (S. 49—76) die Landßande (S. 76 
hh 114;^*cÜe Staatsdiener (S. 116— 203) und das 
Staatsgebiet (S. 294 — 213). Den zweyten und drit^^ 
ien Hauptabfchnitt foU der ziveyte Band liefern, be-* 
ftimmt fOr die Gefetze Ober die Ausübung einzelnem 
in der Staatsgewalt liegender oder dem Staate und 
feiner Regierung Jonß zukommender Rechte, und 
die Gejetze durch welche die KerhäHmJJ'e zu an» 
dem Staaten i namentlich zu den Staaten des deut-^ 
fohen Bundes beftimmt find. Nach der Erklärung 
des Yfis. foll diefer Band dem erften binnen Jahr nnd 
Tag nachfolgen. 

Bey djefem Syftem fcheint uns weiter nichts 
M erinnern zu feyn , als das, dafs es uns zweck-- 
inäfs^er und richtiger gefcfaienen haben wtlrde, 
die Eehre von den Staatsdienem lieber in den 
zweyten Hanptabfchnitt zu verweifen. Eines Theils 
^vörde fich daduitjh das Syftem mehr und inniger an 
das Grnndgefetz und den hier für den Ausdruck 
Verfdffung angenommenen torhin angedeuteten 
•Sinn angefchloffen haben ; andern Theils aber fcheint 
lins aucn eine folche Anordnung logifch richtiger 
tind der/dermaligen Ausbildung und Geftaltung un-* 
fers öffentlichen nechtswefens mehr zuzufagen. Uns 
Wenigftens will es bedanken , die Lehre von den 
IStaatsdienem gehöre eigentlich nicht fmnrohl der 
Verfaffung an, als der Lehre vom Verwahungsor^ 
ganismus und fonach dem fog^enannten Regierungen 
rechte. Wenn -man, wie ifiefes ß^flherhia lehr 
l>ft und gewöhnlich gefchah, den Verwaltungsor- 
sanisrnns mit in das Verfeffungsrecht aufgenommen 
hat;, weil man mehrere Theile diefes Organismus 
z^ B. das MunicipalverwaltUDgs* das Kirchen- das 
Patrioionialgerichtswer^ in Landes^rundgefetzeia 
inaher beftimmt und geregelt fand, io fcheint uns 
diefes far die Behandlung unferes Staatsrechts in 
feiner dermaligen Geftaltung nicht inehr nöthi^^ zu 
feyn. Daraus, dafs in verfchiedenen Landesgmnd'» 
gefeta^en ehehin folcher Privatbefechtigungen eih- 
«eliier Gommimen -oder ^üterb^fitzer Erwfihnung 
gtfchah,. löfst fich ck>ch wohl kein Argument ftlr 
•eine AnfftelJung derfeJben im Syfteme entnehmen, 
^i^thc<difi xidit^ ^iiffdlfong deö dermaligen ei*- 




«ntlicheo * We&ns folcher 
ichwert. TheUt kaoa jene 
rechtigusgen Ia* cMe ferOberii Laitci^9;gniiid^ 
ihre eigentliche, nattlrliphe, richtige St^n 
Syfteme nicht hindern; fheüs ift aacli wirkM 
feudalariftokratifche Gelichtspunkt , der jene 
rechtigungen in die LandesgmndjPefetze eingtil 
haben mag, mit der dermaligen Geftaltung unfi 
öffentlichen Rechtswefens nicht mehr recht f 
einbar. Ob z. B. die Gericfalsbariteit im irgend i 
nem Orte oder Ober irgend eine P^rfon oder Sfl 
dem landesfürftli^hen Amte oder efnem PSßm 
nialgerichte zuftehen folle; ob eine Patrimonisk 
richtsrtelle dis Firma: Patrimonialg^riexhi ädern 
trimcnialserichisämt zii fahren hat , und dergl. mek 
alles dieies ift kein Gegenftand des Verralb^ 
rechts, fondern lediglich nur eine Frage des ^tt 
waltungsrechts. Ueber diefe Frage und die is ^ 
ren Beantwortung verlangte teweckmaisie vuift^ 
tifch richtige Ausbildung des GerichtSMrelensrfiP^ 
swar die Mände in Folge der in einem LiHnde bek* 
henden Grundeefetze zu hören feyn; die einmal jp 
gebene Ausbildung und Feftftellung fblcber Itif&r, 
tionen aber geliört nicht der VerfanoDg stn, foni^ 
roufs lediglich als Ausflufs der landesÄrft7ichen ff 
gierungsgewalt ancefehen -yverden nnd gebort aifo i« 
Syftem auch nur hieher. So lange &e Juftiz n« 
Polizey vom Landesherrn felbft inehT in Folge dtf 
Grundherrlichkeit gehandhabt wurde, als in Fw 
der Regierungsgewalt und von Staats wegen ; fo ßj* 
ge unfere Lanciesherrn und ihre Stände nur ^^^ 
mehr und minder begüterte Grundbefitzer eiiöß*' 
^gegenüber ftanden , und die Landesgrundgefetze»* i 
nächft nur darauf hingingen, dafs das landesherrM« 
Grundbefitzthum feine Berechtigungen nicht äJ 
Nachtheil der Clbrigen Grundbefitzer crweite^^J^ 
lange konnten dergleichen Berechtigungen fehr v^ 
in die Landesgrundgefetze aufgenommen ^"^.? 
llieile der Verfaffung angefehen werden, uno* 
lange konnte in$befondere die PatrimonialgericW^ 
barkeit ohne grobe Widerfpröche ganz in ^^^^ 
ben Umfange, wie fie der Landesherr oben B* 
auch 'andern Gutsherrn fibertragen und also« 
verfaffungsmäfsige BegOnftigung der Letztem 'f* 
gefehen und doctrinell benandelt werden. ^* 
aber der Staat heranwuchs, wde folcher <^^^fl. 
ftern aus der Staatsverbindung und deren Z*** 
hervorgehenden Rechte fich, alTo in der moua^ 
fchen Verfaffung feinem Ft^rften , alsfolche^h ^^ 
cirt hatte, da war, wie der Vf. (S. 167) febrri^ 
tig bemerkt, über das Wefen der 'Patrfmöniijr 
ricHtsbarkeit niit entfchieden, nnd ihre angern«"** 
Geftaltung gehörte nicht mehr'*detÄ Verfeffuflg*: 
rechte an, fondern lediglich dem Vcrwaitaög*: 
rechte. .^ .» • 

Abgefehen davon, dafs der Vf. in Bezug anfö^ 
•angedeuteten Punkt feines Syftems die ^^^^^^ 
ge Geftaltung unferes Staatenwefens,, wir rt**r 
ten fagen , nach innen, unferer Anficht nach w^^" 
ger feltgehakeahrit , als diefes das Wefen dff ^ 
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v' fi>' ^vde£e )<Bt«t fliiä , feirctoft , itt «f fonft diefem 
''efen mdglielift treu geblieben. Weni^ens ift in 
In er XMintdUung des öffentlichen Aechts.die 
räiidi<iee deflelben das monO^hi/oht FHncip, und 
e diefem toffprerfiende Idee des Staatenwefen«, 
>era}l möglicbft« feftgehalten tind mit Confequenz 
nd Klarheit verfolgt. Nur hie und da fcheint er 
EIS der Idee des Staats fo wie man diefe in der 
imerii Zeit in manchen Schriften Ober conftitutio- 
elle Regierungen aufzuftelien gefucht hat etwas 
idbr ftwylp: twl feyn , als dem Charakter unferer 
eutfchen Bundesftaaten nach den deCsfallfigen Aus- 
ifTücben unferer Bundesgefetzgebung zufagen ma^. 
Hr Volksvereine, die ihren Regente d ftaatsreofatlich 
egenüberftehen , und (S. 76. Ndk. 81) als eine ftaats- 
echtlich anerkannte ifioralirche Pefrfon eigene vom 
Legenten unabhängige Rechte haben , lafTen fich un« 
;re deutfchen Bundesftaaten doch wohl nicht be- 
rächten. Das Charakteriftlfche diefer Staaten, in . 
olge des in unferem öffentlichen deutfchen Rech« 
e bundesgefetzmSfsig herifchenden monerehifchen ■ 
^rincips ift , wie das l S. 85 in der Note 66 ) ange- 
Qhrte , dem weimarifcben Landtage unter dem 29* 
bnuar 1819 zugegangene, MiniTterialdecret fich 
lierOber fehi^ Xreucria ausfpricht, das, dafs die 
Jtaatsgewalt in der Perfon des Monarchen vereinigt 
ft, oder was wohl daflelbe ift, dafs die "Wefenheit 
les Staats in der Perfon des Regenten ruht. Schmalz 
das deutfche Staatsrecht $. 17. S. 9.> hat wirklich 
'ehr recht, wenn er e.^ för eine Quelle höchft trau- 
riger Irrthümer hält, dafs man Kolk als ehien blofsen 
Üollectivbegri ff: und Volk als eine moralif che Perfon 
fo häufig verwechfelt. Der Begriff der conftitutio- 
iieUen Monarchie, der nicht in Theilung der Staats- 
gewalt zwifcben dem Regenten und dem Volke als 
moralifoher Perfon Oder A^n Vertretern des Letz- 
jern, den Ständen, zu fuchen ift, Tondern. blols 
darin , dafs einige Aeufserungen der in der Perfon 
des Regenten allein ruhenden Staatsgewalt, dieCon- 
cnrrenz der Stände als Bedingungen ihrer ftaats- 
rechtlichen Wirkfamkeit vorausfetzen — diefer Be- 
griff wird immer bald mehr bald minder der ihm 
xiothwendigen Haltbarkeit und praktifchen Realität 
ermangeln, fobald man fich der Anficht hingiebt, 
das Volk ftehe als eine moralifcbe , felbftftändig mit 
eigenen Rechten begabte, Perfon dem monarchifchen 
{legenten gegenüber. — Am allerwenigften läfst fich 
gewifs die Idee von der moralifchen Perfon des Vol- 
kes daraus ableiten und dadurch begründen , dafs 
nicht blofs einzelne Stände im Volke , fondern die 
verftfhiedenen KJafferf derUnterthanen und nament- 
hth im Grofsberzc^hume Weimar , Eafenach , Rii^ 
iergiitsbeßtzer^ Bütgernnd BiXMem, zurLandftand^ 
fchaft berufen find. Wenn der Vfc (S. 77) die Wei- 
marifcben aus den verfchiedenen Klaffen der Unter- 
thänen gewählten Landftände in dem angedeuteten 
Sinne von f^olk, Träger der Rechte des Volks, 
nAint; fo kommt er offenbar mit dem von ihm als 
Grundlage des öffentlichen Rechts des Grofsherzog- 
thiuns angenommenen monarphifchen Frincip-in el- 



ften fehwef z& he Wtfgend^n WlderrpttwA» Utk 
Stindefind, ^vie ftberall in unfern deutfehea Staa* 
ten , auch In Weimar nur'dazu berufen der Regie- 
rung bey der Uebüng derjenigfen Rechte der hoch«* 
ften Gewalt ihr Mitwirken in denjenigen Fällen zu 
bethätigen, wo die Landesgrundgefetze die Acufse- 
rung der Staatsgewalt d. h. der Wirkfamkeit des 
Monarchen , an diefe Mitwirkung gebunden haben ; 
fie find die vom Regenten aus der Maffe der Untere. 
thanen zugezogenen Beyfiände deffelben , an deren 
Zuziehung ihn die Conftitution bindet; und auf je- 
den Fall ift die Bezeichnung derfelben als Träger 
tkr Rechte des Volks, diefes als eine dem Regenten 
gegenüberftehende moralifcbe Perfon betraditety 
unpafTeiid, und mit den fehr richtigen Anflehten nach 
welchen das angeffthrte Minifterialdecret die ftän- 
difchen Gerechtfame bezeichnet hat, unvereinbar. 

üebrigens hat jedoch diefe rein doctrkielle An- 
.ficht des Vfs.- auf feine Darftellung der ftändifchen 
Gerechtfame (S. 82 —84) gar keinen Einfiufs. Er 
4jriremit fich \iebnehr (S. 86) i^anz unumwunden zu 
der Behauptung: der Regent (der Grofsh^rzog) ver- 
einige die gefammte ungetheilte Staatsgewalt in fich ; 
und erklärt (a. a. O.) die von den Ständen beym 
Landtage v. J. 1819 in einer Krklärungsfchrift vom 
16. Januar j. J. aufgeftelhe Behauptung: dafs in dem 
Grofsheraogthume die ^efetzgebende Gewalt nicht 
dem' Landesfürften allein, fondern dem Landesför-. 
ften und dem Landtage zuftehe, fQr eine irrige, mit 
der Verfaffung nicht übereinftimmende Behauptimg. 
Nur da hat fich der Vf. von jener Anficht nicht ganz 
loszu^eifsen gewufst , wo er von der Thronfolge im 
Grbfsherzoguiume fpricht. Denn wäre er von der 
Idee der monarchilchen Perfönlichkeit des Volks , 
nicht mehr ergriffen , als (das Wefen einer confti- 
tutionellen Monarchie es fordert, fo würde er wohl 
fchwerlich die üntheilbarkeit des Landes und die 
Vorzöge der Erftgeburt in der Ausdehnung haben 
annehmen können, wie er es(S. 87) wirklich ge- 
than hat. — Eine völlig ausgemachte Sache ift es 
allerdfngs, dafs, fo lange das Haus S.Weimar blüht 
weder von einer Theilung der Lande, noch beym 
Wechfel der Regenten von etwas anderem als einer 
Primogeniturfolge die Rede feyn kann. Aber der 
Grünet hiervon liegt nicht in der Weimarifcben 
Staatsform und ihrer Eligenfchaft: als conftitutionelle ^ 
Monarchie ; fondern jener Grund liegt in den Fami- 
lienftatuten des weimarfchen Fürftenhaufesj in der 
Primogenituroi'dnung des .Herzogs Ernji uiusujl^ 
vom 29. Auguft 1724. Diefe erftreckt fich jedoch 
^dr auf das weimarifche Haus, und kann', wie der 
Vf. (S. 40) felbft zugefteht, bey einem etwaigen' Ab* • 
gange diefes Haufes und einem Anfalle der Lande 
deffelben an das GothaiCche Gefammthaus , die Mo- 
dalität. der dann eintretenden agnatifchen Nachfolge 
wohl auf keine Weife beftimmen. Eines Theils 
fagt diefes die angeführte Primogenitur Ordnung in 
der vom Vf (a. a. O. in der Nöte 76) auszucsweife 
angeführten Stelle : „inmaafsen diefe unfere Primo- 
geniturdispofition fich auf die Sachfen-Gotbaifohe 

ge- 
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Sfammte Linie, wwn nach Gottes Willen auf diefdba 
e Succeffion unferer Lande konunen foUte, oder 
weiter luoaus, nicht erftreckea foll, noch kann, 
andern es alsdann hierunter anf das, was fonft 
Rechtens odar von dtr/elben verahrtd^t Jeyn möchie, 
ankommen wOrde," fo klar und unumwunden, dafs 
diefes wohl nicht klarer und unumwundener cefagt 
werden kann. Andern Thcils find die andern Srün-- 
de, deren der Yf. (a..a. O,) noch erwähnt, Avohi ge* 
wifs von zu vrenieem Betrage, als dals fioh durch 
fie die Untheübarkeit und Vorzüge der Erftgeburt 
fo ausgedehnt rechtfertigen laffen möchten, wie 
der \F. es annimmt. Aus dem Art, II. der deut* 
fcheo Rundesakte und Art. LIV. der Wiener Con- 
grefsakte, auf welche fich der Vf. (S. SO in der 
Note -76) beruft, läfst fich wenigftens diefe ver- 
meintliche Untheübarkeit auf keinen Fall bewei« 
fen. Die angeführten Artikel der Grundgefetze un- 



feMS devtColitn Bandes fpredieü wm 'WtkmtM 
als von der UnabhängigkeU und K&nwrtesM 
der einzelnen Staaten zum Zwecke der EtIkAi 
der innern ond änfsern Sicherheit ron DeutScUa 
Abor Unahhängigknt und UfwerieizkaHGeü k 
doch gewifs auf keinen Fall ideotifche Beni 
not Untheilbarkeii. Und dafs man in beides dl 
len im Ausdrucke Staaten fidi nicht Staaten! 
Sinne des Vfs«, nicht Völker als n^erati/che P0jI 
nen gedacht hat, fondern bloCs die Ijanoerfa^ta 

J[en der dem deutfchen Bunde beygetretenea K 
ten, davon liegt gewifs der flberzeugenil/te Bei« 
in der den beiden Artikeln nächft nn4 nnmit^ 
vorhergehenden Erklärung, daCs ökt Jhuverm 
Fürßen (Jee mincee Jimvamne) vcmi lieotfdiiai) 
fich zu dem nunde unter fich {^enire eujc) rm 
nigt haben und diefer Bond der dm ij k m Bid 
' '' folL ^ 



{Der Btfehlmfe/eiei.} 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Todesfälle. 

Zu Neapel ftarb am 32. Jnlius fechs Tage nacK 
feinem Soften Geburtstage' der berülimte Aftrouom, 
Pater Jofeph Piazzi, Generaldireclor der Sternwarten 
zu Neapel und Palermo, Mitglied der Akademieen ron 
Neapel y Turin, Göttingen, Berlin und Petersburg, 
correfp. Mitglied des franzöfifcheri Inftituts, der kö- 
niglichen Gefelirdiaft der WilTenfcbafteD zu London 
und der Mailäodifchen Akademie. Er wurde den 16. 
Julius 1.746 zu Ponte (Vel tun) geboren , trat in dem 
Antonsklofter zu Mailand in den Orden der Theati- 
ner und ftudirte in Mailand, Turin und Rom. In 
Genua lehrte er Philoföphie , und gerieth dadurch in 
Streitigkeit mit den dortigen Dominikanern, ward 
aber bald darauf zu einer ProfelTur der Biath^malik 
nach der neu errichteten Univeriltät von Malta be- 
rufen. . Als der .Grofsmeifter XLmenez diefe Univerfi* 
tat wieder aufhob , ging Piazzi nach Rom und Ton 
da nach Ravenna , ward Director des AdelscoUegiums, 
^ bald darauf Prediger in Cremona und endlich Profeffor 
der Dogmntik an der Anftalt Sant- Andrea ,delJa Valle 
jnRom, wo er den Pater ChiaramonU (nachherigen 
Papfl Pius VII.) zum Collegen hatte, der ihm freund- 
fchaftlich zugethan hlieb. Im J. lygo nahm Piazzi 
die Stelle eines ProfefTors der höheren Mathematik an 
der Univeriltät zu Palermo an. Er wufste den Vice- 
konig Fiirften Cäramanico für die Anlegung ein^r 
Sternwarte zu gewinnen, und yerfchaffte fich die 
Erlaubnifs, zur Ausftattung der neuen Anftalt eine 
Reife nach Frankreich und England zu unternehmen. 



Im J. 1788 war er bejr Htrfchtl in Greenwlcb. Ä< 

•rften Refultate feiner Beobachtuagea 9uf der aeuen 

Sternwarte (der fudlichrt belegenen, nachdem die äni 

Malta 1789 abgebrannt war) gab er im I. vm r^^"^ 

Bald darauf unternahm er fein unAerbhchei Viex^ 

das Siernenverzeidtni/s. Den erften Katalog, 6» 

Sterne enthaltend , krönte das Inftilnt zu Pans, ü» 

1. Januar 180I entdeckte I^azzi den Planeten U* 

Der König Ton Neapel wollte P. zu Ehren eine gott»- 

ae Medaille prägen laffen; allein der bercheideDeiWW| 

äufserte den Wunfeh, dafs man für daa Geld lieber • 

der Sternwarte fehlende» Inftrument anfchaffen ma^ 

te. Im J. 1814 beendigte er fein zweT^lea Sterncnir 

aeichnifa , 7646 Sterne ftark. Milien unter diel« i^ 

fenfchafUichen Arbeiten befchäftigte ew fich anc*^ 

dem Maafs und Gewicht von Sicilien. Im S. 18I7^ 

ihn die Regierung nach Neapel, um den Plan des^ 

Obferratoriums zu prüfen^ Seit einigen Jahre» i^ 

fein trefflicher Zögling, Cacciaiore, die «»f**^^ 

Leitung der Sternwarte dafelbft , und F. wdin«w»J^ 

ne Mufse den Arbeiten einer Commifßon tat >«" 

lerung des öffentlichen Unterrichts in Sicilien. 

«nerft^ die Breite von Palermo (jg* 6[ 45" ^ 

Sternwarte) genau berechnet. Man säblt T( 

mehr als 25 gedruckte Werke« ^ 

Zu Pans ftarb im Monat Augutt *•' JS 
dent de^ Confifloriums für die Kirchen der Aep^] 
gifchen Confeffion , PMäpp Priedndi Kern. 

Ebendafelbft im Auguft der Kupferftecher/<rJ 
Uitglied der Academie fran^aife. « 
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RE€»TSrOBLAHKTHErT. 

WjsÖiaa., b. Höffmaon; Q^ff€ntliphe$ ,Recht cks 
Grq/sherz^gthHm$ Sctchjin - Jf^Hnutr r Eipma^^ 
von Hr. 0mßiafi WiUi^bn Schweitz^ u. H w» 



{BefMufs-äer im ^origtn SiOek ^ehrödhmtn Rnenfion»') 
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icht atfo, die di^utfohim Staaten haben cten Bund 
kefchloffen^kiicht die Völker der einzelnen deutfchen 
Lander, fondern die dniifohenFurße^ Unrf.niiht 
die Erhaltung der »Unabhängigkeit und Unverletzt 
barkeit def einzelnen von den d^ötfohen Sonvera»« 
ttett beherrfchten Länder und Staaten bezweckt der 
Bund , fondern die Erhaltung jener Fürßen und ihrer 
Bäußr bey ihrer Unabhängigkeit und böy dem Be- 
fitze ihrer "Länder. Biefs vorausfi;efetzt, kann man, 
wenn man ganz richtig und -im* l^inne unferef Bun^^ 
Hesgefetze, Tprechen, unid ihicht su den wahren Ver-* 
hältniflfen des BuHdeswefens widerftrebenden ' Mifs-» 
Heutüngen Anlafs geben will, -eigentlich nicht von 
, deutfchen BundeÄ/foa/^n Ijprechent föndern blofij 
' Von deutfchen Bundes/aj^eTi. "VJ^ie denn wirklich 
auch die Schlufsacte der Wiener Minifterial-Confer 
rerizen Art. 1. diefen Ihmkt fehr beftimmt aufgefafst 
hat, unddenBund nicht als einen 5ldaf&n6undan«^ 
ta-kennt, fondem blofs als einen ^iprrm der\deia/chefB 
fouverainen'Fürften, zurBewahrurtg derünabhänj^ 
gigkeit und Unverletzbarkeit ihrer im Bunde begriff 
^nen Staaten. Und wienn die erwähnte Schlufsacte 
Art. II. von einer Gemeinfchaft: felbftftlindiger unter 
ficl> unabhängigen Staaten l^richt; fo find unter dem 
Ausdruck Staaten doch gewlfs ntir die VürßenTXL 
verftehen, die als Souveraine diefe Staaten behenr*^ 
fchen txikl den Banrd gefehleffen' haben tind* bilden. «^ 
Doch der überzeugendfte Beweis davon, dafe 
wenn in unfern BundeSgefetzen von deutfchen ^aa-> 
ten gefprochen wird, man darunter nicht Staaten im 
Sinne des Vfs,, fondern nur die Regenten die/er 
Staatin, die B\mde$f&rßen\ gemeint hat, liegt f^ 
wifs in den Beftiminungen des Art. XVI. der Schluls-' 
Acte der W. M. C. über di* Fortdauer oder Nichtfort- 
daue^ 'der Stimme eines afog^gä'ngeiiTen Förftenhaufe^ 
auf dem Bundestage. Wenn die Befitzungen eines 
. fouverainen deutfcnen Haufes durch Erbfolge auf ein 
^deres übergehen, hängt es nach diefen BeTtimmim*- 
gen von der Uefammthelt des Bundes ab , ob und Iti 
wiefern die auf jenen Befitzungen haftenden Stim^ 
men im Plenum dem neuen Befitzeir beigelegt wer- 
dm follen. Eine folche Beftimmung Würdci auf keif 
nen Fall möglich gewefen ^evn, ruhte 'die Mitglied^ 
fchaft im Bunde zünSehfib aar dem^ Lande, ^d Mehr 
A. L. Z. 1^26. Dritter Band. 



anf den Füriten , und hätte rnzti die Grundfötze , Zd 
Welchen -mart fioh eheh)n T^ährend det^ Dauer tinfere^ 
Aeich^erfaffnng rfiekfifhtlich derReichstagsftiihmei^ 
bekannte, auf die Theikiahnie der deiitfbhen fouve^ 
rahien FOrften an den Verhandlungen der Bundes:^ 
tagaverfammlupg Überttagen vwllen. 

Mit ei«em WortÄ für die vermeiritiKche Untheil^ 
barkeit der Befitzungen der deutfchen Butid^ftlrftei 
lafst fich gewKs nicht dts Minderte aus unfern deut^ 
f< h n B^andeidgdetzejBi en^ndiihen. Vielmehr find dei^ 
Sinn, Geift und Zrweck diefer Gefetze einer folche^ 
vermeintlichen Untheilbarl<«it und einer durch fie 

geförderten Ausbikiung o^nferes^ Staatenwefens zu 
taaten,- nach der Idee des Vfs,', durchaus widerftre- 
bend. Mit der Grundidee linferes deutfchen Bundes-^ 
wefens, nach welcher (Art.LVU. der Schlufsacte der 
W.M.C.) d^rBund atfs fouverainen deutfchen För- 
ften beftehty wo die gefammte Staatsgewalt in dem 
Ober)iaupte des Staats vereinigt bleiben föll, und 
mit d^m vorhin erwähnter Maalsen inArtlXVI. de* 
Schlufsacte der W.M.C. anerkannten Erbfolgerecäit 
eines fflrftlichen Haufes auf die Befitzungen eines Ai!i^ 
dem, erfcheint die Annahme einer lläicSien Üntheil- 
barkeit durchaus; unvereinbar; wenn -vm auch nicht 
erwähnen wollen, dafs bey der Annahme «her foU 
eben UnAeilbayk^it die Stipulation der Wieher Cühi 
grefsacte An.XVtll; und der dort für Oefterreich auf 
den Fall d^s Abganges des preufsifchen Haufes be- 
dungene Rückfall der von Sachfeh an Preufsen über-i. 
laffenen Theile der Ober- und Niederlaufitz, eine 
auffallende Inconfequenz feyn ^vürde. 

Zwar meint der Vf (S. 40 in der Note 76) durch 
die angeführte, und von uns hier beleuchtete, Dis-^ 
pofilion der Bundesacte Art. IL, und d6r Wiener 
Congrefsacte Art. I-IV. fev allen auf Theilung und 
Anfiöfung der deutfchen Lander und Staaten hinaus- 
gehenden frühem Erbverträgen, Hausgefetzön u.f.w. 
derogirt, indem nach feiner Anficht (S. 32 in der 
Note 69) diefe Erb- «nd Hausv'erträge ihre verbind- 
liche Kraft nothwendig verloren hätten, in foweit fip 
mit den gegenwärtigen Verhältniffön der Bundesglie- 
der, mit dem Wefwi der denffdhen Bün(iesftaaten, 
vis unverhiziarerßlbßßäfrdi^tT Staaten, nicht blo- 
•fser Reichslande- odex' IpHnbarei- Provinzen, tmver- 
etnbar fiÄd. Allein die Ünhaltbarkeit diefes Urtheih 
über den Werth' und die rechtlich entfcheidende 
Kriaft früherer Erb - uhd HaüsVerträge dringt fich le- 
dehi aufmerkfan^en Lefer wohl von felbft auf. l^ 
Ifx noH dißmguit, nee nqfirum eß dißinguere. . Dafs 
die Befitzungen lemzelner deutfcher Bundesftlrfteii 
ddtdh' Erbfolge auf andere' ftbergehbn können, hat 
Hh ^ ' oben- 
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obenerwihnter Maafsen untere Bundenefetzgebung ' uns keineswigs aberzeugen , dab die vvmi «km !■ 
axierkiinnt, vnd ms wgt^l zu merkei\iH« «ohne d^ , ^UeoKmunene G^rastie der. w^ivMüScAu^^trbBi 
t^orliehaltian^-ka^ntg dbo der Vf. hi^ eii|zufA)4tn Jo wiebs,cfer Vt (S^^O «. 4t ii\ 4er:K<3^7a)ttiiit 
fucht. Auch läge diefer Vorbehak nur im Wefen ein Argument gesen diefe Theilitoff angenonv 
der Dinge, wenn die Befitzunge« unfe r erBund e sft l g ^-' we r den- k d nn ei W e d e r dae - Grmü ^ pe fotz an i 



ften den Bund , als felbftftändige Staaten , , bildeten ; 
nicht aber dann, wenn er durch die Fiirßcnjilbß ge- 
bildet i(^, als die felbTtCt^ndieen Traeer ihres Staaten ^* 
wefens und die eigentlichen Säulen des Bundesgebäu- 
des. Von einer Aufhebung der frQhern Erb <• und 
Hauiiverträge . durch .den..B^nd,.,.Cßlbft nicht. einro?l 
von einer modificirten AuBiebuxijg diefer Verträge» 
kann darum wohl nie die Rede (eyn; nicht einmal 
in fo£em, als, wie einige letzthin habe;» thun wollen» 
von einer Diftinction zwifchen Brl(folger0chi und 
Vrbfolg€ordmmg da geTprochen werden mag, wo die 
]£rb- und Hausverträge fich^u diefer ohneoiefs mehr 

äitzfindig erfonnenen, als wahrhaft zu beflfQnden« 
m , Diftinction nicht bekeQuen. Das Eirl{folg€i\ ^'U 
der durch die Hausverträge zur Nachfolge gerufenen 
Agnaten eines abgegangenen foitverainen Haufes kann 
durch diefe Diftinction keineswegs urogefchaffen 
werden in eine blofse .^A^s/icAl^ dereinft» nach den 
Fügungen des Schickfals erft zu dem Befitze deffen 
zu gelangen, was ihm fchon jetzt wirklich und nicht 
hlois warüich angefallen ift, und als wirkliches wah^ 
res BeAtzthum «hilhrt, . Sollte das QrQ&herzoffi^ 
Haus Sachfen-Vveimar-Eifenach das, ztnr Zeit^Tenr 
unwahrfcheinliche, Mifsgefchick eines Abzuges fei* 
nes Mannsftammes treffen ; fo wQrden deuen Lande 
dem gothaifchen Gelammthaufe und deffen verfehle- 
denen Linien Jbfort wirklich und reell zufallen, und 
nach der Gleichmäfsigkeit der allen Linien des go-* 
thaifchen Gefammthaufes zuftehenden ErbCchaftsbe'- 
rechtigui)gen, einer Theilung nie ent^eh^oi könaea» 
Denn , wie die oben aus^ehobene Stelle aus der Pri* 
cno^eniturordnung des Herzpgs Ernft Auguft klar 
und mit dürren Worten zeigt » ift die Untheilbarkeit 
der weimarifchen Lande hMs befchränkt auf die Zeit 
der Blüthe feines Haufes; das weitere aber dem über« 
laffen , was im gothaifchen Haufe über die Nachfolge 
in die weimariichen Lande verabredet feyn wärae^ 
Da nun aber eine folche Verabredung im gothaifchen 
Haufe in der Beftimmune des Vertrags vom 28ften 
Julius 1791, „dafs bey den aufser cuefem herzog- 
lichen Haufe in der herzogl. SachC Weimar-* und ES- 
fenachifchen Linie entftehenden GoUateralfucceffions-* 
ßllen die SucceJJio linealis in Jiirpes angenommen 
und proßatuto domeßico feftgefetzt feyn und bleiben 
folle, und' zwar dergeftalt, dafs von dfen jetz^ (1791) 
in dem S. Gothaifchen Gefammthaufe beftehenden vier 

Speciallinien S. Gotha, S. Meiningen , S. Hildburg'^ .•v««-vrg..a»...o, .,«« »w» ««^ «;».«<» ^^a.^«^«»»» — . 
häufen, und S. Coburg, hiervon dfie jede zur Zeit gentenhaufes, die Verbindung n^it den Laiid^''J! 
des S. VSTeimarifchen Anfalls noch beftehende Spe^ agqatifchen Herzogl. liäufer als unentbehrliches ^^. 

ciallinie gleiche ErbraU unverkürzt erbalten fpll", ^ '^^-^ ""- ^^r_i_i- j^rr^.._i. j^imreDo 

bereits fcnon vorlänsft vorhanden ift, fo würde blof$ 
nur allein diefer nacnge^n^en werden können, und 
eine Theilung der weimari^en Ls^ide wohi auf keir 
nen Fall zu vermeiden feyn und Vechtlicher VVeife 
abgelehnt werden köniieB* Weipgftens konjien« wiir 



noch die Garantie deffellien durch den Bund, b 
den Agnaten frühere Berechtigun|i^ii entziehen i 
dem < j I of a be r wgth ume Weimar eine Selbftfiaoj 
keit über eine Periode hinaus fiebern , die ihm IbI 
in feinen frahern Haufigefetzen pndi bey feiner i 
fprünglichen Bildung als Staatsk<irp^ mcnt zoeela 
nen, Tondern^ vielmehr, wie wir ^»en bememi 
ben, abgefprocben ift. Eine folche Garantie wfin 
felbft den oben ancedeuteten BefÜmaixiiweo derAa 
desacte und dem.oort anerkannten KrbCSlgerechtde 
zur Nachfolge berufenen Agnaten wkieritrebeo. ^ 
denn überhaupt. jede Garantie ihrem W^en nacbi 
Rechte eines Dritten nie fchm^m 'kaan, fondisi 
ftets unberOhirt.läfst. Auf keinen i:aIZ wird fr'^ 
Untheilbarkeit der weimarifchen JLande daraus^ 
was entnommen werden könnan» dafs die Ap^ 
der Gothaifchen Linie der Garantie ohne Voroduk 
beygeftimmt haben. Kenunciationen auf znko»* 
mende Rechte werden nie vermuthet, und kdaaci 
auch in dem vorliegenden Fall um fo weniger vensi»* 
thet werden, da die weiinarifche Ver/ä/Tung^urAundi 
von einer Nachfolge der . Jberzc^icfaen agnati/cAea 
Häufer, und felbft. von einer Throftfolgeordnung d^ 
weimarifchen Regenteuhaufesia feinen Landen, wem 
das Mindefte erwähnt, die Garantie lelbtt zunachJI 
nur auf Sicherftellung der für das GrofsherzogtniB» 
hergeftellten , oder eigentlich nur etwas näher »• 
ftimmten , landftandifchen Verfaffung gerichtet ift 
und die hausgefetzmäfsig beftehenden fierechtiguii?^ 
der Agnaten ganz und gaj: unberührt, lafst, auchAacs 
der mehr erwähnten Primogenitnrordnung des B^ 
zogs Ernft Auguft und nach dem Namen des ^'^ 
henden Familien* und Nachfolgerechts im Ib^ 
Sachfen unberührt laffen mufste. — ^ AufserdcmA^ 
lea und zuletzt braucht man piur die Geftalt»* 
Grofsherzo^hums Weimar auf der Landkarte afl^ 
fehen, um nch die Ueberzeugung zu verfchaffenf^ 
ihm die- Bedingung der Eiiineit, Ganzheit ^^ 
theilbarkeit, von welcher der Vf. fo viel fpricht, ^ 
abgeht» Falst man die geogranhifche Lage der 0^ 
zemen Beftandtheile des grofsnerzogL S. ^^^l 
Eifenachifchen Staatsgebiets nur mit einiger ^ 
merkfamkeit ins Auge, fo dringt fich l^^'^^^^ 
fangenen von felbft die Bemerkung auf, <1^(^\t^ 
die Erhaltimg feiner Ganzheit zu gebieten,' ^^^^ 
und die Lage der einzelnen Beftandtheile des 6^^ 
herzogthums, auf den Fall eines Erlöfchens des 1^ 
gentenhaufes, 

agqatifchen H^»«.^^^.. ..«».«^ «ju» Haii«»..!^«^.»^^«-- 
derungsmittel des Wohls der Unterthanen dri"Ä^? 
fordert.. Auf keinen Fall wird den Landftämlea^ 
einem folcben Falle die Bjerechtigung. zukommen «^ 
zugeftanden werden können, über düe Nachfolge^^ 
der Herzoglichen agnatifcbep Häufer mit zu ^P^^l|f^ 
vorauf dv yi am SchluiXe kiußshäixxmemeßts o^ 
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. Unth^lbarkeit bin2u«leiiten Idhetnt,' 'vcrenn er 
r als . einen^ Grund f Qr die Untbeilbarkeit auch 
fir Moment auffahrt;^ dafsan der im Grundgefetze 
tn 16teQ May 1816 ausgefjproc^wen AnfTtellung 
5 Orofeberzogthttins als em Ganaes unter einer 
irCaHung, ohnß ausdrückliche Zußinwumg JLer 
\nJ^f\iind€ etwas nicht geändert werden dQrfe. 
eni^tens liegt gewlfs darin , dafs ohne Zuftim- 
ing der Stände eine Abtrennung und Veraurserang 
izelner Thelle des Staatsgebiets nicht gefchehen 
1 « kein ausreichender Grund zu einer folchen ftän« 
jenen Anmafsun^, die auf weiter nichts hindeuten 
irde» als auf Umwandlung eines erblichen Staats 
. einen Wahlftaat« 

I>och hoffentlich wird der Fall, wo diefe Fra- 
n praktifche RealitSt erhalten mögen » fo bald noch 
cht eintreten. Bis jetzt gehört die Frage von der 
Btheilbarkeit des Grofsherzogthums Weimar blofs 
jr Schule an, und da der Y£ eigentlich blofs das 
'ßiive Staatsrecht feines Landes geben wollte, fo 
drde es wohl das Befte gevrefen feyn , diefe Frage 
HZ unberOhrt zu laffen. For den nebenher be- 
ehrten gothaifchen Succeflions - Fall kann diefe £r- 
*teruDff nichts entfcheiden. Dafs die FflrftenthO- 
er Gf^ha und Ahenburg untheilbar feyen, hat noch 
emand im Ernfte geglaubt. Auch werden auf je* 
Ml Fall hier nie die Argumente fQjf die Untheilbar- 
2it angefahrt werden können , welche fdr Weimar, 
ieufohi nur mit einigem Scheine, fielt anfilhren laf* 
n -mögen« 

TECHNOLOGIE. 

llcRi.17, b. Dümmler: Biy träge zur Gmfcrb^ vnd 
Hcmdelskunde , enthaltend eine üeberficht der 
letzten Fortfchritte in den VichtigCten Zweigen 
der Gewerbfamkeit. Von Heinr. fFeber. 1825. 
564 S. & (2 Rthlr. 12 gr.) 

Diefe Schrift erwuchs aus Heften^ nach welchen 
*r Vf. zu Berlin aphoriftifche Vorlefungen hielt, 
eide» die mflndlichen Vorträge und deren fchrift- 
che Ausführung, wird er jährlich fcNrtfetzen,> von 
'elchem Verfprechen wir diefem Anfange nadi vor- 
igliche L^iftungen erwarten dörfen. 

Die Einleitung siebt (S. 1—23) einen Ueberblick 
er zeitigen Handeüs verhältnifle > intereffant, wie- 
rohl nicht erfchopfend. Wenn der Vf. (S. 8 f.) das vott 
lehren Staaten ftreng beobachtete Prohibitivfyfterh» 
i Hinficht auf Beförderung der Induftrie, miJsbilligt, 
ad dagegen der unbedingten HandelsFreyheit hm- 
igt, welche Meinung in der Nachfchrift des Wer- 
es S. 561 —64 noch weiter ausgeführt ift, fo hat er 
arin wichtige Autoritäten föjc ßch, und dennoch 
llrfte die nrüfende Erfahrung anders ent(<;heiden. 
feylich foll der Handelsverk^r zu allfeitigem Ge- 
rinne fiihren » ilt^ber in der Wirklichkeit ein Be-r 
schnungs^iel, welches den ganzen Vortheil dem - 
uhlten Spfeler zueignet. Darum find die Zweige 
6S Gewer bftandes einer plaomaCsigeii Leüfligg jrpff 



Seiten des* Staats fehr bedebftig, damit mdht ttnc^r 
dem andern nach feiner individueUen Wirkfamkeit 
den Weg vertrete. Der Kaufniann muCs fdnem per^ 
fönlichen Intereffe folgen utid kann damit nicht im^ 
mer patriotifche Rflckßchten verbinden. Er ergreift 
die vortheilbafkefte Partie und halt gern mit dem Aufrf 
iänder zu, weil die inlandifche Kunft feinen Gewimi 
fo lange fcbmälerty bis fie flberwiegend wird und ibi9 
durch Ausfuhr noch grösseren Vortheil gewährt. Def 
Handel hemmt daher die aufkeimende Induftrie eb^ 
fo fehr, als er die blähende befördert» woraus dlt 
Regel hervorgeht , dafs man die inländifchen Kaufte 
gewerbe durch Befchränkung des Handels fo ianga 
zu fchOtren habe, bis fieden dchutz entbehren kön-* 
nen. Denfelben Weg hat England eingefchlageq und 
föne Thore uns vcriperrt, bis endlich die Serech- 
aung. zei^^e, dafs man bey deren Oeffnung nichts 
mehr verlieren könne. Vielmehr ward dieß lucra- 
tiv erfunden , uni theils die fcbon Cchwind/^ndenKaufr 
mittel des Continents zu reproduciren, theüs den 
von uns verfuchten directen Seehandel tu erfchlaf- 
fen. Allerdings haben wir von der britifchen Staate 
Klugheit zu lernen und fie nachzuahmen ; nur nich| 
etwa damit anzufangen , womit fie aufhört , mit 
der FreylalTung. Am wenigften haben wir Urfach 
» wegen diefer Maafsnahmen die englifche Liberalität 
zu preifen, wozu' der Vf. (nach SwlO und 662) geneigjt 
fcheint. Die Beamten der Handelsl^mmer dürften 
wohl lächein , wenn wir uns bey ihnen bedanken. 

Diele Bemerkungen über die handelswilleii- 
fchaftliche Einleitung f ollen dem Lobe nicht Abbrud:^ 
thun , zu welchem die technologifcben Darftellungen 
des Vfs berechtigen. Ohne fyftematifchen Zwang 
hebt er nach WillkOr einzelne Themen amj dem Ge- 
biete der Kanftwiffenfchaffc hervor; doch ift et 
kein AUeriey von unverarbeiteten Stoffen ; Im Ge- 
gentheil erkennt man mit Vergnügen, dafs er, aus 
reichem Vorrathfchöpfend, fiitnreich combiaireund 
feinen Gegenftand vielfeitig wende, fo dafs die^et»^ 
zelnen Abfchnitte zum Theil Monographieen darftel*^ 
len. Rec folgt der Reihe diefer Vortrage, um-we#^ 
nigftens den muptinhalt des Werkes zu Dezeichne% 
da der Kawm nicht geftattet die Reichhaltigkeit- deP 
felben ausfülurlich darzttlegem 

Dampfmafchinen (S. 24— 120) Gefc^iichtBcheÄ» 
Vergleichung der D. mit hohem, mittlerem und ein- 
fiichem Drucke. Sicherheitsvorricbtungeir«. Benrr-« 
theilende Aufführung vieler neueren Vorfchlage zur. 
Verbefferun^ oder £rfetzmig der D. Wenn freyÜcl^ 
der Vf. (S. 89) aus einigen noch keines weges realifir^ 
ten Ideen den Einflufe der Wlffenfchaft auf di«<GeM 
werbe demonftriren will, fo dürfte der Zweifler verA, 
fiicht feyn , ihn mit feinen eignen Waffen zi> fcfal»H 

fen. Mählenwerke und andere Mafcfainerieen {S: 121 
is 154). Den Befdilufs macht Parrots ungünftkeft 
Urtheil über Komersbaufens Extractivpreffen, wel* 
ches^ wohl hier oidit an feinem Orte ftä^t, mdy imt 
des Erfinders Gegengrüaden begleitet, befler ei* be4 
fonderes Kapitel ausgemacht haben würde, Tuch^ 
wtamtf'akiur (S; 166— 2&6). Gefdiichtliches. WoR- 

pro- 
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«rodhietion in Eaglancf« Frankreich uiid Prenfser». 
^fettere Erfindungen , betreffend das Reinigen , Ein«* 
fetten und Spinnen -der Wolle, das Kettenfcfaeeren, 
Eintrdgfpulen, Tuchweben , Wafchött urid Walken, 
Hauhen, Scheeren, Glanzgebeii, Preffeii und Deka** 
tiren , Färben und Warierdichtmachen der Tflchen 
Diefer Abfohnitt ift mit befonderer Liebe bearbeitet, 
Mrie es das patriotifche InterefTe des Vfs mit fich 
brachte, alle Mrefentlichen Akte der Manufaktur um** 
Mfend und fehr belehrend für denjenigen, der das 
Oewöhnliche bereits kennt. fF'oIfenzeugfabrikation 
am gekämmter Wolle (S. 236 — 259). \\'ollkämmma^ 
fchinen. WoUfpinnmafchinen. Einffihrung der Ca« 
chemirziege in Frankreich und Deutfchland (Oefter«- 
^idb und Preufsen). Wollkrepp. HutmachereY 
^. 260—270). Baumwoaenmofuifakfur (S. 271 -^ SOS). 
BauwwolleniTpinnmafchinen. Verbefferte Webftöhle. 
Sengapparate. Bnslifche Kantenweberey fS. 809 -r-Hy 
Katiundruckerejr ^. Si^ — SMV Plattendruck. Wal- 
tendrtick. Steindruck. Farben und Beizen. Lei-* 
nenmanufaktur (S, S54— S83\ < Flachs- und Hanf-: 
Surrogate. Methoden der Ronverarbeitung. Flachsr 
fpinnmafchinen. Alte und ne^^ Bleichungsarten. 
Papierfabrikaiion (S. S84 — 406). Papier materialien. 
Papier ohne Ende. Neuere Papiermalchinen. Chlor- 
kalkbleich'ung. Geprefstes IHipier. Papiertapeten- 
di^iick. £lfenb.einpapier. * •Knochenleitnbenutziutg; 
Rec. hat' zwey Jahre früher denfelben Gegenftand 
amtlich bearbeitet und manche feiner Bemerkungen 
hier wieder gefunden. Strohhutfabrikaiian (S*. 407 
bis 415). Seiäenf'abrikatiön {[ollte wohl: Manufak^ 



tur heifiren) (S. 416 ^4S8). TerbefTemngen ia d 
Weberey und ys frkerey. tederfa&rikaittn (S. 4 

bis 446). VorfArltte in der Schn^lgerberey. Jb^ 
Wendung der HiSÜBure. Töpferey (S. 447^4»? 
Neu erfundene Glafuren und GlafnrmaJerer. VTat 
ferleitungsröhren. 3ItfaItfabnMniion f Bearbeitnifl 
ß, 457—489. Stahherbcflerung und Stahlgravin»{ 
Vergoldung und Verzinkung. Mctallglefserey. Dn^ 
zieherey. Drathgcflcchte und DrathgeitveDe. &* 
bnkaiion chemifchtr Pi-odukic (S. 490 - 518V MiK^ 
ralwafTcrberejtung. Rfrberev mit Seh wcfelbler nai 
Braconnot^ Mineralgelb. ZuckerinaJerey, iW* 
kohlenbenutzung. Oelrafiinetle. Platiiiapparate tA 
Fabrikation der Schwefelfäure. ZuckemaüSiiertf 
Oaserleuehtung^ (S. 6 14 — 640\ GasÜchtkompagnieft 
Vergleichung der Wirkung aesKohlengafesunaOeJ' 
gafes. Tragbare Oelgaslampen. Thfeergas. l^s»^ 
penfabrikatton (S. 64 1 — 560). Argatids - Lam^^ 
neueren Abändern nzetf. Die Lampen von ije^ 
Gagneau, Parker, Cochrane, Arago, Marcet, G«* 
don und Demuth. Maniot's Lichter. 

Rec. glaubt, dafs cfie Lefer diefes erften Jahr- 
ganges den Fortfetzungen gleich ihm mit Yergnü^eo 
entgcgenfehen werden. Das Werk ipirörde an Ge- 
meinnützigkeit gewinnen, wenn die in hede ftehety 
den mechanifchen Vorrichtungen, vrenigftens dk 
wefentlichften Zufammengriffe , in vcnüngten Figu- 



ren dargeftellt, dem Text beygefögt würden; eiinf 
Ausgabe, welche die Verlagshandlnng unter folcnea 
Aufpicien unbedenklich den Intereffeiiten 2urechnör 
dart. ♦ Schm. 
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• In der neuen Krit. Bibliothek Jahrg. g, Nr. 7, 
Si 704 macht Hr., Bauer in Fotsdam bej Oefegenheit 
der^Kecenfioo der Schrift: Die Zahlengleichungen von 
Kramp, iibetfetst und erläutert von Reckum, in ei- 
ner "Nute didBeraerknng: „Alle diefe Methoden (nam-^ 
\ith^onIjai^a>tge, Dumas, Baisiaurentn.t'v^J)^ die. 
Zahlengleichungen aufzulöfen, finden Mch auseiuan- 
dergefetzt .und gewundlgt in Bauers Entwickelung al- 
ler mogUchen Wurxelu . der befümmten numerirchen 
GlaicEungen jedes Grades, nach einer neuen Formel, 
sweyte Auflage , Berlin' 1 825. Die erfte Auflage war 
▼om Jahr igio. Es ift nicht das Vis Schuld, wenn 
feine Formel und Methode noch immer fo vielen Ma- 
tfieüialäem ganz unbekannt zu feyn fcheii^en'.^ . Diefe 
Aeufserung lieranlafst den Unterzeichneten folgendes 
in Erinnerung zu bringen : 

' Der Hr. G. R. v. Langsdorf fpricht txth in feiner 
AnalrJGls, Heidelberg, I817» S. 160 über die Bauer-^ 
fche Methode dahin anst „Diefe Methode wurde zuerft 
Ton einem gewiffen Hr. Bauer im J. igiö in einer Ab- 
handlung über die Auflofung numerifcher Gleichungen 



A<^gegeben. Sie verdient uafere AufinerkfamkeH ^ 
kann als ein fchouer Bcylrag zurVervoUkonunouBg» 
Algebra angefehen werden. Freylich erforderle iW 
Entdeckung nichts weiter als Bekannt fchufl mit ¥ 
gemeinen Buchrtabenrechnnng, und ich mochte b«y- 
nahfagen, ku wenig Tieffind und Analytifche Ken»*- 
nifs, als dafs fie einem Neir/ort, Eider oder Ijo^^ 
vorbehalten gewefen wäre. Diefer Umftand iLaaa ^ 
ihren innem Werth nicht berabfetzen." . 

lieber diefe Aeufserung von UangsdorfvBL^^^, 
Rec. der Langsdorffchen Schrift in der Leipziger I^^ 
raturzeitung nie Bemerkung: „Newton, ^"^^'.»^ 
grange hatten viele Kennlnifs in der tnathewatiicö^ 
Literalur; Be kännlön wahrfchelnlich diefe A^^^"?^ 
recht gut als eine veraltete Regel, deren erfterE^ 
der der berühmte Jo^t Byrgius ift, und wufsteii^ 
ihrer etwas Befferes zu geben. ' Man fehe Pitifd t 
gonometrie p. 44 et feq. d. 3len Ausgabe« ^^.\^ 
beurtheiU diefe Methode unter dem Namen der ^f^v^ 
fchen in der Einleitung zu dem trait^ de la rifolf^ 
desjquations nunUriques." . Dr. Ä^o/»- 
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'Ver«eic\hnilÄ 'der VorIefungeB| 

Welehe 

n Wintcrhalben jähre 1826 — 1827 Äüf der üniver- 
ütät dafelbfrgehälldii werden. 

' The ol p g ifche Fa c.ult äU 

Ordentliche rrofefforeo. 

ir. /. R. Bucctorff der Theol. Dr. und Prof., wir* 
l) das erfü Buch der Kbm^^io) den Brief iai die. 
Ephe/er erklären. 

[r. jSbfUi/i» Jtftrian, der Theol. Dr.«. Prof., d. 2) Re- 
ctor der Uniyerfiläty wird i) die zweyte JSälfte des 
Evangeüums Matikäi erklären), a) die bibtifchf Sit- 
tenlehre vortragen. 

[r, >r. M. L. DefFette, der Theol. Dr. upd Prof., ,der 
Z. Decaü i wird i) die Briefe Pauli an. die Kotinr- 
ther erläutern , 2) die iJVaeliti/hhe Gefchithte M. hkhr. 
j^cA«K>2cig?e vortragen, '3^) die homiletifchen (/e^ii/tn 
^cn fortfeUea. 

Au fser ordentliche Profefforen., 

[r. C H. Hagef\bach, der Tbeol. Licent. u. aufserord. 
Prof., wird i)aieKirchenge/chichte Yom Religionsfrie- 
Hen 1 5$5 bis auf unsere Zeir, 2) die Dogmengefchickte 
bis auf die Bj^rmafiön Tortragen, })das Evange- 
lütm Luoa und Aie^ Apoßelgefchidhte curforifch^t- 
klären , 4} das Repetitorium aber die altere Kirchen^ 
gtfMchte forÜMseo. 

J u r i d'i/c h e Facultät. 

Ordentliche Profefforen. 

^. J. R. Schnell, i^ vi D. und Prof. , d. Z. Decan , wird 
•l) römifphe Rechtsge/chichte^ 2) /chweizeri/che's Recht 
, xortragep, '• _ 

Hr. >F. S/itfS, Jf. U. D. und Prof. , wird i) d\% InJHUi- 
Honen erklären , 2) Naturrecht vortragen , f) feine 
' VorleAiDgen iiber die Pandekten fortfetzea« 

Privaldocenlen. 

y^i& A. Prey^ J. U. D., wird deutfches und/ra/rsö- 

fifches Handel^ y Ufxä JVeq}\fHrecht ^ 2) deutfches JVi- 

I ViititeQht^ 3) 4^ atig^mein^ Theü des deutfchen und 

fT(f9f^^ß^f^ C/j^minalrechis vortragen., 
., M, L. Zr 18»6. ^ Dritter Band. ' • 
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M^dieinifohe P'acnltät. 

Ordentliche Profefforen. 

Hr. 7. R. Bruckhardt, Dr. d^ Med. q. Prof. der praktf- 
fchen Med. , wird i) diefpeefeUe Pathologie und The- 
tapie Tortragen , 2) im Hofpitäl Anleitun^^zur jKf n Tif- 
nijs und Heilung aeV Krankheiten {^eben. 

Hr. C. G.Jung, der Med. und Chir. Dr. und Prot, d. Z. 
Decan y wird i) Anatomie des Menfchen, 2)\Ge- 
fchichte der Anatomie von' Vefal bis auf die neuefte 
Zeit, 3) die Krankheiten des Gehörorgans vortragen, 

'■ 4) -ei» £xaminatorium über Anatomie halten. 

Privatdocenteu. 

Hr. B. Socin, Dr. der Med. und Cbir. , wird vortragen: 
I) Alfgenuine Püthol^ yn^yZ^frop^j^ ä) Formu^ 
lare, mit praktifchen Uehungen^ i) J^ychi/cheKrank- 
heilen, 4) Paßoral -Medicin. 

#r. Em. RaiUard, pr- der Med. u, Chir. ^ wird i) feine . 
Yorlefunpa übji; be/ond^e fathc^ie und Therapie 
entzündlicher Krankheiten ^i^pijsen, 2) die Theo^ 
rie der Geburtshül/e vortragen. 

Hr. Schwab, Dr. der Medicin und thlr. , wird lefen • 
l) fnedib. Encyklopädie ^ 2) Diätetik^;- 3) Semiotik. - * 

Phito/ophifche Facultas 

Ordentliche Profefforen. 

Hr. Em. Linder y Dr. der'PfaiInf. und Prof. der griech. 
Sprache, wird i) die Pipr/;?r des -^^cä//i«, i) Theo^ 
phrmft's Charaktere, 3) das Evangelium Johannis in 
ierjykfchen Sprache erkoren, 4) den Hebräi/chen 
Spruchunterricht fortfetzen, 

Hn Dan. Huber, Dr. der Philof. vn4Pro£ der Matheni., 
wird die Theorie dar qlßebraijchen Gleichungen vor* 
tragen . ' , 

Bx.Chriß. Bernouüi^ De der P^iilot. upd Prof«. der N*-. 
turgefchichte, y^ii^djLJ Zoologie, 2) iiber mtsgewählte 
Abfch/iUte der Nationalökonomie lefen. . 

Hr. Ä. F. Sartoriua, Dr. der Philof. und Prof. d. deot-» 
.fchen Ut. , wird lefen: l ) Logik, 2) Poetik, 3) Cna^\ 
rakterißik der vorzi'igiicf[ften IFerke Schiller' s^ Her^ 
der's, Wieland\s und Göthfi's. ^ f ^ . 

Hr. Fr. D. Gerlach, Dr. der Philof. utad Prof. der Ja-' 
tein. Sprache; Vvird 1) über ausenvaKlte' Satiren 
des Juvenals u, Perßus, 2) über AHßöphanes H^ol- 
lr«njtofeii, 3) di^e lateiH.Int^retir^ >ntJi Difputir- 
Übungen, wie bisher, leiten. , 

r. Hr. 
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Hi:. Peter Merian, Dr. der Fhilof. und Prot der Phyfik ' ^. Teftaments curforirch - grainmatirch 

, ;undClf€|nie, yg^rd^i) EjSf^perima^al-^fihemieti 2) ^^ ^^ 3) iebr, Grammalik, 4) G^ogrfm^ie von J^alä/ä 



o/phärologie rortr^gecü 
Hr. Friedr. Brömmel, Dr. der Pfailof. und Prof. der Ge- 
fchichte, d.Z. Decan, wird vortragen: i)GefchichU 
der Römer, 2) allgemeine Geographie, 

AuJberordentliche Profefforen. . 

fit. Alex. Vinet, Dr. der Philof, und Profi, der frans, 
Lil, , wird Uebungen in /ranz, jiuff ätzen un!d Vor^ 
trägen leiten. 

Hr. R. Hanhart f Dr. der Shitof. uüd Prol der Päda- 
gogik , wird feine Vorlefungen über die Pädagogik 
fortfetzen. 

Hr. Eclert, der Fhilof. Dr. , und Prof. , wird lefeo : 
1) Trigonometrie y Polygonometrie , anälytifche Geo- 
metrie u. geometrifche Aufgaben, a) Algebra, Geo^ 
metrie, Planimetrie u. Stereometrie , Jl) Mechanik, 

Privatdocenten. 

Hr. /. /. Stähelin, Dr. d. Phil., wird i) die Erklärung 
der Pfalmen beginnen , 3) auseriva/iüe Stücke dea 



r«g*n. 

Hr. Picchioni, Dr. der Phil., wird i) eine Chan 
rtfHk Pett'archa*s und feiner. Werke geben, 
. auserwä/dte Stücke aus feiner Canzoniere erläo; 
und den Einflufs diefea Dichten jiuf die neuere 
leratur darflellen , 2) auseriejene Novellen 
ciq's graminatifch erläutern , und damit Stilüb 

»' Verbinden. ■ i, I .' 

Hr. Friedr. Kortüm, Dr. d. Phil., wrird i) GefddtM 
des Mittelalters, 3) Ent$mckehmg de$JpoUtiJcheJi 
gefeüfchaftHcheh Xuftandes Grofsbriianniens ort 
den Stuarts, und Nopdamerika's im Unabhäi^ 
keitskriege, fainmt einer Ueberficht der VerfeffBijr 
beider Staaten, vortragen, j^) ausgewählte AbfdaBßt 
' des Thucydides erläutern, 4) philologijch'lnßorj/i^ 
Uebungen leiten. . . - 



Die öffentlichen Bibliotheken und Mufeen werden ia^ 
gewöhnlichen Stunden geofHiet feyn. 
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I. Neue periodifche Schriften. 

Ansteige 

für Autoren > Ueberfetser, ßuch-, Mufikalien- und 
Kunfthändler , Bibliothekare, und alle Literatur - 

und Bücherfreunde. ' 

* * * • 
Allgemeine 

Bihliographifche Zeitung; 

oder 
wöcherttHches , voäßändiges Verzeichnifs 

aller 

in Deutfcbland , der Schweiz, England, Frankreich, 

den Niederlanden und Italien 

herauskommenden 

neuen Bücher, MußkdUen, Karten ujad Kunß/achen. 

Von diefem Yerseichnifs erfcheinen vom r. Ja-> 
suar 1827 an ivöchentlich ein bis zwey Bogen in Impe- 
rial -Octny, elegant und deutlich gedruckt. Jedem 
Jahrgang folgen drey Regifter, das eine nach denJfl/'- 
fenfchaften, das andere nach den Verlagshandhingen, 
das dritte nach den Autoren geordnet. Das Abonne^ 
nient ift halbjährig 3 Thaler Sächfifch. BefteUnngen dar- 
auf nehmen alle Buchhandlungen, Pofiämter und Zei- 
tungsexpeditionen in ganz Deutfcbland, Frankreich, 
Italien, England, der Schweiz, den Niederlanden, « 
Dänemark, Schweden und Rufsland an. 

Für Frankreich erfcheint die allgemeine bibliogra- 
phifche Zeitung unter dem befondern Titel: 

Journal Univerfel de la Bibliographie. 
Für England: UnwerJ^i Jßlbliogrtiphical Journal. 

Bibliogmpbf j^eB Inftitut in Gotha. 



* IL Ankündigungen neuer Bücibw» 

So eben ift in onferm Verlage erfchienen: 

Beneke, Dr. F. E., allgemeine Einleitung lo^das aci* 
demifcbe Studiupu Allen wahren Jungem ^ 
Wiflienfchaft g^widi^et. ||, 14 &Gr 

Böhmer, Dt. G. }F., liehet die Ehegefetze im iW^ 
alter Karls des Grofsen und feiner nächAenA^ 
rungsnachfolger. g. Geh.i3gGr. 

Brückner, A.. hifloria reipublicae Maffilienfiam (Coi»- 
mentalio praemio ornala). 4 maj. 16 Ggr. 

Commeutarii in Virgiliura Serviani , five Comm«»*"' 
in Virgilium , qui Mauro S^rvio Honorato.trlbuofr- 
tur. ndd.A.Lion, Dr. Vol. IL g maj. 3 B*tf 
(BeideTheiie4Rthlr.). 

Eichhorn, C F., differtatio inauguralis pWlofoph**' 
mathematica de femiologiflfra ex principiis ariti^'^ 
graphicis repetita. g maj. Geb. 4 gGr. 

Pocke, Dr., Gröfsenbildung, vorzüglicli von ^^^^^ 
tenzen, Wurzelgröfsen und.<Jen I^ogarithin^o "^f. 
zweckmäfsigen Aufgaben auB der politifchen An 
anetik mit Anw^ifupgen zur Auj^iofung yeth^ 
gr. g. g gGr. 

Franke, Dr. fr., civiliftifcbe Abhandlungen. P'f 
I Rthlr. 

Gefficen, J., hifloria Semipelagianismi «n*'^?*?!^ 
accedunt fragmenta e codice manufcripto tenlo^' 
Caffiani germanicae. 4 maj. 13 gGr. ''^ V 

(Man vergleiche die fehr ehrenvolle Aft»«»8* 
Kr. 113 derGottinger gelehAen Anzeigen l^*J^ 
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Unnfenf, Dr. f- Tn ^ '"' ^iin^ruqg an Dr. Karl Fried- 

^l^r^ Sfäi44(mf fyine S^ll}fl»l^|ographie nebft eioer Ge- 

däcfatDifspredigt vdn Dn l^^p€rtL %t. S» G^K*,j6 .jGr« 

^lalipäif Dt^6.;C.H^, der Religionsglaube der Apo^ 
ftel.Jefu, hachfeineiD Inhalte 9 UrfprungeundWer* 
"the. ifter Bd. gr. g. 2 Rthlr. 
Jtuhßradt, Dr. ui^ 7F. O.^ AbhandluDg .über die wei- 
fae JBwqiegefchwuirt,. «gr. 8* . 6 gGr. 
fntdt^ jy.W.J.^ Grundrati^ de» evfingelifchchrift- 
' licben^ReligiDD^ nebft^einv kumen EioietUuig io die 
Bibel und einen gedrängte AX^rthichie der jüdifchen 
Religioo^. des L49l)ena Jefu und der cbrifUichen Kir- 
» che. gr. $. i6\g6r. 

SehMoeppe, Hr. Alb. ^ Romifche Recbtsgefchicbte jnnd 
Rechtsalterthüiner, mit erfler TolIfüiDdiger RSck- 
•ficht auf Gajus' und die valicaBifcheD Fragineoie, 
I 2la tun .das doppelt« rerniehrle Ausgabe, gr. g. 
3 Rthlr. i8gr. f. *:. .-i . « ' • 

Siäudlim, Dr. K. F., Gefebkbte des Rationalismns und 
•' SopeinaturaUsrnttS;, yoriiehniUqh in Besiekiing auf 
daaCfaririendiuni. . Nebft eioigei» uiig»drucktea Brie- 
fen. Tön Kant. gr. g. i Rthlr. lg gr. 

Wüüch ,• F: €.. des KSftlgiWclw Hannover Landegge^ 

*Jetze udd -^rordnrtfigeli , 'toabefondere der Fürften* 

ihiuner Calenberg, Gottingen und Grubenbageo, in 

- - * «inen Auszug nach aipbabelifcher Ordnung gebracht» 

^r.jtwnnd leta^ter l^heil. dte Aufl. 4. 4 Rthlr. 

So ift alfo diefes lange vermi/ste Werk wieder 
toUftändig zu haben. Statt des bisherigen Sublcri— 
ptionspro^res, tritt nun der Ladenpreis ron la Rthlr. 
4afiir ein. 

. .Göttinnen« iin,Aug^ft(Ig26. , ... 

^* Vandenhock und Ruprecht. / 



Der 
JF ül dfc hu i z, 

oder 
t; / Ift ä n dig f F o rjip olizeylehre, 

von 
' Dr. Ernft Moritz SchilHiig. 

Leipzig, F. A. Brockbaus. 1826. ' 

gr. g. ig| Bogen auf Druckpapier, i Rthlr. 4 gr. 

Mit gegenwärtiger Schrift, welche ein vollAändi- 
gesSxftem der Forflpolizey darftellt, wird dem ForA- 
beamten und wer fonft mit dem Schatze eines Waldes 
KU thun hat, ein Handbuch in die Hände gegeben, 
-welches das WilTenawerthie und Brauchbare aus, gro^ 
Usern Werken und einzelnen Abhandlungen in Ach 
Tereittigt und manche neue I^ehre und Erfahrung auf'- 
Hellt. 

Der Porßmann wird in Torkom'menden Fallen fiir 
alle fbrftp^ilizejrlfche Gegenftände hinlängliche Nach- 
weifung finden , und der Rechtsg lehrte wird in Bezie- 
hung auf die ganze Lehre vom Waldfchntz gegen die 
Menfchen , wo fo häufig rechtliche Entfcheidungen toa 



forftwirfhrcbaftlichen Rückfichten abhängig find , man- 
clie dazu nützliche und nothwendige Belehrung er-- 
halten, . ^ . , 

Wir dürfen mit Recht hoffen, durch djefe Schrift 
ein längft gefühllos Bedür£aifs zu befriedigen, und 
For/tleuten , Ju/tizbeamten , Sachwaltern und Guts^ 
befitzern ein eben To nothwendiges als brauchbares 
Haikdbuch zu überliefern. 



Bejr R. Landgraf in Nordhaufen ifl er- 
fchienen : 

Die Katechißrkunß, eine theoretifch-praktifche An- 
leitung zur Erwerbung der Fertigkeit im Kate- 

. chifiren von E. Thierbach. Erfter Theil. g. 
19 Bogen. Fränumerationspreis für den iften 
und fiten Th^il, die nicht getrennt werden, 
I Rthlr. 5 Sgr. od. i Rthlr: 4 Ggt. od. 2 Fl. 

Der zMne^/e Theil erfcheint nach.Michaelis und wird 
grolis nachgeliefert. Um auch unbemittelten Schul- 
lehrera Gelegenheit zu geben , ilch diefes vortrefTliche 
Hülfsbuch febr leicht aorcbaffen zu können, gilt obiger 
äufterll niedrige Fränumerationspreis vor der Hand 
noch, biflf daa Werk vollltändig erfchienen ift« 



Pränumeration^*^ Anzeige. 

Die in der morgen ländifch -• franzofifchen 'Litera- 
tur, als Seiienftück der Taufend und Einen Nacht 
ruhmliicbfit bekannte Sammlung ^^ 

Taufend und Ein Tag, 

Erzählungen und Mähreken aus dem Perfifchen, zum 
Theil nach Indifchen Schaufpielen , bearbeitet von 

Petit 'de-la- Croia:, 

iti jetzt eben fn Paris in einer neuen fchonen Ausgabe 
erfchienen, durch Collin de Plancy , vermehrt mit an- 
deren ähnlichen von Galland und Cardonne aus dem 
Arabifchen und Türkifchen übertragenen Werken", fo 
wie mit der freyen und geiftreichen , als Ergänzung 
der Taufend und Einen Nachf bekaonien Bearbeitung 
Andfifcher Dichtungen von Chawis und Cazofte. 

Von diefer fo reichhaltigen als anziehenden Samm- 
lung Taufend und Ein Ti)g wird kürzlich eine Ueber- 
fetzung vom' Herrn Profeffor jFr, /f. von der Hagen in 
Berlin in un Perm Verlage erfcheinen, ganz in derPel- 
ben Art wie di^ Taufend und Eine ^acht von demfel- 
ben Ueberfetzer, in JO Bändchen in gr. 16., von wel- 
eher die beiden erften zu Weihnachten d; J. ausgege^r 
ben , die folgenden aber «von zwey zu zwejr Monaten 
beßimm^ nachfolgen werden , fo dafs alfo das ^Ganze 
bis zum Augufl k. J. vollendet fejn wird. Wir etöS^ 
nee darauf von heute an. bis zur Erfcheinung der beir 
den erAen Bändchefi eine Pränumeralion und laden 
d^zn alle Llteratuifreunde, befonders aber die refp. 
Befitzer der Breslauer Ausgabe von TauPend und Eine 
Nacht — ^ woran fich diefe (feberfelznng von Taufend 
und Ein Tag genau anfchliefst — ergebenft ein. Der 

Pra- 
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PränamaratioBS- Preis betragt hej wirklicher F'oraus- 
bezahlung für alle lo BSodchen , gan« in derfelben Art, 
und auf eben fo weifses Velin -Druck -Papier Aus i^t 
Patent- Papier- Fabrik zu Berün 'nie lOOl Nacht ge- 
druckt , nicht mehr als 5 Rthlr. 

Prenzlau, den ilten Auguft 1826. 

R a g o c X y *fdie Bttcbha^dlabg« 



• • • 

Den geehrten Abnehmern Yen: 

Paul Fr. Achat Nitfch kurzem Entwurf der al^ 
ten Geographie, verb. herausgegeben ron Cofi'*' 
rad Mannert, 9te umgcarbeilete und durch- 
aus verbefferte Auflage* Leipzig 1 8^5* ^ "^^i* 
16 gr. 
machen wir hierdurch bekannt, dafs wir diefes Werk 
mit dem Verlagsrechle kauflich übernommen haben, 
und dafs, Ton jetzt an, alle Exemplare nur dorch un- 
tere Buchhandlung allein bezogen werden können. 
Ueber den Werth diefes Werkes zu artheilen ziemet 
uns nicht, es mögen Tielmehr die oft wiederholten 
Auflagön und die Einführung diefes gaographifchen 
Entwürfe in fo rieten GymnaÄen und gelebrteii $aha«4 
len ein um fo gültigeres Zeugnifs ablegen, als wir bey 
diefer Gelegenheit, und bey dem zu Oftern und Mi- 
diaelis ftattftödenden Wenhfel des JLehrcuf fcis fammt- 
liche Herren Rectoren und Directoren gelehrte^ Er- 
ziehungs-AnnaUen ergebenft darauf aufinerkfatti ma- 
chen, und bemerken noch dabey, dafs auch wir die- 
blben Bedingungen gewähren , welche von der bishe- 
rigen Verlagsh^itidlung bewilUgt worden find. 

Leipzig, im September i«j2<5. "^ \ '] '^ 

Taubert'fche Buchhandlung^ 



I 
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Im Verlag Ton J. K. G. Wagner in Neuftad< 
an d. Orla erfchienen neuerlich folgende Schrif- 
ten, welche in jeder Buchhandlung zu er- 
halten find: .. w< . . i ^ • . > . • , ^ 
Unterhaltende Belehrungen aus der Jialurgefchiclxle, 
Naturlehre und Vaterlandskunde, verbunden mit 
leichten Uebungen im Kopfrechnen. 8- (Preiß 9 gr, 
oder 43 Kr. Rhein.) 

(Bey näherer Prüfung, diefer Schrift wirÄ man 
fich von deren nützlichem Gebraufhe für Lehrer 
^d Lernende ü^ßrjBeugen.)' ' . . . 

Dbtter, Ih. gI F., der Geift d«p ReMglon w»eihe DiA 
beute am Altera des Herrn fütos ftkadeniifcb^ Leben; 
Rede eines Vaters an feinen Sohn. 'gr. 8* • Gefötf«^^ 
(I^^s 5 gr. oder 15 Kr. Blitein.) 1 ! 

Schullehrer- Bibel. Des alten Teftament» erfter 

Theily enthaltend dfe fünf BfiöberMofis. aö^Bogeil« 
ir.t: (Stibfcr. Pr. 20 gr. od.i FJ. 30 Kr. Rhein.)'. 

T » .. . * - . *- ». . •■ I .•<• •- 11«» «— •■• . 



t 

Francolm, Dr. J; j(v, 41« G^ündzaci^ fter JEUfli^ 
lehre ^ aus den zehn Geboten etft^rickdt. g. (h 

* rii'Tf- oJer54rKr;R1irtn.)^ » '*' 

^ihtZt kuVze Predigtetitwiiife'^t^liiftorJllch# Ten 

des alten Teltaments. g. (Preis 12 gri €Mler54S 

. Rhein.)" ... 

Itoßler, M. Chr. W., BafiKus Magnus. BineSama 

lung Anekdoten und edler Znge afas der Heiden wfl 

- als eriäutehide Belege rar chtiftlichijtft SitlenMn 

fBt -Lehrer* *an dentCehett* Volksfchtilcm irietrtiiAaM 

%. (Preis 8 gr. oder 54 Kr; H'h6ii»0 

(Hr. M. Mofsler fand fieh zur Herausgabe HA 

Buches befonders durch Hn. -D) Üinter^ LA.hr 

' weifüng zmn Gebrauch der Bibel in VolksfdiBlei. 

Tbl I. S. 435 c., au^emiintert.) 
Auszüge aus den neueften Reifebefehretbimgen, «fta 
i; und 5tesBdchen. (Preis beider BaadchsttiA^ 
4 gr. oder 2 Fl. 6 Kj. Rhein.) 

(Da ^ft jede» l»n4ilJbe) diefer ReOeberebei- 
bange» ein für fieH asablimgi|^«aasss bMdet, fo 
üt auch f^des «ittZ^D zu Miben. Für die jru^#Jid f«^ 
wohl als audi. fik Elrwachfens find fie sn einar an- 
. . terhslten^en. und bisWirMdeli, LAPtOr^ gmg^ 
Von deitf BündelieA i rf- 4 kofttt M^ M gr. od« 
.11 54Kr.IUiei«i.). ■ \.ui. . 

SöhwiAe, I>r./;KÄ, zur GoichicbleÄwSdmHehrer. 
Bibei des »errtt D. Diiil4r.gr. g. Geh- (l^rei»«? 
.. pder9K.r.) -. , 

IH. Vermif^h'te AnBeig«n. - 

Wir haben unfern.GefcWift8fqeun^en fchon in.T«^ 
gangener Oftermeffe tnirtilK^CirtulSt aä^eig*/** 
wiraufoer ien'bMeriged tnönaUiffhen Verfepdoii^ 
nach Deutfchland , öftere , vermiltelft des ^'^^^ 
von hier nach Hamburg gehenden Daropffchiffes 1»»^ 
eben, und wiederholen diefe bisher von wenigen v^ 
achtete Anzeige zur gefälligen Perickfichtigaog ^ 
Aufgabe der Beftellungea, um folche nach noi»" 
vollfiihrep ^u können. • . , . »v . \i ^ . *. .i 

Zugleich empfehlen wir nnsfiiiien zufer!lcmA»j 
trägen, fo wie amb denen',;' welch^ mit Herrn JW|^ 
hier in Verbindung fanden, ,und i^e^f^reche? ^^ 
nicht allein fchuelle, lldnderH auch 'mSglifchll »»** 
Bedienung. * ' ' 

London, im lulius ig26. 

Black Young et Young' 
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- lil da» DruckfeWer-jVWtfeiAnih von 
1!.:. : :r pr!' ß e r h a,r i" s Gedickten 

ift noch einzufchallen vj:^ 

.; j(ter.B«»d. Seite ?og. Z. 1^8- tif^tt-.JrQhue Ijf«; 

, ..Job. 4,mb«, ?a5«h in.fc^iiP^*" 
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Dr. 7. Leroy {dC EtiolU). 1825. VII U.232S. gr.8. 
Mit fünf lithographirten Tafeln. 

\J nftreitig war Gruilhmfen der Erfte , welcher den 
Vor^fhlag machte, dwi.Sf.^n in derHarnblff^. durch 
4die erweiterte Harnrönre zii zerbrechen und auf diefe 
>yeife in Stücken .auszuziehen. Sein Vorfchlac wurde 
von deutfchen Wundärzten, nicht beadhtet, dagegen 
haben fich vier Franzofen : jimufjat^ Civial^, L^rqy 
jid* EtioUe) und Fournier de Seniperc fogleich .zeitig 
^it diefer Operation befchäftigt, dafs £lbft die von 
der K. Akademie der 'YViffenfchaften zur Beurth^i* 
Jung ihrer Inftrumeii^te und Oper^tion^weifen ^^eder-. 
geletzte Cornmiffion,' nipht zu/ept^cheiden wagten 
Avelchem jener drey zuerft geiiannten .Männer das 
Recht der Priorität zuzugeftehen feyn dürfte, fon- 
dern denBefchlufs fafste, ihrer f^imrnmtlich rühmend 
SU gedenken und zyv^xuimujjat, weil er die ^tructur 
der Harnrohre zuerft genauer, und £o, wie es für 
}^ne Operation erforderlich war, kennen Ichtter; Ci-- 
.tdfUe^ weil ef di^ .ZeTftüßl^e^ung.dÄ&.Stein3 ip der 
JHarnblafe durch die Harnröhre zuerft an Lebenden 
.^erfuchte; und Leroy. weil er die zu iderfelben nö- 
.thiffen Inftrumente erfand,, fertigen liefs und.n^ch 
.unq nach vervollkommtc. Diefeochrift. enthält eine 
ziemlich vollftändjge 2ufammenftellu|ig aller bisjetzt 
bekannt gewordenen Vorfchläge, um den Stein aus 
der Harnblafe, ohne den gewöhnlichen Steinfchnitt, 
za. entfernen und eine genaue Befchreibung des er- 
wähnten neuen operativen Verfahrens, um diefea 
Zvireck zu erreichen, nebft Abbildungen 4er dazu. er- 
forderlichen Inftrumente und ihrer aJlmähligen Ver- 
vollkommnung. Esjiji diefelbe daher für den Wund- 
^zt und auch für den Hiftoriographen der Chirurgie 
von Wichtigkeit. \ Die zu betrachtenden Gegenftände 
find in. fünf Kapiteln auf folgende Weife vertheilt. 
Kap. 1. Befchreibung der tiarnrohrfi, AmuJfoJi hat 
vor einigep Jahren zuerft gezeigt, dafs man mit einer 
ganz geraden Sonde in die Harnblafe gelangen kann, 
was für dFeinlVedfe ftehenc^e Operation von der gröfs- 
ten Wichtigkeit ift Doch ift Afnufjat's Befclyei- 
bung der männlichen Harnröhre nicht durchaus rich- 
tig,* fo ift fie z.^ nicht gan^ gefade, fondem macht 
an der Pr oft ata eine Krümmung, auch läfst fich der 
.ÖB dejr VorfteHerdrüfe liegendeTTheil.nüt der weib- 
lichen Harnröhre aickt^ volikoauncn . vergleichein. 
A. L. Z. l8i2G. D/iUej' Band, 



Kap. 2. F'on den Hamllajen/ieinen im AUgemeinenf 
ihvän chemifchen Beßandtheüen , phyfijchen E^en-^ 
Jchaften, ihrer Häufigkeit u. f. w. Die chemifchen 
Beftandtheüe werden nach den Unterfuchunsen von 
Prout, ffollaßon und Maroet angegeben. Die Ab- 
handlungen von Brusnatelü und Iralther über diefen 
Gegenftand fcheint der Vf. nicht zu kennen. Ueber 
die Bildung, Form, Lage und Zahl der Harnfteine 
das Bekannte. Kap. S. P^on der Diagnofe der Harn-' 
ßepj^e., Maqhdem der Yf. . gezeigt hat, wie trü-r 
gerifch alle diagnoftifchen Merkmale find, fo kommt 
er ^uf das Catheterifiren^ die verfchiedene Form der 
Catheter und die näheren Angaben über den Gebrauch 
des geraden Catheters. Man findet diefe Art Cathe- 
ter ichon bey Albucafis deutlich befchrieben, Ldet^^ 
taud fcheint fich deffelben fchon bedient zu haben, 
doch gebührt. Gndihuifen und nach ihm Aviujfat das 
Verdieuft, den Gebrauch deffelben, eanz gegen die 
ailgemeinherrfchende Meinung empfohlen zu haben. 
Auch über die Erkennung der Hauptbeftandtheile des 
Harnblafenfteins , fo lange er noch in der Harnblafe 
liegt, wird das Bekannte nach Fourcroy , Proui und 
Mareet mitgetheilt. Das 4te Kap. zählt die zur Auf«- 
lofung des Steines empfohlenen innerlichen Heilmit- 
tel ziemlich voUftändig auf. Kap. 5. Kon der Auf^. 
iQfitng desSteins.in dfrUomblafe durch Ein/pritzunr 
gen. Fourcroy und Kauquelin haben fich vorzüglich 
bemüht, Mittel aufzufinden, welche die Aufiöfung 
der Steine auf diefe Weife bewirken könnten; allein 
man hat fie nie an lebenden Menfchen verfucht 
Gr?^f /Aiii/27i> fcharffinniger Idee (Medic. chir. Zeitung 
1813) läfst der V£ alle Gerechtigkeit wiederfahre^ 
J, CioqueCs doppelte Köhre zu den Einfpritzungen 
.kann, nach des Vfs. Meinung, wenigftens bey klei- 
nern Steinen und als ünterftützungsmittel bey der 
Zerftückelungsmethpde benutzt werden, Kap. 6. 
Aujlößing der Steine durch den Galrnmismus, Bis- 
jetzt haben fich die mit Prevouft und Dumas Apparat 
angeftellten Verfuche noch wenig wirkfambewiefen, 
der Vf. glaubt aber, dafjs wenn man nicht reines Waf- 
fer, fondern eine Salpeterauflöfung anwende, die 
; Auflöfungslvraft verftärkt werden könne. Kap. 7. 
Ausziehung der .Steine durch den Kanal der Harn-* 
rühre,, mit und ohne Erweiterung. . Der Vf. fpricht 
VQn dem Ausziehen der Steine, welche mit demljrine 
bis in die Harnröhre getrieben worden find, und den 
ällern Mitteln, deren fich Franco, Tolet, Brom-- 
field, Cooper zur Erweiterung der Harnröhre be- 
dient haben, die laber beym männlichen Gcfchlechte 
. dqch inuner nur aiif eine fehr unvoljkommne Art ei*- 
reicht wurde, . Im 8ten Kapital kqmmt der Vf, end- 
Kk ' lieh 



267 



ALLG. LITERATUR - ZEITUNG 



1 



lieh zu dem Gegenftaod, * welcher 'zur Herausgabe 
riieferS<;liriftVeraniaffung begeben hat, nämlich mr 
SefchreibaDg der neuen fllef node den Stein in der 
Harnblafe durch die Harnröhre zu zerbrechen, doch 
fpricht er zuvor auch noch von denlnftrumenten, die 
man zur Zerbrechung der Steine gebraucht, welche 
fchon in der Harnrönre ftecken. Nachdem er die 
belcannten Inftrumente von A. Pari und ui, Cooper 
befchrieben hat, macht er ein Werkzeug .von lei- 
aer Ef<findung bekannt, um die in deh Wänden der 
Harnröhre fmfit^nden Steine durdi Feilen zu zer- 
ftören. DerAbfchnittdber die Zierbrechung der Steine 
in der Htfmblare durch die Harnröhre giebt eine voll- 
ffSndige Uefberficht aller bis jetzt zu diefem Zwecke 
empfonlenen Inftrumente und der Yerbeflerungen, 
weiche fie naeh und nach erfahren haben. SartoriuM 
hat fchon ein Inftrument befchrieben, um kleine 
Steine aus der Harnröhre zu ziehen, von welchem 
HaHer irrig i^igt, es fey beftimmt gewefen, um die 
Steine in der mrnblafe zu zierftQcken und herauszu- 
ziehen (BibI chirurae. Tk I. p. 818). Gnütkmjen 
wnr der Erfte, welcher einen Apparat zu diefem 
letztgenannten Zwecke angegeben hat, allein die An** 
Wendung deffelben ift gefährlich. Uiefer A]pparat, 
ib wie die Inftrumente von Eldgerton, AmuJJat, Ci^ 
%Mle und dem Vf. werden ^enau befchrieben, von 
denen die Letzteren unfkreitig den Andern vorzuzie- 
hen find, und die in dem Anhange mitgetheilten 
ActenftOcke fcheinen allerdings danlr zu fprechen^ 
dafs der Streit, in welchem er mit Citdale Ober die 
Priorität der Auffindung der brauchbarften Inftru- 
mente zu diefem Zwecke verwickelt worden ift, zu 
^inen Gtmften entfchledcn werden nnxfe. Zu dem 
Apparate des Vfe gehören : zwey Lithopiionen-Pin- 
cetten, eine Pincette, um die Steinfragmente ausda- 
ziehen, ein -Chevalet, mehrere Bohrer und Fdlen 
zur Perforation der Steine, und die modificirte Li- 
thopr^one. Die Lithojprionen - Pincette {von Xt&o^ und 
•n^eMv) ift ein dem Kugelzieher des Alphons Ferri 
iäbnHcheis Inftrmnent, eine Röhre, die bchmitdrey 
Armen endigt; fie wird durch eine andere Röhre in 
•die Harnblafe gebracht, dient dazu um den Stein zu 
faffen und durch fie die Inftrumente zum Zerftftcken 
des Steins einzubringen, der Chevalet dient, um 
-dii^e inftrumente zu l>efeftigen und ficherer bewe- 

J^en zu können. Ohne Zeichnungen würden wir die- 
en Apparat doch nicht deutlich machen können und 
•möffcn daher airf die Schrift felbft verweifen, in 
welcher f»ch Abbildungen von allen älteren und 
neueren hierher gehörigen Werkzeugen finden. , FOr 
die ZweekmSfei^eit cfeffelben Ipricht auch, dafs 
Civiaie, der früher einen eigenen LithontHpteur 
befchrieben hat, fpSter die Lithoprionen- Pincette 
und den Chevalet aes Letoy anwendete uüd mit die- 
fen bis jetzt allein operirt hat. Nur das brdte Stilet 
behielt «r von Tanen Inftrumenten %ey, wodt^eh 
tiberdie Operation erfehwert und fcnmerzhafter 
wrd. "Von vier Operaöonen , die der Vf. mit feinen 
Inftrumenten verrichtete, hfftten dr«y ^nen glOck- 
liehen £rfelg. Bey einer vierten Kranken hinderten 



Convulfionen die YoUendnng der Opemtion; 
htl zwar mehrere Steinkranke mittelft.diefer CM 
ration^melliode geheilt, at>er es fehlte aadi^mdn 
unglflcklichen Fwen , die zum Theil virenigfteiis, « 
der yf. meint, einen befferen Au^pnir wfirdeif 
habt haben , wenn jener Wundarzt nicht mit im 
Stilet, welches breiter ift als die innere GM 
operirt hätte. Man raufs dem Vf. die Gerecbti^ 
wiederfaiiren lalTen , dafs er fich mit der VeriNfi 
rung der zu diefer Operation erforderlfchen bito 
mente fehr viele Mohe gegeben und ein wahret Vi 
dienft um die Vervollkommnung derfelben tvmA 
hat. Im 9ten Kapitel giebt er. die Krankheiteal 
Harnwege an, welche der Anwendung chenufck 
und mecnanifcher Mittel zur ZerftQckun^ derStdi 
hinderlich find oder eine Modification des Verät- 
rens erfordern. Es fehlt allerdings nicht an S^ 
anzeigen gegen die neue Operationsmetho<fc^*" 
fortgefetzte verfuche möflen erft beweifen, ii^ 
weit fie die fchmerzhafte und gefahrvolle Oj)cnfiJ 
des Steinfchnittes entbehrlich machen wird, ob«*! 
in mehreren Fällen fchwer zu befeitigende Kra»- 
heiten der Harnwege und Steinrefte zurOckbldh^ 
die zur Erzeugung neuer Steine Vcranlaflung gebe» 
Sie ift nicht anwendbar, wenn der Steia von be- 
trächtlicher Gröfse ift, an den Wänden feft anhäi^ 
und in einen mit den Hamblafienbäuten zufamwen 
hängenden Balg eingefchloflen ift, v?eun die Han- 
röhre fehr eng, empfindlich oder von Natur to mm- 
gebildet ift , dafe der Catheter nicht leicht eingebwe» 
werden kann, bey Engorgements der ^<^"*^ 
drüfe, bey Verengerungen , Verfchwärungen, ^ 
organifationen und Krämpfen der Harnblafe. 1)*» 
ift zu hoffen, dafs fich in der Folge die Krau«« 
fchon bey kleiner» Steinen diefer weniger fdifl«*- 
haften und gefahrvollen Operation unterwerfen v»^ 
den, fo (Jaß die Bildung grofser Steine feltcncr^ 
kommen wird, wie jetzt fchon durch die be^ 
Structur der Bruchbänder, die Operation der *^ 
gelUemmten BrOche feltener geworden ift. "'*'' 
huifen'8 Name wird daher in der Gcfchichte «[ 
Chirurgie ftcts mit Dank genannt werden ^^^^il 
Da die Verengerungen der Harnröhre auch mj^ 
Krankheitengehören, die erft befeitigt werden«**' 



fen, ehe man diefe Operation anwenden kau»» 
nimmt der Vf. Gelegenheit, die Hefuhate fciD«rf; 
fahrungen über diefeiben mitzutheilen , und ^^ 
nen ihm aus eigenen Beobachtungen nur ^^^y^^j!! 
wenn er die Erweiterung mitteilt Böug^fo dem OJ^ 
terio vorzieht und die ßaugii aus elaftifchem ^ 
vorzQglidi empfiehlt. 

VERMISCHTE SGHajPTEK. , 

G«WF u. Paris, b. Pafchoüd: Vhomme du «^ 
Thomme du nord, ou Vinfluence du cUmat; r 
CA. Fic/or de BonßtHen. 1824, 251 S. & 

Der ehrwürdige Greia, Hr. Ch.T^. v. Botffi^ 
«kürt diele iei&n Arbeit fOr dks Erffshmü^^"^ 
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ihwechslurigsreicheii Lehens, und einer von Jugend 
Fttf angenoitimenen Gevpohnheit, feine Keflexionen 
kber die feiner Beobachtung fich darbietenden Ge-» 
lenftande uater einen ailgem^nen Gefichtspunkt zu 
Kringen {ginirüHfer\ In der Thairwar Hr. f. B,, wie 
lur feiten £^er, im Falle, fich beides, vom SOden 
ftnd Norden , mit ihren verfchiedenen KÜJmaten, La«- 
Ben , Naturbefchaf fenheitesi , £inwohnern , deren 
Mtten, Gewohnheiten^ Neigungen, Anlasen, fort* 
c^ritten in der Ausbüdung derfelbenu. ifw., wah* 
'^end einer Lauf baim , Wlcne in fo langer Dauer nur 
W^enigen befchieden ift, eine genaue und gründliche 
Sienntnifs zu erwerben. Zwey Jahre in Dänemark 
sixgebracht, einJängeres Verweilen in Italien, vor- 
sOglich zu Iloili, (dem man neben andern das Werk : 
^oyuge dans le Latium zu verdanken bat) fodann 
^ine vieIjShrige, im Dien fte des Vaterlandes, Inder 
ieiji^chen und franzöfifchen Schweiz, auf Nyon's 
herrlichen Höhen und tiefer im Herzen der Alpen, 
Inter den Hirten von Geffenay (von wo aus fich die 
mmuthigen "Briefe über ein fchweizerifches Hirten*- 
and datiren) verlebte Zeit, — diefs alles, ia Verbin- 
lung mit einem frühem Jugendaufenthalte zu Yverdun 
liid einem fpatern zu Genf, wo Bonnet ihn aner 
»efondern Freuadfchaft vrOrdigte und nicht wenig 
mr Entwicklung feines Geiftes und zu feiner wif- 
enfchaftlichßn Ausbildung beytrug, ferner mit ^- 
lem Aufenthalte zu Leyden^ verfchiedenen Reifen 
xnd dem Umgänge mit .mehrern der berOhmteften 
Jänner feines Jahrhunderts hat jene von d;em Vf. 
!elbft angedeutete Mannichfaltigkeit in fein Leben 
gebracht und ihn in den Stand gefetzt, einen Theil 
einer Beobachtungen und Erfehrungen zu der vor- 
liegenden, eiu vielfaches Interefie ^eMfährenden 
3chrift.au verarbeiten. Es ift indefs diehi Homme 
tu nüdi u. f. w. nicht als eine fyftematifch und nach 
linem beftimmten Plane durchgeführte Vergleicbuug 
Bwifeh^n dem Bewohner des Südens und des Nordens 
EU betrachten, wie fich denn auch, in Bezug auf ge*- 
iviffe Länder, wie z. B. die theil weife allen drey !&o- 
len angehörige Schweiz, keine fcharfe Grenzlinie 
swifchen dem Stki- -und Nordländer ziehen läfst: 
Das Buch ift vielmehr ein Inbegriff fkizzirter Ideen 
md Bemerkungen, durch welche der Vf. hauptfäck- 
lieh den EinfiuTs ins Klare zu fetzen verfucht, wel- 
chen das Klima auf Heligion» Unterricht, Literatur, 
Freybeit, Muth, Liebe, Neigungen, Sitten und 
Gewohnheiten ausübt: „es find($.fin)Blumea, auf 
einer weiten Strecke des Lebens gepflückt, von de- 
nen*' — wie Hr. V. B. befcheiden binzufetzt — „be- 
reits manche durch den Verlauf der Zeit welk ge- 
worden feyn mögen. " Wenn diefe Ideen ihr Ent- 
ftehP auch weit 4ius einander liegenden Perioden zu 
danken haben , fo fchreiben fie (ich doch dem grSfs- 
ten Theile nach aus fehr denkwürdigen , ap 'grpfse^ 
Ereigoiffen aller Art über die Maaßen fruchtbaren 
Zeiten her, gleichfam aus den Zeiten des Ucbergan- 
ges ans einem fittlichen Weltzuftande in den andern 
und gewinnen dadurch noch mehr IntevelTe. Und 
fo Max der Lefer fich unter den Rubriken ; ^if^riad- 



iitr, R'4gtheit, Kwnmeriqfigkdt in jify^/ikmng dfTySliß^ 
kunft, Kelißion, Meinungen, Mojim, G^woknheir 
i^n, gefeilßhafaiche KreQ^, B^tfl, Pi^^, S^lkßr 
jfwrd, Trmketüieit/UntemcAt, LUeraiMir und Im-* 
iik, Reizbarkeit, Fafois, liebe, CjiciAbei^'n, Fteund^ 
fehaft, Muth, Brobenmgfn, Buche, die Itqiiener, 
Erziehung, Jänflufs des Klima, auf GeJuhU und 
Glüchfeligkeit , eine grofse Anzahl meift richtigetr, 
zum TheSl neuer Bemerkungen ujßd finnreicfaer, xtaX 
mancherley biftorlfchen Erinnerungen ^ifs demj.«^ 
ben des Vfs« untermifchter GedauH^B» %ur Beheiv 
zi^ung, und ^litunter auch noch zu näherer Ent«> 
Wicklung durch eigenes Nachdenken, vor Augen 
gelegt. £s kommen freylieb , was i« jenem anfangs 
erwähnten „geadralifer^^ feinen Grufui traben mag, 
hier und da au^h folche Behauptiipgen vor, in wel-r 
che man aicht gern einftimmen, ode^ die man we- 
niffftens nicht anders als unter bedeutei^deu £lnr 
fchränkungen zugeben möphte. So fcheii^t es z. B« 
einer nahem Beftimmuiig zu bedürfen , w^nn (S. 9ö) 

fBfagt wird: in den meiften Städte^ der deutfchea 
chweiz feyen eigentlich drey 3prach^n im Umla^ife, 
die franzöafche, die deutfcne, wie die Bai^ern lie 
fprechen , aber mit hoebdeutfcb vennifcht ynd das . 
reine Pätois. Man frage die )iinge Nordländerjji , p)) 
es vrirklich an dem fey, dafs lie, wie S* IIQ zfi lefien, 
aaftatt hübfche JunggefeUeu u^ter den) väterfichefi 
Haufe vorbeyparfiren zu fehn, ws ihren Fenfterfi 
nichts als Schnee .erblicke und in ihrem KämnierchefL 
niemand zu hören bekomme, als ihre, von Oekono- 
.mie, Pflicht, Moral, u. f. f. ihr vorpredisende Mut- 
ter. Von der Behauptung, dafs die Freundfchaft 
zwifohen beiden Gefchlechtern in Frankreich alleip ^ 
zur" Vollkommenheit gedeihe, (S. 126) hätte Kec. auS 
felJMn eigenen Erfahrungen unter itaüenifchem Him- 
mel gerade das Gegentheil aufzuweifen u. f. w. txir 
-zwifchen find audi Aeufserungen, wie die .anse- 
ftlhrten , meift von folcher Art , dafs £e felbf^ in ih- 
rer £in£eitigkeit oder etwas zu ft|ltk ausgefproche* 
nen Allgemeinheit {Stoff genug zu eigenen Reflespo- 
nen an die Hand geben. In vorzüglichem Grade hat 
Kec. angeiprochen , was (S. 17 u.ff.) voh den man- 
cherley^ Klimaten im Süden und Morden und von 
den verfchiedenen GeftaJttUQgen und Erfcheinungen 
gefagt wird, in und unter welchen" fich 'die Natur 
lenfeits der Apenninen , bis nach Sizilien hinab und 
ninwieder in dem fchweizerifchen Alpenlande, in 
I>eutfchland, ^ber da« Baltifche Meer hinaus, in 
Schwede!) , Norwegen u* f. w. den Blicken des Beob- 
achters darlegt; fo wie auch der von einem grofsen 
{Veichthi;m;>e Aer Frfijihrung und einem feinen Beob-* 
achtungsgeif^e zeugende Abfchnitt von der Erziehung ' 
(S. 162 -— I8ö)i Von befanders reichhaltigem Inhalte 
ift der letzte Abfchnitt, ^n welchem Hr. t;. B., un- 
ter der Ueberfchrift ; }Fa$ wir gewefm, und was . 
uar find, oder die Jahre i^^g und iRa^, feine B^ 
tracjptungen und Reflexionen über die ganz neuea 
Formen, in welche die Revolution erft Frankreich, 
jAeiWBk aber, fo zu fagen^ unfern ganzen Erdtheil hin- 
eingezwungen hat, über die Zwanglofigkeit der R^* 
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voliitions - Manieren , hauptftchlich in Bezug auf die 
yranzofen ,' Ober den Einfluls der Revolutions - Stürme 
auf Religion und Sittlichkeit, die Ueberfpaimunff 
und üebertreibungen in Anfehung politifcher fowohi 

* als religiöfcr Meinungen und Anflehten , über Rea-: 
ctionen in Religion und Politik und den Kampf des 
•Defpotismns gegen di^ liberalen Ideen , kurz genug - 
für fo wichtige und anziehende Gegenftände, zu- 
fammenfafst. Einiges weniges fey uns vergönnt, aus 
den Bemerkungen Ober die alte und neue Zeit als 

"Probe der Manier des Vfs herauszuheben. „Sie 
fetzten", heifst es (S. 206) von den Enügranien-^ 
^ihre Eigenliebe darein, in einer Verbannung, die, 
wie fie glaubten, nur kurze Zeit dauern konnte, zu- 
frieden zu fcheinen. Die Fröhlichkeit ihrer Ge- 
mGthsart, die auch im Schoofse der Armuth keine 
Spur von übler Laune blicken liefs, machte fie an- 
dern gegenüber liebenswürdig und \^erminderte zu- 
gleich ihr eigenes Unglück, loh felbft bin Z»euge ge- 
wefen, wie der bekannte, vormalige Parifer-Poli- 
zey - Lieutenant Lenoir fich luftig und guter Dinge 
auf den crften heften Bauerwagen fetzte^ um fich 
nach der nächften Stadt fiahren zu laffen. Ueber- 
haupt wufsten die Emigranten die Fremden, unter 
denen fie leben mufsten, ganz richtig zu beurthei- 
len, aber ihre eigenen tandsleute verftandcn fie 
durchaus nicht; datier erfchienen fie in einem auf- 
fallenden Contrafte, als fehr hellfehende Leute in 
'allem, was ihnen fremd war, und als Blinde in dem*^ 
ienieen, was fie felbft vom Nähern anging." — „Die 
Herrn und Damen," fagt Hr. v. B. (S. 206) in Bezug 
auf die Gefellfchaften nach der Revolution, „bilden 
in den Salons zwey abgefonderte Nationen, von de- 
nen jede blofs ihre Sprache fpricht; daher jene ver- 
nachläffigte'Männer- Toilette und jene alles Zwanges 
entbindende Pantalons. Der ganze Putz und Auf- 
wand der Männer befteht jetzt in einem fchwarzen 
Fracke ,* von fehr feinem Tuche und in überaus gro^ 
fser Reinlichkeit: die ungenuderten und unfrifirten 
Köpfe ftreben nach möglichft grofser Aehnlichkeit 



mit den Köpfen des Alterthums« Aber wie xA 
unnütze Worte, leere Formeln, mrahige Re« 
gen und GemOthsbeweeuneen ohne Motire find 9 
Fallen mit dem hohen Koptputze und den banUia 
den Hüften der Damen aer alten 2^t ! M^elch eo 
Menge Bücklinge und Complinoente find mit de 
engen Beinkleidern und frifirten Köpfen der Maiw 
verfchwunden ! Wie viele auf- and angenonuna 
Schmeicheleyen und verjährte AnfprOche haben» 
gleidi mit der Schminke ihre £ndf<^iaft erreidt 
und wie mancher Anzug von falicfaeni xvad baiia^ 
fchem Gefchmacke lie|^ in derüelben Vergefledi^ 
begraben mit den HeifrÖcken unferer Uraltermußs 
und mit den grofsen Perücken unferer Urgroisrätei:'! 
In Frankreich und den franzöfifdier Herrfc^aft bb- 
terworfenen iJLndern fah man fich, wrie Hr. v. i 
(S. 208) erzahlt, ohne alle Ceremonien , dieUoter- 
naltun^ besann ohne einen unnützen, nichts ü^ 
den Wortich wall; nicht mit Phrafen jpüegbLt^ 
einander anzureden, jfondern mit Gredanken. h^ 
eine Miffion nach der italienifcheujSchweiz &hi^ 
Yf. fich in den J. 1795 ~ 97 zu mehreren Keifen na<^ 
Mailand veranlafst. „Welchen Contraft,'* Ägteft 
„fand ich da zwifchen dem aufgeblafenen und Jeeren 
Stil unferer Schweizerkanzleyen mit den kurzen utA 
bündigen Formen der Männer der grotsen RepubVik\ 
Zu JVIailand wurde ich dem Proconful, der damals 
fo viel als König der Lombardie vrai, dem Volks- 
ßepräfentanten 1^^*, vorgeftellt Dieler Potentat 
empfing mich oben an feiner Treppe; er ging oni« 
Kleid einher, ohne Wefte und Pantalons, ohne 
Strümpfe und Schuhe, kurz, das Hemde ausgenoiD' 
men , nackt und ich konnte mich des Lachens nnit 
enthalten , bey dem Gedanken an den Contraft fei- 
nes afrikanifchen Coftumes mit den langen und ^ 
ten Mänteln, Kragen ui^d Perücken, in welche d« 
Wagiftrate Helvetiens fich einhüUen." Wir bedauern 
des Kaumes wegen, nicht auch noch einiges voft 
den gefunden l^theilen des Vfs über Religion ^ 
Liberalismus anführen zu können« 



LITERARISCHE 

L Gelehrte Gefellfchaften und Preife. 

Am 34. Junius d. J. hat diö Gefellfchaft für KiiDfte 
.und Wiffenfchaften zu TJirecJit, nachdem fie den Vor- 
trag.ihr^s rrafideplen ,. Hrn. yan ^fch van JFycJc, zum 
Andenken ihrer im Laufe des Jahres 1824 verftorbe- 
nea Mitglieder, angehört, einen in einer goldenen 
Medaille beftehenden Preis den Hrn. Bennet und Kan- 
Jf^yck " iioelandsTt f und einen ähnlichen dem Hrn. 
Leniing zuerkannt; erfleren fiir eine Abhandlung über 
die Länder, Meere, Meerengen, Infein, FiüITeu.f. w., 
4eren Eoldeckung den Holländern angehört. Eine fil- 



NACHRICHTEN. 

berne Schaumünze erhielt der Verfaffer einer Abhaoj^ 
lung über den Einflufs der Austrdcknunj der N^f^' 
Holländifchen Sümpfe auf die Gefundheit der tJ^ 
wohner überhaupt. 

IL Vermifchte Nächrichten» 

Das Gouvernement des Vorgebirges der tri 
Hoffnung hat liürzUch in der Capftadt ein Mufeum^ 
Natur- und Kunftgegenftände gegründet, ^^^»^^^ ^a\ 
ficht darüber dein Dr. iS//?i;Ä| anYertraut. tij^^^ 
Tiel Beyträge. 
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I. AnkündigTingen neuer Bücher. 

Neue T^erlagshiicher 
der Dyk'fchen Buchhandlung in Leipzig. 

'J4ugußi,'Df, J. C. ff^.i Syftem der chriftlichen Dog-^ 
matik nach dem Lehrbegriffe der evangelifchenKir- 
che^ im GrundrilTe dargeftelit. Ziveyte vcrbefTerte 
Ausgabe, gr. %, 1825. I Tithlr. 8 gr. 

Deffen Denkwürdigkeiten aus der chriftlichen Archäo- 
logie ^ mit beftändiger Riickficht auf die gegenwär- 
tigen Bedärfaiffe der chriftliclien Kirche. 8terBaud, 
enthaltend: Archäologie des Abendmahls, f,t*%. I826. 
a Rthlr. 

Der ifte', ate und jte Band enthalten: Die Fefte 
.der alten Chriften. ^ Rthlr.. 6 gr. 

Der 4te Baud enthält: Die Einleitung in die Ge- 
fcbichte des chriftl. Gottesdienfies. I Rthlr. 

18 gr. 

Der 5te Band enthält : U^ber Gebet und Gefang in 
der chriftl. Kirche, i Rthlr. 18 gr* 

Der 6te Band enthält: lieber den gottesdienftli- 
oben Gebrauch der heiligen Schrift in der 
chrifU. Kirche, oder von biblifchen Lectionen, 
Hoinilien und KatechePen. i Rthlr. 18^ gr. 

Der yte Band enthält: Archäologie der Taufe und 
Cou/irmation. 1 Rthlr. I8 gr. 
(Preis aller 8 Bände i^ Thaler und 6 Grojchen.) 

Der zunächft erfcheinende 9t e Band wird entlial- 
ten : Bu/se und Abfolufion; Ehe", Ordination, 
letzte Ortung; Todtenamt. 

Benedict, Dr, T. 7r. G., Handbuch der praktifchen 
Augenheilkunde, 
ifter Band. Von den idiopathifchenOphthalmieen, 

Mit 1 Kupfer.- gr. 8- l Rtlilr. 18 gr. 
3ter Bd. Von den fjmpathifchen Ophthalmieen. 
Mit I Kupfer, i Rthlr. 1 2 gr. 

Jter Bd. Von den chronifchen Krankheiten der 
Augenlieder, der Bindehaut, Cornea Skle- 
rotika und Regenbogenhaut, i Rthlr. 12 gr. 

4ter Bd. Von den Verdunklungen des Kryftall- 
körpers. I Rthlr. 1 2 gr. 

5ter Bd. Von den Krankheiten der Netzhaut und 
des Glaskörpers und einigen chronifchen Felw 
lern des gefammten Augapfels. Nebft einer 
augenärztlichen Literatur und einem Regifier 
über das ganze Werk« i Rthlr. 13 gr. 
(Preis aller s Bände, ijoi Bogen, ^ Rthlr. 18 gr.) 
jL L. Z. 1826. Dritter Band. 



Burdach, Dr. JSl. F., Tofn Baue und Leben des G^ 
hirns. 3 (er und letzter Band. Mit 1 Kupfer, gr. 4« 
1835- Weifs Druckpapier 7 Rthlr.— Engiifch Drock^ 
papier 7 Rthlr. la gr. — Schrelbpupfeb 8 Rthlr. 

( Die beiden ersten Bände auf wetfs Druckpapier 
8 Rthlr. — auf engiifch Druckpapier 9 Rthlr. — auf 
Schreibpapier 9 Rthlr. 12 gr.) ^ 

By ron, des Lords , Lehenshe/ch reihung , nebft' Ana- 
lyfe'undBeurtheilung feiner Schriften. Aus d.Engli--* 
fchen.. Mit feinem Bildniffe. 8- 1825. i Rthlr. 

Ja CO bs, Fricdr,, Erzählungen, jtes Bändchen^ g, 
1825." 2 Rthlr. 

( iftes u. 2tes Bändchen 4 Rthlr.) 

Deffen Aehrenlefe aus dem Tagebuche des Ffarrerf 
Yon Mainau. ifte u. 2te Samml. 8« 1^23 — IS^S* 
3 Rthlr. 6 gr. 

Men^e, Dr. L. J, C. , ausführliches Handbuch der ge- 
richtlichen Medicin, für Gefe(zgeber, Rechtsgelehrte, 
Aerzte uud Wundärzte. 4t^r Band. gr. 8. 1826« 
a Rthlr. 12 gr. 

(Preis aller jf Bände , 148- Bogen, t6 Thaler,) 

Philoftrat orum imagines et CaUiftrati ftatuae; textum 
ad fidem veterum librorum recenfuit et commen^ta- 
riifm adjecit Friedericus Jacobs. Obfervatio- 
nes, arcbaeologiri praefertim argumenti addidit F. 
T. Welcker. 8 ra*^)- 1825. Charta impreff. 4Rthlr. 
18 gr. Charta fcriptor. 5 Rthlr. 16 gr. 

Picard, L. B. , der ehrliche Tropf. Gefchichte Georg 
Dercy'sundfeinerFamilie. Deutfeh von Fr. Gleich, 
2 Thle* 8. 1825. 3 Rthlr. 

Deffen Eugen von Senneville und fein Freund. Ge- 
fchichte eines Edelmanns und eines Bürgers. Deutfeh, 
nach der dritten Auflage des Originals von Fr, 
Gleich. aXhle: 8- 18^6. 3 Rthlr. la gr. 

Sammlung auserlefener Abhandlungen zum Gebrauch 
praklifcher Aerzte. 33ften Bdes iftes bis 4tes Stück, 
gr. 8- 1825. 1836. 3 Rthlr. 

Auch unter dem Titel : 

4 

Neue Sammlung auserlefener Abhandlungen. 9ten Bdes 
iftes bis 4tes Stück. 

(Die erften 24 Qände diefes Werks find, um die 
Anrcbaffung zu leichtern, auf 16 Thaler herab- 
gefetzt.) 

lieber die Vervielfältigung der Penfioneanftalt^n fdr 
Mädchen. Zur Beherzigung i%r Aeltern und Er- 
zieher, V09 einer Mutter, gr, 8- 1836. 6gr. 

LI Unter- 
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üateTfuchuBgen ubBr das Lundhaas desHoraz und über 
die Terfcbiedenen Land&ts«) die in feiDen Gedieh-- 
.ten erwähnt werde«. A«s dem. FimosoErclieB des* 
Herrn Campe/ioit. Blit i Karte, gr.g. ig26. logr. 



Dr. und Prot C G. D. Stein' s 
kleine Geographie 

oder Abrifs der inalhemat. , phjrf. und befonders poltt. 
Erdkunde nach den neueften Befliininungen fiir 
Gymnafien und Schulen. Mit i neuen Wellkarte. 
Fünfzehnte rechtuiäfsige verb. u. verui. Aufl. gr. g. 
(35 B.) 16 Ggr, oder 30 Sgr. 

Auch diefe I5te Auflage ift durchaus verbeffert, 
mith dem diefsjährigön Zuftande eingerichtet und mit 
einer neuen f von Streit und Leutemann bearbeiteten 
Weltknrle verfchönert worden. — Unter dem Titel : 
f^Uandbuch der neueften Geographie 1826", ift in 
Wien bey Schrämbl ein fchlechl.er Nachdruck der i3ten 
Auflage von 1823 fertig geworden. Da der Nach- 
drucker durch das Wiener Druckprivilegium der I4ten 
Aufl. behindert wurde, das Werk fo fort zu drucken, 
fo wurde die aufsereuropäifche Geographie dem Can- 
nahich entwendet und diefes MLxtum cotnpof. zu 
1 Rthlr. 8 gr. (in Wien zu i Fl. 40 Kr. Conv. Münze) 
verkauft, während unfer Original in Wien bey Wal- 
lishaufTer zu 48 Kr. Conv. Münze, und Stein' s Hand-- 
buch der Geographie und Statiftik 5/e Original aufläge, 

i Bände von 167 Bogen compL zu 5^ fitlilr. in allen 
uchhandluttgen zu finden ift. 

Neuer Atlas der ganzen Welt. 

ITach den neueften Beftimmungen für Zeitungslefer, 
Kauf- und Gefchäftsleule jeder Art, Gymnalien 
und Schulen, miC befondererllückficht auf die geo- 
graph. Werke von Dr. C G. D. Stein. Siebente 
verm. u. verb. Aufl. in 18 Karlen u. 7 Tab. gr. I'oL 
1826. n. 3 Rthlr. 8 Ggr. od. 3 Rllilr. 10 Sgr. 

In dtefer Auflage find wiederum die Blätter: 
Afien und Afrika (a 6 G?r. oder 7I Sgr.), ganz neu 
und alle nach der neueflen Eintheilung coiorirt ; fo kön-* 
nen wir ihn als den wohlfeilften Alias bey fo guier Aus- 
ftattung jedem aufrichtig empfehlen. 

J* G. Hinriclis^rche Buclihandlung 
in Leipzig. 



- Anzeige eines gemeinnützigen TFerhesfür Prediger, 

Unter den horaileüfcheu Werken, die in den letz- 
ten Decennien erfchienen find, ift anerkannt desDecnn 
Säur* s Reperiorium für alle Amt .Verrichtungen eines 
Predigers das umfaffendfle, reicbhnlligrie, und zum 
täglichen Gebrauch fiir Prediger in Slädten und auf dem 
Lande das bequemfte. Darüber linben die competen- 
teflen Stimmen eätfchieden, und davon ift ohne Zwei-« 
fei auch die^/wr/^, vermehrte und verhefferte Auf tage 
der drey tfr//^n Bände und die Ae^fiebenien Bandes, die 
wir fo eihen yernnft^li^t haben , ein redender Beweis. 



in in gr. g., wd 



Ein folches Werk küui in einer oea^^*Attflag»^'4efa| 
dur«k die befCienide Hand de» Verfaffe^ra MUty nuf | 
Wonnen haben, und to enibalien wir ^Mn jMeevi 
tern UrtheiU dariih«r, indem wir blols «nack £oi|ial 

hinzufügen : 

Das Ganze befteht aus 12 Bände 
die zofammen a6 Kthlr. 9 gr. kolten 

Um jedoch auch Unbe^lerten, and denen, i 
nur ^dr einzelne Amtsarbeilen Materialien zu erluto 
wünfchen , gefällig zu werden und ^le -Anrchd|hii| 
des Werkes zu erleichtern, haben wir ciie Yera^ 
tung getroiTen, dafs die einzelnen Abtheilungen', oi' 
ter folgenden befondern Titeln , für bejgefetzle TtA 
zu haben find : 

Band I — IIL Homilelifches Handbuch für C^id- 
predigten. 6 Rthlr. 6 gr. 

Band IV u. V. Momiletifchea.Handbuch für allecU^ 
liehen Fefttage des ganzen Jahres. 4 Rtiifc^ 

Band VL Homilelifches Handbuch fiir Wochenpi^ 
digten über auserlerene Bibelftellen. 2 Rthlr. 6^ 

Band VII — IX. Homlletifclies Handboch über dk 
fonntäglichen Evangelien des ganren Jahres- 
6 Rthlr. 12 gr. 

Band X u.XI. Homil. Ilandb. über die /^o/^/. fpi- 
fteln des ganzen Jahres. 4 Rthlr, 18 S**' 

Band XIL Homilelifches Handworlerbuch Kr Stadt- 
und Lantiprediger. Enthaltend eine IkizzirleM»- 
teriatienlammlun^ zu öfi^ntliclieu Vorträgen iil»» 
die vornehmflen Wahrheilen der Glaubens-, Sil* 
ten- und Klugheitslehre. 2 Rthlr. 15 gr. 

Sämmtliche Buchhandlungen nehmen darauf B^ 
ftellungen an. 

Halle, im September 1S26. 

Gebnuer'fche Buchhandlung. 



Durch alle Buchhandlungen ilt je Izt wieder von Btf 
zu beziehen : 

Flora fuecica eoumerans plantas Sueciae indlgeo* 
cum fynopfi claffium ordinumque, characjeri*ß* 
generum, diilerenliis fpecierum, fynonymis^ 
tionihusque feleclis, locis regionibusque naiaif 
bus, defcriptionibus habilualibus nomina inc^** 
rum et qualilales plantarum illuflrantibus. !• 
Llnuaeum edita a Georf^io IFahlenherg} bola»** 
ces demonftratore Upfalienfi. Pars prior et Pf* 
fterior. Upfala, 1824 — 26. gr. 8- ^^^'' 
pap. 5 Rthlr. 2 gr. 

Leipzig, d. i. Auguft 1826. 

F. A. Brockhau»' 



Kann nach kathollfchen Grundfätzen das Be^^ 

in keinem Falle aufgeloft werden? Zwey »^, 

G«t«<*- 

teo- 
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logifch - kirchen - und Itaatsrechtliche 
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Ohi^itidi mr RegrShdung und SrlMutirttng 
Mkck aDfcheiaeod widerfprechendett Sfdtleo 
# ^4er ^tfbrsiierBogU B«difttHen"Bh« --O^dnuDg.- 
fit- e in i — L Aohange i) ober d^ fogeiMiiiiite Ehe-'. 
Indern ifs dee'-Kt'Hholirismtis;' 2) über das Ba'<^ 
itCciiLe OenTttf - £dict • in feiner Anwendung euf 
ieli^ioasfebriften. gr. g. Gelu Nenüadiand. 
>r la ,^ Ve riag von J. K. 6. W a g n e r. (Preis i a gr; 
>d«r 54' Kr. Rhein.)/ : 

ot(^ eilende SSchrifC ift.in allen Buchhandlungen 
Lalten. ' ' 



1.* 



a der NicoI*ifchen Buchhandlung in Berlin 
Stettin iA erfchfeenen ; ^ ' 

-^taatsuirthjchaßliche Anzeigen. 

Mit . " 

vorziiglichem Bezug auf ien preu/sf, Staat* • 

Herausgegeben 
von ' 
Dr. Leopold Krug, 
gl.'Preurs. Geh. Begierungsrath utid Mitglied des 
riatiftirchea Bureaus in Berlin. 

Et fies Heft. gr. %. (i lUhlr.) 

Inhalt : .Die Sparkaff e in Berlin — Briefe übeor 
chen und Folgen der ieii einigen Jahren gei'unke*« 
Gctreidepreife" — Mielhwerth der Wohnhäufer id 
\\\\ — der treinbau und deffen Ertrag in den preufs. 
ilen — die Ivuruiärktfcbe Genernl- Land- JP«/e7«- 
letät — Gemeiri^ieifsfheilungen inWetlphtklen — die 
ifs. Staatsfchuldfcheine — Curs derfelben von der 
ftebung diefer Papiere an mit begleitenden Bemer-^ 



»gen. 



Djvs ziveyle Heft ift unter der Prelle, 



So eben ift erfchienen und in allen Buchhand- 
igen zu haben : 

Tiius Ltivius 

A ö mif.c h e Gefckicht-e^ 

überfefzt von (7. F. K/aiber, 

Confiflorial-AffelTor und Profeflbr. 

iftcs Bändchen. Tafchenfürmat. Geh. in Umfchlag. 

Preis 4 gr. Sächf. 

omit die von der Met zier' fchen Buchhandlung an- 

jkündigte äufserft wohffeife Tafchen - Ausgabe von 

tuen Uebcrjetzungen der vm-Jiuglichften griechifchen 

nd romi/chen Pvofaiker iich eröffnet. Die Lefer wer- 

en die von den Herausgebern zugefagte Treue und 

^erftändUchkeit bey gef<illigena rein-deutfcliem Aus- 

Irucke in diefer wahrend der letzten 17 Jahre mit Liebe 

mlworfenen und für diefen Zweck forgfähig überar- 

)elleten üeberlragung eines ausgezeichneten, mit Li- 

riusianigft vertrauten Mannes, aufs fchonfie vereinigt 
Indeo. 

Wer auf die ganze Reihe der tJeberfetzun^en rö- 
mifcher Schrififteller, oder der griechifchen Ichrift- 



ftelter, welck« dfefe Slimnihiiig hilden w«d«n, Aib« 
Inribhrt^ erhält jedes Bäodrbta fnr 3 Grofiehen Säefaf. ; 
für dfejeaigenj W'eldhe 'iitoiit'^f--die' ganze lUike. un- 
terzeichnen , fondern 'fidihzelne^ SchviftCteiler su erhatten 
wünfchen v' ift der Pteii jedes Bündchens^ gr. S^cbL -^ 
Neben der Forlfeizung des Livius erfch^inen niia. MXk-^ 
näehfl Ciceru's lufculanifcheUnterTuichungeii und Thu- 
cydidea.Geilchicble de9kipeIopo.nneJQ.fc)jren^ Kriegs. Da 
vom nächften JaHre nn inoniatHch 9 Bäioddhen der Rö- 
mer und 2 Bändeben der. Griechen ausgegeben werden^ 
fo kommen die Subfcribenten. auf das gafize Werk bey 
einer Aiulage," die jährlidi 6 Rthlr. Sächf. nicht übei^, 
fteigen kann, in wenigen Jahren in den Be£tz einer 
voUi'tandigen Sammlung guter Ueberfetzungen der vpr- 
ziiglicbften profaifchen Kiaffiker des Alterthums, die 
fpäter im Ladenpreis bedeutend mehr koftet, und wel- 
che bleibenden Werth behalten wird, wenn ^nanche 
lilerarircheErfcheiniiqgen Jängft vergeffen feyn werden, 
welche jetzt die Mode zur Lieblingslectüre des grofsen 
Publicujns gemacht hat. Ausführliche Ankündigungen 
über den Plan des ganzen Unternehmens find in allen, 
^chhandlungen vorräthig. ' Das erfte Bänddien liegt 
in jeder Buchhandlung zur Einücht vor. 



-. ^Bey F. Rubach in Magdeburg ift. erfchienen 
und durch alle Buchhandlungen zu erhalten; 

C Böhmjt, 
36 Vorlegehlätter zum Zeichnen^ 

vom Leichten zum Schweren fortfchreitend. • 
In Futteral x8 gi*- Cour, oder i Fl. 21 Kr. 

Unter der Menge von Vorlegeblä'ttern zum Unter- 
richt im Zeichnen giebt es keine fo vollftändige und 
zweckmäfsige Sammlung, als die vorliegende ; diemei-- 
ftenfindnurfiir eine Stufe, entweder ganz für Anfanger 
oder für Geübtere angefertigt; feiten findet man die 
Stufenfolge fo richtig beobachtet, feiten fo fchon ge-^ 
zeichnet, wie hier. Mannichfaltigkeit in der Wahl 
der Gegenflände , Sauberkeit der Abdrucke und Wohl- 
feilheit des Preifes empfehlen diefe Vorlegehlätter als 
ein vorzügliches Gefchenk für alle der Zeichenkunft 
BeflilTene, wovon fich Jeder durch eigene Anfchauung 
lelbfit überzeugen wird. 

In der Schulze'fchen Buchhandlung in Olden- 
burg find erfchienen und dureh alle Buchhand- 
lungen zu erhalten: 

Des C Com. Tacifus ßmmtlirhe Werke, übej'fetzt 
und mit Anmerkungen begleitet von Dr. F. Ä; 
RickJefs. gr. 8. ifter Bd. i Rthlr. 14' g?. ater Bd. 
I Rthlr. 20 gr. 31er Bd. x Rthlr. 12 gr. (Der 4te^ 
und letzte Band erfcheint zur künftigen Jubilate-^ 
meffe. ) 

Vollft. prcikt. Anweifung zur Orthographie der deut- 
fchen Sprache mit Inbegriff der aus fremden Spra- 
chen entlehnten Worter, zum Gebrauch injScliulen, 
. wie.auchzum $elbftunterricht und zum Nacbfihla— 

geÄ 
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• 'gen eidgerichtet, uiicl ifiit vielen BeytfMmt ztir ei« 

: gelten 1/el^ung yerfeh^ ^o» C Kru/e, HoCrath und 

- FrofeObr io Leipzfg4.4te.ve9b» tiod mitieidenl i^lUU 

. RegiHer varin. Aufl. g«. 22 gr. 

rrnklUche Aoweifong aiir deoiiclYen Sprache für |e- 
boroe Deuifcbe, infortderheit für Uogelehrte, zum 
Gebrauch in Schulen , wie auch zum Selbfluoter^ 

' riclit und zum Machfchlagen eingerichtet, und mit 
▼ielen Beyl^ieleii zur eigenen Hebung yerfehen voä 
Demfelhen. jte verb. und mit einem yollft. Regifler 
▼erm. Auf), g. 20 §r. ... 

VoUrt. Lehr1?egriff.der hühern , auf Combin?tfinn der 
Gröfsen gegründeten Analyfis, und der höheren 
^ pboroDOinifchen Geometrie, von /. F. Schaffer. Mit 
8 Knpfertafeln. gr. 8. 3 Rlhlr. (Zu diefcm Werke 
find' einige erhebliche Druckfehler nachgeliefert, 
welche die Befitzer deffelhen, die fie noch nicht 
hflben , durch jede Buchhandlung nacherhalten 
können.) 

BejR. Landgraf in NordhauTen ift erfchieneot 

Iteitfuden zu einem bildenden unterrichte in def Na-' 

tur- und Erdkunde ; zugleicli als Materialien zu kal- 

ligraphifchenVorrchriften zu gebrauchen. FürVolks- 

' fchuHebrep l)earl)eitet von i*". G. 1^. Gr^/sler. loBo- 

gen. 8« • f 'öi* *^ Sgr. od, g Ggr. od. 36 Kr, 



Ha ndb uch 



f.« 
ur 

Reifende in Italien ' 

von 

Dr. Neigebaur. 

Leipzig, F. A. Brockhaus. 1826. 

gr, g. 37i Bogen auf gutem Druckpapier. 
Geb. 2 Rlhlr. 16 gr. ' 

Ungeachtet kein Land die deutfche Literatur fo 
befchäftigt als Italien, fo fehlte es doch bisher an ei- 
nem lunfaffenden aligjSUiein brauchbaren Handbuch für 
den dorthin Reifenden, in der Art, wie Ebers Anlei- 
tung für die Schweiz. Das vorliegende, aus den he- 
ften Quellen fowohl als aus eigner Anlichl gefclvöpfte, 
Werk hilft diefem Bediirfnifs ab, und entfpricht dem 
EbePfchen Mufterwerke. Die erße Abiheilung, die 
ellgemeinen VorkennlnilTe über Italien und die Anlei- 
tung zur Reife enthaltend, giebt aufser der geogra- 
pliifch-ftaliriifch-arliftifchen Befchreibung Auskunft 
vher die verfchiedenen Arten zu reifen, über denZeit- 
nnd Koflenaufwand, über das FoftWefen , die Mün- 
ieif, Maafse und Gewichte. Bey der Verwaltung der 
einzelnen iStaaten Italiens ift zugleich auf die der Ju- 
ftiz, foweit fie dem Reifenden zu kennen nützlich, 
Rückficht genommen. Zu lammen ft eil im gen der Kai- 
fer und anderer Beherrfcher Italiens, der Päpfte, der 
Künftler, der gröfsern Städte und der vorzuglichften 
Berghöhen werden dem Reifenden als eine Art von 



Tafchenbibfiothek 8«mNacUbUag«iiI«MAflDer«ni 
kottMiie«deo. Namen und JahreecahleB dieaeB, I 
beygeüigte febr retobbFiltige XJterator üfa^r Italien li 
GeJegenbeit geben , nötbigenfails da» GmmMe oder a 
zeloe Theiie näher keimen zu lernett. Avcli 6mH 
meinen Kiirteo zur Auswahl «rwahnt , 'welkes — 1 
diefe Handbjvch bey jeder gebmocht ^vrerdeB tJBo< 
püt^lioher erfcbeioti als wean es durch eine neueli 
fekarte vertheuert worden wäre. Die 3aaey^ hA 
dere ^^btheilun^ enthält in pnebr als 4j(0 einzeln« 1I 
phabetifcli 'geordneten Artikeln die befciirdere B^Mn 
buug der jedem gebildeten Rejfendeo merkwmla 
Orte, Berge u. f. w. , und zwar in der Aasdehmai 
dafa^er/dea AjiCchaffens der Locaibefehreibuogeo fiff 
hoben feyn wird; wogten aach für 4 en länger fa 
Verweilenden die bedeutendem Schriften .«loJ FSail 
bey den* betreffenden Orten angeführt find, To dbB' 
diefs Werk für jeden Zweck der Reife ein oSldeftv 
Handbuch lefitSf^hd. " " ' ' 



■«.1 



L^'J» Schmidimann 
' Summa Obfervationum medicarum ex praxi ditää 
triginta annorum depromptarum. VcJ* HL gr.( 
(2 Rlhlr.) 

ift fertig geworden und an alle BuchhandluBgen Ter- 
fandt; Den Werlh diefer Schrift haben viele krilifclw 
Blätter mit Recht gerühmt. 

Nicolaifcbe Buchhandlung in Berliii 

und Stettin. 

IL A u c t i o n e n. 

Bücher -- uiuction in Halle. 

Den 23. October d. J. u. f. T. werden hJerfett 
die von dem allhier verflorbenen Hn. Profeflbr Dr. fi- 
ter 9 Hn. Profeffor Steinhaufer u. mehreren Andern m^ 
terlalTenen Bibliotheken , befonders ausgezeichnet: * 
äev Theologie , Philologie, lAnguißik, Gefchichte [v^ 
züs^lich alte Chroniken), Botanik, Mathematik , 3^ 
ralogie^ uifivonöjnie y Jurisprudenz u. f. -w., aufsei* 
aber auch noch vorzügliche Blicher aus allen Wu»*' 
fchaften, nebft einer Sammlung vorzüglicher m^^ 
matifcher und phyfikalifcher Inftrumente, einem »*^ 
neralienkabinet, Kupferftiche u. f. w. üfTenllit* ^«^ 
fteigert. 

Auswärtige Aufträge hierzu übernehmen die b^ 
kannten Hnn. Commilfionäre in Berlin, BreD»«"» 
Coburg, Erfurt, Gotha, Halberftadt, Wa«' 
nover, Jena, Leipzig, Alarburg, Wei>n/'[» 
W i e n u. f. w. Hier in H a 1 1 e , aufser dem Unterzeidi' 
neten Hr. Buchhändler Hendel, die Buchhandlung ^0» 
Hn. Priedr. Ruff, Hr. Bibliolhek-Secretär p'>"»^ j, 
Hr. Antiquar Weidlich , bey denen auch überall di 
reichhaltige (19 Bogen ftarke) Verzeichnüa zu hab«'^ ^ 
Hall6| im Septemiber 1826. 

/oA. J^riedr. Liiert, AjactioBlt»' 
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MATHEMATIK. 

AXfKScn^WG, im Knnft- u« geographifchen Bti- 
reau : Vollßtindiger Lehrhegriff der reinen 
Combinationslehre mit ^Anwendungen auf Ana^^ 
Wfis unä Wahrfcheinlichlieitsrechnungen von. 
Dr. Friedrich Wilhelm Spehr, 1824. Xu.232S. 
4. (3 Rthlrr) 

»rzöglich zwey Gebrechen 'find es, welche der 
an den bisherigen Combinafionslehren tadelt, 
Vlal das Ungründliche und ganz Unwiffenfchaft- 
i in der Methode der Darfteilung der einzelnen ' 
blnatorifchen Operationen , und dann die unbe- 
ne und ermüdende iltere Bezeichnung. Man 
^ ßch deshalb auch nicht zu wundern, da£s die 
ibinationslehre bey dem grofsen FJnflufle, wel- 
a fie auf die Analyfis behaupte, doch noch nicht 
emein verbreitet fey, ja felbft von Mathemati- 
n als .eine der Mathematik höchTt^entbehrliche, 

Studium derfelben nur hindernde Wiffeufchaft 
efehen werde. Die wiffenfchaftliche Bearbeitung 

Combinationslehre fey daher jetzt, wo die Ana- 
s anfange, iich wifTentchaftlich zu geftalten, ein 
nsendf^ Bedürfnifs, diefem Bedürrniffe alfo ab- 
lelfen, und mit dazu beyzutragen , die UnvoU- 
nimenUeiten der bisherigen Combinationslehren 
befeitigen , fey der Zweck diefer neuen Bearbei- 
igsder Combinationslehre. (Vor. VI. VII.) 

Wir wollen hier nicht den wahren analytifcben 
erthder Combinationslehre würdigen, auch nicht 
her unterfuchen , in wie weit der vom Vf. ausge- 
rochene Tadel geg<en unfere bisherige Combina- 
mslehre gegründet fey, fondern nur im AUge- 
wneu bemerken , dafs wir in dem Vf. einen Wa- 
ematiker kennen gdernt haben , der , mit wiffen- 
baWichem Sinn und gefunder ürtheilskraft ausge- 
iftet, feines Gegenftandes wohl mächtig ift und 
icht ohne Erfolg an der Vereinfachung und theil- 
reife ftrengeren JBegründung der Combinationsleh- 
» gearbeitet hat; d^fs wir aber auch' in mehreren 
inzeloen Punkten , feine Darfteliungsweife theils 
teüiger befriedigend, theils nicht ftreng und unge- 
Ügend gefunden haben. 

1) Vor allem mflffen wir eine gewiffe Keckheit 
ind Anmaßung rügen, die man an einem Älathema- 
iker fonft nicht gewohnt ift. Ohne uns an dem 
^z unziemlichen Ausfalle (Vor. VIL) gegen mathe- 
tatifcbe Schriftfteller zu ftofsen , können wir doch 
licht umbin, Behauptungen, wie folgende, zuta- 
df^:>»clie Idee d^s Varüxens bey verbotener und 

• Jl. L. Z.. 1826. BriiUr Band. 



zugelaffener Wiederholbarkeit der El«iente ent- 
fnrang aus einer /a(/i?A€w Anficht von der Operation'* 
(S. 8). Befcheidener und wahrer würde es heifsen: 
die Idee — entfprang aus- einer anderen Anficht von 
der Operation. Der Vf. will nämlich die VariatiO' 
nen nicht als Combinationen mit Petmuiationem gel- 
ten laflen. (Man vergl. noch S. 14.) ~ 

2) Der. Vortrag des Vfs. ift, befonders io dem . 
ezjten Theile, welcher die Darftellung, der combina- ' 
torifchen Operationen enthält, 'etwas breit und, 
was der fchlichteii Mathefis nicht wohl fteht, zu- 
weilen geziert. Als Beweis führen wir eine' Steile 
an (S. 7): ,, Nimmt man mehrere Heihen von Ele- 
menten an, um aus ihnen Fcn-men zu erzeugen, fo 
entftehen der Voraus fetzungen , unter welchen man 
fich die Elemente jener Reihen zu Complexionen 
vereinigen läfst , mehrere." Man vergleiche, befon- 
.ders die $$. 9. 10. IS. 14. Die Darftellung würde 
fehr an Deutlichkeit und Präcifion gewonnen haben, 
wenn der Vf. die Hauptfätze mehr hervorgehoben 
und abgefondert för fich fo viel als möglich rein vor- 
getragen hätte , ftatt dieCelben mit den Folgerungen 
und Erklärungen in einen zufammenhängenden, ent- 
wickelnden Vortiag zu verfchmelzen. Die Me- 
thode der alten Geometer ift keine Ped^terey, fon- 
dern fie ift zur Erleichterung der Einficht in den 
Zufaramenhang der Sätze weßntlich und befördeut 
das wichtige Auffaffen d^r Wahrheit, weil dadurch 
die Verbindung zwifchen dem Gegebenen und Ge- 
fachten, zwifchen der Hypothefis und Thefis deut- 
licher iri die Augen fpringt. 

S) Auch können wir nicht gleiche Anficht , wie 
der Vf., von dem Wefen der Wiffenfchaft hegen. 
Er legt ein viel zu grofses Gewicht auf die Stellung 
und Anordnung, des Materiellen, und widerfpricht 
fich felbft, wenn er nach der Allgemeinen Bemer- 
kung (V, X) : „je allgemeiner man die Vorausfetzun- 
gen macht, defto leichter pflegt die analytifche Un- 
terfuchung zufeyn," niifsbilligend hinzuletzt : „man 

f rundet gewöhnlich den allgemeinen polynomifchen 
-ehrfatz auf das Biaomial-Theorem, geht alfo vom 
fpecielleren Falle zum allgemeineren über." Denn, 
um nuir diefs zu erwähnen, $. 60 leitet er die in- 
dependente Beftimmung der Glieder eines Quo- 
tienten von der Vorausfetzung des fpeciellen Falles 
ab, dafs der Dividend die Einheit fey: und $. 65 
ftützt er den allgemeinen »Beweis des polynomifchen 
Lehrfatzes für gebrochene und negative Exponenten 
auf die fpccielle Vorausfetzung, dafs der Satz im 

erften Falle für den Exponenten — , und im zwey- 
Mm , " ten 
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ten Falle fbr den Exponenten ( — 1 ) gelte ; geht alfo 
vom , fpedellereo Falle zum allgemeinere^ Ober. 
Wir unferer Seks tadeln diefs 'nicht, wenn nicht 
die Unterfuchiing auf dem umgekehrten Wejge eben 
fo jgrundlich geführt werden kann. Denn ckts das 
Al%emeinere vor dem Specielleren abgehanftlelt 
werden muffe, kann nur in fofern als Regel gelten, 
als fich jenes ohne diefes grandlich darfteilen läfst. 
Der feit mehr, als zwey Jahrtaufenden von allen 
gründlichen Mathematikern als Mufter* ftrenger 
^iffenfchaftlichkeit anerkannte Euclidcs beweiPt 
mehrere Mal erft den fpeciellen Fall und leitet 
daraus den allgemeineren ab. Ueberhaupt kann das 
leitende Princip in einem Syftem der Mathematik 
nur in der Idee einer ftrengen logifchen SchluFsfolge^ 
d. h. , in der vollendeten Befriedigung des Vcrftan- 
des liegen,, ohne ängftliche Rückiicht auf die Stel» 
lung und Vertheilung , welche- das Materielle da- 
durch erhält. Was giebt denn den mathematifchen 
Unterfachungen den grofsen Reiz, das hohe In» 
tereffe, welcnes andere Wiflenfchaf ten , deren Ge- 
genftände aufser den Grenzen des ticher Erkennba- 
ren liegen, in der ^r^ nicht gewähren, obgleich die 
GegenUände, womit fiefich befchäftigen in anderer 
Beziehung vom höchften Intereffe feyn können? Ift 
es nicht eoen diefe vollkommene Befriedigung, wel- 
che fich der Verftand bey der Unterfucnung ver- 
fchaffen kann? Ohne diefs innere geiftige TLicht, 
welches eine mathematifche Entwickeiung Ober alle 
Theile des behandelten Gegenftandes verbreiten 
mufs, würde die Grdfsen- Lehre felbft aufhören 
Mathefis zu feyn. 

Bey dem Ijrtheile alfo Aber das Wiffenfchaftli- 
che einer mathematifchen Entwickelang kommt es 
weniger darauf an, ob immer das Befondere aus 
dein Allgemeineren abgeleitet werde, fondern viel- 
mehr darauf, ob die Ableitung in allen ihren: Thei- 
len evident fey und gar keinem Zweifel Baum gebe. 
Wir werden unten zeigen , dafs die Darfteilung des 
polynomifchen und binomifchen Lehrfatzes, wie fie 
der Vf. giebt, in Hinßcht diefes erften Erfordernif- 
fes aller Wiffenfchaftlichkeit manches zu wQnfchen 
flbrig läfst. 

Was nun aber insbefondere die Ableitung des 
binomifchen Satzes aus dem polynomifchen betrifft, 
fo kann diefe allerdings &anz ftreng gemacht wer- 
den. Denn ganz richtig bemerkt Hindenburg (der 
polynomifche Lehrfatfe, S. 74^: „für die combinato- 
rifcne Zeichnung und Entwickeiung hat es keinen 
Anftofs, und ift ganz gleichgültig, ob man ftatt <pa:i 
und ihrer Potenzen y'x, (p^a: u. f. w. die einfache 
Gröfse 6;r, oder die Reihe 6a7 + ca;^ + da:^+u. f. w. 
und ihre Potenzen fetzt; und fo läfst fich nichts 
für (a-|-7>a?)ra in der einen Bedeutung von yx 
erweifen, was nicht zugleich auf die andere gera- 
dezu pafste und anwendbar wäre." Allein die An- 
nahme der Reihe für 907 macht die Rechnung viel 
weitläufiger und verwickelter; es ift daher nicht 
allein zum Nutzen der Anfänger fehr zweckmäfsig, 
den binomifcben J^ehrfatz in feiiier Allgemeinheit 



zu be weifen, und|!dadurch auf den palyammCch 
vorzubereiten,. fonder n* es ift diefs verfehreo an 

franz einem anderen bey einer fyftttiAitifcbeff Di 
tellung geltenden Grundfatze gemäfs , nämlich de 
Grundiatze , dafs das £infacheve dem ZvdknuaeBB 
fetzteren voraufgehe. Denn in der That findet a 
fes Verhältnifs zwifchen dem.Binomial - und Wj 
nomial - Theorem Statt. Das Binonnial -Theora 
diefer wahre niagi/ier mathe/cos, ift gerade die^ 
ge Form, welche das Hauptelement bey der Bildiaf 
der zufammengefetzten Grdfsen abgiebt » die Fon 
von welcher die Analyfis ausgebt und auf die ße zu- 
rückzukommen ftrebt. 

Wir wenden uns nach diefen allgemeinen Be- 
merkungen zum Inhalte des Buches felbft. Ito 
Ganze befteht aus zwey Tbeilen , deren einer A 
reine Combinationslehre (S. 1 — 134), deren an^nf 
die Anwendungen auf Analvfis (S. 167 — 252) &ii^ 
Jedem Theile geht eine kurze Einleltao^ tor^' 
die erffce enthält (S. 1 — 15) 8 §§. mit foJgendcn^*^ 
berfchriften : Begriff' der CombinaiionU£/ine; Sf- , 
mente; Rang unter denfelben; Rang unter <J<» 
Complexionen ; leancographifche' und arithviogrOf 
phifch4 Anordnung; allgemeine Varjchrißen v^ 
Bildung der Complemonen; combinalon/chs Opera- 
tionen; Bezeichnung; independente und recurri^ 
rende Kerfahren; gefvhichtliche Veberficht der 
Combinationslehre. Die reine Combinationslebre 
wird in zwe^ Abfchnitten abgehandelt In dem er- 
ften Abfchnitte (S. 16 - 98 ) wird gehandelt: iw» 
den combinaiorifchen Operationen, in Jofem ß j 
auf eine Reihe' von Elementen Beziehung haben; i» 
dem zwey ten Abfchnitte (S. 99 — 128): von d^ 
combinaiorifchen Operationen, in fofern fi^ ^ 
mehrere Elemenienreihen Bezug haben. Der erte 
Abfchnitt befteht aus zwey Kapiteln, in welchen* 
(S. 15 — 26) die Permutationen, und IL {.S^-"^^^ 
die Combinationen betrachtet werden. — Am Sdütt»'^ 
der reinen Combinationslehre (S. 129— 154) ift 0« 
Ueberficht aller im Vorhergenenden ejitwick^ 
Becurfionsformeln beygefOgt. — Der zweyte TW 
des Werkes enthält — aufser der Einleitung (Sil^? 
bis 147), in welcher .die Begriffe' von dem, ^ 
man Haüptgröfse, Function, Reihe u, f. w. fl«*J^ 
erklärt und ein dem Vf. eigertththnlicher^ imfer- 
genden häufig angewendeter Schlufs ins IAA^ ^ 
letzt wird — fieben Abfchnitte, welche folgende U^ 
berfchrifken haben : I. Von den Facuhäten und äj* 
recurrirenden Beziehungen. Be/Ummung der J^ 
zahl der Formen, welche bey den verjchiedenen tfif^ 
binatorifchen Operationen hervorgehen müf Jen. (^[IJ; 
bis 166). IL Einwendungen der Combinationti^ 
auf einige einfache Fälle der tFahrfcheinlielik^ 
rechnung. (S. 167 — 176). IIL Multiplication ^ 
faminensefetzter Formen. (S. 177 — 190). IV. D»»: 
fion zufammengefetzter Formen. (S. 191 — £06). V 
Petenzühmg zufammengefetzter Formen. Fclyf^^ 
fcher und binojnifcher ^Lehr/atz für ganze p^r^ 
Exrponenten. (S. 207— 220 \ VI. uttusziehung ^ 
Wurzeln au9 zufammenge/eizten Formen, «^^ff* 
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nüfiher imd binomifcher [Lehrfaiz für gebrochene 
und meßcuive Exponenten. (S. 221 — 227). VIF. £r« 
pbnentmäcn. jibuiluHg der JB3a>onentkUreihe. (S^ 228 
biS'2aa). 

Dis vom Vf. gebrauchte Bezeichnung ift im we* 
feDtUchen die, welche. T/Ubaut zuerft angewandt 
bat; fieift ^weckmäfsig und. verdient allgemein ein- 
geführt zu werden. ^ Der Inbegriff aller. Permuta- 
tionsrefomien , weiche ifich aus n Elementen bilden 
lafTen, wird mit: F[l..»l; die Är<« Combinations- 

Idaffe zur Summe n aus den Elementen 1 , 2 , • • r 

k 
wird mit : " C[ 1 . .>} , '— bezeichnet. Die Variatio- 
nen werden mit : Y, und der KlafTen- und Summen- 
Exponent eben fo wie bey: den Combinationen be- 
zeichnet. Combinationen und Variationen ohne 
Wiederholung bezeichnet der Vf. refp. mit C, y^; 
die Bioomiair- Coeföcienten und die Facultäten 
drückt er durch B und § aus» fo zwar dafs allge- 
mein: 



«B=:n (yi— l)(n— £)...(w— r+1) 



2. 



und 



Diefe Bezeichnung ift kurz und fi^nificant; eine 
Verwechfelung der fo bezeichneten Binomial-Coeßi- 
•cienten mit den^6emoi#ni/cA^/» Zahlen, die man auch 
mit B bezeichnen mag, ift deswegen nicht zu bes- 
trebten, weil fich die Binomial-Coefficienten durch 
die — immer ausgedrückte — Potenz, wozu iie 
gehören, hinlänglich unterfcheiden. Die Ele- 
mente bezeichnet der Vf., auch nach unfrer 
Anficht, zweckmäfsic mit Ziffern. Er flber- 
treibt aber die NachtheUe, welche der Gebrauch 
der kleinen lat. Buchftaben mit fich föhrt. „Man 
inufste, fagte er (S. 14), lernen, der wie vielfte 
Buchftabe ein jeder im Alphabet ift, und war ge- 
zwungen, fobaldman Über ein 26ftes Element hin- 
ausgehen mufste, zu complicirten Zeichen feine Zu- 
flucht zu nehmen. " Bey welcher Unterfuchung in 
aller Welt, wird man gezwungen feyn, über ein 
2fiftes Element hinauszugehen 7 Reichen nicht fchon 
meift ein Paar eriter Buchftaben des Alphabets hin? 
— Die gefchichtliche Ueberficht der Combinations- 
lehre, welche der Vf. giebt ($.8.), ift zu comuen- 
diarifch und viel za fehr im Allgemeinen gehalten, 
als dafs man daraus eine <ieutli<£e Einficht in den 
Ztsffaind der Wiflenfchaft vor und nach Hindenburg 

Sewimien könnte. Gerade die Mathematiker^ in 
eren Schiiften das meifte Combinatorifche — frey- 
Ecfa i^imer innerhalb der fehr engen Grenzen fpe- 
delier Anwendungen -^ vorkommt , werden gar 
niobt erwähnt, nämlich de Moivre, Boscowich, 
Cnmer^ Caßillon und Bezoui. Statt diefer ge- 
fchichtiicheo' Ueberficht, aus der fich nicht viel 
nehmen läfst, würde es zweckmäfsiger cewe- 
fen feyn, gel^entlich bey den Hauptproblemen 
der Wiflenfchaft die nöthigen geichichtlichen 
Nach weifungen mitzutheilcn , die erftea £rlin^ 



der. zu nennen ^ was fie- zu verbeffern Hefi^en , anzu^ 
deuten ^Jld die verfchiedenen Bemühungen ' der Spa-* 
teren mit kurzen litera,ri£chen Nachweifüngen ham«> 
haft zu machen. Dafs fo etwas für jeden , der diej 
"Wiflenfchaft gründlich Xtucdren will, fehr lehrreicli^ 
'fey, liegt am Tage, und dafs es auch, ohne ficU 
deshalb in weitläufige hiftorifche Cnterruchungeri 
einzulaffen, gefchehen könne, davon hat neben 
Andern vorzüglich J, F. Pf affin feinen Disquißtion^s 
analyücae {nelmftadii 1797. 4.) den Beweis gelie- 
fert. -^ S. 13. fagt der Vf.: „erft nachdem Hinden^ 
bürg die Idee gefafst hatte , die Combinationslehre 
zum Gegenftand einer genauem Betrachtung zu ma- 
chen i konnte es gelingen, der Analyfis Vertheile ta 
veifchaffen, und fie nach !uqd nach von einer klei- 
nen unvollkommenen Wiffenfch^ft, welche man 
Algebra nannte, zu einem unermefsUchen Felde der 
tiefften Betrachtungen zu erweitern. "* Der Schlufs 
.diefes Satzes ift hocntrabend und hohl, "Wßr wird 
beliaupten wollen, dafs die Analyfis auf den Stand- 
punkt, auf welchem fie gegenwärtig ift, durch die 
jBindenburgifche Combinaticnsle/tre eekonunen fey ? 
Die, kleine unvollkommene Wiffenjchaft , welcn6 
man Algebra nannte, ift zu! {einem unermefsUchen 
Felde der titfßen JBetrachiunsen gerade durch die^ 
.jenigen erweitert worden , £e fich wenig öder gar 
nicht um die Combinationslehre bekümmert haben, 
nämlich durch EuUr und einige bekannte FranZofen. 
Rec. ift ein grofser Verehrer der combinatorifchen 
Methoden und weifs das Verdlenft des unfterbliche^ 
Hindenburge und einiger anderer deutfchen .Mathe- 
matiker wohl zu wür(£^en, aber fo weit geht feine 
Vorliebe für die Combmationslehre nicht , dafs er 
nicht einfehen follte, was durch diefelbe bis jetA 
geleiftet Verden ift. Nach unferer Anficht möchte, 
aufser dem pofynomi/chen Lehrfatze und d£r Umkeh-^ 
rung der Reihen , fo ziemlich alles übrige, was die 
Combinationslehre leiften kann, auf andern bekann- 
ten Wegen vielleicht kürzer und bequemer zu ge-* 
winnenTeyn. Was man noch durch die combinato- 
rifchen Aggregate, oder wie fie Bothe nennt, die 
combinatorifcnen Integrale zu leiften im Stande fern 
wird, müfs der Zukunft vorbehalten bleiben. Bfs 

J'etzt bezieht fich noch das Meifte nur auf die fiufser^e 
Torrn längft bekannter Dinge. 

Auf oie Darftellung der combinatorifchen Ope- 
rationen hat der Vf. fichtbar viel Fleifs verwandt und 
diefelben im Ganzen fehr vollftändig und gründlich 
abgehandelt. Dafs zugleich auch bey den Operatio- 
nen^ welche auf beftimmte Summen Bezug haben, 
folche Elemente mit zur Betrachtung gezogen wor^ 
den find, deren Indices oder negative Zahlen find, 
ift, wenn auch nicht liothwendig, doch der AUge- 
nieinheit wegen zweckmäf^ig. Dafs aber der Vf. auf 
die Involutionen, aufweiche Hindenburg mit Recht 
ein fo grofses Gewicht legte , gar nicht Kückficht ge- 
nommen liat, Können wir nicht billigen. Kittel 
tagt (d. polynomifcJie Lehrfatz. S. 68): „die Involu- 
tionen habe ich mehrmals mit dem Vergnfliren be- 
trachtet ^ womit ein Kunftjkejin« vor ejunem fchönen 

Ge- 
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Gemälde, einer fichOnen Stertue fteheii bielbv. Obnii 
beiriedigende Barftcllung der kivoluHoneil ift die 
I^e^re Von^erfComblnaftiötfeff, »tff wdcfhe fich rfoch 
fo vieles grüDdet, änfserft mangelhaft.'* Von der 
Dichtigkeit diefec Bemerkung tiberxeugt man fich fo- 

fleich 9 wenn man das von unferm vf. ongegebene 
/erfahren (S. 95) -* die Combinations-Complexio« 
gen zu beftimmten Summen au finden -*• mit den 
indenburg'fchen Involutionen vergleicht. Nach 



demt iiiiidenb«rg*fchen involtttörlfclien Ytfhkrtn 
kasHi man fowohl alle Klaffen, als auch eine einzeln 
ne Klaffe zu jeder belUmmtan^ Summe ganz leicht 
und gleichfam fpielend darfteilen, während man 
nach dem Verfahren nnfers Vfs. (welehaa, beyläufig 

gefagt, gar Dicht rein combinatorilbh yft, indem es 
abey immer auf dasErgSnzungs^EIement ankamnrf) 
bey einer hoben Klaffe und einer grofsen Summa 
nicht fo leicht zu Stande 'loonrnieii wird. 



(Ver Be/^hluft Jolgi.) 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



L Todesfälle. 

Am 17. April ftarb zn Liebftädt im Qroliiherzog- 
ihum VTeimar der dafige Pfarrer Joh, Chrißian Friedr. 
Korn. Er war 1787 geboreil , und hatte, nachdem er 
Xgi4 als K5nigl. SKchf. Feldprediger angeflellt gewe*- 
Ten war, im folgenden Jahre das gedaehte Paftorat er- 
halten. Er ift der Vf. einiger feldpredigten (Dresden 
f 814) ^^^ ^^^ A^c^ ^^ Klein's und S(^röter'a Oppoft- 
tiomsfchrift für Chriftenthum und Gottesgelahrflieit ei- 
nige Beytrage geliefert. 

Zu Halte ftatb am 23. Julius der Prof. Dr. Georg 
"Heinrich Stoltze atht Tage ror feinem 4Sften- Gefmrts- 
tage. Er ward am 31. Julius 1784 zu Hannover ge- 
boren'; lernte als f harmaeeut in der jetzi Herzog*fchen 
Apotheke zu Braunfchweig und condftionirte darauf 
an melirern Orten. Mit raftlofeih Eifer überwand er 
alle Hlriderniffe , die feinem Studium im Wege waren, 
und fchon als Gebülfe in der Hartmann'fchen Apotheke 
zu Halle ehrte ihn die naturforfchende Gefellfchall da- 



_ Apotheke ui)d der Medicamenten -E!atpedition des 
Waifenhaufes zu; Halle. Nachdem die Rönigl. Societat 
der Wiffeqfchaflen «u GSttingen. feine Antwort auf 
ihre Preisfrage über Holzfaure , gekrönt, und er die- 
felbe' 2 Jahr fpäter erweitert und verbeffert in einem 
eigepen Werte herausgegeben hatte, wuirde er ron 
der philofopbifchen Facultät der UnirerAtät Halle mit 
dem Doctordiplom befchenkt , auch unter die Zahl 
ihrer Docenlen aufgenommen, und im J. 1824 von 
demliönigl. Minifterium zumProfelTor extraoi^dinar. in 
gedachter Facultät ernannt. Nach und nach nahmen 
ihn die naturforfch enden Gefellfchaften des Ofterlan- 
des^ zu Leipzig und Marburg, der Apothekerverein 
im nördlichen Deutfchland und cTie Societd de Chimie 
medicdU zu Paris zu ihrem Mitgliede auf. Seine 
fehriflftellerifchen Arbeiten find grofstentheils in den^ 
von ilim feit igao redigirlen Berliner Jah'rbiichern . für 
Fharmacie, deren Redaction jetztHr. Dr. iUipzy^n^ über- 



nimmt, fo wie in Sehweigger^i AnnvABihfS» PhyAkund 
Chemie abgedruckt ; auch an unferer A. L. Z; war er 
feit einigen Jahren Mitarbeiter. ' 

Am 38- Auguft ftarb in München, auf einer Er* 
holungsreife begriffen , der Hofrath Dr. Ludwig Heller, 
Frofeflbr der ahen Literatur und Beredfamkeit> und 
Director des philokigifchen Seminars auf derkön. baier- 
fchen Univerütät Erlangen.- Er war längfe durch fei- 
ne Gelegenheitsfchriften , theils oratorifchen Inhalts 
theils Erklärungen fehwieriger Stelletn eothaltend , als 
ein ausgezeichneter Kenner der lateimfchen Sprachig 
bekiinnt und hat fich noch kiirzHcb durch die Heraus 

fabe des Oedipus Coloneua , als Fortfetzung der grofsen 
IrfurdtTchen Ausgabe des Sophocles, den. Dank der 
gelehrten Welt erworben. AucH die Uovrerfität b&r 
trauert in ihm einen thätigen und gefchid^ten- Lehrer, 
und feine Ziiborer einen wahrhaft väterlichen Fraunot 

« 

IL Vermifchte Nachrichten. ' 

Der berühmte Sprachgelehrte BoMk zu Koftenba»- 
gen, defTen glückliche Heimkehr von feiner Jiiebr|äk- 
rigen grofsen Spraohreife über den- Kaukafus, durch 
.Ferfiennach Indien, mit einem reichen Handfchnf- 
tenfchatz, fcbon in vetfchiedenen Blättarn angeatelgt 
worden , hat kürzlich der fkandinavifchen Literatur- 
gefellfchaft zu Kopenhagen die Hauptej^ebnilfe fenor 
Fdrfchungen Über das Alter und die Ecfatlivt der 
Zendfprache und der darin verfafsten* Religionsbücher, 
der Zendavefta , aebft einer HetfteUung des 2^nda1- 
phabets, vorgetragen. Er hat aus fprachlichea and 
gef6hichtlichen Gründen entfchieden , dafs *die Zend-- 
fprache mit ihren Religionsfchriften weder ein l^literfs 
untergefcfaobenes oder aus dunkler Erinnentagr tmchge- 
holtes Machwerk noch abfichtlicfa^ zur Rieligibiisitii- 
tung, aus dem Sanskrit entlehnt und verdiebt woli- 
den, fondern eine nicJit minder alte und e]gefatMiiifl)> 
che Zunge, der SchlülTel zur Keilfchrift, >ind>- eh 
hochft wichtiges AUttelglied zu unfrer nordifch-dtoi- 
fchen Sprache ilt. . 
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ide|Ytifc)h ..ieyi» ,.a¥^^n in IIh- qicht der Factor h cUa 
•illi9. jGIted rübqliaft;^te^ ' JDividirt maa aber jedss^. 

GHe<i.tnit p l=^i,2..k.)t (o ift . 

• < • • 

. .. . • , ^ 

O, ». , . J .• i' ii if '. • r ■ . eine RecuriTionsforrner, welche mit der für 5 C'[l..nJ 

O^y der Ariv«5«dji^ auf j^eptifch iff; Man hat daher, wenn nian die Con- 

WaErfcneinlidiKiBitireoiinunfir inebt^'d^^ '" . 1, -* *-♦-*! 

i i+h .» 

woraus folgt,- dafs föwbhl Aals g = i> iftr; ^ '* 

gemein, m Dinge in Xr Theile theilea .kifpj^,^ fiji Säls '"^^ ^^\ ^^"^^' allgemein : S C [ 1 , . n] = */ S • 

JBti^fiQiniidL. änderte in idiefe^i Jtuche .häufig vorjkom'^ 
mende Ableitungen ftQtzen fich auf einen Satz, den 
der Vf. den Sdmüh der IdeAdität zw^yer Recurfio- 
nen nennt, und S. 144 fo auKlrückt*: .„wenn eine 
Gröffte, für welche man nur eine Recurfiopsfoirmel 
häty^Q«:^ ßben diefelbe^irt l^currirt» 'als c^'ne andere, 
fQr welche der jndependente Ausdruck bekannt ift: 
fo ift n^9 berechtigt! zu fchliefsen , ^ dafs fie in, Ab- 
geht auf ibre BfldungfnicKts ander$ fey, als .dJdfe' 
^{l9noU.a|if fdottt Wege cfer j^depc^pdenz als der JR^e^- 
curfion bekannte Gröfse. " Die Merkmale , woran 

Ean^ die ILTcbereinftimnanijg zweyer Recurfionen er-. 
snrteÄ kann, fo 'wie die ifefefrimmung der Conftan^ 
ten, wekH« man. jedesmal bi«s«rfi1geai.aiub, fetz|: 
der Vf. (S. X^Ar^üJ.) uHiftändlicher aus einan- 
der. Es würde, unsThiar zu .wieit £ihren, diefen 

- t?"* -V. Ar 4 • i.^ '^iu-u ' 'V k iy^. / • .\u Schlufs, auf den der' Vf. ein grofses Gewicht legt, 
,,E.s ilt C[U.ti2 = C[l..n] n-^ pli..{h^i)^ ^^ den iwfchwi frfther in e&ie^ Abhandhing: <ic 



Srauivschweig, im Kunlt- u, geograpmrchen Bu- 
reau: yotlßändiger IjtlvroegriJBr der reinen 

opehr u. f. w. . . 

I 

( ^ejMufa der im vorigen Stück abgehroeh^unlU^jßfn.) 

?^7' ?f . Ari^w« J^ auf 

;ahrrcheinhcbK^iti|rechnu^g g^bt der Vf. i^wr^da^ 

£nz Ge:ivöhnlicbe., ^EFtiifatte nf rxicoä^^i^epk, \y dtm 
ifänger einen deatjlicnen Begriff von 4«r jetzt fQ 
viel befprochenen VVabrfcheinlichkeitsri^cbnung. Z4f 
£ebeiv" Allein, daj ef beyfpi/ls weife von. der \Vahr- 
Icheiiolichkeit, mit eiaer ^e/;^m4jiten öl^e Würfel 
ei^ beftimmte Awfthl A"ge?l zu • werfen, Jpxicbt: 19 
lyicd gewifs ieder :An£änger üngern*eine allgemeinere 
£rOrterung diefef interenanten Aufgabe vqrmiffen. -^ 
liie Frage, auf wie'yiel^verCchi^^iene Arten man afl^ 



der erfte »^'der zvjreyte n u, V yr, Jöiiige enthält^ 
wird voll Ständiger entwickelt. {S. 174—176) ... ♦ 



ft^lliHig dpi' yom?en,Xdlbft„ fondern erft in dejf^- 
ÄjQodung dftr CofTibinaiionslehr^, auf ^^lyfis.unjer 



yorau^fetzung einiger Sätze, die J'aci}ltäten tetref- 

laly^ilch üljgjd^itet. ün.; unfere.J^fef 



lend, reip ^q 





Kla%i 
wort- 



Mao haj dab^f uiiter' den Zililei^S<7tl..ln1 -fot- 
]^oae. reci^nren4e Beziehu'ng ;. ^ \\ ''.' / r . . . i 

^er, .wenn man ftatt S C das .^berfichtlicherc ZeK 

chp »Jf gebr^ucl^en . will :' »if == n'jg ^ «^'*Jf »^ 

•'>lit..dief(pr^ Repurfiqp^'^ijrde .die für die'Facultäteh 

• , t- . 1. ' * f'' • • *• '9 

cüt der Differenz; C,.?äiiiäc<»,*g''^^ 
! w4. L. 2. 1826. UritUr Bahä. •' ^ ' '" 



et eoc uiraque determinaüonfi in alteram iran/itu 
(jBwunfchm 4324) , vorgetragen hat; einer genaue- 

'rfen Krorterunfl tod Prüfung zu unterwerfen. Es 
genüge, darauf aufmerkfam gemacht zuhaben^ Uns 

'^Venigftens befriedigen diö fich darauf ftotzbn^ 
Ableitungen Heineswegs, w«ü» das Verfahren weder 

• genofn ^öch evident ffr. Das Oanziß ift nur ein .»Hell- 
dunkel und in einen Nebel gehüllt ,* den man ertra- 
gen mOfsl;ev V^n^ ^>wu> nicht auf apdfeBcn Wccen zur 
Eyidanz j;elangen könnte. Wir würden es- dem Vf. 

' l>äi» vWTefa^ 1i*nn e?die Kraft feinet ScWuffe'i 



Nu 



f. 



^ 



dar 



»!> 






«der etwas fchwierigerea Befdnianag der AauU der 
Gciinl]yoatianen ^ z« lieftlmiiiiteii r9ain|Be^ TfriacM: 
bäte: -Da er diefes aber tthteflanoi Mt , H> kAoBen > 
wir uns mit fdnen Ableitungen nm fo weniger be« 
freunden , weil diefelben durch andere' ScKIofle niTF* 
geometrifcber Evidenz fich bewerkftelligcgi l^Beji. \ 
Um aber auch noch an einem anderen Beyipiele 
das Verfahren unfers Vfs. Kenntlich zu machen, 
wählen wir die Darfteilung des Products aus den 
Unomifchen Factoren Cai^a) (a?4-A) (ar+c)...# 
(S. 188 — 190). Statt das Gefetz der* CoeffideittM 
diefes Products unmittelbar aus der Natiir der Sache 
durch die Multiplication abzuleiten , lieht deb Vf« 
vielmehr diefes Product znerft an ^s eQtftehend aus 
polynomifcben Reihen^ die. mit dem erften GUede 
abbrechen, und fiellt die Coefficienten des Products 
durch Variations-Complexionen zu beftimmtenl^um- 
inen dar. Diefe Form der Coefficienten ift befireifli-f 
eher Weife nicht die einfachfte und natürachfte. 
Der.Vf. unternimmt alfo, fie zu vereinfachen, d h^ 
er unterläßt, die Binomial-^Factoren als^ etwas anders 
anzufehen, al^ das,, was fie find, und fchlägt, 
um zu feinem Zwecke zu komoieo , folgenden Gang 
ein. 



• • • 



Cae+a) 



»Es fey (x+o) (at+a) 

- • . 

I ft k 

Konmit noch ein folgender Factor (4?-f o) liinz« 
foift: (x + a) (.ar + a) ...(x + a) 

'I h k 

A— i Jfc— I k 

Der Coeffident des htesk Gliedes diefes, Products^ 

welchen wir, min durch ^ *i7 * ^ anzudeuten durc^ 
obige Anaabme gezwungen fijad, ift alfo 

h h i , . Ä— 1 



Ä + i ^»k.^ + 



A+i 



^ui 



Aber auf eben dlefe Art recurriren auch die Combt- 
nationsklaffeü bcy verbotener Wiederholbarkeit; 

denn es ift 

fo, dafs fich die in den Klammern ijtehenden Elf- 
mente auf a^ ßy t,, a,, beziehen« Man hat ,daher: 



welclies kein x wikeut enthalt § ibokb 



GftI 



Of 0^ • • a als netoren "A fidi lekKeCbes, 

• -JH-i-T 

daher » C^[l..(iEr + l)]- Setzt man daher üiel 
geih Ausdrucke f Qr h den. Werth t^%^ t^ £ol 

C'[l..(*+:l)J«C«[t^.(t+l-|.A)J 
WQfau; foig^y ^fs beide jConftanten a« o fejn 

ibtt. Mm hat daher ^ + '^^ C^C^•«(^-^^J 

u. f. w. 



ff 



webey^ef.noch.ii^biff iity die fiü^ften Ijl^nftanten 
M undg zu beftinunei], Pas Glied diefes J^^rpductSy 



' Diefe Ableitung widerfpncht der allererfes^- 
fordernifs einer combinatorifcben £xitw3iafBfa|| 
ii^Iich dafs das Entftehen der Grftrsea mffM 
evidente und elementare Weife vor AiiMfl^ 
werde. Aefaidiche Bembrkntigen läffen ach »A 
Aber andere Entwickelungen des Vfs. madien. 1>tf 
Raum diefei* BUtter geftattet nicht, uns hiertbcr 
näher ?u verbreiten'. Wir wollen nur noch mic «^ 
nigem berühren , dafs, wenn d|e vorhergehenden Be- 
merkungen mehr die Evident der Darfie/Axog- Ae* 
treffen, andere Entwicklupeen des. V6.,attcfi oih- 
vollftänd% und ungrOndlich find. Bev dem^Beweifc 
des polyoomifchen Satzes fOr gebrochene und m- f 

Etive Exponenten nimmt der \f. ^s Bafis äail 
nhe an, in welcher die Exponenten der Il«q<' I 
<iröfse In einer beliebigen arithmetifdien Vrc^rtfi* | 
fortfchreiten , und ohne weiteres madit er die V«- 
ausfetzung , dafs die zu fucbende Reihe von derW- 
ben Form fey. Diefes angenommen wird dann «cj 
der Methode der unbeftimmten Coefficienten joi 
unter Vorausfetzung des polynomifchen Satzes ft^ 
pdfitive ganze Exponenten ein allgemeiner Co^ 
delTt der angenommenen Reihe för die wtte War» 
recurrJrend beftimmt. Diefe Recurfion ftimmt ff^ 
mit der fchon gefundenen für den pöfitiven , gairt* 

j^xponenten k aberein, wenn man -1 Statt i {M, 
'Bielbt daher die Formel, fchlieist der Vf. , ftr ** 
Werth -richtig, fo gilt fie auch für ^, sa4 

hifsCTpit wäre alfo der polynomifche J-ehrlatz fittrjj- 
brocheite Exponenten erwiefen ? • Wenn diefs etr 

man 

deffen Analyßs S. 84) 

kef räfonnirifo: „hat man einen allgemcmen Abs; 
druck für ia+b) « unter der ^Vorausfetzung, *» 
m exßß bejahte ganze Zahl, fey, fo mufs derf^ 
Ausdruck auch noch göltig bleiben, Venn m em 
celJrochene bejahte, oder verneinte Zahl ift. Des» 
diefer SaÜ hat fein^ Richtigkeit' för Potenzen ro" 
einfallen Gröfsen (a«), alfo auch nöthi*endJg W 
.Potenien von ziySytheiligen Gröfsen!" Vnfer vj. 
fehiieTst auf ähnliche Weife, nur nunmt er die SacW 



.^^ 



ir«M.S44 OCTOBSR ISMl 



294 



r 

S. S9. Z^ 21I.4.V. «oteB il£w. & 4S. Z. 7. C ftatt C. 
Ii ftlr Jii> geltes, weoa m eine poGtive < ^ 

ift, iRreil .dadurch keine Bedingung in S.57.Z.S; C[1..8] ibtt C[1..5]. S. 169. Z,4v. 
den Exponenten Terletzt wird. Gilt i . i . 

unten p ft. p/ S. 189. Z. 4. *+ -^ ft- t* ^^• 



k»t ^ni fcrieMt. 'IleMi, fi^ cr(S. 29S)« wen 

' Sat« ftr den Exponenten p gilt, wobej gms 

lertimmt bleillty wwfilrjmeZaU pift, in wird 

ttimcK noch 

ilBe Zahl 

»ficht auf den Exponenten 

her der Setz fOr -^ .' fo wird er auch für i-^nss ^ 

Iten. In diefe^n nafoAnement liegt efn gewaltiger 
^rung. £s ift zwfir allerdings ganz richtig, dafs^ 
snü der Sktz allgemeih ftar ^in p gilt, er auch far 
y gelten mufs; wenn'rip feiner Sphäre nach unter 
\m Torhin ganz allgemein gedachten p erhalten 

ift aber bey ^ und " gerade umgekehrte 



u 



mes. ift ein fpecieller Fall , diefs da$ AUgemei- 
I« <— Diefelben Erinnerungen gelten auch bey dem 
>m Vf. gegebenen Beweis aes palynomifpben Satzes 
Lr negative. Exponenten. Er beweift diefen Satz 
tr den Exponenten ( — 1) und Iclilielst daraus, daiOs 
t auch far (7. n) gelten mfilTe. 

Dafs der V£, dem man ScharfBnn nicht abfpre- 
ben kann, und Ton d^m man vorausfetzen darf, 
afe er weifs, was mathematifche Grandlichkeit 
^y, folche FehlfchlorTe fich hat zu Schulden konw 
len brfTen, können wir nur dadnrdi brareiffioh fin« 
Len, dafs wir annehmen, er fey durch ein. zu elfri- 
;es Streben , Neues zu lagen , verleitet worden. Sei- 
le Arbeit würde viel an Brauchbarkeit gewonnen 
laben, wenn er das fchon vorhandene Oute in der 
uombinationslehr^f forgfältiger benutzt und mehrere 
Sonderbarkeiten , wie z. B. den von ihm feftgeretz- 
:en Unterfchied zwifcheh^dero Nichts im Slnite der 
Addition und Multiplication (S. 43), den eine fo 
^richtige Holle fpielenden Identitäts-^chlufs, einige 
EntWickelungen von. Kecurfions- Formeln bey den 
Combinationen , worin offenliar leeres Stroh gedro- 
rdhen wird , u. fl w. vermieden hStte. "Wie das Buch 
eegemvärtig vorließ, entfpricht es dem Titel : voU- 
Itändiger Lehrbegriff der Combinationslehre, nicht 
guiz ; es i(t eher anzufehen als ein Verfuch einer 
wiflenfchaftlichen Darftellung der Combinationsleh-^ 
r^ nach eignen Principien , und als folcher betrach- 
tet wird es dem Vf. Anerkennung feiner BemOhun- 
5en und den Dank aller Mathematiker verfchaffen, 
«nen es um eine immer ftrengere und naturge- 
mSfsere Begründung der einzelnen mathematifcheii 
Disciplinen zu thun ift, wenn fie auch urtheilen 
mfilTen, dafs das Gänze keineswegs in allen feinen 
Theilen als gelungen betrachtet werden könne. 

Das Papier ift grau, doch der Druck gut ; und wer 
•• aus Erfahrunff weifs, wie fchwierig es ift, bey 
inathcmatifchen Werken Druckfehler zu vermeiden, 
ymd die, welche fich aufser den wenigen angezeigten 
noch im Buche finden, gern entfchuldigen« Wir be« 

merken nochfchliefslich folgende ; S. 23» Z. 9« P [!::}] • ^ 
ftatt Pt!~il .4. Sehr hiufig C ftatt CK Z. B.,S. $6, 



Z. 7. k^ ft. 



^A. Z. 11. 



r+i 



ft. 



*+i 



S. 192. Z. 18. 



flx ft. bx. S. 202. Z. 6. + ft. s . S. 222. Z. 2 von 

. Ä h 

unten h mA ft. hm ä A. S. 209. Z. 14. ft.: „es 
kommt alfo darauf an , den Uebergang von der re* 
currirenden Beltimmung zur independenten zu ma* 
chen** «- mufs es heifsen: von aer independenten 
Beftimmung izur recurrirenden. — Dieielbe Ver- 
wechfeiune der 'beiden Wörter: „independent und 
recurrirend" — fcheint auch. S. 10. Z. 6 Statt ge- 
funden zu haben. Der Yf. iagt nSmlich: „Sobald 
es auf wirkliche Berechnung der Glieder ankommt, 
fo fcheint das independente Verfahren vor dem re- 
currirenden einen entfchiedenenTorzug zu haben«*' (?) 

GESGRIGHTE. 

Daesdst u. LiirziG, in d. Arnold. Bnchh.: Napo^ 
leon auf dem Bellerophon, Nach dem Berirate 
des Kapitäns F. C, Maitland aus dem Englifchen. 
flberfetzt und als Nachtrag zu dem Tägebuche 
des Grafen Las Cafes. Herausgegeben. von ff^. 
A. Lindau. 182& 92 S. gr. 8. (16 gGr.) 

'Diefer neue, an das auf dem Titel ^nannte Werk 
ficli anfchliefsende Beytrag zur Gefchichte Napoleons 
und das J. 1815 überhaupt, ift, wie diefs fchon der 
Titel lehrt, aus dem Tagebuche des Kapitän Mait- 
land gezogen, der den Bellerophon, an deflen Bord 
If. am 15. Julius 1815 kam, betebligte, und umfafst 
überhaupt die Zeit vom 24. May 1815 bis;Eum 7. Au- 

fuft deflelben Jahres, wo N. den Nordhumb^laad 
efties, der ihn nach St. Helena brachte. Ein gro- 
fser Iheil des Tagebuches durfte, indem er die Vor *- 

finge auf der englifchen Kanalflotte und auf dem 
elierophon namentlich bis zur Ankunft Napoleons 
auf demfeiben erzahlt, allein für England und Mait- 
land felbft befonderes Intereffe haben: indefs mögen 
Andere beurtheilen, ob, auch nach cLiefen Mitthei«- 
lungen , die englifche Regierung und Maitland ganz 
gerechtfertigt feyen. «• Das Tagebuch' dief es Schiff- 
Kapitäns, das er, wohl nur um einigen Machthabern 
durch feine leidenfchafUiche Schilderung Napoleons 
nicht zu mifsfallen , erft im J. 1826 herausg^eben 
bat, beftätigt in der Hauj^tfache, was in Las Cafes 
Taffebuche (aas M. nach S. 185 gekannt und gelefen 
hat) überdenfelben 2^itraum gefagt wird; wo lieh 
Abweichungen finden, möchte allerdings MaitlandV 
Angabe den Yqrzug verdienen^ in fofern von Vor* 

gänr 
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gSog&n atttf den engltibhen Sbhilfen, jrameatlieli Wt 
dem Bellerophon , die Rede ift : ob aber in den Ur- 
theilen Maitland ebeitlo J\feahtbabc> ift cioe.aa€Lei:e. 
Frage. Nach feiner Ausfaze im Vorworte , hat M. 
gleich nach den merkwürdigen EireigniiTen, woraac 
er fo vibl Antbeil gehabt, die von ihm treu und oh- 
ne irgend ein Voriirtheil aufgezeichneten Anmer- 
kungen zufammengefteÜt und geordnet, befonders 
auch iii der Abficht , die irrigen Angaben zu wider- 
legen , die man zn jener Zeit über Napoleons Be- 
nennien und die Behandlung auf dem Bellerophon 
verbreitet hätte. Und Über Manches kennte M. eher 
als Cafes, konnte nur er Auskunft geben. -^ Unter 
ändern erCehen \Vir aus dem Tagebuche, dafs Napo* 
leons Entkommen aus Frankreich im Julius 1825 
und das Gelingen feines Planes, nach Amerika zu 
fchiffen , wahrfcheinlicher gewefen wäre , als wir es 
bisher vmfsten , und dafs es wohl auch fo gekom- 
irieH^äre, wie es anfanglich N's. Abficht gewefen, 
wenn er die Umftände beffer gekannt hätte. Die 
Gräfin ßertrand lernen wir hier (S. 68. 60. 61. 75.) 
-— ^leichfam als Gegen ftück zu Napoleon *— als ei- 
t\e heftige, leidenfchaftliche Frau kennen in dem^ 
was fieJn Bezug auf ihres Mannes Abficht, mit N. 
nach St. Helena zu gehn, that: denn fie für ihre 
Perfon wollte nichts weniger, als deiTen Verbannung 
theilen, und wollte fich daher, d^ fie ihren Mann 
nicht bewegen konnte, zurückzubleiben, ins Meer 
ftfirzen, woran fie nur' Montholoa v^hinderte. ' In 



I. 



LITERARISCHE 
P r e i f e. 



Die Akademie ffao^aife hat 'für das Jahr Ig27 
folgende 2wey rreire.au»ge£etzt: eiaeu Treis der Be^ 
redfamkeit für die befte Sdülderung der F^rtfcbrittei 
welche die franzofifclie Sprache und Literatur von 
i6qö bis 1710 geuiacht bat; einen Treis de^Didltk^ilft 
über die Befireyung der Griechen, 

iL Todesfälle. 

Am 2. Junius ftarb zu Wien der/Frofeltor der 
hohem Mathematik am polytechnifchen Inftitut ia-^ 
felbft , Jofeph Hani/chl, geboren zu Zwickau in Böh- 
men 1769. 

Am 4. Julius , dem Tage wo er vor 50 Jahren (d; 
4. Julius 1776) ^ie Unabhäogigkeit der nordumerika- 
nifchen Colonien, be>Yirkte, ftarb in Nordamerika, 
John Adams ^ ehemaUger Präfident der rertinigten 
fifordamerikanifthen Staaten^ 91 Jahr alt. Er Wnrde 



ihrtff leithmfduMiebü, «BvflblidüMiak Afffrq 
tagte 6« onter alldeniftf^ M)^ lei vvAre Jdickt e 
«ntejr J^apoLe^afs Gefirfge«. dcr/fiipte .^emihn i 
liefffe: al>er dam konnte, fie nnri» det- X^dttid 
lagen (vgl S« 90), wie in dem Tagebi«^^ das( 
geo^heU von xnehrevn treuen Beglaiti^rii Napglee 
»ach St. Helena felbft verfichert wird. — DcberJ 
poleoti'sr Charakter ftellt Maitland S.SO ff. einige 1 
merkungen zuCumnea» lyie «r fie^ -wäbreaii 
Aufenthalts N'^, auf dem Belleroplion Gel^Eeoh 
zu machen hatte. ¥^ ergiebt fich daraus, ws 
Benehmen ungemein angenehm und freundlich, 
Umgang bezaubernd gewefen ^ dafs er eine a: 
ordentliche Selbftb^errfchung und tie£es C 
gezei^ habe, letzte^» 1. B. ui B^refiF feiner O^ 
jnahhn und feines dohi^es. «-* D^s Lob WdBf 
ton's ^S. 86) das Napoleon ^o ausgefprochen fci^ 
folle, hat, wie der Ueberfetzer (S.. 92) nachpsf^ 
bemerkt, in Frankreich ftarken WiderfpraA^ 
funden, und wcnififtens ftiramt diefe Anficht ^^ 
leon's von W's. Feldherrnverdienft nicht mit fößö^l 
Urtheilen in 0$neata und Las Cafes Obercin. S.87S 
endlich theilt' M . £iniges über Graf Bertmnd vti 
deffen Gemahlin, Savary (Herzog von Rorigo), l^ 
lemand, Moatholan und deffen Gattin, Gourgsui 
und Graf Las Cafes mit -^ IHe üeberfetzuag itt 
gut, yrit man fie rba* liindau nidxt wders etvtar 
ten kann. . 




SACHRICHTEN. 

zu MafTachufels den 19. October 1735 geboren. Ari 
als Schriftn eller hat er fich bekannt gemadit 

An demfelben Tage (tarb auch der auf ^^ 
^folgte rrXfident der Tereim'gten Staaten ^öb »^ 
amerika , 'Phomas Jefferfon , Verf; mehrerer W»^ 
eher Schriften und Stifter einer b«deote»de0 k«2 
Lehranftalt , geboren zu Schadwali in Virgiwe« ^ 
2. April 1743. ^ 

Am 4. Auguft ftarb zu Tunning im heynfA«\°^ 
endeten 75fleu Jahre der Boolsinfpecteur und fla^V 
tions-Examinateur H. Brarens» Als Schriflfie"^^«||j 
er fich durch feine mehrmals aufgelegte F*f L 
Steuermannskunde und praktifche Schiff^rkuiwö 
gelehrten Welt bekannt gemacht, ^ 

Am 13. Auguijt ftarb zu Kerlouarftiec hej^^^^ 
nenez der Profeffor am €oHege rojral und o^T^^ 
niedibiDir(5hen Facultät zn I^aris , Leibarzt "^^V ^ 
darae Renatus 'Theophilus Hyadnth Laennec^ ^^. 
finder des Stet ho'fkops bekannt; er ttard zu v^ 
per im J. 1781 geboren. 
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October 1826. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I« Ankündigungen neuer Bücher. 

Sey uns ift fo eben erfchieDen und an alle Bach- 
andlungen yerfandt: 

Lehrbuch 

der 

teutfchen 
p r oJ*a ijc hen und redner ifc he n 
Schreibart 

für 
höhere Bildungsanftalten 

und 
häuslichen Unterricht, 

Yon 

Karl jßeinrich Liudwig FblitZy 

K. S. Ho&athe u. Frofefror in Leipzig. 

g. 30^ Bogen, i Rthlr. 

Wie der Herr VerfafTer die Aufgabe, ein Com-, 
yendiuni für die wüTenfchaftliche Behandlung der va- 
terländifcben Sprache auf höheren Bildungsanftalten 
zu fchreiben, gelofet habe, wird am beften aus dem 
InhaltsTerzeichnifTe, welches wir hier Yollftändig 
mittheilen, erfichtlich: 

Einleitung. 

t. D«s Eigenthümliche der teutfchen Sprache, a. Fort* 
fftUung. 5. Kone UeberGcht über die einselnen Zeit- 
räume der Gerdiichte der teutfchen Sprache. 4. Fort- 
fetsang. 5. Schlnfs. 6. Uebergang zur Begründung der 
Theorie des Stjl«. 7. Begründung der Sprachdarftelhing 
durch die urlprünffliche Gefetzmäfsigkeit der drei Ver- 
mögen dw menfchhohen Geiftet — des Vorftellongs • , Ge« 
fühlt • und Beßrebungsvermdgeiit. 8* Ableitung der Spra- 
che der Profa, Dichtkunft ui;id Beredfamkeit aus den drei 
geilttgen Vermögen. 9. ErgebnilTe daraus. 10. Beifpiele 
aus der Sprache der Profa, Dichtkonft und Beredfamkeit, 
▼on Fichu , Jean Paul Fr. Richter und Reinhard. 11. Ueber 
Stoff and Form in der Sprachdarftellung. is. Fortfetsung. 
15. Das Gefetx der Form.> 14. Der Styl, nach feinen ein- 
zelnen Gattuncen, Arten und Formen. 15, Die drei 
Schreibarten, die niedere, mittlere und höhere. 16. Bei- 
fpiele des Gebrauchet der drei Schreibarteu in der Spra- 
che derProfa, von W^oi/, v, Schiller und Jean Paul Fir. 
Richter, 17. Beifpiele des Gebrauches der drei Schreib- 
arten in der Sprache der DichtkunH, von v. Salis, Mahl- 
mann und Klopftock, 18. Beifpiele des Gebrauches der 
. drei Schreibarten in der Sprache der Beredfamkeit, von 
Martzollj Tzjchimer und Dräfeke, 19. Ueber die foge- 
• nannten rhetozifchen Figuren. . so. Plan für die fyftem a- 
tiCckeDarftelluug der profaif eben Und redneri^bhen Schreib- 
art 

A. L. Z. 1826. Dritter Band. 



I. 

Theorie der profai/chen Schreibart. 

" ai. Charakter der Sprache der Profa. 22. Theorie der 
profaifchen Schreibart. 25. Fortfetzung. »4. Eintheilung 
des Gebietes der profaifchen Schreibart. 

1) Der Lehrfiyl, 

25. Begriff des Lehrftyls und Bedingungen feiner Claf- 
licität. 20. Zweck und Eintheilung dellelben. 27. a) Der 
^ftematifche Lehrftyl* 28. Beifpiele deCTelbeu von Kant und, 
rr^ Heinr. Jacobi. 29. b) Der commentirende Lehrftyl. 

50. Beifpiele deCFelben von Mo/es Mendeh/ohn und Herder. 

51. c) Der compendiarifche Lehrßyl. 52- Beifpiele delTel- 
ben von Ki^ewetter niid Gottlob Ernß Schulze. 55. d) Der 
akademifche Vortrag. 54. e) Der populäre LehrÄyl. 55. Bei- 
fpiele delTelben von Hey-denreick und Eberhard. 56. Die 
kleinern Formen des populären LehrAyls, mit Beifpielen 
von LeJJing, v. Klinger ^ Friedr. Heinr. Jacobi^ Fr. Leop. 
Graf zu Stolberg und Jean Paul Fr. Richter. 57. /) Der 
dialektifch - kritiiirende Lehrltyl, 58. Beifpiel einer Ke- 
cenCon der Schrift von Ancillon „über Glauben und Wif- 
fen in der Philofophie. '* 

2) Der g efc hichtliche Styl, 
59. Begriff des gefchichtlichen Styls und Bedingungen 
feiner Clafficität. 40. Fortfetzung. 41. Zweck und Ein- 
theilung des ffefchicbtlichen Styls. 42 a) Der befchrei- 
bende gefchichtliche Styl. 45. Fortfetzung. 44 Beifpiele 
ans demfelben von Batfeh ^ Alex, von Humboldt, Geo. For- 
fier, V. Herder und v. Rehfues. 45. b. Der erzählende ge- x 
fchichtliche Styl. 46. «) Der erzählende §tyl in der Na- 
turgefchichte. 47. Beifpiel dazu von Geo. Forfler. 48. ß} Der 
erzählende Styl in der Menfchengefchichte. 49. i) J^\e 
Biographie und Charakteriftik. 50. Beifpiele aus beiden 
von Heeren und Manfo. 51. 2) Die befondere (Special-) 
Gefchichte. 52. Fortfetzung. 5«. Beifpiele aus derfelben 
von Luden ^ Tf achler und u. Schiller. 54. 5) Die allge- ■ 
meine Gefchichte. 55. Fortfetzung. 56. Beifpiele aus 
derfelben von Fr. v. Raumer und v. Spittler. 

5) Der Rrie/ßyl. 

57. Begriff des Briefßyles und Bedingungen feiner 
Clafücität. 58. Fortfetzung. 59. Eintheilung des Brief- 
ftyls. 60. i) Der vertrauliche Styl, 6t. Beifpiele aus 
demrelben von Geliert^ Garve^ J oh. Müller.^ 62. 2) Der 
Brief der Convenienz. 65. Beifpiele aus demfelben von 
I^uther und einem Ungenannten. 64. 5) Der Brief des 
Witzes und der Laune. 65. Beifpiele aus demfelben von 
Rabener und Wieland. 66. 4) Der belehrende (didacti- 
fche) Brief. 6^. Beifpiele aus demfelben von pr. Heinr. 
Jacobi und Reinhard. 68. Die Zueignung. 69. Beifpiele 
derfelben von v« Sonnen/eU und Niemeyer. 

. " 4) Der Ge/chäftsßyL 

70. Begriff und Charakter des Gefchäflsftyls. 71. Ein- 
theilung deffelben. 72. a) Der höhere Gefchäftsßyl 
75. b) Der niedere Gefchäftsftyl. 74, Beifpiele aus dern 
Gefchäfts%l«. 

Oo u. 
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n. 

Theorie der rednerifchen Schreibart- 

75. Charakter der Sprache der B«redfamkeit 76. Theo- 
rie der rednerifchen Schreibart. 77. Fortretitmg. 76, Ein* 
theilung des Gebietes der rednerifcnen Schreibart, 79. Ueber 
die äulsere Tedhnik der Rede! 8o. Beifpiele der Partition 
und Divifion. 

1) Die relig'idfe Redt» 

81. B.egriff der religiölen Rede. 89* ^iiitheilupg d^r 
religiöfen Rede. 85« Fortfetsung. 84. a) Beifpiele ans 
der eigentlichen Predigt , von Luther , Zollikofer , Rein» 
hard und Bretfchneider, 85» h) Beifpiele aas derHomilie^ 
und der religiöfen Rede im engern Sinne , von Schott^ 
Röhr und Goldhorn* 

2) Die p olit ifc he Rede* 

86. Begriff derfelben. 87. Eintheilung der politifchen 
Reden/ 88* Beifpiele aus derfelben von Sehr und Pojfelt, 

5) Die gemi/c hte Rede. 

89. Begriff derfelben, 90. Beifpiele aus derfelben von 
Jacobe und Fichte. 

Sollten aber Schulmänner, welche die EinfuhroDg 
diefes Werkes beabfichtigen mochteo , fich Torher noch 
genauer damit bekannt zu machen wünfchen, fo erklä- 
ren wir uns fehr gern bereit, denfejben ein Exemplar 
unentgeldiich zu überlalTen und bitten ea entweder 
unmittelbar von uns zu fordern oder irgend eineTolide 
Buchhandlung damit zu beauftragen« 

Halle, im September 1826. 

Hemmerde und Schwetfchke. 



fche Chemiker * Ritter Ton B^rsdias , - als eine ^k 
filfche Arbeit " anerkennt , wird den ^^lalirta« Mim 
logen nicht unbefriedigt laCTen , indem es ihm die K 
fenrchaft in ihrem neaelten iouner YolULommiier w 
denden Zuftande , neblt einer Menge -vo a neuen i 
Achten darftellt ; Lehrern auf UniTerJ&täteii und i 
dern hohem Lehranftalten wird es ^wie das Oiip 
als Leitfaden bey den Vorlefungen dienen können; i 
Diletti^nt und der Techniker werden Unterhaltung ij 
Belehrung durch daffelbe finden. Genau ausgeaiU 
tete Inhaltsanzeigen and Regifter erleichtern den m 
brauch des in diefer Bearbeitung mit fehr vielen d 
bedeutenden Zufatzen vermehrten Buchs. Der IabM 
fetzer ift dem mineralogifchen Publicum dordi S 
Bearbeitungen von d*Aubuiffon's ««Geo^nofie", ▼« 
Villefoffe's „Mineralreichthum** und^durch ein^VfUt- 
terbuch der Mineralogie, Berg-, Hatten— und&^- 
werkskunde^' voriheilhaft bekannt. 



Lehrbuch 

der 
Mineralogie 

von 
\ F. 5. Beudant, 

Unterdirector des Privat -Mineraliencabinets des Kö- 
nigs , Profeffor der Mineralogie an der Univerfität 

zu Paris u. S. w* 

Deutfcb 'bearbeitet 

von 
'Karl Friedrich Alexander Hartmann. 

Mit zehn lithographirten Tafeln. 

Leipzig, F. A. Brockhaus. iga6. 
gr. g. 56 Bogen auf gutemDruckpapier. 4 Rthlr. 

Bey der jetzigen grofsen Allgemeinheit des mine- 
ralogifchen Studiums fehlte es, ungeachtet der grofsen 
Anzahl mineralogifcher Lehrbücher , an einem Werke, 
welches nicht allein den wiffeiUchaftlichen Mineralo- 
gen , foiidem auch den Dilettanten in diefer herrlichen 
und fo angenehmen Wiffenfcbaft, fowie auch den 
Technikern^ welchen Mineralogie eine Hülfswiffen- 
fchaft ift, als Lnndwirthen, Forftleuten, Berg- und 
Hüttenleuten , Saliaiften, Architekten und Hydrau- 
likern , Aerzten und Apothekern , Juwelirern , Fabrik- 
Unternehmern u. f. Yr. leicht verftändlich ift. Das 
vorliegende, deffen Q^gin^X der berühmte fchwedi- 



Ankündigung 
• einer 

Ueberfeizungsbibliothek der ^chifchen und rötm- 
> Jchen Klajfiker 

(Dichter fowohlals Vrobilieu); 
in gÄ 1 6. , auf weifees Druckpapier , das Bäodcheik 
von 150 — aoo Seiten zu 5 Sgr. (iäT^O 
(Ohne Vorausbezahlung.) 
wovon von der Michaelismeffe d. J. ab monatUch i 
bis 2 Bändchen erfclieinen werden , und woriiber im 
das Nähere aus einer in jeder Buchhandlung unentgeld- 
iich niedergelegten ausführlichen Anzeige erfehen, w 
darauf in allen Buchhandlungen in und auEser Deutfcft- 
land unterzeichnen kann. 

Mitarbeiter an diefem Unternehmen find, adsf 
mehreren andern als glückliche Ueberfelzer oder t^ 
toren der Alten bereits rühmlich bekannten Mannf«' 
Hofrath und Profeffor ^y? in Landshut, <5eheini«W^ 
fiflorialrath und Prof. Dr. J. A. L. Banz in Jena, m 
Dr. Andr. Tho/pann in Göttingen , Pro£ Dr. Geii^ 
in Bafel, Prof. Dr. Heß in Hanau, Pro£ Dr. ^ ^ 
Kannegießer in Breslau, Staats -Archiv- Director«» 
Hofrath Prof. Dr. Ch. Rommel in Kaffel, R«ct?^; 
Grofß in* Stendal, Conrcctor Dr. fFoiper »^ L^ö' 
u. f/w. ' Die Reihe diefer Ueberfeizungsbibliothek ci 

offnen: Cicero's Briefe vom Prof. Tho/pann, ^ 
durch die berühmte Vorrede des Hr«. Prof. ^'«^"T 
zu feiner chronologifch geordneten Original««©^ 
rühmlichft vorbekannt ; Aefchylus und Plautus vo 
Prof. Banz; Salluft vom Prot Gerlach; T^«*^ ^^ 
Prof. Aß; Vellejus Paterculus, Herodian, ^J", 
und Florus vom Prof. Heß; Theophraft vom 1^ 
Rommel; Terenz vom Dr. Wolper, denen ^T^ 
Tacitus, Livius, Sueton, Curtius Rufus, die He^w» 
und philofophifchen Werke des Cicero, Ari^re^ 
Sappho, Sophocles, Xenophon und Pindar folg«» ^^ 
den und'konnen , weil diefes Unternehmen ber«'*' 
zwey Jahren vorbereitet , geprüft , vielfältig ^^^^^ 
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A berathen worden ift, nnd «Ifo mit anderen Nach-^ 
muDgeD diefer Art. nicht verglichen \rerden darf. 

Zum belfern Verftändnifs wird jedem Werke ei- 
>& Schriftftellers eine erklärende Einleilung und def- 
II Biographie Torangehen, fo wie durch Noten unler 
im Texte die nöthigen Erläuterungen zur Einficht in 
^ Sitten und Gebräuche der Alten beigefügt werden 
llen. Als äubere Zierde füll das Bilduifs eines jeden 
:faxiftrteller& einem Bande feiner Werke beygegeben 



JDie unterzeichnete Verlagshandlung ladet daher 
lederfiQlt zur Unterzeichnung auf diefes bereits im 
[onat März angekündigte, und zum Beften und zur 
Ixre des vaterländifchen rublicums eingeleitete Unter- 
ehtnen ein, und bürgt dafür, dafs Alie^, was in der 
usfiihrlichen und diefer Anzeige. verfprochen worden, 
reng erfüllt werden wird. 

Prenzlau, den lo. Auguft ig26/ 

Hagoczy^/che Buchhandlung. 



Es hat die Freue yerlaffen: 

Mundt * 
Grundzüge zur Metrik 
fier griechijchen Tragiker* 
Eine Zugabe zu jeder griechifefaen Sprachlehre. 

gr. 8. Preis 7$ Sgr. 

Diefes in deutlicher Kürze abgefafste und wohl- 
eile Handbuch wird jungen Studirenden gewifs eine 
erfreuliche und nützliche Erfcheinung feyn und die£r* 
Treckung des Sinnes für die metriibhen Schönheiten 
ler Alten unfehlbar befördern. 

Verlag: Micolaifche Buchhandlung in Berlin 

und Stettin. 



Noch Yor der Oflermefife 1827 erfcheint bey A. 
Rücker in Berlin der er/te Band des folgenden 
Werks: •,-... 

Real-Encydopadie des^ gefoijamten in Peutfchland 
gellenden gemeinen Rechts , oder Handwörter- 
buch des römifchen und .deutfchen Privat-, ^es 
Staats •, Völker-, Kirchen-, Lehn-, Crlmi^ 
nal- und Procefs- Rechts, von /. A. L. Furften- 
thal, K. KammergerichtB-Referendarius. gr. 8. 
i Bände. 

' Ein vollftändiger Profpecl deiXelben mit Probe - 
Artikeln nebft Einladung zur Subf<!ription ijft in allen 
Buchhandlungen zu erhalten. v < '. 



Bey uns ift fo eben erfcbienen und an all6 Buch- 
handlungen verfandt: ' 

Ottemann, Fr., Materialien für den heurifti. 
Sehen Unterricht in der Geometrie. Zur Beför- 



derung eines gründlichen Sturdiums diefer Wif- 
fenfchaftübjerhaupt , und zur zweckmäfsigen Pri- 
Tatbefchäftigun^ der Schüler in den unteren und 
mittleren Klaffen der Gelehrtenfchulen insbefon* 
dere. Lit 7 Kupf. 8* 15 gGr. 

Der Titel fpricht d^n Zweck diefes Buches voll- 
ftändig aus, daher erlauben wir uns nur'noch beyzu- , 
fügen , dafs wir bereit find ^ dei^ Schulmännern , wel- 
che daffelbe einzuführen und zu dem Behufe fich nä- 
her damit bekannt zu machen wünfchen, ein Exem- 
plar unentgeldlich zu fiberlaffen. 

Man wendet fich zu dem Ende entweder an uns 
felbft oder an irgend eine folide Buchhandlung. 

Halle, im September 1826. 

Gebauer'fche Buchhandlung, 



Berlin, im Verlage vonDuncker u, Humblöt 
ift erfcbienen : 

Schoel, Fr., Entwiarf eines hißorifchen Gemäldes 
' von Europa, feit dem Anfange der franzöfifchen 
Revolution bis zum Parifer Frieden von I8l5< 
Aus d. Franzöfifchen überfetzt, mit Berichtigung 
gen und Zufätzen desVeifafTers und Ueberfetzers, 
.von Ed. Cottel. gr« g. fein Papier, geh. i Rthlr. 
16 gr. 

^Zugleich ift hiervon eine Ausgabe gemacht wor- 
den , wodurch das Werk fich an 

C. W. Koch's Gemälde der Revolutionen in Europa, 
feit dem Ümflurze djes römifchen Kaiferthums 
im Occident (als 4ter Band), gr. 8« Ord. Papier 
I Rthlr. 1 2 gr. 

anfcl^Uefst, indem der Vei£ es urfprünglich als Fort- 
fetzung diefes Werks ausgearbeitet und zuerft mit der 
dritten Ausgabe des Originals herausgegeben hatte. 

In obigem Verlage ift,|leic)ifalls erfcbienen: 

Menzel, K.^., Gefchichte unfererZeit, feit dem 
Tode Friedrich^ U. 2 Bände, g. 4 Rthlr. 16 gr. 
Fein Papier 5 Rthlr. 8 gr. ' 

iMemoz>ff/i des Grctfetf. .Alexander von T-^ . Aus 
der franzöfifchen Handfchrifl überfetzt. 2 Bande. 
12. Geh. 4 Rthlr. ^ ' . 

Ludemann, W. v., Züge durch die Hochgebirge und 
Thäler der Fyrenäen im Jahre \%22, Mit 2 Kar- 
tet. 8. Geh. I Rthlr. \6 gr. 



So eben ift iu unferm Verlage erfehienen und in 
allen guten Budiiiaiidluiigefi zu haben : 

^a vier Bichai*s pathologische Anatomie. Letz- 
• tes Werk. Aus dem franzöfifchen überfetat und 
mit Anmerkungen begleitet Von JL. W. Pefteh 
- gr. 8» Preis 2 Rthlr. 

Bichat lebt noch immer in glorreichem Andenken 
fort. Es wird daher allen deutfchen Aerzten diefes 

DocQ- 
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Document feines letcten geiftigen Kraftaufwandes um 
fo willkommeiier feyn , da der Ueberfetzer dordi er- 
läuternde Noten die Erfahrungen eines Bar ihMn, Camr 
per, Defaidt, Meckel, Morgagni und noch Tieler an- 
derer immer mit Bichat's Entdeckungen Hand in Hand 
gehen lief« und auf diefe Weife eine paihologifche 
Attatonäe fchuf , welche dem ärztlichen Tublicum auch 
in diefer Wiffenfchaft die Ideen eines grofsen Mannes 
wieder giebt , der leider durch einen zu frühzeitigen 
Tod der gelehrten Mitwelt entriffen ward. 

Leipzig, im September I8a6. 

Taubert'fche Buchhandlung. 



IPenelope. 

Talcheniruch für das Jahr 1827* 

Herausgegeben Ton Th. Hell. 

l6ter Jahrgang. 

Mit 9 Kupfern nach JV^äle, Ramberg, y. Schnorr, ron 

L. Buchhorn, Fz. Stöber, Dav. Weiß u. a. 
Gewöhnliche Ausgabe i RthLr. 16 gr. Gute Ausg. mit 
erft^n Kupferabdnicken in Marokin oder in ver- 
goldeten Decken 2 Rthhr. la gr. 
Leipzig, Hinrichs. 
/Inhalt: Gallerie aus Schiller's Gedichten VII. — 
Thusnelda von H. Hafe. — Die Katzianer v. Katzen- 
ftein. Ein hiltor. Gemälde von JV. Blumenhagen. — 
Die Chrifmacht von E. Raupach. — Ueber den Spie- 
gel von A. Wendt. — Das Gewitter von G. SchiU 
Ung. — Rettung in der höchflen Noth von G. Do^ 

j^ing, Die Ehe aus Dankbarkeit von Fr. Laun. — 

per Morgen von Th. Hell. — Elegie von Grohm^ann. 



Memoiren de Cafanova. 

So eben verläfst bey mir die Preffe und ift durch 
alle Buchhandlungen des In- und Auslandes zu be- 
ziehen : 

Memoires 

de ' 
J ac que s' C afa n ova de Seingalt, 

Berits par lui-m6me. 
Edition originale. 

Tome pr emier et fecond. 

12. 40 Bogen auf dem feinflen franzöf. Druckpapier 

und geglättet. 

Geheftet. 3 Rflilr. 12 gr. 

Das höbe Intereffe der Memoiren Ca/anova's ift 
von der deutfchen Lefewelt zu allgemein anerkannt, 
als dab es nicht überflüfiig erfchiene, darüber noch ir- 
gend etwas zu fagen. üeber diefe Ausgabe des fran- 
zöfifchen Originals werde daher nur bemerkt , dafs He 



bey weitem vollfländiger iti und naancfae Ahes 
ausfdhrlidier ersähll als die feit mebreven Jdkra 
fcheinende deutfche Bearbeitung; das e%«iihi 
Manufcript Ca/anova's ift ohne irgend eine lYiegla 
abgedruckt worden. — Der dritte' und vierte 1 
diefer Ausgabe erfcheinen noch in diefexn Jahre. 

Leipsigi d. I« Aug. i8d6. 

F. A. Bro-ckhae 



Zum B eft e n 
des Unter /tützung-s/^ondi 

für junge in Leipzig ßudirende Griechen 

ift fo eben erfchienen und in allen Buchhandbai^ 
SU haben : 

Familien-' Seen e n^ 
oder Entwickelungen auf dem MaakenbAt 

Schaufpiel in 4 Aufzügea 

von 

Frau Elifa von der Recke, 

geb. Reichsgräfin von Mede"»!. 

Leipzig, bey Gerhard tleifcber. 1826. 

Preis geheftet 16 |Qr. 



IL Neue Kupferlliche. 

B i l d n i ff e 
der herühmteften Menfchen 

aller VolTcer und Zeit e n, 
asfle und aöfle Lieferung, oder Kr. 289 — 3'^ 

Zwickau, 
im Verlage der Gebrüder Schumann. 

Diefe fchöne Sammlung wobl^etrolFener Tort^ 
bedarf wohl nicht erfl einer- Anpreifung, ^* ^^^ 
men der Könftler,- welche daran arbeite«, ak: ^ 
Buchhorn, Efslinger, Fleifchmann, TFachsmannnS^ 
fchon zu rühralichft bekannt And. 

Obige beiden neuelYen Lieferungen enthall«»^^*' 
. gende 34 Portraits : 

Anakreon, Bahrdt, Barras, Bernstorf, B«'^ 
Boileau, Bougainville, Breitkopf, Ckja&^ 
P.Frank, Glover, Hackert, Händel, Htf«^ 
feld, Hormayr, Karfchin, MufaMS, »fjf 
Oudinot, Sheffield, Suchet, Gotifr. Weo« 
Zach. Werner , Winterfeldt. 

Der äufserft billige Preis jeder Lieferung ^ 
1 2 Portraits beträgt i Rthlr. 8 gt« 

Die erften 20 Lieferungen (240 Portraits) k«*^' 
auf einmal genommen^ nur ao Rthlr. 
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1 ) Fbasikfciit t. M.» b. Brönner: Rei/e nachJBta^ 
fUim^ in den Jahren 1815 — 1817, von Majr^ 
milian, Prinzen zu Wüd-Neuwüd. Mit 22 Kup» 
fern, 49 Vignetten a* drey Karten. ErßerHünd. 
XXXIV u. S60 & Zweyi^ Band. 182L XVI v. 

. 845 S. 4. (56hthlr. ögGr.) 

2) WEiMiiR, im Laödes-Ind.-Coitipt.: B^v/ra^tf 
zur Naturgefchichte von BraßUen, von maad- 
miNän, Prinzen zu Wied. Brßdr Band. 1825. 
m. 8 Kpft. XXIl u. 614 S: 8. Zweytcr Band. 
1826. 618 S. u. 5 Kpft. (6 Rthlr.) 

S) Ebendßf.: Abbildungen zw ffaturg^chichie 
Braßlien9$ von Maximilianj Prinzen t(on Wied. 
i— 9te Lieferung, 1822 -r- 1825. Royal -Folio. 
(27 Rthlr.) 
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^ , r. 1. Die Anzeige diefes vorzflclichen dcutfchen 
Prachtwerkes hat fich , allerdings durch die Schidd 
des Rec, verfpätet, doch nicht ohne rechtfertigende 
tJrfachen. Es war ein fchwieriges Gefchäft,'bey 
Fjrfcheinung einer Reife, die fich fchiiell in Jeder- 
manns Händen befand, dem das Intereffe der Wif- 
fenfchaft nicht gleichgflltig war, tnehr als eine An- 
zeige ihres Inhalts* zu geben ; Und das kri'tifche Uf- 
theil mufste fehr einfach ausfallen: die durch den 
Kamen ihres Vfs., fo we durch die Verfpf^chungen 
der Verlagshandlung erregten grofsen Höffnungeri 
find nämlich erfüllt worden. Was daher eigentliche 
Sache der Wiffenfchaft blieb, Vrar eine Beurtheilung 
des Gewinnes, welchen diefe aus dem Üntemehmte 
gezogen: und hierzu, fo bemerkten wir bald, fehlte 
es noch an hinlänglichen Ausfahrungen , die man ^d 
erwarten Hoffnung hatte. Sie find jet« , in der Fonh 
der beiden andern Werfte, erfolgt, bilden mit .det 
ReifebeTchreibung ein Ganzes , und erlauben nuil um 
fo leightet dnen Bericht fibe'r die erhaltene A,us- 

beute. 

' Die Reife des PtinzeH von Neuwied war aus xeir 
nem/wiffenfchaftlichen Sinn unternommen, um die 
Natiir im Grofsen kennen zu lernen. Das Werl^ 
enthält daher gröfstenthells Naturhiftoriftihes, und 
iii in fo fern einfacher als das v. Humboldtfche. Aber 
an angenehmer Schreibart, Intereffe und mannig£d- 
tigem Stoff fleht es diefem gleich, obfchon die icbö- 
nen wifTenfchaftlichen Digreflionen , weldhein jenem 
angebracht find, dirfeni'ahgeheh. Delr Prlhz fthlfftö 
ucn von London nach' lh'6 de Janeiro ein, gine vbn 
äa. längs derOßkbAe; Vom 28. bis zum ISteA Grad 
A. L. Z. UU. Dritter Band. 



ffldlicber Brefte, bisweilen landeinwärts; ind vök 
Bahiit vrfeder nach England zurück* Diefs ^uerte 
zwey Jahre, eine, wie er fagt, nnr fehrlciirze'Äeit? 
zu einem folchen Unternehmen. Er hatte'das'Glück ' 
an den Hn. SeUow und Pi^eyreiß zwey deutfche, uiicf 
fpäterhin noch an Hn. Prazer einen endllcheii 
ReifegefShrten «u finden. / 

Auch diefe Reifebefdireibung eröffnet uns ,. wie 
ft> Inancbe andere über diefes Wunderland, dfek 
Blick in eine unermefsliche Vegetation. D5chfe, feil 
ondurdhdringliche Wälder (auch hier t/r-V^älder 
feentfnht!^, nene Thiere, iind meift folche, die ficli 
durch fchlanken Bau, Neigung zum Springen und 
Klettern , und darauf eingerichtete Schnäbel , Kral- 
len und Schwänze auszeichnen, zumal zahlreiche 
Schlangen, Fröfche, Vögel, Affen und Fledermäufe! 
Faulthiere und Armadille, dazu wilde, bisweilen 
tnenfchenfreflende Horden, und zwirchen alle diefem 
eine zwar fchwierige, aber doch fchon von lange her 
fich datirende europäifche Anfiedeluiig. Auch hier 
^ird, bey gehöriger Empfehlung, GaOfreundfchafk 
durchgängig ausgeübt. 

»reyerley wilde Völkerfchaften lernte der Prinz 
am genauelten kennen. Die Botocudos, die P^uri'sä 
find die Patachos. Die höhei-en Thierklafferi ünd'dil 
Infekten feffelten feine Aufmerkfamkeit arfi meiheiT 
fchon etwas minder die Gewächfe, am wenigfien fi^ 
det man über Fifche, Mollusken, Zbophyten unÄ 
Mineralien Nachricht. Doch fchiiefst fich diefeS 
Werk duf richtige Weife an das, was. bereits von 
&)i:r und V. ^artiue, v. Efchwege,. St tlUaire, di? 
Engländer, Oeßerretcher und Preisen mitcetheill 
haben öder noch mittheilen werden^; aii, . 

• Urt Atlas, Karten und Vignetten auf das fchön- 
fle ausfahren zu laffen , hat der Verleger keine K(A 
flen gefchenet, und ein Pränumerantenverzeichriilfi 
von 34 und 16 Seiten erregt die Verinuthung, difs 
er kdne vergeblichen Opfer werde gebrachtliaben. 
Nur hie und da fchemen uns, auf den Vignetten, die 
Phyfiognomieen zu fehr verfchönert , .deichf^m zu 
elegant, viri^ denn auch der Kopf der grofsen eycr-r 
legenden Schildkröte höchft verfehlt ift, und na-n 
mdntlich mit einem guten , den Rec vor fich hat gar 
tticbt überdnflimmt Er gleicht eher einem Säu|e- 
thierkopfe, mit menfchlicheri Augen. Die Land- 
fchaften find dagegen vorzüglich fchön, auch di^ 
Portraits der Wilden fcheinen fehr treffend , weniff- 
fiens erkannte Rec, auf einem der Bilden ^u^iileM 
die Phyfiognomic eines Botocuden wieder, den er 
lebendig gefeheli. Im Texte hätten wir etwas weni- 
ger po?togi*fifche Wörter eingemifcht gewOnfcht^ 
PP (etwa 
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(etwa, wie man vor Zeiten franzdfifche liebte,) denii ^ 
Conde lief^fich doch Jtets durch GraL lAjiboa durph 

l^ß^oniehii . :• ^ T \ \: 

Zwey utnhänge find beygefögt* Der erße han- 
delt von der hx^ ki Brafilieo «aturh ifio ri f e h e R ei f« - 
zu unternehmen, und giebt eine Menge höchft nfltz-» 
licher Rathfchläge una Winke hierzu. Der zti^eyle 
erith^k-'s^SpraohprobenHEier *in -diefem Reff e b c mlrt * 
erwähnten iJrvölker von Brafilien", nebd einem 
P^nff%tz,^eB 0n. Direcf or (^ötüing hierüber. 

N^. 2." Unter dem Titel: Seyträge zur itiatur^ 

f^eJ^Jdchtfi Brc^Ums, fall in einer Reihe von Bau- 
en cU^emge, was der Prinz v. N. felbft beobachtet, 
i|;^raminelt und entdeckt hat, mitgetheilt werden« 
Der ünerrhüdete. Reifende meldet uns, er habe 82 
^pecies Säugethiere zurück gebracht, darunter als 
leu.etwa 6^rten von Affen, 2 Beutelthiere, 2 Mau- 
^ f ICatze, und,l Savie. Von Vögeln werde fein 
/e}:'zeichmfs 400 Arten erwähnen, Reptilien 80, und 
auch ynter diefen mehrere unbekannte. Wir erfe-, 
hen es' aus dem bereite Erfchienenen ; diefer €rj\4 
Theil begreift die Reptilien. 

Schon die Einleitung diefer Beyträge fchliefst 
i^ch an die Reife felbß an, und wiederholt mehreren 
Cerßreut dort Angeführte in einem zufammengefafs*- 
teh Bilde. Wir^eben S. 8 aus, um zugleich ein 
Beyfpiel der Darßellung zu geben. ^$o wie mit dem 
Ende der trockenen Zeit die grofsen heftigen Gewit- 
teriregen den Anfang der naffen Jahrszeit verkünden, 
wird die Brafilianifche Natur durch die zahlreichen 
Völker der Reptilien belebt. — Schon zur Zeit dea 
Ueberganges der Jahreszeiten zeigen (ich, nach einem 
jeden ideinen Regenfchauer zahllofe Schaaren von 
Fröfchen und Krötan, welche fich aber wieder ver-r 
kriechen , um nicht von der Hitze der noch übrigen 
trockenen Zeit beleidig zu werden; auch Eidechien 
und Schlangen zeigen uch alsdann in gröfserer Men- 
ge j die ^roTse Feuchtigkeit der Regenzeit hingegen, 
verbünden mit grofser Hitze, ifi das wahre Element 
dei' Amphibien« Jetzt erwachen fie iammtlich. Die 
Ikngen dimkeTh JHächte diefer warqien feuchten Zeit 
bl^ön ilsdanh ' dem Naturforfcher ein intere(Tante3 
Gemälde und e[ne mannigfaltige Unterhaltung, hier 
wird das Ohr durch die verfchiedenartigüen , tonder-* 
bai^fien' Stimmen unterhalten« — Befonders ^ofs. ift 
die Mannigfaltigkeit der Profeh- und Krötenhimmen^ 
von wekben die Wilden und die Indianer felbft nur 
den kleinRen Theil kennen. Sie rufen aus den Bro- 
niel^eiiflauden der höchfien Baomkronen herab, fo 
-ivie von' den Blattern der niederen umgebenden Ge-«- 
fifSuche; in den Lachen und Sümpfen, in den.Ge- 
boiTchen und Gräfern der Flufsufer erfchallen andere 
Stimmen! Der eine bellt, der andere fchmiedet, ein 
dritter knackt, andere pfeifen hoch und laut u. f. w. 
— Zwifchenjene Blätter derBromelien legen fie zum 
Theil ihre £yer in das dafelbft fich anfammelnde 
Waffer, und erziehen hundert und mehrere Fufs 
frodi Hber der Erde ihre Brut. . Andere iieisen in die 
Sflmpfe vind Lagoa's herab, fiüs welchen m iinziih- 
li^em Chor ihre vereinten^ Kehlen ein düc FixiftemijEf 
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der Nacht erfüllendes, oft harmonifehes Conceit 
hervorfenden. Befonders merkwürdig iß ,in diefer 
Hiniicht,4er vei^eix|te Kuf|d§9 iF(^€w*^, 6dqx^ dim 
fchmiedenden Laubfrofches, wclcter einer gemein- 
f e l wi ft lirfi' arbeitenden Bienge von- Biechfdilägera 
gleicht« In SumpfpfQtzen des dunkeln feuchtehXJr- 
waldeSs ertönt der Ton der eingefafsten Kröte ( Bufo 
c tw el iK ) uw A 4uff e h <\\^ weif nächtliche Wildnifs der 
laut krächzende Ruf der Itannia (CeratophrfB) , wel- 
che unter dem Namen der gehörnten Kjröte bekannt 
ili Der Reifende, welchen fein Weg jetzt an alten 
verfaulten Urfiimmen (?) vorbfeyfohrt, erfctirickt 
vor dem. unerwartet neben ihm ausgeftofsenen tiefen 
Bafstone der grofsen Waldkröte (wahrfcheinlich! 
B^fo jigna Daud.)f weicheich, aller angewandten 
Mohe ungeachtet, dennoch nicht zu feben bekommen 
habe" u. f. w. 

Zur Eintheilifng ift MerrenCB Syftem und No- 
menclätur gewählt, nach feinem zwar gründlichen, 
aber doch etwas wunderlichen Buche« Kle Ordnung. 
Schildkröten. Merrem hat die Meer -Schildkröten 
in Gar^^to' und Sphargis getrennt, beide leben in den 
brafilifchen Meeren näufig. C. efculenta {Tejiudo 
Bfydas L.) wurde vom Prinzen nur einmal lebend 
auf dem Lande gefunden. C. imbricata tind Cephalo 
werden kurz erwähnt. Sphargis Tnercurialis 7IJ. 
(Teßudo coruicea L.) fah er nicht felbfc Von den 
£mya ift ausführlich gehandelt. Zuerft E. depreffk 
Max (£ mUiUa SchioeiggA vom Prinzen am FlufTe 
Mucuri entdeckt. JS*. ra£oiata Mikan von Spix zu 
deprejfa gezogen. Rec. kann freylich von hier au^ 
nicht ^nug darüber entfcheiden,,doch fcheinen ihm 
desPnnzen Gründe, dafs es nur eine blofse Alters- 
verfchiedenheit fey , vorzuwiegen. Teßudo iabuiaicu 
Sonderbar, dafs diele im Ganzen doch nicht feltene, 
fo auffallende, und in vielen Cabinetten, wenigftens 
im Panzer, befindliche Landfcbildkröte faß überall fp 
ungenau und unvollßändigbefchrieben wird, fo dafs 
die hier befindliche ausnihrliche Befchreibun^ er- 
wflnfcht kommt. Und dennoch kann auch felbft zu 
diefer Kec. bemerken, dafs an dem Exemplar, wel- 
t^beser lebendig. fah, tind jetzt in feiner 3ammlung 
befitzt, die Flecken an den Füfsen allerdings hoch- 
xoth waren, wie Daudin richtig angiebt, und nicht 
^ orangefarb, vne der Vf. ^S, 65) Tagt. Es könnte alfd 
Varietäten sehen , vielleicht nach den Ländern ver- 
ichieden. So befitzt Rec. auch Kopf und Pfoten ei- 
ner Jdeineren Schildkröte, in Spiritus, mit fchöneil 
roth und gelben Streifen geziert, die er, der Form 
yregen, febr geneigt wäre^ fflr^as jun^e Thier di«^ 
fer nämlichen zu halten. Der Prinz föhrt unter an- 
dern von diefer Schildkröte an, dafs die Neger fie 
aufrecht fiellen, und mit den Tatzen dasFleifch her- 
ausholen. (Wer hat das aber gefehen?) — Auch 
verfichert er, dafs fie weder Thräne;i noch eineFlflt- 
figkeit aus dem Munde Vergiefsen. (Doch fah Rec. 
an einer Schildkröte, die er einft lebendig befafs, wie 
fie »fich öfter mit; den Pfoten die Augen auswifchte, 
Ufas Vielleicht, wenn es äuch'dief? thut, zu jener 
SsLffi Veranlaflung jgegeben habei^.mag.X 2te Ordri. 
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CrQCodili$8 ßjtcr$ps. Der geraeinfte« deiT 
IVIan füll zuweilen fohöDe Steine in feinem 
^eii finden. In (einem Rachen kriechen Infekten 

"VVci'rrrter in Menge herum^ Dafs fie mit geöff- 
MTi Hachen fchlafen, wie Huniboldt von denen 
Orinöco v^rfichert, bemerkte der Prinz nie. Im 
iz:en find fie fchüchtern. Das Heifch der Schwanz-* 
rzel' fchmeckt den Eing^bornen angenehm. Auch 
r -\verdeii mähc^ie fehlerhalte Nachrichten älterer 
iriftfieller verbeffert, d^ Unrichtigkeit der Far- 
iff bey Tiedemann und Öppel £^rflgt, u. f. tv* — 
Or ein. Squamata* , Gecko incane/bens, ^Aeife .1. 
L06.) £in wahres animal domefticum im. ganzen 
liehen Brafilien. 6. armaius. Vielleicht o^r al- 
e. — jinoHs gracilis und viridis, — Igiiänä de^ 
aii/yima. — Polycbrus mamioratus. -— Agama 
HCl und catenaia. *- Tropidurus, Eine neue Gat- 
ig Stellionen, da ihr Character in keine der drey 
n Cuvier aufgeAeUten ' Familien paCst. Er unter- 
:&eidet iich von allen andern durck den Mangd ei- 
X A^amme und einen oben gefchilderten Kopf. 
ba hat ihn unvollkommen befchrieben und fchleqnt 
igebildet, unter dem Namen Ouetz»-paleo (Thef. I. 

152. Tab, 97. f. 4). ~ Tr. torquaius. — Te/us 
lonitos, die fogenannte Sauvegarde oder Warn- 
^echfe« Doch ift diefes Warnen eine Fabel. Ihr 
leifch gleicht dem Hühnerfleifche , .iß weifs und 
ohlfchmeckend. Sie reproducirt leicht den Schwanz 
rieder, — ^<^<^ ulmdra, der Schwanz diefer ilV 
ur noch einmal fo lang als der Körper, wahrend er 
ey der Yorher^^ehenaen doppelt Ib lang iß. Die 
»eiten haben autblauem Grunde fenkreohte fchwarz 
md gelb ffeflecktjB Streifen. Man habe diefes im 
j^an^en, nicht felttoe Thier noch nie richtig nach fei- 
ler Farbe and n^ch dem Leben genau befchriebeiif 
[Doch müfle es viele Abänderungen geben.) — Xjo^ 
oeria Jlriata. — Scincus Stoanei Daud. Sc. ßriatua; 
Sc. quadrüineatus. -— Schlangen, Auch diefe 
müflen ßets im Leben oder augenblicklich nach dem 
Tode befchrieben werden , um ihre Farbe richtig zu 
haben. (Diefs empfiehlt fehr dringend Patr* Ruffel 
in feinem Werke Ober die Schlangen von Coroman-» 
del.) — Der Prinz bat in Brafilien 42 Artea kennen 

f (lernt. — Boa Confltictor (conßrictrix) Jiboya. 
in Uauptirrthum Vieler ifl, das Vaterland diefer 

Schlange nach Afrika zu verfetzen. Man fchlSgt fie 

mit einem Prfigel todt, oder fchiefst fie mit der Flin«^ 

te. — fi. cenchria. — B. äquatica, die Sucurbiba. 

Lebt im Waffer, und iß die gröfste Schlange von 

Sädamerica. Man will fie bis 40 Fufs lang beobach- 
tet haben/ Ihre Haut dient zu Stiefeln. « -^ Stytalg. 

Der Vf. bemerkt» dafs die Eintheilung nach ein&cher 

und doppelter Keihe Schwanzfchilder doch fehr be- 

fländig fey. Sc. cormata. — Coluber. C. poecUo-' 

Aovia die Camnana. fUnegrofse, bisher nicht gut 

belchriebene Natter. Wir übergehen 27 andere 

Species. — Dipfas Cenchoa, der Sipo. EinePeit- . - . , «.- «r « . - - t i. .- 

fckcnnatter. — Eape coraUinus nnd marcsraM. Ertragsermittelung des Waldes zwc^kjoaTsiÄ 

i^gmäder. — Von den Giftfcblangen fagt der Vitr^ ^' ^ ^^ ^* ^^ Abtheilung fcheint Recbeynahe 

d^, wie fie überhaupt nicht fo häufig find, als man ff«*^ verfehlt; die zweyte dagegen recht gut gelungen. 



qbertrie^ewr Maa&en gefagl» fo es auch in Bra|ilien 
nicht fipd. Zu(fe«i find fie meißens träge, und der 
Bifs der kleineren itt feiten tödtli^h. Hunde fah er 
an Schlangenbiffen fierberi. Einer Mohnerhüttdhi, die 
gebiften V^urde,,fchwoll Kopf, Hals und Bmß Äufser- 
ordentli9h'{Uurk an,iie erl^olte fich jedoch, nur dafs ihr 
feitdem d\e Halshaut weit und feltig, wie eine Och- 
fenwamme, herabhängend blieb. Die tödtlicheVer- 
%vundungzweyernach einander folgender Ehemänner 
einer Frau durcdi einen Giftzahn im Stiefel, ^^[eiehear 
Cefchichtchen auch das pictionnaire dee foienoes 
naturelles wieder erzählt, fey eih' Mährchen von der- 
erden Sorte. Der Prinz verwundete fich elrtft an dtjm 
Giftzahn einer getödteten Jarara^ka bis zum 'Bluten* 
Er wandte die yorgelbhriebenen Mittel an , T:ind e» 
teilten fich keine Folgen. Doch glaubt er» dafs das 
Gift fchon geronnen gewefen feyn möge. * Auch di« 
Bezauberüngskraft der Schlangen erklart ejr fttr eine 
?abel. — (ShAoI^s horridus. Beifst auch durch Ba/k« 
lederne Stiefel hindurch. Spia:^ens. Cr. Ca/cavetta^ 
hält der Vf. für diefelbe. — Lachefis Surucucu. Die 
Schwanzfpitze endigt in einen Dom und 4— 6Re]^ 
hen kleiner zngefpitzter Schuppen, t*. rlwmbe&ia. 
Sieben Fufs lang, von der GefiLlirlichkeit der Klap-^ 
perfchlange. — Caphsasf. Trigonocephalus. Vipern 
mit Backendffnun^en. 6. Jararakka ( Colubers. Co^ 
pTuas air(kr). Eane zwar gemeine, 9ber höchft 
furchtbare Giftfchlange. — • (ä biüneaius, — Typh^ 
lops Leutogaßer. — Anapihisbaena, punctata. A» 
flavefhens. — Coecilia lummicoides. — Auch anBiK 
trachieren fehlt eine reiche Ausbeute nicht« Hyla 
Faber j der Schmid, Ferreiro. deflen Laut wie das 
Hämmerp eines Blechfchmids klingt. Er fcfareit fo^ 

fleich , wenn man ihn derb anfaüä l^och 5 andere 
»^ecies. — Rana.^ In Brafilien vrenicer zahlreich 
^me die Laubfröfche. R.' pahhypus Sput und ^itt 
paar andere. •— Bi^o. B. Agur {marinuslM) und 
noch 8 andere. — Ceratophrys. Die HornkrSie {Bufh 
camutus). C. dorjatus. C. Boiei mit? Ein Anhang 
berichtigt Hehreres , die Knpf er flellen «iat<»nifcbe 
Theilc dar. 

iD er Be/chlufs folgt) 



OEKOlfOMIE, 

CUssKi»! in d..Kriegerfcli«n Buehh.: üieFarßb^'- 
triebs - TSnrichiung nach ßitalswirlJ^chq/tiiehen 
Orundjatxen. Von Bmß IPriednck ^Hart^, 
KurfOraL Hefll Landforfimeifter n. f. w. 1826. 
ZVIU.2S8 & & XXI Tabellen« {2Kthkc. 8gGn) 

Soll Rea Aber diefes Buch dn Urtbeil fallen , fp 
mufs er es in zweyAbtheilnngen bringen: 1. aber die 
ftaatswLrthrchaftUdien Anflehten , nach welchen die 
Wirthfchaftseinrichtungen erfolgen foUen; 2. die 
praktifche Anleitung, welche gegeben wird, um die 
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Die (üatswirtlifchahlichen GruncflStz'e, nach 
denen der Vf* die ForßwirthfcluÄ in einem Staate 
Q;[4iien will, find folgende: t^ t>er Holzbect^rf des 
Staates ^oll ermittelt un(f berecnnet werden, um da- 
nach die nöthige Waldfläche feftzufetzeii:. 2) Der 
Staat mufs dafür forgen, dafs die Frivatrofffen , wel- 
che zur Befriedigung des Holzbedarfs im Staate ge«* 
hör^Pf zum höcnden Ertrage und nachhaltig benutzt 
yierde% S) . Kur dann* darf man um des höbern 
Geld -Ertrags .willen den höheren Material -Ertrag 
aufopfe/n, wem). das Höjz ein Ce^enftand des Han- 
dels, in ^Uis Ausland iß. -rr Längjt i(l fchon darge- 
than» da($' (fiele Vorfchriften tnell^ unausj^Ahrbar, 
the|i$ j^iachtKeilif find Es iSfst fich weder das jetzige 
Aoch kAnftige flolzbedarfnifs des Staats berechnen, 
weilf^der tTnterfchied zwifchen wahrem und einge- 
bUdetßm Bedarfnifs deaToIkes nicht fefizuftellen iCi^ 
^r<U das Bedürfnifs der Gewerbe fort wahrend wech- 
felt; man kann die^ erforderliche Waldfläche dafflr 
mcht f e fifleUen > weil man weder die künftige Pro- 
duction befümmt ¥orausfeben , nc^c)i\ aiiei nutzbare 
Maffe der Surrog^ angelten kann. . Im böherea 
Geld -Ertrage des Forfies (teilt fich die zweckmä- 
(sigfte Befriedigung des BedOrfnifles« die hoch fie Be- 
nutzung des darin ruhendcfn. Kapitalfonds dar, wefs- 
halb er auch niemals zu' Verwerfen ifl. Oiefs find 
£ntgegauncen, denen gewifs jeder Stäatswirth ebeit 
fo beypflicnten. wird» als. dem Einwurfe,' dafs. es 
noch nie Segen gebracht haty.denX^nterthan durch 
Regi^rungsauf ficht und Regierungsvorftand zwingen 
zxx wollen, (eine Betriebfamkeit zweckihafsig änzu^ 
wenden und feinen Grund vortheilhafter Zu be^ 
nutzen. Nur dem Staatswirthe kann xnan aber darin 
ein competentes Urtheil einräumen , ^nicht dem ein- 
fieitigen i'qrftwirtne, der nur feine B$ume vor Au^ei^ 
hat-, und dijs iNationalbetr|ebfai^eit durchaus nicht 
in ihrem- ^ufamme^wirken 4beriieht. ^taatswjrthr 
fchaftslehrer möchte aber der \L wenig finden« 
welche ihvL in feinen Yorfchlagen unterflützen. 

Diejenigen Gegenflände, wo der T£. blofs als 
Forßmann auftritt,, find, dagegen recht gut behan- 
delt, und das Buch verdient mit Recht, als fehr 
brauchbar für Forft-Abfchätzung und Entwerfung 
eines Betriebsplanes empfohlen zu werden. Es zeigt 
überall eine genaue p räktifcheBekanntfchaft mit dem 
Abfchftaungsgefchätt }md der Hoklfultnr, hat .auch 
dabey den grojsen Vorzug, dafs es bekannte Gegen- 
.fiända.« ^bey welchen der Vf. nichts Neues anfphren 
will, nur Kurz a^ideutet, wodurch e^, wenigfiens 
«far den gebildete^ Forfiwirth, fehr gewinnt. — Im 
Allgemeinen fol^ der "Vf. zwar fehr der" Ah- 
fcl^tzungs-Methodie. feines Bruders, . des Pfeufsi- 
fchen Oberlandförfuneißers Hartig, die auch aner- 
kannt fehr brauchbar und wegen ihrer Einfachheit 
und Verftändhchkeit empfehlenswerth iß, doch ent- 
hält die Schrift fo viel Elrgänzendes, die dort gege- 
benen Lehren rationell Begründendes, dafs fie jeder 



mft VortheQ lefen wird, welcher. (f^'|3ter^^| 
fchen Methode folgt. Eines Ausztt|^ i& Ce aberj 
darum nicht wohl fi[hfg, indem fie rnmhr dardJ 
Menge einzelner Andeutungen das a^'u vervoUfisj 
gen T ucht , was bisher über Taxation gefchri^i 
wurde, als ein ganz neues Syfiem derfelbeh auSi 
len will — Wir flaubeh , dats gerade lUets dk k 
Art der SchriftfteTlerey ift, -zumal von TUTännenii 
der Vf. , die fo viel praktifche Erfahruns haben a 
daher fchoh im Voraus Zutrauen for<^n köni 
M<k(e er daher eine dankbare ^erkennun; M 
wirklichen Bereicherung der Taxationsliteraturi 
den Fofrflmänneru erhalten , wenn auch die Stall 
wirthe ilun durchaus nicht beypflicbten k&nneDn 

SCHÖNE KtmSTE. 

, Zi^MCK, b. Nägeli u,M Gomm. bey mehr, tfcü* 
U^cürkränze, von Hans Gmsrs tfäsJi^ ^ 
846 S- 12. I 

Bey der nahen Verwandtfchaft der noetiTd» 
Kunlt mit der Mufik kann es nicht au^fäZ/e/z, ^i 
ein bisher vorzOglicH als geifu-eicher Mu/iker, aolr' 
flbender fowohl als theoretifcher Art, fo such i 
biederer wackerer Schweizer rübnilicb bäkanntt 
Mann nun auch als Dichter auftritt. Wenn auch li 
den nicht wenigen Yerfuchen in vertchledencn Ga!-i 
tungen, die uns hier mitgetheilt werden» cera* 
kein fehr ausgezeichnetes poetifches 'talent ücb of- 
fenbaren follte, wenn man üe vielleicht am gerecht^ 
ften als die Erzeugnifle eines geiftreichen Duetfauftf 
beurtheilen möchte ; fo kann man doch gewifs dee 
Töblichen Sinne, der in diefen Liedern Geh a^J 
fpricht, fo manche Anklänge herzlichen Geföblsa» 
deni reinen Geifleder Reli^on und Sittlichkeit, *" 
fie ebenfalls häufig ausfprechen , feinen Bew 
nicht verfagen. Da vieles in diefen Poefieen ohn*» 
aufs MuGkalifche vorzöglieh berechnet ift, ^' 
fcbeiolich auch von dem als Compo&teur fo bcrübj" 

ten Vf. ftir die Freunde der Tonkunß bearbcß» 

zotf' 



er Begleitung dps Gefang^ •...^ ^^ - . 
noch grofseren Eingang in die Gemüther fich»^^^ 
reiten wilTen als jetzt in dem beynahe oft.gar 2»^°' 
fapheri, faß oft alltäglichen Vortrage der poctilclj 
Diktion , blofs gelefen. Manches iß auch ö(t ^^ 
Spielerey-, wie eine Klavierklimpemde. J^^JJ^a 
Phantafie auf .Gerathewohl fich allerley G"]?f .^ 
Akkorde erlaubt, wo, wie es fich trifft un4 »^**^ 
gute und minder gute untereinander laufen. ^ 
offene Urtheil hindert nicht, dafs wir nicht ^^J^ 
manches Gute, Natürlich -Schöne undGemÜthWg 
das den biedern und feinfühlenden Menfcbefl ^ 
fowohl als den trefflichen raufikalifchenKünfflc^ "^ 
urkundet, anerkennen foUten, 
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KATURd£SGHIGHT£, 

1) PRAirKtuRT.a.M., b. Brönner; HeifonacKBra-^ 
ßlien, in den Jähren 1815—1817, yon Maxi- 

mUiany Prinzen zu IVied^ Neuwied u. f, w. 

2) Weimar^ im Landes- Ind. -Gompt: Beyträge 
. .zur Naturgefchichie ponßrafäim, von Maxi-- 

, . miüan, Prinzen zu Wied u^ f« w. 

S) Eh n daß : Abbüdunsm xntr Naturgeß^ieJM 
Brajiüene, von Mewbmianf Prinzen von ff^4 
u. f, w. 

(ße/Mufs der im porigen StiUh abgebrochenen Reuatfion») ■ 



D 



er zweyie Band enthält allein* Sängthiere. Der 
V'f. will dJefe Arbeit als einen INaohtrag zu Axara^$ 
zffai» ßir les quadrupedes du Para^güa/ angefehen 
vuiffen, .und. allerdings ift das Zufammenbalten bei- 
der "Werke dejoa Zoologen faft tinentbehrlich. Die 
y«6n beiden Naturforfcbem bereiften Länder liegen 
zienilich in gleicher Höhe^ und die meiften Thierar^ 
leu find ihnen gemeinlchafUich. TrotZi mancher 
Mängel ift u^zara auch ein zuverläfTiger Schriiftftelr- 
1er V es fehlt ihm nur an Kritik und Synonymie, auf 
cli^e hat fich der Prinz z, W. mehV eingelauen. Mit 
eiAieitendea Bemierkutieeii. über die geograpbifche 
.Verbreitung der. Säügtniere verbindet der vi. die 
•über die abweichenden Namen, welche ein und dal- 
fdbe Thler in den verfchiedenen Provinzen Südame- 
rika's hat, fo -wie umgekehrt einerley Namen auf meh*- 
xere angewandt v<rerd«n, was die Kritik fehr er^ 
fchwert. Den Anfang machen die Vierhäoder. Die 
Affen der neugi Welt find durch .(;lie eigene Bildung 
der Nafe, welche mehr' von der. Seke geöffnet ift, 
.den MaDcel der Backentafchen und Gefälsfchwielen, 
und diiB Wickel - und Greiffchwapze fcharf von dei- 
nen .der alten Welt uiiterichieden. Statt der Paviane 
und Ungefchwänzten, die hier gänzlich fehlen, find 
die ftark entwickelten Kehlköpfe und Stimxnorgane 
vmerkwürdig. — jiteles hypoxanthoa der Miriü. 
Der gröGstey der vom Prinzen beobachteten Affen, 
•hat viele AeJinlichkeit mit däm u^. ar^tchnoides. Die 
FigUr, welche 5pia7 gegeben, tadelt ^er Vf. fehr. In 
den Abbildungen zur*NG. Brafiliens befindet fich je- 
ner Affe nach -einer nach dem Leben entworfenen 
Skiwe. — lyiycetig. Brüllaffe y durch ihr träges Nar- 
turellund den eigenen fpitzen Kopf fchon äuTserlich 
fcharf ainterfchiecen. Sie befteigen die Bäume lang- 
fam, aberiicher, und find unter allen Quadrumanen 
-Brafiintji ♦ am weiteften verbreileti - Gen^ivy^g Arten 
(Ann* duMaf. XliX) fcheintn vermindert werden -zu 
A. L, Z. 1826. Dritter Band, - 



muffen, fo auch Kuhts. VL urßnus HumhbleHi 
Viele Fabeln von diefem Thiere bat fchon jizia9^ 
\dderlegt. Der Vf. kebt:noch miehrere , z. B/ die det 
zufammenfhtngenden' Ketten abf. — Ci^us. Ihre 
Gefellfchaften- machen einen grofsen Thelil der-Be-^ 
völkerun^ jener Wälder aus. C. fatueUus, acuntko^ 
ßcmos, cmifer, flavus find ftmmtlich fchon in KuhPe 
"Bey trägen erwähnt. — * Collithrix iS eojfr mit fchlaf* 
fen Schwänzen. <X perfbnatus , dw Sauaffu. ^^ Ha^ . 
pofe lü, mit «unvojikomnieiien Vordernänden , Sa^ 
nüVs. Alle Species vO^erd^n voivdenBrafilianem fa 
genannt. H. Jacchmy ^^ H, leucocephahu KuhtH 
von Geqffroy bekantat gemacht. Hl peniciüatüs ift in* 
des Vfs Kupferwerke Dereifs abgebildet H. Rqfa^ 
üa. PL chryßandas^ auch diefe beiden, und von aK 
len find fehr genaue Befchreibungen und änderte 
Merkwürdigkeiten mitgetheilf . — Ztoeyie Ordnung« 
Xktmivara, Ganz Amerika ift reich ciaranj wozu 
die reichliche Nahrung in den dunkeln Wäldern 
(warum denn immer- nodi Vr^veiMAerl ütkd die 
Thiere denn nicht auch Vnhierß? dieFlüfle VfflüJJiF) 
beitragen mag. Denf An£ang machen die zahlreiche» 
Chiroptfiera, eine neuerlich fo jgewaltlg bereicherte 
Thierordnung. Geoffray^ Abbimungen in den i/ia^ 
nales und Memoires du Mufüan d^hzß. not. ertheth 
der Prinz v. W, grobes Lob. Elf felbft entfc^uldigt 
iicfa, dafs mehrere feiner gegebenen Befcfareibungen 
haben unvoUftändig ausfaOen mQffen. — PhyUoi- ^ 
ßoma. Der Vf. erfuhr nie eine Beftätigung, dafs 
Menfchen felbft von ihnen wären gebiffen worden. . 
In ihr^r Lebensart kommen fie mit unfern deutfchen 
Fledermäufen tlbereln. Das grofse Guan^tra verirrt 
fich ain Abend oft in die Wohnzimmer, wo man es 
leicht tödtet. Pft. haßatum» Der Vf. vcrmuthei, 
dals diefes Linnfe'sJ^. ßpectrum fey. — Pä. macrö^ 
nhYllum-^ Ph. breijicaudum y hiHUhyatumttcStimmtr 
lieh in d^n Abb^dungen mitgetheilt. ' Wir Öberge^ 
hen die anderen, da man das Mehrere hierüber doch 
im Werke felbft nachzufehen hat. -^ Ghffhphaga 
Geoffr. Die Zunge di^fer kann lang vorgenreclit 
werden, und hat an der Spitze Yvidernäkehefn« 
Zwey Species. '•^ • Notfälioi — DyTopeg llh (Molaß- 
Jus Geoffr) — DesTfwdu^, Bündetzahn vom Vf. ge- . 
nännt. — DicKdurus, das neue vom Vf/ fchon aii- 
derwärtsbefch rieben e Gefchlechf-- Ein Anhang be- 
fchreibt noch- insbefoYidere den Schädel, der auch 
abgebildet ift. — VefpertiUo. Mehrere Species. — • 
Plantigrada. Von ihnen hat Amerika die gröfste 
Menge aufzuweiftn,- aus den GefchlechternT/r/i«i 
Na/uay Proeyon }' Gulo y Cere^tepter; Mephitis »— 
NaßiQy CuatiiT ZwHbhetf Fu<Atf wid Bär ftehend; 
Qq \ da 
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da ihre Krbuag fo fehr irarUrt» fo fchUgt der Yf. 
die N^mea fo^Uß 6Xr die Species vor, woz4 ri^a^ 
9^fu/tata, Nortels und pmfifM gehören. »Ueber eaiDe 
andere, N. faUtaria ift er noch ungewifs. Ebenfo 
fiber eine dritte, Nis/ba nocturna oder lu p ard j^ 
nannt. — Procyon ctmcrivorus des Guafßnü Viel- 
leicht doch mit dem P. I«o/or einerley: denn des Vfs 
angegebene Charaktere fagen zu wenig. •=* AgHtOj 
xnarclerartige Thiere. In Brafilien lernte der Vf. 
hleiPVKto nut 2 Arten kttinent Mußtla, barbara und 
hiära l^rqfilie^fia. j^ Sangmnariag zuerEt Cards. 
Der rothe Wolf, C campejfbiB. Im ganzen mehr 
waldlofen Brafilien. Er helfet Loho oder Guard. — 
C.Azarae. Der brafilifche fuchs, denteuropäifchen 
ganz an Lebensart gleich. — Felis» Zuerft die wacht-« 
TOÜe Onca der Yaguar. Die verfchiedengeneckteti 
Felle gehören wahrfcheinUch alle zu einer Art, und 
felbft der fchwarze T^er. Der Vf. £igt Vieles In* 
terefiante, zumal nachtsagUohza.^^Esara. — . F. con* 
colar. — F. pa^daüs. *-^ Fw macroura — F. Ya^ 
cuarundi. «r ^* ^fy^ des Azara. --• Mar/upialich 
. Y^ir fibergehen die vier- bekannten hier betohriebe « 
nenSpecies, die für den Menfehen bis jetzt weder 
Nutzen noch Annehmlichkeit . haben. «^ Glirss» 
Auch in Brafilien zahlreich. Mus. ^Ueberall be* 
kannte, oft verwflnfchte Tiiiere, die indeffen in den 
brafiliapifchön Wäldern und Wildniflen nie zu einer 
folchen Menge heran wachfen, als bev uns.'' »»Bis 
letzt benterkt man in Brafilien wenig mäufeartige 
Thiere, und niirmij:Mahe ift es mir gelungen, ei- 
nige wenige Individuen aus diefer Familie zu erhal- 
ten. '* M. pfrrhwhinus. — Hypudaeus da/ytri- 
ehM — * Myopoiamos Gommers, welche WafTer- 
maus der Vf. nicht einmal felbft gefehen. — Sciu-' 
n$s»\ Nur. eine Alt. Sc. (usfiaans . — ^culeeaa^ als 
fünfte Unterordnung diefer Familie: Byßrix. Sie 
zeichnen fich (ammtlich durch einen noUfchwanz 
aus, und leben auf Bäuhien. Ihr Naturell ift träge, 
die Individuen fmd zahlreich. H. infidiofa der Cmy. 
H.fubfpinofa, beide in dem Kupferwerke abgebil- 
det. — ' LomAeres. DieSpecies, bereits von £#rrAr 
tenftein in Berlin befchrieben. — * Die fe^hfte Ord- 
nung, DupUcidentcUa, hepus brajüienfis. Endlich 
Subungulata. Coelogenys jvi%nis, das gemeine Foiba. 
Von den fonderbaren Gefchlechtstheilen find hier ei- 
nige Abbildungen beygefü^. — DafyproctaAgulL — 
Vavia Aperea und rupertris. -— Hydrochoerus Ca- 
jprbara. — Tardigrada. JBradypus. In vielen 
Gegenden find fie fchon gänzlich au,sgerottet. B. tri- 
daCiylus^ Auch der Vf. hat in feinem Kupferwerl<e 
4jne neue Abbildung von diefem bekannten Thiere 
»egeheBf da alle, wid er £agt, zu unvollkommen 
ieyen. Diefer Artikel enthält viele interelTante Be- 
merkungen. — B* torguatus. Ein Anhäng enthält 
die Befchreibung und Zergliederung eines Foetus von 
Br. iorquatus vom Hn. ftrofeffor öken, nebft dazu 

§ehörigen Abbildungen. Ferner eine Vergleichung 
ejr Scnadel beider Species« — ^ffodieniia. Da/y- 
pus. ßlnd Omnivoren, „Diiein -den franzofifchen 
Werken. Qbei: die j^aturgeicbichte der Gürtelthicre 



vorkommenden, (bnderbar verdrebt«« JPL _ 
joennupgea diefi^ J&efchöpfe {oUte V9ßn 
Verabrchieden, h z.m. BnMibert, ^äMpexr^ i^ 
touay u. f. w. Denn abgefehen davon , Ha ft _ 
wohnlich verdreht find und im Lande felbft U^ 
Ichieden klingen, fo gelten fie auch niir aal 

fanz kleinen llaume, und. werden in verfi^ 
regenden oft fehr verfchiedenen Thierarten 
legt. " D. Gigasi Der Vf. bekam es nicht za 
fichte, erhielt aber überall Nacfarijcltt davQa\ 
14 Zoll langes i^chwanzftOck^ daß er be&tzt, 
der Bafis S £oU DurchmelTer. -r* 1>« Jetofms, 
nur US, longkaudus (das gemeine). ^'WiJl man 
telthiere lebendig erhalten , fo mufs mkn fie ia 
fefte Behälter brinzen^ weil fie fich fonft 
durchgraben. — Rieniaia. Myrmeoaphagaj^ 
Vermindert fich fehr, zumal da es flberaJi, tvo^ 
es findet, todgefchlagen wird. M. t^tradaOfk - 
WMiungula. Ziuerft Tapim americtussts. b 6ä 
jeder fadamerikanifchen Volksfprache fahrt &5ö 
Thier einen anderen Namen. Gezähmt wird csUir 
zutraulich. — Dicoiyles 1) torquatus ipecififch m- 
fchieden von 2) D. labiaius. — Bi/ulca haben fA 
zumal die aus Eurooa eingeführten, in den bewoht 
ten Gegenden ftark vermehrt. Cervus. Der ^ 

Slaubt nur 4 Species fQr Sfidamerika ennebtnen n 
arfen. C. paludofus (dichoiomtis itl,) C campe 
ßris. C. ruf US und C fimplicicomu ii^zmanoagus Fr, 
Cuv,) — Naianiia, Manaius americanus. Nkb 
frifch vom Vf. gefehen. Einige Nachträge und tt 
richtigungen anderer Schrififteiler machen den B^ 
fchluU. 

Nr. S. Von den Abbildungen haben wir n«i 
Lieferungen vor uns, welqhe lammtlidi anSdiöi' 
heit der AusfQhrung fich gleich bleiben, und ndt'^ 
fchönften Werken diefer Art wetteifern köna* 
Sie ergänzen nun vollends die vorhergehenden bei* 
den Werke, und enthalten defshalb nur einen fek 
kurzen, deutschen und franzöfifchenText, mitRöds- 
weifung auf jene Werke. Jede JJe£erung befteh 
aus fechs colorirten Tafeln, von denen wir raß^ 
nige der intereffanteften ausheben wollen, ift^ ^ 
ferung. uiteles hypoxanthos Ma;€, Ein grofser4p 
mit IVolIfchwanz. — Felis macroura Max; ^ 
illuminirt, den Felis pardaKs nicht unähiüii^'T 
DUUdurus Freyreijfii Max, eine Fledermaus a*^ 
nem fonderbaren Hornorgan am Schwänze. ^* 
Hn. Freyreifs entdeckt. — Goluber fammjus «» 



recht ftehender Haarmähne'uud Gefi^ht. — *** 
dypus iridactylus mit feinem Jungen. — Boaof^ 
Uca. — Ste Lief, Agama jActa zierlich. — ^^*J* 
Ardea pileala. — DichiAimhus crijiaius^ döf^ 
riama. Ein fchöner, dort im I^nde nicht fdt^ 
Laufvogel. 5te L. Tejus Ameiva. Hier frev^ 
bunter als man ihn fonft ficht. — Teßud^ taM<f^ 
Uns fcheint der Panzer nicht ftump^ewäbt ff^ 
Laebeßs rhombeaia^ Eii«» Xafel Liueantmn|& ^ 
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Bocb ikr Eifi«diie& — Steh. .^€li» iiridh nsid gra^ 
cUU. "^ Boa cfucArui. Sehr laaber illttminiit»-— Ca* 
mi$ hrc^filUnfiB^ Sanem Fuchs ähnlich. — Elapsecrai-' 
Kmus gleiohjfolls -eine der prachtvoUAren Schlangen. 
Scharlach mit fchwarzea^ weifs elngefafsten Kin- 
gea* — Bradypmi torguatu» lUig. DasTaulthier mit 
dem fchwarseja Nacken. — 7te Lief. Bt^o Agua, 
die gröfste. — Ifyla Faber. Er hat die Grdfse eines 
Ipemainen Fvofches. Noch andere kleinere Species. — 
Scytdk ctmmata. — 8teLief. Enthält viele fchöna 
Kattern und ein paar Laubfröfchei^ Das wichtigfte 
Blatt ift die fiircäitbarey fcheufslidie CopAios /aro- 
raka. -^ SHe Lief. Zwey Amphisbaena* Cervui m* 
fus. Bmys depreffa. 

. OEKONOMIB. / 

AuGsuvae u. LKirzio, in d. v. Jenifch u. Stagefchen 
Buchh. : Ueber die Aufbewahrung des Geireide$ 
in Scheunen, auf Schüttböden,, in hermetifch 
gefchloITenen, mit Bleyplatten bekleideten Ge- 
Wölbern und in logenannten Silos; dann Aber 
Getreidedarren und die zweckmäfsigfte Conftru* 
ction aller hierher gehörigen Bauwerke. Von 
dem KönigL Baier. Kreis - Bauinfpector Voit 
in Augsburg u, f. w. Ein Handbuch fQr Game- . 
raliften, Gutsbefitzer, Landwirthe und Bau- 
meifter u. f. w. 1825. 842 S. 8. Mit S Kpfxt. 
(2 Kthlr.) 

In einer Zeit, wie die gegenwartige ift, mufs 
eine ZufammenfteJUnng und gründliche Belchreibung 
aller bisher bekannten Aufbewahrungsmethoden des 
Getreides gewifs eipe freundliche Aufnahme finden, 
inrenn befonders,' wie in der vorliegenden Schrift 
alles fo deutlich als nur immer mödicn aus einander 
gefetzt iCt. Bauherren fowohl als Baumeifter, wel- 
che eins oder das andere der auf dem Titel genann- 
ten Bauwerke entweder ganz neu aufführen , oder 
fehon vorhandene ältere Gebäude zu einem der er« 
wähnten Zwecke einrichten laiTen wollen , werden 
in der vorliegenden Schrift hinreichende Belehrung 
Aber alles dasjenige finden , was ihnen bev Anlegung 
eines folchen^Gebaudes, hinfichtlich deilen zweck« 
mäfsiger Einrichtung » Conftniction , Inftanderlial- 
tung u. L w.s defssleichen Aber die Erbauungskoften 
zxx wlfTen nöthig >&• — Nachdem der Vf."in der 
Einleitung Ob^ di^ bey Anlegung eines Getreide- 
siagazins zu' nehmenden wichtigen BOckfichten im 
Allgemeinen gefprochen hat, behandelt er feinen 
Gq^ftand in vier Hauptabicfinitten; und zwar 
fpricht er im rr/}rntlber die innere. Einrichtung der 
Gebäude zur Aufbewahrung des Getreides in Aehren 
oder Halmen, nämlich Aber Scheunen, dann Aber 
fogenannte Feimen, als Surrogate der Scheunen 
IS. 18 — 116); im mterten Aber cue Couftruction und 
innere Einrichtung c(er gewöhnlichen Schuttböden 
oder Getre]demaga2ine, Aber ihre Ausdehnung und 
die darauf zu verwendenden Koften (S. 117 — 250); 
im driiien Aber das Trocknen des Getreides und 
nber die vortheiihaftefte Couftrudioa der üefea dazu 



fS. 25 1 -« 29ff) ; im vierfen von der AufbewaAirung des 
Getreides in hermetifch gefchloilenen Räumen, und 
von den Erdgruben, "^ooer den fogenannten Siio's 
fS. 297 — 842). Druck und Papier Und gut; Druck- 
nhler hat Rec. nur wenige entdeckt ; S. 11. Z. 2 v. u. 
ift feine anftatt keine, §. 12 letzte Zeile ift tritici ft. 
tritica, S. 13. Z. 9 v. o. ift keimen ft. keinem; S. 225« 
Z. 24 V. o. ift Lit £. ft. Lit C. ; S. S3& Z. 1 ift La<* 
fteyrie ft. Cafteyrie zu lefen. xxg. 

■ 

V 

Havwovkr, b. Hahn: Abhandlung immti Bafen^ 
brennen u. dem Moorbrennen von rriedr. Arends. 
1826. VIU u. 28S S. 8. (12 gGr.) 

Der Vf., ein bekannter tiefdenkender praktifcher 
Agronom, deffen Buch über Oftfrieslands und Je- 
vers Landwirthfchaft wahrhaft kTaffifch ift, behan--' 
delt hier einen I>efondern G.egenftand von Wichtig- 
keit. AbtheiL I. Rafenbrennen* Auf einem Moor- 
boden hat Rea lange Jahife im ilerzogthum Oldenburg 
das Abhacken der unebenen Balten auf Wiefen fair 
ohne allen Werth zwifchen der Marfch und Gerft fehr ^ 
häufig üben, und hernach das Anftecken diefer Bulten 
gefehen, auch wahrgenommen, welche grofse Ge- 
treide- oderRapfaat-Aernten man auf folche Art ohne 
allen Dünger gewann. Jede folche Behackung- und 
Verbrennung hatte aber eineEmiedrigung des Bodens, 
welcher fich nach der Austrocknung fenkte, zur Folge. 
In den oldenburgifchen vier Marfcnvogteyen find da- 
durch eine Menge Moorweiden allmälig fo niedrie 
geworden, dafs Yie nicht mehr zur Winterfaat und 
zuletzt fogar nicht mehr zur Sommerfaat taugten, 
aber fie bleiben treffliche Viehweiden für junges Vieh, 
und lieferten viel und gefundes Heu. Der Boden^ 
welchen Jak. Cornelis Khlter zu Siddebeirea in Grö« 
ningen fo trefflich vei^befTerte, ift gerade der näm-» 
liehe als der auf ähnliche Art frQher von den Kolo- 
niften im Loyer Moorwege Kirchfpiels Greffenmeer 
im Herzogthum Oldenburg verhefferte und Hr. Arends 
verdient den Dank feiner Landsleute,- dafs er in fei- 
ner leicht verffändlichen Sprache verkündete, wel- 
chen Gewinn man überall vom Rafeubrennch ziehen 
kann. Der König der Niederlande belohnte die Ent- 
deckung, indem er dem Bauer den Orden des nieder- 
ländifchen Löwen und eine Penfion von 200 Kthlr. 
ertheilte. Abfch. I. liauptfächlich gelingt die Opera- 
tion auf Thonboden, Humusboden, Saud- und 
Moorboden. Dem Thonboden mit Stoppeln und Grä- . 
fern nimmt das Feuer die Säure, und eerade den 
fchwerften Marfchboden, der zu viel Feltigkeit hat, 
verbelTert der IVafenbrand ungemein, da er die Ober- 
fläche etwas fandiger macht. Jeder Humusboden ge- 
winnt durch den Brand viele Zerftörung von Un- 
kräutern undEyern, und wird zugleich korniger und 
weniger compact« Auch auf Heideboden pafst Bren* 
neu; nur mufs man nacli der Teichlichen Aernte den 
Boden nicht erfchöpfen, fondern düngen und liebrr 
zu Grasland als häufig zu Getreide ocier Rapraat b( ^ 
nutzen. Der Bau des Letztem ift ohne ftarke Üür^^ 
gung mifsUch. -r Kalkfteinigen und Kreide -Boden 
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darf ihaB natüriteli iiiofat breraieD. Ablcbn. H. Jader 
ziun Rafettbrand kettxmmte Boden inii& vorber m^- 
Jicbft verbeflert werden, IHe Idee, bey lehr mova- 
ft^em Boden tob Ackfcr cn Acker tiefe Graben w ' 
Plenen und die Grabenerdfe in die Mine zu werfen, 
kennt ganz Weft-Deutfchland: aber in den fanren 
Wiefen Sachfens fibt man dieÜs nocb nicht, fo fehr 
auch die Natur und die Theurung säten Bodens 
dazu auffordert. Abfchn. IIL Das AbfcbSlen des 
Rafens gefchieht durch Handarbeit oder mit dem 
Pfluge«. Abfchn. ly. Das Trocknen deffelben ehe er 
verbrennt^ ift natflrlich. Abfchn. V« Vor dem bren- 
nen' bringt die Brai^d^^ge den trocknen Rafen in mä* 
^ige Haufen. AbfcbnTvI. Die Afche wird fogleich 
i]fntergepflQgt und empfingt dann den Saamen. Ab- 
fcjinitt VU. Nur in feltenen Fällen benutzt man fol- 
chen Boden zu Rapfaat. Die Saamenkörner find ge- 
meiniglich bunt, dflnnfchalig und öhlreich, Wm- 
terrapfaat nimmt man nur auf hdhem Boden. Die 
£rfehrungen des Yfs mit andern Saaten find fehr ge- 
rechtfertigt durch Analogie und manche fah der Rec. 
felhft gelingen, Abfchn. VIU. Vortheile und Nach- 



tbeiie dee RafinbrMdte vergBehen. AbfehB. EL 
Koftenbetrag ift gegen andre lAnftverbeOen 
ffkr mäfsig. <-- AMbell. II. Das Mtoar^r^mum. 
Befehreibiuig ift fehr klar f ar yedtn , der diefe s 
^che Operation noch nicht kennt. JDle VA 
cukur Grteingens drilk jetet alle Saaten noA 
mjien Saat und (bhaufeh zwifchen <ilen linieo. 
Eintuls des Moorbrennens auf die ^Vittemi^. \ 
Vf. behauptet mit Hecht, dafs diefes Brennen tw 
den Obft- noch Rogsehbl Athen fchadtet. J9as fc 
nen vertreibt nicht die Wolken. Jeder Brand« 
indett die Atmofphäre piid erzeugt dadurch Wl 
Aber der Moorbrand yeränUfst keine KachtfrtJfte. ^ 
Unfern erfehen wir, dafs die gefallenen Torftr« 
in Oftfriesland und in den Niederlanden, den^^ot 
ftand der Yehncoloniften fchwichten , wenn 6e iH 
eleich noch immer beöer als die Heidebauern bA- 
den.. — Der Hr. Medicinalrath RnJb in Lin&n* *^ 
dem Moorbrand der Deutfchen in WeftpbM^ 
der Niederländer viel Nachtheiliges Ziifchrcibi,^ 
vom Vf. gründlich widerlegt. 
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L Entdeckungen. 

Der Capitain Ludwig Anton Guedon hat wahrend 
feinev- Fahrt auf dem Wallfifchfaug vorigen Jahres , in 
der Fond t-Bay eine Infel entdeckt, der er den Na^ 
nien Dieppenin/el gegeben hat. Sie liegt 71^ 4a' N. Br. 
Aufserdem hat er unweit der Lancafterfti-afse eine neue 
Meereoge aufgefunden, welcher nachher der Name 
Cuedonßrafse gegeben worden ilt 

11. Todesfall. 

Bereits am 28- Oclober igas Ttarb zu Quedlinburg 
der dortige Buchdrucker und Buchhändler Gottfried 
BaJ/e im 48rten Lebensjahre. Er hat mehrere Comp!- 
lationen roo Gedichten u. dgl. gefertigt, die in feinem 
Verlage theils ganz anonym, theils unter dem Namen 
Emilie Gleim erfchienen find, wefshalb er im Scherz 
oft Terficherte, dafs das Fräulein Gleim einen Bart 
trage. Auch ift er in der Gefchichfe des deutfchen 
Buchhandels als einer der irünigften Verleger merk- 
würdig, der in jeder Meffe den Leihbibliotheken eine 
Anzahl Romane lieferte. Er war zu Halberftadi von 
armen Aeltern geboren , befuchte nur die uotern Klaf- 
fen der dafigen Domfchule und errichtete frühzeitig ein 
eigenes Gefchäft, wobey er zu einem nicht unbedeq- 
tenden Wohlflande gelangte« In den letzten Jahren 
gründete er ein Wochenblatt für Quedlinburg und die 
Umgegend , welcbes baj feinem Tode mit fchw»rze^l 
Rande erfchien. 



IIL Ehrenbezeigungen. 

Hr. Süpke , Lelirer am Realiofytut zu Brauntchwiif 
und VerfafTer eines Leitfadens der.Handelslebre, ^f 
von der philofoph. Facuhat zu Giefsen das.Doctoi^ 
plom erhalten. 

Djer Herzog von BrauuFchweig hat dem als Fr^ 
diger und Pädagogen gleich ausgezeichneten und ^o* 
dienten Dompfediger Hr. IFeßphal, die Tit»I«w 
würde eines Abf es des Klofters Micliaelftein beygele!^ 

Der von feiner afrikanifchen Reife zürilckgekeW' 
Hr. Dr. Ehrenherg zu Berlin , welche drey h^^ ^ 
in Aegypten und Mubien für die zoolagiJciieo Ual^ 
in Berlin gefammelt hat und iiächftena. ei» Fracbt^ 
über feine Reife herausgeben wird, Itat'Ton S»^ 
d. König den rothen Adlerorden gter Klaffe, ^^^ 
fchenk yon 1000 Rthlr.' und einen.' Jahrgebalt to» 
1000 Rthlr bis zu feiner Anftelluag erhalten. 

Def Kaifer von Rufsland tal den Ofüciwen/* 
Schiffe Unternehmung, welches fo eben von f^ 
Reife um die Welt zurückgekommen, folgende G«*' 
denbe weife ertheilt: Hr. von ' Kotzitne , der «"jj^f 
Spitze derfelbeo Hand,* Ift KoAen-.ÖaiiHaln vom ^ 
Range geworden und hat den St. A.nxxeif-Otie^^ 
Klafffe, die Doctoren ^fchhötz (der ai^^Bc{bbrdW 
der Reife herausgeben wird) Und Siwold. '^^^^^ 
nom Preis, der Mineralog jyt>^a7f« und der™" 
forfcher Lf«j5, aber, die ihn begleiteten, habcü 
Wladimirörden 4ter Klaffe Erhalten. 
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SRJDBS SCHREIB UNO. 

LoiTDOir, b.Mawman:* Wandtrings inSoiiäh^Ame^ 
rica, ihe North^-Jf^tß qf ihe united States and 
ihe jintittes in the Tears 1812, 1816, . 1820 and 
1824^ with original infthictions for the perfect 
prefervation of birds et cetera for (^binets of 
natural hiftory, by CharUs tFaUrion Esqolre. 
1825. VII u: 826 S. 4. 
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Bter vielen^ amerikanifcheii Reifebefclireibungen, 
ipvelcbe in den letzten Jahren inEneland erfchienen, 
ift diefe die Erfte, welche weder poTitifcbe noch di- 
recte oder indirecte kaufmännifche .'oder Unterneh- 
^mungen irgend einer Äctiengefellfchaft begtlnftigen 
'foU. Der Yf. ift eip wohlhabender. Britte und war* 
.mer Freund der Naturkunde. — Die erlte Helfe be- 
traf die Auffuchung und nähere Erforichung des 
'Wouraligifts, zu welchem Behuf der Vf. im April 
.1812 von Demevarys Hauptftadt Stabroek in die 
/V^'ildniCfe Guyanas bis zum brafi]ifchen Fort St. 
«foachim reifete, ^im Lande der Macoushi Indianer 
die Beftandtheile jenesGifts kennen lernte, welches 
•aus dem Saft der. Wourali. (einer wilden Wein- 
/rebe), Zwiebelfaften , Wurzeln, Ameifen zweyer 
Gattungen , den Giftzähnen der Labarri- Schlange 
u/id dem ftärklVen Pfeffer, gemifcht wurde, indels 
der Vfc die Wirkungen bey verfchiednen Thierar- 
t^n beobachtete und von Augenzeugen fich die Fol- 
;en der Giftw^unden bey -Menfchen erzählen liefs. 
Klit Recht bemerkt d^r Vf., dafs wahrfcheinlich 
lucht alle Ingre^enzien zur Einkochung diefes Gifts 
'in einen zähen brautien Syrup nöthig find , welcher 
an der trockenflen Stelle der Hotte aufbewahrt 
nvirdy aber nicht feucht werden darf, wenn es 
.nicht wirkungslos werden foU. Es ift Qbrigens in 
der Ordnung^ dafs die abergläubigen Bereiter des 
Gifts den Wcylbern nicht .erlauben bey der Zu- 
rbereiiuns zugegen zu feyn und iich fehr hüten de(^ 
fc>n kochend(^n.jb.unft einzuathmen. Die andern 
Förmlichkeiten ähnelten fehr der,Giftküche der Ca- 
nidia« Eine Reihe von Wahrnehmungen bey Thie- 
ren, welche mit Wouraligift getödtet wurden be- 
währten, dafs die Indianer grofse Thiere mit gro- 
ssen vergifteten Pfeilen verwunden, dafs diefe al- 
lerdings etwas länger als kleine Thiere nach der 
Verwundung; leben und dafs diefes Gift nicht auf 
.den Pfeilen feucht werden darf, oder feine Wir- 
kung verliert. Auffallend Ht, dafs felbft in Deme- 
vary im J. 1812 die Pflanzer die entfernteften Pflan- 
.Zungen, fjreylich w:äbrend des Krieges, woinWeft- 
A. L. Z. 1826. Driiter Band. 
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Indien Zucker und Kaffee. wohl noch wohlfeiler 
waren als fie jetzt find, eingehen > liefsen. Schon 
bey Ameliaswaard hört die Zucker - und JKaffeeciil- 
tur auf, obgleich am Oberftrom des EYfequebo die 
Luft fchon weniger heifs und von den Mosquitos» 
der Plage der tropifchen Ebenen frey ift. Des Vfs. 
Reife bis zur brafi^fchen Grenze traf in die Regen- 
.monate ^hd er mufste dafür mit einem gefährlichen 
Fieber büfsen, ja ohne die häusliche Pflege beym 
Commandanten im Fort Joachim möchte er dem 
Tode wohl dicht entronnen feyn. Doch mag er 
recht haben , dafs für alternde Perfonen , welche in 
Zucht und Ehrbarkeit leben und fich in Mäfsigkeit 
« der GenflfTe nach den Inlandern richten Guyana's 
Klima gefund fey; fOr die Jugend ift diefes Klima 
nur bey einer Iiiät und einer jSewahrung vor Son- 
nenhitze und Mondehfchein , welche die ümftände 
anzuwenden feiten erlauben , gefund zu nennen. — 
Drey Jahre lang mufste fich der Vf. mit einem drey- 
tägiffen Fiebei", wel<?hes er ausGuyana mitbrachte, in 
England quälen, ehe er gänzlich davon befrpyet 
wurde. In England machte n?an viele Experimente 
' mit Wouraligift an Thieren und üYiter andern ap 
einer Efelin, welche dem Anfchejn nach verfchieden 
war. Doch brachte man zwey Stunden lang dui:ch 
Einfchnitt In die Luftröhre, Luft in die Lungen 
und die Efelin erhob ihr Haupt wieder, fank aber 
zum zweyten Mal dahin, weil m^n aufhörte Luft 
einzublafsen. Als man jedoch noch zwey Stunden 
die-AnleMngdes Blafebalgs fortfetzte, fo ftänd die 
'Efelin auf und' wanderte wieder umher. Die Wunde 
heilte fchnell,* aber ihre Gefundheit litt fichtbar ein- 
Jahr lang bis zum Frühjahr. Dann trat volle Befferung 
ein und die Wouralia benannte Efelin wird jetzt 
auf einem Landgute des Grafen Percy zum Anden- 
,ken der überftandnen Kur ernährt. — Die zweyte 
Reife von Liverpool nach Pernambuco begann der 
Vf. ein paar Tage vor der Tag- und Nacht- Gleiche 
des Frühlings 1816. Pernambuco hat etwa 50,000 
.Einwohner und einen herrlichen Hafen zwifchen ei- 
nem Felfenrifs und dem feften Lande; aber die Po- 
lizey ift dafelbft fehr nachläffig und der Staub belä- 
ftigt Sommers die Einwohner. Vom November bis 
zum März lebt hier Jedermann auf dem Lande we- 
gen der Kühlung der Seewinde. Die nahen Pflan- 
zungen find fruchtbar an tropifchen GWächfen. Die 
' Jefuiten, welche die jetzt vernachlädigte Erziehung 
'''der Jugend vormals in Pernambuco beforgten, filid 
dort in gutem Andenken. Montairo, ein nahes Dorf 
ift der Lieblingsaufenthalt der Einwohner. 58 fchö- 
ne Vogelgattungen nahin der Vf.. von hier nach 
Rr * " Cayen- 
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Cayenne mit, wtlthes dMids die P<Mrtiigiftf6a befetzt 
Weltai. ^NE^tMloIhfe, die&nnr^inGu^aAa^lcOitote' 
Übt reich feyn, aber dUe Pflanzutiseii hegen tu %e*r* 
ftreut. — Zu La Gabrielie fah derYf.|di<9 vqo (tepi 
berahmten Director Marüa gepflegte Pflanzung yon 
22,000 Ge^rznelkenbäumen , wache in. der Kegd 
2S Fufs hoch abgeftutzt waren .ui}d ihre ZwjjgiLMiS. 
zur Erde fenkten ; doch gab es einige Baume von 
6Q FaCs Höhe und. eben fo zal^reiche Anpflanzungen 
von fchwarzem Pfeffer - Zimmt- und MuscatnöfsbStf- 
men , alle im heften Wachsthum mit andern dort 
angeßedelten vorzüglichen tropifchen öewächfen 
und überaus geräumigen Baumfchulen, aus welchen 
'die Pflapzer Stämme, welche fie zu vermehren wün- 
fchen, unentgeldlich erhalten. — Von Stabroek au3 
. machte, der Vf. eine Jagdftreiferey um fchöne Vögel 
zu fchiefsen und auszuftopfen. Stabroek und die 
übrige Kolonie Demerary befitzt 78,000 Neger, pra- 
ducirte 44 Millionen Pfd. Zucker, faft 2 Millionen 
Gallonen Rumm,öbfer 11 Millionen Pfd. Kaffee und 
7 Millionen Pfd. Baumwolle. Die Neger werden 
dort gut behandelt. — Die fchönften Vögel trifft 
man an der Grenze der Savanen und unter dem 
Laubdache der befchatteten Quellen und Bäche, 
ümftändlich befchreibt derVf. lehr vieje Vögel nach 
Geftalt, Lebensart und Eigenthamllchkeiten. — - 
Nachdem der Vf. im April 1817 nach England heim- 

Sekehrt war und eine Reife Ober die Alpen und 
.penninen gemacht hatte, trieb ihn fein zoologifcher 
Elfer nochmals im Febr. 1820 nach Guyanas Wild- 
xiilTen, indem er zu Miribi in einem verfallenen 
Landhaufe fein Quartier nahm, Tich ein böfes Fie- 
Tier zuzog, aber eben fo fchnell im Wäldo heilte. 
Kein andrer Naturforfcher vor ihm hat fo genau alla 
phyfifche und Nahrungseigenfchaften des Faulthiers, 
des Ameife'nbärs, des Vampyrs bis 82 Zoll von ei- 
nem Flflgel zum andern breit, der Ameifen, des 
Armadill undderLandfchildkröte, dargeftellt. Rich- 
tig bemerkt der Vf., dafs die Seltenheit der Vanille» 
abgerechnet dafs fie nur in den Wildniffen .deir 
Urwälder gefucht werden mufs — daher rührt, 
dafs die Affen auf die Schoten fo äufserlt begierig 
find und dlefe die Nerven überreizende Nahrung 
ohne Schaden geniefsen. Da aber Cacao und Va- 
nille vor allen übrigen bekannten Pflanzen den 
Stickftoff aus deif Atmofphäre fich zu ihrem Ge- 
deihen aneignen, fo ift zu bedauern, dafs die 
Pflanzer an den marfchigen Mündungen der Flüffe 
der Tropenländer noch nirgends diefen Wink der 
Natur benutzt haben, um durch fie ?• B. die Süm- 
pfe und die atmofphärifche Luft von Neu-Orleaos, 
bey Veracruz, Acapulca, Carthagenau. f. w. nach vorü- 
bergegangener Bedeichung zu verbeffern, da auch 
dLe Schutzbäume der Cacaobäume in tropifchen 
Gegenden, ohne welche der Cacao nicht gedeiht, 
viel Stickftoff mit ihren grofsen Blättern auffangen 
und Stützen der fchlingenden Vanille werden könn- 
ten: aber der Land ~ und Städtebau Amerikas wird 
noch fo wenig agronomifch und ärztlich geleitet, 
dafs gewifs noch J^^/hunderte ablaufen, ehe die 



jetzt ihrer UngefiMidhete halber ^r&rmSenkm 
getiddta dis trdilfeVremAMerilat -^m fj r tMHiifcu tf 
geTundef für tlvififirt^ Matiofaeir wfciUc^ M 
Auch jiuf die fer Reife beobachtete der V£, 
Ziegen melker,"^ welcher 'die Infekten wegfäogt, 
fonlt'das Weidevieh nicbt fchlafen lafiTen wfln 
a.ber kj^ine.Milch auslaugt und auf der Laage i 
nicht in *cler Quere der fiaumzweige fitzend a 
ruht, die Wespen oder Maribuatas, ' deren JM 
Brut die Indl^hei^ verz^breif, Vesa fie foiche (b 
den Hau^h' eines lang^il^^n ITf^uers getod^et hä 
•Raub^biejoe und Schlangen ^nci der .V£ nicht | 
'fäbrlich) fobald man, ^ fich folchen nur nicht 3 
fchn^Ii und mit dein.Scbein beahfichtigfeo Hebe 
falls n^heJl, dtnn fie greifen oeii Meofchen nvr« 
i)m,Q£l^ ?.u\ vertheidigen. Eininal packte der G 
eine achtfofsige jLabarriifhIange nahe jiem asten 
Kinnbacken dergeftalt im Naoken, da£s fie firi adit 
umwend.en und ihn beifsen konnte und <b^^ 
mit einem kleinen Stecken an die Spitze des Gft- 
zahns ini dbern Kinnbacken. Nach der ioneniSeto 
des Mundes ift der2ahn concav und bat einen Elf* 
liehen Kanal bis zu feiner Wurzel. Durch A* 
Druck des Steckens an der Spitze des Zahiöi 
"artrökte* deffen Wurzel auf den , Jiiatcn liesendeB 
Giftbehälter und aus diefem 8d& in jiencn 7and^ 
chen Kanal dickes Gift gelblich vrie ftarker Kaw* 
lenthee. Ein andermal fing der Vf. dne Ichötie La- 
barrifchlange lebendig und zwang fie, fich lelbft » 
den Bauch zu beifsen ; fie ftarb jedoch an di^ 
Wunde nicht, weshalb er die Naturforfcher erfachl, 
den Umftand afufzuklSren; .warum ihr das |e^ 
Gift nicht fchadet? (VieÜelfchr wirkt folches b« 
auf warmblütige Gefchöpfe?) — Ein kleines de» 
Auge kaum bemerkbare^ fcharladhrothes Infekt (4* 
rouge) befonders in den Regenmonateh in Guj»* 
häufig , bifs den Vf. auf der erftett Reife Ober d^ 
Knöchel; ftatt das Jucken rtit Oel od^r ^^^^ 
heben, kratzte er fich wund, mufste fi<Jh fechs BJJ 
nate. mit einem Gefchwflr ^uälen^ *'"^'^*^ 
hlofsen Föfsen zu gehen gewoHnV war,'. efOTi*» 
dafs' fich am Rande des Göfchwürsi "^^^P" ^A 
Gräfe humpelte, andere beies röagrjr'fetztdntt^^ 
Entzündung vermehrten. — Lebensart der Wf 
in Guyana — Kampf des Vfs. mit twej CodJ»^ 
narafcnlangeh, welche derfelbe lebendig ^^^^^^ 
tigte, eiiiting, .abfchlachtete und »aehner a»*^ 
mirte, eine ronlantifche Erzählung, die Miit*"J^ 
'Gegenwart des Geiftes des Naturforfchers dante»* 
Es folgt in gedrängter Sprache eine Reihe aflfl/^ 
Jagdgefchichten und manche neue Bem'crkongJ'^'j 
die Geyer und den Vültw aura, über die ^Y% 
einen grofsen Kaimann, der nach vieler Mflnc 
FJuffeEffequibo geknebelt, lebendig gelangen «^ 
fecirt wurde. Aus dem Effequrbo fcniffte "^^ 
in den Flufs Demerary und kehrte voft dort fl^ 
Liverpool zurück, wofelbft eiiie rtetie' ZoUcontn^ 
den Reifenden für feine gefaramelten NaturalicD ^ 
jie hphe Eingangsgebühlr zahlen liefs. — ^f ^Jj^j 
Reife des V& ging im J. X824 nach Ncw-Yoffc ^ 
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Itat und fMUlöhe L«b&rtSäit d^ i* Aaierikaner und 
fcbönen : Amerfkueriiftieh ung^indlli an-, tknA\ die 
Katuirgcfchiclite aufs^i^'der yergleichiutg' der leb^n- 
tfen Vög^lmit WilTott's OrtilHioldgic fäfi: «tiz veiv 
«effen wurde». Queb^ck^^rJrd durch iieud FeftungSr 
^rke' «kl »wrepytesr Gibraltar i «*£*• dehi ' Datftipffcoot 
«ach ilkfoifti:<eii}(tibfer änfidOd arftfi Irlätoder, Welche 
fich In Obercanada anfied«t)i'<MfomSH; <hili<i' to«gei4i 
ihr Vaterland verlaffen hatten. Er fah dafelbft das 
Riefenfchiff C o lumbus - wdlthea kfli Jich an dff *frai>« 
«öfifchen Küfte im Kanal ftrandete. New-York nennt 
er die erfte Handdsftad^ii||&ipeaikg ynd ipeiot^ dais 
die fchönen Amerikanerinnen und' nicht die'^Parife- 
rinnen der weiblichen Modewelt Gefetze sehen 
Tfrt f stell, preflfet das'fettifte b^chafksltbeil und 'den 
«lör d^ Wiffenfcfiafftui iri WijIadeJphiai dfeWAthefi 
der Araörtkaner; und h^ffr eme lange ihlthe der 
dortigen Freyftäatön. Nt«rnnfel%fieien dem Vf. die 
'Clgarren der Amerikaner' uktd der fchnelle Wechfel 
^er dortigen Witterung ; gbgen • ^n Herbft fchiffte 
*erfiöh daher nacH Antigua «ün, hefuchte Tnehrerfe 
^tlKT^tindifehe^ Infelki und beobachtete' heriföeh Wie- 
derum in Demerary verfchiedene Arten des Jaoamar, 
^tiQro(^fCftnab^;'^iÜ»ird^n Sotm^tit^g^^ den 
^grofsefi und kleinen Tintiihöw^ deti'^df^etiSaAgge^ 
ichwänzten rothen^ AlFfeh auffettend' im G^ficht ei^ 
nem mehfeHlichen Greife 'ähnlich. ^ Edle Metalle 
-ited mafR hi^er In GiiVaiia' Aicht. — ^ Mit dem 
Schluffe des J. 1824 traf der Vf. nach «toer usan- 
genehmen' Fahrt wieder in England ein. ^ 
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AuosBuiiG u. Leifzi», in ci..Tpn Jenifc^ u.;$taffe. 
Buchh.: PlätonsParthehidei; aus dem Gti^bi- 
kben Oberlht^ . und mit philofophifchen An- 
merkungen ausgeftattet von /oAoJioCo/y^ar Gott. 
1626. 1^ u. 196 & 6. (1 Rtbln) .. 

In tf€?f Vorrede beftfmmt der Vf. den Zweck und 
die Abficht Platoiis'bey Äbfaflurig des Ge^rfchi da- 
hin, die NSfehtigk^itl aller Begrlffsphilbfophie, alls 
ttlcber, nachzcrweifeA/'und jener höhten Erkehi^t- 
jiifsweire, wetebfe ei* Afafdrauung- (;Erkeöntnifeih 
ldeen]]r netant, Pltftz äu vetfcjiaffen.'* Beide Erkennt- 
nifsaiten; die inBegriffen und dfe in fdeen, fetzeu 
^nander allerdings^ voraus, nur mit dem Unter- 
schiede, dafs die Etkenntnifs In Ideen die höhere, 
. dfe in Begfif f ta tUe'Medere Ift, U^Vzttte , ♦ • ton er- 
•fterer , oder von der Idee, 'als dem ewig realen Sub- 
•fe-at aller unfrer ErkenntnilTe, getrennt, ift der 
Schauplatz der auffallendften fchneidendften Wf- 
derfprache: denn' da auf diefem Gebiet die Dinj^e 
«ur der Form öder der Erlcheinung nach aufeefalst 
irerden, diefe Formen aber nicht feiten im abloluten 
Gegenfatre m ftehen fcheinen, auch erfafarungsmä- 
fsi^ ihr Eini^nogspunkt nie wahrl^äfk: ' M' finden 'ift, 
fo ift klar, dafs, wenn es nicht eine- hdhere-£r-> 
fcenntniCsart» als die rein empirifchei giebt» die 



'WU^rferkehe nie V^rlbtt^tfdMi ÄlfeSjftemi, die 
auf blofee Empirie gebaut fihd^ hab^n folglich den 
Kelmider Zerftöruhg Ih flth Mbft. B^r V£ ent« 
Gebildet daher iABcfzttg auf Pldtou^ Bins *und Vidts 
(G«tt und die Weh}? '£i der Vielheit ift Eiftheh und 
in der Einheit Vieitieit; oder: ^ das Uiiii^fum ift an 
fi«b>£ins; oder: Gottimd Welt ^ind 'keine vhtent^ 
Uche Gegenfätze , fdndern fle find an fichEins. Von 
xUefein Syftem des Bsntbeistoü^ ift dir^V^f. bej-Asr 
ib^kütain^^dtts^ PdrAietifde«: ausge^^geii'V^ ^ntl wir 
wollen darüber mit ihm qicht recnten , obwohl wir 

':: ea' « iQ l i l fa» das JUatonifabe-haltenf --allein von der 
Erfahrung liegt daffelbe eben nicht fo weit entfernt, 
^cal^ der Vf. gla^bt^ fpndefrn rkönnte fogar für einen 
Ausdruck der*blbfsen^ElnJi\rie gelten. Die beiden 
Begriffe Einesund Vieles, wie der Vf. richtig be- 
merkt i f^reng lo^fqb ^äu^^a&t» f chliefsefi^ eiilander 
fchlechthin aus : denn Eins kann nicht Vieles und 
J|^iei«s nicht Eins Äyh. IMefs ilt^aWer alsd^ eia 
-Product der foekulativen AbftraktionV ' denn erfah- 
Tungsmafcig ift Eines in ViWenl und Vielefe in Ei«^ 
nem allemal gegeben;^ Ja der'Unterfchiöd ^»^11 Goft 
.und Welt iit fchon ein Produkt des' fpekulativeh 
Nachdenkens, wovon* dSe blofse Empirfe nichts 
•weifi^, und fich<bk>fs an dai den i^itineh Voi4ie^ende 
-Natürliche hWt. Det Bmüirie gemafe ' Aväi^fi alfo 
^floddende S. 97 aufgeftellte-SÄZe:"'„<C*eiriö'^W^rife 
-ftentniit dem> was man Geift nennt, Mn wefehth- 
^eto Gegenfatze; die Materie ift «n fichGeift, Kraft 
(es giebt »idhts Anders 'als »Materielles^ tmd deffen 
<lurch Vetiialtniffe Tjedingte V^^irkfamkeft); in der 
Natur beruht alles' auf Potenten derlllaterie; die 
Materie- ift derLebensüufsertmg^nünd ^r fich felbfi: 
fthis.'-'M. Ein Empiriker, auch i'^ibft ein Materialift 
der fianzdfilbhen Schule'^ dürfte mit' dieterh Refultat 
{;akiz cufrieden'feyn,' ja e$ für fein eignes halten, 
^b^eich derVf. uilches als »abfolute Wahrheit d^ 
aberfinnlkhen Gebiets beieichnen will (S. 102).* Er 
fefeftfegt: dfe Prädikate ytelheit, Tdtahtät, TheÜ- 
barkeit, Anfang, Enden, f. w. werden erfahrungs^ 
mäbi^ genommen und widerfprechen'iich; l!pfern fe 
amf t die- ^Übe#finnliche^ Welt angewendet werdeil. 
•llan braocbtalfo diefe'AnWendung' nur zu unterlaß 
ifan und fie in tbreiti empIrifch^if'ChdralMefr bevzubc^ 
halten. Hiemit ftimmt die' B^merkühg (S". 110.) 
iflbe#ein, dafs^die Prädikate Gottes ihrenl Urfprun^ 
-nach auS' der Erfohrungsvvel't hergenommen lind. 
Ferner dafs die Anfchauung Gottes durch Vernunft 
ein t>ewuf$tlofer Zuftand des Philofophirenden fey, 
(S. 117.) fonach fchwedich ein Quell ypn Erkennt- 
nifs^ da diefe dehi Bewufstfeyk. angehört. ' IhzwU 
fchen fucht der Vf. allenthalben die Flatojfüfche Be- 
griff^dialektik mit diefem Lichte der Vernunft, der 
intellektuellen Anfchauung ')enes bewufstlofen Zu*- 
ffandes zu beleuchten. (S. l28.) Die Ausfa^en wer^ 
den ftets diefelben feyc^, liänilich, was in unfern Be^- 
griffen fich widerfpncht, das vdderfprlcht fich nicht 
ih der Vernunftanfchauiihg, in ihr ift Alles Eins, 

^-gMnäfs- -der Annahme des abfoluten Identitätsfyfte- 
mes« dem unfer Vf. huldigt. 

Ha- 
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. Ifabte wif hierdifreh 4m^ J^iltrfbphiiCqheii dm- 
mkter voirliegAder Sehfift unlreii^Lpeiern koindich 
gemacht,' fe ift. no<h vdn der UeberfetzuDg aAZut* 
m^ken ». .da£9 fie^hne Noth vpa der Schley&roadMr^ 
f dien obzuweicheo (iciieint» Gleich im AnSaxige s. B« 
fibterfeUtSohl.: «»wir bMegneteii auf dem Harkte 
dem Adeimaatos und Glaiufiop/' Unfer Vf. dagegen : 
^,Ayir trafen auf dem Markte den Adelmantos und 
den Gltiukon an. ** Erfteres wSre wohl ein beffer 
res Deutfcb. So auch gleich darauf hei£$t .na nach 



Sc\A, ,, AddMintifa ;reiohte inir Jlie flaad/ i 
u»fr«9\ yin AAeioMMoa naha» mieh bey cter Ha 
Sa a^Qb nach,3chl. »«Parmenides \r&no cürmakA 
hoch bejabrt gfjwefea, nmz weiiahaaurig« aber e 
Anfehna^ wohl 65 Jal^re alt;" naofa imfenD 
^ Parmenides ;wäre damals fchon im Alter ftaik i 
gereckt u6d fehr grau , doch dem Anfefan nach ti 
und ffefund und upg^fähr 66 Jahre ak ge^ 
Far verbefffriuigea JEßs Ansdrwks konntca wxri 
Aeindanmgen nicht halten. ff 
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LtTERARI^CHE WACHRICHTfiN. 



I. Gelehrte Gefelircliaften. 



•«« 



In der letzten Sitzung der iE. Böhm^fchen GtfM" 
fchaft der Wiffen/chafien zu Frag wurde der oener- 
vriühlte Präfident , Hr. Obriftburggraf von JSCoJOM^raf«- 
XAelifteinsky ^ eingetehrt Der Secretär der Gefell* 
fchaft hielt die Anrede an den erhabenen Vorlteher, 
der ;fie auf eine für die Gefelifchafit fchmeicbelhafte 
tind.ermuotemde. Weife beantwortete. Dann fprach 
.Hr. Graf Siernberg - Mander/ckeid iiber diti .rortr- 
«fbhritte der böhmifdien Münzkunde feit Voigt'« Tode 
.— Hr. Graf Kafpar Siembjerg über die Eigentümliche 
keit der bohtpifchenFk^ra, . und die geographifobe Verr 
' breilung der Ffla^zea in der Vor- und ietztwelt-— 
•Abbe Dobrowsky über die ehemaligen Abbildungen 
bohmifcher Regen.len und. ihre Infchriften in der Fra- 
ger königlichen Bqrg vor dem Brande Yon 1541. Der 
PirectoT des ftäi^aifch -r^e^cbni^chen Lehriottitute/> • ib. 
Bitter t;on (r^nerV ;über FeAigkeit, JEUnfUcität und 
Anwendung des^Eifent ^zu Kettenbrücken. <^— Hn :Dr* 
'Malina von Jüthenfitin yja^x die! verfchieden'en Behen- 
Ölungen bohmifcher Ortean bobmifcheriund deutfcher 
.Sprache. — Hr. Prot. BiiUnet über Kometen und 
ihre Rückkehr ,. namentlich jene i^sMnke/chen im Aut- 
giift V. J, «-^ Hr. Frofelfor Milhujer über eine haiidi- 
fchriftUche, dipIou^^ifche.GerigÜcbto^ der »böhmifeb^ 
;lttährifcheoBalley7)e3:deutf€Jiei4liitterQrdea8 «^ end^ 
.lieh Hr. VtoieJlor >Si$iern\ann ,' über ein neuea, iiti 
Brcfuneifenfiein Yoxkenunendea FofAl 1 ron ihm Kato^ 
k^n genannt. Die BoAchtigung eines im .tephni&hen 
Inflitute yerfertigien Modells filier Kettenbrücke ben 
fcblofs die Sitzung. ^ 

IL Beförderuitg,en üJ; Ehrenbezeigungen. 

. ♦ 

Hr. HofdoUmetfcher Hofralh R^itter von Hammer 
.zu Wien hat von der Er|l>grpCsherzogin , Herzog 
gin You Farma , das'Commandeurkreiiz des Gonftant- 
tinianifchen St. Georgordens erhalten.. 

Die Univerfität Erlangen hat Hn. Franz Siopel in 
Frankfurt a. M; weg^ feiner philofophiTchen una mur- 



« 
£kalifchen Warke^ und feitter neaen Maihml»* 
•rielKamethpdei daa DipV>in eines Doctors der AÄb- 
A>pbie und Magiftert der frejen Küalla ^ibaCHrit . 

Die Andreäifche Budibandluag na Frankin^^^ 
hat dem PapAe ein Exemplar der too ihr aacfc ^| 
VAtikanüichea. Ausgabe beforgten. . lateioifcheii BW 
überfandt, und darauf Ton ihm, nebft einem bi/idroOn 
Schreiben I zwej goldene MedailleB jmgefiuidt m 
haken. 

., PerUshiteige Lehrer am eramafinm n Dara^ 
ftadt, Hr. XT. Köhler ^ ift zum Ho^iaditw ui^etftei 
Ffarrer in Gedern ernannt worden. ; | 

Der berühmte Ifordamerikaaifche Roasandichlir 
Hr. Cooper ift in Lyon aum GeaeraicoDfal dar YMt 
nigten Staaten ernannte 

Dem vierten ordentlichen Frofeffor der Theolof' 
zu Jena , Hn. ji. G. Hoffmann ift von der theologifdifl 
Facultät diath%DlogifeheDoctorwiu^e eriheilcwoiw 

. Ül;' Vermircjite Nachrichteii 

' Die prachtvolle Sammlung der für daA ^"'^^^ 
Louvre zu Paris beftimmten agyptifehen Deakw* 
u. f. w. ift auf der Gabarre Durance zu Havre^ 
kommen, und foli pun bald nach Fafrie abgebeiu /^ 
ili^cht die -^ ganze Ladung diefes Schiffes ^^.^']|^ 
iu mehr als^ hundert Kiften Tef))aek^f ohne ^^i^^^ 
JDenkmäler der Bildhauerej zu i^choen^ ^^^^^^'^ 
,0n Gewicht von 14 ^^jgOQ Cent4»ern haben. ^^ 
rieht des jüi^gern Hn. Champoüipn an den ^^'^•v, 
Doudeaifville* enthält ^ne kurze Ueberllcht ^^^^^ 
thümer dlefer Sammlung. Die Zahl der Manfii^T 
tof Fapyrus oder Leinwand betfägt 98« Mehrer« 
M^l^r ^nd. <5 his ao »pfe, jeines ibg#r 40?«^* ^ 
.jalle fehr wol^l erhallen./ Die grjecLifchiv» ^^?y^Z 
ebenfalls für Gefchichte und Paläographie i^n ff^ 
Werthei zwey darunter und aftrologirchenlo''«'*' 
-finden fich dabey fchöne Bruchfiücke der l»M*j^ 
demfelbenManufcripte,. von dem einige Tbeü^ '''.^ 
jdon aufl>ewahrt find, und ein Blatt.vo» einen? S** ^ 
fchen - lateinifchen Worterbuche, zum Bei*^«»*> 
die Alten wirkhch Jolche Wörterbücher ferügieo« 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



Ankündigungen neuer Bücher« 

Lehrbuch 

^der 

torft^ und Jagdthierge/chichte, 

von . 
Stephan Behleut 
KönigL Baier. Forftmeilter und ProfelTor an der Votttr^ 
, lehranftalt zu ATchaiTeiiburg. 

' Leipzigi F. A. Brockhaus. 1826. 

gr. S* 46^ Sogen auf Druckpapier, a Rthk, 16 gr. 

£)er Verfaffer gdit bey diefer Schrift von dem Ge- 
fichtspunkteau8, dafli dieforft«* und fagdwiffenfchaft-^ 
li^he Literatur zwar nicht an fdtätzbaren und werth- 
rollen Werkeh MangeFhabe, welche üch fiber die Ka- 
turcefc^hte der de« Eorftmanne und Jäger wichtigen 
and inlerdiranten Thiere.Terbreiten^ aber in keinem 
derfelben der Kreis diefer Thiere TolUtändig abgerchlof- 
fen fey , indem fich entweder die Verfoffer nur auf die 
Jigdthiere befcbrünlUen , wodurdi diefe befondern Na- 
tnrgefcbichten weniger als folche, fondern vielmehr 
als lein Tbeil der Jagdkunde erfcheinen, oder die für 
die Waldungen beaehlungswerihe Thiere, z. B. die In* 
festen, ^^ einer theilweire höchftenVoHfiandjgkeit ab«* 
handelten, während andere Wald thiere überfehen wa^ 
ren , oder derfelben nar bey dem Ferflfcbntze Torüber-^ 
gehende Erwähnung gefchah. 

Eine TollXtändige Natqrgefchichte aller jener Thiere 
zu liefern 9 welche GegenXtand der Jagd, überhaupt 

Jlanmäfsiger VerfiDlguns find, und die Zwecke des 
agdbetriebs mittel- oder unmittelbar berühren, als 
fchädliche Waldbewohner die Aufmerkrarakeit des 
JPorttmAnnes auf fich ziehen, oder auch, ohne durch 
ihre Oekonomie der Forftwirlhfchaft zu fchaden, fich 
doch der häufigen Beobachtung des Jägers und Forft- 
wirths darbieten, ift die Aufgabe, welche der V'^rfaffer 
diefer Schrift zu Ipfen gefucht hat. Er nahm daher in 
dib 'Grenzen clerfelben aticb die Infecten , Amphibien 
und Fifche auf;, letztere befonders um d.eswillen, weil 
die wilde Flfcherey nicht feiten zu den Dienftgefchäften 
des Jägers gehört, oder derfelbe doch in feinen Be- 
rufs- und AufenthaltsYerhältnirTenVeranlalTung findet, 
fich mit der Fifcherey zu befchäftigen. Der fpecielien 
Naiurgefchichte diefer ThierklafTen geht einieitungs- 
weife die Darftellung ihrer Organifation und der all- 
gemeinen Momente ihres Lebens voran, in welcher 
Hinficht der Verfaffer fich das b'efbndere Verdienfl ei- 
A. L. ig. 1826. Driiler Band. 



ner gründlichen Behandlung des phyAologifchen Theils 
der Thiergefchichte erworben hat. 

Der Verfaffer legte feiner Schaft im Wefentlichen 
das fehr einfache und fafsliche Linni'fche SjAem zum 
Grunde, wufste mit VollAändigkeit Kürze zu yerei- 
nigeu) and durch einen klaren und UcfatvoUen Vortrag 
die innem Vorzüge des gewifs vielfeitig brauchbaren 
and fowohl zur Grundlage bej Sffentlichen Lehrvor- 
trägen fich eignenden, als auch das Selbftftudium fehr 
erleichternden Buche zu erhöhen. 



Ein echt chriftliches Erbaunngsbuch ift: 

J € f u 9 C h r i ft u 9 

oder 

das Evangelium 

in frommen Gaben ausgezeichneter 

deutfcher Dichter. 

Ein Erbau ungshuch 

für 

denkende Verehrer Jefu. 

Von ., 
Dr. /. C' G. Schincke, 
Prediger. 

1826. g. Schün gedruckt und elegant geheftet. 

Preis I Rlhlr. la gGr. 

Möge, fo fchliefst der Verfaffer feine Vorrede, das 
Büchlein gefallen in fetner Ernfarliheit,- und Eifer in 
recht Vielen wecken , auf den Acker des Lebens , auf 
das Herz, den Samen des Evangeliums zu ftreuen, 
dafs er hier fchon Jedem keime und blühe, am fchon- 
ften und voHften aber blühe fan Lande des Friedens ! 
In allen guten Buchhandlungen ift es zu haben. 
Halle, den i. October 1826. 

Gebauer'fche Buchhandlung. 



Die Welfgefchichie für Real^ und Bürgerfchülen 
und zum Selbftuni er Hehle dargeftellt vom Hofrath 
und Prof. K. H. L. Fblitz. feierte verb. und 
verm. Ausgabe, gr. 8* (137R08) 1826. lagr. 

Die nolhig gewordene vierte Ausgabe diefes eben fo 
für den Schulunterricht, wie für den .Gebrauch fach- 
kundiger Hauslehrer berechneten gefchichtllchexi Lehr- 
buchs fpricht für die Anerkennung feines Werlhes ^nd 
S s fei- 
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reiner Branehbavkeit Es würde überfluffig feyn, die Grimm, Dr. J. W.y an alle Chriften, i^rvlclieai 
sweckmSrsi^ organifirtei) Bilduagsaurtalten iin Eina^l- looojälMrige Reich Clu'ird; glaubea oder vaAl | 



» & 



äen aufzufdh^Q, wo darfeibe eiDgefiilirt ift. Alkin ' beo/ Geh. 9>gGK od. 49 Kt.' 

Terfichern diiifen wir-, dafs daffelbe in der neuen Aus- Hundeiker ,1, P,, Weihgefchenk. ErvreckoBgM 



gab^ darchgebenda berichtigt, Yerbenert vnd bi^iirtlns 
Spätjahr 1825 fortgeführt worden ift; fo wie fich die 
Lehrer dabej der gleichfalls su Michaelis 1825 in der 
yii/i/if^yt Auflage erfchienenen, gröfsern „Wellgefchich- 
te" delTelben Verfaffers in 4 Banden zur Vorbereitung 
und zum Nachfchlagen bedienen können. 

Ift zu finden bey JT. C. Hinrichs iä Leipzig« 



'BeyJohann Friedr. Gleditfch in Leipzig 
lA in Gommiüfion erfchienen : 

Jtuffchläger f I,F., Per Eifafs. Neue hiflorirch-*(o- 
pograplufche Befchreibung der beiden Rhein -De-* 
parietaente. Mit Kupfern und lithograph. Flanea 

' und Karten, ifte Lieferung. Preis rRthlr. S g^» 

Blejfig, Dr. JbA. Lor.^.Nachgelafsne Predigten. ^Thle. 
2 Rthlr. 8gr. 

Le Catholicisipe et le Proteftantisme , conlider^s fous 
le point de Tue politique. 18 gT. 

, Edel, Die neue Kirche zu Strafsburg. .Ein Beytrag zur 
Gerdüchte diefer Stadt, mit 7 lithograph. Abbil- 
dungen. 90 gr. 

Jeremie, traduit für le text original, accompagn^ de 
notes par J. G. Dahler, Ooct. et Prof. a la facuhä 
de Theolpgie proteütante. k Strasbourg, i Rthlr. 
8 gr, 

Lichtenberger Gefcl^ichte der Buchdruckerkunft nebft 
Guttenberg's Bruftbiid und 6 Abdrücken von Ori- 
ginal -HoLztafeln. 20 gr- 

Schweighäuf er , Dr. /. F., Das Gebären und die Ge- 
burtshüife, MiK3 Abbildungen, i Rthlr. 4 gr. 

Timotheus f Eine Zeitfchrift zu Beförderung der Reli- 
gion und Humanitär. 3 Hefte. 5 Rthlr. la gr. 



J^erlag shücher 
^▼on 
J, E. Schaub in Elberfeld und Duffeldorfl 

Brewer, J, P*, Lehrbuch der Geometrie und ebenen 
Trigonometrie. Mit 32 Sieintafeln. gr. 8f 2 Rthlr. 
^2 gGr. oder 4 Fl. 30 Kr. 
Deffen Lehrbuch der Buchflaben-Rechenkuuft. ifter 
. Theil. 1825. a i Rthlr. 4 gGr. od. 2 Fl. 

DeHelben Werks 2ter Theil. ig26. I Rthk. 16 gGr. 
, od. 3 Fl. . 

Cicero, M. T., der Redner. Aus dem Lateinifchen 
überfetzt und mit einigen Anmerkungen rerfehen 
von J. P. Srewer, 16 gGr, od. i FL 12 Kr. 

Xjehanerr A. , Bilder der Liebe. Eine Frühlingsgabd 
für fchöne Seelen. 2te fehr verbetTerle wohlfeile Auf- 
Inge. Geb. 8 gOr. od. 36 Kr. 



Andachrin den Heiligen Tagen der £inl4egDaif 
der erften AbeodmaLlsfejer gebildeter junger C 
flen. Geb.j Rthlr. 12 gGr. od.;i FL 43 Kr. 

Ltieth, C L. T. , Elementarbüchlein zar leichteni 
gründlichen Erlernung des Lefens. ifle Lieftn 
7te Auflage, a i gGr. (NB. la Stock 9 ^t. H 
40 Kr. ). . . ' • . ' 

Dalfelbe 3te Lieferang, jte Aitfl. l9»6i kli 
(NB. 12 Stück 9 gGr. od. 40 Kr.) 1 

MiiUer, J. H., neuefte Geographie. 2te AofL fo^ 
od. 45 Kr, : 

Mifeno, oder die Kunft, in aHen Lagea des leim 
glücklich zu feyn. Aus dem I^ortugief. tod D.^f' 
jTheile. 1826. (In Commilt) 3 Rtfahvz;/@^ 

• od. 6 Fi. 18 Kr. 

Chriftkatholifches Religionsbüchlein. Geh. l%f^ 
od. 8 Kr. ^ 

Renard, Dr. J. F. , die Erzeugung des GefcWechl» sa* 
Willkür. Geh. 6 gGr. od. 24 Kr. 

}fahlert, G.E.A., Johanna >Gra7« ßn TjMioerfpit 
Geh. a 8 gGr. od. 36 Kr. 

Wüken, D., der Kaufmann wie« tey»fc»iin4kwm. 
Oder ▼aterUcher Rath an meinen Sohn, ^elcte 
£ch der Handlung widmet. Geb. If gGt. od. S4^ 



ImLiteratur-CoraptoiTin Altenbarfii' 
fo eben erfchienen, und in allen Buchhandlungeafl 
haben: 

Encyclopädifches Jl^Srterhucl 
der TFi/yen/chaften, Kunße wtd Gewerbe, 
bearbeitet von mefir als Einhundert Gelehrten ,J^ 
herausgegeben von fl. A. Pier€r. Secbskr ff^ 
ifte und 2te Abtheilung {Credp bis ^^^^^):JZ 
einer Abtheilung im gröfsten Lexiconformaiaafi^ 
papier i Rüür. , auf guiera Schreibpap. i RtUr. lO^F 
^ oder I Rthlr. 8 gr. Sachf. 

Von diefem Werke, v^elches gleichmafA^ 
fortfchreitet , erfcheinen noch 9 Bände, ^^y^ 
Nachfchlagebiich für Gebildete jedes Standes ,^^ ^ 
erhält darin übet jeden betnerkungswerfhen Gep^^ 
des raanfchlichen Wiffens eine bündige "»^^j^ 
Auskunft. Keine der bis jetzt begehenden KW7^ 
pädieen ift, wie diefe, darauf angelegt wordefl, . 
feetimmtgebiet des menfchlichen Wiffens fo umö««^ 
darzuftellen, fich Aber dabey auf das Wefen^J^V 
befchränken, und die Artikel fo in geg«n/^"**^„Hrf- 
ziehung zu liefern, dafs Re blofs einer ZH^«"*.Vr%, 
lung mit den ihnen verwandten bedürfen, um i^e ^^ 
les eine vüllfländige Belehrung zu ertheilen. -- - 
ftarke Abfatz, deffen ficb cHefesWerkzuerfreö«« ^ 
fpricht ebenfalls für den Werlh diefes ünte^^ ^ 
fo wie fich auch bereits über die anerkannte l^em ^ 
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50^ -Mit a«u. Jahre jgjb wird das Ganze be^digt 
Derw £ol^Bde fiebtnte Band /crfoheint InnAen 
uund wrd bis G reichen. i-m ♦ * u' 

(^Sammler erhalten auf ^JSxempIare das 6te ttej.) 

JBiihntfK CÄr-.iV.i dUlfkre wn den gotaichen 



Landwirth n. f. W, ftlfe diejenigen hiinefalogifoben nnd 
lithurgifchen Notizen;in befondere Kapitel saClinmen- 
geftellt, "Welche einen jedki zunächft iqtereffiren muf- 
fen^ und, wieWohldlefer Entwurf 2» VorWangen 
bertiinmt, und alTo auf einevw^tere Au^fabrong durcb 
mündlichen ven Demoofürationen uBlerAälztÄliAÜnter- 
rjchjfc berechnet jft , Xo vn^GAftl er decfai in gednifigier 



Eisen rchaften. nebft Kritik der dftcüber Yorhan- • Kürz^ alles Wichtigere^ wnd iaep d«bar .Wßh z^m 



denen TlveorieAnMnpns. Zweyte ▼erm. Ausgabe* 
gr, g. Brofch. 90 Sgr. o^er 16 ^. S^if, ^ 

Txn. vorti^g^ep. Werke wir4..dlieX^.^icht?gp Qe- 
(ofiand mit umfa^epdem Sc^furf^n erqrtert, und es 
gnet fich dalTelhe durch feine Kürze und Gründlich- 
st ganz Torzüglich zum Yoirltudium der Dogmatil^. 

lUorgenlieder. (Ffir Sohulea ^gefammelt.) g. Eleg. 
brofch. 7I Sgr. oder 6.gr. fiäehJür ' 

JLine Sammlung Ton 48.der heften geiftlichen Lieb- 
er für alle Jahreszeiten , mit befonderer fiückficht für 
chulen und junge. Leute. Sie ift Aeltern vorzüglich 
i^ ein zweckmäfsiges Gefdienk für ihre Kinder zu 
Bipfehlf Q. Die VerlagAandlung eiixietet ficü^ um* 
iefe Sammlung gemeinaUtziger zu machen , Schulen 
t4 Exemplare für 4 Rthlr. und außerdem noch ein 
rrejrexemplar zu gewährea. - > t 

Kramp, C, die Zahlengleichung^n*. , Eine Zugabe 
zu den Lehrbüchern der Algebra. Aus dem Frad- 
sof. überf. und init Erläuterungen und Beyf^ielen 
Terfehen von Bernh. Reckunu gr. 8* Brofch. 
lo Sgr. oder g gr. Sächf. 

In diefem für das Studium der hohem Arithmetik 
tehr -wichtigen Werkchen ift eine neue; alle bisherige 
Ittetboden über Begretnsnng irratioiialer Wureeln durch 
Deutlichkeit übertreffende Lofung diefer Angabe der 
Algebra von einem der gröisten neuern Mathematikern , 
geboten ^ und vefdient daher von allen Freunden die« 
fe^r WiTfenfobaft um fo mehr beachtet zo werden , als 
lle, noch wenig in den deutfchen Lehrbüchern der Al- 
gebra bekannt I zu diefen, ein unentbehrlicfaea Snpple^ . 
ineot bildet. 



Selbflftudium allen denjenigen empfohlen werden ^ wel- 
che^ es um eine praktifche mi^ giundlidi^ yebe£J(^chi 
der Lithurgik zu thuu ift. ;^;_ • , . ^/j 
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^ Bey^Hemmevde und S.c1iwetrchke in Halle 
find im Laufe diefes JatyrAs feigende neue Bü- 
cher erfchienen: 

Neues Archiv des Criminalrechts. Herausgegeben von 
Konopak y Mitter maier ünt Ro/shirt. gten Bandes 
3tes u 4tes Stück, g. Geheftet jedes Stück i>gGr.. 

(Wird ununterbrochen fortgefetzt ;, dat ifte Stifck des 
9ten Bandes erfclieint in einigen Wochen.) 

Dante Alighieri, das Paradies. Ueberfetzi^ und- erliu- 
. tert von Karl Streckfufg. gr. g. « Geh. 2 Rthlr' 

(Hiemit ift nun die Ueberfetzung «der göttlichen Ko- 
u$die vollendet. Zu allen drey Theilen bringt de? gegen- 
wärtige die Sammlungs- Titel' mit. Das Ganze koßet 
6 Rthlr.) 

Dzondi, K. H., Neu^ zuTerlaffige Heilart der Luft- 
feuche in allen ihren Formen. Mit a Tafeln in Stein- 
druck, gr. g. Geh. 2 Rthlr. 

Euripidis Hekuba. Mit einem Commentar Ton Auguft 
Lafontaine, gr. g. 16 Ggr. 

Giinther^, G. Fr. €•, Anleitung zum tleberretzen aus 
dem Deutfchen in das Griechifche. ifter Curfus. 
Nebf^ Vorübungen zur Erlernung derhauptlachlich- 
rten fyntaktifchen Regeln. 4te verb. Auf 1. &. iS'gGr. 

Kaemtz, L. F./ UnterlVichungen über dieExpanfivkraft 
der Dämpfe nach den bisherigen Beobachtungen. 
. gr. g. I Rthlr. 

Krau/e, K. H. , Verfach pTanmäfsiger und naturgemä- 
fser unmiltelbärer Denkübungen für Elementarfchu- 
* len. ifter Curfus. 4te Auflcige. gl t6 gGr. 

So eben ift erfchienen und an alle Bud^handlun- * Deffen Predigten und geiftliche Reden, gr. g. do gGr. 



•gen verfandt: 

1 Entwurf der LUh urgik oder okononäfche Mineratogie, 
^, ein Leitfaden für Vorlefungen von Dr.KarlNaw^ 

j Tnan/t. gr. g« Leipzig, bej A« Wienbrack. 

^ Preis I Rthlr. 16 gr. / 

I Der rühmlichft bekannte Verf. bat in diefem Buche 

i nach dem Votbilde der Mineralogie appäquJe aux arts 
^ von Srard' eine bisher in Deuifchland wenig oder gar 
i nicht gebräucJiliche Behandlungsweife der ökonomi- 
Ü fcben oder angewandten Mineralogie verfucht, nach 
^ welcher nicht die verfchiedenen Benutzungsarten der 
ii (nach irgend einem Syiteme au^ezShhen) Mineralien, 
' fondern umgekehrt die Mineralien den wichtigfteii Be- 
f ndtzungsarten untergeordnet find. So finden alfoder 
^ Architekt, der Juwelier, der Metallurg, der Maler, der 



Krüger, C. G., Annotationum ad Demolthenis Phi- 
lippicam I. fpecimen. g maj. Geh. 4 'gGr. 

IjotichiuSy P. Secundus, Elegieen. Aus dem Latelni- 
. fchen mberfetzt von E. G. Koftlin. Herausgegeben 
von Fr. 'Bhime. g. Geh. ai gGr. 

PöUtZf.K. IJ. L., Lehrbuch der teutfchen profaifd^sn 
und rednerifcben Schreibart fiir Ijiöhere Bildungs^ 
anftalten und häuslichen Unterricht, g. 1 Rtlxlr. 

Schlachter, G. J, . Gedichte. Vorangehend ein Brief 
des Verfäffers an Fr. v. Maithiffon nebft deffen Ant- 
wort. 8- Geh. t Rthlr. g gGr. 

Triniiis, C. B, , Species graminum iconibus et defcri- 

ftionibus iHuftravit. Fafc. I. XII Spec. cont. 4 maj. 
etropoli. Geh. 1 Rilifr. i6 gGr. Netto. 
(Wird fortgefetat } 

ff^achs-- 
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dem Gefichtepukte des Staalei. ifttr ThMl: die 
Vci&mjDgen und das auCiere polililche V^rJMlIaifii 
dmt heHenilchen ßtaalen. ifte AbAeihiDg : die Zth 
Tor den Peiltrkriegeii. <gr. g. x RtUc i% gCr. 
<Wird fMigelttst.) 

SENOOßNT02 KTPOY ANjiBASIJ. Re- 
cognevit et iUeftraTit *C. 6. Krug fr. Suraf. s Rthir. 
6 gGr. 

Zeitung, laadwirthfehiiftliche, auf das Jahr 18269 oder 
der Land* und Hauswirtb, ein Repertoriuin alles 
Neuen and WilTenaiurdigeu aus dfer Land- und 
Hauswirtkrchaft für praktifche.Lnndvirirllie, Kauf- 
leuie und I^abrikanien. Herausgegeben Ton G. H. 
Sßhnee. 4. Geh. der lahrgang 3 Rthlr. 8 gGr. 

Halle, den a6. September iSajS. 

Die 3te aVermals Terbefferte Auflage ron 

Tb9o4' Hein/ius 
jH^Sprmch/ckiiUf ^dergeordAeter Stoff zu deutfahen 
SpracbSbubgen fUr&hnle und Haut. Nach ewem 
. dreifachen Lehrgänge u. t w« i9|Sgr. 

ift 1896 erfchieiien und durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen. 

Eben to die isle Auflege Toti 

Sulz^r's T^oriihungen 

cur Erweckun^ der Aufmerkramkeit und des Nach* 
denkens. llller Band. 8- ' lO Sgr. 

Kicplaifche Buchhandlung in l^erliu 

und Stettin. . . 
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Bej R« liAndgi^i^f w Ifordhaufen ift er- 
fchienen : 

KUine Schriften geologifch-i hiftorifch-, topogra-* 
phifch-, antijfaariTch-*^ et}rmo1ogifchen Inhalts, 
▼on /. G. /. Ballenßedt. 3 Thle. 8. Pwi» i Rthlr. 
iai Sgr. od. I Rthlr. Ig gGr. od. 3 EL 6. Kr. > 

Den LeCern der Ballenftedt'Xclien Schriften -^ und 
wer hätte wohl nicht Urwelt, f^orwelt .und neue Welt 
gelefen? — ift es hinlänglich bekannt, wie mannich- 
fache und jeden denkenden Geift anziehende Gegen- 
ftande der Verfaffer für feine Unterfuchungen wählt, 
wie glücklich er auch das Dunbelfle aufzuhellen weifs 
und wie freyinüthig und Jedem verftändlich er dc\\ 
überall ausfbricht) Eine grofse Mannichfaltigkeit in- 
terefTanter GegenAande aus dem Gebiete der Welt- 
und Menfcbenkunde, der vaterländirchen Gefchichte 
und Alterthümer, der urweltHcben Gefc)iichte und 
Geologie, der Sprachforfchungen und Etymologie; ei- 
nen Reichthum neuer Aufklärungen in lichtvoller Spra- 
che , w^rden die Lefer der gröfsern Werke des Ver- 



liAwa gkiehfiilla ia XelW ihMU 
Saauhlnog feiaer kkimertn Sührifiem 
uni ftbh auch liier ^eLeo fo lemmicia^ 
noterhalten finden. 
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80 eben Ifl effchiente und an die . BmiihaBA 

gea iraafaadt «rördan: 

DU letzten Gründe urider alU EigenihMamsfferiditi 

aebtt einer hifiorifchen Ueberficht dar in TarfchieM 

dentfchen Staaten erfolgten Refomi dar Xland^^ 

und gutdienücfaen GericfatsbadMit; i 

Voa 1 

Alexander J^tter, Regiemngsrath in TTeiBir, I 

gr^g. rfeiirt«ita,d.O.,VarlagYonJ. K.6.Wagaii 
(Preis I Rthlf. 13 gr. oder 1 FI. ^ Kr.) 
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Mai er i uJi.e n 
an einer 

anm Gelrraneh 

komoofathifch h^i^ende Aerzie, 

nebft ^ 

eineni alpbabetifchen Regifter über ^ ^^dren YTiT'^ 
kungen der Heilmittel auf die Te^cbkdeaen a^elnes 
Organe des Korpers und auf die Functiopen 

derfelben. 

yon . 

Dr. Qeor^ Ausnft Benjamin Sckwti^ri, 

Erftes HaCt I^IVte AMieihmg. 
Leipzig, F. A: Brodlihaus. 1826' 
gr.8. a6 Bogen auf gutem pruckpiq^e«. iRlbh&ioftf 

Eine Bearbeitung der Tergleichenden 'Ari^nejiB^: 
teliehre , wie die hier gelieferte , war gewirs f^^bon Kn^ 
etn-Ton eilen Aerztea, die der HomScipälhie biste • 
ihre Aufmerkfamkeit fchenkien, gefühltes Bedu/ä^ 
Man glaubt verfichern zu'konnen,* dafs der Verl i^ 
felben au? eine Art abgeholfen hat , die fati nid* ^ 
wünfchen übrig läfst, und der Praktiker hier A)la^f* 
fammen und geordnet findet, was er nur notbij^^ 
um mit wenigem Zeitrerluft fich in Beiitz der K^f' 
nifs dis Heilraitters an fetzen,, wodurch er für je*«» 
einzelnen Fall* feinen Zweck fleh ^r erreicht. 



.<• i. 



Bey F. Rubach in Magdeburg ift Wfdiic»* 
und durch alle Buchhandlungen zu erhalt efn^ 

Wahlcrt, G. E.A. (Rectoi's der höher p Stad*^ 
zu Lippfladf), deuifche Sprachlehre^^fiir V^l*** 
fchulen. Zwerie verbefferle Auflage. 8». ^^ 
' 4 ?r- • 
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^rzio. V. IfannjÖfTtncr: Das'Ld^eh ädäiKtn/erä 
Napoleon nach Norvins xxnd anderti ^chrittmU 
Icr/i dargefteHt voti Dr. Bergk. 1826. BjfieAb^ 
theil. X VI o. 28fr §. Zwevfe Abth. X ii: S02 S'. 
Dritte Ahxh. X li. 296 8. Fi^/t^ ii. letzte AUth. 
. XVI u. 859 S- 8J (5 Rthlr, 12 gr.) ^ 
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^.^lie Jj^fer-werdcDria 4iefer ^^hnft (orgfam pnd 

richt^ g^ri^n^melte, abfer niclft,flberall yollkpmmc^a 

gut, verarbeitete Matepaiien- z^ der Lebensbefchrei* 

Sttog deg aals'erordeDtlicbeii Mannes unferer ^eit^ 

odkrnacb feines ]9.ehrers Domairon Urth«il eüies im 

Vul(»in, erhitzen. Grapits finden. Sie werden Ichon 

bey der Vorrede anftofsen, worin es beifst: „folange 

Bommne 4i^-Sl^^n^ dqs Zeitalters «lyacb £rqjrheit 

und «oiqhlach^iti alle^ Rechte thun zu k&nnen;iin4 

^lUslJingertQcW beftraft zu flehen 1 liditefe^ >var 

ihm die ^lebrl^ioit 4er MenfcbengOnttig;" 4» ef nur 

Ael, itell er lyeder mit der Revolution, noch ohne 

fie gÄenkopaie^ und da immer beyJhni nur die 

Frage galt: was kann ich: und nicht , .was c(arf ich ? 

Wie denn Vr.'v. ikßel in Bezug auf ihn und XVankt 

iidiefa .f<^r richtig bemerkt 9 man muls'den Löwn 

feiilteKbuen,gebi^che9 laf{en,f ^renn er fangen. folll 

£s' wird aus der Erzählung klar, i^ts. N« in feinef 

Bikfoiagiaifit nach der gr&fsten Klarheit, des Verftax^^ 

dbs ^uAd. dem , hpchftcijp Schwung der ^jinbildong»- 

Jcraftftvebtey aber der Ausdruck iftdui^kel^ dafs er 

J»B Lefen yon Plutarch mit Qrrian'& G^ich^n ver<- 

tatifdbt hafcef ^s er fein GlOek jgeinaicht zu halben 

l^ubte; da von feiner ÜH^uJzeit 41e Rede bleil^, und 

gc£igt wiiT^t den Offi» liebt^vfr lejdenfchaftlich und 

mvta^ d^it Homer 9.u$w»ndjg. l^bi^fio dunkel bleibt, 

tlds vielen^ krjegerifchc» Glied^rwerk« ungeachtet 

iwodurdi er* di^^nelagerung vQn.iTQulon entlchieden 

4iat : er bistetzte dii^JPti^kte mit Gefchfltz, welche 

4en Eingang Owtai Hafen beherrschten, und die en^ 

üfdie Flotte zog fich.9tt4 dem Hafen, umnicht darin 

«ingefchldffen ; zu twet'dfini : Die Gedafken , die Ma-> 

poleoti untttfgefchob^ v^^rden, als . ^r den Trupr 

penbefehl ge^etl die>Parifer Bargetfcbaft am4. Oct. 

1795 übernebmen . foH. -^ Die J&rz^hlung erhebt 

fich mit den -Begebenheiten,, hefonders |ft fie von 

tler Eittfafariung dcfs Confulats gelungen* Von der 

^klinuMt des RathiS' decFanfhnndert: die Gfne- 

«lelund »Soldaten,: welche inn Nachmittags mit Ge^ 

livalt au&dbfti hfS^enV haben üch w^s Yf^terland 

nvoMl verdient gemacht, vMl diefer jEffklprung wird 

feoHheidk^i dii^':vfidB:4^r;erftf iV(9rtir«ciiwifchen der 

( ^ L. Z. IU%. Dritter Band. 



Gcvralt .ujäd df r Armee zur^ünterjochung de$ fra^r 
zöfiXchen Volks, Es hätte noch hinzugefügt werden 
können: di^ damaligen , Spldatenmeuterey ift der 
Spiegel aller der Solcutennieutereyen, welche nach 
dem Sturze N.. ausbrachen und wc^y nur ein N« 
fehlte. : — Der fchnelk Rücktritt derTranzofen in 
das Hofwefen, das ihnen zur. .andern Natur gewor- 
den und ihre Sprache beherrfcht, wird lebendig ge- . 
fchildert , . uoa der i^rfte Cpnful erfoheiht in ieiner 
Grbfsartigkeit ; flhergah. aber wohl der Potizeymi<r 
nifter Pouche 9R^ feine Revolutionsfireundfchaften der 
yergefTenheit ? ;oder ward er um tbrentwillen Poli- 
zeyininifter?,und hielt er zum Theil und nicht un- 
bewacht das geheime Band in dem- innern Frank-r 
reich, während es N. felbft in dem Heere, das er 
di|rch und durch kannte, handhabte? — Aber die 
J^intj^acht imJl<;ere vermochte N, weder durch feine 
Lift noch durch feinen eifernen Arm zu halten: lif 
dauerte nur folanee man iich auswärts mit dem 
Feinde fchlug, und verfchwand, wenn man heim 
kehrte. Zu fprode dürfte indeilen getagt feyn: n^^* 
ris war in zwey Parteyeh getheilt, die fcEon lange 
Nebenbuhler waren , in die der italienifchen Armee, 
liyelche fjSr die neue Verfaflung, und in die der Rheine 
armee^ welche für die vorige VerfaiTung war." Das 
Heer, dasift die Dlfithe des. Volkes,' und wifTenfchaft- 
liehe Männer.,; welche mit andern Völkern und mit 
Gefahren bekahn); wären , theilte fich vrohl weniger 
nach dem Dienft unter Napoleon und Mqreau als 
nach ihrem .Geifte. Napoleon gewann die leiden- 
^chaftlicb'en Leute durcii Ehren- und Schmeichel- 
worte, wie die grofse Nation durch den Glanz der 
jyerwaltvngsordnung und den Zauber feiner Siege; 
aber Moreau und wer ihm gleich dachte, fragte« 
wohin wird ^ei;* blinfle Gehorfäm als die belohnte 
Tugenji, die Verwilderung des Heeres durch Ruhm- 

{ucnt und Beutegier ^ die gewaltigfte Beanitenwill- 
^ür, nnd der Siegesgewinn durch au&eopferte Maf- 
ien fpliren ? ifn jenem und in diefem Sinne war man 
niehr oder weniger verbrüderti Uebrigens macht 
der Vf.. die Umftände klar, unter welchen der Her- 
"^^ von Enghien fiel, läfst die Grönde dazu, wie 
gewi^hnlich und beyfallswerth bey wichtigen Ereig« 
niflen, von N. felbU: erzählen; fügt aber dann nur 
kurf hinzu: aus den neneften Erörterungen erriebt 
fich,. dafs einige Machthaber feinen (Enghien*s) Tod, 
vielleicht wid^r den Willen des erften Confuls, be- 
. ichleupi^en , und dafs vorzüglich Savary tlie Gber- 
.fchneUe > oUziehung des Todesurtheils betrieb. Die 
xoyafiftifche Partey ,gerieth durch diefen Itflhnen 
iKac^htftreich in grofse Aeftürzung^ indefifen drängte 
. Tt ' • ' ' . ' f^e 
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fie fich doch bald am den Tliron her, tu deflen Wie- datenmajeftSt veränderte ^ ihre Natur ietbft d« 
|(«rrMittf 4g mr K.y di^Erpi<nIuag b^ytr^g, vpd\, al^ ^ cUi N. «ph iaUjeii«r JLmhet^agfp rmt^ 
bracnte ibm^udh -diefe^traurfge Erioiferuns tarrt M^rd^dte^alte Vreimdfthaft ftm (Mftrtofcl^ teif 
Opfer. Bonaparte konnte fie nie vergefTenj, fie.yer-^ land zur Friedensvenniitluiig benutzt« oder k 
folgte ihn ftets (?). £^ bleibt nicht unbemerkt» dals^n^rniin'erlt'äenlRneg'wi&rKngUiid Auch ^ 
^die Geiftlichkeit den neuen Kaifer mit allen Titeln > "nun/der Vf. nicht mehr von^ler Friedensliebei 
be^Qfst, welche die beilige. Sphrift Jbror^fidan^i-, .E?£Jf^pd^foiidemer^ anfSl 

fchen Schmeicheley darbietet; fie nannte ihn denkten geEauft wuräen, wie RüSland beleidigt 
neue;D Mofes, welcher aus der Wflfte Aegyptens m^- Schweden angefeindet ward, and -mrie der Kak 
rufen fey, den frommen Amos, oibn neuen Jofaphaf. **--'-• "^ - ^- •-•- - *j^ ^-^^ « • 
'Diefe (?) Erkenntlichkeit war die Kirche dehi Urheber 
des Concordats von 1802 fchuldig. Der Einflufs dcäf 
Hierarchie der ffrfftlichen Gewalt war kein .für einen 
.Maiin'zu vernacnläffigendes Mittel, welcher fich un- 
\er dem Namen des Fapftes, aus welchem N. einert 
Lehnsmann machen wollte. In der T|iat zum Ober- 
jpriefter Frankreichs machte. — ' N. vertreibt die 
Anhänger^ ÜesTlioyola, Welche* Anttf döttl Nameh'Vöxt 
Glaubensvätern,' von Anbetehi Jefu, von Paccana- 
riften auf den Trümmern der Republik und deijt 
Grundlagen des Kaiferthunls zwey Anftalten errich- 
tet hatten, abet fpäterhin kehrten fie unter dem 
jSchutze feines Onkels, des Cardinais Fefch, wieder 
zurtlckj welcher fich We^en der Eroberungen zu 
rächen wQnfchte, welche die franz. Revolution Aber 
die Kirche gemacht." Die Jefuiten erkannten di6 
Glaubensväter nicht als die ihrigen , wenn fich auch 
mancher Jefuit zu den Glaubensvätern hielt j und 
einfichtsvolle franzöfifche Staatsmänner glauben nicht; 
dafs die franzöfifchen Jefuiten unter fich in Züfam- 
nienhang geblieben und ihre Fäden durch die Revo- 
lution gewunden haben. Die jefuitifchö Rartey in 
iPrankreich darf auch vor der Revolution nicht mit 
'den Jefuiten an fich verwechselt werderi'/'utid' das 
Haupt der jefuitifchen Partey^ der Herzog vorf Ai- 
jzuillon , betrieb felbft als Minifter d^ auswärtigen 
Angelegenheiten unter Ludwig XV. , den EHrlafs det 
AuthebungsbuHe txber den Jefuiterorden ^a Rom. 
"N. feinerfeits hat wohl archivalifcHe Ünterfuchungen 
iiberdie Polizey von Venedig, aber nicht über dch 
Jel^uiterorden , aufteilen laflen , und alfo Wolpl in je* 
ner und nicht in diefem etwas Nützliches fbtifich^ 
linden geglaubt. • * . 

W^enn man annimmt, dafs N. Gewalt zuletzt 
auf dem einfachen Mechanismus beruhte, rfafs er 
Trankreich durch feine Soldaten und die Soldaten 
durch die Gegenwart des Feindes in Grehorfarti hielt, 
dafs er alfo beftändigen Krieg nöthig' hatte ; fo ift 
fehr zu zweifeln, dafs „der Friede, \vie N. ver^- 
chert, nriit England zu Stande gekommeii feyn wtJrde, 
wenn Fox am Leben geblieben wäre:" ohne nach 
Talleyrand's Auslegungs-Lehre , N. Worte im Zwei«» 
fei von dem Gegentheu deflen zu verliehen, was et 
fagt. Man weiis, wie dringend der Marfchall Lan- 
nes in feiner Todesftunde (nach der Schlacht von 



Frankreich trotz -Haines «Möpfidfti^ Spion wcfeni 
trpgen- wurdft» ^«EoiiIeituQg ^m rufiGiIchen Km 
^Den Tagvpr der Sdüacht.ai^.der Moskwa tn 
Adjutant de» Marfchall^ ])([annont, cier Oberftl 
vier (der fttzi ia'Griecheolaiid ifiaippft) ansSfd 
bev JN. ein und braohte die JKac^lujpcIxt vondes^^ 
lüfte der Schlucht bey Salfimanlu. . ' J>er dttri 
fserte feine höchfte Unzufriedenheit ^ als er & 
vernabip, weil der Marfchall Marmont eine&UM 
geliefert hatte ^ ohne die Aattenft y€Ht Sen^AvfK 
abzuwarten , wozu er Befehl hatte« und wdito^ 
Sieg fiebern foHte. Der Oberft' l^bvier, der ftb 
Ehre bey diefen Vorwürfen intereffirt glaabte, W 
den andern Tag als FreywXIiger an der gMiiM 
ften Stelle mit und zeichnete neb dabej ßmr mA-- 

IMer Gefdiidite der 'FHedeosveriNMidfoflsiNi*^ 
Sommei" 1819 wird folgenderma&ten'errihkv^ Nvp 
leon wilnfelite f(6hRlich Frieden , xxhA d\e UrfaAa 
welche ihn Iiietzu bewogen, waren die numerltt 
Ueberlegenhfeit der VerbQndeten , die fortwShrarf 
Zunahme ihrer' Heere durch eigene Tmpf«« •* 
durch ^ie SchWeden und die drohende St^ 
Oeftretchs, wdches auch N. iäinknitliche deutif 
Baüdes^höilen zikm nördlichen Bunde ^^^b^ 
könnt«;' außerdem noch der unfchStzbare VpilV| 
Iflr alle.dlefe Maflen, bis an den Rhein in^ 
frieundCchafdIeben Lfindem zu fejn. huA^uAß 
durch UnterhdaidUiHigefi von mehr als einer M* 
Parteien zu trennen. Man ütgt6 ih feinem Baif| 
quartiere, die Armee, Welche auf eine fo wa«^ 
bare Art mit, CMferibirten die Schlä^teVi bcyL^ 
und Blauzen gew^nfen, hat fich beynah om f 
Hälfte v^tmindtort Die wenige Rcfter^y, ^^^ 

fetr offen, ift faft fiieäftunfilhig. IMd kSa^^ 
arteyglnger beunmhicea mtige^Ps£t*dion ROe^^ 
Armee. Settte d^riuifer leinen 'Marfeh Art, ' 
'warde er feine " Verbindungslinie' d^r GA^^ 
fetzen von BoloftVs Corps. dasil^ajMieburg l^^**?? 
tet, oder v<m den Oeftreicbern feibft: abgefoh^Jl 
■2:ü' weMeh. Ih eider iblchen Lage wiitl der fl^ 
fte Unfall ein gro&es Unginck» und eine reti^ 
Schlai:;ht> gefährdet mehr als das Heil der A^ 
Artdere, und dtfzu ^hörte N. felbft, hietti?n«J 



"Waffen ftiUftandför rerderblich , glaubten aber ddTJ* 
ihn zum Frieden zu gelangen.* .iJie&r Irrtban^ ^ 
Afpem^zum Frieden Ermahnte; mit welchen gräfs- tiicht von langer Dauer, 'und aberfchritt n«rt»w 
liehen Folgen er das entgegengefetzte Sj-ftem be- Tage die WaffeniUllftamls-Unterhandliiingeii.t^ 
drohte, iv; wiufste wahr finden was er lagte, aber *" > -. - . ^ - . ,. - 

auch, dafs in feiner Lage ein Stillftand unmöglich 
war. Es galt immer Sej5 oder JMichtfiyn. Die^ol*- 



lündotti^ fchfleb fib^die erfte ZufammemittB^ 
den Rufs, und Preufe. BewUmitohftigten atm sa »T 
Ihre'Sendiii^alrAr'ganxttilitairlfch} ^liMik^ii^ 
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^ ^ik WititeiiftdIflMdes imf efmtt Cöngi^ be-^ 
eH iblhe« war ihfien'Aremd. Y.Ian nmfste ron 
di*r dfb^ehfehen Yermittelün^fpcedieti. Man'woUte 
aÄo keitmn Friedej^maühta. • üeber ^t DetrfÄrca-- 
f loiiilinSIff konnte man fich «nicht vereinigen. Endlich' 
W^r to dii^ Parole ihres Hauptquartier!» <hife Oeft- 
reich «urii Oebietef der Friedens£iche gemadit fey^ 
«nddenKaifer instand fetzen Icönile, za'entf6hei- 
dto ♦ wie arfrichtig rfiefer Wunfch fey. N. antwor-' 
tete i ich fott Oberfcfalefien , * ja fogar mein^ Vevbin-^ 
dong mit Glogdü aufgeben. - In diesem Anfinneo^ 
Ifegt eine canz* unbegreifliche Abgefchmacktheit.' 
Defr GV^undTfatz 'Jeder 'liJnt erhandlang ober einen 
Wafftnftillftartd Ift , dafs jeder in der Stellung bleibt, 
welche er inhe hat. BeA^ht nian auf den gemelde- 
ten abgeschmackten Bedingungen, fo ift es unitot'z,: 
aiü Verhandlung förtzufetzen. Caulaincourt feilte 
fich befonders mit dem Gfafen Schuwaloff tmjterhal-i 
ten, farld- aber k^ineOelegeoiteit dazu; und bekam 
itur in Gegenwart des Preufs. Bevollmächtigten die 
V^rficKerung von Ihm, dafe der Kaifer Alexander 
Ohne li^denfcfaaft fey uhd aufnchtig Frieden vrollei 
Da« Mirstranen ge&en N. AbGchtea ward- ohne Scheu 
auf den hööhften- Grad getrieben, und war den Ver- 
holtniffen der verbOndeten Bevollmächtigten nicht 
fiCenid geblieben. Stadion*s Gegenwart mac1:ite ihre 
verfcfaiedene Stellung fehr mif^ch. Man war auf 
dem Punkt , * aus einander tn gehen. N. fchrieb : Ich 
ip^nfehe den Frieden , und ih diefer Hinfibht lege ich 
l¥ifchtigkeit auf eine» WäfTenftiHftand. Ich wön- 
ffihe'ihn auf zwi*y Monat, um gehörig Zeit zur ün- 
terhaudliiiig und Untörzeichung des Rled^ns zu ha- 
ben. Am. 4. Jun. mufste Caulaincom^ erklären, dafs 
die Mflrfehifle fich^diefen'Morgen märfchfertis hal- 
tto foilteff ,' da es fcheine, dafs matt zu keinem iTeber- 
^tttkönrttn^- Lüfl: habe. Die Erklärung fetzte die 
"BevbUhiäiAitigten uhd.befeftders de» Grafen Stadioti 
In Schrecken^ weil Oeftrelch 2a feinen RQftun^en 
noch mehre Woohen (Monate) brauchte. Der Waf- 
fenftillftand ward abgefchloffen. Am 1 L Jun. traf 

iter Graf Bubna !n llresdeniftiff, gg lgt g ab e r 1>tcrfir* 

an, dafs die verbaüdeten dächte die öftreichfche 
Vermitdung zum Friedei^aogonommen hitten^ phne 
Vollmacht zu haben. Aber die Annahme von franz. 
Seite zu rverhandeln. Der Herzog von Baffano rieh* 
tetfi am 15. Jun. zwey df-ingende Noteii an den Mir 
nlfte/ Mettern ich j in der einen fragte er; ob der 
Parifer Vertrag von Oefl^reich noch ds« gültig ange- 
fehen werde? und forderte zur Abänderung deiner 

SeneimVn Bedingungen nach den'vei^äoderten Uih- 
Sndeo auf; in der aiidcrn drang pr auf die Eiöff- 
^ung feines 'Friedens -Codgreffes. Metternich ant- 
wortete am 22, Jün., dafe er iwifcHen dem Vertrage 
vom 14. März 1814 uhd dfer Frieden^vermittlung kei- 
nen'WldeHpmch' finde, undkeineswege^ einüeber- 
<äiikömmtn iv^gen diefer Vermittlung verweigere; 
er lud auch ein mm Congrefs ciüen BeVöllmäöntlg-' 
ten zu^meniien. Der fr. MidSftfer antwortete am 27., . 
d$ts er V<^macht zur Verhandlung einer Ueberein* 
kunft wk Oeftreich habe, welche imWig^Prig 



iieirtnit dem Miniftev Mettemioh riigerchk>Cren Wurde« 
Noch derfelben MUea Tich franz., rufT, und preufs.^ 
FriMensonterhändler vor dem 5. JuL zu Prag yer- 
fammeln, und der-WaffenftiUftand bis zum 10. Aug* 
dauern. An demfelbea Tage (50. Jun.) fchrieb N. 
nach Paris: alles Gefehwätz der IVfinifter über dem 
Frieden ift für meine Angelegenheiten hochft hach-^ 
theilig. Man folke vielmehr lein wenig fäuen krie- 

ferifchenTon aäftimmen. Dif^ AnfprOcSe d?c Feinde 
nd aufserordendich grofs, tiad idi weifs recht gutf 
dafs ein Friede, welcher .nicht der Meinung entfprä-f 
che, die man in Frankreich von der Stärke des R^chs; 
hat, von aller Weit (dort) fehr übel angefeben werden 
würde. Zwey Tage zuvor (28. Jun."} hatte N, z^ 
Dresden den Minifter Metternich ^tragt; warum 
kommen fie fo fpät, vfenn fie den rrieoen wollen? 
Wir haben fciton einen Monat v.erloren, iUnd ihrq 
Vermittlung wird beynah felndfelig, weil fie durch-v 
aus unthätig bleibt. •— Ich gewinne zwey Schlach- 
ten.; meine gefchvträchten Feinde ftehen im Begriffe^ 
von ihren . Täufchungen . zurückzukommen ; plötzlicl^ 
fchkicht ihr euch' utiter uns eia, Sprecht mit mifl 
von WaffenftiUftand und Vermittlung, mit ihnei> 
von Bündnifs, und aile^ verwirrt fich. Was für Fol-; 
geh hat bisher .des. Waffenftillft and gehabt? Ich. 
keime keine andern, als die rbeiden Verträge, welr 
che England von PreufsM und Rufsland erhalten hat; 
Auch fpricht man. von dem Vertrage eii^er dritten 
Macht. Jetzt find eure 200g000 Mann bereit ; Scbwar- 
zenberg befehligt fie« Die grofse Frage ift für euch 
jetzt, ob ihr mich fchinden Könnt, ohne zu fechten, 
oder ob ihr euch entichieden unter meine Feinde 
werfen müfst. Ihr wifst noch nicht r^echt, welcb^ 
von beiden Parteyen euch die grQfsten Vortheile ver^ 
fpricht. Metternich erwlederte: Oeftreich wu^i 
{che keinen Vortheil, als den Geift der Mäfsigung, 
die Achtung für die Rechte und Befitzungen unab-» 
häUgiger Staaten zu verbreiten ^ wovon es befeelt 
werde,, eine Ordnung der Din^e herzuftellen, die 
den Frieden verbürge. Sprechen Sie deutlicher, 
" ctuiwuil e t e N; — Fü r ^ure Neutralität habe ich 11- 
lyrien angeboten; feyd ihr damit zufrieden? Meine 
Armee ilt, ftark genug» um Rufsland und Preufsen 
zur Vernunft zu bringfen, und eure Neutralität ift 
alles 9 was ich verlange. Ach Sire,^ fiel Metternich 
lebhaft ein, warum woUen Sie bey diefem Kampfe 
allein bleiben ? ^Warum woUenSi^e nicht ihre Macht 
verdoppelii? Sie können es: denn es kömmt nur auf 
Sie an, über die unfrige zu verft)gen. Ja! es id nuk» 
dahin gekommen, daß wir entweder für Sie, oder ^ 
gegen Sie feyn müfleni Die Unterredung ward un-i 
vernehmlich, bis derfcaifer wieder die Stimme er- 
hob: Was! nicht blofs Ulyrien, fondem auch die 
Hälfte von Italien, und die Rückkehr des Papftes 
nach Rom! und Polen und die Aufgebung von Spa^ 
liien ! Holland und den Rheinbund und die Schweiz.^ 
Difefs nenrtenSie alfd'den'Oeift der Mäfsigung, der 
euch, befeelt? — • ' Einen folchen Vorfchlag nimmt 
meiii'Sdlwiegerv^ter an? In- welche Stellung wiU 
Tr>w^yi Aann voT dem £raaz. Volke verfetzen ? £r 
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ürirtfidifeW, wenn ev dbrobt, ete WtrttMmndtas 
Thron kdune inr Frankreioh eki Zdkichisort filr kiat 
To^er und feinen Enkel- feyn. Ach Metternich! 
wie viel hat ench England g^eben , um euch dahin 
' TVL bringen, diefe Rolle ffegen mich zu fpielen? -« 
Metternich verändert die Farbe , M. rerÜert den Hut» 
beide gehen daran ftiUfchweigend mit grofsen Schrit- 
ten vorbey. N. nimmt ihn auf und fäi^ ruhiger 
Wieder an, dals er noch nicht an dem Frieden ver- 
cweiflö, dafa man den Congrefs yerfammeln möge, 
und lllyrien nodi nicht fein letztes Wort fey. Nach 
diefem Auftritte machte Metternich in der Unter- 
handlung der fchon erwähnten Uebereinkunft vom 
110. Jun. mit Bailano flbexL nichts Schwierigkeiten 
mehr, und man fah wohl, dafs er leinen Enuchlub 
cefafst hatte. Die Niederlage bey Vittoria ward be- 
gannt; und die Eröffnung des CongrefTes zu Prag 
verzögert. Narbonne war dort feit dem 9. Jul., Cau- 
laincourt reifte erft am 26. dahin , und N. fchrieb ihm 
kfn 29. ; will man drä Waffenftillftand fortfetzen., fo 
bin ich bereit dazu, und will man fich fcblajren, fo 
bin ich auch dazu bereit. Ich habe mich felblt gegen 
Oeftreich in Stand gefetzt. Metternich theilte die 
erfte Note den fr, Bevollmächtigten am 29. Jul. mit; 
es blieben alfo nur noch 12Toge bis zum Ablauf des 
Waffenftillftandes flbrig; und die Yerhaltungsbe- 
fehle an die h, Bevollmächtigten fchrieben ibncin 
gründliche Erörterung Ober die Vollmachten, Pro- 
tocollabfafTung, Verhandlungsart, fogar fiber Cere« 
inoiiiel und Vornins vor. Der Kaifer , hiefs es darin, 
verwirft nicht die Möglichkeit mit Oeftreich zu ei« 
nem Syftem zurückzukehren, aber in feiner gegen-* 
wärtigeu' Lage denkt er nicht daran. Seine Abucht 
geht dahin , mit Kufsland einen Frieden zu unter*« 
handeln , welcher ftlr diefe Mad^t glorreich ley^ und 
welcher Oeftreich durch den Yerluft feines hinauf- 
fes in Europa fein fcfalechtes Benehmen und feine 
falfche Politik theuer bezahlen laCTe. Der Befitz«? 
taftand vor dem Kriege ward als Grundlage der Un- 



terhandlung Muigf^t^ÜL Der Temolttftr 

fich nichts; verVigea»« und es kaiui jfstt^ .^ 
Suaten d|e Rede (eyo, deren Looe |eit MBU Va 
derungeB; erlitten hat« Der Angeablick der wa 
haften Unterhandlung muff carft in de» Imtztmi « 
oder zwölf Tagen eintreten. — . CaulaüMiMm I 
richtete gleich nach feiner Ankunft a:u Pray^,. i 
die Sachen dort reifer feyen, als maua ^a Dnd 
glaube» Metternich fpreche tob der Staodb^ 
fceit , welche Oeftreich den flbertrieb eacn Fanfem 
gen der VerbOndeten entf^enfetzcüB werde, m 
heimliche aber nicnt, dafs^es gegen Frankreich ij 
waffnet fe^; doch bis zuifi la Aug. fich in kflj 
Verbindlicnkeit einlalTen weide, sad flaff diei^ 
kandigung des Waffen ftiUftandes und feine Eitf- 
rung befchloffen fey, wenn bisi dahii»^ die Grmäsf 
des Friedens nicht unterzeichnet worden, feratf 
berichtete Caulaincourt , dafs Mettemkth üpf di» 
Verbündeten würden nach Yerkrenm Samßm 
keinen andern Frieden madien, als den jna&Wi^ 
machen könnte; verlöre aber H. nur eine eiinV 
Schlacht # fo würde diefs die ganxe Geftult dtr^M 
andern« Antfi» Aug. befch werten fich die ßr, Bevon^ 
mächtigten , dafs ue die rufs. und preaif. noch 



gefeben hatten ; am 7. Abhüben die rub* Bevifi^ 
mäbiitigten eine donnernde Mott gwea Frmakreifk 
tind eine . preufs. wsir nur im Ausdrüä etwas pn^ 
dert. Indeffcüri hatte Napoleon fich uninltteiMr Ui 
den Kaifer von Oeftreich gewandt, undCanlainoaiaitl 
fragte^ auf ein vertrauliches Schreiben N. vom 5« Ssf 
den Mioifter Metternich, ob Oeftreich neutral bir 
ben, oder gemeinCchaftliche Sache mit K nfadm 
werde, wenn feij9^ Vorfcblage von- ihm adg^nn^ 
würden. Metternich bedauerte, dafs N. diefe &' 
Öffnung nicht bey der Ankunft von Cauhüo^^ 
habe machen laffen , weil es danmls noch Zeit ge^ 
fen, liufsland und PrenCfien zu lUtbe sn s*^ 
wenn man fioh verikandigta, 

(Der B^fthimf» f^igt.) 
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fche überreizte; dann ging er 1 790 ak Banslebrer"^ 
Augsburgs kehrte aber im folgenden Jahre nachß^^ 
lädt zurück > ging 1793 als Eraieher nach'Mit^*n 



Am 7. Auguft ftarb zu Rechlitz der Herzogt. Co- 
liurg- SaalfeI4. Rath Friedrich Adolj^h Heyne im 66nen zu dem Baron vonXorenz. Er Ijegleitete hierauf f«^ 
Lebensjahre. Er war zu Leuben bejr Meifsen (wo fein drey ZtTglin^e 1795 nach Leipzig, und ging XioX ^ 
Vater raftor war) em 3. April 1760 geboren, und der ^ «^ , *, . . . . • *o^:i«a 

lungere Bruder des unter dem Namen Jlnton Waü be- 
kannten belletrift. Schrift fte Hers. . Er Audirte fi^it 1773 
nuf der Fürrtenfchule zu Meifsen , und von 1 779 — 1 784 
in Leipzig Theologie» Da ihm aber die Schwäche fei- 
jler Bruft und Stimme nicUt geftatteten , als Prediger 
aulfutreien, fo widmete er fich deni Jugend- Unter-r 
rieht. Zuerft privatifirte er 'zu 3urgftädt im Scl^on- 
bnrgifchen , wo er ^gß engUfdi^ S^tif ten in^ Deut-- 



ftSax zurucK. g.n^ 1793 _^^_..... _.. ^-.^^ 

dein Zwejten nach Frejrbergi 1804 aber nmh ^*^*?j 
hejr Würzen. lU a6ei: fein Zögling lieh vn X jS" 
in Schielten ankaufte, wendete er fich nach R**^""^ 
Seine Schriften find im Gel Deutfchla^d Bd.III- ^^^ 
und Bd. XIV. S. 133 aufgeführt; indelteh ^jAfz 
dort nicht allein die Vornamen zu berichtigen, ^^'^^ 
es mufs auch noch von tei^em FJU^enluaefdc^ dif ^. 
Ausgabe (igod) erwäUat werden« 



» '. 



i^MMl 



m j t. 'ü 



.1; 



Aj .^iil f' 



«4« 



* » 



251 — - 



f « 



^% 



V» 



Ä L L O E M EINE LITERATUR- Z E 1 1 Ü >f Ö 



;/ 



1* 



'1 



tr*- 



•^^^^■^tmh ' I > wf^ ■ 



:l M 



t f 



Öcto^et ,1926. 



' i< 



T- 



w*i 



W 'i'i 



■M< 



A m llj ■ > » < II 1 t M « I I tl' | <ltl 



r 



1 / 



t '< 



t > . 



4 • . • ■ • ...» I 

. Lbifzig, b. Bainpgärtfler: Dastehen, des Kaifer$ 
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lap^leon erfuhr sm 7. A«igDft, Oefterreich -Verlan«* 
ge : die Anflöfong des HerxogthuÄ« Wärfchau ,' wel- 
ches zwifchen Rufsland, Oefteri^ich und Preufsen 
getheilt werden foJlte, die Wiederherftelhing- der 
[anfeftadteia ihre Unabhängigkeit, die Wiederauf-^ 
baunnf^Preufscns mit einer GTen^e an der Elbe, und 
weubfelfeitigc Bflrgfcbaften , 'dafs det Zuftand dei^ 
grofsen und kleinen Staaten hiebt verändert werden 
könnte, ohne^fneinfehaftikrh« Uebereinftimmung. 
Auch war die ilede von der ü/iabhSngigkeif Ho& 
lands und Spanierisf,^deb'nur al^ Gegeriftand der 
Verhandlung bey dem aJl^ineftien Frieden. Met- 
ternich erklärte ferner, dafs' Ofterreich nie fich in 
Moreau's IntHgiie mifchen und jeden Gedanken ei- 
ner Umkehr der Dinge in Frankreich von fich 
wieifen werde. Napokön brächte den ganzen Tag, 
ft. Aug. mit Berathffngien äu-, und gab ^rft den-Tag 
darauf feine erfte Antx^ort, wie er es nannte: Es 
giebt'kein Hferztfgthum Warfchau mehr, aber Dan- 
zig wird eine freye Stadt. Der König von Sa<:hfen 
^Fird durch Böhmifches und Schlefifches jefitzthum 
in feinem Gebiet« totfchädigt. Die illyrifchen Pro- 
rineen werden an Oefterreich abgetreten, aber 
IVieft nicht: Der deutfche Bund erftreckt fich' an 
die Odel". Die Integrität von Dänemark wii^d ge- 
Wäht-leiftet. Er theilte auch dem Grafen Bubna , 
iUefe Antwort' mit, welche wie deffen Bericht in 
der Nacht vom 10. auf den lt. Auguft in Prag ein- 
treffen konnten. Von Mitternacht des 10. Atig. nvar 
tiie Erklä^rung geftellt , welche am 11. Aug. Metter- 
mch von ruflifcher und prcufsifcher Seite über die 
Beendigung des Waffenftillftandes und des Con- 
grdfes tXbergab; ändemftlbön Tage erklärte ficK 
nucb Oefterreich wider Frankreich , und bemerkte 
Metternich, dafs feine Vl>rfchläge die gemachten 
Abänderungen nicht vertrögen. Napoleon ninimt fie 
nun an\, und Bubna kommt mit der Eini\'illlgung in 
alle verlangten ZuffeftändnilTe zu Prag vor dem Aus- 
bruch der Feindfeligkeiten an. Aber nun erwieder^ 
Metternich: es feyztrfpät, und man mpffe die Sa- 
fche dem Raifer Alexander überlafren , der zu Prag 
erwartet werde. .Napoleon hatte; feinerfeits auch 
bereits ain-9. Aug. an Davouft jefchrieb^n i mit dem ■ 
A.'L, Z. 1826. Dritter Bund. 




Congrefi ztl Pfig geht es fchlecht. WahrfAieinHih 
wird von ,deri VerbüAdeten der Waffefhftillftand'an*i 
11. Adg.' aufgekündigt', und die Krie^sei-k]ärun|5 
Oefterfeichs angezei^ werden. Erfagte bey der 
Nachricht ton Metternich's Antvtrortr er ividlxe'Sfdr 
den Frieden kämpfen, Europa' fey diircn Oefter- 
reichs Kriegs'ei*KI,ärung dem Frieden näher, weil es 
eitia Vetwickliirig Weniger ^ebe. Schrdbe|i'Tie 
MeiternicR, dafsTich den Vorfchlag thne, vorfneütfc 
ah einirf Congrefs in einer 'Grenzftadt zu eröffnetr, 
die man fftr neutral erklärt. Baffaho* erlie)^ efö 
folch'es Schreiben am 18., und am 21'. Aug: ahtwot- 
tete Metternich iti Auftrag der Kaifer. von 'Oeftör-i- , 
reich und Rufslahd und dfes Königs Voä Preufsen, 
dafs fie 'den franzififchen Vorfchlag zur Kenn tnlfs -, 
Ihrfer Verbandeteh bring^en würden.' l)eir. Vf; meinti 
Napoleon habe den 'Friedfen geWOn/cnt*, aber/nibhT 
daraji t * " 
lieh gel 
Krieg' 

' Die Erzählung endet in det dritten Äbtheiliin& 
tnif dem entfcheioendften Augenblick rarNäpol^bri; 
er kämpft gegen vierfach überlegöfad Feinde', ih 
der Nähe feiner Hauptftadt; er .weifs, dafs ,Mifs- 
mutb "und Schrecken unter dem Volke ift; cfafs 
unter deh Vornehmen 'geheime Röckfprachfen un.d 
Eipverftändiliffe beftehen , dafs die Bourbons Tchon 
an der Grenze und felbft in Frankreich -find, ei^ 
ficht in feiner eigenen Umgebung Fürfpre'cher, v\^enn 
er ftinrichtung wegen des Tragens der weifsen Co- 
carde befiehlt; aber ein paar glückliche Gefechte 
beleben von Neuem ferne Hoffnung, feine 'Leiden- 
fchaft; er widerruft feine Vollmacht zum Abfchltifs 
des Friedens zu Ghatillon, und läfst es auch nicht- 
einmal zu Lufigny zum Waffen ftiliftande kommen. 

' In der vierten Abthcilung wird das Leben Na^ 

f)oleon's von 1914 bis zu feinem Tode erzählt. Es 
oll hier nur erwähnt werden, wie dringend er 
von CaulaincÖurt gerhahnt wurde, zu Chatillorr 
^Frieden zu fchliefsen. Der Gegen ftarid, fchrieb 
Caulaincourt, wegen der geforderten letzten Erklä- 
rung y, über welchen entichieden werden foU , ift 
von einer folchen Wichtigkeit, und kann augen- 
blicldich fo verderbliche Folgen haben, dafs ich es 
für meine Pfliclit halte, auf Gefahr, mirdasMifs- 
falleri Ew. Maj. zuzuziehen , auf das zurückzukom- 
men, warum ich Ib oft gebeten habe. — Ich fehe 
alle Gefahren voraus, welche Frankreich und dien 
Thron E\V. Maj, bedrohen, und ich bcfchwöre Stie, 
. üu " ihnen 
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ihoea mtorziikoffnmeD. Es find Opfer.nftrhig;* man 
iDur« fie JM irecbtef Zelt zu b^gen wiffen. — Ja - 
i(ijbhr ich UbeVIe^e .^s vorgebt« defto snehr fl$e(r* 
zeuge ich mich , dab alles zu Ende geht, wenn wir 
liicbt den verlangten Gegenentwurf (da man den 
Friedensentwurf der TerbOndeten nicht annahm) 
eingeben, welcher Modificationen in Betreff der 
Grundlagen vonFrankfurt enthalten muCs. Ich wa» 

Se das zu f^RM i was ich denke. Sire weder die 
lapbt von ; Frankreich , noch der Knhm. Ew. Maj» 
beruhen auf dem Befitze von Antwerpen , oder ir- 

feqd einem Punkte der neuen Grenze. VTenn die 
Jnterhandlungen einmal abgebrochen find, fo glau- 
ben Ew. Maj. ja nicht, daus fie wiederangeknüpft 
Werden können; man will blofs einen \orwand. 
Ich bitte Ew. Ma). über den Eindruck nachzuden* 
ken , welchen in Frankreich der Abbruch der Ver- 
handlungen, hervorbringen, wird und alle Folgen 
defTelben zu erwägen. Sie werden mir die Gerech-* 
tigkeit wieder£ahren lalTen , dafs, um Ihnen fo zu 
fcnreiben, wie ich es mir denke, man im hdchften 
Grade die Uf^rzeugung haben mufs, dafs diefer 
Augenblick Ober die theuerften Intereflen Ew. Maj. 
und meines Vaterlandes entfcheidet. — Napoleon 
empfing diefen Bericht auf dem Schlachtfelde von 
Crgpnne, 7. März 1814, und^r^pute bereits den 
neuen Vertrqg. cler Verbflndeten vom 1. März. Den« 
noch erhält ticr Eilbote, nach mehfftOndigem War- 
ten, wo jede ZÖgerung für Frankreich höchft ver-* 
derblich ift, nur die mündliche Antwort: wenn man 
auf eine fehimpfliche Art mit fich umgehen lafTea 
müfs , fo will ich doch mich nicht dazu hergebeUf 
noch weniger foU man mir Gewalt antbun. 

Caulaincourt hatte recht gefehen. Es war der 
letzte Augenblick gewefen , worin Napoleon mit den 
VerbQndeten hätte Frieden fchliefsen können. Aber 
dennoch ift begreiflich, warum er es nicht that. Dio 
Franzofen hatten in Napoleon dem grofsen Genie, 
dem Schöpfer ihres grofsen Reichs gehuldigt; 'und 
er verkannte nicht, dafs er fich in Frankreich nur 
fo, halten konnte, oder fallen* mufste, dafs es fär 
ihn keinen l^littelzuftand, keinen Frieden im un- 
rühmlichen Frieden gab; und er verweigerte jeden 
Vergleich mit den verbfindeten Mächten. Würde 
er nach einem folchcn Vergleiche in Frankreich 
nicht Klagen über Klagen, Meutereyen und Auf- 
ruhr jgefunden haben T Wer würde ihm ergeben 
gewelen feyn, die Marfchälie nach dem Verlufte 
Uirer auswärtigen Fflrftenthflqier und an der Seite 
des verftimmten Hofadels? die Soldaten nnter 
mifsvergnügteu Officieren ? die verkümmerte Haupt- 
ftadt? der verächflich behandelte Beamtenftand? 
der gedrückte. I^andadel? die geplünderten Bauern 
und Bürger? Womit konnte er die franzöfifche 
Eitelkeit über den verlorenen Ruhm und das ver- 
lorene grofse Reich tröften? und wodurch konnte 
er die Heiden fchaften, die er für fich aufgerufen 
hatte, von dem Ausbruch in Hafs und Grimm wi- 
der fich abhaitan? 




SCHONE KUNST 

BaMiVf in d Xainren luthh»^ i Dom. •& 

Traner fpiel in AreV Aufzügen i voA -^i?« J 
1825. VIII tt. 162 S. 8. ' ' 

• • • 

Wir haben Gedankenftriche in devi 
Vfs. angebracht , weil wir über die Art, 
lefenift^ dnrch einen modifeh-^goHiirch v 
kelten Inltiaibuchftaben in Zweifel sefetzt mj 
find. Das Müilner'fcb« Mitteanaclitlilsitt Nr. 
ihn für Bof^o gelefen« In dem Paketen- V 
nifle des kritiichen Bevwagens der Berliner L . 
noft (eines Wochenblattes) Nr. 19. Ift er wd 
Den: H. G. Hoiho. Da daf MtttemacbtftJSfrjj 
Namen verdruckt fwir haben kürzIiclrfoerdcH 
kannten t;. WtJfctAerg darin ki einen fraffmi( 
verwandelt gefunden, und den franzöfifdbeo 3<iN 
forfcher Cuvier in einen Curjar) ; £^ w*dr dtä 
Autorität uns nicht abhalten 9 unferer e^NftXxfr 
kunft zu folgen , und den neuen TrajzOden ^^^ 
IFoiho zu .nennen. Aber die ReceoSoa ^ ia i^ 
Berliner Blatte hat im 2iften Beywamo doeatt 
kntifche Widerrede erhalten , in wel3ier der Jta 
liner Lesart nicht wklerfprochen woixfen ift, 01 
deshalb möchten wir nnferen Lefero ntbenj A 
Vf. des Stackes eioftweikii Boiio za neoaem, wei 
fie von ihm reden wollen» 

Sie werden iozwifch^n. nicht Vticbt in die* 
Fall kommen, wenn er nichts Befleres Cchreftit, a 
diefe Tragödie, von welcher nicht viel zu fagexi^ 
Die Haupüdee derfelben ift die vielfältig g^rf^ 
te: Kampf des Chriftenthums mit dem mauriiäei^ 
Heidenthum, und Sieg des erfteren, durch denutf 
der Liebe vermittelt. Don Aamiro, ein diriltiii^ 
und Omar, ein heidnifcher Prinz, lieben die ji^ 
nifche Prinzeffin Mirza,* deren Herz fich dem 0»' 
ften emebt. Nachdem fie feinen Glanben ^^^^^ 
men, kommt fie in den Flammen eines leovp 
um, den die Heiden angezündet; nnd aM^^ 
pfen IVamiro und Omar einen Zweykainpf ^^^ 
ander, in welchem beide tödtlich venfpn«!^* *\ 
den, und verföhnt fterben, nach Art 4et^^i 
fchen Helden. Das ift hundert Mal dagcwe«»^ 
der neueren Romantik ; wenn es aber auch ^ "^ 
für fich dazu dienen könnte, das ^h^nftentb»^ 
verherrlichen, fo würde doch die FQrm, ^^'^ 
zu diefem Behufe nicht die paffendfte feyn. ^ 
Leidenfchaft intereffirt ftarker als die i*,^^*^ 
bald der dramatifche Dicht er diefe in dasSpi^^ 
was ihm unmöglich zu verargen ift, da er eben i^t 
lichft Jtark interefTiren wiU und foü; treten, J 
meiften übrigen Intereffen, und inibilderbett 
. ideaUfti fchen, in den Hintergrund, i>nd es ^f^ 
felbft dem Genie feiten , im Spiele diefer finnlic»^ 
Leidenfchaft einen lebhaften Antheil an f'^H^i 
Geffenftäuden zu erwecken. Ünferem Vf. »^ ^ 



nicht nur das müslungen ; er hat auch üicht e^ 
für die Sache der Liebe die I^fer zu . ^^^^ 
verbanden, die er in Uam(ro*s Herzen ^^J^ 
der Keligioa unterordnete » nm die UaufCid^ ^^ 
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£al)eii: ta hffett. Erlafet den Hilden Hberdiefs han^ 
dein auf -wucdeiiiflire £]i^biiiM|M von Oben« Bkie 
Propbezeiaog der Jungfrau Maria ftempelt ihn 
Zürn Glau^ns-KSrnpfer. Hat er dabey an die Jimg-* 
£rau Von Orleans gedaeht? Dann h&tC er Erdenken 
fcllisd, dafs ein chriftlicher, ritterlich erzogener 
Erbprina nicht ndthig haben foUte» durch derglei«- 
cdien Wanderdinge ffir die Sache feines Glaubens in 
dem Kampfe der Chrifteagq;en die Mauren bege^ 
Aert zu werdeli* Ein Bfeuermldclwn zur Kriegerin 
Gottes timzuwandeln , dazu brauchte die dramati* 
fche Dichtkunft die JFun^i-aa Maria mit Fug und 
Recht. Calderon hat es .«aber weislich unteriaffen, 
iie zu Hfilfe zu rufen 9 um feinen ftandhaften Prin^ 
zen zum Märtyrerthtxm zu begeiftem« In dem Her^ 
zen diefes Glaubenshelden, in der Blacht feiner Ue* 
berzeugun^» macht der (psknifche Dichter die Macht 
der chriftlichen HeHf^n anfcbaultch. Sein Fernando 
Ifc nicht berufen,^ eine in ihn rerlieble heidnifche 
Prlnzeflin ta tauftt , nachdem er Jm zärtlichen 
Tite-ä-tüe kutgweäig das Chrfftenthnm gepredi* 

St hat; ar gieht d^ cnriftlicben Farften das Bey« 
Lei einor wlbftopferuhg fOr die Angelegenheit dt% 
c^riftlichen Glaubens 4 und erfchfittert dadurch die 
cgoiftifche Selbrtgenflgfamkeit des Heidenthumes« 

l)arin bitte der Y& dem Calderon nachahmen 
foUen, nicht in der fteifen Form dts Drama jener 
Seit, und der dialektifch foielenden Diction, deren 
Fehler nur das Genie des Calderon zu decken , und 
6ie fadliche Glnt feiner Phantafie erträglich zu ma- 
chen rermochte. In der That nicht mit Unrecht hat 
das obgeda^hte Mittemachtblatt diefs verungidcktcl 
Product eine fpanifche Tragödien -Holfe genannt, 
vnd der Beiüner Recenfent in der Schnellpoft die 
aogenommeue Manier des Vfs. mit einer Pfeife ver- 

{liehen , die den Ton der Nachti^l nachahmen foU. 
Heffif Pfeifen werden bekanntlich mit Waffer ge- 
fallt, deffen aufgetriebene Blafen den Top der Pfeife 
mannichfaltig brechen, aber dem fdnen Ohre nie- 
mals das Element verbergen können, dem fie ange- 
hören. Wir wollen gern elauben, dafs es das 
l^euer d^r Begeifterung fiür die chriftliche Religion 
ift, was ihn angetrieben hat, diefes Drama zu 
ichreiben; aber leine PoSfie ift WafTer, und das 
Feuer foheint nicht einmal ftark genug gewefen zu 
feyn es zum Kochen zu bringen. £r hat durch ein 
neifehrohr hfaieingebiafen, und dadurch Blafen und 
einen bullernden Ton hervocfi^ebracht, der es allen- 
6Ils fnr Aug* und Ohr zu hocnendem WafCer machc;n 
könnte, aber nidit iiir das GefbhL 



IdEirsiö, b. Rtln: IXe Prophetin von Ca/chimir, 

oder Gkuibciukraft Wid tjiebesglut. Nach I^affy 

TUorgan von Farmy Tamaw. t Thle. 1826. — 

, Vrßer Th^ 234 S. Ziveyier TheU t71 S. 8. 

(2 RtUr.) 

Schon der Zufat2 im Rattpttitel diefes Aonians 
Ilfst die Tendenz deffelben Termuthen. Sein Schau- 
platz ift anfanglich da« Thal voii (Ja/iäHait und am ' 



Schluffe der Hlnrichturigsort der Inquüifion zu Goa^ 
Die Zeit der 'Handlung fällt in den Anfang des 17ten 
Jahrhunderts. Der Inhalt ift karzlich mefer: Ein 
aus königlich -portttffiefifchemGeblate entfproilenet 
Miflionar Tom Franziskanerorden, Athanafius, lernt 
zu Cafchiinir durch ziemlich romanhaftes Zufammen- 
treffen die Bramachira Tama/andri kennen, die Ihn 
zur Liebe entflammt, während fie felbft, mehr aus 
heiliger I^iebe zu ihm, als aus religiölbr Ueberzeu- 
guug, lieh von ihm zumChriftenthum bekehren und 
taa:^n läfst. Deshalb von ihrem Volke aus der Kafte 
der Braminen verftofsen, folgt fie ihrem', in der 
BlQthe männlichen Alters mit feinen Reli^ionsfa«- 
tzungen und feiner Leiden fchaft zu feiner Frofely- 
tin ringenden Lehrer und Fahrer, als diefer durch 
die SpQrer der Inquifition unweit Goa aufgegriffen 
und zum Flammentode verurtheilt wird. Tainajan- 
dri, jederzeit mehr liebendes Weib als Hindoftane- 
rin und Chriftin , ftfirzt fich mit ihm in die Glut 
des Scheiterhaufens und — u. f. w. — Die Haupt* 
tendenz des Romans fpricht im 2ten TheHe deflel- 
ben, S.*120f. fich in dlefen Worten deutlich aus: 
„Er — der Mi£lionar — fühlte, Gott habe den 
Menfchen zum Genufs aller reinen ' Wonne der 
Menfchheit erfchaffenr und Wahn und Irrglaube fey 
alles, was uns hienieden den Pfad der Natur, der 
Wahrheit und des Glackesverfperre. •* — Ferner : 
„Er fohlte, die Liebe** (hier keineswegs die chrift- 
liche, oder die platonifche) „fey von Gott, «nd der 
Menfch ftehe vor dem Aichterftuhle des Höchften da 
entfUndigt , wo der Priefter gefehlt habe , u. f. w.'* 
IXückfichtlich diefer Tendenz ift das Wort „Glau- 
üenskrafk" auf dem Titel irre führend und itörend. 
Es foUte Fanatismus heffsen ; denn fchwerUch dürf- 
te es einfen proteftantifchen Lefer geben, er fey 
wefs Standes er wolle, der es nicht Tür wahnfinnig 
halten würde, dafs jithanafius nicht den Weg ein- 
fchlägtj der ihn und Tamajandri zu den glücklich- 
ften Menfchen diefer Erde macht, folglich auch ih- 
nen die Hoffnung eines einftigen höheren LebeiiS 
nur um fo mehr ftärkt und befeftigt, und auf den 
er felbft (Th. 2, S. 106) hindeutet; jedoch in erftarr- 
ter Scheu vor Prlefterlatzungefi demfelb^ au.^- 
weicht und demnach vorlatzJßch fich und fein« 
durch ihn elend gemachte Neophytin einem in mehr 
als einer Hinficht qualvollen Leoensende entgegen 
treibt — Obwohl übrigens diefe aus der Feder ei- 
ner Dame in die einer andern gefloiTene Erzählung 
durchaus kein unziemliches Wort enthält , fo möch- 
te doch eben der ^ von Anfang bis zu Ende durch 
diefelbe fich windende Kampf gegen das Verlangen 
des Herzens nach den Freuden ehelicher Liebe für 
Lefer und Leferinnen zarten Alters in niehr als Ei- 
nem Betrachte gefahrlich feyn. ^ Eine der inlerer. 
fanteften Partieen des Komans ift die Flucht dea 
Helden und der Hqldin. durch die Wöfte von 
Rembhar, wobey jedoch mancher poetifch ge- 
ftimmte Lefer bedauern dürfte, dafs der fo iVoir- 
rafchcnd eingefniirte „Paria" fo plötzlich und falt 
ganz wirkungslos für immer verfchwindet. Die 

Oert- 
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Oertlichkeit der ToffSUe giebt Anlafs «o den blfl* 
-boiclften Schflderuogen und den MtesefTnteftett 
Cntgegdiiftellaiigen &r Ghriftus* tind Hindus«- Re- 
Rgion. Diefe find denn auch imBuobe mdbt gefpart» 
G^e l^ilder verlaufen fioh aber mitunter in's Ünluare 
oder Nichtsfagende, wie x» B* Tb, 2«, S. 26: 9,Sie 
(Tamajandri) erfchieq , vom dunkeln Schatten um« 
bfilit, als eine forrolofe Gtßait und gJich einem un* 
fchuldigen, fchmerzensvoUen Gdjt^ der von der 
Erde losgeJßeit€t , bereit ift, zum HhnmVl aqfzu- 
(ch weben. '* ** — Der Stil der bekannten Ueberfe- 
tzerin iit fliefsend, jedoch im erften Theile minder 
als im zweyten : die erften Bogen des Werkes ent- 
halten unklare Perioden die man in belletriftiichen 
. Schriften nicht finden foUte. 



Berlin, in d. Verdnsbucbh. : Die Aufruhrer. Ei*- 
ne Erzählung a. d^ Z. des Bauernkriegs von Fn 
Roiher. 1826. 204 S. 8. (1 Rthlr. ^gGn) 

So wie derConflict desMtlllner'fchenTraaerfpiels: 
,^Die Schuld" aus dem Umftande hervorgeht, dafs 
eine Edeldame in blindem Wahne fich der Verlo- 
ckung einer von Denen hingiebt, 
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jydie vom Betteln , und daneben 
vom Prophet enhandwerk leben ^* — 

fo ift die Fabel der vorliegenden Erzählung grofs- 
tentheils darauf erbauet, dafs eine.deutfche Edelfrau 
eine Zigeunerin , — ftatt die Prophezeiung derfel- 
ben geduldig und eleicbcOltig anzuhören -* aus- 
peitfchen läßt. In Folge defTen wird Otto, der Sohn 
eines Edeln von Windeck, von der racbedürftenden 
Zigeunerin in zarter Kindheit geftohlen , von einem 
fchÜchten I^andmanne aus den Händen der fterben- 
den Diebin gerettet und mit Beybfllfe eines Klofter- 






brader8ln^6<tiB;'Slliveib6tfitmtln rittttliahei 
bimgen eraogeo* ;Sf§tartun verlieht .er fick m 
Töchttr des .griflidien<.Bau0ftiqufilers mmiy 
Jidmp wird^ von diefem vevfebenoli« , S^^'^^ 
als Mitbaimtmann ki d*n Adtten des "Thsmmm 
zer und Ijeifibr zu dienen ,. rettet dem Vaierfi 
Geliebten , Wkler ddTea WiUea das LM 
verwundet von iden* gegen die RebeUdi an 
ttn Reiterakoechten gefiutgen, alsdum 
Halsgerichte, daatkber die AnfiBhter dMt n^ 
Bauern zu'Worms gebalten wird 9 iils<iitifcbn 
von feinem Vater, 'der PräGdent jeoe^ 6« ' 
als deflen, ink zarteh Kindesalter v»ribrea 
ner Sohn erkannt, heirathet hieräuF, da'i 
Väter glflcklicher WeifeDutzbrader find , fo» 
oben und pflegt' fich endlich wechfels^re/Ze iaTil 
nem und feinee Weibchens* StammfchlolTe bi^ a} 
fein feiiger Ende. -««-«Diefsiftder^draogtr. fiäxi 
vollftändige'Inhalt diefer bis au zwölf zmoA^Äl c»l 

fedruckten Octavbogen ansgefpoflnebea Erz^^ 
^oeti&he Begeifterung darf man hier t^dbt fudiet; 
dazu ffiebt cier Banamkrieg eben keinen fondei^ 
eben Stoff, und dieErgebnifie^ die mit demfd^\ 
in Verbindung zu bringen feyn doMen, kötm^ 
wobl inuner nur einen untei^eordoefen , mehr odsi 
minder an's Widerlithe Greifenden Charakter tra-j 

Scn» Der Vf. konnte <Iafaer nur in c\tiet xiieden^ 
phäre fich bewegen.- Indeffen ift der Ton ziemüel 
St gehalten. Rectinetman daher ab, dafs die Z»* 
nmenkunft aller in die Getchichte verwickeb^ 
Perfonen am Ende derfelben . wohl allzu romarüBk 
Ift — fo dafs der zu Anfang der Erzählung a^ 
führte Mönch Baßl, — um ihn amSchlufs als» 
ea: machina erfch«^inen zu laflen', JaHre lang*» 
Reifen gehen rau£s: fo werden le/iluftigeheif^j^ 
recht gern etliche Stunden bey ^dem Buche w* 
halten. 



LITERARISCHE KACHRICHTEN. 



Beförderungen u. Ehrenbezeigungen. 

Hr. Trof. Dr.. Steudel zu. Tübingen ift zum erffen 
ordentl. Prof. der Theologie , erften Frübprediger und 
erften SiiperaltendeBten des eVangelifchen .Seminars 
dafeibft, — Hr. Prof. JSC^n ijq Blaobeuren zum zwer- 
ten ordenll. Profefför der Theologie, zweiten Früh- 
prediger und Superattepdenten des eyangel. Seminars 
— Hr. Prof. Baur in Blnubeuren zum dritten ordentl! 
Prof. der Theologie nnd drijtten J^rübprediger ^ — der 
auTserordentl. Prof. Hr. Schmid Zum vierten ordentl. 
Prof. der Theologie und vierten Friihprediger und 
Hr. M: Jflofer, derzeit in Paris fich aufhallend' zum 
aufserordenlL Profefför der orientalifchen Literatur her 
der philofophifchen Facultät der Univerfitat a^u Tübin- 



gen ernannt; dem bisherigen Profefför Hn. Dr.'*^ 
ift daserledigte Dekanat Nürtingen mit dein Ti^^^J^ 
Bange eines OherroDfif1orialrath5 übertragen — r^ 
aufserordentl.Prof. Hr. Klaiher aber zum Prof. a^^^ 

s 

Seminar zu Blaubeuren ernannt. ^ 

An die Stelle des Aftronömen Piazzi ift i^^f 
Prof. Decandolie in Monlpellier zum correrpondircDd^ 
MilgHede von der Akaaeniie zu Patis erwah'^ ^ 
hatte ai Stimmen, 4 mehr als Hr. Olbers'in Breß^J" 
Die Gefellfcfiafl zur Verbreilung m^f lieniaiJfcherKeD»J 
niffe zu Hamburg hat d6n Hn. Knrl GtfßAi^ &"'t! 
Lehrer der. Mathemalik zu Kirchhöfen ?*^'*'**"*r^ 
renmifgliede erwählt, au4*h den Hn. /widicK ^'^V^ 
Lehrer der Mathematik zu Hamburg zu ilircjn o'^^*^^ 
Mitglieds aufgenommen. 
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i L Aiikündigungen neaer Bücher. 

JLJcn zahlreichen Lefem Dant^^s, fowohl de^ Origi- 
nals als der lECr'innegierser- undSueckfufsTchehUeber- 
XetzuDgen \YirJ unten 'geoannte gehaltvolle Schrift, 
welche eben erlesenen iXt, eine willkommene Gäbe 
teyn: 

J8. Ä. AbeJcen . 
B € y t r a g e 

für das 
.Studium der göttlichen C.omodie 

gr.'g, Tieis i Rthlr. asSgr. 

• "Inhalt: Dante^s Zeitalter «nd fein Leben — Ab- 
handlungen über einzelne die göttliche Gomödie be- 
treffende Punkte — die Allegorie del* ftottfithen Co- 
xn^j jie — « Bedtrice -^ Dante'a Originalität — Dante 
und die Schriftfteller des Alterthums — Francesco' — 
Urtheil eines ft^anzöfifchen Kritikers über -die göttliche 
Gomödie --^ Dante'a Eintreten in die Stadt des ^is t* 
Böch TOOi derSdoDarchie^im Auszug -4- Mannich&l- 
tigkeiten des in Daniels Holle« DargefteHten — Schau- 
jiU^it der göltijlcrhett* , Gomödie und Bedeutung derlelr. 
be&r— Ansm^iTung der Hölle und des Fegefeuers — 
Dauer derBeife.Dante's -«^ Allgemeine Üeber£cht über 
den Schauplatz jev göttlichen Goitiöd^e^. 

Verlag der Nicglaifchen Buchbnndlungi 
Berlin und Stettin. 
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Bfrichtigende^nzeige. 

Herr . Hofrath uindrd lagt im H^sperus I826 
Nr. 10$ ühev.,. 
Steine's Bjcmdbuck der GeggrapT^ undSiatißik 

5tß. Auflage : 

,4 Eins lYon' den t wenigen Bfichetn , % über deren 
Zweckmäfsigkeit und Gründlichkeit die Stimme des 
Fublicums durch die. wiederholten^ Auflägen fchon fo 
entfchieden hat, dafs es blofs der Anzeige bedarf: aber- 
mals, fey eine 5te nötbig geworden. Diele liegt denn 
TOS ups und ^bt uns eine /o|cli€| TollMndige upd^ge- 
dr^te ]Ueberiicht^der Länder) , ^ie man £e niir von 
iinem ff abbuche yerlangen k^no.., per Verf. ii^t 9W- 
&^r feiner \Yiflenfchaf(, mi^, den zneueffi^n .Quellen ver- 
traHlfift glüjcklich.i^ i^ex zu treffenden Auswahl des 
mi^hc»^|r^ '%k)^ , q^dpet ihn .verft^dig u. f. w. SeM 
Ji. L. Z. 1826. t)ritt€r Band. / 



die während des Drucks noch vorgegangenen Ereigniffei 

find in eigenen Zafatzen nachgetragen und ein 34 Sei-^ 

ten betragendes Regifter erleichtert den Gebrauch des. 

\ nützlichen Buches ungemein. Mit Verlangen /jehen wir 

^ den folgenden Bänden entgegen. " . . ^ 

Seit dem November 1835 aber Lft das Werk 'mit 
3 Bänden und ausfiibrlichen-Iiegiftern (von 170 Seiten) 
auf 167 enggedruckten Bogen io gr. 8^ zu 5 Bthlr. g.gr, 
vollftändig und durch al^e Buchhfindlungen .zu.*tm-: 
kommen. 

■ I 

! • . I • 

L e h r b n c'H s 

der ' / 

nemgri^chi/cTi^e-n Sprache 

von . . V 

,TFilhelm von Lildemann^ 
{Leipzig, F^A. Broqkhaus. 18^6... 
gr. 8. 14 Bogen auf gutem Druckpapier, i Rthlr. 

Es iil mir erfreulich, mit dem] eben genannten' 
W^rls^.einem wahrhaften Bedurfnifs des deutfchen Publi- 
cums entgegenkommen zu können. Wähteiid Frhiik- 
rekh bereits dre^ öfTentlicIife Lehrfttihle des Neugrie- 
chiTchen unterhält, während Italien und England Leh- 
rer, «nd Unterrichtsanftalten in diefer fchönen Spra- 
che in Alenge aufzuweifen haben, fehlt esinDeufeh- 
lari^noch immer an einem brauchbaren Handbnche 
zur Erlernung derfelben. Niemand wird diefen Namen 
den hie und da erfchienenen aus altgriechifchei). Gram- 
matiken und neuern Kaufmannsgriechitch unbeliüJflich 
zufammengetragenen Nothbrücken tind Hül&biichern 
• ertheilen wollen. 

1 

Das hier angekündigte Werk, von einem dem 
Publicum und den Freunden der griechifchen Sache 
fchon hinreichend bekannten gründlichen Kennei: der 
Sprache; ift das erfte dem Bedurfnifs Deutfchlandsent- 
iprechende Werk diefer Art. Es ift grundfätzlich für 
Lefer und Lerntodfe** berechnet, die des Altgriechifchen 
mo%^ kundig find, umfafst, was fo äufserlt fchwer zu 
tfafifonift, ausfchlufswBife die «Sprache des gebildeten 
Theils des Volkies auf der -einen Seite, mit ftrenger 
Verbannung alle3 nicht Gc^bi^uchU^h^ii: und der heu-» 
tigen Spräche Fremden, auf der andern Seite mit fcliar- 
£gr Abfonderung delfen , was vo;i dem gebildeten Grie- 
chen nicht als Element feiner Sprache anerkannt wird, 
indem es. fich- zugleich fortwährend an den leitenden 
6ruiidfatx I^t^ £efe eben to fcböne als yii^iiAere Spra- 

Xx ' che 
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che auf moglicUlt elnfkche und klare Gnindfilse za-« 
riiek^jtful^raD; Jader, dar die Schwierigkeit^ eioea . 
Mcfaen UnterBehmens, und die ihm auf allen Seiten 
drohenden Klippen und Anftobe kennt« wird ilch die- 
tes ErsengniOes eines anhaltenden Fleifses, gründlicher 
Kenntoifs und geprüften Gefchmacks erfireuen. 

Der eigenüidxen Sprachlehre ift eine wohlberech- 
aete Reihe von Uebungsftücken angehängt. Der Lefer, 
der diefer folgt , lernt sunächft leiohle neugriecbircke • 
Frofa überfetzen ; darauf wird er felbft zumUeberfetzen 
\in diefelbe angeleitet; nächCtdem trifft er auf fchwerece 
Frofe, jedoch noch mit der gegenüberltehendenUebei^- 
tetzung ;^darauf endlich auf poetifche ErzeugniCTe , die 
an Schwierigkeit zunehmen , und wo die dargebotene 
Hül&leiftung in dem Maafae fparfamer wird , ab feine 
Kräfte wachfen — und der ganze' Cyklua des Unter- 
lichte» Tollendet fich fo unrermerkt. 

)Ein Anhang über die Literatur , die Profodie , die 
fo unendlich reiche Volkspoefie und endlich ein Ver- 
seichntls der neuern griechifchen Ltteratoren befchUefst 
das Werk , das ich mit voller Ueberzeugung Yon fei- 
nem heryorragendea Werth dem deutfchea Publicum 
hiermit übergeben kann« 



tigtea Arbeiten zu beizen , zu pdic^o «imI ■»!•& 
haben, lim ihnen Dauer. QUliz mn^ Srli| iil^ 
geben, ate Term« Aufl. Bit IL B*'' BwoSüuffi 

DMuSf Geldlichte der Harzburg. Mit AJ>bil<L & 1i 
pap. I Rthlr. 13 gr. Druckpap. t Rlhlr« 

— Ceber den Götzen Krodo. Mit Abb* g. i6|b 

H. Vogler zu HalberftaA 



Seit Kürzlinl' firid In meinem Verlage et 
und in allen Buchhandluugen zu haben : 

Danieh, die Infürgenten; od. eine Nacht in Griechen- 
land. Tragödie. Geb. Schreibpap. 14 gr. Druck- 
pap. 10 gr. 

— - die Belagerung^ od. die feindlichen Brüder in Grie-* 
chenland. Tragödie« Geb. Schreibpap» i Rthlr. 
Druckpap. Ig gr. 

Anders, iC., derBruderkampl Tragödie. Geh. Schreib-- 
pap. 16 gr. Druckpap. in gr. 

ScKonenuLnfiy Dr., IntereflSBinte NaturgemaMe. gr. 9» 
Brotch. I Rthlr. 12 gr. 

Scheuer, Dr.X.j deKronikafiinSafren. gr.g. iRthhr. 
Iflgr. 

^ — Bocherknnde d.Saffifcb-Niederdeutfcben Spra- 
che, gr. g. Schreibpap. 3 Rthlr. Druckpap.. a Rtlilr. 
la gr. 

Erhart, Dr. , Echo aus d. Zeilen des jc^ahrig! Krieges, 
ate yerm. Aufl. gr. g. . 1 Rthlr. 14 gr. (In Commiff.) 

Das Gebet des Herrn; eine Saotmlufig tod 66 metri-^ 

fchen Omfchreibungen d. Vater Unfer. Mit K. kl. SU 

Brofch. la gr. (In CommilT») 
Schrvder, OftfriefifcbeMiseellen. ilfcerBd« Mit4K. g« 

Brofch. I Rtlifar; g gr. 
Floreftin , Komua Launig Luftig. Tafeke^. auf iglj. 

Mit K. Geb. i Rthh. g gr. 
Tafdbenbuch zu tägtkhen Bemeiknngen auf i g37. Gebw 

lÄ gr. 
Allein, Kleine moraüfche Erzählungen» ate Auflage. 

Geb. tä gr. 
Emfer, Er-, Tafche»buiDh für T|fch!er, /Drechsler ubd 

Holzarbeiter, qJ AnW<ii/iing» ^^<^ ^^ ihre gefer- 



In der Gebauer'fchen Buchhaodlang in 
• And' im Laufe diefes Jahres folgende nr 
eher erfchienen : ^ 

Baur, S., Repertorium für alle Anits^remcb 
nes Predigers. jterBand. nte rerb. Anflags. 
dRtUr. 6gGr. 

Auch unter dem Tit^ t 
Homiletifches Handbuch über die bmu&gUA»^^ 
gelien und Epifteln des ganaen Jahres, ite w*^ 
Gerlach, G. ff., Lehrbudi der philoTophlfcheB 
fenfd^afteB» ^^^^ ßand; .Fundamentalphiloti 
Logik, Metaphyfik. gr.g. aRiUr. 
Otiemann, Fr., Materialien «Lr den heoirftifchen 
terricht in .der Geometrie. Zur B^fSrdenmg 
. triindlkken Stndinma diefer fflObolbhaft fted 
und zur sweckmäbigen FrivatbrfdialtignngdwSc^ 
1er in den unteren und mittleren lUaSEen der i^ 
lehrtenfchulen imbefondere; BIit7Kuptei^u&» 

ScÄwcJte, /. a <?., Jefns Chriftus oder das Evanpi» 
in frommen Gaben ausgezeichneter dentfcherl^ 
ter. Ein Erbnnttogsbnch for denkende Y««P 
JeAt« g. Gek. i Rthlnr 12 gGr. 

Wegfdmder, J.A.JU, Inftitntionee theeloghej! 
ftianae dogmaticae. SchoUs fub fcripfit addiU^ 
' matum Aagulorum hiftoria et eenfnra. Ecitio ^ 
nuctior et emendatior. g maj. 1 Rthlr. & S^* 

Halle, den n6. September. ig2& 

Vc^ftäiidigM ond iyft«matilbh geet^aeM 

Sa eh- und ^ <» "»*»•-'»'» ^'/,L 
M d«n 76 Bänden der Tom PrAt Dr. t. W.G»»«' 
Torn Jahre 1799 bis 1824 herausgegeb«"*" 
Annaten der- Phy/it 

vnd der 
phy/ik ali/ch en <7 Ä « » "' 

angefertigt vom 
Dr.. Prot Müller in Br^sl««. 

Um das Auflbclien der in 76 B*»*^^'ar 
AafBtze tn erleichtern, den grofcen «•»i'W» ^ 
rer und neuerer ThatfiKhen und Beobadiw»^ ^ 
Belehrung «nd WacfiSpfeiftiiig «ofii«>ft«>l*" '. . „^i- 
fehnelles Auffinden alle« Verhandelten iii^*«V ^ 

«^ - . ••• ^.i._ Ja> TIami VarlUMw diel» .AK!*' jk 
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^ 9m flwd& Ü0 nc^UtlifW Graaiil^Mt md Voll« 
MUskj^it; in ider ff (leiMtifcheii Art j wie Gilbert fru«* 
^ felbfl feioe Resifter au bearbeitea pflegte, diebefte 
»{Ktblklu^g. ' Wie nun diefer Regifkerband den Be- 
jt^Wn dev Gilbeifl'fchen Anoalen su ifarem Gebrauche 
entbehFlich ift: 'wird er gewifs auch jiedem aiidera 
t. x|ielit befittendeu Natoribrfcfaer hochlt willkomiueM 
pFia, da lA ihm die Hauptrefuhate aller feit 1799 im 
^i^te der Ph jfik ^ phy^Lkalifcheu Chemie und atler 
tt.-ih|ieii. zuiM^ift ia Yeibiadung ftehenden WilTen- 
bk^tea angefleUt^eu ^ rdn Gilbert auts forgfaitigAe ge- 
Kfcmeliea uadmtt dea ätteren ErfiüuruDgea vergliche- 
»ti^ FiMTfchaÄgen angeführt £nd, und eir mithin eine 
otal— Ueberficht der feit 26 Jalwen in diefen Wiflea- 
iliadECen gemachten Fortfchritte und ihres Zuftandes 
a. Jahre 1834 d<urbkitet. Denen aber, die nicht alle 
fi Bände der Aanalen befitaen^ mochte er .um to n&- 
liger vrerden^ als fie nun fogl^ich « diejenigen JLb-« 
andlun^n heaeichnet finden , die irgend einen Ge- 
enftand Ton Wichtigkeit betreilen, und lieh daher 
»iclit y da kl Deutfeh tand wie im Auslande die Gilbert- 
eben Aanalen in zahlreichen Exemphren vorhanden 
Ind y ohne Befchwerde das Yerfchaiien können , was 
fanen gerade dient» Mehr ab bk>fee Angabe aber lei- 
tet diefesRegifter^ da es in zweckmäbigerZufiEinimen- 
fleUang auch fogleicfa über* den Inhalt jedes einselne» 
(kufTataees und die Beftätigung oder lY£derlegung de(- 
reiben ausreichende Rechenfchaft giebt 

Job. Ambr. Barth ia Leipaig» 

Elegante Tafehenausgahen. 

Im Verlage der Gebr&der Schumann laZwik- 
kau find erfchienen und durch irile gate Buckhaad-^ 
iHn^ta au «lhalten £ 

Lord Byron^s fTerhe. 

Bd. 15. Ke beiden- Foscari^ Trauerfpiet, nbecfetat 

▼on W, V. IMdemanTK 
^ l6v ' Werner, Tranerfo. von W. n. IMdemamt. 
s 17. Himmel und Erde^ Myfterium) von C. R»- 

charet^ 
9 19« Gsi>^i M/fter. -* Die Fropheaeihung des 

Dante; >ron B. v. Hohenhaujen^ 
s 19^ Sardanapel , Traaerfp. von Dr. H. Döring. 
9 aa Braut von Abjdos. — Gjaur; von Dr. H. Uä- 

Hng. 
j dl. Ciorfor. — ^Z^^Mra; Ten Dr.. Fr. IHez. 

AlfferVs Trauerjpide, 
Ans dem ItalieniXchen von W. tr. l&äanann 

und Dr. Adriam. 

Bd.1. FhiKpp.n. — ^ Timoleen. 

t 3« YerCdiwSraag der Paaü«. — Viifinia 

s 3.. tlefope. -^ SauL 

9 4. Ujrnha. — Don Garaia. 

i 5* Agamemnon. '* — Rofanmada» 

s «» Otfrfk -rV Mafia Stuart 

s 7. f olTnkes. ~ Brnlos der AeUere» 

9 8. Bratus der Jüngere. -* OkUvia. 



Cald&ron^s SchauJjAele. 

Ans dem Spanifchen von Dr. 6. N. Bärmann - 

und C Richard. ' 

Bd. 1. Die Brücke von Mantible. 

^ a. Das Leben ift Traum. > « . 

s 3« Der Schwarzkünftlev» 

9 4. Mariamne. 

^ 5« Die grofse Zenebia» * s • 

s 6* Echo und Naraib» 

s 7. Der Stimme Verhängnils.. 

^ 8* Heil und Unheil eines Namens.. 

s 9!. Das Marienbild. . 

9 ta Der Arzt feiner Ehre. 

Cervantes ßimmiliche Werke. 
Ans dem Spimifchen von Hier. IfHitter. 

Bd. l — g. Leben und Tbaten des finnreichen Junkers 

Don Quijote von der Mancha. g Bände, 
tf 9. la Lehrreiche Erzählungen., a- Bde. 

/r. Scott^e poetische Werke. 

Bd. I. 2i ^ Die Jungfrau^ vom See ; überfistat -von W. 

AUxis. aTheile. 
$ ^. 4. Üas Lied des letatea Minllrels ; überf. voif 

W^Alearis. aThle. 
> S* 6- Rokeby; überL von C. Richard. 2 Thle. 

Bis Ende diefes Jahres er^heinen noch : 

Bd. 7. DiOB Rodertch. -— Das Schlachtfeld ^n Wa^ 

terloo — Macduff's Kreuz j äberfetzt von 
C. Ricftanf* 
» 8— 'I^ Hiftorifche und remantifche BeMaden der 

fchottifchen Grenzlande ; überfetzt von 
B. V, Hohefdiaufen , W. Alexis uni, 
W. IA IMdem<Mnnn, 6 Thle.. 
s 14. 1$. Marmion; überf. von C^ Richard. sThle. 



YoricJt*ß emjyfindfame Reife 

durch Frankreich und Italien.. 

Aus dem Engl, von €. K Meifsner. I Bdchen, 

Das gebildete PübUcom bat die in unCerm Verlage 
erfcbeinenden Taschenausgaben mit fo ausgeaeickne- 
tem Bejfäll aufgenommen, dafs es nnj mojglich war, 
ineinem.Zeilraum von gi Jahren gegen ^^po^Bändchen 
Kefern au können.. Diefe fo giiaitige Aufnahme, fo 
wie die &ft in allen kniifchen Blättern befindlichea 
Tortheilhaften Beurf beilangen anferer Ausgaben, dürf- 
ten wohl eine fei^nere Empfehlung derfelben von un- 
Ibrer Seite Bberflütfig machen. 

Indefs bemerken wir fSf die, vrd^ehe diefelhen 
noch nicht kennen foltlen, dafs £e auf dias fchöufte- 
Schweizer Velinpapier (diefes Fapier koAet beynahe 
aw^rmal mehr, als das ordinäre Druckpapier, wel- 
ches au den meiften , Jetat fo häafijg erfcbeinenden an-^ 
dem Taschenausgaben genommen wird) fahr elegant 
gedtndU £ad , dafs ysdes Bäadthen im Dai^chfchnilt 
wenig;riea8 aoo Seifen enthiät, und dafs die Verdeut-. 

fchun<> 
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fchungdii, yrie saaii an« .denob^ ADg,efuhrtQii Namta 
der liihmUchft bekafiuten Ueb^rfetzer erilebt^ nu» gu- 
teh Händen anvertraut wurden. 

Bef allen diefen Vorzügen ift gewifs der Preis v^m 
g Grorchen für das rohe, und 9 Grofchen für das gehef^ 
Me Bändeben , aufserft billig zu nennen, 

Vcdlftändige VerzeichniEPe unferer /ämmilichen 
Tafchenausgaben, Welche ficb vorzüglich zu eleganten 
Gefcbenken eignen, £nd in allen BuchhaAdlungen 
Yorräthig. 

Zwickau, im September 182^* 

Gebrüder Schumaiin. 



Bey Ernft Fleifcher in Leipzig ift f o eben 
ei^fcbienen und in allen Bucliliandlungen -zu haben : 

ü r p h e a. 

Tafchenbnch 

für 1827. 

Vierter Jahrgang; 

' BCt acht Kupfern nach Ramberg zu 

Figaro' 3 Hochzeit. ^ 

TaTcbenformat. Gebunden mit Goldfchtiitt , in Futteral. 
Preis: a Rthlr. ConV. oder 3 Fl. jg Kr. Rhein. 

Inhalt: L Lebens -Räihrel. Erzählung Tön ^^. 
Blumenhagen, — II. Alanghu« Schaufpiel in drey 
Actep von Dr. Ernß Raupach. — III. Der blinde Mei- 
fter. ErlHhlung von Friedrich Kind. '— IV. Die Sci- 
pionengruft. Eine Novelle von Friedrich de la Motte 
Fouqu^' -=*- V. Die Glöcknerin. Erzählung von /C. 6. 
Prätzef. — VL Der Barde und fein Kind. Von L. itf. 
Holm. 

' Kupfer: Galletie von acht Scenen aus Figa^ 
rOi.s Hochzeit, nach Heinr.' Ramberg geftochen vqn 
Axmanny Biifcher, Jury, F. W.Meyer , H.Schmidt 
und Schwerdgehurth. 

Die früheren Jahrgänge dief es beliebten Tafchen- 
buchs , welche Kupfer - Gallerieen aus dem Frey/chüiz, 
Dqn Juan und der Zauber/lote lieferten , find ebenfalls 
noch, leder furi Rthlr. , durch alle Buchhandlungen 
zu erhalten. 

Berlin, bey Du ncker und Hu mblot ift kürz- 
lich erfchienen : 

Rask über^das Alter und die Echtheit der Zend^ Spra- 
che und des Zend-Avefta, und Herftellung des 
Zend^ Alphabets; nebft einer Ueberficht des ge- 
fammten Sorachftamm^s ; überfetzt von Fr. H. tr. d.' 
Hage n. Älit einer SchrifUafel. 8- lo gr. 

Journal für die reine und angewandte Mathematik. In 
zwanglofen Heften herausgeg. von ui. L. Grelle. 
J?r//e/tBandesiftesbis3lesHeft. gr.4. Blit Kupfer- 
täfeln. Jedes Heft i Rthlr. 



Funk, A. F.f deSidamanäraef^rreßriämlä^ moht^ 
,. tione, formatiooe TracUtua; JPoL- Mit 3 l^upfert 
4 Rthlr. . : - 

PalTelbe mit feuber cbipririen Kuftfera s| Rthlr. 

Lange, E. R., Eitileitung in das Studium der gria- 
* chifcbe>i Mythologie, gr. 8» 14 g^- 
l^arro, M. Ter., de Ungua latina Ubri qui fcfper- 

funt Ex codicum vetuftiriimffrumque edftionum 

auctoTitate integra lectione adjecta,' recenfüit L. 
" Sp^nget*' (Acc^t Index' locorum* gm«cönirit 
' apud PriCciahum quae exftant ex codice Monacenii; 

(npplementum editionis Krehlianae.) 8 niaj. 3*^ Rthlr. 

Charta fcriptoria 4 Rthlr. 



Bey W. Boicke in Berlin fft* erfchienen 4 und 

durch alle Buclihandlungen D^utfcblands zu haben: . 

■ ■ . .4 

J.F.J. Bor/ums Reife nach Confiantinopel , * Pa^. 
läflina und Aegypten , oder : Liebendiger Beweis, 
ivie gnädig Gott dem durchhüft, der feine Hoff " 
nUng auf ihn fetzet. Ueberarbeitet von dem Er- 
zieh ungs* Inf pector D/'T. Kopf. Zweyte Aufl. 
Ladenpreis i Rthlr. 

Die erfte ziemlich ftarke Auflage dlefer hoch/l In* 
tereffanten Reirebefchreibung wurde ^innerhalb einer 
Jahresfrift vergriffen und die zahlrmchen Nachfragea 
machten eine zweyte Auflage nothwendig. Indem diefe 
hiermit erfcheint, Iby ^es erlaubt, dem refp. PubKcum 
ergebenft anzuzeigen, dafs der religiöfe Faden, der 
das ganze Werk durchzieht, keineswegs von dem 
furchtbaren Gewebe einer henchlerifchen Frommeley, 
fondern von dem Geifte des freudigen und lebendigen 
Chriftenthums ausgeht, weshalb auch daffelbe Aeltera, 
Erziehern und Lehrern mit der gröfsten Freudigkeit 
empfohlen werden kann. 

n. Vermifchte Anzeigen; 

Herder'* s Schrtften 
. . ' in herabgefetzten Prelfen. 

Der unterzeichnete ältefte, rechtmäfsige Vedeger 
der Schriften des verewigten Herder glaubt den Freun^ 
den und Verehrern des grofsen Mannes keinen unwichr 
tigen Dienft zu leiften. wenn er ihnen die in feinem 
Verlage erfchienenen Original -Ausgaben der Herder- 
fchen Schriften, bey der angekündigten wohllrilen 
Ausg. der fämmtlichen Werke, auch einzeln fdr lehr 
niedrige Preife fich anzüfch^iBen Gelegenheit ^ebt 
Von hfute aft können fie für diefe Preif^ von ihm felbft 
oder durch alle Buchhandlungen bezogen werden. 

Eine ausführliche Anzeige hierüber, nebft d^oi 
Verzeichnib diefer Werke , ift ebenfalls in allen Buch- 
handlungen gratis zu bekommen. 

Leipzig, den I. October 1826. 

Joh. Friedr. HaHk'ilocb. * 



•1 



m^mmä 



t( 



SQi 



253 



862 



^LL GEMEINE L I T E R A T ü R - Z E I T ü N G 



mm 



*i* 



October 18i26. 



/ < 



•*• 



KOMISCHE. LITERATUR. 



BmATJirocHWEiG,' b. Vieweg: Des Cajus Vellejm 
Faterculus zwey BOc?her Römifcher Gefchichttn, 
fo viel davon übrig geblieben, überfetzt xlurch 
Friedr. Karl von btrombeck. 1826. XIY tind 
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IWiigfachtet man den Vellejus faft allgemein der 
Schmeicheley befchuldigt^ befonders w^eil ef den Ti- 
bcrius mit übertriebenem Lobe überhäuft, fo läfst 
lieh doch auch gar. Manches zu feiner Vertheidisung 
ISsiged. -^ Die erfte Hälfte der Regierung des Tibe- 
mus, die.Vellejus Jiur fchildern konnte, ftand der 
des Angiiftus nicht nach, uiid dem, Avas er von ihm 
aliS Felgberrn erzählt, unter delTen Führung er felbft 
mehrern Feldzügen bey wohnte, widerfpricht felbft 
.Täcitus joicht. Auch, haben ihm zwey der geachtet- 
£ten neueren Philologen RuJmJsen und Friedr. Jacobs, 
vrelcher letztere feine Geichichte das geiftreichfte 
Comnendium nennt, welches jemals gefchrieben 
-wuroe , grofse Achtung bezeigt. Bedenkt man fer- 
ner, daß es einem Gefchichtichreiber der Umftände 
wegen faft unmöglich ift , fich von aller Parteylich- 
keit rein zu erhalten, dafs felbft der fo unparteyi- 
.£phe Salluft, in Hinficht .Cäfar's, von diefer Schwa- 
lle nicht g^nz frey ift, und däfs man. den Gefchicht- 
ichreiber nicht alieyi von Seiten feiner Charakter- 
fchilderung^ , fondern auch voä Seiten der Wahr- 
heit feiner Erzählungen , ihrer Anordnung, Darftel^ 
lang .und des Ausdrucks beurtheilen rauls; in wel- 
chen Hinüchten Vellejus Vorzüge vor mehreren An- 
deren hat; fo wird man, wenn, man anders Hora- 
zens billige Kegel {Cum mea compenfet vUüs bona, 
pluribus hisce — incünei) bey der Beurtheilung nicht 
^inbeachlet lafst, fich mehr filr, als ge^en diefen 
ScbriMteU^ erklären ipfiffen. Man kann daher nicht 
fagen , es fey ihm eine unverdiente Ehre wiederfah- 
ren , dafs er nier in einem neuen deutfchen Gewände 
von einem Manne erfcheint, der fich bereits durch 
cle^ch gelungene Nachbildungen des Taciius und 
»allu/i kein gemeines Verdienit erworben hat; zu- 
«mal da fchon vor 88 «bhren Hr. Fr. Jacobs den 
Yellejod gleicher Acbtans gewürdigt hatte, deffen 
Ueberfetzune in der A. XI Z. 1794. r4n 193 mit ge- 
lifihrendem Lobe angezeigt ift, und noch immer ver^ 
dient verglichen zu werden. Das eigenthümliche 
Vergnügen,, welches Hr. v. Strombeci von Jugend 
auf aa dpr Macbbikittng der Werke des Bömiichen 
jUAerthumsgefunden zuhaben in der Vorrede bekennt, 
^ L. Z. 18)16. Dritter Band. 
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und;was ihn vorzüglich bewog, in den Winterabeftden 
nach vollendeten Aintsgefchäften 4ch diefer Arbeit 2ii 
untierziehen , mufs fchön im Vpraijs ein günftig^ tJr- 
theil für diefe Arbeit erwecken. Vjellejus fcjiien ihm 
nicht unpaffend auf die dem Tacitus *ünd Sälluft ge- 
widmeten Bemühungen zu folgen, da er dem letztd*- 
ren offenbar nachahmt und Von dem erfteren in fei- 
nem vom Cäfar Tiberius entworfenen Bilde iergänzt 
wird. Nicht nur den Sinn, fondern auch die Dar,- 
ftellungsweife fuchte der Uebcrfetzer wiedertugebeti, 
und derLefer wird findeA, dafs ihm diefes vorha- 
ben gelungen fft^ Indeffen war es noth wendig, fiäi 
dabey aucn einige Freyheiten zu erlauben: £r band 
fich nier weniger an den Periodenbau, als beym Ta- 
citus; welche gröfsere Freyheit hier defshalb noth- 
wencUg war, weil die Anordnung der Sätze und 
Worte des Vellejus im Deutfchen durchaus nicht 
bey behalten werdto konnte. Dahör glaubt derfelbe, 
dafs es -nicht unzweckmäfsig gewelen feyn würde, 
von diefer Freyheit, noch öfter als es cefchehen ift, 
Gebrauch zu machen. Denn nicht mirze fowohj, 
als rednerifcher Schmuck und eine gewiffe Kraft der 
Darßellung fey CharalUer der Schreibart des Velle- 
jus; worin Rec. mit dein Ueberfetzer ganz einvet"- 
Ttanden ift; und fonach habe er es bey cfiefer Uebet- 
' fetzung nicht vermieden, oft mehr Worte als dj^v 
Schriftfteller gebraucht, anzuwenden. Er legte da- 
,bey die gröfsere und kleinere Kraufifche Ausgabe, 
(Leipz. 1800 und 1803) und mehr noch die letztere 
als die erftere zum Grunde. 

So weit nun Rcc. diefe üeberfetzung mit dem 
Originale verglich, hat er das letztere, nicht nur 
dem Sinne, fondern auch der eigenthümlichen Farbe 
nach, meiftens treu wiedergegeben gefundeuj^ .tl|id 
hält es für überilüffig, da fchon in anderen gelel^nen 
kritifchen Blättern Proben von ihr dem Publicum 
vorgelegt worden find (f. Seebode krit. Biblioth. Jahr. 7. 
N. 1. 2. 1826.) diefen noch mehrere hinzuzufügen. 

Nur der, welcher in feinen Forderungen an ei- 
nen Ueberfetzer, der ohnehin mit mehr Schwierig- 
keiten als ein Herausgeber zu kämpfen hat, zu 
weit ginge und jedes Wort abwöge , könnte gegen 
diefs und ^enes Einwendungen machen. Er könnte 
z. B. fragen, ob es nicht möglich gewefen wäre, 
(Kan. 1. S. 1.) in dem Satze: „Ihn (den Agamemnon) 
und die Mutter erfchlug Oreßes, mit BeyRand feiner 
Schwefter £f^Är/ra^ welche aller feiner An fchläge Ge- 
noffin lüar und ein Weib männlichen Geißes, '* fich 
noch genauer an die Worte des Originals: „Hunc 
{Ae^hum) Oreßes matremqüe^ focia coj{filiorum 
X y . ' öm^ 
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ommumroror^ tUcfra, vbiUs animi femina ob^ 
truncat^za haltexi, als gefchehenift und 'unfere Spra- 
che esgeftattet. Auch Könnte ein fölcher den Auf- 
druck: leuchtete hervor für apparuit zu poetifch fin- 
den; ferner unperü nicht durch Reim,^ fondern 
durch Thron, Herrfchc^ft flberfetzt haben wollen. 
Er könnte fagen, per fuuc tempara fey nicht: um 
Jidchej fondern in die/er Zeit. Auch könnte er fra-^ 
gen: warum ift (in demfelben Kap.) cum parte mul^ 
titudihis nicht lieber wörtlicher : . mit einem Theile 
der Menge ^ oder des p^^^ Haufens, als durch 
des FbZJfc« überfetzt? vvarum ift (Kap. 2 zu An- 
fange) Tum in der Ueberfetzung nicht oeybehalten 
worden , da es die Folge der Begebenheiten anzeigen 
^oU? Warum ift hinter ge/chieclen das Hülfsverbum, 
was auch anderwärts fehlt, ohne Urfach weggjelalTen 
worden ? Ferner find in demfelben Satze dieWorte 
,,omni hoc tempor^^ uuQberfet?t geblieben. Ift 
nicht imperü, wie fchon zuvor bemerkt ift, hier 
vielmehr Herrfchafi als Obergewalt? Konnten die 
Worte: ^^Eodemjere tempore AtJienae fub regibus 
cjje defierunV^ nicht wörtlich und eben fo gut deutfch 
durch : Faft zu derfelben Zeit hörte Athen auf unter 
Königen zu ftehen , übertragen werden ? Warum ift 
pq/ieri nicht durch Nachkommen, fondern die Fol-' 
senden gegeben? Warum ift in: 1^ tempdiaie et 
Tyria daffis — et unOberfetzt geblieben? vVarum 
wurde yr^^i^Ti» durch Meeresarm und nicht durch das 

Se wohnliche Meerenge wiediergegeben, da ja der 
luctor felbft von dem cewönmichen Ausarucke 
hierin nicht abweicht? „m iisdem (Tyriisy* ift hier 
überfetzt: von demfelben; müfste es nicht entweder 
von derfelben {Tyria clajfe geht vorher) oder von 
denfelben heifsen? Sollte es nicht beffer gewefen feyn, 
. der Lesart contra Lesbum infulam (am £nde des 
.2ten Kap.), als der eben nicht wahrfcheinlichen des 
Heinßus: Lesbum irifulam circaqüe zu folgen und die 
Gründe in einer kurzen Anmerk. anzugeben? Kap. $• 
Sollten wohl die yVorte: Itiaca componentes tempcra 
durch: „welche die Zeiten Iliums bearbeiteten^^ ge-- 
nau übertragen feyn ; da hier offenbar von Dichtem 
d\^ Rede ift , wie Kap. 5 deutlidli zeigt, wo derfelbe 
Ausdruck gebraucht ift; follte nicht befangen das 
beffere Wort gewefen fejn ; zumal da es gleich dar- 
auf heifst: ,,quodcumaliijaciant, Tragici frequen^ 
tifßm£ faciunt? Ebendaf. ante hunc injequentem 
Theffalum:^^ vor jenem jüngeren Theffalus, ftatt 
„vor ]enexn.fpateren,** ohne.welches letztere der Sinn 
dunkel feyn würde. Kap. 4« columbae antecedenr^ 
iis volatu: „durch den Flug einer vorherfliegenden 
Taube:'* Müfste es aber nicht genau genommen vor^ 
anfliegenden heiken? Warum ittf cicit nicht durch 
macht, fondern machte überfetzt worden? Sollte 
amoenitafe nicht vielmehr: durch anmuthiffe Lage, 
als durch Annehmlichkeit ausgedrückt feyn? Bedeu- 
tet nicht fubfequenti tempore vielmehr in der bald 
darauf ioWeuAtn Zelt, oder: bald darauf^ als in 
der folgenden Zelt? Sollte nicht .^^t/iriam aoundan^ 
tia^ wörtlich: aus 'tJebermaafs der Kräfte (für die fie 



in der Heimath keine Anwendung fiuiden) «mti 
durch: TJebmrmaafsder Bevdlhirun^ ri^btigerl 
fetzt werden; obgleich die Ausleger tsipwAi d 
muUitudinis erklären? £bendaf. ,,€z2i€Mgue ig 
biles {infulcul) und audlerer minder edele^,^ 1 
hier nicht: '„anderer 'minder bekannten'^ rieh 

Sewefen ? Warum ift ferner (Kau. 5 zu Anf.) A 
UT(^ jetzt, nicht durch c(arai(f aberfetzt wod 
Sollte nicht Tm^ exemplo wörtlich übergetrageil 
fer gewefen feyn? Kap. 6 hat v. 5f« lieh nach JU 
kens Lesart vvis, ftatt des gewohnl. tdr gendj 
hatte diefs nicht in einer kurzen JS<ste bemerbi 
fo bey allen abweichenden Lesarten verfahren 4 
den foUen? Worauf foU fich (Kap. 7) Huüuhei 
hen, da mehrere Namen vorausgehen/ Sollte od 
jnolifßma duicedine vielmehr heilsen : durch £e Sd 
üchjle Anmuth als: durch /u/se Anmuth? WoBf 
„Ouivitavit, neinid, quoaHomerusj (lääflllÄR»' 
deret^ hier überfetzt wird : „um zu vermeÜo^^ i^ 
Homer yerfchuldete; *' konnte es nicht yvöriSAi^^ 
ben werden : um den Fehler zu vertneideDf io^ 
chen Homer verfiel? „ Dum in extemis maror, voi 
in rem domeßioam" dürfte wohl nidit bedeuten: v^ 
der Erzählung auswärtiger Begebenheiten yftm 
ich mich zu emer vaterländifdieo; fondem: ^ 
rend ich bey der Erzählung susÜDdilcber .Be^eft^ 
iieiten verweile, ßofse ich auf eine einheimifca 
Sollte Subinde hier wohl nachher, und ixidit ^ 
mehr bald ^faraujT bedeuten ? Ift nicht am Ende <frl 
fes Kap. floruifjfe unüberfetzt geblieben? Kap. tß 
pojl Trojam captam nach Trojas JM^auung V^^ 
fehen ftehn geblieben und ziicnt unter den DtbA' 
fehlern bemerkt worden« 

Allein bey fo ftrengen und kleinlichen F<^ 
rungen, die jemand an einen Ueberfetzer fflätf^ 
würde und gegen die fich noch AUerley eiawen* 
liefse, dürfte es kaum möglich feyn^ irgend dj 
alten Schrifdteller auch bey der grdfsten Gc^'^'J*' 
heit in diefer Kunft zu übertragen. Dagegen hätb| 
in wichtigeren Stellen, als die angeführten find r 
ren Rügen übrigens diefer trefilichen Uebcrf^'J 
weder Abbruch thun können noch follen), ^"^S 
nichts gefunden^ was ihn in dem ürtheile *"^ 
machen könnte, dafs diefe Uebertragung ^^^^ 
lungenften gehöre, deren wir uns von einfiO^^^ 
fchen Klafliker zu erfreuen habeiu 



ALTERTHUMSKÜNDE. 



veriit. Bnchh. : £^Ar»i6wii^ <2er^ ^^i^ 
herzoglichen Bibliothek zu ^^^'iß'^^^^li 
liehen Runenßeine und l^erfwh ZMtr^ ^'^^m 
der auf denfelben befindiichm ''sA^Ari/^^^^ 
einigen neuen Nachrichten über die ^^^^ 
derlelben und der dort ebenfalls befindlicb^ 
vifohen Gottheiten, yronFriederkhvMBßff^ 
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der PommeHehen G«fenrcliaft fOr Gefchichte 
und Älterthumskunde ordenüictiein Mitdiede. 
1826. 255.4. Mit 14 Holzfchiütten. * 

So wenig gediegene Ausbeute lieh, auch Rec. aus 
deB Verhandlungen der, von deiii Oberpräfidenten 
ßack errichteten Gefellichaft filr ponunerfche Ge^ 
fcbichte und Älterthumskunde verfpricht, und zwar 
aus dem einfachen Grunde, weil die JProvinz Pom« 
mern keine Alterthümer i^i eigentlichen Sinne be- 
iitzt, und die, hin und wieder aufge^ndeneir Ge- 

fenftande diefer Art, £unmtlich den Charakter der 
arbarifchen Kohheit in dem Grade an fich tragen, 
clafs fie nur den Hypothefen ein geraumes und un- 
fruchtbares Feld eröffnen , und wenig, oder gar nichts 
darauf mit hiftonfcher Sicherheit gegrfindet werden 
kann} fo bleibt, es doch inte^efiant cUe erfte Cultur- 
ftufe eines Volks fe)bft in feinen rohften Denkmalen 
aufzufuchen und zu verfojigen, ^nd infoferne fey uns 
auch diefe intereflante Schrift ^ines jungen pommer« 
f eben Gelehrten willkommen. 

Hr. t;. Hagenow giebt uns hier eine Abbildung 
und £rklärung von 12, auf cier Grofsherzogl. Biblio- 
thek zu Neuftrelitz befindlichen, Runenfteinen , wel- 
che merkwürdiger Weife faft alle auf derfelben Feld- 
mark gefunden wurden, wo die bekannten ehernen, 
' durch den Confiitorialrath Mafch befchriebenen obo- 
tritifchen Idole am £nde des 17ten Jahrhunderts 
anfg^raben wurden. Diefer letzte Umftand giebt 
ihm die Gelegenheit fidi zuvörderft Ober die häufig 
bezweifelte' Echtheit diefer Idole mit wichtigen 
Gründen zu verbreiten. Gab es doch bis dahin die- 
fer Zweifler untier den Alterthumsforfchern fo viele, 
dafs noch vor einigen Jahren einer der erften Ken« 
Her pcnnmerfcher Gefchichte dem Rec, welcher 
läxigft an ihre Echtheit glaubte, die Ueberzeugung 
anbringen wollte: es feyen diefe Idole Zauberamu- 
lete aus dem 16ten Jahrhundert! — Um fo will- 
,kommner alfo wird denen, welche fich fbr diefen 
\6egenftandintereffiren, die vorliegende Sdhrift feyn, 
fowie die vorläufige Anzeige, dafs auch Hr. Rrof. 
JLeveTMW in Berlin &er den gleichen Gegenftand fich 
eheftens öffentlich erklären wird, indem der hand- 
fchrlftliche Nachlafs von Mafch über die Art und 
Weife der Auffindunc^ diefer Götzenbilder u. f. w. 
durch den Schwiegerlohn des letzteren, Hn. Paftor 
Budd^Td in Friedland unlängft in feine Hände ^- 
langt ift; fo dafs alfo diefer archäologifche Zweifel 
hinnen kurzem vollendet und auf immer gehoben 
werden dürfte. 

Was nun jene Runenfteine anbelangt, als die 
erften, welche im nördlichen Deutfchiand aufge- 
funden wurden, und deren Befchreibung und Deu- 
tung diefe Schrift vorzuffsweife «widmet ift; fo 
hatte die Auffindung wanrfcheinlich am Ende des 
Torigen, Jahrhunderts, und zwar durch den privati- 
firenden Gelehrten S/>orAo& in Neubrandenbnrg Statt, 
wie' dieb nämlich aus einem beyliegenden gericht- 
1. .t. .- Verhör eines ehemaligen Dieners deCfelben,' 



d%^ jetzigen Bürgers Bmc in Waaren mit GewiGsheit 
zu erhellen fcheint. S&ntmtliofae Steine lagen hier-* 
nach in der Kähe des Dorfes Prillwitz, alfo auf der- 
felben Stelle, wo die berühmte alte Rhetra ftand. 
Sie waren unmittelbar bey den Urnen dicht an ein«* 
ander gereiht und zwar yo^ dafs die Infchrift nach 
oben zugekehrt lag,.beftehen aus unbehauenen G)ra<« 
aitftücken von fehr verfchiedener, oft nur handlan- 

fer Gröfse , und ihr Gewicht foU fich von 1 j bis zu 
Pfund belaufen. IHe darauf In UmrifTen dar^e« 
ftellten Figuren, gröfstentheils von Göttern und ih- 
ren Attributen , find höchft roh und barbarifch ; -vor** 
zugsweife findet fich auch hier, wie auf den oben er-» 
warnten Götzenbildern , das Bild des l{ad^^(r/}^ al^ 
des obotritifchen Hauptgötzen. Was nun die Deu- 
tung diefer Figuren und ihrer, oft nur mit dem An- 
fangsbuchftaben des Wortes verfehenenRunenfchrift 
anbelangt; fo muffen wir fie hier fchon des Raums 
wegen übergehen , imd bexnerken nur, was die dem 
Vf. dunkel gebliebene Bedeutung der ^ Rune be- 
trifft, welche fich auf mehreren Steinen vorfindet 
dafs diefe wahrfcheinlich uilfar oder uilfur bezeich- 
nen und fich auf die Genien diefes I^amens bezie* 
hendarfte, welche auf den Bergen und unter den 
Steinen (^^^for -^(far) wohnten, und die mit eige- 
nen Opfern {Alfblot) verfü^nt wurden. {Arnolds 
altÖLchüfche und deutfche Götzenbilder cap. 10, 196.) 
Schliefslich hoffen wir irecht bald wieder ein 
aiisftlhrlicheres antiquarifches Werk von dem thäti- 
gen lind gdftreichen Vf. anzeigen zu können; er- 
warten jedoch, dafs er mehr Sorgfalt auf den fprach- 
liehen und logifchen Ausdruck verwenden werde, 
worin er bis jetzt noch fehr zurück ift^ wie diefs 
felbft fchon der fchwerOmige und weitfchweifige Ti** 
tel feiner Schrift; bezeug». . ^* 

SCHÖNE KÜNSTE. 

1) Ha^over, im Selbftverlag: <redichie von L.Ä 
Meyer. 1826. XU u. 116 S, 8. 

2) CösLii, b. Hendefs: Erzählungen, Balladen 
und Lieder ron J. G. Bernd. Erßee Bandchen. 
1826. 288 S. 8. (1 Rthlr. 12gGr.) 

8) Bbruv, b. Mittler: DieBeik^krten, &ne Legende 
in fechs Geföngen von Woldemar, Bar. t;. iFim- 
pffen. 1826. 144 S. 8. (18 ^r.) 

4) Elberfeld, b.Büfchler: Gedichte vonKarlWü^ 
helmWiedenfeld. Mit einem Titelkpfr. Zw^U, 
vei^eflerte u« vermehrte Ausg. 182oL 155 o. 8. 
(20gGr.) 

Nr. 1 enthSlt meifteütheils Gelegenheitsgedichte, 
welche ein warmes reines Gefühl verrathen , in Ab- 
fieht auf die Form nicht mifslungen find und delshalb 
dem Vf. und feinen Freunden einen edeln Genufs 
bereitet haben mögen, übrigens aber nicht poetifchea 
Werth genug befitzen , um einem gröfsern Publicum 
übergeben zu werden. Möge der Yf fich femer von 
der freundlichen Mufe (oder der Liebe felbft l JNr. 32) 

zu 
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tu. folcben £rgtffen begiafiiera laffen , um feinem 
Leben den heitern Schein des Idealen zu geben^ 
das ift für ihn ein eben fo füfser Lohn als der JOich- 
tcrruhm, deffen Lorbeer nicht fo leicht errungeii 
wrd. 

Nr, 2. Diefe Sammlung enthält zwey Erzählun- 
gen, die in der Erfindung fehr viel Unwahrfchein- 
Jches, in der Darfteilung viel Ungehöriges haben. 
Befonders ift in der 2ten (der Eremit) auf die Zeit, 
in welcher fie fpielt, viel zu wenig Rücklicht genom- 
men. Dagegen muffen wir die pbetifchen Erzählun- 
gen, welche insgefammt alte pommerifche Sagen zum 
^genftande haben, aber nicht alle balladenartig 
find, loben. Es ift ein fchöner ileichthum neuer und 
gewählter Bilder darin, und fie zeigen iammtlich 

Srofse Vollendung der dichterifchen Form. Möge 
er Vf. auf der fo betretene^ Bahn fqrtfchreiten ! 
Auch die Darfteilung aus dem innern Leben (Kind- 
lichkeit, Zweifel und Zuveiücht) hat uns diurch ihre 
Wahrheit angezogen. 



Nr. flf. Was der Vf. Legendi nennt, ift eine ro- 
inantifche Erzählung, in welche der Siegdes Kreu- 
zes über die alten Heidepgött« yeriochten iftir E» 
findet fich in der Idee Ae|inlichkeit mit der Fabel 
von Ernft Schulzens Cäcilia. Einzelnes ift in der Dar- 
ftellung gelungen zu nenneti, aber es finden fich auch 
viel matte Stellen und Härten irfder Sprachform und 
im Versbau : wie gefchafft ftatt gSfchaffen; durch 
^nen Herold; rückgetreten. 

' Die Dichtungen in Nr. | fcheinen ihr Püblicuni 
gefundwi zu haben , welchem wiif fie auch nicht ver- 
leiden wollen , aber loben können^ wir fie nicht un- 
bedingt. Es ift zwar, ein reiner uncl gebildeter Sinn, 
der fich- darin ausfpricht, aber durchaus Nichts, was 
einen höhern ausgezeichneten Genius beurkundete. 
Religiöfe - Gelegenheits-r' und Natürgediclite wech| 
fein mit einfaiider ab. . Manches ift NacbbildunÄ 
Härten in <*er Sprach • und Versform ftöViirnen aücR 
vor, und oft erhebt' fich der Ideenflug nidht über dais 
Mfittelmäfsige. - 



LITERARISCHE 
P r e i f e. 

j Auf die im Mars 1824 emeuerta Preis- Auf- 
gabe hin, 
^ eine aUgemeinfafsliche Anleitung zur nähern Kennt'- 

nifs und zum erbaulichenLefen der heiUgen Schrift 

für Volk und Jugend 

zu verfaflen , find dem Unterzeichneten — aufeer ein 
paar Dnickfchriften, deren frühere Ab£eifluDg, und 
hierdurch unmöglich gemachte Benickfichtignng der in 
der Aulfeabe hervorgeftellten Punkte , von der Con- 
cMirenz Äe — ungeachtet Aes Werthes namentlich ei- 
ser derfelben —r ausfchliefsen mufste -— folgende 
Schriften eingef endet worden : 

' i) Ein paar Skizzen ohne Motto, deren einer nur 
Beyfpiels halber die Ausführung eines Theils der- 
felben beigelegt war : vr eiche eben damit keinen 
Aufbruch auf eigentliche Concurrenz noachten; 
a) eine Schrift mit dem Motto : Verehre Aets die 
Schrift u. f. W. ; 

3) mit dem Motto: Suchet in dei: Schrift u. C w.; 

4) mit dem Motto : Die Schrift ilt die reinfte Fund- 
grube u. t w. ; 

' 5) mit dem Motto: a Tun. 3, 15. Weil du von Ju- 
gend auf u, f. w.; 
6) mit dem Motto : Die Bibel wird bleiben u. f. vr. 
So v?enig die eigenthumlichen Vorzüge einer jeden 
, derfelbeii, namentlich bey Nr. 4, der forgfame au£- 
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gewendete. Fleils und der Reichthum der niederg^eg- 
t0n , nur nicht gerade für den vojäiegenden Zvreck ger 
hörige verarbeiteten, aber auch in Rucklidit auf den ge- 
£afsten Standpunkt befriedigenden Gedanken überfefaea 
wurde: fo erkannte doch die GefeUfchaft/ welche den 
Preis ausfetzte , als diejenige unter den eingelaufen^a 
Schriften,, welche dieAu%abe am* genügendnen lostcs 
einitinunig Nr.:5i als deren Yerfaffer bey Erc^nung 
der Schedefich zeigte: Hr././. Bochinger^ Tlieol.Cand. 
aus Strafsburg, welchem mitbin der ausgefetzte Preis 
von 20 Louisd'or zufallt. 

Auf der andern Seite zog bey der Sehrift Nr. 6, 
weldbe nur Vieles cn unvoUftändig ausführte, der ganze 
Geift und ungemein anf^redien^ Tön' alle ib febr ä»! 
dal^ einftimmig befchloffen wurde, diefer einen zwey-«* 
ten Preis von 10 Louisd'or nsozuerkennen. Bey är«- 
Sffnung der Schede fand fich als VerfftCTer genannt: 
Hr* M. Chrißian Adolph Peföheck, Pfiirrer 2u LScken- 
dorf und Oybin {^^Xzl Frediger in Zittau in der Ober» 
laufitz). 

Die Herren Yerfaffer der übrigen eingelaufenen 
Schriften bitte ich , wo diefs nicht yoriäufig bereits ge- 
fchah, mir die Stelle anzuzeigen, vrohin ich üir Eigen«» 
thum ihnen zuzuftellen habe. 

Tübingen, den 8-October l%76. 

Dr. Steudel, Prof. der Theol. 
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VERMISCHTE SOHKIFTEN. 

Ttf BivftK V 9 1}. Ofiander : Ueber den Obfcuranli$mu$j 
der das ieuijche V'aterland bedroht. Von Johann 
Goilfried Pakt (K. Würtemb. Decan der Üiöcefe 
Gaildorf u. Pf. zu yichberg> 1826. Ymu.458S. 
gr.8. (IRthlr. l4ßGr.) 
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'er Vf. dlefer intereflanten Schrift: reihet fich „den 
vrürdiffen^ um die Sache des Lichts hochverdienten 
deutfcnen Männern," den Hn. Paulus, Tz/chimer 
und Krug, welchen er jenegemdmet hat, auf eine 
fehr wOrdige Weife an. Mit gründlicher Kenntnifs 
alterund neuer 'Zeit, grofser Belefenheit und vorur* 
theilsfireyem Scharfbli^e verbreitet fich der \f. tlber 
einen G^enäaad, der fOr jeden Freund des d^ut- 
fchen Vaterlandes von hucnfter Wichtigkeit feyn 
muCs. Diefer betrifft nämlich nichts geringeres , als 
die Frage f ob Deutfchland, welches lieh bisher vor 
untiern Ländern £ttr(H>as in einem grofsen Theile fei* 
'fier Bewohner hohe allgemeine und wiffenfchaftliche 
Bildung beyle^en durfte, diefen Ruhm ferner fich er- 
halten lehn wird oder nicht. Möge die hier gegebene 
treffliche Beantwortung derfelben recht vielen Le^ 
fern belehrend, warnend und emiuthigend werden. 
"Wir folgen dem Vf. durch die einzelnen Abfchnitte, 
in welche das Ganze zerfallt, um, fo weit es der 
IVaum verftattet, den Vf. fich felbd unfern Lefern 
charakterifircn zu laffeii. I. Der Charakter und die 
Brfcheinüngen des . Obfcurantismus. Der Vf. geht 
von der Bemerkung aus, dafs unendliche BiliirumKeit, 
insbefondere aber eine fortfchreitende Entwickelung 
des geifiigen Vermögens oder der Vernunft Charak- 
ter des einzebi^fi IVIenfchen vne der gefanimten 
Menichheit, und dafs nur durch jene auch die Tu- 
gend, als Grund und Bedingung aller menfcbliche^n 
Wurde und das hdchße Ziel aller menfchlichen Tha- 
tigkeit zu erreichen fey. Beyläung wird der von den 
Feinden des Lichts neuerlich verworfene und ver* 
fpott^te Ausdruck Aufklärung gerechtfertigt, da 
keine andere Sprache einen ähnlicnen befitzt', der fo 
treffend die gefammte vernünftige Ausbildung des 
lOenfehen, in wie fern er durch fie feine Beflimmung 
erreicht , bezeichnete. Hierauf fchildert der Vf. den 
Ob/curaniismus , als die jener entgegengefetzte Hich-* 
tung vieler Zeitgenofien, welche fich felbß in der 
Mitte der deutfcnen Nation., die doch mehr als jede 
andere von jeher einen lebendigen Sinn ffir das Ideale 
und eine gewiffenhafke Treue für die erkannte Wahr- 
heit erwiefen hat, fich mit allen Mitteln der Lift und 
Gewalt hervordrangt, und unverhüllt die Abficht 
A. Ij. Z- t8«6. üriffer Band, 



ankündigt, durch Ertödtung der Sribflthätigkext 
-des menfchÜchen Geifies, ihn in willkürlich be- 
(timmte Grenzen zu bannen, das Licht, das durch 
die Forfchungen und Erfahrungen der Jahrhunderte' 
ihm aufgegangen, unter den Scheffel zu Hellen, und 
aus der allgemeinen Finaemifs blofs fo viel Dämme- 
rung hervorgehn zu laffen , als der Menfch bedarf, 
um für fich Telbß und für diejenigen , die fich feine 
Bevormundung anmafsen, zum Behüfie finnlichei: 
Zwecke wirkfom zu fe^m. Auf diefe Weife erfcheint 
der Obfcurantismus theils als ein Streben, ein allger 
meines Stillftehen des menfchÜchen Geilles an den 
Schranlcen, welche die im Kreife perfönlicher und 
temporärer Intereffen waltende Klugheit ihm gefetz^ 
hat, zu bewirken: theils aber auch als K%action ge- 
gen die bereits zu Tage geförderten helleren Anfidi- 
ten, aber in beiden formen als offener Widerfiand 
gegen den Willen Gottes und als Verrath an der 
Menfchheit; welches hier noch insbefondere aus dem 
Geifte des Chrifienthums hätte dargethan werden 
können. JSach fehr treffenden hier hergebrachten 
hißorifchen Erläuterungen führt der Vf. zu dem be- 
ruhigenden Refultat, dafs die Anfu-enguiigen der 
fturtey, die eine l^ligemeineObfcuralion beabfichtigt, 
in Deutfchland weniger zu fürchten feyn , da fie ge- 
rade auf dem Puncte fcheitern muffen, auf dem fie 
allein die Mittel erhalten könnten, um mit Erfolg zu 
wirken. „Unfere Fürfien, urierfchOtterlich flehend 
auf dem feilen Grunde ihres Rechts, und gegen jedeq 
Feind gefchiltzt durch die gewiffenhafte Treue ihrer 
Völker, haben kein erdenkbares Intereffe für die 



wci-ucii jvuiiiJLcii, uiiu iiü iiiiu XU aurgeKiart, um 
nicht einzufehen und zu fühlen, wie fehr diejenigen 
fie entehren , die ihnen ein fo unwürdiges Mittel zui^ 
Befefügung ihrer Macht vorzufchlagen wagen, uncl 
wie nur im Lichte der (Jivilifation gedeihen und er- 
ftarken könne, was ihre Pflicht von ihnen erfordert, 
und was fie, um im gefegneten Andenken bey der 
Nachwelt zu leben und um ihre Völker zu veredeln 
und zu beglücken, ernfien Sinnes wollen." (S.-SS../ 
II. JVie der Obfcurantismus durch die Läufe der neue-- 
ren Zeit, in Teutfchland, rege und wirl/bm gewor- 
den. Sehr überzeugend werden hier die Veranlaf- 
fungen ^zu dem neueren Obfcurantfsnfius aus der 
neueiien politifchen Kultur- und Literirgefclnchte 
nachgewiel'en , unter denen noch insbefondere hätte ^ 
hervorgehoben werden können die phyfifche und' 
geifiige Abfpannnng, welche nach dem Befreyungs-** 
kriege bey Vielen,' die am empfindlich'ften von diem- ' 
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fdben berfihrt worden waren, eintrat und welcfie 
nun die lange entbehrte, gemädjljche Kube puf j#de 
|i¥e^e, felbil mit VerlaCJLung und Aufopferung aOer 
Ireyfinnigen Ideen, zurflckzuführen firebten; auch 
hätte die Wiederherftellung des Jefufteror de iis- hier 
mit berOckfichtigt werden loUen, da die Mitglieder 
delTelben, gleicnfam privilegirte Lichtlöfcher, nur 
im Dunkeln gedeihen und auch unter Proteftanten 
weit mehr, als man gewöhnlich glaubt, dafür ge- 
wirkt haben, und unter der Maske, die alte Recht*- 
glaubigkeit wieder herzufiellen , noch immer fort- 
wirken. YorzflgUch bemerkenswerth ift, was der 
Vf. über den idealiriifch-myfiifchen Charakter der 
neueren deutfchen Literatur lagt, auch in Beziehung 
auf die Romantiker und Hifioriker , welche das Mit- 
telalter fälfchlich als die glänzendAe Periode der 
Menfchheit lobpreifen. Sehr feltfam iA es hierbey 
und ein Beweis grofserUnwiffenheit oder Heucheley, 
wenn die, welche die Wiederkehr „ jener grofseo 
Zeit*' als das Kettungsmittel der im Argen liegenden 
Welt ankflndi^en, zugleich verfichern, dafs durch 
lie ,, das in unfern Tagen fo fehr gefährdete monar^ 
chijche Principe die ficherfte Befefiigung erhalten 
würde. Denn von diefem hatte das Mittelalter in d.^m 
jetzigen Sinne noch gar keinen Begriff. Die Könige 
regierten nirgends iure proprio oder vermöge gefetz- 
lieh fanctionirten Erbrechts, fondern durch Wahl 
oder ausdrückliche Anerkennung. £s befunden 
zwifchen ihnen und den Völkern Verträge, deren 
Verletzung an ihrer Seite das Volk des Gehorfams 
entband; diefer Gehorfam aber war an die Bedingung 
geknüpft, dafs die Re^erung in keinem Falle will- 
kürlich verfahren durße ; alle ihre Handlungen er«- 
hielten erß Kraft und Gültigkeit durch den Rath und 
die Bewilligung der Optimaten. Dabey ikfs ein Piie- 
Her auf dem Stuhle zu Rom, der die Gewalt anfprach 
und übte, die Könige abzufetzen, und die Völker 
ihrer Huldigungspflicnt zu entlafTen. Ueberdieß wa- 
ren die finanzielleU Mittel fehr befchränkt. Denn es 
lebten , wie JoK v. Müller berichtet f Gefchichte der 
fchweiz. Eidg. II. S. 146), „die Gewalthaber der IS^a- 
tionen damals von ihren eigenen Gütern und von des 
Volkes friert Gaben:' (S. 68.) III. Der politi/che 
Ob/burantismus. Hier wird unter andern mit gründ- 
licher Beleuchtung gewilTer neuerer abrolutiliifchen 
Anflehten vom Staat, auch durch das Beyfpiel 
Friedrichs U. und Jofephs II., gezeigt, wie wenig 
diejenigen der guten Sache der Thronen dienen, „die 
durch ihre Lehren und ihre Schritte fich zu dem fre- 
velhaften Grundfatze bekennen, dafs die freye £nt- 
wickelung 4es menfchlichen Geifies und die monar- 
chifcheMacht nicht neben einander beßehen könnten"; 
wie die Vernunft fich gegen keine Verfaffungsform 
erklSrt, in fo fem nur durch diefe die Zwedie er- 
reichbar find, die der bürgerliche Verein derMen- 
fchen bezielt; wie man das Gefetz der Vernunft in 
dem Gebiete des Staats nicht für ungültig erklären 
könne, ohne der menfchlichen Wilücür und dem 
fchrs^nkenlofen Despotismus deffen Stelle einzuräu- 
men, wodurch in dem Regenten das Bild der Gott- 




heit, die mortlifche Natur , erififc^Ben ^iFflide^ 
gerade er berulen ift, darob iai,wM ' 
V^rhiltnllTen dtts gelellfchaftliihea 
Gottes gefchehe; und wie die vrabjre ttnd 
mjtftige Legitimität jeder A^ferung ataf lli_ __ . 
lichkeit oder auf ihrer Achtung filr <ias Ocdte 
he, ohne dafs übrigens die Begierteto » urens 
' G e fetz Terivtzt, 'die Befugniis erlangten , lieh 
fie zu empören. Zugleich wird dargpethaui, 
bey einer vernunftge^paCsen hvSbS^^MUt ^^^r-S 

hältniffe das richtige moralifcbe Princip 

feßigt und allen gewaltfamen Unikehrun«v 
zeitgemäfse IVeformen und einen Reichen fieSe ' 
mit dem Gange der allgemeinen Bildangr v^ 
vorgebeugt werde. Diefe und ähnliche' A 
werden durch theoretifche und hifiörifcbe £ 
rungen auf eine intereffante Weife gefiHtzt /K 
ultramontanifche Ob/curaniismm$. VVoniofr ' 

feitJtf/Iin.FeoromiMauchinderdeutfcb 

Kirche geläuterte Anfichten immer «ehr ztt 
ten fchienen und unter Napoleon der jmnifcbe 
dem Umfiurze feiner Gnindfeßen kaum enteng 
haben doch Piu$ VIL und Leo ']^L äa£s kJimt i 
gethan, dafs wenn auch die Menfoben jgn Pm 
wechfeln, doch die Grundlatze, weÜbe üe t 
ten, unveränderlich feyn; wie^fielis unter anderm 
Anfeindung aller religiöfen Tolenm, die lüb^^^ 
böte und Bibelverbrennungei^ die WitderVierfi 
der Jefuiten, das Verfahren gegen Bd.«. ^^JP 
und gegen die Stunden der jEgdacht, die neociBf 
Concordate u. a. beweifen. Was auch Deutfchlaii^t« 
den immer zahlreicher und immer kräftiger aofa^ 
tenden Verfechtern des UltramoatanismoS zu Aal- 
ten habe , zeigen wasnend Frankreichs Beyfi^i«« 
wie die hier reichlich mitgetheilten 'umamvruaäaf 
Ausfprüche der neueßen BekänqpCer des Protefitf^ 
mus« die fich foear nicht fcheuen. ans der Finfi^ 

henrorwn* 
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V£ zeigt hier zunäcbli, dafs der reUgiOfe Glaoi«^ 
vernünftigen Menfchen ein vernQsf^er« auf ^9? 
Gebrauch diefer felbaiiandigen höchOen Qffff^ 
gefiützt feyn müfle, und erläutert diefen G0>'^ 
mit Beziehung auf den Geift dßt Chrülentbiiifl^ T 
desProtefianüsmus; er zeigt fodann, wie jener &<^ 
fatz feit der Mitte des vorigen Jehrhiuiderts i* «J 
protefiantifchen Kirche immer mehr anerkanB^ T 
angewandt wurde, aber feit dem erfien Deoa»^ 
diefes Jahrhunderts unerwartet ^ vnter dem &'^^ 
des anlirationalen , idealifiifch-mylüfch-poetif^ 
Geifies, der in der deutfchen Literatur fich |bI^ 
machte, und deffen Kraft mächtig durch dte'&^ 
men treffen mit der durch dasUnglcrck derZdte^f^ 
re^en religiöfen , häufig in E^mmeley «usartewj 
Stimmung verfiärkt wurde-, hef^ Gegner f^ 
Diefe bildeten in der deutfchen ^roteOMtifehetf ^ 
che felbfi eine Partey, welche fich nieht darauf J*' 
fchränkte, was fehr löblich gewefen wä«et vor et»^ 
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i Vvrimmgito Üor Mfkljftrere^ und eines ehiTeitigeit 
I latellectuallfimiis in der Religion 2u wata^ji, fondern' 
} bald untei* f rooimem BejainnietTi des Verderbniffes der 
' Zeit« iNild mit eiferndem Uh^fillni verkfl^digte, dafs 
\ mot durch unbednigte RflckKehr zu dem Buchftaben 

• de»kircbliehen hthtbetfritki der doch felbft von den 
' aogefehenfien Yerthekäffern des Snpernatnralismus,, 
.. wie ^&rTj Rmnhard o« A., verlaflen war, und durch 

: die GefangennehmuBg der Vernunft üntefr den Ge- 

• llQrram 4^ Giaaibefifi die Religion zu retten feyv und 
^ da£$ mtB^befonders alle Mittel in Bewegung fetzen 

mOfCe, um das t Softem einer vernunftniäfsigen Auf- 
; faÜTung dee Chrittentbumis oder den fogenannten Ra- 

tionalisn)u$) zu ftfirzeii«- Ja, man ginefo weit, dief. 
; Vernpnft als dengawden und nnverfönnlichen Ge- 

genfatz des Chriß^nthurhs, als die Quelle des Un- 

Slaubens und. aller moralifcken Yerderbnifs und als 
as Organ anzuklagen, vermjttelft deffen der Teufel 
fein Werk auf der Erde treibe. Unter den hier bey- 
gebrachten litemrlfchen Belegen für das Gefaxte hat- 
ten noch maiMsbe Schriften des Hn. D. Au^ßi ange- 
führt werden können. Nicht ohne ein fenr nieder- 
fchla^^des GefüM kann man mit dem Yf. bemerken, 
. wie jene verderbliche Yferiming der Zeit, die (ich 
f unter mannigfaltigen Mt>dificfltionen darßdit, nicht 
I nur zu unchrifUjcnerUnduldfamkeit führt, fondern 
-' auch durch den Wahb, dafs die Gnade und der 
I Glaube alle WifCenfchaft erfetze, zu wiffenfchaft- 
■■ \ lieber Barbarey und dsrcb Behauptung eines ftarren 
\ l^olitivismus zum Papismus, da ficn ohnediefs bereits 
ibey melirera ProteNanten eine Hinneigung zu den 
\Lebren und Gebrftucben der katholiichen Kirche 
lyariierrf eilend zeigte bey welcher jene fQr ihre flber- 
ikeitzte Phaot^fie^ oder.ttar ibr mit Sünden belaßetes 
iGewifCen mehr Trofi za finden meinen, als in dem 
Vernunftmafsigen Proteftantismus. Zwar fast der Yf. 
&icht ohne Grund am Schluffe diefes Abfchnities: 
.^Uer echte Protefiant mufs lieb and den Glauben , zu 
dem er Beb bekennt, für zu eut halten, als dafs er 
«den nichtigen Angriffen der Geiftesfch wache, der 
Ycrknecbtung und des Fanatismus, die von jeher 
von ielbft an dem Fdfen der Wahrheit zerfchoUen 
find, einen forglichen- Widerfiand entgegen fetzen 
, wollte; iWner Celbli und feines Glaubens aber würde 
er unwQrdi|[ werden, wenn er durch die Bitterkeit 
und Rohheit jener Angriffe fich verleiten liefse, fie 
auf gleiclie W eife zu erwiedern/' Allein gerade die 
Menge und die Heftigkeit der neueren Angriffe und 
Schmähungen gegen den Proteßantismus, befonders 
von Seiten • der- Apoßaten deffelben» macht es noth- 
wendig, jenen auf ^ eine eezieniende Weife zu be- 
. mfäen^ um nicht Scfawacäien und Untinterrichteten 
das Yorurtheil einzufiöben , als flehe es mit der Sa- 
che des Prbtefiantismus fo fdilecbt, dafs man nichts 
ittT Rechtfertigung und Yerthddigung deflelben bey- - 
' anbringen wifle. — VI. Der hyßicismus. Nach 

• treffenden Bemerkungen Über die Entfiehung des 
< Myßictemus Oberhaupt, fo wi^ über den Antheil, 

welchen Grefübl und Pbantafie auch an einer ver- 
nunftmafsigen KeJigionsanficht haben mufs, zeigt der 



Vf., wie es insbefondere zum Charakterifiifchen des 
Myfiicismus unferer Tage gehöre, mit unverföhn- 
licner Feindfchaft gegen den vernünftig begründeten 
Keligionsdauben nach allgemeiner Geltung zu flre- 
ben, fo dafs er, freylich feltfam inconfequent, fich 
auf dem Boden der WifTenfchaft zu befeftigen trach- 
tet, mit Emfigkeit unter allen Ständen Anhänger 
fucht und auch findet, und die religiöfe Bildung der 
Menfchheit.faß noch mehr beHroht, als Ultramon- 
tanismus und Pofitivismus. Sicher iß „diejenige 
Art der Verführung die gefährlichere, welche iicti 
ihren Opfern, ohne Prunk und Gewalt, umgeben 
von einem leuchtenden Heiligenfcheine und mit der 
fanften Miene chrißlicher Liebe und Hoffnung nahet, 
und ihr Werk dadurch vollendet, dafs fie den Men- 
fchen nicht nur um feine Vernunft, fondern auch um 
den gefunden, im bürgerlichen und gemeinen Leben 
brauchbaren, Verßand bringt , den ihm zu laffen d^s 
Pfaffenthum noch immer bnÜg und klug genug iß.** 
(S. 213.) unter den hier beygebrachten charakte- 
rifiifchen Aeufserungen neuerer Myßiker verdient 
befonders dasjenige Beachtung, was zur Herab- 
fetzung und Unterdrückung des für die Bildung der 
Menfchheit fo wichtigen Studiums der claffifchen Li- 
teratur und zur Beförderung des verdüßernden 
Tractatenwefens und anderer neuen groben Verir- 
rungen des Myßicismus von ihnen behauptet iß. 
Die S. 288 erwähnten Beyfpiele von folchen, die 
durch den Myßicismus in Wahnfinn verfallen find, 
hätten durch viele andere, welche neuerlich in meh- 
rern grofisen Städten vorgekommen find und felbß 
die Aufmerkfamkeit der negierungen angeregt ha- 
ben, vermehrt werden können. Diefe Wirkungen 
des Myßicismus find um fo mehr zu fürchten, da die 
Myfiiker in ihrer Verblendung felbß folche verrückt 
gewordene defshalb glücklich preifen , weil fie nun 
nicht mehr fündigen könnten. Vil. Das Mönchthun. 
und der Je/uitismus. Trefflich hißorifch durchge- 
führt, ohne Verkennung der Vortheile, welche das 
Mönchthum für Üeutfchlands erße Kultur gehabt 
hat, und mit gründlicher Beßreltung neuerer Em- 
pfehlungen delfelben, befonders des Jefuitismu'^. 
VlII. Der JFundcrglaube. Nach richtiger "N^ürdi- 
gung des Wunderbeweifes für die Wahrheit der 
chrißlichen Lehre zeigt der Y£ pfychologifch und 
hißorifch, wie die neuern Wundertnäter, ein Gafs- 
— unmittelbar nach Aufhebung des Jefuiter 
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Ordens, und Fürß Hohenlohe, gleich nach der Wie- 
derherßellung diefes Ordens, indem fie, jener durch 
Exorcifiren , diefer durch Beten , ohne des Teufels 
zu erwähnen, Krankejnheilungen zum VortheU des 
Ordens zu bewirken fuchten und vielen Glauben fan* 
den , nicht minder der bekannte Bauerprophet 
jidam 3iüller, wie fie aber dennoch dem erleucnte«' 
ten Geiße der Zeit unterliegen mulsten. Deffen un- 
geachtet mufs man fich wundern , noch im vorigen 
Jahre einen ehemaligen fpanifchen Franciskanerbru- 
der Giuliano da Sunt jigo/limo von Sr. päpßl. Heir' 
ligkeit canonifirt zu fehn , weil derfelbe ieine Wun- 
derkraft unter andern cladurch bewiest dafs elnß 






eme 



«"^ 



ila 



A UZ. RfM-ftM. i>CT09Sa 1826. 



eine Anzahl Tögel, dif bereits Ober dem Feuer en 
einem Bratfpiefse (leckten, aiif feinen Wink lebend 
wieder davon flocen. Wie Viel Grewicht die Con^ 
gregatio ritibus ßicris -praepofiia Gerade auf diefes 
\\ under lege^j erhellt daraus, dals fie daffelbe bey 
dem am 26uen März dem neuen Heiligeo gefeyeften 
Fefie in einem grandiofen Bilde über dem Haupt- 
thore der vaticanifchen Bafilika darfiellen liefs. — 
IX. FoT» dem Argwohn^ der auf die deutfchen Uni- 
verßtäten gefallen. Diefer Abfchnitt enthält des Be- 
merkenswertheu , mit tiefer Sachkenntnifs und be- 
fonnener Freymllthigkeit Vorgetragenen, fo viel, dafs 
Kec. bedauert, hier nicht auf einzelnes' hinweifen zu 
können. Er fiihlt fich aber um fo mehr verpflichtet, 
die forgfältigfieBerückfichtigung deffelben allen den- 
jenigen insbefondere zu empfenien, welche an dem 
\Vonl jener für die Menfchheit fo wichticen Infdtute 
Theil nehmen oder ynmittelbar für daffelbe zu wir- 
ken berufen und. Nur darüber vermifst man Andeu- 
tungen bey dem Vf., wie neuerlich in- und ausla'n- 
difcber Obfcurantismus deutfche Univerfitäten als 
Sitze des Unglaubens und derirreiigiofität zu brand- 
marken vergebens bemüht gewelen ift. X. Die 
Furcht t;or aer freyen Prejje, I>er Vf. führt zu 
dem von der cefchichtlichen Erfahrung heftäticten 
Refultate, daß gefetzliche Regierungen die Mife- 
bräuche der PreUe nie zu fürclKen haben, und dafs 
eine legitim begründete bürgerliche Ordnung durch fie 
nie erßhüttert werde, dafs vielmehr eine iolche die 
Treyheit der Hede und Schrift als ein willkommenes 
Mittel zur Leitung und Förderung ihrer pflichtmä- 
fsigen Thätigkeit achten und ermuntern muffe, wefs- 
hall> auch weife Regierungen die neuerlich gegebe- 
nen Prefsgefetze in der Ausübung felbft feh'r g'emil- 
dert haben. Sehr treffend erinnert der Vf. daran,« 
dafs der Zwang der freyen Aeufserung des Gedan- 
kens in d^em neuern Europa. zuerß von der hierarchi- 
fchen Gewalt ausgegangen fey, die ihr \^efen und 
ihren Beftand auf die Unterdrückung der geilügen 
Selbfifiändigkeit des Menfchen gründet. Es war 
nämlich der Papft Alexander VI., diefes moralifche 
Ungeheuer (1492— 1503), der zuerfi das Gefetz gab, 
dafs niemanden göftattet feyn foUe, ohne Erlaiibnifs 
des Etfcbofs irgend etwas zu drücken, worauf dann 
die Bücherverbote ttfo's X. und 1559 unter Paul V. 
der index RomCivus librorum prohibitorum' folgt e« 
Man findet in diefen päplilichen Gefetzen fafi alles 
fchon vor, was fpäter in diefem Felde der Polizey 

feübt wurde. Auch in Deutfchland ging der 
tefszwang von der Hierarchie aus, indem der Kur-» 
fttrfi Beridld von Mayriz der erfie war, der 1485 eine 
Cenfur einführte. Intereffante Bemerkungen be- 

f leiten die neuefie Gefchichte des Prefszwanges. 
;i. Unfcre Pflichten und unfcre Hoffnungen^ In 
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Bemhvng anl erftere taddtdiar 
<^ 40S drai Kampfe iRr dtas'Hotflgdi 
heit an« Gleichgmtiglwt» Fe^[^it 
fieh zurüokziehn , f^Sfft ans Furcht 

der Finfteroils di^ JLü« fi^ da , 

filhre Förderong dt» yrrimnfr|[riirjw< In «d ti 
revolutionär^ upd «ntimoaiintiiCehea Rfcte 
während iie doch die gefellfchaftlicli^ Ortfamsf i 
rade auf ihreq eioatjg bchem finindlMcn s« bäf 

fen ftrete . und di« Freunde der Baftemüs, fb dfj 
ob «ncli XOx die BelbhOtter ii^geod eino- VerfittJ 
z. B. <;ler monarcbilcKea ans^bea^ tmindlU^g^ 
Gewalt , fie beßehe in wel<4i«r Fomi fie ^ndle, 
gegentreteo, fobald fie picht joit ümca Ifi, odeth 
ren Plane« widerßreUt; wie didj SMmeBs 
beweifet. Zugleich ermahnt dar v£ aacfadi »« 
die Freunde und Verfechter des Lfebts , in db^ 
fiellung und Aeufserung ihrer Anfiehten» &«•' 
und Gefinnungen, dieböchfie Vorfidtt, MSägBI* 
und forgfame fibgcbtung der Zcitverbältaifle 
wenden , um die heiiiff fie Sache der MeüfeJ^/rer^.. 
wohl vermeidiichen Gefahren attsaufetzeir. ,,N 
minder dringend ruft die£e Zeit, letzt dfer V/ 5 
hinzu, die Hephääione derNetküi waU ^od bezei 
net ihnen als ihr .eigentliches Anf^ wirkfame H 
mittel zu fuchea und atmiwkakn, durch weA. 
der myftifchen und romantifdienR^ftenA^ dieutvtt 
uns endemifch geworden , gefienert and in dem -^ 
fiigen Leben der Dei^ofiea die alte GefuadL-^ 
Kräftigkeit und Gediegenheit^ die fo vielen verhnB^ 
gegangen, wieder hergefieUt w^de." BieCs, nie» 
der \f., werde durch Fdrdemog des Stndhims *f 
grofsen Schriftfteller der alten Wdt, der vaterii»' 
difchen Claffiker. des achtzehnten Jabiiioiiderts, i^ 
Allgeraeingöltigen , Gediegenen und Vollende^ 
was die JSationen des neuer» Europa haben, 
der Gefchichte des menfchlichen Gefehlecbts 
nehmlich realifirt. Die ficherfte BargTehaft ftr— } 
endlichen Sieg des Lichts findet der Vf. in dereÜ! 
GeCnnung und dem diefer endprechenden Vertf* 
ten der .wahren Freunde deffelben , in wiefcnnS* 
wahrhaft im Geilie und nach dem Willen G<rt^ 
wirken iireben ; nächft dem in der grofsen VtfJF 
tung der europäifchen Cnltnr, in den cbrilP*» 
Gelknnungen der Regierenden und dem Ois0^ 
• und der yorgefchrittenen BUching des deiitfe*^ 
Volks. Ein Anhang liefert „BruchfitScke atö** 
Papieren eines Anti-Obfcuranteii'«, wo rtv/tet^ 
derm gezeigt wird, wie gefährlich der bckaitf» 
philofophifche rGrundlatz : „AUes Wirkliche «yj 
nünftig und alles. Vernünftige, wirklich" «^ ^ 
Syfiem der Stabilität, des Abfolutismos nitAf^ 
Hierarchie in feiner Anwendung fey, vroroni*'; 
fo oft das Gegentheil behauptet. 
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SCHÖNE KONSTB. 

RoviTEBiTRG, im Lit. Compt. v. F. Schumanns i?a- 
buch. Trauerfpiel in fflof Aufasflgen. Nach dem 
ItaJienifchen M anufoript flberfetzt and mit bey- 
[efflgtemGrandtexte herausgegeben. 1826. 217 S. 
(21 gr.) 
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fS ift eine tnerkwürdige Erfcheinung , dafs in dem 
kleinen dje^utfchen Badorte Ronoeburg,., in einer bis 
jetzt wenig bekannten, Buchhandlung, zuerft eine 
ital^enifche Tragödie an das Licht gekommen Ift, 
Ton welcher fich mit ziemlicher Gewifsheit voraus- 
fagen läfst» dafs fie in die Sprachen aller civllifirten 
Kationen überfetzt werden, upd nicht nur durch 
£uropa wandern, fondem auch in Amerika und in 
'denjenigen Theilen Aüens, wo man etwas von ^ der 
' Geichicnte Europa's weifs, ein Publicum' finden 
: w4rd. Allerdings wird fie diefes Ranzende Schick- 
' fal nicht eben ihrem .po8ti£chen und dramatifchen 
Werthe verdanken, oh wohl auch diefer, zumal 
' nach' der Tragodientheorie der Franzofen und Ita- 
' liener und nach den Muftem eines Voltaire und Al- 
fieri ^emeffen, nicht^weniger als gering ift. Was 
ihr ^ erbreit'ung geben wird, ilk ihr welthißorifcher 
Stoff : ein grofserkolofTaler Moment der neueren Ge- 
fchichte, vom: magifchen Spiegel der Kunft aufge- 
fangen und auf eine leere Wann der grauen Vergän- 
genhdt geworfen , die ihn der Mufe der Gefdhic^te 
zum Beaufe^ df r lebendijgen Aiifchauung überliefern 
zu follen fcheint. • 

Der Held ift-— Nebuk^dnezars Vater, der König 
von Affyrien, der illegitin^e. Nachfolger des Cliinal* 
dan (oder Sarax), der durch Weichlichkeit und 
Nac]|4afiigkeit das Volk ^egen iU;h empört hatte. 
Nabucco, ^li, tapferer' Kneger, befiegte die Hyder 
der Revolution, And verdanktes der Energie feines 
Charakters und der StSrke feiner Waffen cten Thron 
des geftürzten Chinaldan. i;jA\^Mtti jitifo alUiiore, 
deffen kurzer Inhalt beffer i^ die Expofition des 
Stückes eingekochten wöfden wäre.) öich darauf 
zu befcftigen,' Vtsrniählte et ii^,jni\jirniii, 4er 
Tochter oes medifcheh Königs .p4R1^>,di^. Am 
nen Knaben, die Hoffnung ACTyrlens , ^ebah Jetzt 
daubte er fich ftark gehug, Qii%e Ausführung eines 
)Planes zu gehen , den-fein grofser Geift, vom Stolz 
getritbeir öri* von dem Gefdhle der ibliereii Krafi: 

Seljx)^, längrt* jgifafst iü hlabeÄ TchSeri ; und von 
em weder die liebende Amiti, noch feino^befoi'gtQ. 
Mutter f^aßi ihn hatten ablenken können. Ganz 
Afien follte, -eive^Wehtheils^tMbndvcbW, t&ijxtm 
A. L. Z. 1826. Dritt€r Band. 



Scepter gehorchen, und die afiatifchen Körnige als 
Vafällen vo» der Krone -Affyriens abhangenT Er 
zojr aus, er fiepte, er yerwüftete Afien nach allen 
Seiten. Aber Scythiens Froft vernichtete die Blü- 
the der afTyrifchen Jugend. Seine Vermahlung mit 
einer gebornen Königstochter hatte ihm einen Theil 
der 'alfyrifchen' Satrapen entfremdet. Eine grofse 
Partev feines Volks, und die nicht- affyrifchen Völ- 
ker Afiens hatte er gegen fich aufgebracht durch 
die Gefangenhaltüiig des Oberpriefters Mitrane^ 
deflen hierarcJU/che Weltanficht feinen weltmo- 
narchifchen Planen nicht hatte weichen» der den 
Altar nicht unter den Thron hatt^ ftellen wollen 
Diefer Moment der Gefchichte hatte die mächti- 
geren Könige Afiens ermuthiget , wider ihn fich 
zu verbinden, und felbft der Meder- König Da- 
rius hatte feine Waffen mit den ihrigen ver^iget 
ohne auf Tochter und Enkel Rückficht zu nehmen! 
In diefer Periode des beginnenden Unglücks beginnt 
das Drama. Nabucco, feinen Minifter AJfene sm 
der Seite,, fteht dem Feinde gegenüber, um eine, 
Afiens Gefchick entfcheidende, Völkerfchlacht zu 
liefern. ^nUii wdf^aßi, im Pallete zurückgeblie- 
ben , gd>en dem ZuLchauer die Expofition , die glück- 
licher Weife um zwey Drittheil kürzer ift, als die 
im König Yngurd , an Welchen man wegen der na- 
hen Verwandtfchaft des Stoffes, bey aller Verfchie- 
denheit der Einkleidung, durch mehr als eine Situa- 
tion [des Helden und felWt durch einige ganze See- 
nen , npthwendig erinnert werden mufs. Da kommt 
^^tf aus der Schlacht. „IlUSabucco todt? ge- 
fangen? beCegt?" ® ' 

Aiphen^s (fo rchrcibt den Namen ckir Ue2i«t.' 
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^ ^Verrathen weicht er: i^er tief ErftauneiL 
Hat fo det Feindes Her» befangen , dafs 
Ihn tu verfolgen er nicht wagt, kaum glaubt 
El' «n fein Gläck: Vertath und Scliweit und Hnth 
• KAmpi% gegen ihn : blutdürftig^r Araxes, ' 

■ ]Xl^**. V*^ Wunde fchlugeft du Affyriens Möttejen 
Wie viele Schaare^ Tapferer haa du ins. Meer 
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Erzfthle, o enähle, dafs des Landes 

Verhängnifi iclizuerft. bewein*; ins Innetße ' 
Der Bdfg^^ill ich mich dann verbergen 1 Wen« . 
Darin ein Ort ift, fo entlegen, > - ^ ^ 
Dafs nicht des Jammers Töne ihn erreichen« 

SM^I^aede Mutter fluchet qieinem Schoofs uhd jedi 
Verlangt von mir die Söhn' lutück; in Th^^en 
Schwimmt jediw Ang\ > '/:; 
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jisphenes. 

Ni«. kat fo vitit Selaiaf tt * 
Der Hals Tereint: im Angefichf, im'Küclea - ' 
Und auf den Seiten blut'ger Kampf» 
Und.HinterliA und Drohungen« von Waffta* - 
Erdröhnt die £rd* p unGeher felbft 
Der wenigen Freunde Treu\ und fürchterlich • 
£rtönt*i von allen Seiten : Krifg Nabuch! 

jimitL 

Vorauf jCih weine Furcht den UnglücktUg« 
Der ihre Ketten würd* in §chw«rter wan£ljt» 

Kaßi. 

Auch ich fagt^s meinem Sohn' , jedoch fein Glück 
lAeü ihn in meiner Furcht nur Liehe lehn, 

ulsphenes* 

Herauf fteigt mter furchtbarem Gefchrey * 
Das Licht des Tag't , wo über Afiena 
Gefchick das Schirert entfcheide, wo dia Süd« 

• G'etheilt werde 9 oder einem diene. 
Gleich dem empörten Oceane werfen ' 
Die Feinde lieh auf uns und Felfen ahnlich 
$tehn wir'und wanken nicht und brechen 
An unfrer Bruft die aufgereiiten Wogen. . 
Ein Mund beredter als der meinige ertühloi . , 
Wie ruhif^eu Bedacht dein Sohn der Wuth 
Etttgegenftellt* , wie der Gefchicklichkeit die Hitxe 
Mum' weichen. Schon durchbricht , zeritreut 
Nabuch y mit ifam-der Tod', «der Peinde »Keilieliy " * 

' Als fchneU der Idumäer , unfere Heeres ' 
Ein nicht geringer Theil , verratheriliph die Wi^en . 
Und ungeänäten Hafs auf uns nun richtet. 
Doch das nur hie'hrt dei^ Math, die LillNabuchs: 
Kein Wageftüok kommt unerwartet fhm uiid* neu/ 

. Kur Ströme Bluts , nur Schande emdeie ^ " 
Der Feind vom (chimpflichen Verrath,« nicht Sieg* 
Da aber hört man , der Armenier 
Der Niederträchtige, der einll ^ej^ Hafs ^ j^ 

So wie den Kau^'d^s unterjochten 'M^dieris 
Mit uns getheilt y ein pflichtvergefsner Sclave, 
HaV gßgen uns. die fchlau verborgenen Wafflen 
:Mit Ulligem Verrath gekehrt. 

Unfern Lefet werdetl tet-eits bemerkt liatt^i^ 
dafs: die deutfche Ueberfetzüng nicht fonderlich flie- . 
fsend ift; fie mögeYi im Buche den italienifcheA'Ttfxt' 
nachlefen , der einen b^ffegp Yerst^chpikÄf verrath. 
Dem weftet ^ausgefönrten pthl^cntDericHte ftlgt As- 
fene als Troft die Nachricht bey, daff Nabuqpo noph 
heute in den Pallaft zurOckkehrenf werde, um — Al- 
tar und Thron zu verföhnen. Jiiefe yerföhpufig 
mifsllngt , zu Anfange des zy^eyteji Aktes. \ Aber die 
Scene zwifchen Miirane.MXiA, Nabucco ift- in ihrer 
Art (dli. in hiftorifch-flolitircher) ein Meifterftock. 
Wenn du j^ blft — fagt Mitrane cfem Könige vii^c^- 
dem differ ihm geftanden hat, dafs ev auT dem 
Throne, und im Anblicke ,d^ Menfchen- und ihrer 
Yerworf enheit , Gott aus den Augen verloren habe — - 

Wenn du /e hfft, da^n trägt df2eFe{reIn ... 
Unwürdig jtnjelne Hechte ^i^hty, die nur an Opfer * - 
Gewöhnt , Aie Klauen ^des gekrönten Tiegera ' > 
Geweiht. Im Heil jg^h^«\ noch l>ielt 

Ich jmewr Wflnry^i^f ]r^^i^\§^idich ß. M^ß «^«»ne Tter^SWlc 
Sind Kund den Cöuexn: YOfi xf^^Lf zienmlichen 
Altar haft'dii nucÄ w^SS^^^^ep'p^^ 'W^ifik ,[ , ,.. 
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Dir meine Thritttn weihte; docii dai 

I4ocl4 nicht zufrieden 9 drückt eft. du j .-^ - 

|Jnd|ui^Erpre^dng«in mj^in Tatf^land i m 
Sah* meine Prielter ich und Jungfrau* ta «ii 
Auf wüflen Pfaden irren : ]a Kehlat *), 
YerlalTen von den Magiern, diente deiaa^a. 
Aanbgierigea AQyrern tur Behaufung, 
Und alle feine Fracht , Ge ward in Trauer 
■ .VerwAttdak, Mae PeCt' m Schmach ni»^ ffirirtr 
Gleich deinem' vor*gen Ruhm ift deine S«tK^^ ^ 
O welch Verbrechen , welche Thränen f "VITer 
Hat nicht mit unfern» Eiiube fioh bereaclaert? 

8er niedrigftb von deiney Sclaiyen XUhl 
iehelirgeii Geflifse aui dem Tempel, "' 
Und am Aliar gekr ön't , heran fchte 
Er (ich. im aw^gen Zorne. Unterm Schwtm 
I>e§ Himmeli fcher, weint* ich nicht uas a 
Nur über meine Treuen. Ihre Noth, 
Die fie mit hohem Sinn ertrugen , milderte 
Nach Kräften ich ; von der Tiara 
Nahm ich die Edellteine , welche du 
Mir einß geschenkt , und ohne fie 
' Schien 1i^*mit hbherm Olanc.gefchmnckt, «lajb 
' Verbrechen auf Verbrechen häufend und 
, Von einem Blutbad tu dem andern aiehft 
. IndeXTen du dnrch Afien , der Jammer 
Der Völker » deinea Siegetwageiu Spur, 
Dünkt Freude dir, Verblendeter, und BeylalL 
Schön ketint der SdavenGnn der untenochteii VSUaa 
Nicht Namen mehr, um div-iu fckmeickeln. 
Da mafseft du der Götter Namen ^ 
^^ Seibit an: und da ift*« wo du mich 
HinwegfchleppÜ aus dem TempeL • • 

Nabuch* 

. . •• • j Da ' 

Erheb ich dich. . Hätt' je die Wdlt, eV idt 
Qich meines Zorns gewü^rdiget, von dir 
£twas gewufst^ Vergefsner Schöp€er eines 
Gewairgen t'hVbn's , lagit fchmachvoll du im Doabl 
'^ Din Altars ; nur von mir fprach Afien,* 
-An UeiUgthlitoi undGöuar daeht* e« kaum ; 
. Du fpchtfl^ft meinen Zorn , und un^dug richfeeta 
_ Jch-ihtt auf dich, uad machte djch berühmt t 
^ £Iend una grofs macht' icli diclj da xugleich» 

iDoch foir, Mitranäs, dich dkr nahm 
t Des Leidenden bioht lihigei^fchMücken: Zeit 

Ift's tur Verföhnung: die Bedingungen • 
;Spüft4uj^t«thd/en». : 'I 



\ 
J 



I •. 



|. 



.1 



.Iftltranes, ' 
VlTas, Bedingungen! 



Wasfprichß dut Wie kann Von Sedingungeli 
*' Die 'Aede feyn noch xwifch'en ^ineni fchwachcm 
f Webrlofen Opfer und dem| d»r fes IdMachltet? 
i;Dea Naeken hent das eine derV 'daraadera. . 

Giebt ih^ d^a Todet^ick. , . . i . , 



' Nalfuck. 

AhlBtbietyinj^p^-^ fcli wptdiä ' 

Die Magier hef ehÜti^Äi, 
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Du alle 
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I O deinfichnU! . ^ . 

Pr9ekt^hwer wie<$clai^n^^^ch. iOh.dafa ^ KSefff 

Furchtbarer Qab. nicl^t ^e. tf ef ! Oh dafi • / \ . ^^ 
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loiitfdldü^ tttki^nem iliTön-^e Welt 
\^ ^i^l.'Voo-dir^ -£d wenig von den Göttern- 
,2j&l.^* rprechefi iöreir, iinil in. deinem Bliok 
*^urcl»Ufim die W<ur^Jmd»4ie Wiinfche.rj^cl^pii reli% 
Dil <lafs f|e nicht aeri Himoiel deiner Greuel 
^B«f cKuldigt , von dem fchn^uckbera übten Altar, 
Usaa. nJeht ||i»daiikt ittrldeitoe Uebelthaten! 
-%Vie fchftydipoli! Was vermag nicht Dürft nach Gold 
Und eitler ^hre in de». M.enrche]^ Brult t , . 
X>ie saline' prefst die Mutter an den BuTen, 



iQa rir9\ die 



ie Wi^e in der Hand , dein roher Krieger, 
m Heneil'Wfg^ nnd in den Tempeln lollt* 



'0te ihsi vom _ 

Se^aiAüter Piseitgelanifidev Mütter Klagen 

^•ITcl&iYichl^en» ... 



Nabuch. 



1 1 



Kein Wort mehr, Alter! 
Dtt irrü dich ^ wenn du holfft, dafs dieXes Schwert 
'2lu deinen Göttern dich gefelle. I«7icht 
Gexlamt*« «fem K5niffe, fieh mit gemeinem Blnt 
l>er Friefter zu beludeln: Auf, Hisdafpes, 
Führ* ihn zurück in Mnen Kerker. Wa» 
Nütst nun die Gottheit dir ?, 

Mitranes. ! / * 

Dich nicht zu fürchten 

kch diefer Sctoe tritt Amitl auf, und befchwört 
Bn Gemahl , der Welt deti Frieden zu ceben^- Kann 
SIS der Held nach verlorner Schlacht? Unmöglich ! 

So Ich windet auch die letzte Hoffnimg l^in ! 

ÜJein Vater, du beklag/t dein Loos, weil ei 
' I2)iclt fMndKch meinem Gatten ffegenüberftellt. 

Vielleicht folgt, di^ dta«.3ild der leidenwoUen Tochter 

,^ deinen Sieaen: höre meine Klagen, 
• ÄeV meine Thronen!' . 
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Ifab^tah* 
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..♦?•» » Wert« iä ThirSnen mir 
Das Aug* umdüfterten , fo wäre ee 
Ni^sht (pinct jetz'gp Feinjdrchaft , fondern wohl 
DiW k\H Freund{chaCt'die fie ilim (nämlich meinem Auge) 
' • ' * • • entlockten. * 

>,,As Aiiena 'Grenzen hätt* 'daa S^gf^ Pannler 
r^LcHJ^iog^tragen, «renn. Daripf atciit! i .: ■ > I *. - 
Mir freund ^fid BkiUve^wandiex: wj|r: gr^^fimülhjg ,. . . 
BbhVtftdelte Ich mein en Fem d; auf f/ni^en Triiinmeni ' 
Sollt« ich beym leUton Sieg die flieVnden Scjrthen 
Verfolgen« 

Ui V ^1 / 



• * • • ^ • 

' Von taufend Siegen du cKe letzte Beute 
Zu Tbeil mir wurdeXt^ alf der Trennung 
Furclt^ar^r Augenblick erfchien , da weinte •' 

. Und, zittert^ der König und der Vater 
Dariut, ; gTücldich wahnt' ich damals mich 
In meinen hSnsIichen VerhältniH'en ; ja da * 
^ , Vergafsich, dafs de^ Gott ^ der unt vereinte, 
Der graufame', der Kön'ge Gott nar fey, 

. Für welchen ruhig Blut yergoJTen wird, 
Für den mit Januner man die Welt erfüllt : 
Kuohlofe Politik der Staaten;' jetzt erinnert mich. 
Darius wohl an ihn : mit jener. Hand, ^ 

Mit der die Tochter er mir reichte , luhrt 

* '^^ gegen mich' day 'Seh v^ert.* *' -^ u ,\ - 

Nabucco zeigt ^ch in* dierem iweygefpräch, ' 
welches eben fo lang itt, als das mit Mitrane, zwar 
nicht minder ftolz, aber der ^Icti/cA wird fichtbar, 
und erregt Antheil. Er .fieht feinen Fall voraus, 
fürchtet för die Gemahlin , fürchtet für feinen Sohn ; 
.^döch-fein-BMÄJ»,- feine gefchichtliche Unfterblich- 
keit, ift fein Abgott, ein welterfchütternder Sturz 
dankt ihn gröfser, als eine dürftige Erhaltung. So 
trifft ihn ein Brief des Darius, an Amiti gerichtet, 
und das Begehren enthaltend, d^fs Itlabucco, bey 
Verluft der Kröne, alle Eroberungen herausgeben 
foll. Jetzt ift feine Geduld am Ende, und er be- 
fchlielst den Kampf um das Tout ou rien» 

, , (D$r Be/chlu/s folgu) 

• 9 ' 9 * « . • • 

MATHEMATIK. 

Bt£RLiv, b. Ji. Oebmigke: Anweifung ^ den Inhalt 
ebener Flächen ohne Reclmung genau zu finden^ 
und die' Theilung der Figuren zu erleichterriy 
vennlttelft eines neuerfunaenen Inßruments, des 
Plgnimetere, zum Gebrauch für Feldmeffer, von ^ 
J. Colberg, Dr. der Philof., ord. Prof. an der 
, Upiverf. zu Warfchau u. f. w. Aus dem Polni- 
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.Der Könige Wanen ha^^ ich beilegt; 

'^Dtirrii dl^^ Bal^d ^inf'ich auch nocTi 
Den eint'gdfi* iyt«tid Sto!z auf ihr Gehmt 
Vernichten ; aber deine Schönheit, 
Sein Herz bezauberte fo lehr mich p da& 



fchen-Forft- Journale „Sylvan** überfetzt. Mit 
einer Vorrode von Dr, /. P, Grü/bn, Geh. Hof- 
räthe, ord. Prof, an d. Univerf. zu Berlin u. f. \v. 
; 18?5. 30 S- gr. 8. (12 gr.) 

- In der 11 Zeilen langen Vorrede fagt Hr. Griifon: 

di^ Ikiteriimental «»Arithmetik' iey durch das von Hn« 

Colberg erfundene Planimeter bereichert worden, 

dardh daHelbe werde die Berechnung der Charten 

erilficbterti, es gewähre mehr Sicherheit der Kefid« 

tate^ und der Erfinder Werde fich durch die Bekannt«- 

maehulig dief^ Inßrumenis zweifelsohne Dank ver- 

dteneOi' Oiefcff -Ausdruck : Injirunient, befremdete 

' I deil Ree. fehr r d0Dn das von Un. Colberg erfundene, . 

> empfehlenswcrthe Planimeter^ wie es in der Schrift; 

j gßn^^flty9ifcdf^ ift k^jii Inftruinent, in dem Sinne, in 

w/el^iem 4^^ proiktifcbe Geometrie diefes Wort nimmt, 

tom^n, fp8[iQ:. eine blofse Zablentabelle. Hiernach 

\ wäre denn auch der Titel der Schrift abzuändern. 

r IHjou C6lberg*e Verfahren, ohne Rechnung den 
, . lahalt ebener FläGhen zu .finden , .ift folgendes : er . 

trägt die Balis eines Dreyecks auf ein Stack Papier, 
•*• ftoStnteraa in gerader Linie die Höhe deffelben, 

nimmt 
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nimmt mittelft eines Halhinmgsxirkds die Mitte die* 
fer Linie, -welche gleich der Summe der JUfis und 
^er Höhe, fcblägt alsdann von dieTem Punkte aus 
übef diefc Linie einen Halbkreis, deffen Radhis alfo 
jlcich ihrer Hälfte ift, und errichtet auf den Punkt, 
in welchem die Baus mit der Höhe zufammengefto-- 
fsen ift, bis zu dem Halbkreife einen Perpepdikel. 
Diefer Perpendikel ift, wie die Epipedometrie lehrt, 
die mittlere Proportionallinie zwrfchen der Bdfis 
und der Höhe des Dreyccks, und folglich drückt die 
Hälfte feines Quadrats den Inhalt deUelben aus. Hr. 
Colberg nimmt daher diefen Perpendikdi^in ZjrMl, 
fucht auf dem verjöngten Maafsftabe , nach welchem 
die Charte gezeichnet ift, die Gröfse deffelben a»f, 
in Ruthen und Fufsen ausgedrückt, wonach ihm fein 
Planimeter, d. i. die von ihm entworfene Tabelle, 
den Inhalt des Drcyecks in Morgen , Quadratruthen 
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und Quadratfuben , giebt. Wie 
zeigt , fo gewährt diefe Tabelle htry 
lung des Inhalts mehr als drevfeft^er WgiUBB , ' 
den diefe in fchickliche rechtwirkllelite Drai 
zerlegt, befondre Yorthefle ; auch mrird dnrckli 
vielen Fällen die Theilunc der Piguren erlHdittB 
Rec. miifs hej diefer TabeUe noch bemerkes. i 
fie fOr den £ebrauch noch bequemer eis 
werden könnte: denn das Auf- und ' Abza _ 

Suadrate in derfelben nimmt viel Zeit meg, 
n. C. ift zu hoffen« dals er ihr bey eiivr z 
Auflage feiner Schrift eine bequemere Eüari^ 

Sehen werde. — Da indeffen ourch die in Rede 
ende Tabelle die Berechnung der ebenen 
fehr erleichtert wird, fo hält fich Rec. aus 
Grunde verpflichtet, diefe Schrift den FeldioeAs 
und Oberhaupt den Mefskflnftlern za empfrizlBB. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



L Todesfälle. 

Am jol Auguft ftarb zu Zwickau der daßge Bach- 
häodler Aiigüft Schumann. Er war zu Embfchütz im 
Qrofsherzogthum Weimar am a. März 1773 geboren, 
hatte zuerft in der Heinfifchen Buchhandlung in Nauin- 
burs gelernt , hierauf Ach in Ronneburg als Kaufmann 
nielergelafTen , und nachher in Verbindung mit feinem 
Jüngern Bruder eine Buchhandlung in Zwickau und 
Ronneburg angelegt. Er ift Verfeffer einiger Romane 
und einiger geroeinniHzigen Schriflen, die räramtlich 
im Gel. Deutfchland aufgeführt find > wurde aber vor- 
• zuglicb durch fein „VolWSndiges Staats-, Poft- und 
Zeitungs- Lexicon Ton Sachfen'' bekannt 

Am II. Auguft ftarb zu Querfurt der dafige Super- 
intendent Joachim Georg Siegmund Fi/cher im 73ften 
Lebensjahre. Er ward am 16. Mär* 1753 xu Golfen 
in der Niederlaufitz geboren, ward 1778 ab Paftor su 
Burgfcheidungen und Dorudorf an der Unftrut ange- 
ftelU, und igoi Ton da ala Superintendent nachQu^r- 
ftirt befordert. Seine Schcifien neünt das GeLDentfchr^ ^ 

land. 

ZuDealbeyDoYer ftärb am »7. Auguft /arinc2ii% 
ein ausgezeichneter franzSfifcbet Rechtsgelehrter J Hh 
de Serre hatte ihn nach England gefendet, um die Om. 
ganiTation^ der Fried^nsgerichte zu (hidiren; Er war < 
Ulitglied der Comm|fQbn , welche eben Entwurf zm 
einem Gefetzbuch über das gerichtli^ie Vörtthren! für! 
die franzofifcHen Cdldöieen eütwerfiett fölhe/*' * ' i -^ 

Zu Danftedt ftarb am ag. Au|; der Superitaleii^ 
deot und Paftor dafelbft, Heinrich Philipp Driimanhf 
im soften Jahre feines Lebens, und soften Jahre leSner 
AmtÄfiilirung. * ' *' '' ' 

Am 30. Aug. ftarb zu Paris Noel Gabriel Luc. Fi7- 
lars, Mitglied der fraüzof. Akademie , 78 Jah» alt. 2r 



war früher Bifchof und Abgeordneter bey dem C»^ 
▼ent Man bat von ihm. eine m^rifctie lfeber(eU\ 
des erften Buches der Iliade. 

Auch ftarb im Auguft zu Reral , we er dna B«d 
brauchte , der k. rutf. Staatsrath und YieSiAov F. 
Rambach auf der Unirerfität zu Dorpat. Er wvA 
den 14. Juliue 1 767 geboren. 

Am 6. Sentember ftarb zu Ptfa der 
Salfor der Heilkuode V^a^ca BerUnghsLeri. 

Zu Stettin ftarb am ig. Sept. der eTangelifchsIr 
fchof und General- Superintendent für Fommefii,th 
fter Confiftorialrath , -Direotov des geiftlichen SU* 
fteriums und Ritter des rothen Adlerordens '3terKlA 
Dr. Engefken. 

Zu Schwetzingen ftarb am 19. Septbr; nack te* 
zem Krankenlager der (eyangelifcne) BadenfckeFri^ 
Dr. J. Peter Hehl. An üms. ▼ealiert DeaebhltBa du 
feiner beliebteften Dichter » uftd das Lifend met^ 
Kircherund Schul« hochrerdienteii llitbiinet, J^^ 
zu BaRl'f^JSö geboren. . . .\ j . 

IL Vermifchtc.KachrichteB- 

Braun/cht9^ Dir Obevftabiarit PocMf ^ 
des bekannten Schriftftellers und Bfograp^ ifeJ^ 
zogs Karl Wilhelm FerdJnabd, hat^^'j^e^efii^ 
Herzogliche Koh^i», .wirfenfchaälJGW'iUM^ 
land, Frankreick und Itidien getnaehjty »^mm»«°^!? 
Ernennung als Leibwundaifzt erhaHen.* '"^ 'Sie fW 
fturamenanftalt de^ Lebren jt^^echt Wird Mb^^^ 
tiger befordert , mehrere Zogh'nge daraus haben 1» "f 
Domkirche dem Abte IF'eßphal ihr Glanben^hek^'Jt 
nifs abgelegt, und deffen llede b>7;dkre^ <^e|^ 
ift gleichfalls cum Befteja der Aikftidt g^di^iä^t. . 
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RolrtrtUtr»*, im-tit.Ooinpt. v/OP, SohurnMitti ffa- 
buch. 7^auerfpipl in ftof Auf^ögpn T>. f. ^y^^ 
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(BefchJufi äcr im Q6ri§en.Slück ahgebrocheneriJiecenjion.) ' ' 

I' V • ; ^ \ . ' I . ; 

m drittea Aufzuge fehcja wir xlie Sairapen iHidlVlar^ 
giQE.aaf Nahttcco*sJ^afe]^ r^rtaxomfilt: fjeigi^s,.hi^ch7i 
&rifbbes, kned3Eti£Gdbi'ge£aBtes^.!eige»fod[>tiges.^. wx^ 
Untreue genelgtasGemidel; mitAusnahnie dei eki^ 
zigen Satrappn jhfacey der während JKabucco's.Glüick 
in* der Zurackgeaog^nheit gelebt, und. fein* A(yi erft 
jetzt \ix der Ilo£fnung.vei:iafl'en kat, den Heldenftür«» 
fiten für ein freyfin)njaeri98< Softem zu gewkinen 9 . und 
feine, geifdg^ Herrfcnerilnrtfft den!^ Vflterlande .zu er-rj 
kalten^ii^Nabuecoi .tritt uotsr fie. Er hält >Uifi»x)\ clei^ 
fipiegel.der Yerbpe^hen.vor, welche fie ia rferiKmf 
pörung gegen. Chinaldao begaogen« ^Sie gerdchtfir 
dir zum Vortheil»"» wagt Einer zu etwiedem. 
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' •' ' Meiti lÄ der *|tTiron 

.Und euer ill die ScTi^^d^i Wohl vpfßandet ihr 
'Mit Biut'ifin in beflecJrtri, vlil>t?r tiichtr "•♦»!•••'- 
-Un tn.behatipt«iA; wcKtou eneh:ei (ragte ; -^ 

jlVIit AfgliA zu erkliQimeii , ward erniedrigt Qder. . 
Ermordet, währetui, zürnend jedem feigen Itarreiii 
Der 3ieg mich niif ihn hob. ' AIä Koiiigf '' 

Hab' ich «nf ein erlnnchlfer Ifaupt-g^ScKtet: 
Wo ilit dlis Reich, dai reinem Gründer nitt;. 
Bin einzige« Verbteohen hat «^0 jlei ? - . 
Wer fühnte es. mitXo v\%\ Äuhm?.Q)i, J?j^J}M|f« 
Ver Vorzeit, wer war unter euch wohl gröfser 
Und wen'ger Ichuldi^ali Nabuch? Wenn bey » ' * 
Der Schi ckfali e^'ftcm Znrnen man.rö tief Hnkt.' 
Dafs man mein Unglück ittUi Verbtechen maohty^ 
Warum hab( in *de« dieses frohen 7<>gen 
Ihr Frieden nicht gtwoUt; warmn zertrat 
Denn nicht aus Mitleid gegen den Befiegten 
Dftr Syrtr die bethrSnten LorbeeÄränie? 
Ein- Sobimpf ift heute ror getohti«b»er Fried« 
Den Uebexwun du en^ utid gefahrvoll war« 
£r früher ; gegen fich wird der Aflyrer 
Die Hand in Zwietracht kehren, wenn ron aufsen 
TKm t^einde fehlen, nnd fo rautft* auf Alien ich /' 

T>en Grimm der aufgereizten Harzen lenken , oder 
Des blutbefDritsteit Würgers , der an euch 
Das Henkerbeil ermüdet, blutige Verwü(tnng 
Noch übertreffen: wenn die Uulchiüd er 
'Gemorderty wer blieb übrjg , wenn die Schuldigen 
Ichftrafen wollt"? DAf Beilmufst' wüthen oder^ dthwert ; 
Ab Feldherr wählte ich das Schwert : er üehtcfle, 
Ich führte Kriege uad gewKhi^e meinen SeUiren 
Kuhmrollen Tod. * ^ 

-i. L. Z. 1826. Dritter Band, 



. ' Nachdcm.fie iVe Scheu vor der Fortfetuu^. äes 
Kamins deutüeh gei3ue an den Tag gelegt haben, 
entiäJst er £e» mit den Worten r ' 

Geht, Fei^'! Oe^en das vereinte AJGfen 
Gnü^ diefe tapfre Schaar uiid mein Verha^gpifs mjr« 
Nicht würdig, feige Solaren, w«r^ es meiner» euch 
Zu -züchtigen, doch nicht v'ergel>^ ich epch. 

Sie .räumen den Saal, doch ^r/bc^ bleibt, und ivie 
im DosKarias Pofa «lit Philipp ftlr die Gewiffens- 
freyheit, fo fprJcht eir mit dem ftolzert AlleinTierr- 
fchcr für die poKiff/cÄ^Freybeit, für die Her rfchaft 
der^Gefetze, der Verfaffung. £s ift umfonft. JVa- 
bucco hat, während er die gegen Chinaldön eif^pör- 
ten Affyrer bandigte, und U/e m JHne FcfTeln I<?4e, 
die Menfchheit zu tief verachten gelernt, als dafs er 
auf dief# kosmopolitifche Idee einsehen könnte. Die 
JNachricHt, dafs Babylon von den Waffen der Feiade 
umringt ift, ruft den Kriegshelden' in Nabücco auf, 
der fiegeh oder untergehen vnl\y weil er es feiner 
Natur nach mufs. ♦ 

Si iÄ der Held. Ihm l^anniii^t Mindres piügen/ 
. JUs König i«jn, end keinem Zwang, iich fQgen. (Oscar 

1 . . ^ ini Yngncd.) , 

Afifene ^m^rnt ihn vordem Arfiice, den er mit Milde 
eotlaileh iiat. . ' - ' / 

Niemals fürchte ich, 
WM ^h bewtiiidere. EtidtiuX fandldhiMter - 
So vielen Sclav^n einen M«nn; ni^lit zweifelhaft 
Blieb zwifchen jenem Schwächung (einem fingirten legi- 
timen KVoHpr&tendenten) er und mir. 
Bald werde' ioh den Feind vernichten gleich dem Stromr, 
Der wüt^ei^d aUeSviiiit fich reifst, viiS^ eV 
Ein Tag vergehl, ^rfttirV-J*Ut.Jjö;|el » . 

Man g^f ihrer tollen Kühnheit Nahrung; 
Arafpes* ziehe feine Schaareo liinte^ 
Die WMII? surüciit nnd dann, wj«Mia tiefe Neeht 
Die Erde deckt, greifer den Üniiea Flügel; 
Des fcytirchen Heeres an; ich w^rfe 
Mich aus veritecktem Hinterhalt d6r unbekannten 
VerXchaneiuig unvermuthet mit den Meinen auf , 
Die Medier. Schon. recht, wenn dann Darius 
.'v^cQ^m GK4|iwij}ef^%!t;njB|i,ruft: hier ficht Nabuchj 
Mit VcurGohl und vk iAX^ ^ng' Arafpen meine 
Befehle! . . '.-.•,« 

Vergebliche Attftrerigung der Klugheit und des 
Mutbes! Das reiche Tyrus hat bereits den feilen 
Ärafpes- und mehrere andre Satrapen erkauft. l)er 
Verrath öffnet den. Feinden die Thore Babylon s« 
Amiti und Vafti^ in den Tempel geflüchtet, werden 
von Mitrane iii Schutz genomn'ien, und jene nebft 
ihrem Kinde in die Arme des Vaters Darius geführt. 
Nabucco ficht fich verlaffeli und getrennt von feinem 

Lbb ' nee- 
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Heere, wie roh feinen Verwandten. Ein Soldaten- 
haufe in andern W^ei^rüftyng tielif ifiH iv^t fvcfa 
fort 51s an die Ufer des £uphrat. Hier öffnet ihr 
Anführer das Vlfir : es ift Arjace. Er hfifft Kabucco.. 
und das Vaterland noch retten zu können, 

m. 

Betrug Mrftrente dein« Kri«f er, 

VavMolitot« fie niolil: noch bleibt ein S^rimckvn ** 

Dein Name : pflans* d«f heilige Penier 
Der Freiheit euf , und taufend Helden folgen 
Dii^ aacli ; du bift xu groft für einen König ; 
Zwar raobtan le]riiroher Fk>oß und dee Arax^t Fldibati 
Dir Glfick und Waffen , doch den wahren Rohm 
Verlorft du da, ale du den Thron beftiegeui 
Du wurden da, alf du den Königen 
Dieb gleich gemacht , geringer , alt du (e es warft; 
Jetst nehll du diefei Thronet Frucht: der Bürger 
Verabfcheut dich, weil du ein König bift; dich hafet 
Der König, dicth verachtet er, wefl du Privatmann warft; ' 
Da dich dac Glück verlaTit ,. nennt er dich Räuber • 
Und iener dich Tyrann ; doch ift ea leicht 
Des erfliern Gunft dir wieder tu erwerben; 
Das Volk verzeiht, der König nie. Gans Aiien weillly 
Dafs Arfacet dem Throne ewigen Hafs 
" Gelahworen .nnd für Könige nicht ftreitet; . 
Wetzt fchwör* mir Freyheit. .*. fchwör* und diefe Tapfam 
Und ich, liud deine ^Krieger.* aber vorhor reifse, 
Als Zeichen deiner Keue, diefe Krön* herunter| 
2ertrete ße', die deinen Helm befchimpfte, * 

Und lafs auf einmal Reich und Schuld; alsdann 
Wird deine fechte niibefiegbar , heilig, fejn: 
Reich' He mir her, leg* ri% auf diefea U.tx%i «ob aia 
Schlug fo das Ken des Sclaven \ 

Der Held ift bewegt, gerührt; aber felfenfeft fteht 
feine Üeberzeugung, dafs weder Ruhm noch Freyheit 
für das verächtliche Volk der Affyrer, und über- 
haupt für das nioralifch entnervte Aüeo taugen. Und 
täulchen, verfprechen, was er nach diefd:. Uebeiv» 
zeugung nie gewähren kann , mag er nicht. 

Werfe Afien 
Sich in die Arme feiner Hanrfcher ! Das VarblBfnifii 
Und idi Terdammen es tn neuem Schiale. 

uir/aces» 

Scbtildig 
Bift doi ob dn et unterdrfickft, ob dn^e veriaiTefty 
Auchlofe Rechte fehe ich an« deinen 
Verbrechen (ich erzeugen , zur Entfchuldignng, 
Zum Mufter wirft du Königen dienen : 
Der Sterbliche geht unter, doch fein Beyf^fel lebt, 
Der Tugend aber nicht dem Lafter fehlt der Erbe. 
Betrete, grofser Mann, betrete einen Pfad, 
Auf welchem dir kein König folgen kann : 
Zerreifs* der Menfchheit Sciavenketten , übertreffe 

SU ihre Unterdrücker, aber ahme fie 
icht nach : nnd wenn das Gltick tfas lioHe Unlemtbmen 
Vereitelt, wenn du fäUß, fo ift für deinen Namen ^ 
S^nm wenigften geforgt: von dir wird*s heifsenx 
Wer war wohl gröfser! Hat die Menfchheit er 
Auch unterdrückt , f o itarb er auch mit ihr ; 
' Mit feinem Blut verlohnte er die zürnenden 
Gefchlcchter und in ihm verfchwieg die Fama 
Den ZwIngKerm und gedachte nur des Helden. 

„OPreyheit, Freyheit!" rufen die Krieger des 
s Arface.. JNabncco fteht erlchßttert, aber er/iehtj er 
beharrtauf /e/ne/jj eingefleife/i ten Herrfcherlmne, Er 
entJaJ&t Ge, und triebt dem Affi^ce fein Schwert : 



Das Einzig« was von fo vielen Reichen 

trabKeben: weim efnYü«ftigos Qoltlaic 

Ä mbineAi Sohn' das Leben Ariftat onel 

Ihm Mutb verleiht, fo fibergieb es £ 

— V es A e ht -er es tu führen fo wie ich , d 

Sein Erbtheil grofs und herrlich: mö^** 

Den Vatfpr riehen, aber. feine Feinde 

Halt* er nicht werth, mit dtefem Schw« 

' Verletzen.' "Kälte meinen Tod geheint ; öei 

Durch diefe Dämme feine Fluthen, vriilslt 

Sich in der Erde finft*re^JE»ingeweide. 

So mÖ^en meiiien^^Leichnäm Teine Wefi 

Bebaitea , und die -Xön^go , -mUik 



ist 



I ! 

Das ift ein flüchtiger Schattenrüs von dm 
halte diefes merkwürdigen Drama. Sollen 
als eine Dichtung betrachten? Man hat 
Göthe's Werther eine „Wahrdichtung" 
Kun, wenn wir den Sinn diefes ^ei^^^eai&npiP 
tcs recht gefafst haben, fo i/l hier eine» Hraarr 
dnem unendlich gröfseren Maafsftabe aegdttt 
Der Ueberfetzer nennt den Namen des'^fsAAA 
vom italienifchen Originale nicht« welches cr^ui'j 
fchriftlich von einem „Freunde" emp/aogen bte| 
will; aber er verficbert, dab derfelbe einer der 
feierteften Gelehrten Italiens, und der Koripbie 
jetzigen Zeitalters fey. Wie dem sach feyn 
ein "Dichisr ift er unftreitig; *deii» wie waAr 
wirklich auch der Stoff feyn nftge; eine faHtorifi 
Wahrheit fo aufzufaffen» fo anztttc\ia»|ai, fo 
fchaulicb zu machen, das vermag nur das echte ^ 
terifche Talent. Und ein Stoff von folch einiao»- 
tellectueUen Umfange, in die enge Form der im' 
gerechten Tragödie gedrängt, läfst ein cmiutf* 
Talent vermutnen. Sechs Perfonen (Nabucb, W 
Aniiti, Mitrancr Asfene und Ärface) reich^l"^ 
die ungeheure Weltbe^benheit zu verfinnlkk^ 
Sie fincT fimmtlich zweckmäfsig diarakterifirt,^ 
der Held ift unferer Meinung nach eine W^ 
Antike, nach dem Codex des Ariftoteles aiisgdPSW 
Glänzende Anlagen, unermefsliche SeeleDkraft,l|' 
geifterung für den Kuhm , Zugänglichkeit fOr ^ 
rein-raenfchlichen Gefühle, Beruf eine Welt»«; 
leuchten, zu beglücken und felbft glücklich 20 ie]^ 
und das alles zerfchellend, untergehend a«» *! 
Klippe des einzigen Irrthums, den Arlacef^^^' 
mit den Worten bezeichnet : 

mal eredefii^ 
Ch* regni ^ folo allor ehe tU9na f Hdio; 

Die deutfche Ueberfetzung ift Uider nicht J«* 
würdig; allein es wird bey einem StoEGe dk^'^ 
gewifs nicht lange an einer befferen fehlen. 

Kopenhagen, b.Bendixen: RvcfmÄr^doi fxM 
af (Friederichsthal. Ein Gedicht von) Jokatff^ 
Gar brecht. 1S25. 27 S. 8. (SgGr.) 

An die Stelle des alten , etwa in der Wtte * 
i7ten Jahrhunderts erbaueten, königlichen ^ 
fchloffes Prederiksdal iiefs deffen fpätertr Brf»» 
der Geh. Hath, Graf Scfiulin, nicht weit vcn^ 
Stelle, die es einpahiPi das fogenannte J^^wrf^ 
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igxT in einer ifer fchöaften Gegenden von S^e- ^ 
«anderthalb Meilen ron (1er Refidenz , im Kirch- 
T^ynjgbye aufführen, den dazu gehörigen Gar- 
"^reitern und verbeffern, und die nächlten Um- 
i^en deflelben, niit gefchraackvoller Benutzung 
Henthalben von felbft fich darbietenden herr* 
1. Naturanls^en 4 yerfchdnern. Mit defto gi*ö« 
i> VergnOgen las Kec. die vorliegende dichten- ' 
GKefchreibung diefer reizenden Luftnartie, da er 
^ Augenzeuge kennen gelernt und liebgewon^ 

und da er fica nach einer Schilderung derfelben 
LKiiflen neueren feelandifchen Reifebelchreibun-» 

z« »• von Wedel, MMech u« a., rergeblfch um- 
len hat« Jede der einzelnen AbtheSungen der 
s^rerAfYchen Dichtung, namlioh: Fre£rikidal 
^» die Klofterruine beymFttr/^^(S. 9), LoujfcfU 
tUdewigsl&emhnik im Walde (S.11), dieLoui- 
- Quelle (S. 16), Wevcra^ljiitiß. 17), die An- 
^xx von Friedrich$thal(S. 19), der Sommerabend, 
bt und Morgen am Strande des Furfees (S. 22) 

Erinnerungen an meine Kindheit (S. 26) — hat 
I^iebliches und ihr Anziehendes; und fehlt es 
ch hier fo wenig, wie in^ den früheren poetifchen 
fuchen des Vfs , an einzelnen Härten des Reims 
X. her—kjaerS. 7, 16, hen—end S. 11) und des 
rums (z. B. Han/aäe Nutids Afkenftjerne S. lü): 
Lonimen fie doch feltener vor , als frflner, und fie 
rden erfetzt durch die Lebendigkeit und Stärke 

ausgedrOcktenEmpflndmigen, To wie durch die 
gezwungenheit und Gefälligkeit der Einkleidung, 
von fich viele unverkennbare Proben - mittheilen 
!sen. Von der Befcheidenheit des noch jugend- 
aen Sängers, för welche fchon feine „FnihUngs-' 
mun^ c&s Zeugnifs ablegten, ift ohnehin zu er- 
[rten , dafs er feine nicht gemeine Dichteranlage 
mer mehr entwickeln werde, 



MATHEMATIK«. 

Br Ax^v6CBWKiG f b. l^ucius; Syßemaiifcher Abriß 
der ebenen und fph&rifcl\en Trisonomeirie zur 
Selbftbelehruifc, von C.J, G, v. Sommer, Lieu- 
tenant uqd Aajutant im Herzofil. Braunfchw.« 
LOneb. Iften XJnlen- Infanterie Regiment. 1826« 
11 u. 97 S. 4. Mit 2 Steintaf. (1 Rthlr.) 

Der Vf. diefes Abrifles der Trigonometrie hatte 
ie Abficht, „die fundamentalen Lehren diefer Wif- 
tnfchaft logifch tu ordnen , und das darin zufällig 
icheinende in fo fem in feinem wahren Lichte dar- 
wftellen , . wie es ohne zu grofse Weitläufigkeit und 
»hne metaphyfifche Unterfuchungen mö^ich ift?* — ' 
n der Einleitung werden die goniometrifchen Fun- 
ctionen an den lechs möglichen verfchiedenen Ver- 
jältniffen zwifchen je zwey Seiten eines rechtwink- 
iichen Breyecks nachgewiefen , und die einfachften 
Relationen diefer Functionen angegeben, auch die 
Äu%aben gelöft, durch trigonometrifche Tafeln die 
Grade, Miauten u. f. w. ^ines durch Conftxuction 
^eb^en "Winkels zu finden^ und umgekehrt eine^ 



in Graden , Minuten u. f. w. gegebenen' 'Winkel zu . 
conftnilren. Bey der Aufldfunc der Dreyecke, dtf\ 
ebenen fowohl Sts der fphSrifehen ; betrachtet.^ derf 
Yf. das rechtwinkÜchei das.gleichfchenkliche, das. 
fchief winkliche Dreyeck einzeln, und entwickelt. 
Formeln, nach welchen aus 'drey gegebenen Be*-' 
ftimmungsftacken ein beliebiges viertes Stück,, und- 
bey den ebenen Dreyecken , auch der FiScheninlialty 
direkt berechnet werden kann; wobey er immer 
forgfaltig die Formeln auch fär die logarlthmifche 
Rechnung bequem einzurichten fiicht, meift durch 
EinfOhrung eines Hülfswinkels« Endlich leitet er 
noch die Formeln für das rechtwinkliche, und in 
der fphärifchen Trigonometrie auch für das Quadran-^ 
ten -Dreyeck aus den allgemeinen filr jedes i>reyeck 
geltenden Formeln durch Specialifuiing ab. In der 
nphärifchen Trigonometrie kommen die Neperfchen 
Analogien unter diefem Namen nicht vor, daeegen 
werden die Gauffifchen, von Mdlweide zuerü: be« 
kannt gemachten, Formeln mitgetheilt, woraus dann 
die Analogien voti felbft folgen. — Bey den vom Vf. 
aufgeftellten ErfbrdernilTen, welchen ein Grundrifs - 
der Trigonometrie genügen muffe, vermiffen wir 
eine der allerwichtiguen , nSmlicb , dafs dem Iiefeic 
die Natur und Bildung der trigonometrifchen Tafeln 
fafslich gemacht, und er in den Stand gefetzt werde, 
diefelben mit Sicherheit auf die Auflöfong der 
Dreyecke in allen Fällen, die (ich darbieten kdnnen^ 
anzuwenden. Dafs der Vf. hierauf faft gar keine 
Rückficht genommen hat, gereicht feiner Arbeit, lo 
fern fie zur Selbftbelehrung beftimmt ift, fehr zum 
Nachtheile. Auch finden wir es dem Zwecke diefe^. 
Werkebens nicht ganz angemeflien, dafs der Vf. iA. 
der Einleitung in oie fnhSrifche Trigonometrie meh- 
rere Sätze des fphärifcnen Dreyecks, die in den ge- 
wöhnlichen Comnendien der Geometrie auch nicht 
aufgenommen fina, ohne fie weife nur hiftorifch auf* 
zahlt, und alfo den Selbftlernenden zwingt» apdere 
Bücher über,diefen Gegenftand nachzufehen, wo- 
durch ihm die Anfchafning diefes Werkchens un- 
nütz wird. Nur von einigen hier vorkommenden 
Sätzen hat der Vf. die Gründe kurz angegeben ; diefe 
find aber nicht immer überzeugend. 6o beweift er 
z. B. den Satz: die drey Winkel eines fphärifcheil 
Dreyecks find zu&mmen > 190\ dadurch, dafs er 
das Sehnen -Dreyeck bildet, und ohne alle weitere 
Erörterung behauptet, die' dadurch ent (lebenden 
ebenen Winkel feyen kleiner, als die entfprechen- 
den Flächenwinkel. Und wenn der Vf. fagt (V. I), 
dafs in einem Syftem der Trigonometrie jede zufäl- 
lige Conftruction vermieden und der Zufammenhang 
der Functionen unter einander nachgewiefen werden 
müfle, welches letztere dadurch gefchehen könne, 
dafs man fie von einander ableite: lo ift diefer etwas 
unbeftimmt ausgedrückten Forderung (denn was ift 
zufällige Conftruction, wie foU dieAbleitung.se- 
fchehen, dasBefondere aus dem Allgemeinen , oder 
umgekehrt?) nicht überall eine Genüge gefchehen. 
Die Ausdrücke für Sin. (a+z?^ und c6L{a+ß) wer- 
dfiu ans ganz fpeciellen ^^älligen?) Conitructionen 

ab- 
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abgeleitet, ohae-^lk Eüwikiuxi«, daCs cUefe,A»s-. 
drOeke ttwSät den Fall;, o +>? < 90^, bewieien fincf, 
DerZnftaitanenhaxig, id.'4em diefeAifSc(rficke«init de- 
nen filr fin. f d) und cqUlfn ftehen;, ift nicht nach- 
gexdefisn,! fotidern diefe &id ebenfalls aus zufalligen 
Gonftructionen abgeleitet worden. Auch der Satz: 
a: 6s=.fin.^: fin.iS wird aus der Conftruction bewie^ 
fen, und« nicht gezeigt, in^ welchem Zufammenl?ange 
erzirit: a*;=r**4-e' — 2bpQoL^, einem Satze tlehtj, 
aus dem fidi alles* :*ra8 filr die Auflöfung der Dreyecke 
nöthig ift* 'ableitete iäfst 3ey dem Beweife, des 
Fundament*! -Sattes .der fphärifchen Trigonomcitrie;, 

coT.^^ ^o^'^-^f*'^^^^ hätte nicht unbemerkt 

hleibep dürfen, dafs die gemachte Conftruction nur 
jFilr dferi Fall gilt, wenn die Seiten des Dreyecks klei^ 
ner als 90^' find. Auch ift die Entwickeltfng unnö- 



tha^cr vy^iJe weiüwtig} fie nimmt fiift zww Qw«t- 
Seiten ein, da fie doch yölliff ebenfo deiujich in vi^ 
Zeilen abgemacht werden könnte, wenn. man die 
beiden Ausdrücke, welche fich für die Linie «;un* 
mittelbar ergeben , von einander abzieht 

Ungeachtet diefer Aösft^llungern, denen fieh 
auch wohl nödi andere, liamentSdi ip^s die Er5r^ 



^f*"^L^"fSB.'>e"n«cT:^ ga»x'mifsl*^7A!ft,"'iInrfkffnn 
da«- Werkchen filr:dle delbftbel^hrüng \rohl em-- 
pfehlen- wobey jedoch noch zu benterketi'ift, dafs 
man eigentlich neue Anfichfen, odfer wemgftens! 
neue £nt Wickelungen nicht ^u füchen hat Dtt 
»ruck ift gilt und correct, das Pöpier grau, und det 
Preis viel zu hbch gefteüt. 5;^ ' 
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LtTERARISCHE NACHRICHTEN.;- 



I. ' Beförclei*un^en xu Ehrexibeseigungen. 

^' Hr. Or- FrohmtOin zu Meidelberg ift ordentlicher; 
FifdfefTor "Hn der medicipifcheu Facallat zu Lüitich ge- 
ivsofdeou 

_ * 

Der ^emalige Profeffor in Cfrimbra, Hr, Fran^ 
dhco Manuel Tri^ofo dt Aragon Maraia, a)s Schrift-* 
Heller bekaoot, ift bey dein neulichen Minifterwechfel 
ib Porlug»! Minifter des Innern, fo wie der ebeofalifli 
1^ SchriftftelieK bekannte Francisco deAlmeyda, Mi- 
nifter iet auswärtigen Angelegenheiten geworden. 

Hr. J. Muller, Cooperator an der Dom -^ und Mün- 
ftMdhhe zu Conftanx, hat Ton der- philofophifchen^ 
Facnllat zu Landsbiit die Doctorwürde erhalten und ilt 
Ton der Gefeltfchait Jtur fiefSrderung der KaturwilTen- 
fchaften zu Freyburf im Breisgau zum auswärtigen Mit- 
gliede errtlinnt. 

Ilr; IS: Sibelis, Rector des Gymbafiums zu Bu- 
dlnia, ündHr.Itf.5föcÄ*/rördf, Paftor fecundarius eben- 
dafelbft, desgleichen Hr. Senator Juft zu Zittau , wur- 
den am 5. Julius von der Oberlau ßttifchen Gefellfchaft 
der Witfenfcbaften zu Görlitz zu ordentlichen MilglJe- 
dern erzählt. ' 

Am 2U September feyerte derDomdecan , bifchöf- 
licbe.-Genferal vicarius und geiftliche Raih , Hr. Dr. Ja- 
fephlfeher zu Augsburg, fein Sojäbriges Priefferjiibi- 
läum, bey welcher Gelegenheit ihm von dem Konige 
vonBaiern das Ritterkreuz desCivilverdienftoidens der 
Baierfchen Krone, begleitet mit dnem fehr gnädigen 
Kabinetsfchreiben , überreicht wurde. 

IL Vermifchtc Nachi>ichten. 

In dem Märzhefte der BihUoteca Italiana voiil 
Jahre i8?6 wird der Stand der Buchdruckerey uudKii- 



pferXlechejeyin den LombardJfcheo Vft^yXAzenyür das 
Jahr iSa4> folgen dermaalsen angegeben: ., . 

•^ , ■ /■' _ * OefeeiTT. Lire. €. 

Ged r u ckt wurden j ^040,500 Bande, 

deren Weiihnacjt den in den Gatalo^en «. 

angegebenen IVeifen iich feöJäüft auf , li'A9$^fSB 

Exemplare von Kupferfiichen und 
Muiikah'en wurden geliefert: r43.>6öo* 

Von jedem Stöcke 400 Abdrücke 
und jeder Abdruck fen 3 Lire gerech- 
tfef, ^rebt einen Werlh von , ^ . 

' 1,900 Exemplar!^ der Mailänder Zei- 
tung betragen , 

700 Exempl. der Corriere deüe Dame 

690 Exempl. iersAltfnamioco reale . 

^75oExempl. ietRaccoUa deüe leggi 



19 \ 



430,800;' - 



114,000 

16,800 

3,967 
13,685 



50 



^ Total-Sutanje: J>,879,oio/ 69 

Es darf nicht unbemerkt gelaffen werden, dal$ 
die angenommene Zabl von 400 Exemplarferi flir je- 
den Kupferftich und jedes »lulTkftiick ein eigentÜcbes 
Mnimum i/t , und dafs namentlich die Arl>0ilen abs- 
gezeichneterer Knpferflecber, eines Longhi, Garw 
vaglla, Anderhni, in mebrern. taufend Ei^emplAreB. 
abgedruckt und zu weit höherja Preife« , als der ange-i 
nomniene verkauft werden.. Daffelbe gilt Weh in 
Betre^ der Landkarten, welche neben dem L k. geo- 
graphifch-miUtärifchenlnflitut zu Mailand verfchie-f 
dene Kupferftecher herausgeben. Auf kleinere Fhig* 
fchnften und folche Bücher, voa denen üch in den Ga- 
talogen kein Preis angegeben fiitdet, ift in der vorfte- 
henden Ueberficht Aeine Rückfi^ht genommen., fonrti 

l?'^!*® der Total -Betrag noch ungleich groieer an»- 
fallen muffen. 
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LITERARISCHBNACHKICHTEN. 
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Univerfitäten. SymhoH/ch' comparaUve Dogmatikf oder vei^lelclieifd« 

Darltellang des kathölifcheo , reformirteo und foci- 
Breslau. nianifchen Lehrbegriffa in ihrem Verbältnifl^- sur 

lutber. Lehre, Hr. Prof. Dr. Middeldorpf. 
Verzeichnifs ChnßUche Ethik , Hr. Prof. Dr. Ga/s. ^ 

^^ Prakti/che Theologie, Hr. Prot Dr. Sdieibel 

auf der Univerfität dafelbft im Winter - Semefter Gefchichtliche Einleitung in AmKirchenrecht der evan^ 



vom 25fte© October 1826 an zu haltenden Vor- geUJchen Kirche, Hr. Prof. Dh Gaß. 

lefungen« 

B. Katholi/che PacuUät. 

H de g €tih ^ »,,..,. ^ ,* . 

.- i_."/. A' r t j^rr«,* TÄtfoZö^i/cÄe JKric^'cZojMitfie lind illerÄotfö/o^>, Hr. Prot 

oderAnwei/ungVimzy^ckmafsigenGehraitchederUm* DrDere/er. 

verßtätS' Jahre trägt Hr. Prot Dr. »^acAZer-vor. Einleitung in dw irf/e Teßanunt, Hr. Prof. Dr. ScÄofe. 

Ueber »^oÄ/ de« Studiums lieft Hr. Prot Dr. KbMer. EinUitung in das «ewe Teßament, Hr. Prot Dr. XöA/er. 

Archäologie der Hebräer, ;Hr, Prot Dr. Scholz. . 



•»« . • • • • • 



Theologie. Herrtieneutü^t ertietTheii, Der/elU. 

' A. Evangeli/che Faculjlät. ^ Erklärung der Bacher Jofua, Richter und Buth, nach 

*•' der zwejrlen Ausgabe fejtoes Comuenters im J. i gafi, 

jtügemeine T^orleßingen fiber das Chrißenthum, hin- Hr. Prot Dr. Dereßr. 

Achtlicb feines Grundes , wahren Wefens und ge- Erklärung der Propheten Ht^ea , Jona, SSeph^kJa mid 

gen^ärtigen ZuftandeSi für die Studirenden aller Haggai, Hr. Prot Dr. Theiner. 

Facultäten, hält Hr. Prot Dr. Schulz. Erklärung des Evang<füums des heut Marcus, Hr. Prot 

Theologißhe EneyOop&die Mkrt Hr. Prot Dr. Schfrm9t\ ' Dr. Herher. 



JSiUl des wahren Theologen 9nlYficke\i Derfelhe. .^ Erklärung der Brief e des uäpoßel Paulus, Hr.'Prpt 

Hißorißh^kritißhe EinUih$ng in fämmtUche Bücher des \}x. Scholz. 

. ji.tu[kAN.TeßamentSf Ku Trat Dr. ScheibeL Erklärung- des keil, Joh. Chryfoßomus vom Prießer* 

Geß^hichte uiki, Archäologie der Hebräer, nachdeWet- Ihuine, Hr. Trot. Dt. Herber* < . 

te?s L^hrbuc^e^ Hr. Prof. Dr. Bern/tein. Der Kirchengefchiohte erAer Theil| nacb eigenen Hefi»- 

Erklärung der hi/iorißhen Kapitel des Pentateuch, au- ten, Derßlbe. 

fser der Geneßs^ Hr. Ptot Dr. Scheibel. Ketzergeßhichte , Derßlbe. 

^Erklärung des BuchesHiob, lii.Vtot Dt. Middeldorpf. Katholißhe Dogmatik, ;nach^ KUip&l, Br. Ph»f> Dr» 

Die Erklärung der drey erßen Evangelien fetzt fori Dereßr. 

' Hr. I^t Dr. Middeldorpf. ChrißUche Siiienlehre , erfter Theil ^ nach Georg Rt^gter: 

Erklärung der Briefe des Jakobtts, Petrus und Judas, ChriAliche Moral , erfter Theil , Augsburg iga^ ^ g«, 

- des Mv^mgelianns und der Briefe des Johannes, Hr. Hr. Prot Dr. Herber. 

Prot Dr. Schulz. . ^ Homiletik, Hr. Prot Dr. 7%einer. , 

KriHfch^thecilogifche Einleitung v\iie kirchlichen Denh^ Oeffentüches Kirchenrecht , nach Rechenber^r, Dfer- 

male d<r drey erßftn Jahrhunderte j Hr. Prot Dr. - ßlbe. 

V. Colin. lieber die GöttesvereTrrung in der kathoUßshen JCfrcV» 

ChHfHiche AUerthümer, Hr. Prof. Dr. Scheibel. Hr. Prot Dr. KohUr., 

Dar drrißUohen Kircheng^chichte erßen Theil, nacb Examinatorium über die Kirchengefchichie , Hr. Prot 



, Hr. Prot Dr. v. CoUn. Dr. Herber. 

Der chrißlichen BeUgions-* und Kirchengefchichte zwey* Hebungen über Gegenßände zum Kirthenreehte, «nd der 

ten Theil, Hr. Prot De. Schulz. Katechetik gehörig, erftere in lateinifclier, letztere 

üeber das lieben ond die Lehre Jefu, Hr. Prot Dr. in deutfcher Sprache, Hr. Prot Dr. Theiner. 

Sddruur. Die Hebungen des katholißh - theologifchen Seminars 

BibUfche Theologie, Hr. Prot Dr. v. Colin. ^ leiten die Herren P^ofeflbrea De.,SchoU und Dr. 

Ife^^n'tnach Ammon, Hr. ProtjDr.ii&^delcIoif^ Herher. ' .. 

jt. hk Z. 1826. Dritter Band. Ccc Beehts^ 
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RechiswiffenfcKafUn. uiugenheükuncU, Kr. Trot Dr. Benedict. 

Hr. Prof. Dr. Gawpp. ^^er&a/itf/eW-^, ßr. Prot Drt S^w^/^^ ^ ^* ^^ ^- 

Naturrecht lehrt Ifr. feroft Dr. Dcgvnfrm^f. - -JB^amindtocium väiet ßhirurgifch^ Gegej\/lämle, Hr.Prof. 

Römifche Rechtsge/chichte nebft den Inßituthrten kfe« . ^ ?^\^TC.^'^i; ^ 

röm. Privatrechts trägt Hr. Prof. Dr. Förßer vor, ^^&Mr^ÄÄa(f<?, Hr. Prof. Dr. Anäree. 

Die PoTtdekten lehrt Hr. Prof. Dr. fTitte:, "'^ * ^Mb^utsbi^ßich^Eaca^nen^J)erfeUie. 

jyerfelbe lieft über das Pfandrecht. GeHchtliche IMedicin, Hr, Prof. Dr. Lichfenßädt. 

-Das Erbrecht trägt Hr. Prot Drl Jß^«^ rote. '1 i f / Kliftik.dcr inr^rn Krankheiten^ Hr. Prof. Dr. Remer. 

Den Pandektentitel dt pactis erklärt Hr. Prof. Dr. ^^'^'^^^''^cÄin^r^i/cAit' und Augenkrankheiten ^ Hr. 

Unierhol^nen , . . , . , .''.,* ^'^^ ^''- BenedicU. • . 

teber .das >m^ actio num iet F'oriußinifineifchenZeit ^^^^rtshulflic^e Klinik; ftr. tröl Dt. ;^/ittree. 

tii'Sr^^'p^- ^!* ^^'^^ li i.U^ ' P^ilo fophif che TFiffenf Charten.' 

Das deutfch^ Privatrecht tragt Hr. P*of. Dr. G^mm vor. ^ J^ J jj J J 

Uebe«, die geißUche Gerichtsbarkeit Heft Hr. Prot Dr. Ueber die Methode des Studiums der Phüoß>phie, Hr. 
' Regenhref f^. Prof. Dr. Rohovsky. 

D^u^ches Staatsrecht Uhtt Der/^. ' - Einleitung ii^ die Kantyche'JPhiiofophie, lU.Trtä. Dr. 

Lennrecht, tSr.VnA Dr; Gaupp,;* . ' \ . ' ' Bra^is* -, * 

Das peinliche Recht lehrt Hr. Prot Dr. -^^^^5". Di® Grund/atze der P/ych'otogie , Bx.fiot Dt.Röhovsky. 

Derßlbe trägt den Cnminalprooefs Yor, Pfychologie, Hr. Prot Dr. Thilo. 

Gemeinen und preuß. Civüproceß trägt Hr. Prot Dr. -LogiÄ/Hr. Prot Dr. Branis. 

Unte^holzner vor, . , HegeVs hogiky Hr.'Prot Dr^ Rohovsky. 

Derßlbe lehrt das preuß. Landrecht. Logik und Metaphyßk, Hr. Prot Dr. -T^^. . 

Ei» Sxaminatoriurß hält Hr. Vtött}t.Abegg. Anthropologie, Hr. Prot Dr.'^S/^jfi?/i>. 

. T ' Die GmrtÄ>lz<r*r-^y?Äertfc, Hr. Prot Dr. 2W^. 

.V .. ^ f^r.:i^n€iy,hu^di^^. .. « ^ Naturrecht und Staaiswijßnßha/t , Hr. Prot Dr. Ä- 

"^Zß^. ^*'^ ^" ^^""' "'• ^~^ ^' -<'Äne WcAicÄfe der 'PhUo/ophie, Hr. Prof. Dr. 

^'S'^'-'^'" ^^***^'' *r Äfcdid«, Hr. Frof. Dr. PnZ}o^^cheBispuiiriibungenmetn,.?rotDr^^^^ 

G^ammte^natmOe dei nuH/cMiOkeH Körpers, Hr.Profi EmpAiZo/cyAiMe«öi^«*a<oriiim,.Br,Pro£ Dr.iJraoi». 

„ ?'• ?'^^- r. .^ . ■ MatTiemadfche Wiffenfchafteh. 

PrapariPubungen , DafeUe. i -* •'-«•'.•'. 

, Ge/chichte des Fötits , Der/Obe. Bmehftkbinnbhnung, ttt. ftot Dr. Make.' \ 

Ftyßolägier .Hr. Prof, Dr. Treviranus und Hr. ük ^*««« Trigönomttrie, mit Anw^ndang auf die prcriH 



Hemprich. / tifdie Mefskunß, Derßlbe^ 

Die rA«)rw^ dfer Swni* , Hr. Prot Dr. l\<r*7/i;>. ^ Die Differential ^ und Integralreehmulg, Hri Ib. ÜLoakr. 

lieber Temperam^Rfe, Hr. Dr. H^mpn'c;^. ftaril: /</fer Äörper, Hr. Prot Dr. Äofcc, 
Ailgemeine Pathohgie , die Herren ProfefforenDr.^ir- '^^^^orelifche Aßronomie j nach Bodei »Hr. Piot Dr. 

Äin/>, Dn Jfte/e und Dr. LicÄ^en/Sfäcff. . /a/t^mte. ^ 

Specielle Pathologie, Hr. Prot Dr. feq/'tf. Mathematißhe Geographie^ Difrfdibe. 

SetnUM.mkTetADr.^Benßhel.' " ' KnL'irr,^Vr\n*f.^ 

Pathologifche Anatomie, Hr. frot Dr. Otto.' ^ ,, Naturwi/fenf c haften. ,j 
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Di^ £Mve von den Seelerikrankheiten , Hr. Prot Dr. Experimentalphyßk, nach Fifcher'^' Lehrbadbe , - Br. 

: PurJänje. Prot Dr. JuTt^mY^. *^ 

Ärzneymitteüehre, Hr. Prot, Dr. ?r^<Z^ ' Die Elemente der heutigen Phyfik; Hr. Prot Dr. Steffens. 

Die LeAre von den Afzneygewüchßn , Hr. Prot Dr. Bxp'erimental- Chemie ^ Hr. Prot Dr. jR/cÄeK* 

. . ^^retfEmnii^. : * "' ' Technifche Chehtie, Deißlb^. " * '^ • " * 

Das Formulare, Hr. iProt Dr. Remer. Dih Lehre von der chemifcheti Verwandiß^aß, DerJ^be. 

.4llg^emeT/i^&,^9ichteiBemHi " • • • - - -_ .. ^ 
' Specielle Therapie der Fieber , 

Die Lehre Yoii den Fieber httn ^ ,^ 

Dr. Wendt. Die Anfangsgründe der Botanik , Hr. Prot Dr; Itef^VkeU 

Ton imikfyphÜiUßhen Krankheiten, Derßtbe. \Teher d^9 'Pßanzengefehlecht ; Derßlbe. .'^ 

Allgemeine Chirurgie Und Opermtionslehre ^ nebft dem Phyfiologie dej-Pfia^zen, Hr. f h)f. Dr. 1Sre%ftta1H^^ ' 

erften Theil iet fpecieOeh Chirurgie, Hr. Prot Dr. HAinei^alogU/fir. Prot Dr. Ä^efjfei^j».- ^^ 
Benedict. . Allgemeine Oryktof^nofie. Hr.^Prot Dr. Glook^. • * 

^oeü^ Chirurgie^; Hr. Prot Dr. JStirr^f. ' ' *' ' lieber die meiailifchenPö^^ ^ 

Vehei Verkrümmungen der Wirbelfäide, Derfetbe. Geognafie^ DerfObe. « ' • » 
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Staats— und Kamer alwiffenfc^afttn. 
Entyrclopädie der Kamer cdwif/enfchaften, Hr. Prot Dr. 

National^ JFMhfchaftMn^y, Der/Me. 
Ppkzseyunfffij^chaft, H», Prof. Dr. Weber. 
Einieitung in dß» SUiäium eUr Oekononiie , Der/eibe. 
Landhaushaltungäkuf\/i ßir Oekonomen und Jurifien,, 
Der/Hbe. 

Landwirth/chaft . atar XImH die hehM Toa der^ie**. 
Zucht', Der/e(be., ^ - 

- ■ > ♦ * 

Gefchichie und ttr^ Hülfswi/Jen^ 

/chaften, 

Ge/chichte des Mittelalters, Hr. Prof. Dr. JFachler. 
Gefchichte der drey letzten Jahrhunderte, Hn Prol Dr. 
StetizeL 

Ge/chichte der frawäfifchen StaaisumMiälxung voni^gg^ 

Derfelbe. 
iMeraturgefchUhte de« Mittelalters, Hr. Prof. Dr. 

Tf achter. 
Deut/che uHterthümer, nach Ilrinc|in Grundrifs CWn^ 

mar 1824) Ond mit BanoUung der Alterthdmer- 

fammliiog, Hr. Prot Dr. jBii/bJku^. 
Feße, Sitten und Gebräuche der Deut/chen darch alle 

chrirtl. Jahrhundertei^, Wint^rabt^eilyiig, Der/elbe. 
GefchifhtUch - kritifche Uebungen fahrt fort £u leiten 

Hr. Prof. Dr. fTachler. 
Hißorifch^kriti/che Uebungen, mit bebnderer RücIl- 

Xich t auf Diplomatik , Hr. Pro£ Dr« Stenzel. 

PhiloJogifche m/fen/c haften. 

1) Orientalifche. 

Hebräifche Sprache , Hr. trof. Dr. Köhler. 

Des Barhebräiis Syrifchen Commentar über das Buch 

Hiob erklärt, nachdem er den Text dictirt haben 

wird , Hr. Prof Dr. jftp#-/i/?rtii. 
Die Erklärung der, in feiner Ausgabe der Michaelis- 

kXen arab« Chreftoinathie befindlichen, Qedichtb 

aus der Hamafa fettt fort Derßlbe. 
Ear{/etziing ^der ErHär^^tg des Korw's., Hr; Prot Dr. 

Siahicht, . ; 

Das Leben Tamerlan's, nach Arabfchach, erlänlert 
Der/elbe. 

Port/etzung^der Erklärung der Tau/end und Einen Nachtf 
nach dein aten Theile feiner Ausgabe , Der/elbe. 

;%) Kla//i/che. 

Des Ae/dhylus Prometheus erklärt Hr. Prof. . Dr. 

Schneider. • ' 

Srle/ene Epigramme aus der griecki/chen uththotogie, 
mtt beFonderer Räckficht auf Kuoft- und Literatur- 
gefcbichte (nach Jacobs Delectus Enifframmatum 
Gotha 1S26) Hr. Prot Dr. PoT/ow. 

Thucjrdides, im philologifeben Seminar l^Hr. Prof. Dr. 
Sdhn^lder. 

Platm's V^iket , Hr. Prot Dr. AAowJfc^. 



\X%9^Lykurgus Rede gegen den hedkrates, nach vorher- 
gegangener Darflellung des Athenifchen Crimiual- 
proceCTes , Hr. l^rof. Dr. Pa/fow. 

AMs'HoraliusBrie/ an die Pi/onen, im phflolog. Se- 
minar, Der/elbe^ 

Cicero' s viertes BiU3h der tu/cuUtni/chen Untei/uckungen, 
Hr. Prot Dr. Rohovsky. 

Vebet rbmi/ches Kriegswe/en, letzter Theil , Ifr.Prof. 
Dr. Schneider. ' ' ' 

TacUus Agricola, Hr.. Prof. Dr. Pa//aw. 

3) Occidentali/che. 

Au^ewahlte Oden Kiopßock's, Hr. Dr. KawtegieJ/er. 
Franzof/che Sprache lehrt Hr. Rüdiger. 
EngU/che uni/panifche Sprache (erledigt). 
ttaUeni/che Sprache, Hr. memann. 
Poüiifche Spräche (erledigt). 

K ü nß €. 

l) Schone. 

Die Ge/Mchte der Kunft bej den Griechen, mit Be- 
nutzung des Alterthümejr - Mufeums , feb(t fort 
Hr. Prot Dr. Bü/ching. 

Ueber das Sehlofh Marienburg, den Kollner Dopi, und 
andere Denkmäler der deut/chen Baukunßy Der/elhe, 

Ueber die Sinnbilder und KuTßvorßeüungen der alten 
Chrißen, mit Vorlegung erkläf^ender Abbiidiingen, 
Derfelbe, 

Tonkunß , Hr. Schnabel und Hr. Bemer. 

Zeichnen, Hr. Siegert. 

2) Gymnaßi/che. 
Reitkunß, Hr. Meitzem. . Fechtkui{ft (erledigt). 
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{Taxidermie lehrt Hr. Confervator Äo^^miMÄd.)' 

■ ' '■ ■ ■■ ■ ' ' 

Be/ondere ahademi/che Anßalten und wi//enfchaßr 

liehe Sammlungen. 

Die Vntver/aäts -- BibUathek wird alle ]t][ittMroqb^ 
und Sonnabende Ton 2 — 4 Uhr , an den übrifteu 
Tagen aber Ton 11 — la Uhr geöflhet, und weroen 
daraus Bücher theils zum Lefen in dem dazu befÜinm*. 
ten Zimmer , th^ls zam häaslichen Gebrauche >gege- 
ben. Die Bedingungen zeigt ein Anfchlag an derXhür 
des Lefezimmers. Auch ftehen die drey Stadt -Bi- 
bliotheken , an beftimmten Tagen , zum Sfienffichen 
Gebrauch ofTen. 

Der bey der Univerfität befindKche Apparat von 
phyßkali/chen , a/tronomi/chen j phy/iologi/chen , natnr^ 
Mßori/chen und landwirth/chafilichenlnßnifnenten, Mt^ 
dellen und Sammlungen, fo wie das ArChiv und die Ge^ 
mätde/ammlung , wird den Liebhabern auf Verlangen 

Sezeigtj Das naturhißori/che Mu/eum insbefondere'ift 
en Stndirenden Mittwochs von 11 — i Uhr , dem ubri^ 
gen PabUcnm Montags Ton ix — la Uhr geSfflpiet.- 
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I^ Ankündigungen neuer Bücher. 

Bej £. Rirbach in Alagdeborg ift erldkicHM 
' und durch «He Bachl(andrung«ii bu erhalteo : 

ViorfcJkTiftcn für F'olis/chulem 
Nach Anweifung des Methodenbuches* 
Ton C CO* Zerrenner, 
» Confiflorial - und Schulrath. 

Gefchrieben iind lithogriiphirt Ton Karl Berger. 
6 Hefla in lao Quart blättern. Fein Veh'npapier k Heft 

8 gr* Conr. oder 36 Kr. 

.Früher Verlag des liihographifchen luflitutft d,er hie« 
figen Erziehungsanftalt für arme Kinder.) 

Dafs diefe unter Leitung des Herrn ConQftorial- 
iind Schulrath Zerrenner allhier bearbeiteten und her- 
ausgegebenen SchuWorrchriften alle früher erfchiene« 
nen an Brauchbarkeit übertreflen , glauben wir mit Recht 
rerAchern zu dürfen: die Handfchrift ifl kniffig ,' rein 
und einfach ; der Inhalt der Vorl^hriften ganz für Volks- 
fchulen berechnet , and die Zahl der einzelnen Vor- 
Fchriften fo grofs, dafs mit einigen Exemplaren eine 
fehr zahlreiche Schule Terforgt werden Kann. Der 
hochtt billige Preis Ton 76 Kr. für jedes Heft aus 
aöBKittern in 4^ beftehendi macht die allgemeine Ein- 
Ehrung derfelben möglich. . Das. er/^e Heft fangt mit 
den Elementen der einfachen Currentfchrift an, und 
fetzt auf 100 Vorrdiriften die Uebung bis zum Schrei- 
ben kurzer Sätze mit grofsen und kleinen Buchftabeu 
fort. D«is ziveyte Heft enthält grofsere deutfche Cur- 
rentrorfchriften, das dritie die Elemente der lateini- 
fchen Schrift; das vierte fetzt diefe Elemente bis zu 
gröfseren Votfchrifien fort. Dm fünfte enthält grofsere 
Vorfchriften in fsemifchter Schrift, Iffuner Ton Briefen, . 
Rechnungen, Quittungen» Schuldfcheinen und der- 
gleichen AuiXatzen des gemeinen Lebens. D^sfechste 
Heft endlich enthält Vorfchriften für höhere Calligra- 
phie, als deutfche und lateioifche Fractur, fo dafs das • 
Ganze einen formlichen Curfus der Schonfchreibekuuft 
umfaftt. 
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Zeit in Haffe liefert , fonder^ ^orch G«ill «od Gci 
metrifche Reinheit und rfajrthniMeii "Wohllaat bm 
in die GunA derJFranen , denen A% dnrch «mige zieriii 
Strophen Tom Dichter gewMoiet wurden , ab aoil 
die aer Männer und J&ngKnce fich efnfiehniaschehi 
Ton Beiden gern gelefen ond wieder geleTen nud ä 
öfter gefungea werAia dürflen^ 

Für tTpographifdie Eleganz und eiii dem gedii^ i 
Inhalte des Werkes gemafsee, cefchai«^Tol)esAc^( 
ifl geforgt und der moglichftbillige Preis gefle&t wi 

Joh. Ambr. Barth in Leifii^ 



So eben ift hej mir erfehienea und in aUcsM- 
linndlttngea zu efhaken : 

lieber die 
gefehiehtliche Sntwicheiung 

der 
Begriffe 

Ton • . * 

Rgcht, Staat und Poliiii. 

Von 
Friedrieh von Rmumtr. 

8* 15 Bogen auf gutem Schreibpapier» iRäüi. 
L#ipzig| den 15. Aug; 1826. 

F. A, Brockhaii 



In Commiffiou der NicolaifcheaBuchhsiidlB^ 
(in Berlin) 1826 erfchienen: . 

Bake, F. G- C, Bonae fidei poffeflbr qnem»')!^ 

frnctus fuos faciat gr. 8- 2$ Sgr. 
Richter, D.A.L., dieNecrofe, pathologiCdiQB'^ 

rapeutifch gewürdigt, gr. 8« l Rthlz. 
Schmidt, Peter, Anleitung zur ZeichenkuDlt. sT» 

Mit Tielen Kupfern, g. 6} Rthlr. 
Plehn, Sih., Lesbiacorum über. Accef!Bttabab(««P 

aeri incifa , quae Lesbi infulae exhibet figuit» f'*' 

If Rthlr. 

U. Vermifchte Anzeigen* 

• ■ 

Abfertigung. 

Da der Buchhändler Reimer die Unwali^'^ 

und Klatfcherejen, mit denen ihm die tob ^^''JJa 

friiherzurSubfcripuJnangekündigt,habennundierrelTe nommenen uiibequemeii Wahrheit«^ 
Tertaffen und And in allen Buchhandlungen Deutfcblands A^^chje Aeufsere eines grofyen '^'»^ /«''^ TO 
zu bekommen. Der unterzeichnete Verleger glaubt auf fjr'^^'i '" r^fV^ r**if''*» t"''^,!" S'Ä li* 
die Erfcheinung derfelben das Publicum mit um fo gr5- ?'• ^85 wiederholt, fo bemerke »«^t^ ^«fX "J^ 

fserem Rechte aufmerkfam machen zu können, da diefe ^^ ^°i>^ **?*'^^.i«'°"*^^^h"i'"i*- " ^^J^Si^ 
PoeAeen nicht zu den wäfarigen Threnodieen und Wr. 239 * ihre gebührende Abfertigung erhaliezu-^ 



, JF. Gerhardts 
Gedichte 
2 Bände. 
Ausgabe auf feineip DrudkTelinpapier 3 Rthlr. 

«— — geglättetem Schweizer Velinpap. 4 Rthlr. 

id gr. gefchmackToll cartonirt 



fchwiilftigen Vertelejen gelioren, wie fie die neuere. 



Fr. P^Af^'^ 
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PHILOLOGIE. 



liEireiG, b. Hartmann: Thömae Ruddimanni f/t- 
ftitütiones Grammaiicae Latinae curante Godofr, 
ßtallhaum. Pars prirna etymologiain conti- 
nens. 1828. XXIV u. 828 S. gr. 8. yzxsjecunda 
fyntaKin continens. 1828. 424 u. 131 S. gr. 8. 
(4 Rthlr., Chart. fcript,6lUhlr:) 



V. 



pn den l^elden Forderungen, diö man an jede 
Grammatik einer beftimmten Sprache machen kann^ 
nämlich Auffuhrung einer f ewiflen Menge von Er- 
fcheinungen in der Spracne und Erklärung diefer 
Erfcheinungen , ift in den vorhandenen Grammati- 
icen der lateinifchen Sprache der erften viel mehr 
GenOge gethan als der zweyten. Zwar wird jene 
£rl<iäriu]g niemals in einer Grammatik gänzlich aus- 
bJefben, allein 'Wie pft auch in älterer und neuerer 
Zeit verfucbt worden ift die einzelnen Erfchetnun- 
gen in der Sprache aus allgemeineren Gründen» 
nämlich den Regeln des Denkens, abzuleiten, fo 
hat doch eine andre Methode, der. gewifs alle 
^'Viffenfchaftlichkeit fehlt, gar zu viel Scheinbares, 
gjs dafs eß ihr an Freunden fehlen könnte. Indem 
roan nämlich von dem ausgeht, was in der eignen 
Mutterfp räche üblich oder' der möglichft einfachen 
^de ^überhaupt angameffen ift, begnügt man fich, 
unbedacht genau zu unterfcheideo, anzugeben was 
f tvvci. da« in der fremden Sprache Gebräuchlichere 
in der Mutterfprache bedeuten möchte, oder umge- 
kehrt; wasfich aber in die ohne Grund vorweg an- 
genommene Einfachheit nicht fügen will, wird bald 
für eine, ünregelmäfsi^ekeit ausgegeben, bald durch 
unerhörte fogenannte Figuren entfchuldigt. Indef- 
fen ivie nun z. B. der Lateiner dazu kommt, einen 
gewi{fen Gedanken fo und nicht anders auszudrü-» 
f^ken« oder mit welchem Unterfchiede er im Gan- 
ex\ genommen einem und demfelben Gedanken 
äld diefe bald jene Form giebt^ das wird gar feltei;! 
unterfuclit. ' Je mehr aber durch folche IJnterfu- 
chvngen erft die Grammatik zu einer \yiffenfchaft 
' werden kann, und je weniger man ohne diefelben 
Vfn Stande ift, den eigeothOmliob«!! Geift ein^rSpra-*. 
che zu durchfcbauen, defto mehr foUen aber fie 
dem Rec. in den Nachrichten die er in diefen Blät- 
\txn von den Werken zu geben gedenkt, welche 
feit den letzten Jahren für die latein. Grammatik ge- 
liefert find, zum Augenmerke dienen. 

Bey gegwwirtiger Anzeige. nun kwn sieht »der 
Zweck feyn» die Grammatik des Ruddiniajnnus^ 
welcher fich , wie die Yoprede zum zweyten ThfiiU^ 
.A. L, Z. 1826. Dritter Band, 
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( in der torliegenden Aasgabe Th« I. S. XXf u. feL) 
lehrt, recht vorfetzlich.an die anfchliefst, welch« 
die befchriebene unwiffenfchaftliche Erklärung vor- 
ziehen, zu l)eurtheilen; fondern zu unterfuchen^ 
was bey deren Bekanntmachung in Beutfchlahd^ di^ 
allen liank verdient, von Hn. St, geleiftet ift. la 
der Vojfrede S, V. erklärt er fich felbft darüber alfo: 
„Prima haecfuit cztra, ut e^emplor Edinbi^eenfif 
quam accuratifflm^ defaib^etur, Itaque nihiTmu^ 
tavi vel omiß^ praeterquam quod Jlnglicam verßo^ 
nem vocabuJorum in eiymologica poti/ßmum pdrtf 
illu/iratorum vel abieci Vfil ficubi opus videretup^ 
in Germamcam mutavi» " Re^c. kann das exemph t 
Edinb, nicht vergleichen , in cier vorliegenden Au9^ . 
cabe aber find einige unangenehme Druckfehler ft^ 
Ben geblieben. So fteht Th. 2. S. 52 in der v^r^- 
letzten Zeile reflectio, ein an fich unbedeutender 
Fehler, weil aber Rec. kür^ich eine lateinifch^ 
Schrift gefehen hat, in, der diefs, wie es fcheint, 
mit Ab ficht des Vfs. fteht, hält er es der Mühe 
werth befonders darüber zu reden. — S.57. Not. 82, 
Zv 6 mufs es heifsen Pau/an. IV, 8, •»- S« 96^ Not* * 
60. Z. 4 mufs es heifsen in Pif. c: 17. — - S. 108. 
Not. 88. Z. 1 mufs es heifsen tiv. 41, 14. — S. 107, 
Z. 1 mufs es heifsen Adel. 8, 8, 54. — S. 269 fteht 
in der 12ten Zeile das Zeichen der 2iften Note^ 
diefe felbft aber fucht man vergebens. 

Ferner fagt Hr. St. über feine Arbeit: g^Quunt 
uniper/üm grammatices (warum nicht ^grajnm(Hi^ 
eae?) ambitum in quatuor (waruninioht ytta/Zwor.^ 
partes defcr^fijjet Ruddim.., nonniß Mtymologiam 
et Syntaain his In/iitutionibus iüujtravitj Ortlm^ 
graphiam et Prqfodiam, ne/cio qua de caujfa^ (^(7 
tingere noluit. Cui malout al^qua ßilt$m, ratiQ^e 
mederer , hanc utramque partem ea: Inßit^tioni^u^ 
fiipra (S. III. in der Note) msmoratis br^vUer ab 
eo defcriptam addere placuit. Sed ne fic quideti^ 
opus abjoh$tum videri poterat. Nam quum hu/us^ 
modi libris muhum defit ad ufus commoditatem ai^ 
qu0 facilitatem , ß de/iituuntür aa^uratis, et pleniM 
Vftbqrupi rfrumque indicibus: et caj)itun^ßngi4^^fn^ 
oonfpectum exhibere et verborum indicem roqvpfr^ 
üQimujß conficere ßatuL " Dje hier erwähnten Int 
J^tutiones £nd, wenn n^an fo will , ein Ai^szugians 
dem vorliegenden gröfseren Werke, AJJei; djie ^t^ 
wähnten Zugaben aber find natürlich fn^hr cUn^eHirf 
werth; fie find übrigens befonders p^gtnirt« » 

Hr. ,St. fährt alfo fort : v> Dehjlq^e pajßm infe^ 
rifi adnofatiuncula<^ , quibus^, fie qtuie Tnimue reicU 
disputata ej/e viderenißr, ea forf*igerer^ 9^^u^ fup^. 
plUrem. ^^itae a .Ruddimanni ora^gi^e upeini4 flrMr 

Ddd ^ ' S'atis 
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draiü appofito pUruntqui ßglo G. St dißinctae 
yifnf.f' Sdefe Bemerkimgenjtfoilen nun* befonders 
der Gegeiiftand der gegenwärtigen|jArizeige feyn 
und zwar mag dabey aerüerfte Tneil, der weit 
vollendeter ift als der zweyte und daher Hn. St. fel- 
tener Gelegenheit zu Bemerkungen gegeben hat, un-r 
berückfichtigt bleiben ; eben fo aucn die Anhänge 
Ober Orthographie und Profodie, in welchen gar 
keine Bemerkungen des. Hn.4>^ vorkommen. Durch 
Üen Zufatz, welcner der zuletzt angezogenen Stelle 
folgt \j,QuodfiforlnJfe eas [adnbiatiunculas} et 
pauciores et breviores ejje mireris, neque ninäa dis- 
putaiionum mole onerandum ejjt librum iam Jatii 
amplum arbitrabar, et peculiari Appenaice quos^ 
dam Etymologiae ac Syntaxeos [warum nicht '^X»- 
taxisFj locos accuralius pertracfare mihi propojue-^ 
ram^^), fcheint fJch Hr.5f. gegen d«n Vorwurf ficher 
ftellen zu wollen, der bey Arbeiten diefer Gattung 
fo ffchwer umgaftgcln wird, 'wenn fich ein Herausge- 
ber nicht entlchliefsen will, durchaus Alles, was ihm 
unhaltbar fcheint, anzufechten, dafs er Manches un- 
berichtigt gelaffen habe, was einer Berichtigung be^ 
dtiriftig gewefen wäre. iNach des Rec. Urtneil aber 
kann diefer Tadel nicht unterdrückt werden , wenn 
manwenigftenseiuiseConfequenz von einem Schrift* 
fteller er\yarten darf. Beffer hätte Hr. St. vielleicht 
folchen Zweck efreicht, wenii er in einer eignen 
Abhandlung, die gar nicht von befonders groYsem 
Umfange ^u feyn brauchte, Aber die Art der Erklä- 
rung des Rudel, im Ganzen fein Urtheil ausgefpro- 
chen hätt« ; jedoch reichte die zu wenig in clie Au- 
gen fallende kurze Note Th. 2. (welcner hier im- 
mer verftanden wird) S. 858 a. E. : „ Non tarn late 
patcre elUpfin quam Rudd. emnatur, Jiodie eorplo- 
ratum hdbemüs. Itaque de ßngulis dicere via: atti^ 
net" nicht hin 'um den Jupvlendi ardorem^ wie 
fich Hr. St, an einer attdern Steile ausdrückt, gehörig 
zurOckzuweifen. Jetzt mufs man fich aber wundern, 
warum Hr. St. S. 22 fg. Not. 52 die ungefchickte 
Ellipfe von negotium durch ein minime oder jiihil 
inteiligendum ; S. 62 die eben fo ungefchickte Ellipfe 
von jecundum oder qkod ad durch nihil fupplendum 
gttnekure verwirft* «(ähviliehe Fälle komrüen häufig 
tto); bey einer grofsen MeAge andrer Stellen aber, 
Vielehe ännlicher Berichtigungen fowohl bcdflrftig 
ftls fähig waren , kein Wort bemerkt.* So erklärt 
Rudd, p. 85. Not. 73. die Appofition för eine Art 
von Ellipfe und es werde dabey verftaTiden „ mi/^X- 
tatui^ participium enävel qUi e/t, qui vocatur;^ 
Kidser heifst es'dort „GrayhmatiH auiem tfes j/7/tt# 
tfc: düpßo's wte Rudd: fchreibt^ caujas ßatuuni 
1^ Reßringendae generaliwtis 2) ToUendae am^ 
biguitatis^'^y Deßgnandae propfietatisy l)iefs I^t»^ 
teif^ttnlogifchund die Eiltpfe unftatthaft,- läclfer- 
Büh ab^ mftchte mafi es nennen, dafs ein Wort 
ergänzt werden foll > ^vas Rudd, felbft inußtaium 
neliiit: dennoch nimmt er diefe Ellipfe öfter an wie 
Si 66. Kot: 76 wo di« Worte Arnnbal peto pacem ^r-^ 
Wärt weÄlen^ durch ,$ego enb^ vel qui Tum ille 
Amnihül^ peiopueeiiki'^ S. 29ff fg. lehrt Aiidd< 
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^,/requenter inlelUgitw partidfAum ,en4e vel 
ftfnte^' und fo bemerkt fr 2u deo Wdrteif Jamq^^ 
' cifiis p vivisß'btribus,- Hh^or^ erat , iJuppXe^ eixi^ 
ftentibus;'^^ in der Note aber beweist fer, «kfs die 
Lateiner das Wort ens nicht gebraucht haben; 
deffen mochte fich die Latinität eines folchen 
ßente oder exißentibüa auch wohl fchwerlich er— 
weifen laffen. S. 88. Not. 37 heifst es im Ällgen 
nen von den Dativen, welche bey Adiectiveo, nie 
neu Nutzen oder Schaden oder Aennliches .bedeo* 
ten j,In his ovmibus vi verbi fubfiantivi eacprejfi 
vel intellecti, aut ejus partidpii ens intellccii^ res 
aliqua alicui tanquam pojlejjfori ßuo iribuitur.^ 
An keiner aber von allen aie^nr Stellen bemerkt Hr'. 
St. ein Wort. In der zuletzt angezogenen Note 
fahrt Rudd. nach den angeführten Worten alfo fort: 
j,In qualibus genitivum et dativum permuiari po/fe 
jam olim docuit Priscianus, lib.XKUl. col. 1120 m/^ 
Filius Priämi, velFriamofuit ticctor, Po- 
troclus amicus Achillie, etAchilli (ein^deot- 
lieh unpaffendes Beyfpiel, da ja Ächilb bequem 
Genitiv feyn kann, vergl. Th. 1. p. 68. Not. 71\ Sie 
dicimus Argumentum hujus rei, et kuic rti 
— — Videndum tarnen quid f erat Auctaruni com^ 
Juetudo.^ Damit ift zufammenzuftellen S. 43 (nicht 
42 was unrichtig angegeben ift) wo es heifst: „Nim^ 
nunquam gcmtivus in dathmm mxUatur: ui^ (St. 
Parad. 11-. 1. Cui ßp€s omnis et ratio et co^ 
gitatiopendct ajortuna, huicnihil poteft 
effe certi; pro cujus.'*'* Dergleichen follte nicot 
unl)erichtigt geblieben feyn. S. 66. Not. 82 foüfjwr 
tpj^ den Nominativ \onJüi erfetzen, was doch lei- 
iier Natur nach gar keinen Nominativ haben kann. 
S. 113 foll copi(^us , ßrmus y paratusj impa^tus, 
innps, inßructus a re aliqua ftehen fOr (fUod ad 
rfm aliquam attinet; ift das aber glaublich? S.* 124 
fe. „ Pro dativo rei nominativus interdum vel accw^ 
ßitivus poniiury ut Curt 8, 14, 26 Caetsrie ut 
parcius inßtarent fuere documentum. ^i^'S- 
,EcL 3,' 101 Idcm amor exitium pecori €ji 
pecorisque magi/tröj'pro documento, ra?i- 
tio. Cic. Ait. 7, 2 ille iaem non affequi d^^' 
decus efi noj'trum; pro dedecofi eft nobis. 
Wird nicht durch folche Erklärungen jcae gründ- 
liche Unterfuchungabgefchnitten? S. 174. Sot 61 
werden falche Recieweifen, wie fanitati aliauem 
reßiluerc, för eine Hypallage erklärt und Virsu ha- 
be Nccdum Ulis labra 4iainovi gefetzt fOr Sla 7a- 
6m ; dare olafßbus außros für clajfes außrh. Wo- 
zu foll hier ^nd überhaupt die unfruchtbare An- 
nahme einer ganz unnützen Figur dienen? Ohne 
Zweifel läfst fich in allen BeyfpIeJen derfelben, auch 
in denen, welche S.S98 fg., wovon der HypaUetBt 
überhaupt die Rede ift, angeführt vrerden^ nacS- 
weifen , dafs wenn auch eine gewifle andre Art iicb 
auszudrücken gewöhnlicher feyn follte, doeh^ctte 
ungewöhnlichere mit der Sache felbft: fehr wohl 
Obereißftimmend, nur daher rührt, weil die Sache 
in einer andern Form ' gedacht wird , als es fooft 
nyichj oder dein^ der die Grammatik fchreiht» geläu- 
fig 
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S^ ift. In eben derTerfchiedenhdt der Form, worin 
eine und diefelbe Sache gedacht werden kann, JiVgt 
much der Grund warum man fowohl tagt paier amat 
filium alsyiKus amatur a paire, und das Eine von 
diefen Beidien mflfste eben fowobi Hypallage hei- 
msen, als die vorher berührten Aedeweifen ; es fey 
denn, dafs man zur Beftimmangdes Begriffes der- 
selben den fehr fchwänkenden^Begriff deffen y tvas 
fiblicb ift, gebrauchen wollte. Sehr bedeutende Feh-» 
ler kommen ohne Berichtigung vor in dem erfteU 
2)Lbfchnitte der Lehre De^ conJtructUme dreumßan;^ 
tiarum, worin gezeigt wird wie cau/a, .modus j in-' 
ftrumentum, ausgedruckt werde. So wird S. 262 ger 
lelirt, jes feyen fflnf circumßantiae 1) y^cauja^ 
pTfxpier quam re$ fit, 2) modus quo fit, ö) inßru^ 
mentum quicum fit, 4) locus, 5J tempus/* Zunächft 
ift das inßrummtum ntlfch dennirt, dann ift doch 
vrohl der Begriff modus den Begriffen cai{/a und 
in/irumcntum nicht bey- fondern Übergeordnet. In 
der hdld f olgenÜen Regel „ Caußi , modus et in-^ 
JkrumenJtum ponuntur in ablativo, omifjfa praepojv^ 
"Aone^ ift das omijja entweder felfch oder zu un- 
beftimmt; S. 263 wirdgefagt; „Caufa digno/ci^ 
tur quaerendo quomodor Inftrumentum de-- 
nrgue, per quocum?^^ Auf derfelben und der 
folgenden Seite lehrt Rudd, ,^ Caußae nonnunquant 
aoditut praepoßtio " in accufaiivo per vel propter 
-^ 2) „m ahlQiivo de, e, ex^ vel prae;^^ in der 
neunten Note fetzt er zu , da£s Einige auch meinen» 
die Präpofitionen a, ab, in gäben öfter ebenfalls 
dieUrfache an ; allein in den Beyfpielen , welche fflr 
die PräpofitJon ab angeftihrt würden, enthielte der 
Ablativ mit aA entweder das Handelnde (ift dann 
nicht recht fehr die Urfache angegeben?) oder- es 
"werde dadurch das woher eine Sache entftehe, ange- 
geben; werde aber in gebraucht, fo werde dadurch 
vielmehr rei ßtus als che caufa angedeutet. Wur« 
den nun fo genaue Unterfuchuii^en mit diefen Prä- 

Eofitionen angeftellt, fo hätten iie auch bey den^ vor- 
er erwähnten nicht unterlafTen werden mflffen, und 
waren fie angeftellt, fo wflrden fich auch ganz andre 
Dinge ergeben haben. Yon modus he|fst es S. 265 
#fjam /aepe redpii praepoßiionem cum ^^ interdmn - 
de, ea: auf per.** Üeber cum bemerkt Hr. St. 
dafs^es in alle den angefilhrten Beyfpielen feine ihm 
eigenthOmliche Kraft beybehalte; der Meinung ift 
Rec. auch *, aber daffelbe gilt wie ohne Zweifel Ober- 
all von allen "Worten, fö aucb iiamentBch von den 
hier angeführten Präpofitionen. S. 289 fg. hätte ge- 
zeigt werden mOflfen , welcher Unterfchied fey zwi- 
fchen dem fchlichten Ablativ und dem Ablativ mit in 
bey Zeitbeftimmungen, S. 290. Not. 6 wird be- 
merkt, dafs ynan eben fowohl in praeßeniia als in 
nraejenti fagen könne; nachdem diefs mit. Beyfpie- 
len belegt ilt, wird angefahrt, dafs m^n auch ad 
oder in praeßens fage. Nach Ruddimann's Weife 
heifst das offenbar, das Eine bedeute daffelbe als 
das Andre, wie denn au^ S. 291. Not. ß. gelehrt 
wird, bey Cict^Verr,2y 52 ftehe in annum fiir anno; 
allein Hr. SU lagt Nichts Aber diefi» Irrthom». — 



Auch folche Stellen follten nicht unberichtigt ge- 
bheben feyn, wo Rudd. diefen und jenen mehr odev 
weniger eigenthömlichen lateinifchen Sprachgo* 
brauch für eine Eleganz ausgiebt und weiter Nichts 
darüber fagt ; fo heilst es S. 58 „ Quisque eleganter 
cum reciprocis conßruHur, neque eorum loco rela^ 
tiva admiltit^ ; als Bey fpiel dient unter andern pro 
ße quisque acriter animum intendat. Wird nun da-* 
nach Jemand diefe Redeweife verftehen? Aehnliche 
Stellen aber könnte man leicht noch viele anfbhren. 
Rec. hätte nicht fo Vieles von diefer Gattung 
angeführt, wenn er nicht gar zu gut .wOfste, wie groß 
die Menge derer ift, welche fich entweder aus 
Schwachheit leicht durch folche Angaben verfahren 
laflen , oder aus Trägheit fie gern als ausgemachte 
Wahrheit annehmen, um nur nicht ndthig zu h^- 
ben felbft zu denken ; zumal wenn dergleichen , wie 
in diefem Falle , in einem Buche vorkommt, das übri- 
gens mit allem Redite in grofseni Anffehn fteht; wie 
frofsen Schaden aber folche Art eine Sprache /zu be-» 
andelii ftiftet, das wird jeder vemanftige Lehrec 
leicht abfehen. 

{Der Bs/ehlufs /»tßi.') 



SCHÖNE KÜNSTE. 

KopxvHAGEir, b.FabritiusTengnagel: Gravblomßer. 
Bn udvalgt etc. (Grabesblumen. Eine Auswahl 
älterer und neuerer Grabfohriften u. f. w.) Her- 
ausgegeben vonj/. L. Beekcn. -^ Erßcr Band. 
Erßes bis viertes Heft. 1825. 248 S. 8. ( Jedes 
Heft 48 fs. oder der Band 2 Rbthlr.) 

. In der kön. däh; Reüdenz hat fich von vielen Jah- 
ren her der Gebrauch erhalten , däfs bey Todesfäl- 
len ausgezeichneter oder geliebter Perfonen das öf- 
fentliche Wochenblatt dazu benutzt wird, um in 
einem grofsern oder ^ kleineren Gedichte die Em- 
pfindungen ober ihren Yerluft auszudrücken. Man- 
cher Todesfall veranlafst S, 4, 5 und mehrere fol- 
cher Tranerlieder. Auch bey erfreulichen Fami- 
lienereignifTen , bey Geburtstagen , Gonfirmationen, 
- .G>puIationenV Jubelhochzeiten u. f. w. sefchieht et- 
was Aehnliches ; doch find die Grabdenkmäler die- 
fer Ai;t die gewöhnlich ften. Aber fie veralten, zer- 
ftreuen^venieren fich und unterliegen meiiTt nur zu 
bald dem Schickfale der YergeUenheit. Um fie 
dagiegen au fchfltzen , und um andere '.Zwecke zu 
erreichen, fammelt Hr. B. dergleichen Grabcsblumen, 
V9ie er die letzten öffentlichen Herzensergiefsungen 
traurender Freunde nicht unpaffend nennt. Jedes 
Heft enthält zwey Abt^^eilungen , deren Erfte den 
Yerftorbehen der jClngft entflohenen Zeit, die Letzte 
den früher Vollendeten gewidmet ift. Bey der gro- 
fsenZahrder aufgenommenen Gedichte, die ficn in 
jedem Hefte gewöhnlich auf 60 belauf, ift es natür- 
lich, dafs weder die befungenen Perfonen alle von 
gleicher Wichtigkeit find , noch dafs die ihnen ge- 
widmeten poetiichen Auffatze alle einen gleich gro- 
üscB Werth haben. Auf Ein Gedicht , wie es su B. 

da& 
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das dem verewigten Kammerfräulehi Fr,ui. M. H. ti» 

ci^ niiäui/ii gewidmete Gedicht cler berühmten San-* 

Serin Fr. öriup, ift, welches (S. 50. Sl,) in einer 
änifc\ien UmarbeitujQg von dem wackeren Dichter 
JLL.AaA6^X?mitgetheirt wird,, dürften leicht ein odec 
mehrere Dutzend Lieder von leichterem Gehalte ge- 
sählt werden können. Doch ift es auch weniger da$ 
Gepräge der Kunft und des Talentes, als vielmehr 
der Ausdruck der Wahrheit und der Empfindung,' 
der uns ntfs diefer Art Gelegenheitsgedichten am 
' lieblichften aolpricbt ;. dafs aber jenes mit diefem fich 
paart , wie in dem erwähnten Brunfchen Trauerlied 
der Fall ift, gehört freylich zu den Seltenheiten^ 
Im Ganzen genommen ift aber Kec. dem Herai(sg. 
dasZeugnifs^huldigy ^fs er das. in dem Vorworte 

!;^ebene Yerfprechen erfüllte 3^ nach welchem der 
nbak feiner periodifchen Schrift theils aus .den be-- 
ften £rinnerungsgedichten über die im Verlauf des 
ll^hres Entfchlafeaen, theils aus altern Grabliedern, 
beftehen, and kein .Gedicht in die Sammlung wer- 
de aufgenommeB vverden, welches nicht entwec(.er 
mit Rückficht auf den Verblichenen, oder in Be- 
tracht feines jpoetifghen Werthes, Intereffe hat. Ein 
dem letzten Hefte angehängtes Verzeichnifs fämmt- 
licber in dem erften %ande aufgehellter Grabesblu- 
men dient zur Erleichterung beym Auffchlagen und 
^Madiifuchen für beftimmte Fälle. 

I 

Frawkpurt a. M., b. Schäfer: Die Fremde, Nach 
dem Franzöfifchen des Vicomte d^Arlincourt von 
KäthinhaHalein. 2 Thle. 1826. 202 u. 199 S. 8. 
(1 Rthlr. 12 gGr.) 

Wenn die vielen Gedankenfixiche und Punkte, 
die fich in diefem l'roducte finden ^ den Mangel an 
Gedanken darin bezeichnen follen , fo reden fie in 
der That eine Sprache der Wahrheit, die niemand 
verkennen kann. Es ift unmöglich tolkres und ver- 
wirrteres Zeug lufammenzuwürfeln als hier ge- 
fchchn ift; deir Schwulft der Sprache findet eben 
fo wenig feines Gleichen. Folgende Pröbchen , die 



wir, ohne langf zu lachen , hier abdrucken , md«- 

Sen diefs beweifen : „ Zwifchen zwey Bergen , dut \xl 
er Ferne ein erhabenes Portal bildeten, erfchi^ 
die Königin des Tags am {lorizont, als träte fie aus 
der Tiefe eines Tempels, und breitete ihren Feuer* 
mantel am Himmel aus. Die Göttin füfser Büftc^ 
durch die Geliebte des Cephalus efwecla, erHehf 
fich von ihrem Blumenthron, durch Weihrauch*r 
Wolken getragen , welche ihre Verehrer ihr dar-» 
bringen. AUps ift Freude, Wonne und Feyer am 
pfer des Äee's von Montolin," — . Und nun auf irf^ 
ne andere Manier: „Aläis athmete kaum; fie 
beuffteden Kopf vor, fie horchte^ und fehlen einen 
tödtlichen Stoß zu erwarten .... Er zögerte fie zu 
treffen!'... Sie bezeichnete die Zeit durch das Klo- 

Sfen ihres Herzens. Plötzlich fpannten fich ihre 
Terven abj es war gefchehn; der Schlag hatte fie 
«etroffen. . Ihr Haupt fiel auf den Betpult nieder^ 
hr Auge fchlofs fich; ihre Pulfe fchlugen nicht 
mehr. .. Das fchrecldiche Ja war ai^efprochen. 
Aber heftig wurde jetzt die Thor, welche in di? 
Kirche führte, aufjgeriffen . . , . Wer ftürzte ul (lio 
Galerie? Arthur felbft! Arthur allein ! und in wer7 
ghem Zuftande , gerechter Gott! . . . u. £ w. " In die- 
fer Sturm- und Drangfprache geht das Bing fort, 
bis . es ein feiiges Ende findet. 

MiiircBKir, b. Lindauer: Die tSwenriUer , ein 7U^ 
ßoriß^ier Roman ; gefchöpft aus den Quellen 
von M. P:v. Freyberg. 182ö. 216 S. 8. (IRthJr;) 

- Hier fjpielt die eigene Erfindung eine durchaus un-r 
tergeordnete RoUe , und die GeTcbichte übt ein fo 
gro&es Recht, dafs wir das (Gregebene kaum fQr ei** 
nen Roman annehmen können. Die Darftelliing ifk 
trocken , ohnie Phantafie und praktifehe Wäritaev 
Dürftig zieht fich der Faden einer unbedeutenden 
Liebesgefchichte durch den hiftorifchen : Bedcfat» 
Die merkvi^firdieen Charaktere, vVelche der ge^' 
. fchichtliche Stoff bot, find von dem Vf. wenig ödes 
gar nicht benutzt worden. 
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LITERARISCHE NACH RICHTEN. 



Beförderungen tu Ehrenbezeigungen. 

Der durch mehre hiftorifche Schriften bekannte 
Hr. Dr. Pet^ L.^ Ch, Kobbe^ ehemals dän. Rittmeifter, 
dann Privatdocent zu Göttingen , ilt vor kurzem Büi^ 
germeif ter zu Wunftorf geworden. 

Hr. Reglern ngsralh Dr. Alexander Müüer jiu Wei- 
mar liat von dem Könige der Niederlande zum Bewei- 
fe der AnerkennuDg feiner Bey träge zu dem künßigen 
deutfch^athol^fchenKirchenrechte^ einen £ehr fcJiönea 



BriUantring mit dem Nameaszuge des Königs, zuge-t 
tandterhaheo. ! 

Se. königl. Hoheit, der Grofrlierzog, von Qadefi^ 
hat dem Hofbuchhändler Hn. yaigt in.lhnenau, aU 
dem Herausgeber und Verleger des zweytenlahigange 
des deutfclien Regenten -Almaaachs Ilir Wohlgefallen 
über diefes' Unternehmen in einem ieigeahändigen 
Schreiben vom ii, Septbr. allergnädj^ft zu erkeooetf 
gegeben und ihm als ein Merkmal diefer GeAanutig die 
goldne Medaille mit der Inlchrift: ^ dem Verdi^nft« 
gewidmet" aufteilen laDTeu. 
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,... PHILOLOGIE« 

LtBnno ,< b. Hannumn: Thomae Ruddimanni In^ 
^> -/jk^äkmerffrämptätieae Latinme cuirante Godofr. 
SiotUmim etc. 



\ «1 • ^ ... 

l2IeJ^M^4 der am vorigen SiUekatgtdrodufnsnRKeqfi 

'ßjie vonHn. St. wirklicti j(eg«|>eoeii Beeierkungen 
^ber ;eiitbalteo theils fehr 4aiiken8werthe -Nach wei- 
itiDgentVon Stellen oder Bäcbern \vorJn der fragli- 
«•heGegmfta^dbehoiiiIeli.^ivird, o. B.^Xlbev^uo'^^tf» 
j^ 104. NiaH« 91, über nefcio am und was fonft dahin 
'^jeii6i%S.,Zi7, Not. 2^9 aber den Gebrauch* der fem^ 
fifitmm ttx»d motforum S* S40 fg. , Ober die Auskffnitg 
•f^ärmat^er Begriffe nacbdeD entfprecbenden nega- 
.üven S. S6X. !Not. 8 ; theils dienen fie gewifs recht 
4ehr . zur grflodUchen ErkLirung des lateinifchen 
Sprachgebrauches z. B* die Bemerkungen S. 114 fg» 
JN4»t<*42 und & 168. Met. 4S. w« Hr. üL-^e^ne Menge 
«va0 EUipfen zurflckweifet indem er auf die eigen» 
ilh9mü<^l\^'^ Bedeutungen, der Cafus aufmerkfam 
tniücht,: ohne fie. jedocn zu entwickeln; S, 234 fg. 
.^Sidt. 21«. überul, wiewqhl vielleicht derOebraucn 
^e{^. Wortes ßus allgemeineren Gründen hätte 
J)ergeleit«t und in grd£serem Umfange erklärt wer- 
ifieii ^^«'len ; S. 246 fg* Not. 54.. aber die Genitiven 
Jiay4W Gerundien, doch hat Bauer zu Sanct. Min. 
Uim^ L' P'- 6^0 fq. fchon diefelbe Anficht; S. 296. 
^.ot 1. .über die fofienanaten abfoluten Ablativen; 
fS. 878 fg. üb^r rden Gebrauch der temporwn und mcU 
xdolrum; und man wird leicht glauben, . dafs der 
^gyiten-Bemerkungen noch vial^t vorkommen. Allein 
,9$ fehlt auch nicht an folchen Zufötzen mit denen 
.Rec. nicht ^frieden feya iuan. So. wird S. 206. 
$I4ot. .18. die Coirftruction von nüftrct und ähnlichen 
%>Vorien fo erklärt;.^, Refpedui u ratio uüque iudi^ 
' -fiQiuir. in his omnibms. liaipte miferet me tui, L q. 
'^i/erioordiam tui/eniio; pudet nietui, La. 
^udor€ tui perfundor fignificaL Unde ratio 
^on/lructionis jacile intdligitur. "' So leicht aber 
^mochte . die Natur folcher Conftructionen daraus 
nicht her vorgehen und immer heilst diefs mehr an- 
sehen was gelagt ift, als erklären wie es gefagt fey. 
.S. 226 fg* N6t.5. fpricht Hr, &. von einigen Con- 
fimctionsarten d^s Infinitiv, lim nun Anderes, was 
i^h mit Recht gegen die dort gegebenen Erklaran- 
igen möchte einwenden laflen, aber, weil es eine zu^ 
w^itläuftiee AuseinanderCetzuag .erfordern würde, 
ifür einen bequemeren Ort verfpart wird, zu überge- 
.ben, befcbränkt fich Rec. darauf über. die Eriuä- 
'^ung des: biftorirdiea Infinitiv« Einigt» Anzudeuten'; 
A. L. Z. 1826. dritter Band. 



fie ift nämlich-.diefe: «-^ ,,nQn niß, ibi rede poniiur 
mfirütivus ille, mbi -celeritag, magmtudo, 
trijtitia etc. aücufug r^ vti d^crU>itur ttel narr 
.raturf iia ut ipji Jcripior ea eommotus et veluii 
abrepiua (diefs Wort ift nnrichtie abgebrochen 
abrep^'-ttü) videatur. Quodquum ef/idat infinitum 
rei jenfum, quem d^fuio verbi tempore, declararc 
non pojfumus, quid niagis conJentaneuM fentehtUte 
eß, quam ut ponaiur modus, rem univerfe enun-- 
cians , nee quidquam praeter ipfäm actionem Jlgnir- 
^oana?" £rftlich ift hier zu merken «dafs .diefe 
Erklärung in ihrem Grunde Nichts weniger als neu 
ift vgl. Broeders Lat. Gr. §. 696; dann aber ift die 
Anwendung von diefem Grunde, fo viel Rec. lieht, 
.ganz und gar zu verwerfen. Was wollte man cnt- 
.gegnen wenn Jemand nun weiter fo fchlÖlTe: wean 
ftner infinifue reifenjus nur durch den Infinitiv oder 
wenigftens nicht durch einen d^ftnitum modum (denn 
drem defimtum-teNipue- kann •niehl\ richtig %Mtgegen- 
gefetzt werden .moc/i^rei}^ unkfer/e enuncians) aus«- 

f redrückt werden kann, fo haben ihn alle' die Völ- 
ker denen diefe Gonftruction- fehlt, entweder gar 
nicht, oder können ihn wenigftens nicht ausdrü- 
cken, es fey denn, dafs fie ficn mit fchlichten /nr- 
fer/>cfion^;» i)egnügten ; Uec. fiebt wenigftens nicht 
-wie fie es fonft machen foilten. Allein was loll man 
*unter diefem vtßHitue rei/enfuB denken ? Rec. k^nfi 
daitiit keinen klaren. Begriff verbinden; er Xey. aber 
-was er wolle ^ fo ift doch wenigftens gewifs nicibt 
-örklärt wie nun z.' ^. omneg currere. ein Satz feyn 
-kann., oder wenn es kein Sptzift, Avas es denn ift. 
. Die Banerkung über die Supinen S, 256. Not, 75. 
fclieint (lern Rec. eben fo gehaltlos zu- feyn , fie ift 
«liefe; .„Plerorumque onmmm Grammaticorum haec 
fmt fententia , ut fiipina pro.fubftantivis ha^ 
üerent. Sed fateor de . primo certe Jupino me longe 
aliter Jentv-e. Eß enim fingularis quaedamfiirnHXy 
participib in -^tus eaciernafpeciefimilisj quam La- 
tini ad loci et motus rationes ßgnificandaf ejccogita-- 
runty ita qtüdem ut qiua molua in locum ejusquefinis 
etccufutivo ßgnijicandu$ ef/tt, huic caftd rejponde- 
ret ternümuio. Cur altcrum Jupinunf^ in — u defi^ 
naif quaeri nwt pöierit nifi ab iisyqui verbalia quar^ 
6? decHnationis ejje ignorant. " Angenommen, dafs 



tae 



die hier gegebene , in der Hauptfache nicht Aeue, 
Befchreibuiig der erften Supinen richtig fey, und 
c|afs ee unftatthaft fey in dem Accufativ eines verbale 
quartae dedinationis die befchriebene Bedeutung tu 
lucben; folgt dann nicht, dafs alle, bisher für Accu- 
fativen, mithin auch für Subftantiven gehalteDcn 
Formen 9 wekhe. unter dehfelben Vöfhältniffen als 
. Eee i«"« 
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]%ne Svupinen gedacht werden muffen , ebenfall» kei- 
nt Subltdatnrfn ipitl^n^wch keim^ kecuMvep find?- 
I>enl Dwmed^s 1, 6.;a. m. gAten wirklich in aolchen- 
Zuiammenftellungen wie Romcim vado, Ariminum 
pergo die Accufatlven fOr Adverbien , eben fö Hb^^ 
natflrMch auch die foeenannten Genitiven in Aomfi« 
JludiAp jtrinrini verfir und die Ablativen in Roi^ia 
venio, Arimino difcedo und in Narbonejum; AWt 
Anficht wendet er<lann auch auf die ähnlichen Con«^ 
ftructioiien an z. B. bey dem "Worte rus; vgK auch 
D&nnt,^düi.fec. am Kudt des Abfchnittes tle ^dvir^ 
Ne» und Serv. in der inietpret. in/fc* Don. edit. gegen 
da^ Ende d6s Abfchnittes de adverbio. Prücian 15« 
^. 8. ' begnQgt fich denn doch zu Tagen : SeUndum 
W^ ptbpria chUatum nomina ßptimae vdjecimdat 
Jint mcJmationU , geniiivo qüidemcajuproadverbio 
in löeo accipiuntur; vA. ebend. $. 15. — S. 291« Not» 
9. lehrt Budd. um diel^eit au«zudracken gebrauche 
fnan auch die Präpofitionen ante und pqft, fowohl 
mit dem Aecuf. als mit dem Ablat.; diefs wird mit 
Bey^pielen belegt und darauf erinnert» dafs der Ablat, 
duroti ein aus^affenes in zu erklären (ey* Hierzu 
nun bemerkt llr. Si. Fcdgendes : ,, Non rtfeUam jmn 
hunc fupplendi ardorem, fed meliu$ quid aganu 
Bunim ant4 9t poft ubi aan accujativo can^ 
ßruuntur, longe alium fenjum efficiuni ^ quam qui 
eft äs i&cis, ubi ablativo pqßpimuntur. Nam 
ante ^Mquct dies didiur raiione e/ms habita, qui 
hquHur^ Jed aliquot diebus ante, n&i res 

Sffta, €le qua /ermo eß , refpiciiur.^ Nachdem er 
knn eine icheinbar vdderfprecbende Stelle des CS* 
e^o diefer Kegel angepafst nat , fahrt er fort : „ Seä 
vide Bremium ad Com. Nepot. DaUtm* XI. 2. ** In 
dec angezcgenen Stelle bemerkt Bremi in den Wor-^ 
ten ante aSquot dies venit, dafs diefs jeden Falles 
hstTt fey, giebt den Unterfchied zvrifcben oHqwot 
diebus ante und ante aäcmoi dies eben fo an, als* mer 
Hr. St. und fetzt zu dafs Cicero und die heften Sriirift-^ 
fteller fich in diefer Rflckficht fehr beftimmt ans^rO-* 
ckeii; doch möge Nepos di^ Sache wie ein AugeiW 
zeuge erzählen ; am ähnlichften fey Fellef. % 112, 7. 
Hocfere tempore Asrippa^ qui eodem dÄe^ quo TS- 
A>eriusj etdojkatus m avojko naturaü erat, et jum 
ante bienmum quaJis ejfet apparere coeperat -^ po* 
iris — animum aJimamt ßbL £ben fo ähnÜcfa ift 
auch Vellef, 2, 31, S^ Idiwi hoc ante biennium in BL 
Antonio praetore decretum erat; Liv. 81, 24. Ic&nn 
üUJomnus eademque nfeUgentiaeratquaeChalcidem 
dies ante paucos prodiderat; -und wenn von po/t 
daffelbe gilt als von ante, woran nicht wohl ge* 
zweifelt Verden kann , fo ift auch eben fo ähnMoh 
' Gel de Or, 2. ^. 27S. Qim aüquot poß annos Maxi^ 
mus id oppidum recepijffet; doch ift zu beachten, . 
dafs in alle diefen Stellen das Plusquamperf. fteht. 
Aber was bedeutet Buu eigentlich jepe Kegel? Soll 
fie heifsen dafs immer und nur da wo irgend eine 
RQckficht auf den Schreiber vorkomme ante den 
Aocufat. bey fioh habe ; 'ferner dafs immer und nur 
der Schreiber auf das Gefagte Rackficht nehm«, 
Ablat. ftehfliMAiftfle? unmöglich 1 denn daraus 



würden endlieh Diue ütd^en die wohl Nsetnand 
thmd^ndnöcbte. ^ovwird denn- proiA, fepe ftOc^fc^ 
£€^t ^ogcr sefafet werien milflen*)' fd dafii* d«r Smim 
der Hegel diefer vräre: wo der Punkt, von dem 
l<äS IDoroder hos^ beftimint vvird, in dem Schrei 
ben:li€(gft, da fteht der Aecufativ: wo er in dem 
liegt wovon eben die Rede ift, da tteht der AfalatiT. 
Allein dsfs'hilf fich auch nicht , denn fbnft mfiÜBteiB 
nicht allein alle fokhe Stellen wie Cäef. b.C. 1,.55,S« 
Unanique cohortan quae temere ante ceierai esctrm 
adem procurrerat'^circmmveMitmiiyg^Sndertwwdbuz 
ibndern tmh OmL Triß.A^ iO, %ifeq.^FMgeo^mio 
tenipeßivequt fepulH Ante diempoenae qsiod periem 
meae; Metam. 1, 148. Filius ante diem patriös hunA* 
rit in annos; Amor, i^ 2, 4fi ßq. Dum jumium fer^ 
vat cußos Jonius Jo Ante ß/os annos occidUf AJrL ' 
Ajnat. 1, 184. Cae/aribus virtus <:ontingit ante eUetiSf 
LiV. 31, 36. Duces cetratae cohortis, non raÜ» eao^ 
peetato figno, ante tempus excitatis fids, oecqfiomtm 
bene gerenda^ rei amißme. * €^.' Laeli §. 11. Pactssu 
eß conßd bis, prinium antetempus; demuin.fL^S9. 
Democritus — eau/fam eccpUoat cur ante hseemg^K 
canasU; Tusc. diip. 6. $. 7. Ante hänc urbem condi^ 
tarn. Aehnliche Stellen lieCsen fich leicht no^ feitf 
viele beybringen ; f<^ werlich abel- wird ßr. oder SL 
daran denken dafs fie geändert virerden mfiCbn.-Dii 
Sache verlialt fich aber ganz andere und Twscr loi 

Wenn efa Paar Dinge gegen «einander fo ^ehciv 
cbfs das eine als im* Räume oder in der Zrit firflliet 
erfcheinend gedacht wird, als das andre 9 msd eu 
foll, namentlich dlefeVerhaltnife desfrflherea.aSKdäaa 
Ipäteren dai^^eftellt werden, fo wird anie^ foUribiir 
dias Verhältmfs des fpäteren zu dem froheren dftcg«^ 
ftellt vferden , fo wird poß gebraucht« BeiÜe Pti»- 

Iofitionen beziehen fich nlmlich fowohl tDf iteü 
MüXi als auf die Zeit; und indem dtfi tenen be» 
ftimmte Terhfijtnifs tropifeh angewandt wird,' wvt^ 
den beide auch von einem Vorzüge gebraaebt (mit 
Bevfpielen braudit das nicht belegt zu werden^ doch 
ftehe liier die Bemerkung, dafs teh im GfieohifdieJB 
und im Deutfchen diefelbe Uebertragdng findet^ d^ 
her die Ausdrücke: npoatfffSa&ät Dem. deeor. p. 27i^ 
19« nfojß^cn^ adv. £M6fi2; p. ISIS, 2a icxM^KiuvXetk. 
Ment. Socr. 8, 6, IS, wü^ziehen nothßizen; tlbnsMS 
wird in der Folge nur auf den Bwriff der £eii 
ROckficht genommen werden). Der ^genftand mar 
oder Punkt in Rflckficht auf welchen Etwas frfib« 
oder fpater feyend dargeftellt wird (er heifse dar 
Kürze halber G.) fteht nach lateinifcher Grarnrnttük 
entMveder im Aecufativ, wo er dann als Ziel einer» 
von. dem was früher oder fpater ift , ausgebend g»w 
dachten und dnrdi ante oder poß bezeiehnetea, 
Richtung dargeftellt wird (ganz abdeVs und gewiK^ 
fermaCsen umgekehrt veiiiält es fieh mit dem gr^h»» 
'fdien npo und dem^deutfchen tior); oder Oyfifd 
durch quam eingeführt, indem man/nSm^ch dew 
Ganzen die Form der Vergleichung giebt. Hodk 
aber kann das, durch deffen Dazwifcbenkunfl dey 
eine Gegenftand vor oder nach dem and^n ift, ai»» 
g^eben vinenleB ; dieis nun (es heÜse der Kürze baU 

be 
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tmt My'MH man' ««di, iMawfciwr Geaimnatlk «iii^ 
W^dmt^ üz ein faiftnmeiit »a und dahw fteht daaii'der 
Ablativ ; oder man betrachtet es wie ein 2Uel; <i^ 
lUelitaog, welch^ia oii/^ oder fioß und G «dacht 
^irerden Kam^ und Sann fteht der ' Accufativl ' andern 
min bald G, bald /^ zuweilen auch beiden ausgelaf* 
fen vrird undfoTielalä möglich und oöthig aus dem 
Sbalammenlumeezuer^zen ift, ergiebt Gen Tölgen* 
des Sdiema. Es wird an^edrflckt 1) Gallein und 
cwsr a) durch den Aceuf. » Be^rpieJe find dafür nicht 
tiötfaig^ fr) durch mMnü, dalun gehören unter an«» 
dem alle folcbe Beyfpiele wie Che* ad AiL 5, 14. 
inü^ AnUqmam aiUfso ioco cmfcdieronefpm langßs a 
fritf neqUe femper mea manu Utera$ ^s[j>€Ctabi$. 
S) / allein und zwar a) durch den Ablat. z» B. Cio. 
Turne, disp. 1. $. 71. Paucis ani€ diebus, cum facih 
paßTei educi € cußodia , nöhit Nep. 1,8, 1. Namquf 
Jtih€td€nj€9 propur Pif\flriiUi ^annidemfuae paucU 
annis tmtefuerat -— — ' exüme^eebanU de* in Verr. 
Wk. & $.89. Quodfi OlwmmtB nmtmUomUe fi^f/tt. 
€f. de ^. 1. f 81; adJiiLU^ 19. inü. 21: inii. Von 
bieraua ergiebl fich attch\der Grund der Regel wel* 
A^iSmurbn TheJ^i. y. ante adv. temp.^bt: 
naiktmus anteßem dtp o/t propiie fungi adverfjüs 
in o definemibuM* 6) Inirch dtn Accufat.; hierher 
gehören die oben aus Ljv. 81, 84: VeUej.'ZytXy 8. 
112, 7. Nep. 14, llj 2. angefohrten Stellen und um 
diefer willep ift vermuthlich ..bey C/c.. J^c. disp. 1. 
f. 4. die richt^^Xiefeart ThemUtdcUsque uliquet ante 
unnoe, cmmtn q>ulU recufaj/it fyram hrnMiu» ejt 
imdocikir» 8} G und l und zwaf a) Q durch den 
tLbcat a) I durch den Ablat z. B. Cic. de tnvent. 
2. $.14. Muüo aniejMcemß$rre3Cü. de Dkm. 1.4. lOi; 
JVian madto ante urbem captam, Tuec. diep. o.§. 7. 
Wäuttie anttßtecutie Lycmrgmn. Uik 27, 42. ßn. *lmdß^ 
foqae tnäit' mfötem copiae rediuHi. > ß) I dunek dkla 
'Acfhif.9 hierfOr bat Rec. nur diefe einzige Beyfpiel 
«^getroffen Cic. Fhü. Y. §. «SiVH L. ^atf&j^ 
WienniMim ante l^^itimutn tempne ma^iftratue pet^re ' 
mm Üceat; LanUrin liefet hier zwartmennio, docn dai 
ifairf fehwerlidi beaditet ^werdte. 4) iG durch ^ptam 
a) / durch den Ablat. da de Bsp. % 10. S» qMin^ 
tdRgi pemmkis annü ante Homemtfkßüjß ifaumRe*- 
mdum. däOt:i. j:^.Saeeidi» wnttiisanu gymnt^/iä 
ihvenia ßaU quam in hie phiio/ophi garrire eoepe^ 
nfüt. «fr. $. tSt: Qui' {Namu^FmpUtOiy' mudi p m^- 
iNttlfM ante fuii mam ipfe Pythagoras^ ß'j 1 durch 



Calemdae ift Tielfeidrt durch alle dieüs nicht erklirt 
I}tt aber di« iPräpoEtion oliae Zweifel zu Caiendae 
ffehdrt, to wäre es auch wohl denkbar dafs diefia 
Conftruction zu 8, a, ^gehörte und da wären zwey 
Arten möglich; fie könnte namlicti entweder uftniit- 
telbar dahin gehören > fo dafs z. B. pmficMcar anfe- 
diem auartum Calendas hiefse : ich werde vor den 
Kalenaen reifen und diefs vor den KaL wird ftaU 
finden in Rückßcht auf den vierten Tag, oder, ich 
werde vor den Kai« hinfichts des vierten Tages reif 
fen ; oder fie gehörte mittdbar dahiii , fb nämlich * 
dais fie erft ans einer Yermifchung von dieequattuo^ 
ante CaL und von quarto Calenda» (d. i. die quarto 
ante.Cal.) entftanden wäre. Wienn- wir diefe Sacha 
in diefer Form zu denken nicht gewohnt find und 
wenn fich bey keinem SchriftfteUer diee >qiiattw>^ 
ante CaL finden follte, fokann daraus fchwerlich Et* 
was gefolgert werden. 

aey poß wird man alle die angeriebenen Con« 
ftmctionen auch finden, man vergleiche nur Turßh 
f. 890 fqg. F^arß. 1. h p. töO.fqq., mit Ausinahme 
fcdoch von 8y o, ft fo wie des vielleicht eben dahin 
gehörigen Gebruiiches von ante im römifchen Kaien- 
der: wenigftens ift's dem Rec. nicht gelungen für 
diele beiden Fälle Steilen zu finden. 

Weil aber Bremi, der in folchen Dingen bedeu- 
lendes Anfebn hat, den Aocufativ durch Avelchen^/ 
auseedrackt^vird, fo we^g gttt.hei&t^ fo mag Ober 
demelben noch Folgendes bemerkt werden. — Was 
fofaon WS dergeimnnten Natur der Präpöfitiöiien 
lanie und poß, befonders ab^r aus ihmm oben be-» ' 
fahrten tropifcben Gebrauche hervorgeht , dafs fie 
mit. den Gomparativfen eine' groCso Aehnlichkeit ha^ 
hen^ das wird dadurdi noä beftätigt dafs fenea 1 
b^en zukommt z. B; wiZfo mafor. Diefs i abez 
bey.4ien Xlkmpanitivea kmn nicht allein im Grie- 
ehaühtn^if. Mattk. Gr, Gr. $• 455) und im Deut£cben 
im Acculativ fkeben (denn was wäre vnkA viel oder 
meht'Fm^s Anderes als der Aconfatir, wenn man (agt: 
.^ ift lAriJlnger als B, ikmchtFkß länger); fondern 
offenbar auch im Lateinifchen, wie die beiden von 
Bwidim. ThL 2. jh 104 angefahrten Beyfeiefe lehren^ 
BämHch f^aUr. Mdx. 4, 1, 1. QaaMum domo infenor 
Uuuumglotiußperiorevaßt. Teränti Bun. 1, 2, 61. 
BjueßHUe r aliqua ntum ad rem eß avidior. Sollten 
Ml deigleitheu' Verbindungen • bey den heften 
Schriftftelleni nicht finden , fo folgt daraus höch- 



den Accufativ z.B.-FV%'.%86,|2. j^ftedwmquam ^fb^nSydafs diefe fie nicht billigten; aber nicht 

Mnfuiatwn iniret. 1, 6, 4. .j^e annos quinque ki fie vnderdie Sprache feyen. Aufserdem aber 

ft^mginta : quam arfrs romana condereittr.' i^ 12» «• man finden , dafs G bey ante oder poß in der Sache 



dafs 
wird 



Ant4 mmtoe 296 quam tu ^ canfutatmn^ iniren Vergl. 
V^. dt TMämi.ßiect0p. i76. l^elin, deParticc. 
p. 165 fq. 4) Weder G noch I, dahin gehören fol^ 
dMB/e^joieleytdu Gie.PhiL Ih i.lbl^,ße4f^ßi ca^ 
1imiam*'C^/äinum -^ Caefar ante deduxerau ad 
Mfet 15, 14. Regen die-Mitf e 5^ tarnen etfeci ante et 
ßt^ nune. denn. SL $^81. Hoeloeodiscipidosquaerere 
tidetur nf aui.aß^ ej^fe yetini pbUqfopii anteßanf. 
Der {ekfame Gebrauch vermöge delTen man be' 
Angabe rines Datums fetzt 2. B. anf^ 



nicht verfchieden ift von dem Objecto xler Verglei- 
.cbttn|(t^ Comparativea^ daher «kann "auch das Ei- 
ne wie das Andre durch ^tfftT» eingef&hrt werden; 
<61}ta.^9iiaiPtweg^ fo fteht in der einen Conftriiction 
der AifUtury in der andern der Accufativ; izum ida- 
ren BeweÜ^ dafs eii^e tmd diefelbe Sache von ver« 
fdiiedfnen Seiten angefehen ^ das eine Mal in das 
Verhältnifs des Ablat. und das andre Mal in dasVer- 
hältnifs^ des Accufat. treten mufste. In ganz befon^ 

und der griecbifchen und deutfchen 

Co^ 
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Conftruetion äbnlkber erfeheint 6 bey Gc. ia Kf. 
^. 61. Quo in loco miki'Uberiu$ ^^ domum tax hac 
die biduo ante ctmduaeerat. 

Die gegebene ErkUurung der hier befatndel- 
ten Aocolativea wird Dün woni Mäiicbem uabebdl- 
fen erfcheinea, und Kec. fände vielleicbt mdir Bey^ 
fall wenn er faete, namentlich, der AccufativfOr /, 
ftehe auf die Frage wie lange? Allein das bief^se 
wohl lieh nfiitAeufserlicbkeiten begnflgen wo esmög* 
lieh war, tiefer in die Sache einzudringen. Ueber- 
baupt aber wird man gewifs bald finden , dafs das 
Vernältnila weiches der Acoufativ angiebt^ faallger* 
mein ift, dafs ihm eine grofse Menge andrer Ver-» 
hältnfffe untei]geordnet gedacht werden Isonnen. ^ 

Gern fpräche ficbilee* noch über einige B^ 
merkungen des Hn. St. aus» aiiein er fürcnrtet fo 
fchon zu^veitläufcie ffewordenzufeyn; darum m6* 

fen diefe Proben nmreichen um zu zeigen, dats 
luddimann^s reiche ZufammenftelluBg defien was in 
der lateiniCohen Sprache vorgebt, durch vieleZufiltee 
des (in. St. weit brauchbarer geworden ift, dafa aber 
auch nicht feiten mehr hatte geleiftet werden l&dn^ 
nen. Dr. Schmidt zu Prenzlau. 



SCHÖNE KÜNSTE..; 

"BAm , b. Neukirch : Chrjftüch* Grdiekte^voa Ru^ 
do^'5«WT. 1826. 207.S. 8. (lÄtWn) 

Diefe geiCtÜcben Gefänge zeigen zwar ein tiefes 
Gefahl, frommen Sinn und dichterirche AnlwQ^ 
aber zugleich eioe unglückliche Richtung« welche 
dem Geifte der wahren Poefie , auch der geiftlichen, 
widerftrd^t. Es ift defC Geift eines Afterpietismns 
der hier weht^ und fein. Spiel. mit dem Blutuml den 
Wunden des HeiUiv(jes • UMiibt. , . Das kann :iiunma^ 
wahrhaft poetiCcbec Geift jbyn.. Die hier 'gebrauch«* 
ten Ideen rornfien und Bilder Jagen- demgiebiktefeaa 
Gefchmacke unfierer Zeit nicht zu> und.^rinnerti.an 
ein Jahrhundert , duften geiftlicbe poetif^e^ £rzeug» 
niffe zwar Anerkennung, aber iiicht I^chahtoung 
verdienen. Die reine Kindlichkeit ^ . ^ie uns Jii itiV 
nen rührt, giebt doch das. Nachahmen ih^er Form 
T^cht.wieden Und wenü wir auch. rpn^däuAelUie^ 
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tifohen em äbfebeii wolki, wie1cöimt0 ftiA 

dacht fühlen b«y folgendem Veirfe» an« d^HjmMsmt 

Mayfeufaer: 



t « 



l^Ue^iali , Lol» , VtmU \md £Br 

Sey -liftferm Herrn je mehr ukid mehr 

In nilfrer arrtiem SeeU 

Daff iie ikm rt chu BtAm^imm^^'* 

Er weif 6 uacl (ich niimnermehr 

Mit Seitenblicken quäle. i 

Süfie 

Bifkie FmiA«, GUaba, Glanbet Simtmfsmamtm 
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Oder wer könnte Gefallen finden an dem« 
Minneliide: Bitte um die Braut? 

Mark und Bein dnjrehdnngaad Sie- 
Mir ^9iti Liehen Ltib und* Sc4l9 
Und Term&hle dich mit mir "^ \ 

XM.9 ich nichts hinfM^t ti^iÜ Wl£r«|i 
Ah ikn Oeifte J^ujA iUtjjf^r • • « \ \t., ^ 
... . JQiii «Ri«xi«eaJiur%'an4f<Cur.v«»'. y ^ ..,,«, .> ,. , -^..^ 
Dafi, WBff irgend hei/set SOnde,^ 
Weggerpitlet. ßch^efc'hwinde • * * • .• 

In die Liebesfluthtn taucht ! ] * " * t 

'Wie in dea biblifcban lüi^ern d^e . e\nfac(iei)» 
iuräftigen Bil>eIworte 'anseinanderg^zejcrt und. ver- J 
.wSffert werdeUi z?ige der fQ^ende y^r$ aos^ßfaliipidO- 

Sieb'»ig Jahr währt unfer Lehfcn' * * . ' ' 

•" ' Ün* weniiV hoch 'hftVnmt achiftb !W«¥ "' •"*'' ' > 

WUl men denn I14A1 A'nti«5rt g*ba^ '' * ' .) 

^ ' WAf .der Zfiten Gfihe wer, ». , v *• » , i« t • .• 



iWisd Qch'e ^nden, vrat er^efen 
Una hoohkÖi^ich iphien davon^ 
tfX doch nichts als Noth gewefen. 
Unter Müh und Abgft entfl¥hi»l 









nkt Umdif!ht¥ngm rocbrerer ^cWüfr'XcIww Lie^, 
flu» eitel' Vf.; anttö&igvWWen» iiHd.lw|ia:lJl¥»^uf»B^ 
!Wenii;wird naan ^utBötiei», defi rf[no&eri ,$^nge^ fffi 
4&rabe.«tt läfaertf V MPd ihm mit ^fin^ea GQltiiq^, Cri 



cbeniands und • feiner JiefifipaUQA ' ala .i>c^recl^|r 
ipenftem va> draheo? Ltoeh. unfer ^ Uind^bter .& 
aiock weiter gegaqnti; :ßr bgf. fich an den Wirtgi 
des ^Glaubens, an .der Hoffauna ui|ii«an. f|er hojld^ 
GlSftevfi:^i«ime Tl\eWa .v^PCgriffei». . .Äl<*t--pögQ .^ 
ifam..yer|[eheA!'«UM^Ae(tbotä^<ka»»'e8.fiii;h ;: _ 






»ra 



rr-*- 









.1 \ ,y.'i' • . M ' ','. r i . 1 



L I T E R A R I S CÖK N X't H R IC H t fi W. 



' » 



Todesfälle* 
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Ain ti» April ftMPbau L«mgo iwf elh^r OrfcHSfls- 
reife j Friedrith MolphDrofte, Prediger '«hfl er IHtJie^ 
tifchen Kirche zu. Detmold und Secretar de^ BibelgeA- 
Mlfchäft dafelbl^. Er wurde zu Lemgo am t, Nov. 
'755 geboren i im J. 1779 «a das Gymnafiahi Wttm^ 
go als' Conrector berufen :\iAd 1794 zum Prediger* a'ij 
der Itttherifohen Kirche eu ^Detmold mit dem Titöl 



*^oKyre4lger e!<ba»ht. Er hat 'Ach dem.Cheotogifdi/^ 
•Publicnm dufcfc e»tiz»!ne Predtglm« sUletxtiaia J. I8i7 
i!peyaiir^h iWÄy-Ref^JrfnaflöftepiÄJigte« <tabn#^ lH(jr 
Uleyer) bek^nht rfemaAt. * : . * . . \ r 
- Äu Augsbuii^ftirh'aM 13. StepAr, der Naftiitos- 
Vflier JoW>m'* J«co& HitfÄPfier, «Mitgürf inebreter fth- 
^fehrten Gefdlfchaften. Vw^zägli^h bekannt < du^ 
feine Werke ttberdife enropäifeheo und aufseveni^päi- 
fchwi StKitietteriingfr \iAd ^deren Abbildongen/T - ,. 
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ALLGEMEINE L I T E R A T U R - Z E I T U N G 



Oct.ober 1826. 



LITERA BISCHE NACHRICHTEN. 

Xlniverfitäten. luHoneny welch« das nefiefte Recht enthalleo,. Hf. 

Prof. Barkow privatiio. 

Creifswald. Fandecten , Hr. Prof. Niemeytr iiadi Hejfe'i Grundiib 

^f • t • I* « ^r 1 r eines Syfteins des gemeinen CirUrechts, jt» Ans- 

Verzexchnifs der Vorlefungen, gäbe, privaiim. 

^cl<^h« £iii Eccaminaiorium über die Pandecten, in laleinifdier 

auf der KönigL Univerfität dafelbft im Wiiiterhalben- Sprache, Hr. Pro£ Barkow öffentlich. 

f jähre 18|f gehalten werden follen. Ueber die Queüen des römtfchen Btchts, in lateiniCcber 

-All f a a f as. Oote^; 8 c h 1 n 1« 7. ApriL Sprache, Dtrfelbt öffentlich. 

Erbrecht y Ebender/elbey nach fänem GmttdnTs «ft>VcNr- 

ThtologifcheJFiffenfchaft. lefnngen über das neuefterömilcheEriif echt, Gfinr. 

Jimcydopadie aod Methadol^ der thtotog^chtrOFif^ mmn Th^irder' deutfdien Rechis^/dtidhte, Terbun«- 

/en/chaften lehrt, nach Dictaten, Hr. Piof. Farow j^„ ^| ^^^ Erklärung ausgewählter Stellen aus 



privaisCBine. ^^^ ^ alten dentfdien GeXeUen, Hr. Prot ScWWf/Kfr öf- 

^llgemeine' Jleligionsiehre f nach feinem Lienrbncne, fenlUch. 

Der/V/6e öffenilich. . ^ ^ .. ^ l^irchenrecht , nach Wiefe, Hr. Affeffor fei^Mrr pri- 

DieÄi//on/cÄ-JlTi/f/cÄeÄ>rWrjii?^ins-AT. tragt, nach ^atim. ^^ 

«t^J^a'^'V'.'^'/ ^^'r^I^S^T^'* ''.'''' JT*""»: xwn Cri/ni/tfl/recÄr, Hr. PitA Geßerding nach Meifter, 5f- 

ihe A|//or;/b/i-Z'rr'|/cAr £zn2fi/rm^ iQS iV. T., ebenfeills fenilfch 

nach Dictaten, Hr. Prcif. Bohin^ Pf»;?*J?n- x . Theorie des Civüproceffes , Der/eihe nach Dans, pii- 

Den Prediger Salomos erklart Hr. Pro£ Kofegarien pn- yatim. ■-•'•' -^ » r 

Talim. ,, ^ ^A M-* TÄeoHe IfM ^ivi^rocr/Trt, mh befonderer RiicUidit 

IMe m^aiii/cÄen Wtijfagungen deS A. T^t. erklart .„^ ^^ Preuftifcbe Gerichtsordnung, Hr. AlTeffop 

Hr. Prof. Farow privatim. Feitfcher privatim. 

.Die Apoßelgefchichie, Hr^rol BöÄm^r öffentlich. Freufsifches Frivatrecht, Hr. Pw>t JW^^iwyrr SffeoÜ. 

Ein £jramma<oni/m und ÖMpiifa/oriMm über den Brief Praktifche Hebungen , nach Gensler , Hr. Pifll ße/ier- 

an die Romer halt uerfelbe offentuch. ^.^^ 

DttKirchengef^i^te Jj/*^«,^'^^^j«fe'«» ^?» Disputationen in lateinifcher Sprache über einige Con- 

. Fatrißik nach Engelhard lehrt Hr. Prot Farow pi»- troTeafon des Civürechts, Hr. Affeffor F«7/cÄ*r. 

ratim. 

Der Kirchengefchichte zweyten TheÜ, nach Dictaten, zr -vx. ^ 

Hf, Prof. Äo/e^rarfeit öffentUch. Heilkunde. 

Der chrißHchen^ Dogmatik erßen Theü nach Schott Chemie, f. Naturwiffenfchaften. 

(1833), Hr. Prof. Farow privatififime. Medicinifai- chirurgißke Propädeutik, nach iBiirdacbV 

Die chHßHche religiofe Moral nach Stäudlin (1813), Handbache, lehrt Hr. Prof. von fFeigel 

Dec/e«fre öffentlich. Vergleichende Oßeologie, öffentlich, Hr. Prof. Äo/e/i- 

Homiletik nach Schott lehrt Hr. Prof. fineUus privatim. thal. 

JCafec/^etürbach Dictaten, Dei/<rZ6e privatim. Anatomie^ Derßlbe. 

Die Uebungen des prQkiifih'-theoiogifchen Seminars Ui- Odrmrg^dke Anatomie, nach Rofenthars Handbudb, 

tet l)cf/r{&e öffentlich. lehrt Hr. Dr. JBaritou;. 

i?^^j;«.».i«j;.«x..*« Faihologißhe Anatomie , Hr. Pro£ BofenUial. 

RechtsgelahrtheiL p.^ 5^^;^. T/efew/r^e« leitet DerßWe. 

Jurißifche Sncydopädie, Hr. Prot Schildemrt nach Arzneymiiteüehre , nach Sundelin, lieft Hr« Piot 

feinem Entwurf, öffentlich. yon JFeigeL 

Des Staatsrecht^ des deutßhen Bundes, tierßXbs nacb Binxelne Theile der Chemie, Mineralogie nuäAtzitey-» 

i%- .-.-_^ privatim. mittellehre, fo wie Fharmacie und Ponmdare, ift 



btßituHonen des romißhen Rechts, verbanden mit ei- Derßlbe privatif&me vorzatragen erbotig. 

Her Erklärung der Stellen der Jußimanißhen Infö^ Bandagenkhre tragt Hr. Dr. Seifert öffentlich vor. 
A. L. Z. 1816. Dritter Bamd. Fff 
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Diätetik lehrt Hr. Dr. Barknw oirenllich. 
Ffij'ßohgie , Hr. Trof. /F^nitfÄrros i^rivaflffiiiiö. • 
j^lffenKirte Pathologie y uarh Conradi, \mh Detfet^e ot-^^ 

fentUch. 
Die/elbe, Hr. Prof. Berndt öffeolUcli. 
Semiotik, Hr. Dr. Seifert bifeiillich. 
Ueb^r Geifteskrankheiten lieft Der/elbe. 
Knochenkrankhciicn lehrt Hr. Prof. Sprengel. 
Speciel/e Therapie, Hr. Prof. Berndt. 
Specielie Chirurgie, Hr. Prof. Sprengel, 
öerichtUche Medicin, nach Henke , lieft Bb. Prol War^ 
. nekros. 

Medicinifcke Polizey, Der/elbe. 
Bfe medieinifch'-kliMfihen Uehungen im LandesläB»-^ 

• >0ih« und der ambolatorifchen CIttulc fetzt Hr. Prof. 
Berndt fort, und verbiadel damit den praktifchen 

. Unterricht Gkr die Gehurtshüf/e in der Entbindungs-- 

anftalt. 
Die ckirurgi/che CltnaSk fotot Hr. Prof. Sprenget fert. 
Operationsubungen am Cadauer flelll Derjelbe an , to oft 

• Cadffver T<»hfittdeB find. 

Gehurtshütfli^e Uehungen am Fhantome leitet Hr. Pf ol 

TVarnekros. 
A^ejHfrztliohe Hebungen am fhantome, Hr. Dr« Seifert 
Xn Conyerßitarien «ad EocamimUorien, iit laieiDtfcher 
,^ oder d&mtMier Spr^klie 9 über GegenftMide der HeiZ- 

kunde und der Nalurwijfenfchaften^ erbielet Ach 
■ \ Hr. Pc«f. t;. H^eigel |>rivalir(inie. 

•Zu laleinifchen Dispn/irübnngen und Exandnatorien 
" über leiniseioe Zweige der Meäicin ubd Chirurgie 

wird, auf Verlangen, Hr.. Dr. Seifert erbotsg feyn. 

Philofophifche TFiffenfchaften* 

Logik, mit Toravsgefohiekter Einleitung in gefiimmte 

PkHö/apiäey iebvt Hr. Pro£ SdedenrothfTtvMim. 
Ge/ammte Logik und Metaphyßk, nach Kruges Haad- 

bkioh der PhüofDphie Th« i. ster Ausgabe, Hr. Prof. 

Overkamp öffentlich. 
Metaphyßk, Hr. Prof. Stiedenroth öffentlich. 
jricfflige und vorzüglich fruchtreiche Lehrßücke der^ 

Pfychologie , ^ nath ^Qhu\z%'^% pfychifcher Aoifarropo- 

logie, 2le Ausgabe, trägt Hr. Prof. Overkamp ö£- 

.feutUch vor. 
Alle Disciplinen der prdktifchenPhilo/ophie,uh{:h^r\i^B 

Handbuch Th. 11, entwickelt Hr. Prof. Overkamp 

privatnn. 
Die Religionsphilofophie, nach eigenem Entwürfe, Hr» 
' Prof. Eriehfon privatitn. ' ^ ■ 

Das Naturrecht, nach eigenem Entwürfe, '^irSigt Hr. 

^ Prof. Muhxbeck privatim vor. 
XAeAeßhetik, nach eigenem Entwürfe, tragt' Hr. Prof. 

Erichfon öffentlich vor. 
Eine Einleitung in*s akademifche Studium, nach eige- 
nem Entwürfe , Hr. Prof. Muhrbeck öffentlich. 
Pfdlofophifche Hebungen veranftaltet Hr. Prof. Stieden-- 

?'o</i privaliffime. 
Ein Eccttndnaiorium und Converfatorium über, die En^ 
' 'cychpSdie aller philo/ophifchen TFiffehfcJiaften h'AXt 

Hr. Prof. Oü^rÄramp.nach feinem Entwürfe in iatei- 

nifcher Sprache 3 priyaltm. 



-* i 



jiniveifung zum geordneten Dispütirtn, mit praktifchen 
UehUngin vei^bun<fen , ^bl Rr: VTof>^,K<inng^fi^ 
jprivTBiini. . • ' - 

Ein Converfatorium mit feimMi Zuhortra hält Hr.Trol 

Miüwbeck. 

Pädagogik. 

Erziehungslehre , nach eigenen Dictaten , trägt Hr. Prol 

llligs .vor, r»iGpatlicli. - » 
Gefchichte des Schul- und Erziehungswefens in Deutfch- 

iand, nach Schwarz, Qerfelbe privaüi|i. 

. Mathematifche Wiffenfchaften. 

Reine Mathematik trägt nach eigenem Entwürfe vor 

Hr. Prot Tiilberg öffentlidl. 
Die ebene und fpha'rifche Trigonometrie, nach feinem 

Lehrbuehe, 'Hr. Pn>f. Fifcher öffentlich. 
Die Differential^ und Integral -Recf^nung Mibft deren 

Anwendung zur Entwickekuag der ^^geffdg^te, 

nach feinem Lehrbuche, Derfeibe privaiiia. 
Statik und Mechamk^ ilaeb eigeaefn EnMurfe, Hr. 

^ Prof. Tillherg öflentfich. 
Die populäre Ajfirowmde, nddh feinem Lehrbuchs, Hh 

Prof. JP^A«r öiTentiicb. , ' ' 

Ueber einen oder den andern Theil der Mathematik, ift 

Hr. Dt,.t^^er Vortef«ngen zu halten bereit. 

• IXatvtrwiffenfchaften* 

jillgemeine Katurgefchichte , und fpecietie der Saugen 
thiere una Flöget, nach Blumen bach^ lehrt Hr. Prot 
Quifiorp offenilich. 

Syfteniatifche Pflanzenkunde , nach der I4ten Auegabe 
des von Linneifcheu Sexual- Syßems, Der/elbe pri-; 
valim. 

Einen oder den andern Theil ier fpeeiellen Naturge-* 
fchichte auf befotideres Verlangen lehrt Derfelbe. 

Mineralogie nach Blumbof , Hr. Prof. v. TFeigeL 

uingewandte Naiurlehre ttäg^ nach Schmidt's Handbuch 
der Naturlehre Hr. Profi Tilßerg vor, üffentlieh. 

Chemie Sir Merzte und Nichtärzte lehrt Hr. Prof. i;. 7^^- 
gel, nach feinem GrundriHe , und neuem Hand^ 

" biichern, öffentlich. .: 

^angewandte medicinifche . Chemie , Derfelbe^ nach' fei- 
nem Gtundriffe und neuern Handhiichern, öffentlich. 

C/iewi/ybÄe'/^er/'McA* Hellt J5tf//<?/^e öffentlich an, * '; 

Die phyfikaUfche Chemie, d. h. die Lehre vom Licht, 
von der Wärme, Electriciiät, vom Magnetismus, 
Elektro -Magnetismus i^nd von , der KryAellifatioi^ ^ 
Hr. Prof. Hunefeld privatim. 

Die iheorelifche und praktifche Cheniie, vorziiglicb la 
ihrer Beziehung zur Medicin (nach Scholz), Derfelbe 
privatim. 

Die phyßologifche Chemie (nach (einem Buche: Phy* 
liol. Xheinie des meufclü. Organismus zur Beför- 
derung der Ph3^£olegie und Medicin, BresLau i^26}i 
beifelbe öffentlich. 

Die Anwendung der pharmaceutifchen und chemifi^e\ 
Kßnntnifs auf' die ärztlichen rorfchriften, Berfelbe 
öffentlich. r w 
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timihe. 

» y-/ . y ^ j^i,§ J^ersTc^n/t der alleren und neuefen Spracncö nftcn 

Die J&iiyiSbpäWit det Jtoifitfira/ii^^frpi/cAii^^e/t trä^ Mch '^ eigeneiu L«Ufa*&ii ; Hr. Trof . Erichfon prfvaliui. 

feioeD eigenen Sätzen Hr. Prof. Fifchkr roBy pd^a- Franzbfifch& Profodie und J^etrik Ifehrt na<?li' elgeneirf 

Uflüne^, . , p . j i,.' , : bnlwurfflr. Dr. ;ror?6er^ öffentlich. 

Ci'undfä/z^ der deutfchenl^^dwirlJi/chafl, nai;h *' 

mann*» Gruodraizen der deutfchen Uandwlrlhfchjift, - ' ' O^ffehilfche gelehrte Anßali^A. ' = 

Hr. Prof. OuißorpwhA^m. I » - ' ^^ t\- \t n. • T^ir,- \ ^ r. t> ' j c/ 

AtMjh «fügt Xlerft^ feoft «ioen oder den andern Theil »le «w-C^^fc - WtorÄ** iftaiir Bi^MilziMig.der St«^ 

der iZndwirihfchaft, auf Verlangen , privaüfilme -»^reiMleu Moi^l^ga^ ^»JJ?«*«^^, »onn^gs m^a 

. . j^ . - .r ; : von.af-^.ö ühr .grfWuel. BjUUotUekar, Hf> Pioü, 

Üefahichrte tind HütfsiViffinfchafitn ^^Sc^Uk'^r; UnterbiMiothekiw , Hr. Prüf. ÄÄciwimi«. 

derfelben. ....;* Das aw«|oir4fipÄeT<ieöl,^. y«fftfüb#r> H*t.l*«öf..i{<2A«-- 

IffriVcrfoHgeßhtdH^' vm Wfthfti^'ttiigt VÖ* HK Prof. ^ '^aZ; Profectof , Hr. Dr. Bavkow. 

Kanff^efser 9 oflentlich. * ub^^ anatondfche unA zootomifdit Mufeum* Vorftelier, 

/el^ vrivathtt* >• (' "*■•' '' "• • ßledicini/ches Clinicum. vorftehery Hx.^Trof. ßerndt^ 

Geo^P'aphiemii Staiif»k,inm:htl&tM\ Dfl/ette'jJW- Chirurgifdies Clmicum.^ Vorfteher , Hr. Prof. Spren.f rf. 

' viMiin. • ,r '*•*•! Sammlung mathemaii/cheh uniphrßkalifcher Inßru-^ 

Römifche Alt^rthumer, Hr. Prof. Sthömami prfvaUnl. ?«^"'« ^»d -liot/e/Äf. Vorfteher, 1fr. Prtff l!//6er^. 

])l|e Gf/cÄicÄfc /cfrr^JLt7arll/t«^, Hr. Prof. Ä6rW(apriva- Satnmlung aßronomi/cher Inßrumente. Vorlteher, Hr, 

^^. ^ - ^ -^ Chemißhes Inftitut. YovÜeher^ llv.Vvof. v.WeigeL 

' '' ' rhilologie. .^ ^ Zoote^>Wr*itfij/«/iim ,Vbrfteher,ft.Prof.J^^ 

Unterricht im Syrißfien, nach Ewald's Grammatik Confen^ator, Hr. ScräUing, 

(Erlangen 1826), errheilt privatum Hr. Prof. Kqfe- Botamßher Garten. Yo^ehes /^^.»TiötHorHßhtick; 

garten. ' . ' . * i i- / ..f G«Hrlner, Hr. LaÄ/T/JT'/rt». 
Unter 

Lei 

bdti 

fi(mtrr^rOd>://<ftferiLlärrHr.Pro;.u4aik^ .r • r» 

Tf^nPindat, Derßike^^6ami\hhi - f .,:h i * ^." '*/' ^• 

BibiiVcrtn^Mei« <i«;t JA/cä^/m*, Dmßlbe pviVatfnn ' Das Zeichnen iihd Hei/kaJehrtJHr. Adj. Dr. Quißom 

me lifrm^n A* OirpÄ«» ,. Mr. Bwf. Ror^A> privMi«. ^ Unterricht ija Zeichnen giebt der akademifche Zeichen- 

Bbi Oili^flltfsHoms^ ]lrjeki&^.iMtt>ar46o^ ^ lehverB«: T^/iA . J^ o' .: • . ^ 

Die ^rw/e de5 Jforo«, Hr. Prof. Kanngießer priw#*>.'r Die Mußk J^hrt di&r ai/rfßi^rfie MufiWehwr Hr. Ab<t 

GpeJjo'5>8eÄn..f4r J(?lv(>W|#wfW itdd'fiir den Oäcina, und leitet die Uebnngsqonc^erte. 

. .Ht. Prof, ^qm^n öiSiffIlich« . . i . '. -«^ jinleitung zum kirchlichen Gejangt gißbt den Theologie- 

Die ErtLlärÄMg Voitfüftli* .M'^tierigfer. Brieß OartM Stadireivden Hr. Dr. JS'chmidl * , , . - - 

-tWiriHr^Pr^-.p4»rÄc<ir««)>l#44iiiifcJ|gfiben^^iv«i»j.' Die FecA>- nnd '^ö^/f^rÄw/f/? att' FÄhüneiner Hr. 

Di^iPnießi9^Senec^0devCtcerQ^^iiif(nikMniß/mUniei^ Willich. . 

ßchungen^^üt, Prot iPlwreUo off^tUdi.' .« . . Unterricht in derJReifkunß ertheilt in der akadcmifchen 

Dm G^okicbU i$t TacU^^ Hr, Dr. WorOeng-^mdüiU » Reitbahn der StallÄieiffer Hr. Beibidt. 







1. AlMiUJlCUgungen »eusv^ BüeheiU': lA Suprentf Pmvß««tfoif«ini T^nn^*/ Tom. IL cm» 

^'V. "^'^ *'-^"^' 'Go/z/cWA: öelecta g isceptatJonum ' In d iefer neuen, mit InbegrilT eines beygef^' 
foreniium capita. Additae fum i/eciüanea SaxJ SachregiTtera uia iog Seiten rermehrten Ausg.- 
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im Gavs^en die Ordoung der,- in der erflem Au^g^be ent« 
lialteue^ Kapitel beybebalten. und auf das, ^as ki den 
letzteil ^oJel^ren über die dari^'a'bgehandelten Mät»* 
pen yo][gekqihm^n ift, 'behufige lliickficht geoopiineii; 
auc& buxl *dje ditfcheidungen des KuoigL ^achf, Ap« 
peltationsgericbu, vrodurch die. in der frjibern A^sp* 
^be aufgeftelUen Recbtsgrundfatse ihre BeHarkuaii 
oder, nähere Betliin'raung erhallen haben ^ iilleD^halben 
eiugefciiallet Mrorden, . l^ebrigehs ifl die Anzahl der 
Ivapitet mit einigen vermehrt worden, vrelclie die Do-' 
taiiuu gefchwäctaer FrauensperfoDen , die ftilUchwei- 
gendc ()<>Uation, die AusTeuUeEsimg der Urkvoden-» 
Kecognition durch Zeugen, in Fällen, wo ein fchleu- 
nfger Beweis herznftellen ift , und die Erötteratig der 
Trage, Ton der Verbindlichkeit deflen, welcher Ti^t- 
ten per htynor acceptirt, den Wechfelproteft absnfeii!- 
den , sum Oegenfiand haben. Diefe Materien find in 
deiM(^U>eu Manier abgehandelt, in welcher derVerüaffer 
die Kapitel der irtihern Ausgaben bearbeitet hat. 



So eben ift be^r mir erfclUenen und in allen Biicli- 
liandiungen zu erhalten : ^ * 

i* * Entwurf 

.5M einer Gefchichie 

Kupferft^cherkun/t 

und 
. deinen WecJ^lwwknnpicn mit andern xeidinenden • 

Küf\fien, 

Kit zwey Beylagen. 

Von 
Johann Gottlob von Q^^^^dt. . 

8« 9ol Bogen auf ifeine^ Druckpapier.. (Bthlr* lagr, 

Leipsif , den i. Aug. 1826. 

F. A. Brockhans. 



BerEnslin in Berlin ift fo eben erfchieBan: 
AnthrK^pologit für Jlerztt 

TOP 

^ Dr. Ä^. W, Ideler. 
freie % Rthlr» la gr. oder 4 FL, 30 Kr. 



Walter ScotVs 
hiographifche Werkt; 

oder: 
Lehenshe/chreibungen der attsgezeichnetßen Romcm^ 
dichter. Aus dem Eogh ron W. v* UldeHtann^ 
Tafchenausgabe in 3 Bändchen; mit Kupfern. 
Preis I Rthhr. roh^ 1 Rthlr. 3 gr. geheftet. 

Dab diefe Lebensbefchreibungen , aus der Feder 
des groben Schotten geftoffen, fehr ansiehend fejrn 
mSffen , läfst fich wohl nicht anders erwarten. ObigOi 



auf JEchon^^VlstfnpapiergedrQckte, wo^1fene Ansgniw 
in einer gediegenen ITeberfelsung , wird daher für flie 
grofse Anzahl der BeAi^er yon f^ Spo/l> Romano m 

Sme lY^llkpinmene Erfcbeiwu^ feyn. — Nacbftehnpd« 
liographieen find in den 3 Bändchen enlhalten,; . , 

Fielding. Le Sage. SmoUet. Johnßoue. ~ SiemA 
Anna Raäeliff^. Riehardfon. Ifohnjon. GoldfinüfL, 
Walpole. Madkemzie. Clara Re^ve. Rxtbert'Bagei 
' Cwnlferiand» . ' ' ' ; 

. An die meiflen Buchhe^dlnngen find Exemplar 
daron yetfandt , ;und ,dafeibft vdrtöthig zu haben. 

Zwickaui im September lga6. 

Gebrnder Sclio-iaann. 



• I 



«t 



Segr Ed. Anton i^i Halle ift fettig geworden; 

Blume, Prof. Fr.y Grundrifi des KirchenrechU fm 
^ Juden[unj^ jCbr|fte)i in OeaftlGbland. ,gr.. g« Geh« 

8gGr. , ' » ' 

Hoyer,/ v.f K* Preub. Oeneral-Mi^^ die Stellung^ 

der Neuern. Gefchicbtlicbe Aphoriamien und* takti^ 
. fche Paradoxen, in Ba^ifhung. auf das Tcuiierr- 

lebende Princip bej der Stellung zum Gefechte 8- 

€^. 8gQr. 

. Diefe Schrift Tergleicht die ^i>/e SteHung mit <f«r 

ßacheny und giebt aus dem Leben genommene Re- 

fultate der Wirkung des GelchStaes gegen die eine 

oder die andre. ' ' - 



. .1 



IL A u c t i o n e n. 

Bücher ^^HCtion in Bremen* 
Montag, den ay. November und folgende Tage 



.^ Sönimlun 



o» 



wrird daDilbft eine, hedmdende 
baupträcblich juriHifche ^ a^dicinifche , hiftorifclw, 
geographüche, tethnolo^cbe, rchonwifrenfcbafdicba*' 
Werke, Bremenfia n. t. w. enthaltend, durch den: 
üntatceichaatea Sfhntlich dte MeiDtbiefenden ^erieacft^ 
werden« ' 

Das reichhaltige, 15 Igedrachte Bogen ftarke, Vei^ 
seichuifo diefer Bücherfammtnng ift uaentgeidljc6 za 
bekonmien: in Berlin bej tin« BuchhiindterJEAsttit; 
in Frankfurt a. M. in der HermanitTohen Buchhand* 
hing; in Gotha in der Bedrer^fchen Bncbhandhing; 
in Halle bey Ho. Buchhändler fieTic/rf; in Hamburg 
bejr Herren P<rrf/ie9 und Beffer; in Hannorer bej 
den Herren Antiquaren Gfeüius und Crufe; in Hei- 
delberg bejrHn. Oswald; in Leipzig bej Hn.^. G. 
Lieheskind; in LS b eck bey Hn. Antiquar. Jrii/aeit/ 
in Iil;a4nhatg b€fy Hn. H. Haubenßricker. 

Sichere und portofrey eingehende Ai^ftcäfa zu die- 
fer Auction nberAehmea und beforgen befteu - 

der Buchhändler ZfUdFifivW^iarAMHer/e . 
der Atictioaatar yo/kann Georg Bejrje^ . . 



•» 



K^MH 



^^^ 



1^ 



— ■* W 
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M O N A T S R E G I S T E R 



T m 



O C T OB E R 



1 8 « 6. 



■ > < ■■hl 



I. 



Verzeiclmifs der in der Allgem. Lit. Zelt, und den EJrgäp^wmgaWättem recenfirten ScKriften, 

Anm^ Dia erile Ziffer leigt die Numer, die zw^yte die Seite an. Der Beylats EB. bezeichnet die ErgMniun'giblätter, 



Adler ^ J. G* Chr«, Schleswig- Holft ein« Kirch«iH%Agen- 
de ; Einrichtung der OfFentK Gottesverehrnng ; For* 
mulare für die öffentl/ReligioiishandlL -— 3e Auf]« 
EB. 117, 933. ^ 

Anxiuaire de i« A^publiqtid et Canton de Gen^ye pour 
Tannee 1825. £B. 117,929. 

Arends^ Fr«, AbhiüicU» ▼omRäfeabremiea n« deia Moor* 
brennen. 247, 318* 

d'Arlincouri, L Kath. Haleiiu 

B^ulios Magnus , L Ch. W. MdfsUr, 

Beekeaf J.L«, Gravblomfter. £n Udralgt — • Grabes* 

blümen« Eine Auswahl älterer u. neuerer Grab* 

fchriften -^ I Bd. I — 4s Heft. 25g, 406. 
Bergk^ Dr«.) das Lehen des Kaifers Napoleon 9 nach 

Norüins u. a. Scbriftftellern. I— »40 Abth« 250, 337. 
Bernc^, J.G.« Erzählungen, Balladen u. Lieder. isBdcbn. 

.^53, 366. 
Biot^ i.ü.^ Traiii de Phylique exp^ri mentale 9t ma« 

thematique. I— 4rBd. EB. III, 881. 
d0 Bonfuttem^ Cb. V., L^homnae du midi et Thooime 

du nord, ou TinBuence du climat* 241 1 268« 

C. 

s 

Colberg^ J., Anweif. den Inhalt ebener Fläoben ohne 
Rechnung zu finden u. die Theilung der Figuren zu 
erleichtern, Termöge eines neuerfundenen Inftru- 
ments '— A. d. Poln. Forftjoum.: S^Wan überL 
Mit Vorn von J. P. Grüfon. 255» 382* 

^^ 
Dlnter^ Dr., L F. F. H. ScAtcw&e. 

R ' • 

Uhterling , 3. B. H. , Ton den in Elementarfchnlen mit- 

zutbeiJenden fogenannten gemeinnützigen Kennt- 

niuen. 235, 224. 
Engelfto/e^ L. , Efterretninger angaaende Kjöhenharns 

Univerfitaet — Nachrichten von der Univerfit« Kd. 

penhagen, def Akted. Soröe u. den dän. gel. Schu* 

len. EB. 116, 927. 
£tat des Stadtraths, der Adminiftrationen u. CommilT. 

defL^ des Ehrwürd. Minifteriums, des löbl. SchnU 

raths — der Sudt Winterthur auf das J. I8a6. EB. 

117» 9a9^ 



Etat des Stadtraths u. der übrigen Adminiftratt. der 
Stadt Zarich, nebft dazugehörigen Beamtunsen — « 
^uf dasJ. 1826. EB. 117, 929. 



F. 



Fabriken u. Handelshäufer der Stadt n. desCantotisZü- 
rioh i8a6. EB. 117, 929« 

v^Freyherg^ M. F., die Löwenritter; ein hiftor. Ro- 
man , aus den Quellen gefcböpft. 258 , 408« 



Garhreckt,!,, PrederikBdal. Et Digt. Friedrichstlial. 

Ein Gedicht. 256, 388« 
Gefsner, G., der fiebere Gang durchs Leben. Samml. 

zufammenhangender Predigten. EB. iii , 887.' 
Öottfchalk^ K. A., felecta difceptationum forenfium 

capita. Tom. L cum indicibus. Edit. fecund'a auct. 

et em^ndat. EB. 114, 912. 
Gof«, J. Cafp., f. Tlatoas Parmenides. 
Grek*s Predigt beym Beginnen des Jahres 182s. EB 

IIa, 895- 
Grüfon^ J. P., f. hXolberg. 

Günther^ W., Codex diplomaticusRheno-Morellanut 
Urkunden -Samml. zurGefch. der Rhein- u. Mofel- 
lande, der Nähr- u. Ahrgegend — 2r th* Urkun- 
den des I^ten Jahrh, £B* I20^ 953. 

H. 

». Hmgenow^ Fr., Befchreib. der auf der GrbrzgL Bi- 
bliothek zu Neuförelitz befindl. Runenfteine, u. Ver- 
fuch zur ErkUr. der darauf betedJ. Infchrifien — 
«53» 364. 

Haloin^ Kath, die Fremde. Nadi dem Franz. des 
d*ArlincoMrt» 2 Thle. 2581 407. 

Hartig^ E* Fr.» die Forftbetriebs-Einricbtung nach 
uaatswirthfchaftl. Grundfätzen. 246, 310. 

Heinratk^ LChr^ A., Ober die Wahi-heitw EB. 100 
^865. , ^' 

Heffo^ W. , die Volksfchule nach ihrer innern a. äu&em 
Beftimmung. 235, 224. 

Hoffmann^ J. Jof. Ign.> geometrilbhe Wiffcnfchaf tslehre 

3everb.Aufl. EB. 118, 944. 
Holft^ A. Fr., Scenen aus dem Leben Abrahams. EB. 

X09» 87a. 
— P., FeTtpraedikener og Leiligheds- Taler (Feftpre- 

digten tt. Gelegenheitsreden). EB. ilo, 878* 

Holz* 



i^ 



f 



rr -r ^^' 

HoUkwfnn » F« A« 9 Commentatio de fontibns quibas 
Socrates» Sozomenus ac Tbeodoretus in foriben^^ 
hiftoria lacra ufi funt — flgS» ^l^• 
Hotho^ H. 6m Do« Ramiro. Trfp. 25 J, 348- 
Huber ^ D.| nova tbeoria de paratlelarum »rectartim ' 
proprietatibus. EB* II4» 905. 

Kirchen -Agende, Schleswig -Holftein^fche, f. J« G* 

Ch. Adler • 
Kirchen- u. Schullehrer 1 die| des Cantons ZQriph, 
lammt detf Kl äffe der£x]^6ctanteil^^ au£dai J.I836. 
EB, 117 „9a9- 

Knapp , J. F. > f. M. V. Norvinu 



L. 



LehtÜn^ C, f. K. El Vlcard, 



\. 




Lindau^ W« A«^ €• P* C. MaUtand. 

Lohftein^ J. F.i Ccmipte rendn a la Facult^ de medecine 

de Sttfasboafg far les traraux anatomiquea pendant 

]es ano^.iSai'^aa. £B. 109, 87^« 

Mnitland^,V. C, Napoleon auf dem B.elleropbon ; auj^ 
dem Engl, als Nachtrag zu Las Cäfes^i Tanebuche 
Ton W* A. Lindau, -244, 294. 

Maximiliahf Prinz zu Wied, f. v. Neuwied* 

Memminf(er^ Prof,^ Befchreibung des KgrsWirtemberg, 
IS Hft. Befchr. des Oberamts Reutlingen« 2s Hfu 
Befchr. des Oberamts Münfingen. EB* II 6» ^2U 

Meyer ^ L. H., Gedichtet ^25?» 366. 

Mittheilungen in.Beziebujig auf das ScKulweTen* Von 

a w. G. 23s, 224. . , 

Morgan, Lady, t Fanny Tarnow. 

Mofslery Cb. W«i Bafilius Magnus* Eine Sammh Anek- 
doten u. edler Zuge aus der Heidenwelt •— EB. 
115, 920. 

Müller^ K. R., Theorie der Parallelen. EB. II4, 905. 



N. 



Nabuch. 



abuch. Trfp. nach dem Kai. Mfpt überf« mit beyae- 

fdg^em Grundtext. -«55, 377. * ^ ^ 

Nagelt i H. G-, Liederlciränze. 246 , 312» 
V« Neuwied, Prinz Maximiki Abbilckitigetv zut* Na^dr- 

gefch. Brafiliens. i — 9e Liefr. 246, 305, 
«-*- '«-^ Be3rträge zar l^aturgefch« yon ßrafiiien« fr u. 

2r Bd. 246 , 305. ■'-,.• - • »• 
. .^ Reife nach'BrafiUen in den J* 1815-^17«^ 

I u. 2r Bd. 246, 305. 
v.NoriHur^ M., Porteteoine'yon Iglj» ei« GemSlde 

der -polit. milit. Ereigniffe dief. denkwürd. Jahres; 

nebft Auswahl un'gedr. Briefe I^apoleoiis u. a^ Perfo- 

nen. Nach dem Franz. im Auszüge von J« F. Knapp* 

ÄThle. EB. 113, 903. 
-^ — f . Dr» Bergk» r . - * ' - 

fahl, J. G.ft üb. den Obfourantisn^y^, der 4^ deutfcÜ^ . 
Vaterland bedi'oht.^ 4^ft> 3^9« ., 



Ticard y K. E«9 Luftfpiel« n. Poffen; für die dentfdxe 
.^ühne bearb. yon C. Lebrän» le Samml. EB« II7» 

935- 
Platoa^s Paripßnid^; ,aus dem Griech. mit philofoplz« 

Anmerkk. von 3. Calp. Göri;. 248 % 325« 
Ponfikl, Jof. Ed.» Tollftänd. Umriüs einer ftatift. Topo« 

graphie de« Kgreichs Böhmen* Ir u, 2n Bds I az. 

2S Heft. EB. II0| 876. 

R. 

Regierungs-Etat des EidgeoalT. Standes Zarich auf ds» 

J. 1826. EB. 117, 929. 
Reichard, Ch. Gv| Germania unter den Römern; gr«* 

phifch bearb. EB. Il8> 937« 
Rother, Fr«, die Aufruhrer. Erzählung aus d« Z. des 

B^oernkviegs« 251, 351. 
Ruddimanni, Tb«, Inftitutiones Gramoiaticae Latioae 

curante G« Siallbaum» P. t« Etymologiara cont. P. II. 

Syntaxin continens. 258» 401* 

*' . - ' ' ■■ 

S. 

Schwaben P. F«H«, zur Gefohichte der Sohullehrer-— 

Bibel des Dr. Dinter. EB. 115, gtf. 
Schweitzer, Cb.W.f öfFeniKches Recht des Grofsher* 

zogthums Sachfen - Weiiqar - Eifenach« i r Tb. - 238» 

24»- , . 

o, Sommern, C. J. G«i fyftemat. Abrifs der ebenen o« 

• fphar. Trigonometrie — 256, 389« 
Spehr, F. W., Tollftänd. Lehr begriff der reinen Co vbina* 

tionslefare mit Anwend. auf Analyfis u. Wahrfcbein- 

lichkeitsrechnungen., 243, 28l* 
Spitta, H.) bber die EfTentialität der Pieber.** EB. 11$% 

913» 
Staatskalender des Eidgenöff. Standes Solothsm für 

das f. 1825. EB. 117, 929. 

Stallbaum , G. , f. Tb.* Ruddimannüs, 

Siier, R., chriftliche Gedichte. 259, 415. 

r. Strombeck , Fr. K. , f. Veüejui Paterculna. " 

T. 

Tarnow, Fanny, die Prophetin von Cafchimir, od. 
GlaubenskraFt n. Liebesglut, nach Lady Morgan* 
2 Thlc. 25 1 , 349« 

V. 

Vellejus Paierc. 9 des Caj. , zwey Bücher römifcher Ge- 
fchichten; überf. durd^ Fr. K. v. Strombeck. 2539 

36r. 

Verhandlungen des Vereins xur Beförderung des Gar- 
.^pbaue^in deaKgl.Preurs. Stfiaten. 5te Liefr. EB. 

H3i 902. 
Verzeiclimfs des Wohl - Ehrward. Minifterü der Stadt 

u. LandCbheft SchafFhaufen» wie auch der Hrn. Pro- 

fefforen — Jahr 1825. Eß. 117^ 929. 
— Uiiferer Hocli^each.t Gnädigen Herren u. Obern 

von Klein u. Grofseri'Räihen der .Stadt u. des Can- 

tpns Scbaffhaufen — J* 1825.' EB. 11*7, 929. 
ypitf Baui'nfp., üb. Autbewabrungd^s GeireiJcs in 

Scheunen« auf Scbuttbodeni in Gewälbern a/ogen. 

Silos — 247. 317- 



fVaf^ton^ Cho Wanderingf in' Soath- America 9 tke 
North-Weft o( tha united States apd the Antilles in 
the Years igia, 16, 20 and 1824* *- 248i S^l* 

H^eder^ H.« Beyträge zur Gewerb- u. Handelskunde* 
«39» 253. 

«• Wehren y J, G», Tafchenbucli für Freunde der Wahr- 
heit auf das J. 1825« Beweife aus der Vernunftrelig« 
üb. das'Dafeyn Gottes — 236, 230. 

Weichfelbaumer ^ K. » die Vertrauenden» SammU von 
Erzählungen u« Zwifcbengefprächen« ar Bd. EB« 

118 3 943- 



Weisflog ^ C,.Phmta£eft&oke u« Hiftorien. 5 u. 6r Tb, 

: EB. 119, 952. 

Wieäenfeldy K. W., Gedichte, 2e verm. Aufl. 253, 
366. 

WieU- Neuwied^ Maximil. Prinz zu» !• v. Neuwied. 

Wilhelm 9 B., Germanien u. feine Bewohner nach den 
Quellen dargef teilt. EB. Il8t 937* 

V« Wimp/ferif Bpr. Woldem., die Bekehrten 9 eine Le- 
gende in 6 Gefangen. 253 , 366. 

Z. 

Zirnkilton^ G., Verhältnifs der Philofophie zum Cbri* 
ftenthum, 2361 230. 

(Die Summe aller angezeigten Schriften iß 75.) 



11. 

Veneichnirs der literarifchen und artiftifchen Nachrichten. 



Beförderungen und Ehrenbezeigungen. 

de Aimeyda in Portugal 256, 391. Andrea, Buchh. 
in Frankfurt a. M. 248» 328- de Aragon Marata in Por- 
tugal 356, 391. Baur in Blaubeuren 25I, 351. Cooper 
in Lyon 248, 328. Decandolle in Montpellier 251, 35a. 
Ehrenberg in Berlin 247, 320. Efchhol^t Doctor 2479 
320. Frohmann in Heidelberg 256, 39 1. t;. Hammer 
in Wien 248. 327- Hoffmann in Jena 2481 328- Hoff- 
tnanny Mineralog 247, 320. John in Hamburg 25 1, 352. 
Juft in Zittau 256, 391. Kern in Blaubeuren 25 1, 351, 
Klaiber in -Tübingen 251, 352. Kobbe m WunDoff, 
(früher in Göltingen) 258, 407. iCöÄ/er inr Darm ftadt 
348» 328* V» Kotzebue^ von feiner Reife zurück 2471 
320. Lenz^ NaturForfcher 247, 320* Mofer^ derzeit 
in Paris 251,. 351. Müller in Conftanz 256, 391. Mül- 
ler in Weimar 25g, 407. Pockels in Braunfchweig 255« 
384« Preist Aftronoin 247, 320. Rentzel in Kirch- 
höfen 251, 352. Schmid in Tübingen 251, 351. Sibe- 
lis in BudifCn 256, 391. Siwold^ Doctor 247> 320. 
Steudel in Tübingen 251, 351. Stdckhard in Budiffm 
256, 391 Stapel in Frankfurt a. M. 2481 327. Süpke 
in Braunfchweig 247» 320'. Voigt \x\ Ilmenau 258, 408- 
Weber in Augsburg 2569 391. Weftphal in Braun« 
fchweig 247> 320« Wurm in Tubingen 251, 352. 

Todesfalle. 

Adams ^ John, in Nordamerika 244, 295. Baffe in 
Quedlinburg 247» 319- Berlinghirri ^ f. Vaccq Berting- 
hierin Brarens in Tönning 244, 296. Drofte in Det- 
mold 259, 415. Drumann in Uanftedt 255, 383- En- 
gelken in Stettin 255» 384» Pifcher in Quer Furt 255, 
383. Hantfehl in Wien 244, 295. Hebel in Schwetzin- 
gen 255, 384- heiler in Erlangen 243» 288. Heyne 
in Rochlitz 250, 343. Hübner in Augsburg 259, 416- 
JefferfoRy Thom., in Nordamerika 244» 296. 3nffroy 
in Paris 238 > 248 Jourdan zu Deal bey Dover 255, 
383« Ä«rii in Paris 238, 248« Korn in Liebftädt 243, 
287. Laennec in Paris 244, 296, Piazzi^ Jof, in Nea- 
pel 238» 247. Rambach in Dorpat 255 > 384- Schw 



mann in Zwickau 255, 383* StoltZ9 in Halle 243, 287» 
Vaeca BerUnghieri in Pifa 255, 384- yMmn in Paria 

a55i 383- 

Uniyerikäten» Akad. u. and. geh Anftalten. 

Bafeln Univerfit. , Verzeichnifs der Wintervor- 
lefungen im J. 1826 bis 27» u. der öfFentl. gel. Anfül- 
len 240, 257. Braunfchweig^ Taubftummenanftalt d^s 
Lehrers Alörecht wird immer thätiger befördert; Weft" 
phafs gedr. Rede bey Ablegung des Glaubensbekenntuif- 
f es mehrer Z5glingederf. ^55, 384* Breslau^ Univeriit.) 
Verzeichnifs der 'Wintervorlefungen 1826 — 27» der 
öiFentl. Anftalten u. wiffenfchaftl. Sammlungen 2579 
393. Capftadtf daf. gegründetes Mufeum für Natur- 
u. Kunfrgegenftände vom Gouvernement des Vorgebir« 
ges der guten Hoffnung 24c, 272. Greifswaldy Uni- 
yerlir. ^ Verzeichn. der Voriefungen im Winterhalbenj. 
1826 — 27 u. der öfTentl. gel. Anftalten 260, 4X7. 
Hamburgs Gefellfch. zur Verbreitung matbemat. Kennt* 
niffe, aufgenommene Mitglieder 251, 352. Paris^ 
Acad. fran9aife, Proisaufgaben für das J. 1827. 244, 
295- ^'•«g» Kgl. böhm. Gefellfch. der Wiff., ÖffeniL* 
Sitzung, Einführung des neuerwählten Präfidenten, 
Verzeichnifs der gehaltnen Voriefungen u. ihrer Vff«, 
Vorzeigung eines Kettenbrücken -Modells 248» 327. 
Tübingen^ Preisertheillf von einer Gefellfch. auf die 
1824 erneuerte Preis fr. ; eingegangne Bewerbungs* 
fchriften 253, 367. Utrecht^ Gefellfch. für Kunfte u. 
Wiffenfch., van Afch van Wycks Vortrag zum Anden- 
ken der 1824 verft. Mitglieder » Preisertheilangen 
341 1271. 



Veimifchte Nachrichten. 



Do 



ChampoUion^s d. j. Bericht an den f^erzog von 
«^vudeauville üb. die Keichthümer der bereits zu Ha* 
vre angekommenen, nach Paris für das Mufeum be- 
ftimmten, Sammlung' ägypt. Denkmäler; kurze Ueber* 
ficht derf. 248« 328* Quedon^s Entdeckungen einer 
Infel in der Pont— Bay u. einer Meerenge unweit der 



Lan« 



Lancartcrrtrafse 047,319. Rä'* in Kopenliagen , mit 
einem reichen Handrohrifieafchatz von feiner Reife 
znrlickt bat' der fkandinav. Li t. .Gefeil fch. daf. die 
Hauptcrgebnifle feiner Forfchungen üb. Aller u. Echt- 
heit der Zendfpr^che vorgetragen; EntfcheidangsgrOn.- 
de für dief. 243, 288* Schönes in Halle Erinnerung^ 
Teranlafst dutcb Bauer s in Potsdam Äeufserung u. Be- 
merkung in der neigen krit« Bibliotbekf bey Gelegen* 



heit der Reoenf« der ^hn : die ZakUngUichuni^eu ^m 
kramp ^ übcrL von Reckum 239, 255. Steudel^s in Tü- 
bingen Nachr. wegen der eingegangnen Bewerbtings- 
fchriften auf dje von einer Gefellfcb^dar. im J. iga4 
erneuerte Prei&aufgabe 253, 368. Ueberficfat des 
Standes der Buchdruckerey u. Kupferftecherey in den 
Lombardifcb^n Provinzen ini J. 1824, nach deik Mtea- 
Iiefte der BibHoUca Jtaliana 256, 391*. 



•»• 



III. 

Verzeichnifs der literarifchen und artifUfchen Anzeigen« 



Ankündigungen von Buch* und Kunfthändleni. 

Anton in Halle 260,. 424. Barth in Leipzig 2379 
233. 252» 356, 257, 399* Bibliograph. Inftitut in Go« 
tba 237, 23g. 2409 259. Boicke in Berlin 252, 360. 
Brockhaui in Leipzig 237, 235. 240, 26 1. 242, 276. 
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^ 1) 3SuB9T, KKummjeic: Zurief an alle Proteßan^ 
^ t€^.{,\v€ranloJst durch den ncutichen Üeber" 
^ ,j. Iriit eines proteßaniifchen Fürßen zur hathoU" 
fchen Kirche (,) von einem Anhalt - Deffaui-r 
,. V fchen Prediger. 1826. IV ü, 40 S. 8. (5 gCfV.) 

-SyBB^h'd'df.: Was ihiä Nom^^yurn nictit au8 
- eiHem IV^yW ein Vnfii^Y^ef^^zw tverden ?' ßin 
^* Wort an dlfl^ Proteilanten und alle (,) ilie es* 
'' hören yfoUen {y) roa Chrißii^nus. 182& 66 S.* 
i, B. (6 gGr.^ > 
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PS ,gefaört in der Tliat zu den erfreulicbern Zei-* 
'<ri)^n der Zeit, dafs fich neuerdings in der^ von 
Seiten des römifchen Katholicismus vielfältig an- 
st^fochtenen , evangelifchen Kirche ein reger £ifer 
für die grofse Angelegenheit des Proteitantismus 
kund gfetnan hat > und dafs nicht nur wohlserUfiete 
i}0ggewohnte Kämpfer für diefelbe in die Schran- 
ken getreten find, fondern auch Andere, denen 
b«y geringerer Kraft wenigflens gleich üarker gu- 
tefjT >Ville beyMfoJint, dem B^yfpiele jener folgen. 
Die Yerfafier V9rliegend(^r Schriften zählen uch 
zwar befchpiden felbii den letztern bey, doch neh- 
men fi^e ficher einen ehrenvollen Hang unter die* 
£ea ein. 

Der Vf. von Nr. 1 , welcher fioh am SchlufTe des 
Vorwort^ fFühctm Gröpler, Pfarrer zn Scheuder 
bey Deflau, unterzeichnet, that fehr wohl daran, 
diefe, urfprünglich zu einer Vorlefung in der Palio- 
ralgefellfcnaftdes Landes beßimmte Schrift öffent- 
lich bekannt zu machen, da fie manches Zeitgemäfse 
auch ftJrNicbttheologen fehr beachtenswerth-'andeu- 
tet. ZuerU fpridrt der Vf. feine Beforgnifre:fflr die 
Sache des Protefiantismus aus, mit befonderer Kück^ 
ficht auf Anhalt, .worin man demfeiben allerdings 
beyftimmen*. mufs ; doch verwahrt er üch. dadurch 
gegefa* den Vorwurf der Kleinmflthigkeit, dafs er im 
rügenden zeigt, wie ein gänzlicher Umüurz der 

Celtantifcben Kirche unter den gegenwärtigen 
linden völlig undenkbar fey, und wie jene Kir- 
che felbfl aiis ihrem anfcheinend gefohryollen Zu- 
'fiande nur Gewinn ziehen könne, indem fie von 
manchen unredlichen Mitgliedern gereinigt, zvl 
neuem Interefle für das Religiöfe und Kirchliche, 
iosbefonrUr^ durch di^ obwaltenden Streitigkeiten 
über Reljgionswahrheit zu neuer Liebe und Achtung 
{tu* den Proteftäntismus, und zu forgfaltigerem Stu- 
dium mancher theologifcben WiHenfchaft angeregt 
• A. L. Z. 18^6. Dritter Band. 



^*^^;. ^A' ^^ ^^ ^^^^ ^^^^^^ wiewohlia aller Küir- 
zc, die Hoffnung zu begründen, dafe, in Deutfch- 
land wemgaens, der Proteftäntismus über den Ka- 
tbolicismus dereinß den Sieff davon tragen werde 
In einer zum Schluffe angeknüpften^ befcheidenen 
Ermahnung an feine Amtsbrflder giebt der Vf einige 
beherzigungswerthe, theils allgemeine, theils ins- 
befortdere äa$ Anhaltifche betreffende, VorfchJäce 
zur Fördcruiig und Aufinechthaltttng der protefian- 
tifchea Kirche, z. B. über richtige Darfiellunir und 
VS^Ürdjgung der vom Katholicismus abweichenden 
eyaugelifchen Lehren fowohl in Predigten, als im 
Jugendunterricht, über würdige Feyer des Refor- 
mationsfeftes , Belehrung über die Reformations- 
gefchichte, gründlichen vernunftmäfsigen Unterricht 
in der Religion und Förderung der Union unter Lu- 
theranern und Reformirten. Die Schreibart ift ein- 
fach und fafslich, nur an einigen Stellen weniger 
edel, wie S. 7: „die goldene Zeit weiland Hilde- 
brands und „von einem wflthenden Bekehrungs- 
eifer wie von einer thierifchen Brunft ergriffen "•« 
auch der Gebrauch mancher nichts beweifenden Bi- 
beirieHen, z. B. S.7: „i^r haben die ganze Nacht 
gefifcht und nichts gefangen- vgl. auch S. 13, 16, 17, 
24, hat Reo. mcht zufagen wollen. ' > > 

Die Schrift Nr. 2, welche demfeiben Ereignifs, 
wie JNr. 1, ihren Urfprung verdankt, enthält gleich- 
falls manche fehr zeitgemäfse Belehrung, befonders 
für das gröfsere Publicum. Um fö mehr wünfchte 

J^^^--!., ?^** ^^^ V' '"^ Anordnung des Sjoffes noch 
forgfaltiger gewefen vwe, den Faden der Rede über- 
aU feft gehalten und einige wenige Spuren von Üe- 
bereilungin Gedanken und im Ausdruck vertilgt 
hätte. Der im Allgemeinen interfeffante Eincang der 
Schnft, wo man indefsfchon hin und wieder »ßncel- 
an Zufammenhang bemerkt, deutet unter andirn 
darauf hin , dafs der Uebertritt des bekannten Furften 
zum Kathohcismus wahrfcheinlich nicht von bedeu- 
tenden Folgen feyn werde, und erinnert dabey an 
Friedrich Auguft, der als Kurfürß von Sachfen 1697 
zur katholifchen Kirche übertrat, um König von 
Polen zu werden. Allein wenn gleich die Kurfürften 
von Sachfen fich nie offenbare Eingriffe in die Rechte 
der protefiantifche» ünterthanen erlaubt haben fo 
iR doch ihr Katholicismus der freyen Entwickelunff 
und dem fröhlichen Gedeihen der protefiantifchen 
Kirche in Sachfen nichts weniger als förderlich ge- 
wefen. Auf die Frage, welche fich der Vf. geUeiit 
hatte: „Was thut Noth" u. f. £ antwortet er: 1. ein 
reiner Glaube, über welchen er am ausführlichfien 
redet, doch ohne eine beßimmte Erklärung beyzn- 
<^gg - brifl- 
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brinj^en. Er zeigt vielmehr, wie man ihn mit Ter- 

i Fiytimncr Sinn» uad & ChriOUche Tugend, ■•y 
dem erllen Abfchnitte zeigt der Vf., aus welchen 



zwey Pfarrldrchen protefiaaliMie Kirchen, oder 
awh 9ur-d]e dafelM^ be&inUifliani^atJbplif^en^GaN- 
pelrm verOehen/ Noch'fpricht derTf. diedoCGÄtti^^ 
aus, dafs die protefiantitchen Stände Sachfens zum 



Gründai und auf welche Yerazilaffongi^ki'Pröt^ßanteA' 1ti9Chften'£iandtage dem Könige wirkfame YorfieUuii-> 
ihrer Kirche untreu werden können , umA 3iyelqhei| . §w wegen folcnen Unfugs machen würden. S» 25 
Einflufs ein reiner, ,mit Vernunft aus der h. Schrift wendet iich der Vf. zu dem, was neuerlich in Anhalt— 
gefchopfter, Ghrabe auf da^"t(rrKaRmIs''zwitcHeH'""ÄmhÄ« g€?^ ttnd zeigt, was man zu Jialtea 

Volk und Fttrflen habe. S. 44 findet fith eine treff- habe 1) von dem Befehle des vor Kurzem katholifch 



l|che ApoQrophe an eiiieii FürAen,. wo ifur-die Aeu-* 
fseniog übef einMgeßmde irregeiekeie Vernunft auf-« 
fällt, fo wie auch bey der fonft j^ten fiaction die 
Formen drang ficb für drämgte £ch (S. 27), ßrug 
fOr fra^e (S. Xüi), Ahnchmg fttr Ahnung (S. 38). 

V^ir verbinden mk der Anzeige diefer.Scfcriften 
diQ Erwähnung einer andern, verwandten Inhalts, i 
del'en berühmter Vf. fich nicht nur um Aufhellung' 
djer Wiffenfchaft, fondern' audt umBeridhtieung'der 
lirtheile über öffentlidiesund kirchliches Leben aas*- 
gezeichnete Verdiente iZu erwerben fortfährt: 

IjMKj b. Bran : Die geißüchen Umtriebe und Un^ 

BTiffe im Königreich Sach/en und in deffen. 

Ifaxihbarjchaft. Dargeflellt vom Profejfor Krug 

- in Leipzig. Zweyte Auflage. ( A^s der Minerva 

hefonders abgedruckt.) 1826. 47 S. 8. (6gGr.) 

Der Gegenftand diefer inhahrcichen SchriA: ift das 
auffallende Verfahren, welches katholifcherfeitS' vor 
Kurzem im K. Sachfen und in Anhalt- K^ölhen Statt 
gefunden hat. Der Vf. l>eleuchtet denfelben mit ge* 
wohntem Scharfblick j grofser Gevra'ndtheit in klarer 
Beweisführung upd muü&erhafter Leiden (bhaltslofig- 
keit. Was zuaä^bCt Sachten betrifft, fo übergeht 
der Vf. alle übrigen Bemühnnrnn katholilcher Geiß-* 
liehen, die.evangelifche Kirche zu beeinträchtigen, 
lind hält iich^ da „wohl noch kein katholifcner 
GeifiUcher fo weit gegangen fey, als das jetzige Ober- 
haupt der katbolifchen Geimichkeit in Dresden", 
nur an den unlängft vom Bifchof Mauermann erlafle- 
neu Hirtenbrief,«. welcher zugleich hier abgedruckt 
iß (S, 4.f.)* ^^^ «$• IS f. fo%en die Bemerkungen 
des Vf s. zu diefem Actenliflcke , wobey fich derfelbe 
aber blob mit einer „ rechtlichen Rüge der wider- 
rechtlichen Anmaisungen" begnügen wollte. Zuerft 
niacht er darauf aufmerkfam, vvie auffallend „die 
Anmafsung eines Titeln oder einer Würde (von Sei- 
ten des BiTahpfs) fey, die dem Königreiche Sachfen 
yöliig frem4 i.ft> und einen blofsen Untertbanen des 
Königs über den König felbA erhebt" Sodann wird 

anzeigt, wie es fcheine, „als feile man glauben, dafs 
er Ablafs auch den Protefiapten in Sachfen als ein 
Mittel des Heils dargeboten werde, und dafs fie die- 
fes Mittel nicht verfäimähen dürften , wenn fie nicht 
auf den Chri(iennamen fowohl, als auf das ewige 
Heil felbß. verzichten «wollten." Endlich vrird dar- 

f»than , dafs in der Beßimmung der Pfarrkirchen zu 
riedrichsßadt und Neufiadt und der Kirche des Jo- 
fephinifchen Stifts nebß der katbolifchen Kirche zum 
funfzehntägigen Befuche der Gläubigen eine nie zu 
duldende Prätenfion liege, möge man nun unter den 



gewordenen FürfieaidioiesTLandet, dab lutherifcfae 
Geldliche. Befermirten und reformirte Geifiliclu» La- 
theranern das Abendmahl n|cht mehr reichen toilen» 
und 2) von feitier Weigerung, den nroteltantifchen 
tlnterthanen überhaupt eine fbrmliciie Zufitfaerong 
ihrer ungefiörten Uehgionsöbun^ zu ertlieiien^ und 
die Ausübung der fogenanntenEpiskopalrechte einem 
bef^mfadTo C^Uegiuttr. zu übertragen« \Der erivtf hat« 
Befehl, heifst es hier, ww dem lVelsh(iucb wider«» 
recbdich ( fr^ylich wotii nicht im Sitinei der nenefiea 
Cäfareopapifien unter profiefiaiitifchen Theologen und 
Kechtslehrern ) und dem Grunde jiach.^ine Wirkung 
der katbolifchen Hierarchie f welche, indem fie die 
evAQgelifcbe Union verhindern will, hier durch ie^ 
Aiitifche Sophifterey dem Ffirüen , wiewohl fie alieil 
Regenten alle oberhöheitlichen Rechte in der Kirdie 
abiprichti einredete, es fey fdne Pflicht, -das von 
den Proteftanten felbß 'ihm zugefiandefne Episkopal* 
recht auszuüben (S. 25—40). Die Forderung der 
Untertbanen aber war rechtlich, fie war die gefingfia 
Garantie, aufweiche fie Anfpruch machen konnteUf 
zumal da das Land keine Stände hat; die Weigerung 
war dagegen fo recbts^^idrig, dafs fie felbft kein Je*- 
füit öfifenuich vertheidi^en würde, weil' dann eben fo 
auch katholifche Lande^rchen ihrem protefianti*» 
fchen Fürllen als rechtlos gegenüber ftehn müfsten« 
Auf feine „PeriÖnlichkcit'* berief fich der Fürtt bcy 
der Weigerung mit Unrecht, weil jene keine fiebere 
Bürgfchiut ^eben kann, und eben lo auf feine „bis^ 
herige Regierungsweife", weil diefe wiederiun nnt 
auf der Perfönlichkeit beruht, .und weil, bey einem 
folchen Confeffionswechfel eine gänzliche Umkeh- 
rung in dem Menfchen vorgeht. Endlich bemerkt 
der Vf. noch, es fey fehr wünfchenswerth , dafs der^ 
durch die Auflöfung des Corpus Evang^icarum ia. 
der deutfchen StaatenverfaEfung entfiandeney Man-* 
gel auf eine wirklich befriedigende Weife erfetzt 
werde, und man dürfe, fo lange diefs noch nicht 
gefchehen fey, den Protefianteu wenigfiena daa. 
Recht der fprachlichen Nothwehr^ als das ^ini-* 
Tnum aller Rechte , nicht veirfagen. — • Diefe weni* 
gen Andeutungen mögen hinreichen , die I^efer anf; 
das Gehaltvolle diefer Schrift, fo wie auf andere 
nicht minder wichtige- Bemerkungen des Vfs«, wel- 
che der Raum hier nicht zu berückfichtigen erlaubt, 
aufinerkfani zu machen. 
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PREDIGERWISSENSCHAPTEI^. . 

Nt^HNBUG, b. Riegel u« Wiefsaer: Tapho-^fUm^ 
gif che Blätterp in Reden , Entwürfen und Ge<* 

beCen 



Erbmiung., ciareh äAow WiXiuhn **TfA** '^Cotr, gedr. b. Otto: Hie Minercilqu^lfen zu St) 
Lampem, Königl. Baierfoh. Frcyhertl. V. Wöll- MoHtz, Schi^, Tavafp, TlderUi St Bernhard. 
wai^ifdlem Pf*rer in Mäfkt Ippeshciiti.* 1826. din, Peidm, f^ßb uni Belv^dere. CtemifcH 
Vl«u.ÄllfS.g».8-'- (IrKtklr.)^ ' ^ ^ ümerfucht von G. »^. Cafj^Z/er; Appt|ieke^^^ Hi-, 
-,' • V fit.'*., t» ' . j i. '' ' figrifch-toppgraphifch und th^rapentnch' d^r- 
»er Ufer findet luer einige Re^^im^ mehrare - g^ftellt vöa ßr. /. ^ Äai/iT:. 48% W «r 8; 
l^urze Eotwürfe zu Leichenpredigten und Pareota-i P^n c6r ) < ^ 
tionen auf befondeye F^ tu^d Verti#liti»ii& ^es: - A ^ »^-v ;. * .... 
menfchli'cheh I^ebens» zudeich mit eia^n.liti^gi-', ' 'Sühoh ' wiedei* eiii^ Bereicherung tf^r in der jetzi-^ 
{chen Appamt, befiehead ia verfifiqrteii Getreten ^'en ^eit fchonfb feigen Literatur Ober BSd^. W^ 
oder Liedern. Viele darin eQtwiqkelte i>deF anger; vff. zeigen uns hier einige der BSder des an allen 
beutete Gedanken find allerdings zwe^priitsig vind. Mat\irprodukten , vorzagnch den mineraüfcfaen, fo 
brauchbar für die fogenanntendn£ältigaiiPiarrner4:% reichlich begabten GraubOnden^, unter denen St.' 
die fich überall nach Hülle und Bf^yliaad umfehen^ JUbrite am. betflhmtefien ift, von dem Tclion Pütxicel^ 
y^eü fie zu unfähig oder zn träge dazu fijud, felbft et- Jus fagte : „Ein Jaicetoßm fbntale, da$ ich für alle, fo 
-was zu fchaffen. Die ^Anordi^ung der Materiell ift ihh fAüröpEi ferfiii'en nah, breifs, iil'1m*£ngen\ct$ti' zu 
oft neu und überrafcheud,. ^aber darum nicht feiten Sanct Mauriz, derfelbig lauft im Au^flo am fatiri^ 
auch gefttcht und fonderbar. $o z. B. fäqgt eine ften,der delTelben Ti^anks trinket, wie dner Av^Ri^Y 
Grabrede über Job. 16^22 mit den Fragen an: Am gebürt, der kann von Gefundheit fagen, vnn^'V^eif^ 
Grabe ißs dunkel, was hellet die Nacht? Am Grab« von keinem Stein noch Sand nicht, er wei(s kein 
ifxs aürmifch, mein Yater wer wafcbt? u. L w. Damoi Podagra, kein Artetion; debn alfo wird dä::Magen 
heüjst es von unTerm IFUderfehn: 1) Das Herz vert corroborirt, dafs er den Tartarum verdatet als ein 
lanet es. i\ Schmeichelnde Hoffinung täufcheft du * Straufs^ein Eifen, als ein Amfel ein Spinnc^^U. f* >'^." 
nicht? 5) Heiliger Glaube, was fagft du dazu? Scheuchzer tmterfudi^e die Quelle 170S nach dem 
4) Du Leben was foUft du dazu fagen? Rec. möchte damaligen Standpuncte der Chemie. IkhftiJi (defTen 
weiter fragen : Gefunde Logik, was meinll du dar Analyfe in Hoffmann!s und Hecker's Arzneymittel- 
von? — Solcher Dispofitionen giebt es mehrere« lehre ßeht) fand kein Eifen; aber er unterf^icnte ent- 
Statt vieler nur noch eine der verwickeitern : S..i09 fernt von der Quelle', das ihm in einem fchlecht 
Am Grabe eines Jünglings, der nach langem Kampfe. Verwahrten Kruge zugefchickte Waffer. Balard in 
Inn Frühlingsmonde furb, über Job. 16, 83. Das einerl824 zu Montpellier erfchienenenBrofchüre giebt 
Thema lautet: Wir fajjkn das Wort lefu: In der eine durchaus fallche Analyfe. Fcjg^aniai bereitet es 
Wdt habt ihr jingjly aber feyd setroß, ich habe icünfüich in der ßadeanßalt am Lago maggiore zu 
die fFelt iberwmdem, im fiinerBcamiung am Grabe Oleggio eben fo unrichtig. Die genau angegebene 
ei^iei gmen Jüngünga auf. Analyfe des Apotheker Capeller giebt folgencfe Be- 

ilandtheile in einem Pfunde zu 16 Unzen: 

1) Diefe Wort macht uns aufmerkfam auf die c u 4? ir - at^** « >io rt- 
Unvollkommenheitea desErdenlebeas, als dafind: sä^fäfaSSSrr \ 1 1 1 .©s*^ 

Ungewiffes GHck Begeben , Salzfaures Natron ....•• 1,25 «— 

Frühe rchon getragne Wehen Salzfaurer Kalk 0,02 — 

Und ein luuapferffiUtet Gehen« Salzfaure Talkerde 0,08 --* 

Kohlenfaurer Kalk 2,90 -«^ 

2) Das lehre uns dann Friedein Jefulnchai: Kohlenfaure Talkeide .... 2,40 — 

Koblenfaures Eifenoxydnl .... 0,S2 . -«- 

Daft kein Zweifel una etfillle, Extractivftoff P,Qi — 

Werihünt bleibe Gottes Wille, Kohlenfaures Gas . . .. 19,2 Kub. Zoll Paris. 

Frommer Troft die Seele iMUe! AtmofphärifchesGas . • 0,6 -i- — — 

fC\ Lphri» tiAQ -l?Ä f^r^^^^^ c--. - 1^11. t- Wahrfcheinlich iß im Frühjahre und Anfange des 

i^reifen frommen Sieger glücklich Sommers der Gehalt des kohlenfauem Gafes flirker, 

^ ^ .als im September, wo diefe Analyfe gemacht wurde. 

Weil Be redlioh aberwiiadea, Das St. Moritzerwaffer ift reizend und iiärjkend, er- 

Dort Ton allem Sehmera geAiaden, regt die Lebenskraft und befördert die Verdauung; 

Ewig'Heü bey Gott gefundea. daher iß e^ eio Heilmittel in Krankheiten des^rga* 

Das iß mehr als Harms und darum weniger. — Ein- 

fechheit! Einfachheit! Der Vf., der ein fchönes Verhärtungen edler Eingeweide. 

Talent der Erfindung hat , würde damit fegensreich S — 15 Bechern ( zu 5 — 6 Unzen ) fieigend. Für Bä- 

Wirken, wenn er es nicht durch folchen Pruhk mifs- der iß gar nicht geforgt. Das Wafler wird auch 

brauchen wollte. verfandt. Unglaublich fchlecht find die, ernßliche 

'Rüge 
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lUlge YerdicfieidM * Trinktafialleii. VevbefleniDgen 
fia3 feit 1703 nicht gemacht. iL SchiJs. Im Um- 
fangt einer Quadratmeile find 2w5lf miner^Iifcne 
Quellen. Die flauptqu^lle von Schuls ift d^r von St. 
mbritz ähnlich, nur fchwächer, und mit 6,25 Grtnca 
koWenfauren Kalks in 16 Unzen verfehen. 111. Ta^ 
rajp^ Von diefer lagt Dr, Stupanus in Scheuchzer 
Byarographia helvettca : Vires hu/us äquaefunt in-' ^ 
finitae, purgat per fecejjum ßru omni dolore ei 
jB^tf/ziai humores noxhs tüfmes,. nuüuvi datu^ in 
r^rum natura catharticum, quod Qperaiionetß fuQm 
adcp lerüter purgando eccerceat^ urifiam largüer mo^ 
wet\. . plurimk morbos a niedicis incurabius Jutiifna 
admiralione radidtus curat etc. Non tarnen ßne nte^ 
dicQ aßlßente bibenda e/i. Dojls delicaiulis libr. IL 
ad uTir et ultra. R^iUis libris IF ad rUI, ivio 
ii^erwintur. in Jiac resione corpora rc^u/ia, auaeßne 
mel4^ ^c periculo adhbraa XXIT, Jerre pojjunt , ac 
Tnagnßim levämenfentiunt. — J)ie Änalyfe nach Ca- 
pd^r in.j6 tfnzen giebt folgendes ; 

• Schv^refelfaures Natron . . 16,00 Grane, 

'Sakfaures Natron . . . 24,00 ~ 

' Köhlenfaures Natron. . . 89,00 — 

KoMenfaui^s Eifenoxydul . . 1,00 ^ 

KohlertÜurcr Kalk . . * . 7,50 — 

Kohlenfaure Talkerde . . 5,00 — 

Extractivltoff 1,00 — 

Kohlenfaures Gas .... 28 Knbikzollc. 

Es vereinigt die feltene allffemelne Wirkung in fich, 
dafs es als auflöfcnd , abführend, reinigend und ^e-- 
wiffermafsen fiärkend gebraucht werden kann. (Ge- 
wifs ein noch zu wenig gekanntes kräftiges Mineral- 
waffer, vielleicht z wichen Franzensbaderbrunn und 
Pyrmonter Salzbrunn in der Mitte flehend, durch 
cerincere Menge der Sfilze und Anwefenbeit von Ei- 
Ten von dem fonft ähnlichen PullnaerwafTer verfchie- 
dcn. Das Waffer eignet fich wohl zur Verfendung. 
Rec.) ■ IV. fideris*, als Natronfäuerling dem Fachin- 
cer- und Geilnauerwaffer ähnlich , wurde fchon von 
Conrad Gelder befuclit. Von jeher hat di^ Quelle 
den Ruf, Wechfelfieber zu heilen. — V. St. Bern-' 
hardin, auf der Strafse nach Italien, ift ein falini- 
fches Stahhvaffer , und wird jetzt zur Aufnahme von 
CurgSfien eingerichtet. Br<^ia in Mailand giebt auch 
eine rnach der- des Capeller ziemlich verfchiedene) 
AnaivTe, di6 Luigi Groffi. 1826 mittheilt. VI. Fel- 
den / fchwächer Eifenfituerling. VII. Vals, das 
Waffer ift warpi (bey 14» R. = 20,f R.), kryßaU- 
hell, weich, fall wie ölicht anzufahlen, geruchlos 
iwid' von einem milden, leichten, feifenanigen, 
kaum eif^nhaften Gefchmacke. Die fixen Bciiand- 
theile in 16 Unzen find : 



Schwcfelfaures Natron 
Schwefelfaurer Kalk . 



1,05 Grane, 
10,06 — 



S^aurtslfatratt.. ; ; ; • 0,45 

Salzlaurer Kalk . < 0,0S ^ 

• Kohienlaurer Kalk • :• • • 6,50 -«»v 

Kohlenfaures Eifenoxydul • 0,19 •*» - 

Harziger Extractivfiof f . . 0,0S — / 

Nach dem Gefchmacke und der Wirkung der Rc- 
agentieniR nur ein.fehr.geringer Gehalt von kohleb- 
faurem Gaf^ darlri enthalten. (Ein Seitjen/tflck zuni, 
S6blaÄ§efAia<te. l\eö.) Vlll. ßelvedere, fchwächer 
Eifenßujerlhig. 

Die bdderi Vff. verdienen Dank, "dafs auch wir 
in der Femie von ihren HcflauellenKenntnifs bekom-' 
meo; allein wohl fchwerlicn wflrde es eintm Arzte 
NorddentfchkndseinfeUen, bey dem Reichthunri an 
chfigen kräftigem Mineralauellen, deren Elgenthfl- 
mer mit lobenswerthem Eiref Alles gethan haben und 
noch thun, um die Bequemlichkeit und Wohlfeiiheit 
an den Badeörtern zd vereinigen, Kranke nach dem 
fo entfernten, fchiver zu bereifenden Graubündeu zvt 
fehicken , wo eigehtlich nichts far die Kranken und 
Schwachen an den Curorten gethan iß und wo doch 
der tfigliche Aufenthalt auf einen Ducaten berechnet 
wird, 

Papier und Druck der gchfrift ift lobenswerth^ 
Druckfehler finden fich mahcfaerley, z. B. mit 2000 
Theilen^ deflillirtem Waffer fl. deftillirten Vl^affers, 
Viceralmittel iu Visceralmittel, linea ft. tinnea^ He- 
difarum ß. Hedyfarum ^ pyTenneus ß. py^renaeus. 
0:iyd imd Oxydul iß durchgängig Oxid und Oxidul 
gedruckt. 

SCHÖNE KÜNSTE. 

ScLZBAcn, b. V. Seidel : Janas. Von TÄ. Dorfmüller. 
JEr/ir« Bändchen. 1826. 184 S. 8. (20gGr.) 

Diefes Bändchen enthalt eine Novelle und eine 
Reifebcfchreibung. Ueber der Wahl des Titels, be- 
richtet der Vf. im Vorworte, fey eÄi ganzes Jahr 
vergangen, endlich habe ihm glücklicherweife der 
Gott der Zeit aus der Noth geholfen, und er finde 
in unfern Tagen nichts richtiger, als ihn mit dem ei- 
nen Gefichte weinen und mit dem andern lachen zu 
laffen. Diefer Erklärung zu Folge iß die Novelle das 
weinende und die Reifebefchreibuns das lachende 
Geficht. Beiden bleibt übrigens in ihren Phyfiogno- 
mieen ein Zug von Geiß eigen,, der felbß nicht durch 
die extravaganten Verzerrungen, welche das wei- 
nende Geficht bey näherer Bekanntfchaft zu Ta« 
bringt, ganz vernichtet werden kann. Am Ende 
wird es auch des ewigen Jammerns müde und fchnei- 
det bey Wiederfehn und Hochzeitluß einige ver- 
enOglicne Lazzi, die recht mt auf den Humor d^s 
dann folgenden Reife - Gefichts vorbereiten. 
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KEGHTS GELAHRTHEIT. 

Neustadt an d. Orla, b. Wagner: Beyträge zum 
künftigen deutfch - katholijchen Kirchenrechte,' 
oder ftaats- lind kirchenrechtliche Erläuterung 
des GrofsherzogL S. Weimarifchen Gefetzes vom 
7. Oct. 1823. die VerhältnilTe der katholifchen 
Kirchen und Schulen betreffend,- mit befönderer 
Beleuchtung der dawider verfuchten Ausftellun- 
gen. Von Alexander Müller, Regierungsrathe 

- zu Weimar. 1825. XXIT u. 401 S. 8. (l Rthlr. 
12 gGr.) 



D 



as Amt Fifchbach war in früherer Zeit von den 
Aebten in Fulda an die gefürfteten Grafen von Hen- 
Jieberg ver/etzt worden, und hatte mit der gefamra- 
ten Graffchaft, in der Reformationsperiode, das 
Evangelium aneenommen. Späterhin war es von 
dem Sächfifch-Erneftinifchen Fürftenhaufe, an wel- 
ches es mit der hennebergifchen Erbfdiaft gelangt 
war, der Abtey Fulda Vertrags weife , und unter, dfer 
ausdracklichen Bedingung Zurückbegeben worden, 
• clafs das Hochftift zwar in jenen Ortßhaften das geift- 
liehe Hoheitsrecht haben, aber daüelbe nur nach 
^ dem, bev diefer Gelegenheit ausgeftellten Reverfe 
'^ausüben folle, fo dafs der evangelifch - lutherifcho 
Gottesdienft mit feinen Glaubenslehren, Kirchen- 
Ordnungen und Gebräuehen beybehalten, gefchützt 
und gehandhabt würde, indem in dem ganzen Amte 
Fifchbach, von der Keformatipn an j allein der evan- 

felifch - lutherifche Gottesdienft in Kirchen und 
chulen beobachtet worden fey. Deffen iiogeachtet, 
und' der allbekannten katbolifcnen Praxis treu, hatte 
man die dazu gehörigen Ortfchaften fo bearbeitet, 
dafs, als im J. 1815, durch die Wiener Befchlüffe 
Darmbach und Geifa mit Zubehör an das Grofsherzog- 
thum Weimar übergingen, die früherhin evangelifcn 
abgetretenen Diftricte jetzt katholifch wieder über- 
nommen \YurdeB. So kam Weimar, das früherhin 
für die im Lande zerftreut lebenden Individuen ka- 
tholifcher Confeffion in Jena eine kleine katholi- 
fche Kapelle unterhielt, zu 10 katholifchen JPfarr- 
kirchen, welche in kirchlicher Rückficht dem bi- 
föhöflichen Vicariate in Fulda untergeordnet blieben. 
Jetzt wollte die früher in üebereinftimmuug mit dem 
nun verftorbenenFürften Primas, v.Dalberg, für die 
katholifche Kirchö in Jena entworfene Kirchenord- 
nung nicht mehr ausreichen , und man fah fich um 
fo mehr zu einem neuen umfaffendern Kirchenge- 
fetze genothigt , je weniger die Verhandlungen meh- 
rerer evangelifcher Fürften' mit dem päpftlichen 
'A, L. Z. 1826. Dritter Band. 



Stuhle ein baldiges und erwünfchtes Refultat hoffen 
liefsen. 3o entftand das vielbefprochene Gefetz, 
deffen nähere Erläuterung und Rechtfertigung der 
Vf. in vorgenannter Schrift höchft glücklich unter- 
nommen hat. Es vTar eben nicht leicht den mannig^ 
faltigen Rückfichten zu genügen , die bey Ab^ffung 
jenes denkwürdigen Gefetzes genommen werden 
foUten. . Im Geifte des hochherzigen KarlAugufVs 
durfte Niemandes Recht gekränkt werden , am we^ 
iligften durfte die Glaubens- und GewifTensfreyheit 
feiner katholifchen Unterthanen sefährdet erfchei- 
nen; gleichwohl mufste das Geletz ein kräftiger 
Damm feyn gegen alle Eingi^fe der Hierarchie in 
die Staatsbefugniffe, und alle bürgerliche und lan-* 
desherrliche Gerechtfame mufsten in demfelben eine 
hinreichende Garantie finden. Und fo ging aus die-* 
fen unabweislichen Forderungen ein Gefetz hervor, 
das man mit Recht als ein Meifterwerk der Staats«- 
weisheit gep riefen hat, und welches unbezweifelt 
in der Gefchichte des deutfch - katholifchen Kir- 
chenrecfats Epoche machen wird. Schon dadurch 
wird das Gefetz denkwürdig, dafs es das erfte ift, 
welches ohne vorgängige Rückfnrache mit Rom ein 
deutfcher Fürft im Rectitsgefühl feiner Jandesherr-» 
lieben Gewalt feinen kathcHifchen Unterthanen gab; 
denkwürdiger wird es' dadurch, dafs ein felbftftän- 
diger Souverain eines verhältnifsraäfsig kleinern 
Landes und noch viel kleinern katholifchen Bezirks 
Etwas kräftig wagte und männlich durchfetzte, was 
bisher die gröfsern Mächte nur fchüchtern verfucht 
hatten, daU fie nämlich, das Bürgerliche von dem 
Kirchlichen fcheidend , fich die Leitung des erftern 
auch da vorbehielten , wo bisher die geiftliche An- 
mafsung an derfelben mindeftens Aptheil genommen 
hattcr. Es gehört dahin .die Oberaufficht über das 
Kirchengut, die richterliche Gewalt in Ehefacben^ 
die bürgerliche Rechtspflege in den perfönlichen An- 
gelegenheiten der Geiftlichen, die polizeyliche Ge- 
walt über die kirchlicher^ Uebungen , in fo fern fie 
ins bürgerliche Leben ftörend eingreifen, als Wall- 
farthen, Feyertage u. dgl.; die Wachfamkeit , über 
die bleichen Gerechtfame anderer Confeffionsver« 
wandten, und kräftige Abwehri^ng einer unziem-' 
liehen Profelytenmacherey; die Befugnil^ gegen an-- 
erkannte Mifsbräuche, auch wenn das kirchliche 
Herkommen fie feft hält, verfahren, und neuen kirch-^ 
liehen Anmafsungen , durch das landesherrliche Un-* 
terfagungsrecht, vorbeugen zu können. In diefen 
und mehrern andern Punkten hat allerdings das frag-* 
liehe Gefetz, fo zart und fchonend es gegen die ka- 
tholifchen Lehrfätze und Gebräuche ift, doch Grunde 
H h h fätze 
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fätzc fcftgehallen, welche, fo fehr fie die Freyheit 
des Uat^dians begtartlgen , dMh der HieBarcbie, 
fchon des fchÜmineii Beyfpids wegea , keines^veges 

{;leichgültig feyn konnten. Daher trat das bifchöf- 
iche Vicariat in Fulda mit dem, hier im Anhange 
beygefflgten, Schriftwechfel hervor, und verfuchte 
dem Gefetze feinen Erfolg zu rauben. Diefs ift al- 
lerdings auf eine Weife gefchehen, welche von ei- 
ner grpfsen Gefchäftsgewandtheit zeugt; Darftellune 
und S}>rache ift fo, dafs der Unerfahrne leicht durch 
fie getaufcht werden könnte. So wie nun aber das 
helierfehende GrofsherzögL Staatsminifterium , def- 
fen Refolutionen ebenfalls im Anhange unferer Schrifk 
zu lefen find, keine Zeile des promulgirten Gefetzes 
abänderte; fo war es doch wohlgethan, auch dem 
Publicum die weiteren Grande jener Gefetzgebung 
zugänglich zu machen, und daffelbe von der völli- 

fen Nichtigkeit jener hie und da allerdings fchein- 
aren Einreden zu Qberzeugen; Diefs war jedoch 
von der hohen Landesbehörde nicht zu erwarten ; es 
fiel der Privatfchriftftellerey anheim, und es war nur 
zu-wQnfchen, dafs diefer fOr die Zeit fo hochwich- 
tige Gegenftand von einem Manne aufgefafst werden 
möchte, deffen äufsere Yerhältnifle und innere Bil- 
dung ihn dazu gehörig befähigen. Und diefer Wunfch 
wurde in der vorliegenden Schrift ganz erfüllt. Ein 
unbefangener, der Katholifehen Confeffion zugetha- 
ner, R'echtsgelehrter, in frühem kirchenrechtlichen 
Arbeiten bewährt, mit allen Eigenthümlichkeiten 
der Hierarchie , fo vde mit den Gründen des Staats- 
rechts inniffft vertraut — ein Mann, wie der Vf., 
mufste es ßyn, der jene verfuchten Ausftellungen 
beleuchten , und das Gefetz rechtfertigen foUte. In- 
dexen hat die Schrifk, wie Rec. aus ficherer Quelle 
weifs, durchaus keine amtliche Veranlaflfunjg, mit- 
hin auch keine öffentliche Auctorität; fie ift viel-- 
mehr nur auf freundliche Yeranlaffung erfchienen, 
und ^viÜ nicht mehr gelten, als die Gründe, aufwei- 
chen fie ruht. Diefs wird jedoch jedem Unbefange- 
nen völlig genügen. Der Vt hat in einer weitern 
Einleitung (S. 1 — 48) die Grundßtzc entwickelt, 
und die gefchichtlichen Beziehungen theils ausein- 
ändergefetzt , theils angedeutet, auf welchen das 
Gefetz ruht, und unter welchen es gegeben wurde. 
Es find im Ganzen diefelben territorialiftifchen 
' Grundfätze, welche der Vf. in frühem Schriften aus- 
gefprochen hat, und wegen welcher er in mehrern, 
kritifchep Blättern zum Theil hart angegriffen wor- 
den ift. Er hat defshalb, in Beziehung auf jene Ur- 
theüe (S. 2 ff.) hier jene Grundfätze mehr ins Licht 
zu fetzen, zu modificiren und zugleich gegen die ihm 
zur Laft gelegten Confequenzen fich zu verwahren ge- 
fucht, indem er darthut, dafs die Glaubens- und 
Gewiffensfreyheit durch feine Grundfätze keines- 
weges gefährdet feyn follen : denn der Territorialis- 
mus beziehe fich nur auf den äufsern Gottesdienft, 
wobey das regimen intemum, wie es der Papft fich 
beylege, ganz aufser dem Bereich der Staat^ewalt 
liege. \Venigftens geht aus den ZugeftändniUen des 
y(s fo viel hervor, dafs feia Syftem nicht ganz jenes . 



fürchterliche 'ift, welches den Landesherm ancli 
zum Glaubensharr» «laeht, «od l# wenig^-ficlr das 
natürliche Kirchentecbt bey den^dducmnen dcft 
Vfs beruhigen kann ,• fo hat er doch die Gefchiclite, 
und das gefchichtliche Staatsrecht unbezweifelt suif 
feiner Seite) ja man dürfte fagen , dafs in den Schraxi^ 
ken, welche der Vf. felbft um fein Syftem, 'freylic^h 
etwas willkürlich, gezogen hat, es doch auch das 
anwendbarfte feyn, und fo lange bleiben dürfte, bis 
ein tüchtiges wohlerwogenes, gut ausgeführtes und 
1^3^^ genandlubtes Presbyterialfyftem, das einsug 
naturgemäfse, an delfen Stelle getreten feyn wird; 
was jedoch, den Zeichen der Zeit zufolge, noch fehr 
fern zu feyn fcheint. Auf jene Einleitung folgt (S. 49 iE) 
da^ Gefetz felbft mit jedem §. beyffemgten Erläute- 
rungen, und .fteter Rflckficht auf die von dem oben- 
genannten Vicariate dagegen verfuchten Aüätellun— 
gen. So durchaus begründet nun die Auseinander^ 
ietzungen, fo durchgreifend die Kechtfertirangen 
find, welche hier das Gefetz umgeben; verKennea 
kann man doch nidit, dafs die forgliche Verhütung 

1'edes Uebergriffes der Hierarchie, und die ängft— 
ichen Schranken , mit weldhen fie hier eingezäunt 
wird, auf ein Mifs^anen hindeuten, welches dem 
Gefetzgeber die Feder geführt hat. Aber wer möchte 
wohl, nach einer taufendjährigen Erfahrung, Ober 
das Wefen jener Hierarchie, und des i\omanismus 
insbefondere, jenes Mifstrauen fchehen? VVas dem 
rechtlichen Manne wehe thun mflfste, das trifft doch 
mit Hecht den , der die Präfumtion der ungerechten 
Anmafsung gegen fich hat; aach haben, wie unfer 
Vf. mit Recht bemerkt, andere Staaten^ indem fi^ 
befonders das landesherrliche pl<wet fich vorbehiel- 
ten (wie Oeftreich, Preufsen, Baiern u. f, w.) fchon 
früher daflelbe gethan, was jetzt Sachfen- Weimar 
that. Wenn wir daher auch wohl zugeben können, 
dafs einzelne Beftimmungen des Gefetzes wohl ein 

fewifles Mifsgefülü bey den katholifchen Kirchen- 
äuptern erregen konnten und mufsten, fo meinen 
wir doch, dafs lie daffelbe lediglich fich felbft zuzu-- 
fchreiben hatten, indem ihre unabänderliche Praxis, 
ihre Oppofition gegen die vernünftigen Staatszwecke, 
ihre Richtung gegen den beffern Zeitgeift, ihre un- 
verhohlene Frofelytenmacherey u. dgl. die für fich 
felbft und ihre Unterthanen jpflichtmäfsig forgende 
Staatsgewalt, felbft gegeu ihr Gefühl, notbigten, fich 
mit Bollwerken zu umgeben, welche von der^Hie-* 
rarchie nicht fo leicht niedergetreten oder über*- 
fprungen werden könnend Dabey darf man bey ei* 
ner fo humanen Regierung, als die Grofslierzo^ 
Welmarifche ift, wohl hoffen, dafs im einzelnen 
Falle das Gefetz, welches gegih den päpftifchen 
Geift gerichtet ift, fo werde angewendet werden, 
dafs der von jenem Geifte entfernte einzelne katbo- 
lifche Geiftliche nicht unnöthig beengt werden wird. 
Ueberhaupt wird fich die katholifche Geiftlicbkeit 
in eben dem Grade, als fie felbft fich von d»n ultra- 
montanen Einflufs losreifst, eines immer fteiffenden 
Vertrauens von Seiten der Staatsgeviralt erfreuen, 
und die jeder geiftliehen Stelle wünfcheuswertbe 

freye 
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freij^ Bew%gnnf iSob tu<4i Ton cfie^ ^äte tdtre* 
hen ; 4^ tB 'kieia99weges im- Sinne d«r erienchteten 
Beeierung liegt, ihn Geiftlichen in unwardiaen 
f elieln su halten, foedern tiur den filternden ISiti- 
Avis absawehren. Rec. glaubt fogar, dafs, wenn 

^ ficfi einedeutfch^ksitboliMieKirche untier der recht- 
znälfligen Asf ficht deutfic^er ffiTchöfe, vnd nnabhSn- 
^ig von dem nuf^ravchli^^ eingeTchlichenen Primat 
Jin Rom, jemals »ftalten fTdhe, die deutfehen Far- 
ften zn emec foJchen Geftaltung gewils willige Hände 
bieten worden. So lange ^ber ftch die deutfche Kir- 

' che einem italienirohen Hofe fireywillir u|iterordnet» 
und jener Hof feine intoleranten und ftaatsgefähiv 
liehen Grundfatze immer aufs Neue geltend zu ma- 
chen» und fo die deutfche Redlichkeit mit der wel** 
-fchen Lift zu umftricken Gelegenheit findet , fo lange 
muffen tlie Staaten auf ihrer Hut feyn und der nn- 
fchuidige Einzelne tragt die Schuld mit, welche auf 
der Corporation haftet 

In das Gefetz felbft einzugehen , namentlich die 
• angefochtenen Beftimmungen deffelben hervorzuhe- 
ben und die Rechtfertigung derfelben zu vernehmen, 
dazu würde weder der einer folchen Anzeige be- 
ftimmteRanm zureichen, noch dttifi;e es nöthig feyn, 
^ der darOber entftandene Streit in öffentlichen 
Äliittern vorliegt, auch vorausgefetzt werden kann, 
dafs alle^ welche diefe hochwichtigen Verhandlun- 
gen mit ihrer Theilnahme begleiten , fich den Zutritt 
zu der Quelle felbft- nicht verfagen werden; wobey 
fie auch in der beygefägten reichen Literatur, und 
in den ungemein freymflthigen Darftellungen und Mit- 
theilungen des kenntnifsreichen und aufgeklärten 
Vfs die genufsreichfte Befriedigung finden. 

ARZNEYGELAHRTREIT« 

Wtf RZBüRo , in d. Etlinger'fchen Buch- u. Kunfth. : 
Hausordnung des ortkopädifclun Carolinen -In-- 
ßiiuts zu JFürxhurs. Neblt einem Uierari/chen 
Anhange zweyer das Inftitut betreffenden hifto- 
rifchen und Kunft- Notizen von /. G, Heine ^ Dr. 
der Chirurgie, Demonftrator der Orthopädie an 
der K. B. Univerfität zu Wüizburg,. Affeffor der 
medicin. Facultät u, f. w. 1826. SO u. S2 S. 8. 
(6gGr.) 

Aufrichtigen Dank verdient der Vf., dafis er dieje- 
nigen , die entfernt von feinem Wirkungskreife woh- 
nen , mit der Innern Einrichtung feiner Anftalt durch 
diefe Schrift bekannt macht, die befonders für die 
Perfonen, welche fich oder andern Kranken dem 
thätigen Walten der Anftalt übergeben wollen, bo- 
tonmtift. ^ 

Die Anftalt fteht allein unter Leitung des Vor- 
ftandes, als des Arztes und des Familienvaters. Für 
hinlängliche Anzahl von Wohnungen , für gehöriges 
Ameublemetit und vollftändlge Bedienung ilt hinrei- 
chend geforgt. Die Entfcheidung über Aufnahme 
oder Zurückweifung eines Patienten (von Hn. H. ge- 
wöhnlich Curift genannt) gehört einzig und aliein 



dem Vorftande ati. aüffgteomme n iHrairdta Somke 
Vom erften -Le b ens jdlifte anhis mmi GMifenak^c. 3SUi 
wurde ^ine nachtTußüge Vtpl^iMung ^den'^^was, für 
irgend eine Verrichtune des Organismus Schädüchee 
veranlafst. Sind lü^ankheiten bey Verkrümmuncen, 
und können fie nicht durch diätetifche Mittel allein 
gehoben werde», fo yßUrd ein Arvt Wflrzbux^ zuge- 
zogen^ Frey fteht «s dem Padeafeen bdeir dea^ An* 
gebörfgen, nch den Arzt zu wäUen oder miuubrin- 
een; nur mub mit Hn. tiefte datfibfr vorher ge- 
5>rochen werden und der Kranke fich nach den Vor- 
(chriften der Anftalt richten. IkMrir werden ftUr die 
Anftalt gehalten. 

Die Diät befteht in gewMmIklieii B'allen na det 
7Yi6b <f Mte in 4 bis 5 Schüffeln mit DeflTert ^md 
reinem Wein» Abends in 2 bis S-SchfiCfehi. Der 
Abonnementspreis fbr Wohnung,. Bedienung-, reelle 
Verpflegung, Frflhftück, Mittagstafel, Ve^eriirod 
und Abendtafel, beträgt fBr herangewtehfene Indi-» 
viduen den Monat 40 bis 50 Gnlden Mieöfiifah?); fttc 
Kinder von 10— 11 Jahren 28— S6 Golden. 

Krankheiten, die im orthopädifehen Inftituie 
behandelt vi^erden, find: I. amAopfe: AUe Ver«^ 
krflmmungen am Hälfe nach jeder Richtnng} IL am 
Rumpfe: Seitenkrttmmungen de» ROckgra^e« (&»* 
Iioßs)j Rückwärtskrtlmmuncen {Krphoßs)y Vorwärts-i 
krümmungen (JLordoßs)^ ^weichung^i der Rjnnei!^ 
und SchlflUelbeine von ihrer normalen Lage nnd Ver« 
bindung, Verunftaltungen durch nornrwidrto V^r*» 
karzung der Muskeln, Deformität aus Schwache des 
Rflckgrates; IIL an den obem Extremitäten: norm^ 
widrige Verziehungen des Oberarms in den Gelen-« 
ken ; normwidrijge L<age und Verbindung der Hand«» 
wurzelknochen (Klumphand) der Finger ; Fehler in 
der ExtenCon und der Flexion \ ELrümmungen des 
Oberarmbeins und der Vorderarmbeine; fucceffive 
Einrichtungen veralteter Ausrenkimgen des Hand-^ 
Ellenbogen- und Achfelgelenks: IV. an den untern 
Ejctremitäten; Normwidrige coiiltante Verkrümmung 
aus dem Hüftgelenke, wo der Oberfchenkel ^gen 
den Rumpf gezogen ift ; fehlerhafte Adduction ; Feh- 
ler in der Rotation des Schenkels; Verkrümniung 
des Kniegelenks ; ansebcrner Klumnfufs , mit nacn 
Aufsen gekehrtem Plattfufse; . Verkrümmung des 
Plattfufses als Folge von AnfdiweUunsen der ICoo- 
chen oder krankhaften Contracturen der Muskeln ; 
Pferdefufs oder Verkürzung des Ferfenbeins nach 
Oben, in Folge chronifcher Krankheitsaffeotion'det 
Muskeln oder Anfch wellung der Knochen ; Verkrünak* 
munfen der Röhrenknochen an den obem und un* 
tern Extremitäten: chronifche Lähmung oder Schwä- 
chuni^ der Muskeln oder Bänder und lo fort Unfa* , 
higkeit für die Bew^ung und Fixirung der Gelenke 
der Extremitäten, vorzüglich der untern. 

Der literarifche Anhang enthält eine hiftorifche 
Notiz über eine neue orthopädifche Anftalt des Hn. . 
3Jilly in Paris und die fchon in mehreren Zeitfchnf « 
tea Deutfchlands abgedruckten allgemeinen Bemer- . 
kungen über Ortho]ädie des Hn. Heine, die wir bey 
unfern Lefern als bekannt vorausfetzen« 

Den 
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und BnhaUm£u Befolgen. 
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, PHILOSOPftlE. 

StWt^aet, b. Steinkopf: »«* ^ij^nt^t* W 
Gebrauche für Gyinnafien und öffentliche Lichr- 
anftalten d^arg^ellt von M, 6. C F. Fifchhaber. 
1826. XII u. 187 S. 8. (20 gGr.) 

Der V£ walhe in 4iefem Lehrbuch eine deutliche, 
möfilichft gedrängte und dabey in den wefentHchen 
Punkten VoUftändige, und feiner Ueberzeugung nach 
tichtiffe Darfteüung der Lehren des Naturrechts ge- 
ben Sie feilte feinen Zuhörern als Mittel dienen, 
ftch* durch eine deutliche Erfaffung der Grundbe- 
griffe^ und Sätze dicfer Wiffenfchaft auf das Verfte- 
hen des Vortrags und der weitern Auseinander- 
fetzun« vorzubereiten , und zugleich für j^den Nach- 
denkenden einjB fafsliche Anweifung feyn. durch 
die er fleh über den Zweck und Haupünhalt diefer 
Wiffenfchaft felbft zu belehren in den Stand gefetzt 
wird. Seine Anfichtea find im Wefentlichen die von 
Kant und feinen Nachfolgern aufgeftellten , wobey 
feflar noA die ürrechte nach den vier Kategorien 
2^ Quantität, Qualität, Relation und Modalitat 
fS-22) beftimmt werden , welche wohl einft far die 
voHkommnen Erfchöpfungsmittd jedes vorliegenden 
Befiriffes galten, Grundfatz des Naturrechtes ift ihm 
d^ allgemeine Gebot der Vernunft : Erweife in al- 
len deinen Hand Wen jedem, der vernünftigen 
Selbftbeftimmunp fähigen Wefen, die feiner \er. 
nunft gebührende Achtung. In Abücht feiner Be- 
kundung des Eigenthumrechtes erwartet er keine 
allfiemeine Zuftimmung.. Es verbindet Bämlich mit 
dem Rechte auf Eigenthum denjenigen des aus- 
fchlielshchen Befitzes und Gebrauchs und ftützt es 
lOsdann auf Vertrag. Die Hypothefen der einfeitigen 



Occnpatioo nnd Formatian 4n4 'IIia mttt e l cfcendL 
QssmiSr wird djer aosfchliefsend« Befitz und Gcdbrsmch 
des Eigenthums erft durch Verträge zur Fefiri^keifc 
cedeihen ; allein es ^fragt fich , ob diefer Begriff des 
AusfchliefsUchen nrfprünglich zum Eigeolbaisie g^ 
höre: denn eslaffen fich Gefellfdbaftverhältnif fe mit 
einer Gü^ergemeinfcfaaft denken , welche Plato fitlr 
feinen Staat fehr vortheilhaft findet, aber xafLleiA 
gefteht, es fey wohl mehr,^ als fein Gefchlecäit zu 
tragen vermöge. Bey einigen ColoQian in NordanM— 
rika ift inzwifchen Gütergemeinfcbeft eingeführt: ge-» 
wefen. Eigenthufn hatten fofiach alle Glieder , aber 
freylich kein ausfcbliefsliches, zu welchem 
fchliefslichen es freylich in denmeiften Fallen 
men wird, welche nähere Beftimmung des Eigen- 
thums aber nicht fchoh nothwendig in dem urfprOiigr. 
lieben Begriff falber liegt. SaU Teftamcftte xiar 
kraft eines gegenfeitigen vorhergegangenen Vertrag 
gültig feyn köi^nen, (S. 46) folgt dann vom felbft, und. 

tilt überhaupt für die Beftimmung der Erben , * als 
.ünftiger ausfchliefslicher Beiitzer« Die Gültigkeit 
der Verträge liegt dem Vf. darin : Eine VorausCetzung^ 
mit der weder die fiebere Erkenntnifs der Rechte, 
noch die Ausübung derfelben vereinbar wäre, kann 
mit dem Grundfatze des Rechts felbft nicht beftehen« 
Solche Vorausfetzung wäre aber die Ungültigkeit 
der Verträge. Das Strafrecht betrachtet der Vf. als 
urfprüngllches Sicberungsriecht^ Die Theilung der 
Gewalten ift bey ihm vierfach und übereinftimmend 
mit der neuen portugiefifchen Cosftitution. Die Po— 
lizeygewalt nennt er, nach den fchon vpn Andern 

f regebenen, aber noch nicht genug anerkannten B»- 
timmungen, eine Wirkfamkeit, -ourch welche mög- 
lichen Rechtsverletzungen zum Voraus vorgebeugt 
wird, und man kann fie als ein Supplement der Ci- 
vilgefetzgebung und als die al^elrende Vorläuferin 
der Juftizgefetzgebung und Juftizverwaltung anfe* 
hen. Als Anhang ift cue Skizze einer Gefchicnte des 
Naturrechts beygefügt. FP^ 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Beförderungen u. Ehrenbezeigungen. 

Der Kmigl. Preulsifche wirkliche geheime Rath 
llr Baron von Kamptz hat von dem Könige von Däne- 
mark da» Grofekreuz de» Danebrogordens erhallen. 

Hr Prol Brinclay, Englands berähmter Aftro- 
nom , ift wm Bifchof von Cloyne ernannt. 

Der bisherige ProfectoT bey der üniverlit. zu Greifs- 
wald , Hr. Dr. Barkow , ift znm Profectpr bey der Uni- 
irerlitSt in Bre»lau und zugleich zum aufserordentlichen 
Profeffor in der daßgen medkinifchen Facullät er- 
nannt. 



Hr. Prof. Hans Hen/ee, bisher adjuDgirter Vor— 
Aeher des Taubflummeoinftituts zu Schleswig , ift>^uni 
wirklichen und einzigen Vorfteher diefer Anftalt er- 
nannt. 

Der Profeffor der MalhematiK an der Univerülät 
EU Dorpat (früher zu Kafan) Hr. Staatsrath Bartels, ift 
Euin correfpon^irenden Mitgliede der kalferl. Akade- 
mie der Wiffenfcbaften zu St. Petersburg erwählt. 

Hr. Bergcoxnmifiionarath von Buffe zu Freyberg ift 
fchon im September de» vorigem Jahres (1825) zom 
Frofeflbr honorarius an der lyiiferJich-rui'fifdb.enlJai- 
verfität Wilna ernannt worden. 
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)qp Winter- S^mer^ral-Curfua.a.ep Vprlefungen der 

YOO Lftn^shut hicbier verlegten Lu4wjg-MaxiTni liaps- 
Univerfilät wird mit dem 15^ Novbi:. d. J. beginnen. 
Zu Lehrern dernei^ea Üniverülät ilod, Ernannt: -^, la 
der iJieolQ^ifchen Facuhät: . a) a^a orcjenlliche Trofeffo- 
reu :i i) der bjftherige Trof* d^ Theologie zu Landshuf, 
Dr, Sdmßian Olal/, für hebr^ifchea Spracbünter?icbt| 
,ft) ierProt derTiieologiedafey>ri, Dr.Jot^.N^p.Hor,iig, 
für BlorftUheologie , ralriftik und Kii:cheBgefcbi.cbte 5 
^) dev Direktor des georgiaoircbe» Klerikal -.Seminars, 
d^jciD rro£, der Theologie zu Landshut, Dr. Georg 
JPriedriqhJViedemann, für PaftoraUheologie, Liturgik, 
Iii>tnil^tik und Katechelik ;. 4)^ der Prof. der Xheolpgie 
2^ Landshut, Ör. Franzi Jofeph ^dllioli, für. Orient ali-» 
{che Sprachen, biblifcbe. Alter I hü mer, Ex^gefe und 
Hermeoeutik;: 5) der bisherige Prediger an der St. Ja- 
kobskirche in Land^hut, Dr. Ueorguimannr für cbrift- 
liche fiWaU Dogmatik und Dogineogerchiclit^ ; b) als 
iiur«Br<?i:depil jeher JProfeffor der Theologie: de? bishe- 
rige Prof! des Kirrhenrechts und der Kiitrhengefchichte 
#iiv Lyceum zu Archaffenburg, Dr. Jgncu Döllinger* 
JB. lo der juridifchen FaciiUät : a) als ordentliche Pro- 
felToren : l) der Prpf. der Hechte zu Landshut, Dr. Joft. 
Ne§i. ji^ning- Ingenheim j für baierifches Civilrecht; 
a) der Prof» der Hechte zu Landshut, Dr, Hieronymua 
Jiayerx für rSinifches CiviJrecht, römirphe Rechisge^ 
fcbJQbte.ui^ Civilprocßfs; . 3} der frof d.er RßqM^.^^n 
telbft , De JLeonhar^ v. Brefch, für baierifchef S.|a^^ 
recht, Staatsrecht des d,eutrcheo Bundes und yölker-7 
recht;. 4) der bisherige SlaatsprQ^urntor in Franl^enlbali 
Dr. Maurer, für allgemeine Rechlsgefcbichte.vird joff^ 
^efojaderq GeGcbichte deg. geptuanifchen Rechtes, wie 
auch für fran^öfifch^s Recjit. W^gen Befetzung dw 
Lehrfächer ^es Krimi nalrechl&, Kriininalprqpeffes und 
gern^aDifchen Rechts wird die geeignete Enifchiiefsung 
folgen; l?) als aufferoirdeDtHcberPri^fellor: der l^isher' 
rige aufserordentl. Prof. der Rechte zu Laod^);i9t,. Dr. 
Eduard Jofeph Schmidtlein. C. In der /taafswirth- 
fchaftlichen Vi^cuh'iki: ajs ordentliche Pj[ofef(oren: i)der 
Prof. zu h!\nAshu\, ' Br, L9idtt:Jf^aUrad Mediciis, für 
Laiid' atid ForftwJnhrcbafl.y daun. Technologie; der 
bisherige Renibeamt#) zu Keuftadt^ Dr. ^dqm Obernr 
dorfet, ifüt Binanzwjffenfcha^,^ ^ech^un^s recht un^ 
Kameralpraiüs, Wegen Befetzung der {mehrfacher. 4er 
Kationfv^ökpoomie ^uDd Staats^ irififchaft wird 'vreiteie 
,A. L. Z. I8Ä6. bhtter Band. 



Entfchliefsjuig folgen. D. In der medioinifehen Facul- 
iät; a) als ordentliche Prof ef/bren : .1) der Akademiker 
und Con^^rator des anatpmirchen Theaters, Dr. Ignaz 
DoUiftgerj für inenfchlicbe und veitgleichende Anato^ 
wie , dann Zootomie ; 2) der bisherige Lehrer der Heil- 
kunde zu Landshut, Dr. Andreas Rrjfchlaub, für me- 
dicinifche Methodologie un^d EncyKlopädie , Gefchioble 
der, Med^iiji, allgemeine Pathologie and Therapie,' 
datia Erklärung ^Her i^edicinifrher Klaüßker; 3) der 
Ober-AIedicinalrath und Lehrer an d^r tnedicinifch- 
praktifchen LehranAalt in München , Dr. Friedrich Kart 
ZK Lioe, für pfychifche Krankheiten und Kinderkrank- 
)ieiten; 4) der OberrMedicinalrath und bisherige Leh- 
rer an der daligea medicinifch-praktirchen LehranOifJtw 
Df' Joh. Nep. Ringseis, für fpecielie Pathologie ..ond 
Therapie, medicinifche Infiituiionten uad medicipifcfae 
Klinik; 5) der Ober - Medicioalrath und Lehrer aü 
^erfelben Lehranftalt, Dr. Ernß v. Grojyi^ für Semio- 
tik und einen Theil des medicioifchen Klinikums; 
6) der Kreis - Medicinalralh und Prof. Dr. Joh. Bapt. 
TFeifsbrody für Entbind ungslehre, Staatsarzneykunde 
und medicinifche Polizey ; 7) der Prot der Pharinacie 
ari derUniverÄl^t, zM.Landsbut, Dr. Johann Andreas 
Buchner i für Pharinacie und medictniA^he Waaren- 
künde ;^ b) als aufserprdentliche Profefforen: t) der 
Prof. an der .medicinifch - praktifchen Lehranftalt zu 
München, Dr. JFilhelm; 2) der Lehrer an derMben 
Anftalt, Dr. Breslau; 3) der vormalige Lehrer der 
diemie u^d I^aturwinenfchaft an der landwirtbfehaftl. 
LehrapAait ZM ^chleifsbeim, Dt. Lorenz Zierl; c) als 
P|i:9fec.ior der anato^iirchen Lehnanftalt, dev hiefige 
•uBÜbeude Arzt, D.r. Eugen Schneider. E. In der nM- 
iq/op/ii/c/i^TiFacultät: als ordentliche Profefforen: afinr 
Philofc^hie der. geheime Hofrath und Akademiker, 
Pn Friedr. JFiUielm Jof, v. Scheüing, welchem jedoch 
die Edaubnifs ertheilt ilt,. erft mit dem Anfange des 
^tiidienlahres ig-|| in die Functionen des Lehramtes 
einzutreten!. Wegen einftweiliger Uehemahme feiner 
plUlof. l^ejurvori.rHge >Brird) Yorforge getroflen ■ werden» 
Der bialierige ReiCtor des hiefi^en Lyceums und Profi 
Di*^ Flopiqn MaUii^ger ; b) für MaUiemaiik ilind Natur- 
wifreiifrbaft der Prof. zu Landshut, Dr.iConrad Diet-- 
rieh Mar{in Siakl; der Akademiker und Prof. am hie- 
iigen Lycfum J'hadfläus lieber i der Akademiker und 
].^rof. L^onhard Späth; 0) für Aftie^nomife als aufser- 
prdenllicber Profeffor, der bisherige Lehret an der 
^truirgifc^en Schule 4a(y {)rt , Dr. Franz v.JPänlti Crm^ 
h^ßn; ü) für aiigei^ine«Nalurgei*cliirh(efder Bergra^h 
uu4 rrof.]Zu £xl^ng^| Di\ GQUhUiMmnriohällokubert; 
lii e) 
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e) fUr Chemie: der Akademiker und CODferrator, des 
^mifeheoLDboratoriumc, Dt. Aitguft f^^l; /) fdr 
Hioeralogie der Akademik-er und Gonferrator der mi- 
neralogilchen Sammlung, Dr. Joh. Nep. Fuchs; als au* 
fserordebtl. FrofefTor delTelben Faches, der Adjunkt 
der Königl. Akademie der WiOeDfchafteiLy Dr. Franz 
V. KobeU; g) für Botanik der Akademiker und zweyte 
Confervalor des botaDifchen Gartens, Dr, Karl Fried- 
rich Philipp V, Marfius; als auTserordeDtlicber Frofef- 
for delTelben Faches, der Adjunkt der Akademie der 
WilTenfchaften , Dr. Jo/eph Zuccarini; h) für Zoologie, 
als Abrserordentiicber Frofeffor der Adjunkt der Aka- 
demie der Wiffenfchaften , Dr. Joh. Bapt. fungier; 
i) für allgemeine Gefchichte zur Zeit unbel'etzt; X) fiir 
baierifche Gerdiicbt^ als aufserordentlicher FrofeHbr: 
der Akademiker und Frof. der Gefchichte am hieligen 
Lyceum, Jo/eph Andreas Buchner; Q fdr Statiftik und 
Ciaographie der Frof. zu Landshut, Dr. Konrad Man^ 
neri; m) fdr Kirchengefchichle der Frof. der Theolo^ 
^ie, Dr. Ignaz DöUinger; n) für literär. Gefchichle der 
Fitof, und Bibliothekar der Univerßiat zu Landshut, 
Dr. Joß Chrißian Siebenkees; 6) für Fhilologie : l) der 
Prof. de^ Fhilologie zu Laodshut, Dr. Friedrich uift; 
2^ der Akademiker und bisherige Froli am hiefigen 
Lyceum, Friedrich Thierfch; p) für orientalifche Fhi- 
}olegie der-Frof. der Theologie, Dr Franz Jo/eph AI- 
Uoä; g), für die Sanskrhrprache der Frof. derfelben an 
der Univerfilät s^u Wärzburg, Dr. Otmar Frank; r) für 
fchöne Literatur zur Zeit unbefetzt; *) für Aefthetik 
9}iid Gefchichte der fchönen Literatur als aufserotdent-^ 
lieber Profeffor: der bisherige Frof. am hieügen Lj- 
«eum, Jakob Ignaz Sendtner; , t) für Sprachunterricht 
und Literatur der neuern Sprachen, und zwar: fdr die 
italieiiifche Sprache der Frofc, Ritter t;. Maffei; für 
fra&zSiifche Sprache der Lehrer derfelben an der dafi- 
«en Scudieuanftalt, Peter Claude; für englifche Spra- 
che der Dr. derFhilofophief, Heinrich Fick. ^ HL An 
die Lehr vortrage diefer FrofeFforen werden lieh jene 
Vorlefutigen anreihen, welche mehrere inländifche 
Gelehrte, den erhaltenen Aufforderungen gertiäfs, über 
einzelne wiffenfchaftiiche Zweige an Atr UuiTer&tät 
«voiTnen werden, Ton welchen fich Torläufig folgende 
hiezu bereit erklärt haben : Ueber einzelne Theile d^r 
Rechtswiffenfchaft , Dr. Nikolaus Thaddäus Ritter von 
Gönner; über Frocefs und Frakticum der Ober-Ap- 
pellatioiis - Gerichtsrath , Dr. Jo/eph v. Stiirzer; über 
ifillgemeiikeFolizeywirfenfcbaft, der Direclor des hie- 
ligen Kreis -Stadtgerichts, Lic. Franz Hacker ; über 
Fhilofophie der Oberltbergrath und Akademiker, Dr. 
Franz. V.. Baader^ über Mechanik der Oberftbergralh 
und Akademiker, Dr. Jo/eph v. Baader; über einzelne 
Tbeile der baierfchen Gefchichte und hinorifchen Hülfs^ 
wiffenfchaflen ^ der Minifterialrath und Vorftand des 
Aeichaarchiv'j , Ma:v Procop Freyherr v. Freyberg ; 
Über Statiftik irnd Geographie der Hofrath , Dr. Albert 
Klebe> -^ IV, Diejenigen Lehrer der Univerfität zu 
Landshttt, welclie In Folge obiger Ernennungen an 
diie l^ünfdg hier beftehcfnde Rochfchule nicht berufen 
wurden , dann das gefammte Verwaltnngs- und un-* 
tergeordnete f#rft>nal, haben iiber ihre kttflftice Be« 



rtimmung die allerh&hften rttfrWtihnngan fnni<hlift 
EU gewärtigen. *^ V. Die W^ttiKeirNStaMea im 
'ilniVerAtät %n L^ndshiit irote^.^llbir^h8t4 bfthalt«^ Ma 
auf weitere Verfügungen ihre Terbiodliche Kraft, b 
wie auch die übrigen Innern Einrichtungen. d#r£&Ib€MB| 
fo ferne nioht fcbon dermalen abändernde Verfügoogis 
getroffen £nd, in Wirkfamkeit erhalten werden , ^vvfl» 
nach die unmittelbare Leitung fämmtlicher Angelegen- 
heiten der ^niv^rfität, denoRector und akadeuftifchen 
Senate, dann fdviel dje okonomifchen VerhältnilTe der 
LehranHah betrifft, dem Verwaltungsaaisfchuffe ror- 
fchriftmäfsig euü^b^.' Beide Behörden haben daher 
ibre Gefchnfte bis auf weitere Anordnung, wie bisher 
fortzufetzen. Damit indelTen der Gang der Letztem 
hey Eröffnung der Uuiverfität keine Störung erleid^ 
ift das Staatsminifterium des Innern beauftragt, unge- 
fäumt Hb Einleitung zu treffen, dafs die Wahl des 
neuen Rectors, des akademifchen Senates und Ver-* 
waltungs - Ausfchuffes nach gefetzlicher Yorfckrifl (| 
rechtzeitig bewirkt, und das Ereebnifs zur Allerhocli- 
ßen Beftätigüng vorgelegt weroe. — VL Die üni- 
trerlitlklsr^atuteu foMen alsbald einer genauen Reviiion 
unterworfen werden, zu welchem Ende der Redor 
und aklftdemjfche Senat der UniverlltKt, fobald Jich fol- 
cher conttituirt haben wird, ungeßumt mit feinem 
Gutachten vernommen werden foll. — VII. Ueber 
die VerhältnilTe der Univeriität zu der Akademie der 
Wiffenfchaften wird nähere Beflimmuiig erfolgen. lo* 
deffen Wrrd fcbon dermalen bewilliget, dafs jene wiA- 
fenfchaftlichen Siaatsfaiitmlungen , welche, in Folge 
befondrer -Ermächtigung, von der Akademie zu wtf- 
fenfchaftlichen Zwecken bisher benutzt wurden, «udi 
den L^hi^rn der Uoiverfität in gleicher Abücht geoft- 
net werden. — VItl. Da es dem äufsem Anftande 
und der Würde einer Hochfchule entfpricht, dafs die 
ordentlichen Lehrer derfelben .bey Fromotionen und 
andern öffentlichen Feyerlicbkeiten in einer angemef- 
fenen Ämts'kleidung erscheinen, fo ift befchlofTen, dem 
Rector und jeder der Facultälen nach dem Beyfpiele 
anderer Hochfchulen, eine befondre Anitskleidung za 
bewilll&en, welche für die theologifche Facullät ia 
einem fchwarzeu, für die juriftifche und Aaatswirtli- 
fchaftliche in einem hellfcharlachrothen, für die tnedi^ 
cinifcbe iu einem grünen, und für die philofophifche 
in einem ^dunkelblauen Talare nebft ßarete von glei- 
eher Farbe, nach einem liereits genehmigten Zu fchnitte 
beHehen, und bey öffentlichen Feierlichkeiten, befan— 
ders Promotionen getrfigen werden foll. Der Rector der 
Uuiverfität tragt zur Afntskleidungder Pacultät, welcher 
er als FrofefTor angehört, eine goldene, mit einer 
das Bruftbild des Königs darftellenden Medaille; 
fchmückte Kette. 



Kopenhagen. 

Auf Veranlaffung 'der idoOjKhrigen Jfubelfeyer der 
Uuiverfität wegen Einführung des ChriOenthums in 
Dänemark erhielten folgende fechs verdiente Männer 
nnch Vertheidigung ihrer DilTertationen den theologi« 
fchenDoclorgrad: Hr. Prof. thedl. Cläu/en, Diff.Au^ 
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Jiu§ t^^Hm^ ' tUppoAenßi faerae Jkripftirae inter^ 

pres, i6o 6.; "Hr. pÄftor Johannfen an der deutfcheti 
Pelrigemeindte , Diff. P^eterUm Hebraeorum notiones de 
rehus'poß mortem futnris, 59 S.; Hr. Ttopti Schmidt 
Utis HnamelSr, Din* Hifloria Paulicianonon örienta- 
ÜufTty 75' S.; Hl». Aintspropft Miinfter in RJngftedt, 
Diff, De Dionyfti ^lexandrini circa apocatypßh Joan-- 
ne<im Jeniemiia y hujusque 'üt inferiorem, lilxri aej}ima^ 
tianem^ 1 1 7 S.; Hr. Faftor Faher zu Allell«dt iiuf Fyen, 



Diff. De reda Tnefhodo^ ßdein religio/am conßrmandi 
raiione inprimis habita mutui religionem inter et ethi-» 
cam nearus, 167S. ;* Hr. Lector Trcrftmann hey der 
Sor5er Akademie, Diff. De Je/u Chrißi ad/cenfu in 
coelum. Hr. Profeffor Jens Müller redele über die Un-» 
entbell riiciikeit der theologifchen Doctorvvürde izn rei- 
feren Alter der Kirche. ^— Das Programm vom Hn. 
FrofefTor Peierfen handelte vom Culturzuftande im he-« 
roifchen Zeitalter der Griechen« 
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I. Ankündigungen neuer Bücher* 

Hey dem jetzt beginnenden Confirmanden- Unter- 
richte glauben 'Wir die Herren Trediger befonders auf- 
merkfam machen 2u müffeir aitf :< 

Schincke, /. C. G*, ^Yollftändige und geordnete 
Sammlung bibijfcher DenLTpriiche f iir Co|iiIr- 
inanden. 8- 18^5. 9 gGr. 

l^effen Hundert Confirmations- Schreine oder bi- 
blifche Denkblätfer für GonfirmandeD« Quer 8« 
auf gutem Schreibpapier 12 gGr. 
und Kraufe, K. H,^ das Leben im GeiHe Gottes, dar- 
gertellt für junge Chriften. Vollfiänd. Leitfaden 
KU einem, evangel. CoBfirmanden- Unterricht 8- 
18^5. 6 gGr. 

Hber deren Werth die bedentendUten'kritifchen Inftl- 
lute» namentlich Allgem. Lit, Zeit., Jen. Lit. Zeit., 
Kirchen -Zeitung, Rohres krit. Prediger- Bibliothek, 
St^mlthefsL theo]. Anoalen, JFiner's und EngeUtardt's 
Journal, Journal fdr Prediger, Repertor. der Lit. , ein- 
flimmig die giinflignen Zeugniffe abgelegt haben. 

Halle, im October 1826. 

m 

Hemmerde und Schwetfchke. 



Bey W. Boicke in Berlin ift erfchienen, und 
dnrch alle Buchhcindlungen Deutschlands zu haben: 

Das uiuf nehmen zu Pferde 

» oder 

di^Kunß, nach I^ehmann's Methode mit dem Mefs- 

tijche vom Pferde aus, Gegenden milita'rifch oderForßen 

bkonomifch und ztvar vbüig gknau aufzunehmen, 

. . nebfl Befchreibung 

des hierzu «rforderiichen neu erfundenen J^pparaU, 

von R JF. Netto. 
Mit 4 Itupfem. Preis I Rthb. g gr. 

" Ueber die dem Krieger /o wichtige Kunft, Geceo«. 
> Aande topogra phifch vom Pferde herab aufeunehmen, 

!f,Vf- ^^^'A^f".^^^'*^'*'^^ nurPerfon^n, welche 
«u f ut^e das Aufnehmen mit dem Mefstifche genau er- 
lernt und ausgeübt hatten, war es möglich, vom Pfer- 
de aus mit dem BleyAift flüchtige Skiiren von Gegen^ 



den zu Kriegszwecken zu entwerfen, aber nur mit ge- 
ringer Genauigkeit und nach dem Augenmaarse allein. 
Dem Herrn VerfafTer ift es gelungen, einen Apparat 
zu erfinden, mittelft delTen ohne Staliv die genauefte 
YermelTung gefcheheu kann , uud alles das wirklich er- 
reicht wird, was der Titel befagt. Die damit ange- 
ftellten Verfucbe haben es vollftändig bewährt, und 
fomit wäre einem längft gefühlten. Bedürfnille abge- 
holfen. 



In der P. G. Hilfcher^fchen Buchhandhing zu 
Dresden ift erfchienen und in allen Buchhandlungen 
zu bekommen.: 

Gm. Dupuytren*s, 

Barons, Oberwundarzts am Hotel Dieu^ Prof. der me- 

dicin. Faculläl zu Paris, General -Infpectors der Uni- 

verfität, Mitglied der Ehrenlegion und des 

St. Michaelordens, 
allgemeine operative Chirurgie, 

herausgegeben 

von 

L. /, Sa nfo n , 

Doctor der Chirurgie der medicin. Pacultät zu Paria 

und Hülfswundarzte des dritten Dispenfaire, 

und 
L. J. Begin, 
, Oberwundante an dem Lehr-Militärhorpitale 

. zu Metz. 

Aus dem FranzöfiTchen überfetzt, 

mit Anmerkungen und Zufätzei» begleitet 

von 

Karf Chriftian Hille, 

Doctor der Medicin und Chirurgie, Milgliededernatur^ 

forfcbenden GefelUchaft zu Dresden. 

gr. 8. 18^» Preis 2 Rthlr. 8 gT. 



' Bilder und Erzahlungeh aus den Kreuzzugen, 
nach einem alt-franzöf. Mfcpt. Wilhelm's von Tyrus; 
oebft aligem. Bemerk, iiber Kunft und Koftüme, be- 
fonders Wannung, vom iilen bis I4ten Jahrhundert, 
von CyM, Engelhardt. Mit 13 lilh. Tafeln, davon 11 
forgf. ausgemalt; fowohl die Fac-SImiles jener Bil- 
der, 



447 



A. L..Z. Nuio. 263. NOTEAIBER 48S;^. 



Ulr 



der, als auch inebreter aur demAIaneff.Cod., derHer^ 
rad von Jjandjsberg, tind dem Heidell). Cod. deaEpo8 
Karl der Grofte eDthaltend. — In 4«o auf feinftcs Ve- 
linpap. Subfcriplionspreis 15 Fl. Es werden ourEx»»-» 
plare für die Subfcrihenten abgezogen. Man unler-- 
fchreibt: bey TreutteJ und Würtz; Levrawltj;^ 
Heitz; Pfahler, in Strafsburg, und ia allen go^ 
ten Buchhandlungen Deutfchlanda. 



Die 

Hohen ftaufen, 

cyklifches Drama in fieben Abtheilangen 

von 
Wilhelm Nienftädt. 

Auch unter den befondern Titeln: 

(Erfte Abtheilung.) Hohenflai^ens Aufgang. 

Waihlinger und Weifen* lliftorlfche« Drama« gr« 8* 
I Rthlr. 

(Zweyte Abtheilung.) Hokenßaufens Glanz. 

Friedrieh der Erße, Romantifches Drama, gr. g« 
I Rlhlr. 

(Dritte Abiheilung.) Hohenftaufens J^erfinßerung, 
Heinrich der Sechste. Romantifches SchaufpieL gr. g. 
I Rtblr. 4 gr. 

(Vierte Abtheilung.) Hohenftaufens WiederTcehr^ 
Die Befreyung. SchouFpiel. gr. g. 20 gr, 

(Fünfte Abtheilung.) Hohenftaufens Niedergang* 
Friedrich der Zwe^'te. Tragödie, gr, g. 20 gr. 

(Sechste Abtheilung.) Hohenftaufens ^bendrothe. 
Conrad der Vierte. RomaniircbesTrauerfpiel. gr. g. 
1 Rthhr. 

(Siebente Ablbeilung.) Hohenftaufens Erlofchen. . 
Conradin. TrauerfpieL' gr. g. i Rthlr. 

Für die, welche alle fieben Abtbeilungen zufam- 
men nehmen , ift der Preis ^ftalt 6 Rtlilr. 20 gr.) auf 
6 Rlhlr. feftgefetzt. 

Zu haben in allen Buchhandlungen und in Leip- 
zig bey 

Job. Ambr. Barth in Leipzig, 
Verleger. 



Bey Unterzeichnetem ift erfchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben : 

Betrachtungen über den Proteßantismus. gr. g. Ge- 
heftet 2 Rthlr. oder 3 Fl. 36 Kr. 

Ein Werk, nicht nur für Geifilicbe und Gelehrte 
fondern für jeden Gebildeten von dem höchflen Inter- 
efTe. — Der Veifaffer hat Ach nicht genahnt, und 
doch erregte es kaum erfcbienen grofsej AufTehen. 
Unfere erflen proteflantifchen Schritlft^ller haben /ich 
mit uogetheiltem Lobe darüber ausgefprochen. Ein 



iicheres Zeiqbeii , dafs e^ feine Anftiaiillf^ 

inneren GediegenJieit zu verdanken liat : ** ^4 1 ■ 

Lebens - und Todeskunden über Jo h.ann JETe i « -r 
rieh J^ofs. ^m Begrälniifstage gefeymqaell'fiir 
Freunde von Dr. H. E. 6. Paulus, gr. g. Qo- 
heftet 16 gr. oder i Fl. 

Der fo plötzlich aus einer mumterbvodieDeii Ja»- 
gendkrafit und Altersreife vereinigenden Thäirgkeif 
Entrückte vergegenwärtigt fich darin durch Selbft* 
fchitdening und durch tiefe Empiihdübg^ dreyer, dem 
Facbe nach fehr verfchiedener, in der hohen Achtung 
für den JErpN>ble« ktitftig vereinigter Zeugen (Paw/w^, 
Schloffer und Tiedemann)^ deren Namen fchcm ihre 
Stimmwttrdigkeit beurkunden. 

Heidelberg, den 30. Auguft ig26. 

C. F. Winter, UniverftlAt^rBucblxändler,. 

• • • 

Bey Unterzeichnetem ift fo eben erfchienen r 

Kofegarten's Dichtungen. liter und letzter Band, 
des Dichters Leben enthaltend. 

Vollfländige Exemplare find noch zu haben, und 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 

C. A. Koch in Greifswald* 

IL Herabgefetzte Bücher -Preife. 

Herabgefetzier Preis des uirchivs für. den Üderifchm 

Magrietismus und des Syßems des Tellurismus 

oder ihierijchen Magnetismus, 

, Der Ladenpreis eines voUDäadigen Exemplars des 
jirdnvs für den thierifchert Magnetismus y 12 Bände, 
lg«7— I824, bisher 28 Rthlr. 6 gr.i i(\ auf i6Rthlr. 
herabgefetzt, fo dafs diefes Werk für diefen PreiSTbey 
F. L. Herbig in Leipzig und in jeder Buchhandlung 
zu haben ift; auch find die Buchhändler in den^Stand 
gefetzt, den gewöhnlichen Rabatt vom Ladenpreife zu 
geben. Der Ladenpreis einzelner Hefte, fo wie die 
Fortretzung des Archivs, dtrSphina:, l.Bd. r. 2. Heft, 
Leipzig, bey F. L. Herbig, ig2S. Ig26, ift, wie 
bisher, ig Grofchen. 

Von Kiefer' s Syflem des Tellurismus oder /Äfe- 
vifchen Magnetismus f Leipzig, bey F. L. Herbig, 
Ig22, 2 Bde, ift eine neue wohlfeilere Ausgabe ver-^ 
anftallet, Leipzig, bey F. L. Herbig, 2 Bde, 8. 
Ig26. Ladenpreis 4 Rlhlr., von welchem gleichfalls 
der gewöhnliche Rabatt gewährt werden hano. 

Wer fich direct an den Unterzeich Beten felbft wen— 
det und den Betrag baar yV-a/ico einfendet, erhält von 
obigen Preifen noch eine Provifion von ^ pro CetU^ 
oder 5 Grofchen' vom Thaler. 

Jena, den i. September 1826. 

Dr. D. G. Kiefer. 
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November 1826. 



AaZNSYOELAHRTHEIT. 

T£BiTeE5 , b. Ofiioder : Die Krankheiten des Men- 
fchenge/chlechls hißoHfch und geographifch 
betrachtet von Dr. Friedrich Schnurren, Ober- 
Amts- Phyficus zu Vayhiiigen an der Lez, Der 

' hißori/chen Abtheilung erßer TheiL 

Auch unter dem Titel: 

Ch^ih der Seuchen in Verbindune mit den gleich- 
zeitigen Vorgängen in der phyfilchen Welt und 
in der Gefchicnte der Menichen » von u^ f. w. 
]^ßer Thell , vom Anfang d^er Gefchichte bis in 
die Mitte des fünfzehnten Jahrhunderts. 1823. 
VllI u. 576 S. Ztveyter Theil , von der Mitte 
des fünfzehnten Jahrhunderts bis auf die ü'euefte 
Zeit. Mit einem volKtändigen Regifter. 1825. 
658 S. 8. (4 Rthlr. 4 gOr.) , 



E 



s ift «ine fcharffinnige, eine grolle Idee, eine 

phyfifche Gefchichte des Menfchencefchlechts zu 
entw'erfen, ja fie bleibt auch dann nobn grofs, wenn 
nur eine Gefchichte der Krankheiten des Menfchen- 

irefchlechts als virefentlicher Theil de!rfelben aufge- 
Idlt wird. Einen weit höhern Werth erlangt iH" 
dtis eine Gcefchichte der Krankheiten. dadurch, wenn 
fie «lit den gleichzeitigen Vorgängen in der phyfir 
fchen und moralifchen Welt in Verbindung gefetzt 
-vnrd. damit einerfeits fo dargetnan werde, diafs die 
KianKheit^n des BÖfenfchengefchlechts in der noth- 
^endigften Abhängigkeit von dqpi allgemeinen Le- 
ben der Erde ftehe, andrerfeits aber auch erkannt 
werde, dafs der höhere Charakter des Menfchenge- 
fcShlecbts ihm auch in feinen Krankheiten eine ge- 
^vnSe Unabhänrigkeit von den Einflüflen der Aufsbn- 
welt fiebere. Diefe grofsen Wahrheiten waren in 
ihrer höchften Allgemeinheit bisher noch nicht ge- 
nngfam anerkannt, noch weit weniger aber war die 
Verbindung zwifchen dem Leben der Erde und dem 
ihrer Bewohner ihrem urfächlichei^ und wefentlichen 
Verhältni£s nach erkannt, und mufste uns fremd 
feyn, da ja noch nicht einmal die Mate|rialien zu ei- 
ner {alchen Wiffenfchaft des Lebens gefammelt wa- 
ren. Oiefes letzte mm beabfichtigt der Vf. mit vor- 
liegendem Werk, und von diefem Standpunkt aus 
niG^ dailelbe beurtheilt werden. Ihm, dem fleiüsi- 
gen Sammler, mufsten Raifonnements, Folgerun- 
gen und ScblüITe fremd bleiben , und wahrfcheinlich 
aus diefem Gmnde gab der Vf. fdnem Buche den 
befcheidemit Titel einer Chronik. Aber zwey ander 
tt Forderungen können und muffen auch an eine 

iHuk^eroacht werden , die der geehrte V£ xilcbt 

A. Ju 2L 1826. Dritter Band. 



fiberall an fich gemacht hat, nämlich, kritifche, iaft 
Jkeptifche Prümng d^r gefammelten Data , aus de- 
nen ja eben fpäter eine Gefchichte ' hervorgehen 
foll , und dann eine senaue Angabe der literatifchen 
Holfsqüellen , als Wegweifer tut alle die , welche 
fonft denfelbon Weg wandern wollen. Möge es der 
Vf. entfchuldigen, wenn wir diefe beiden Rügen hier 
ausfprechen ; es gefchah nur in der feften Ueber^eu- 

Sung der abfoluten Nothwendigkeit beider Anfor- 
erungen. Wir verkennen freylicn nicht die Schwie- 
rigkeit, befonders unferer eriten Anforderung, denn 
jede Forfchung nach Wahrheit auf dem Gebiete 
der Gefchichte bietet taufendfache Hinderniffe dar, 
befonders aber in der altern Gefch'ichfe, und vorr 
zugsweife dann, wenn von Thatfachen die Rede 
ift, deren Auffaffung felbft höhere Kenntniffe der 
Natur vorausfetzt, als das Alterthum fie befagt. 
Wenn- wir daher auch vom Vf. nicht- vollftändige 
kritifchc Unterfuchungen fordern, fo können wir 
es doch keines weges billigen, dafs er Angaben, di/s 
aller äufsern und innern Kennzeichen der Wahr- 
heit entbehren, in eine Reihe mit jenen ftellt, die 
in jeder Rückficht feft begründet ericheinen. Wel- 
chen Glauben köpnen wir z. B. im allg€;meinen den 
Angaben eines Plinius und Uvüis beymeffen, be- 
fonders nach Niebuhr^s Bemerkungeh gegen letzte- 
ren? Wieviel haben ferner Al^erglauben jimd Un- 
wiffenheit den Berichten der Cbronikenfchreiber 
des Mittelalters gefchadet! Wir geben gern zu, da& 
es fchwer fey, hier die Grenzlinie zu ziehen zwi- 
fchen dem, was hiftorifch 'begründet ift, und dem, 
.was offenbar auf Täufchung beruht, und es kann 
"Wahrlich nicht einem einzelnen Manne zugemuthet 
werden, hierin allein alles zu leiften; oder wenig- 
Ijtens Andeutungen , 6ingeftreute Zweifel , zuweilen 
felbft gänzliches Zurückweifen von Angaben hätten 
wir erwartet. Der Vf. fcheint bey dem lobenswer- 
then Streben nach VoUftändigkeit in den entgegen- 
gefetzten Fehler verfallen zu feyn. -— 

Unfere zweyte Erinnerung, wegen genauerer 
und vollftändi^er Angabe der JLJteratur (befonders 
die des zweyten Theils ift dürftig) ift lehr leicht 
vom Vf. ' bey einer zweyten Auflage , die wir dem' 
Werke zur Ehre der Aerzte vvanfcnen , zu entkräf« 
tigen. Dann wird fein Buch gewifs für jeden künf- 
tigen Hiftoriker einen gröfsern , * einen bleibenden 
Werth haben. -- 

Dea Weg der Kritik jetzt verlaffend wollen 
vrir nunmehr unfern Lefern in einem mögKchft 
«drängten Auszuge das Intereflantefte ans dem 
Werk geben, om fie im voraus mit einem Buche 

Kkk he- 
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bekannt 2u machen , das ihre ganze Aufmerkfam- 
keit und nähere Bekanntfchaft verdient. . 

Der erfte T4ieil behandelt in drey Abfehnitten 
die Chronik der Seuchen und phyCfcher Vorgänge in 

• der Welt vom Anbeginn der Ge(chichte bis zur jEr- " 
findung der Buchdruckerkunft/ — Erß^ Abkhnitt. 
Gefchichte der Seuchen von ihrem Anfange bis zur 
Völkerwanderung. — Hr. S. ftellt uns hier zuerft die 
im zweyten Buch Mofes befcbriebenen wunderbaren 
EreigoifTe als teliurifche Revolutionen dar , die in 
ihrer Rückwirkung auch das Leben der Pflanzen^ 
^'hiereund Menfchen berührten, Öberfchr^itet je- 
doch uuferer Anficht nach die dem Chronikenfchrei-- 
bcr gefteckten engen Grenzen durch raifonnirende 
Erklärungen , die wir ihm zwar gern hier verftat- 
ten , aber dann auch an andern Orten das Recht zu 
fordern haben. — Mit Uebergehung mehrerer we- 
niger wichtiger und nicht hiftorifch genug begrün- 
deter Angabeil wenden wir uns fogleich ^u einer 
Periode von Krankheiten und ausgezeichneten Na- 
turereigniflen , welche im J. S18 nach Rom's Erb* 
zu Rom begann, und um fo merkwürdiger ift, weil 
ihrer verfcluedene Autoren erwähnen , und dadurch 
die Verbreitung diefet Uebel über die ganze, damals 
bekannte Welt erweifen. In einem Kriege gegen 
die Vejenier und Falifcer vmrde das fömifche neer 

' zuerft von einer Seuche ergriffen , die mit Unter- 
brechungen faftfechs Jahre fortdauerte, zuletzt auch 
das Vieh ergriff, und durch den Umftand ficfa aus- 
zeichnete, dafs nicht nur der Körper litt, fondern 
auch das Gemüth durch fremdartige Religionsvor- 
ftellungen und abergläubifche Gaweleien vielfach 
bewegt wurde. Gerade in diefe Z^t fallt auch die 
fo denkvrürdige Peft zu Athen, die der Vf. mit 
Recht als aus Afrika eingeführt betrachtet. Diefe 

' Krankheit befiel mit heftigen Kopffchmerzen , R&- 
the und Entzündung der Augen, die Zunge und 
der Rachen fahen blutroth aus, und entwickelten 
einen widerlichen Geruch. Bald darauf entftand 
auch Niefen und Heiferkeit mit Beengung der Bruft 
und heftigem Hüften. Hierzu gefeilten fich Wür- 

fen , galUchtes Erbrechen und Schmerzea in den 
'ericardieu (xo^^ioSy^o^), oft Schluchzen und Kräm-^ 
{»fe. Das quälendfte Symptom war die innere Hitze, 
6 daEs die Kranken fich in das VTaffer ftürzten; da«^ 
hey ftete Raftlofigkeit und Schlaflofigkeit bis zur 
Höhe der Krankheit. Die meiften Kranken ftarben 
;swifchen dem 7ten und 9ten Tage; wer aber auch 
diefen Zeitraum überftand, den erfchöpfte' oft zu- 
letzt noch ein heftiger Durchfall, Nicht feiten ent- , 
ftanden Metaftafen auf die Gefchlechtstheile und 
Extremitäten, wobey diefe Theile durch Brand 
verloren ginsen. Hr. 5. ift geneifi;t , das Uebel ent- 
wedei:. ftlr cße bösartige Form oes ignU facer zu 
halten, dlefpäter von Sten bis zum Uten Jahrhun- 
dert häufig beobachtet wurde , oder für das ungari- 
fche epidemifciie Fieber. Wir laffep diefe Meinung 
dabim geftellt fevn , da fchon die Menge der Scbrif- 
teB über die atnenienfifche Peft nichlt unbedeutend 
ift. Dtn echt epidemifchen Charakter bewies diefes 



Uebel noch dadurch, dafs kein' Mittel' gefuaden 
ww^e, welches einen wefentiicheii Eia^uff auf dmp 
Gang der Krankheit gdbabt hätte » ^una dals «^ aae 
nachtheiligen Folgen einer Epidemie» Hungersnotb 
und höchfte Immoraütät mit fich führte. Die 
Krankheit dauerte mit Unterbrechung Jahre lang 
fort^ und erhob fich endlich im J. 426 Tor Chr. 
noch einmal in voller Kraft zu' Rom, fo dafs Ihr 
hier .faft 15000 Menfbhen erlagen , wahrend zugleich 
der Sommer durch feine furditbare Hitee fich aus- 
zeichnete. 

Noch heben wir aus diefem Abfchnitt, in wel- 
chem wir faft nur von den Seuchen bey Griechen 
imd Römern Kunde erhalten, folgende Angaben aus: 

Im J. 342 nach Kom*s Erbauung (%12 vor Chr.) 
herrfchte zu Rom eine zwar von drohenden Sympto- 
men begleitete und fehr allgemein verbreitete, aber 
nur wenigen tödtliche l^rankheit, auf weiche ^ne 
Theurung folgte. Hr. S. hält diefelbe für eineQ Ca- 
tarrh oder eine Influenza, und glaubt, dafs die von 
Hippohrates (Epidem. Üb. YL rect» 7. ) befchriebene 
Catarrh- Epidemie in diefelbe Zeit ge&llen fey, 
was auch wohl mit der Zeitflbereinftimmen könnte, 
wenn nicht andrerfeits mit Gewifsheit erwiefen wä- 
re, dafs diefes Buch dem Hipp, durchaus nicht an- 
gehört, fondern fpätern Urfprunges itt. 

Bemerkenswerth find fiie Krankheiten, denen 
das Heer Alexander's auf dem Zuge nadi Indien er- 
lag, welche Hr. 5. bey den Verwundeten för den 
Trismus, und wie es fcheint fehr wahrfobeinlicliy 
hält. Auf dem .Indus fahrend wurden femer die 
eriechifchen Soldaten von einem Hautausfchlafp 
befallen , welcher fich durch ein Contagfum verbr^* 
tete, und durch das Baden in falzigen Seen entftaa- 
den feyn foll. Diefes ift allerdings fehr unwahr-- 
fcheinuch, und Hr. S. glaubt vielmehr, dafs es die 
Pocken gewefen feyn mögen, um fo mehr, da^dieCe 
Krankheit längft aus China nach Indien gelangt feVA 
konnte, dort aber begrenzt bleiben mufstei- weil die 
indifchen Völker nie als Eroberer Ihre Grenzett 
Qberfchritten hatten. (Wir verweifen zur genaue^ 
ren Prüfung diefer Anuchten auf die neueren O»^ 
terfuchungen über das Alter der Pocken von Kram 
und Luders, fo wie auf Marx origines eontagwu) 
— Die Krankheit verbreitete fich noch mehr unter 
dem Heere während desRfiökzuges durch Gedroiien, ^ 
und nahm am Ende-fo Oberhand, dafs die Kranken 
von den Gefunden theilnamlos zurflckgelaflei) wur-* 
den , wodurch das ftets weiter ziehende Heer ead» 
lieh von feinen Kranken wieder gefiobtet wurde. 
Wahrfcheinlicher fcheint es jedoch, 'dafs die£pide- 
mie damals in fich felbf^ erloich. 

Im J. 16S vor Chr. finden vnr in Rom den 
Anthrax, wahrfcheinlich aus dem^ aarboneofifdMi 
Gebiet eingefOhrt, den Plinius auf eine Weife b^ 
ichreibt , dafs man in demfelben das nämliche Uebelf 
wie es noch heut' in der Gegedd von Gaftres vor-« 
kommt , erkennt. — Nachdem ^e rdmifeheii' JSi^en 
läneere Zeit in Syrien lieh au&ehalten hatten ^ kau» 
im Zeitalter des rampe/ui die biphaniia/Ui wekihe 
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hsnz , aber .beaeidideod . befcätrcibt » 'nad» 
Aoii^t lidl^ aber bajd .wieder ftiaflb, (a i^vtet^ttoh-^duat 
aBdete, vOll^ifam »lurToberütehllcb^virähifteJCrlavfc-' 
beiti GemurC^ diefiah zmfobeQ deaS^benriittiieitc^ 
nroa dLcnmafi «ber oicbit mit GewifsbeH <vm&^ ob/ile 
io ditfelbe Zait^fi^. -^ 'Uffiter dor Jlegim«ig d^ 
AMuftvd ereigptite ficb w^hrfcheinÜcb dasiVüebiterr 
ben,.deffcn./ir^^(G«pr^.fi6.JU. 474. f-)repwähn*. 
IN^ den gefallenen ^Haustbii^rea.^bttZQßeaen, lUate 
«r^breiteten dab^y^^iKJs^ .Hüter d^ JSenvplKeiiiK^aQkY 
beiten,^ die. der \f. for anthraxartig hält/ yrog^eti 
«fer ItaMener i>^/o {i. Annali univ^Jaü^di medid^ 
na da Armibale Omodfi) diefe Epidemie f0r teis^ 
Pockenfeucbe unter den iSeucheo aAZuftehmieDi ßß*- 
neigt ift. ^ .Während der Regierung Tiber's fing 
M^%e nepe Ktankheit zu Korn fich zu verbreiten an , 
die zuerft den Kaifer befiel, und von ihm mit dem 
Ifanic» Colum belegt Vurde« Ueberihrja ^rXcheir 
fiungen läfst ficb wenig Jagen; doch hält Ce llr».^. 
für eine Art dea Ausfatzes oder auch des .piorbus 
cainpanuB, defCep Horaz in feinen Satyren erwähut. 
Senner t {med. pracL l. 111. p. 5^ f. 2. c. II. obf. L) 
und Tronchin {de colica Picton. c. I.) fehen dage^ 
m das Uebel, dem JKamen gemäfs, nur für eine 
olik an, befchuldigen aber zugleich den Plimu$ 
&nes Irrthums, wen«, er behauptet« das U/sbel fßy 
damals zuerft erfcbienen, indem fchon Cajßu9, 
Theinijm und Fhilo (zu den Zeiten des Auguflus) 
von K.olikfchmerzen fprechen, Burferiua {inß, 
m^. pract voL IV.) entfchuldigt jedoch den Pli^ 
niMiSf indem er annimmt, dafs es eine eigenthQm- 
liehe epidemifche Golik gewefen fey, deren Dauer 
er fogar bis auf den Honeiriua feftletzt» wo dann 
Paubie Aesineio ihrer wieder erwähnt — In der 
Mitte der negierung des Claudius wurde das Menr- 
tagra nach Uom gebracht. Die Krankheit vi^ar 
Terher weder in Italien, noch fonft wo gekannt, 
als fie bey einem rOmifchen Ritter, Prufinua, der 
ans einer afiatifchen Provinz zurückkehrte, zum 
erften SSal gefehn wurde. Es war ein Flechten- 
ansfchlag, aer zwar nicht fchmerzte, aber Sufserft 
entftellte, und bey einigen das ganze Geficht, die 
Augen allein ausgenommen, einnahm, bey andern 
aber über den mls, die Bruft und felbft über die 
Uände fich erftreckte. Weiber, Sklaven und Bür- 
ger blieben verfchont. -— Zu den Zeiten des Do- 
«nitian verbreitete fich nicht nur zu Rom , fondern 
im weiteften Umfange des Reiches ein Uebel, von 
dem: .man glaubte, dafs es abfichtlich mit ve;rgif- 
teten Nadeln hervorgebracht würde, Hn* 5. Deu^ 
t9ng diefes Umftandes, durch die neueren Vorfälle 
in Frankreich wohl veranlafst , da^ fich nänüioh 
eine Gefellfchaft von Picqueun gebildet habe , ift 
anderweitig fchon widerlegt» und in der That hat 
anch die dort ausgefprochene K^einung, dafs die 
ganze Krankheit nichts als eine PocKenepidemie 

fewefen fey, mehr innere Wahrfcheinlichkeit. — 
löchft bemerkenswerth ift die erfte Erwähnung 
der LycamhrcpU unter der Regiemag des uinio-- 
nSius Pius .durch MuraUus von ^da, einem 2ieit- 



^eiloflen -G^lmla, IW Erfobeiee« diefer iKrai^r 
jbeit, d^ren Anfang Hr. /SV mit: hoher Wahrfchein-r 
llchkät fclion faft hundert Jahr vorher fetzt, ift 
f^r intereflant, und s^eiigt von dem kräftigen £in^ 
Mrfe;, den der damalige exaltirte Gemütl^zuftand 
«Uf den Körper ausübte» Von diefer Zeit an bis in 
,dtts Mittelalter verfch wanden quch die^ Ljcanthror 
nie und ,die ihr ähnlichen Krankheiten nie wieder, 
iondern erft» . nachdem die Finfternifs des Aber- 
4^ubiin9 ducdi: das Licht der yeraunft durchbro- 
chen v^r, hörte fie auf. *— Ein« durch ihre allge- 
meihe Verbreitung, vom fernften .Often bis nach 
Gallien» böchft ausgezeiehj»ete Seuche begaoo in 
den ftrften Jahren der ilegieruns des Äf. Antqninus, 
Die Krankheit kam wahrfcheimich aus Aetbiopien 
«ind Aegypten, und verbreitete fich in entrebiedener 
fUcbtung von Morgen gegen Abend. — r Unter der 
Regierung des ^a/^rion f^ bMann nach kurzer Zwir 
fdaenzeit fchon wieder eine Krankheitsperiode, die 
nahe an 15 Jahre dauerte, während welcher Zeit 
beynah keine Glteend der bekannten Welt vor 
Aegypten bis nacb^hottland verfchont blieb. Diele 
Periode begann mit einem Kbmetien im J. 250, den} 
ein fo kalter Winter folgte, da{$ die Themfe neun 
Wochen lang gefroren war ; in England gab es aü- 
fserdi^m ein Erdbeben , uod am 1«. 1^ ebr. 251. gefcbah 
ein Ausbruch des Aetna» Die Krankheit foll wieder 
von Aetbiopien angefanaeai, und mehrere Orte zwey 
Mal befallen haben. Sie war im höchften Gr^ide 
anfteckend, und zeigte in ihren ErfcheinungenAebn- 
liohkeit mit der Seuche zu Athen. 

S. fchliefst diefen Abfchnitt (S70 nach Chr.) mit 
folgendem Refidtat: Das Menfcbengefchlecht, fo 
wie es im Verlauf der Gefchidite fich mehr ausbil- 
det, fcheidet fich um fo mehr auch in feinemlipbyfi-. 
fchen Leben aus der Gemeinfchaft mit der übrigen 
Welt ab , und zieht gleichfam eigene Kreife für feilte 
pathologifchen Procefle« Früher gab es faft keine 
buchen der Men fchen ohne zugleich ftattfindende 
bey den Thieren ; letzt entwickeln fich allmälig im- 
ter den Menfchen felbft ihre eigenthümlichen Krank- 
heitsformen. In der letzten Periode diefes Zeitab- . 
fchnittes wurden auch wahrfcheinlich fchon die der 
fpäteren Gefchichte eigen thümlichen anfteckenden 
Krankheiten vorbereitet, und damit tritt auch zu^ 

fleich die Differenz zwifchen den epidemifclien' 
Krankheiten hervor, welche entweder aus der Ge- 
fchichte des Menfchetigefcblecht.s felbft fich heraus^ 
bilden, oder fich auf Vorgänge in der umgebenden 
Aufsenwelt aründea, und den Menfchen in Gemein- 
Ichaft mit allen übrigen Thieren befallen ; auch fo 
er weifet es fich alfo, dafs das Menfcbengefchlecht 
zwar, den Einflüffen der phyfifchen Welt preis ge- 
geben , Störungen erleiden und in feinen einzelnen 
Theilen zu Rückgängen genöthigt werden kann , als 
Ganzes aber durch alle denkbaren Verfuche hin- 
duroh zu der ihm als letztes Ziel vorgefteckten 
Selbftftändigkeit hinftrebt. ~ 

Der zwevie Abfchnitt, den ZeitrauQn vom An- 
fang' der Völkerwanderung bis zu den Kreuzzflgen 
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iginfoflend, ift zwar.allercUii|p febr sreicb an wicbtt» 
ren B^ebenheitea un4 Ereignifleii ; aber einerfeits 
find dteie a«s Mangel zuyerläffeer Schriftfteller oft 
Bdefa weniger feft b'egrfinctet, als die des erften A1>- 
fchnittes» und aadrerfeits finden wir ftmmtliche 
Seochen diefes Zeitraumes näher oder entfernter iai 
dem Wogen und Treiben der Völker begrflndet, 
diefer ganz eiffenthOmlicben Erfcheisune, welishe 

E)wifs in esgft«r Yerbindting mit dem Lieben der 
tde ftebt, und dagegen wiraer einen un0eb6ure9 
Einflufe auf die Entwickelung des MenTchenge* 
Wilechtes batte. Wir darfen uns deshalb hier* kar- 
ger ia^en, lind beben nur folgende als die wicfatig- 
ften Ereigiiiffe aus. 

An eine Zeit des äufserften Mangels und wun- 
derbarer Naturereigoiffe (J.4d5) reihet Eußbius eine 
. mdrderifche Seuche an , die man mit den Mafern 
vergleichen möchte: denn der Körper fchwollwegeA 
einer allgemeinen EntzQndung der Haut auf, die 
Kranken litten zugleich auch an einer EntzüpduM 
der Augen , und uarben am drittfli Tage unter he^ 
tigern Hüften. Die Krankheit herrfchte vorzaglich 
in Phrygien , Galatiisn , Cappadocien und Cilicien, 
foU fich aber auch fogar bis nach Wien hin erftreckt 
haben. — Nach vorangegangenen wichtigen noliti- 
Ichen und phyfifchen llreigniffen breitete ficn 542 
über Antiocnien , wahrfcheinlich von Aegypten her» 
und von da über Konftantinopel und faft ganz £u* 
ropa eine Seuche aus, welche noch im J. 594 
dauerte , und in ihrer Ausbreitung durch kein Ver- 
hältnifs gebindert wurde. Ihre Erfcheinungen wa- 
ren etwa folgende: anfangs heftiges Fieber, theils 
mit Kopf- Alfection, ftari^em Schlagen der'Carti- 
den, Jcnreckhaften Phantafien, theili mit heftigem 
Hüften und Halsweh ; manche ftarben währebd des. 
heftigften Blutbrechens , und , wenn Local*Zufälle 
entftanden, fo endigten fie fich fchnell in Gangrän; 
dabey herrfchten allgemein grofse Angft und Aber« 
glauben^ Im J. 568 erneute fich zu^ Konftantinopel 
wieder die Heftigkeit der Krankheit, und jet^t biU 
dete fich hier ein neuer patbögnomonifcher Charak-* 
ter aus — die Bubonen , und fomit erfcheint ' zum 
erften Male der Name der Pejtis inguinaria, Sie 
zeigten fich anfangs vorzüglich bey Kindern , was 
fich leicht erklärt , wenn wir bedenken , dafs der 
jugendliche Oi'ganismus zur Erz^igung neuer pa- 
thologifcher Organe weit gefchickter ift, als der 
mehr ftarre der Erwächfenen. Ein fOr den 6e- 
\\ fchichtsforfcher glücklicher Umftand ift übrigens 
der, dafs der Name der Peft nicht allmälig und nach 
Willkür der Autoren gebildet wurde , fondem fo- 
gleich beym erften Entitehen und aus den pathogno- 
monifcben Zeichen dhr Krankheit entnommen wur- 



Aby fo dJs von diilerZait «n hiiifig und ttr dm 
fcfaiedraften Lindera der Fe/iU inguinaria gedaciü 
wird. ^* Nachdem fchöii mehrere Male KraifMicii^ 
ten erwähnt worden« triebe unter dem Ausbrach 
Exantbraien viele Moifcbeil wegrafften $ Ib koi 
im X 660, «ier Jahre nach dnn Tode des Juftiiiiaiis^ 
logKt febon <ler Name tiarto/ae' vor: s,Hoe ammo 
mor&ift vaUdu$y cum nrcfimdo ^€jrUri8 et tioarjofe 
iiaUam GalUamque ä^ftixU; et animoüd bubmla> 
per loea fiiprafcripteL ntoaäime intßrienaä. " Miifi 
jEpUcop. Chron. Doch ftellt Mbore die Meinutos au^ 
dafs ein fpäterer Abfchreiber diefen Namen mter» 

Elirt baten möchte , da über den Verlauf diefer 
«nkheit fo wenig angegeben fey, und naeh Du«* 
cange der Ausdruck var^ae erft von Conftantinm 
uifricanus im eilften Jahrhundert- an bleibend vor* 
komme. Intereffant bleibt es aber docb immer, 
dafs auch andere eleichzeitige Schrift ff^eller m Gal- 
lien des häufigen Vorkommens von Exanthemea er- 
wähnen, und dafs unbeftreitbar um diefe Zeit (572.) 
die Pocken in Arabien zu erfcheinen bq^onnen b»^ 
ben , ja dafs fchon kurze Zeit darauf (615) in italien 
einer epidemifchen Hautkrankheit Erwähnung m«* 
fchieht, die an confluirende Pocken erinnert« Dit 
erfte deutliche Erwähnung der Pocken im 
eben Europa finden wir jedoch erft im J. 95% , 
bey freylj^cn diefelben noch oft mit dem ignia ßxeer^ 
dem Carbuokel , ja felbft mit dem AusG^dz verwechi* 
feit wurden. Aus den zum Belege hierüber citirtes 
Stellen erhellet übrigens, dafs die Pocken dzn^i& 
nicht febr allgemein verbreitet auftraten , aber dzan 
auch meiftens als confluirende erfchienen, und 
andrerfeits, dafs man fchon damals, alfo lange vor 
den Kreuzzügen, den Ausfat'z icannte, was auch 
fchon deswegen febr wahrfcheialieh Ift, "weil längft - 
ein Verkehr mit Syrien, befonders zu den Zeiten 
Karls des Grofsen , ftattfand. — Im J. 10^ entftand 
iii mehreren Gegenden Europas, nach vorangegan** 
genen wichtigen Naturereigsiffen , eine fo verne»* 
rjende Halsentzündung, dafs die Ueberlebenden . 
kaum die Leichen der Verftorbenen beftatten konOi- 
ten \ doch ift über die Natur diefer Krankheit we>* 
ter nichts bekannt. 

Werfen wir am Scfalufs diefes Zeitabfcbnittei 
einen Blick auf das weftlich^ Europa, fo finden 
wir es aus dem chaotifchen Zuftand, in- welchen 
es durch die Völkerwanderung verfetzt worden 
war, allmälig wieder zu geordnetem Formen her» 
au^ebildet« Die Bevölkerung hatte fo bedeutend 
zugenommen, dafs es mö^ch wurde, den fpättm 
Verluft an Menfchen durch die Kreuzzfige zu :er- 
tragen , und durch die Errichtung von Klöftem war 
die Gultur wenigftens vorbereitet. 



(Dtr Befchlup folgt,) 
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ARZNEYOELAHRTHEIT. 

TÜBüroBN, b. Oßarider: DU Krankheiten desMen- 
Jchengefchhchts hißorifch und geographifch 
betrachtet von Dr. Friedr. Schnürrer u. f. w. 

Auch unter dem Titel: 

Chrtmik der Seuchen in Verbindung mit ifen gleich- 
zeitige^ Vorgängen in der phyfifchen Wdt und 
in der Gefchichte der Blenichen u. f. yr. 

{^BeJMufi der ün vorigen StOek abgebrochenen Rtcenfion.) 

J^riHer Abfchni^. \om Anfabg der Kreuzzflge 
bis zur Erfindung der BuchdrucKerkunft. — in 
einer geilkreiqhen Einleitung giebt Hr. & zuerft den 
Standpunkt für die Beurtheüung der Kreuzzüge 
an. Zwar hat die politifche Gefchichte die Kreuz- 
zöge für die Folge einer religiöfen Begeifterung und 
eines edlen Autftrebens des Volkes, das fich von 
drückenden Feudal^Verhältniffcn zu befreien fach- 
te, erklärt ; aber, wenn auch diefe Motive nicht in 
Abrede gef teilt werden können, fo bleibt es doch 
immer noch für die Betrachtung des phyfifchen-Le- 
bens eine Aufgabe, das Ihrige zur Erklärung eines 
folcben, feft beyfpiellofen Ereigniffes beyzutrairen, 
und von diefer Seite betrachtet finden wir die 
Kreuzzüge durch Seuchen und mannichfaltige wun- 
derbare JNaturereigniffe, welche die fchon aufge- 
regten Gemüther der Menfchen mit verftärkter 
Krallt trafen , veranlagt. — , M^ir heben aus diefer 
Periode zuerft das heilige Feuer, ignU facer, aus, 
eine Krankheit , die befonders im 3, 1089 immer 
weiter fich ausbreitete, und in einer doppelten Form 
erfchien. Entweder befiel fie mehr die JNerven , und 
dann litten die Kranken mehr an Krämpfen und 
Tmnderbaren Verdrehungen der Glieder, wozu fich 
oft auch Ekftafen nnd dem Somnambulismus ähnli- 
cbe Zuftände gefeUten ; oder der Gang der Krank- 
heit war mehr dem eines Rothlaufes der fchlimmften 
Art zu vergleichen, wobey die befallenen Stellen 
brandig wurden. _ Unter den Kreuzfahrern felbft 
herrfchten aufserft bösartige, doch nicht näher be- 

o??"^*'^^^"*^^*^****' fodaTs vom September bis zum 
24ften Äovember zweymal hundert taufend Euro- 
paer geftorben feyn follen. - Bemerkenswerth ift 
im J. IISO das Erwähnen von Pockennarben {fade 

J. 1172 hcrrfchte m der Bretagne während einer 
Hungersnoth der Auslatz unter der form einer fehr 

ntj^^^\%^^^l^''^ die bis auf dieKnocheh drang. 
Ob diefes üebel hier dne Folge der Kreuzzflge W, 
A. U Z. 1826. Dritter Bani. 



wie O^/^f glaubt, ift nicht gewifs, wenigftens fand 
zu* diefer Zeit keine befondre Rückwirkung vom 
Orient in das Abendland ftatt, wie- etwa 15 Jahr, 
fpäter bey der Eroberung Jerufalems durch Saladin. 
— * Während des dritten Kreuzzuges herrfchten 
wieder furchtbare Seuchen , befonders unter den 
Deutfchen. — Um das J. ttlS fing man an in Spa- 
nien, und zwar zuerft zu Caftro Xerez, Spitaler 
für folche Kranken zu errichten, die am Anto- 
nius -'Feuer, einem chronifch* werdenden ignisjacer 
litten. Solche Spitäler verbreiteten fich aber^bald 
auch in Frankreich und in Deutfchland , fo dafs 
1226 fchon zu Memmingen vom l^aifer Friedrich II. 
ein Antonius- Hays geftiftet wurde«, — Im J. 1250 
erfchien zum erften Male der Scorbut bey einem 
franzöfifchen Heere unter Ludwig IX. in Aegypten. 
Das Fleifch an den Gliedern , besonders den JFüüsen 
wurde dabey hart, und bekam blaue Flecke, das 
Zahnfleifch niulte, und die Kranken ftarben unter 
Häniofrhagien. — Um das J. 1260 zeigt fich die 
wunderbare Erfcheinung der Geifsler, JtageUatoreSp^ 
durch die Bafspredigten des Einfiedlers Regnier 
angeregt — • eine Erfcheinung, die gewifs den hoch« 
ften Grad allgemein verbreiteter Schwärmerey be- 
weifet* «- Beym letzten Einfall der Mongolen in 
Ungern und Polen 1287 follen fich durch Vermi- 
fchung fremder Ralfen , Ausfchweifungen und Un« 
reinlichkeiten .Spuren des Weichfeizopfes zuerft ge- 
zeigt und fodann über Rufsland und über Schießen 
allmälig verbreitet haben. — Wichtig für die Erfor- 
fchung des Typus der Influenza ift es , dafs im J. 
1S27, alfo in demfelben Jahre, wie im 9. und 10* 
Jahrh., fich im März eine Influ^enza all^mein über 
Italien verbreitete. — r Im J. 1345 erfchien über ei- 
nen Theil von Afien^ Afrika und eanz Europa die 
fogenannte grof$e Peft, oder der fcnwarze Tod, ei« 
ne Krankheit , die durch die vinangegangenen phy- 
fifchen Ereigniffe vorbereitet Icheint, aber nicht 
durch atmofphärifche Einflüffe , Sondern durch ein 
wahres Contagium fich verbreitete. Sie zoß fich aus 
China und Inmen her, und erfchien zuerfi auf den 
Küften und InCeln des mittelländifchen Meeres. Sie 
dauerte an den einzelnen Orten meiftens fechs Mo- 
nate, verfchonte kein Grefehlecht und kein Alter, 
nnd tödtete oft an einem Tage. Der Verlauf und 
die Zufalle der Krankheit waren nicht überall und zu 
verfchiedenen Zeiten diefelben. Zur Zeit ihrer er- 
ften Ausbreitung im Often virar der Verlauf kürzer, 
und die Erfcheinung befonders auf krankhafte Pro- 
ceffe im Nerven - und Geföfsfy ftem befchränkt Oft 
ftrömte das aufgelöfte Blut gleich im Anfange der 
LH Krank- 
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. Krankheit aus der Nafe, oder wurde durch die 
Luneeo ausgeworfen , und die Kranken ftarben in 
der kOrzeften Zeit. Auch in Weften fing dieKrank<- 
heit mit allen Erfcheinungen des beftiglten Fiebers 
an, mit kopffchmerz , Delirium, fch warzer Zunge, 
dem heftigften Dürft; darauf entftand grofse Pein in 
den Pericardien , fehr beengter A^hem , die Kran- 
ken konnten fich faft nicht rflhren und nichts fcblin- 
Ssn, fingen an Blut zuhuften, und ftarben faft ohne 
usnahme fchon am dritten Tage. Albnählig bilde* 
ten fich Petechien aus, die ftets ein fichereS Zeichen 
des Todes waren. Erft als Carbunkel und Bubonea 
im Krankheitsverlauf vorkamen und reichlich ein- 
traten, verlängerte fich die'Krankheit, und Einzelne 
S^enafen. Auf einen fo allgemeinen Yerluft an Sien* 
eben folgte eine entfpreäende Reproduclion , die 
Fruchtbarkeit war nach jener Zeit auffallend ver* 
mehrt, und Zwillinge ungewöhnlich häufig; aber 
diefe Reproduction ge(!ohah auf Koften des Indivi* 
duums: denn man bemerkte, dab die um jene Zeit 
Gebomen nie die volle Zahl ihrer Zähne bekamen. 
— Im J. 1S7S erfchien in England (zum zweyten 
Male) eine Art epidemifcher ^Tollheit, befonders 
unter den niedern VolksklalTen , die fich fpäter über 

' Brabant und Nieder- Deutfchkuid faft dem ganzen 
übrigen Europa mittheilte. Doch fcheinen hierbey 
BetrOgerey und Aberglauben eine wichtiee Rolle zu 
Ipielen. Im Anfang nannte man diefe Erfcheinung 
Johannis - Tanz , und erft fpäter wurde die Benen* 
nung St.' Veits ^ Tanz. allgemeiner, weil der Aus- 
bruch diefer Krankheit häufig in die Jahreszeit fiel, 
in welcher die Wallfahrten zu den Kapellen diefer 
HeüigM begangen Mrurden. — Noch erfohienen in 
diefem Zeitabfcnnitt mehrere Seuchen und Epide- 
mieen, die wir aus Mangel an Rauni hiev fibergehen 
muffen, bis in der Mitte des 15. Jahrh. diefe Periode 
fich ihrem Ende nahete. Werfen wir einen Rflck- 
bück auf diefelbe , fo finden wir die meiften Formen 
der epidemifchen Krankheiten fchon ausgebildet, 
und bey der eerinsen Sonderung des Individui yoa 
dem ganzen Geichlecbt diefes letztere zwar zu ali- 
gemein verbreiteten Krankheiten fehr geneigt, da- 
gegen das Individuum weniger dem Heer der chro« 
' niurhen -^und Entwieklungskrankbeiten aussefetzt, 
welche ein mehr durch geiftige Kräfte und ndhere 
Genfiffe gefteigertes Leben in den folgenden Zeiten 
herbeyftmrte. So viel über den erften Theil. 

IL Auf die vorangegangene Zeit eigentlicher 
Rofaheit folgte nun eine Periode, in welcher, da 
dem ganz auf fich verwiefehen Menfchengefcblecht 
theils nur wenige Spuren der frflheften Cultur übrig 

Seblieben waren , theils diefe felbft nicht mehr fnr 
ie Menfchen pausten , das Individuum ertt aUmahlig 
zum lldhem lieh erheben, durch die verfchieden- 
artigfte Ausbildung feiner Anlagen immer jnehr 
Selbftzweck werden , unddadurch erft zur wahren 
Univerfalität fich ausbilden raufste. Gewifs gebührt 
aber der Bedeutung nach der Erfindung der Buch- 
drudcerkunft eine der erften Stellen unter den £r«- 
eigniflen» vrelche diefe geiftige Auabildung desMen- 



fchengefchlechts beförderten , und fie vercKenft datier 
mit Recht <die Auszeichnung , eine neue Periode in 
'der Gefchichte auch des pnyfifchen Lebens zu be- 
ginnen. — Auch zeichnen diefen Zeitabfchnitt für 
unfern Zweck sröfsere VoUftandigkelt in den Be- 
richten und felter begründete hißorifche Zuverlä£- 
figkeit der überlieferten Thatfachen aus ; wenigftens 
hat bey weniger feft begründeten Ereigniflen , die 
kritifdne Unterüichung v6n nun an ein freyeres Feld 
und gröfseren Vorrath an Materialien , den diefelbe 
zum Theil auch fchon fehr glücklich benutzt hat. 
— Die überaus grofse Menge von Thatfachen , wel- 
che diefer zweyte Theil enthält, den Hr. S. ohne 
befondere Unterabtheilungen geliefert hat, macht 
es unmöglich , mehr als nur einen fehr . dürftigen 
Auszugzu liefern , der fich hlob über die intereflan- 
teften Ereigniffe , befonders über, folche Krankhei- 
ten, welche in diefer Periode zuerft erfcbeinen, 
ausbreiten k^nn. Wir heben demnach aus diefeni 
zweyten Theile folgendes aphoriftifch aus : 

In den J. 1470 — 74 herrfchtei^ Ober den grofs- 
ten Tbeil Euro]^a*s Seuchen , die durch ihre Anfte* 
ckungskraft fich fo ausgezeichnet haben , dafs man 
um jene Zeit die erfte Spur von Qaarantaine-An- 
ftalten antrifft. Bey der zweyten grofsen Peft-Epi- 
depiie nänEilich, welche 1472 die Intel Majorka heim- 
fuchte, yfurde ein Arzt mit einem Ausfchufs ande- 
rer Gefundheitsbeamten beauftragt , eine allgemeiae 
Verordnung zu entwerfen. Dielem Gefuncmeitsra- 
the wurde ein Peft-Hofpital übergeben, und al/e 
Ortsobrigkeiten angewiefen; bey ausbrecheaden Peft- 
Epideiiüen fich an denfelben zu wenden. Er hatte ' 
Criminal-Jurisdiction , und die Yice^Könige hatten 
den gen^effenen Befehl, ihn in allen feinen Verord- 
nungen zu unterftützen. Fremde Schiffe wurden 
auf das Genauefte unterfucht, und wenn fie fich 
übet; ihren Gefiindheitszuftand 'nicht senau äuswei- 
fen konnten, fo mulsten fie vierzig Tage und wohl 
noch länger Quarantaine halten. — In England ver- 
breitete fich 1485 nach der Landung Heinrich VII. 
in Milfort , welcher den, furchtbaren Bürgerkriis- 
gen ao Ende machte« unter Begünft%ung einep 
lehr unrcigelmäfsigen Witterung eine furchtbare 
Seuche, die nach ihren Haupterfcbeinnngen das 
Scbweilsfieber genannt wurde: denn es erfchien 
dabey ein fehr ftarker Schweifs- mit eanz befon- 
derem Geruch» unter vrelchem oft fchon in der 
dritten Stunde die Kranken ftarben. Nach fünf-» 
zehn Stunden liefs die «Heftigkeit der Zufalle et- 
was nach , abar erft nach 24 Stunden vrar der Kran« 
ke aufser Gefahr, dann aber auch beftimmt ge- 
rettet. Die Epidemie dauerte nur einen Monat, 
nachdem an manchen Orten der dritte TheH der^ 
Bevölkerung ausgeftorben feyn foll , doch erfchien 
fie wahrend der nächiVen 76 Jahre noch vier Mal. 
-^ In Spanien, wo feit mehreren Jahren verfehle"* 
dene Seuchen geberrfcht hatten, fing zu Granacta 
1490 das bislier unbekannte Petechiaffieb^ fich zu 
verbreiten an, und war fo verheerend and*' anfte-* 
ckend vne die Peft / 

Mit 
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Mit der Entdeckung Amerikas 1492 bninnt 
nun die fo hdchft wichtige Gefcbichtfe der Cuft- 
feuche. Bey.dem fchon fo vielfältig geführten Streite 
aber deren Urfpning mag es genügen, hier nur 
kurz zu berichten, dafs Hn S. fich nicht fQr*den. 
ameiikanifchen Urfprung der Syphilis erklärt , fon- 
dern annimmt, daCs fie zu jener 2eit in Europa felbft . 
fich erzeugte, o/ler fich wenigffens allgemeiner ver- 
breitete, und dafs ihre Erzeugung in oem damaligen 
veränderten Leben der Menfchen einerfeiis, wie 
auch in den durch Witterungs - Anomalien fich zu 
erkenjnen webenden tellurifchen Vorgängen begrün- 
det gewelen fey. Für diefe Anficht fprechen die 
ungeheuren Ausfchweifungen in dem damaL'gen ita- ' 
lienif^-franzöfifehen Kriege^ die fo fehr ichnelle 
Ver*breitung der Krankheit und endlich die Erfchei- 
nunsen , mit denen fie anfänglich auftrat, indem^fie 
Dämlich die Genitalien nicht ftets zuerft befiel, fon- 
dern jxieifteiis in der Geftalt eines Fiebers mit bös- 
artigen Metaftafen nach der Haut und andern Th ei- 
len auftrat. — Während in England wiederum das 
Schweifsfieber, in Italien aber Petechien erfchienen» 
zeigte fich im X 1517 in Dentfcrhland ein Catarrh,- 
^welcher, wenn nicht innerhalb fechs Stunden 
zweckmifsige Mittel angewendet wurden , nach 16 
bis 20 Stunden den Tod herbeyführte. Es entftan- 
den dabey paroxysmenweife neftige Beängftisung 
des Athmens, Bangigkeit und Schmerz im Hälfe, 
wobey Blutent^ehungen und gleich darauf Abfflh- 
runcsfliittel noch das xneifte nützten. Pore/i nennt 
diele Krankheit, welciie offenbar fehr an die ^n^^ 
sina membranctcea erinnert j^jinginafujfoicans. — « 
Im Sommer 1558 herrfehl e in ganz Europa, ob- 
gleich die Witterung durchaus nicht ungünuig war, • 
eine Ruhr, auf welche zv^ey Jahrgänge fol^eP) 
vrelche durch alles, was manionft für die Urfache 
der Ruhr hält, aber eben fo fehr auch durch Selten- ' 
heit der Krankheiten ausgezeichnet war. — Im J. 
1545 ;irerbreitete^ fich im lüdlichen Frankreich eine 
Krankheit, welche Levin Sehder, ein Arzt zu 
Chamb^iy, Troujffe galant nennt, von der vorzüg- 
lich die lebhaftelten jungen Leute befallen und weg- 
gerafft wurden. Sie b^ann entweder mit SchM- 
kfigkeit, die fich bis zur PhrenUis fteißertej oder 
mit Sopor^ der in Lethargie überging, Kopflehmerz 
«nd sroCse Hitze in der Nierengegend mit aligemei- 
Her Mattigkeit ; dabey brachen nie Kranken häufig 
mit grofser Befchwerde Würmer aus , oder wurden 
Ton £icanthemen befallen, die im Anfong ein un- 
ffOnftiges, f|>äter ein ffünftiges Zeiehen waren. Die 
Krankheit entfchied fich meiftens am vierten oder 
dütften Ta^e« Andere «Beobachter befchreiben die 
Krankheit ledoch anders; doch fcbeint ein Leiden 
der Unterleibsornne dabey beftämttg sewefen zu 
Sern., -— Im J. 1666 wurde in Holland die Knebel- 

ipder Hiebel-) Krankheit allgemein beobachtet, und . 
chadhafifces Getreide aus Preuisen als die Urrache 
derfelben angeklagt; doch wurde zum Theil der 
Seorbut^ theus Arthritis mit ihr verwochfeit. Ueut^ 
Ucher ausgeprägt erfcheint dagegen die Krankheit 
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fpäter 15S0 in Deutfchland, wo Lähmungen der 
Glieder auf diefelbe folgten. — Das J. 1564 zeichnen 
befonders epidemifche Hals - und Lungenentzün* 
düngen in Deutfchland aus, die in ihrem ^afchen 
Verlauf und in ihrer Anfteckung fich wie die crau- 
famftePeft.erwiefen. Sie entftanden befonders näu- 
fig zur Zeit des Vollmondes mit Gefchwulft der Zun- 
ge, Stimmibfigkeit wegen Verfchliefsune desXarynx 
undUnmöglicnkeitzuTchlucken, fo dats viele Kran-* 
ke durch die'furchtbarfte Strangulation ftarbeo. Zu-^ 
weilen entftanden Ejryfipelas dabey, eben fo häufig 
innere Eiterungen und Phrenitis. Im darauf foC- 

S enden Jahre nerrfchten bösartin Lungenentzün- 
uneen allein. — 1566 befchreibtr ore/i eine epide- 
mifctie Augenentzündung, die fogar etwas Anfte- 
ckendes zu haben fehlen. Die wichtigfte Erfchei- 
nung diefes Jahres war jedoch eine Krankheit , die 
unter dem Heere des Kaifers Maximilian II. in Un- 

ferh ausbrach, das ungerifche Fieber, welches fich 
aldüber Italien, Böhmen, Deutfchland, Burgund 
und Bellen ausbreitete. Die Krankheit begann 
beynahe immer zwifchen drey und vier Uhr Nach- 
mittags mit Fmft und Schauder , dem fchon nach 
fünfzehn Minuten grofse Hitze und unerträglicher 
Schmerz im Kopf, Mund und Magen folgten. Letz- 
terer war fo unerträglich , dafs fchon die leichtefte 
Berührung den Kranken laut aufzufchteyen zwange 
und erfchien als pathoenomoiüfcfhes Zeichen der 
Krankheit, die man aucn Herzbräune, nannte. Da- 
bey heftiger Dürft mit Trockenheit des Mundes i' am 
zweyten Tage fteUte fich ein Delirium ein , das viel 
Eigenthümliches ^ hatte; Diarrhöe, Harthörigkeit 
und Parotiden waihen günftige Erfcheinüngen; aber 
eine üble Wendung nahm die Krankheit, wenn 
auf dem Fufsrücken eine Gefchwulft entftand, die 
ein eigentlicher Carbunkel wurde, und oft die 
Amputation nothwendig machte. Diefe Krankheit 
dauerte fehr lange , ja erfchien modificirt^ noch zu 
Anfans diefes Jahrhunderts als langücr pneumonicus, 
-^ In Frankreich erfchien 1672, befonders im ehe- 
maligen Poitou, eine fehr heftige Kcdik, die von 
CitoiSj äirem Beobachter, dem Geiiufs unreifer 
Trauben zugefchrieben wurde, wogegen nur der 
Umftand fpricht , dafs die Krankheit lieh auch in 
Deutfchland zeigte. , Sie hatte übrigens * mit der 
Bleykolik vieles Aehnliche , und wurde auch mit 
Opium behandelt. — Bemerkenswerth ift das Kr- 
fcbeinei> des bekannten Kerkerfiebers in Oxford 
am Gerichtstage A. 1677, an welchem in Oxford 
yfom 6ten bis 12ten Julius SOQ Männer ftarben , wo- 
ge^n nachher niemand mehr ftarb, und die Krank«* 
neit aufhörte. — In den am mitteliändifcben Meere 
^legenen Provinzen Spaniens erfchien 1596 eine 
is daher noch nicht bemerkte Krankheit , der rar- 
öuneulus anginofus oder die brandige Bräune, ein 
Uebel y das Spanien in den nSchfiien zwanzig Jahren 
als Kil^derkrankheit. durchzog, und wenn nicht als. 
tJrfprung des Söharlachfiebers , doch als eine hOchft 
meiKvrflrdige Epoche dieferKranKfaeit zu betrachten 
ift.— Die erftekrfcheinung dttBhachiHs in England 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



• li' N#U9 periodiTche Schriften. 

^aL\ucli Im Jahre 1897 "wirä fbiigelTetzt: 

Ifeue Monatfchrift für Deuffehland , 
.., hiflafV^P^-politifchen Inhalts, » •; 

herausgegeben 
von *. 

Friedrich Buchhotx* 
Der Jahrgang* von 12 Monatsheften koffet g Rthlr. 
* ^oder 14 PJ. 24 Rr. ' . . 

Diefe Z^i^fcbrift befteht nun fchon feit dein Jahre 
1 8^5 vnunl^rbrorhen und erfreut &di eines immer Itei- 
geuden Bejüalls. . 



I« i 
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Die, fich immer mehr Terbreitenden 

iterarifchen Annalen der ^efamviten tieilkuf^de 

in Verbindung' 
mit 
4€si* H*n«B\t;j uiminon, Bre/cheti Can4^, ClaruSf 
IHeff^nhaahy Erdmann, Gräfe, Ha^ndorf, Köhler, 
Köre ff y Kreyßg, Laeiilenftadt , Reiche tfbach , Sach/e, 
. . Schilling, Seiler-, Steffen, 5. p. yogfl, Wagner, 
' y. Walther, Wendt 19. m. i|. ^ 

heransgegieben 

von 

Dr, und Prof. J. F. C. Hecher, 

werden auch im niichJten Jahre 1827 fortg^fetzt, und 
fortfahren, neben gediegenen Original -Abhandlungen 
grändliche Recenfionen nb^'alleis nen- Erfcheinende 
ihres Faches zu liefern , vrodarch fie* fich bisher den 
• BeyfaH des mediclnifchen PubUcums in einem fo hohen 
Grade erworben» haben. 

Der Jahrgang von 12 Monatsheften koftet 8 Rthlr. 
0der 14 FI. 24 iGr. 

Tb. Chr. Fr. Enslin in Berlin. 

IL Anl?ündig:ungen neuer Bücher. 

Bey Eduard JWeber in Bonn ift^fo eben er-^ 
fchienen und in allen guten Buchhandlungen. zu 
haben : 

Bifchoff,'liT. C. IL Ernß, Die Lehre von den che^ 

mifchen Heilmitteln oder Handbuch der Arzjiey" 

mittellehre, als Grundlage für Yorlefungen und zum 

gebrauche praktifcherAerzte nndWandärzte. Zwey- 

A. L. Z. 1826. Dritter Band. 



' /«rBand, entfialtend die jsw^y/e^Klafleder Arzm^jr^ 
mittel ioder die netttralen AreneykSfper. gr. g. j%26f 
sRthln lagG?. <ifter Bd. aa Rthlr. lagGr. 18^5) 
lieber' *die Bedeutung^ und das Studium der uirzney-^ 
mittellehre, Ztrr allgemeinen Vfelrftändigung und als 
Einladung zu feinen Yorlefungen über diefes Lehr-« 
fach. gr. 8- Geh. 6 gGr. * 

Ada, nova, phyfico- medica ficademiae CAeTar. Leop. 

Carol. naturae curioforum. Toin. XIII. Pafs'I. 

Aiicii unter d^m Titel: 
Verhandlungen der K. Leopold. Carolin. Akademie der 

Naturforfcher. ijter Band, ifte Abth; Mi> iUum; 

und fchwarzen Kpfrn. gr. 4. Geh. 8 Rthlr. 

Lineas, Dr. C G., Cratinus et Eupolis. -• Differtatio. 

8 maj. 12 gGr. ,. ' . 

Schlegel, Aug. Wilh. von, Indifche Bibliothek. Eine 

Zeitfchrift. Ilten Bandes 2tes und 3tes Heft. gr. g. 

iRüilr. Ig gGr. 

Nbggerath, Dr./., Sammlung von Gefetzen und Vet-^ 

Ordnungen in Berg-, HüUen-«, Hammer- u. Stein« 

' brucks - Angelegenheitjen für den Konigl. P/*euls. 

Rheinifchen - Haupt - Berg - Diftrict. 1 g 16 — 1 gaö« 

gr. 8. I Rthlr. g gGr. ; - ' 

van der.Wycki Ä /. Freylir. , üeherficht der Rheini- 
fchen und Eifeler exlofcLen&n Vulkane imd der Er- 
hebungs* Gebilde, Vielehe damit. in geognoftifcher 
Verbindung ftehen, nebft Bemerkungen über den 
technifchen Gebrauch ihrer Produtste. gr. g. Geh. 
16 gGr, . . . -, 

Funcke, M.J,, die Kunft, mouHfirenden Champagner 
Wein am Rhein zu bereiten. Für denkende W**in- 

- gärtnef. Kebft einer Anleitung, auch andere mouF* 
firende Getränke nach chemücben Griindra'lzen zu 
verfertigen. Nach eigener Erfahrung mitgetheilt. 
gr. \2. Geb. 6 gGr. 



, Einladung^ ZMr ^Sjthfcripiion 

auf 

A efc hylps Tragödien , dei*t/ch von He in rieh Vofy, 

nachgefehen von J. H. P^oji, Mit dem Potträt 

des Ueberfef zers. gr. 8« .1826. 

In der gründlichften Schule des Vaters und naehher 
durch Wolf zu Halle in die griechifche Alter thumsk'unde. 
eingeweiht, überdiefd an den englifc^^^^panifchen, 
italienifchen Dicl^tern des erften Ran^' '^^rach - 

und Sach- Studien £ch fo, me ^ngen 

M m m von. 
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YOti ShAkefpeare/nebfk den Abinerkungen-e» darlegen, 
lM)rabiHi<l, hftl Hert. Profeffor Heimrick Vofs wie 
fahre hiodurcK es fleh ziiKHniiptiMfgabe gemacht, för 
den ichweren w^^A//o5 das zu werden, was der Vater 
für Ho^r geworden war. Die Ueberfetsung war toU- 
endet, als der Stillfleiffige und Sinnige fejoe. Lebens- 
bahn früh endete. Mit inniger .Theilnahme hat auch 
der Vater, als Blei fter, die werthe Reliquie noch, genau 
durchgeprüft. Diefe neue Einführung des grofsen Tra- 
gikers in die' Lefewell geben wir deswegen mit Zuver- 
ficht Freunden und Freundinnen des Schönen und £dlen 
«um Genujk,. wie den.üeiuiem cur BegleHung beym 
Textlltudium in einer des Inhalts würdigen iypograplii- 
fchen Geftalt , und mit ^em Ton Herrn Karl Barth fehr 
treu in Kupfer geftocheneD Forträt des verft. Hein^ 
rieh rofs von jetzt bis Ende ^diefes Jahrs> im Suh~ 
Jcripiions- Preis 

auf fein weifs Druckpapier 3 FI. 15 Kn oder 1 RtbLr. 

:32gGr. • 

auf Velinpapier 4 Fl. 30 Kr. od. a Rthhr. .16 gGr. 

9Iit diefem zugleich erfcheint auch der von fo Vie- 
len fobnlich erwartete Hymnus an Demeter 9 überfetst 
vnd mit einem reichen Schatze ron Erläuterungen be- 
gleitet vöna verft. Vater Johann Heinrich Vofs* 
Allen feinen Verehrern wird es eiwünjcht fejn, zu- 
gleich damit, als Titelkupfer, das von Roux geraalle 
und Ton JBar/A geftoehene, treuefie Bild defTelben, 
wie er Tor feinem Tode war, zu erhalten. Format, 
Druck und Papier wie deA Araios Sterner/cheinungen, 
welche in meinem Verlage erfchienen und feiner !^eit 
an alle Buchhandlungen verfendet worden Xind» Der 
Druck beider Werke ift fo weit vorgerückt, dafs er 
bis Ende October vollendet feyn kann, 

Heidelberg, den ij* Sept. igi6. 



fr. Scoit's 
fämmtliehe Romane. 

ToIlASodige u»d elegante Tafchenansgab«; 

nrit Kupfern* *' 

Band 80 — 89«^ 

L Srzählunge/i^ der Kreuzfahrer; de^tfeh to^b Dr. 
If. Döring. . 6^TbeiIe. 

AncH «later fol|;endea Titeln etnteln m erhaUen.t 

a. Die Veriohten. 3 Tlieile, i Rtblr. roh, i Rthln 
3 gr. geheftet. 

h. Der^tdisman. 3 TheOe. i RtMr.^roh, i Rthlr. 
3gr. geheftet. 

Ä fToodßöck, oder der Ritter; deutfeh von Dr. G. N. 
^Bärmann. 4Thle. X Rthlr. ggr. roh, i Rtlilr. 
12 gr. geheftet. 



welehe g^anz voUßändig arfcbieMA ift, w«a iMrfSMtliicK 
den zahlreichen Ahnehasem d«Kelban Mir aa( 
tejn wird«* Auelabrliclie VeMeiehnifle ^met^tg\A0r 
fehieaenen 79 Theile, Welche so verfchiedena 
enflialten, und zur Srlefehterung des Ankaufs 
eins;etn ahgaUilTen werden , find in alten Biirbhandlan 
gen Torräthig. 

Die Frei Fe diefer Ausgabe find fo bilKir gaftellt» aln 
as bey der Eleganz darMben nar auunar mSJglicIi ift. 

Zwickau, im $e|>tember 18«6. 

GelHriid^r SahuniinA. 



. So 0|iaa ift er feliienen r . • / 

Bedenken von zivölf evangelifchen Pre* 

digern in Berlin 

Jb wiÄ ' 
vom Berliner Magiftrat- r 

als Patron Terfchtedener Kirchen -Oemeiaden 

über V 

.die EinfuIiruDg cler i^eiien rKkchenageode. 
An die höhern Beh(>rden amtlich eingereichl» 

* Leipsig, bej Kollmann. Gabaflat % fr. 



Bey Friedrich Perthes in Hamburg ift er-' 
fchienen : 

f^orie/iHtgen über- die DogmiM^ der Svang^^p^'^ 
JLiiiheri/chen Kirche voU'^* D. ,C*. TweJteHf 
Profelfor in Kiel. ifterTheil. 

Um zu bezeichnen , was man in diefem Boeha an 
fachen habe , möge fibigendes gefogt feyn : 

Indem diefe Dögmätik den kirchliclien Lehrbe- 
' griff — deffen griindliche Kenntnirs' iedem Theologen 
unentbehrlich ift, welcher Anficht er iiir Ach auch feyn 
möge — hiftorifch treu darH eilt,' doch fo, dafs &e au- 
gleich den Innern Grund. deflelben und feinen Zufam— 
menhanpi mit dem chriftlichen Bewufstreyn nachweiftt 
indem fie den Giapben an die Göttlichkeit dee Erat»« 
gelinma-fefthält und vertheidigt, doch fo, dafs &b den-- 
felben mit den Anfpriichen des Verftandee nnd der 
WifTenfchaft in Einklang bringt: indem fieiden gegen- 
wärtigen Standpunkt der philofophirchen Forfchnng 
nicht Terleugoet, doehfo, dafs fie d^SelbAftändi^keit 
der chriftlichen Ueberzeugung nicht preisgtebt: mochte 
&e den Bedürfuirfen einer Zeit entfprechen, die, in^ 
dem^ fie fene Quelle der Wahrheit wieder a.u{BucI>t ^ aus 
der feit igoo Jähren die frömmften und edelTten Men- 
fchen Troft and Sih'rkung gefchopft haben , doch nicht 
geneigt ift, fich der Autorität <}ed' blofsen Buchftabena 
zu uDierwerfen ; irvdem Sie endlich wifTenUchaftlicbe 
Gründlichkeit und Seliärfe jnit einer klaren, auch dem 
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Diefe beiden neueften Producte des grollen Un- 
bekannten find fo eben bey uns herausgekommen, und Anfänger TerftändlichenDarftelluag^u verbinden fU«ht, 
durch alle BucÜhandlui^gen zu erhalten» Unfere Aus- dürfte fie , ihrer Beftimmung gemäia \ die Manchen we- 
^äbe von Walter ScotVs Eomanen ift jetzt die einzige^ nJger zugänglichen fUfuUate tieferes Forfchungen — 
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«ioterSUoMWfr titer W«irilted«s 11^1^. Dt. ;SbAMfr« 
Mb<:ii»fr rttvkiten ' -wolle« ^-^«bmulllgemeiiieii Vei'rth'nd^ 
»HM Mther bri&geii. IMr )eUt erti^Mevene irßeThfßil — * 
jM>«h «11» zwtyppf fotf«ii wird -^ Kt Auch 4t>reb 
loliiik; --» Uiit«rrii%fniiigeii ob^r das-Wefen der 
itoUgma, *fib«r di» HäglicHk^lt «od dre Nator eiMr 
ReligioMwilfenfcbafl« über den Gegetifut» des Kathtv- 
KtMrmiM'UttdrroteAaDliBaiiift» der hier Mftorifch-ge- 
JMtKfch emw ickeU wird ^ fiber das Anfelm der fvmbiK- 
MfoliOB fioclier, »ber QflfenbariiDg, TTunder^ Weilla^ 
gung^ lafpiratioOi^yerafattflgfebraucfa u. f. w.. — ge^ 
•iguet , a^ AoftnerkfAmkeie atier derie^ig^» aoai»- 
siekeni, die an diefeB wichtigea , vielbefprocbeneD Ge^ 
genfüinden ein wifTeif rchäftliehes latereffe itehnii^ ; . 
und obwohl e& unmöglich ift, dafs.« wer bierUber bu 
redM uoteröimmt, alle Th^tle .gleich, febr b^friedigeA 
folUen, fo wird man doch dien yerfafter darin Gefecb-* 
tigkeit wiederfahreD lafTeo, dafeer^^obae feiner lieber- 
seitgung etwas so rergeb^B^' firh tor den ExUemeo 
Mm lifitea g^wuTst bat. 
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- Be}r JebasB Friedr^.Xrleditrcb in Lerpalg 
ill erfeliieneti und in allen Bii5:bha&dl«Bgen zu habe»: 

]Ukcketf J. F.^ Tiibnlae fanateniico * patbologicae 
Miadaa a inn ai« 4|nibtts partium corfiefis: hativatti 
omanmi Jartna externa atqne Interna a noruia re^ 
eedit, exhibentes. Falc^IV* Htmiae^ Fc^.iaaf» 
r nsis g Rtblr. 

Bej diefer Gelegenheit Ssf bieriait bemerkt,, dals 
FafcLeatbällt Cor. . . \ » Preis 6-Rtblr. 

— >K .•- 'T*^- . I i' • . . — 6 ir 

— HL — ^ßema Dige/äoni9^ — 7 ^ 
Alla "Vier Hefte xafammeii , « » - » • sej f 



Itej O. Bn.rre in QuedH^kbwrg ift erIcbieBe» 
«aft in allen Biicbbaadlii<iigen zm haben; 

Thtmter der R^mer^ 

Im nauea metrUeben ITebarfetaungenk Erfte Liefen 

nngi Plauttts-LuAfpele. Ausgabe ia Tafchenfeauiat.. 

iCles and ates Bändchen. Preis jedes Baadchens 

8 gGr* oder 36 Kr» 

DerUeberfelser diefer MufeafpieTe des fehalkhäf^ 
ten fioipers ^ womit wir vorfteheade Galierfe alter 
Bramen eroffnen , iteht in ehrwürdigem Greifesaltev 
auf diefe in kiüfirgertt Jahren mit Liebe begonaenW 
und ia hochA glücklicher Mufse Toflendeten Arbeiten 
mit gerechlei^ Wohlgefaitleobia. Vertraut ihit der Li-' 
teratof und Kanft des klaCGichen Allerthams, diiVcfa 
Rang nnd^tellirag ia dergrofsen nad ^feinen Welt 
bekannt mit dei> Verhäitairrea des Lebens , und länger 
als ein' Uenfichenalter un eog^rn Zirkel? der grofsten 
Genieen unfevs Volks die geiftreiehrten Stunden Verk- 
lebend,, bietet er j«n§erft'nnd ülteyuPreandender dr»- 
matlfchen Mufe diefe Gabe an , wekhe elaen alten 



tÄT^gangenea Gelft dcft Zeit 211 einem neben jffgfeti*- 
IhJh^p L^b^n zn erwecken., an ihrem Theiffipher üirfil 
ohne den günftigflea Erfo)g knitwirken wird. 

L^itfadtm bejr d^m Unterrichte #» der 
* ' Nafurgefckichte 
m in den obern Klaffen eines Gymnafinms. / 

Von Dr. Joh. Heinr. Frii/eh, Superintendent 

zu Quedlinburgr. - 
&. Preia i2gGn od|sr'54Kr. 
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* Riaa-Iaifclien^Btidfbaadlaiig in Berlin* 
^Mi^haektS'-Merfe ig^^ 

Krugr Lecp. fgeh^Reg. Ratb)^ ßaatswiffenfcfcaflBch^ 
. .Anzeigen. Mit ToraiigL Bezug auf den preub. Staat. 
\ . ales Heft. gr. g. i Rthbr. 
l^kn, Dr.S^Lur Lesbjacerum libeK Ace, tabi^geagr. 

aeri iacifa. gr. g«^ Comaiilfion. i Rtbli^ 8^ S^* 

(iRthlr. loSgr.) 
Becke, EU/a v^d.^ Gebete «nd religiofr BeCraebtun- 

gen. g. 12 gr. (15 Sgr.) 
Re/terfy F. v. (Major),, tapographifcbe Befchrerbting 

der Pr«rvinrz Pommern , mit einer Aaiift Heben üeber-^ 

ficht, gr. 8. 1 Hlhlr. 8gr. (? Rthfer. 10 Sgr.) 
Bumohr, &.F. t;.^ itaUenifcheForlcbungeD.. ifteiBdi. 

gr. 8. sRtbk. 



. ßuh^fcriptions^ jtn zeige. 

Dr. John Lingard*3^ ^ 

6 e/c h i e hr f e von England. 

Aas dem Englilcben übesfetst 

,van 
C J[, Ffeyherrn van S^ijis. 

JKjhSub/cHptionsTBedingwUige»: DerSubferiptions-«' 
l^reis ift I Rtlilr. 18 gGr. oder 3 Fl. rbein. auf guieu» 
weifsein Druckpapier und 3 Rtbh. 16 gGr. oder 4 Fk- 
30 Kr. rfaein. auf Velinpapier. Der Betrag wird bey 
AbKeferung eines )eden Bandes bezahlt, jedoch mit 
der Bedingung, daf« hey Erfcbeinea des-erOen Bandea 
zugM^b der letzte berichtigt wird,, tb dafe diefet als 
Raul nachzuliefern ift. Das Ganze, von dorn erften 
Einfalie der Rtfmer ib England bis auf GtorgJlL ,. grebl 
loBände^ wo^ondererfleim Jannuar r827 und dann 
wenigfteas alle a Monate ein Band erfcfaeiot» 

Eine adsfuhrlichere Ankündigung über diefes aus- 
gezeichnete Werk ift in jeder- guten Buchhandlung zii 
bekommen, welche auch Beüellungen darauf äanelv* 
Uten.. 

Ira Jahre 1823 erfchienenif» J^agfand die erAen- 
2- Bande und noch ehe das Ganze beendigt war, muüs- 
ten fabon neue Auflagen veranftaltet werden ;: fo dafa 
bereits j^tzt die 410 Auflage des Ganzen erkhieiien ift» ' 

Aufser- 
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AßU^^ ^ >^ Fraolireidi ^o Al^npcl^ 4fi» QnginA^ 

lßi^;j^ fiucb eine franzolliche Ueberfet^og erfchieoeo 
und ich glaulM^ chfs diefisir bedeutende AtnEatz , defTea 
fich diefes Werk erfreut hat, der fprecheodfte Beweis 
fiir daffen ausgeeeichneten Wetih ^yn möchte uad' fo 
fiUe* weitere Empfehlung überflüffig macht ; ich he- 
merke daher fchlief^lich nur noch, daJts ich bemüh^Ieja 
werde, auch die aiifsere Ausftattuog fo an(läna& als 
möglich zu macheb. Nach Beendigung des 5ten Ban^ 
des tritt der erhöhte Subfcriptiunsprels und nach Er- 
icheinen des Ganzen der hedeaten^d'hShere Ladenpreis 
ein; ich erfuche daher, mir..baldigft die geehrten Be- 
flellungen einreichen zu wollen. . 

Frankfurt alM., den i. Oc(öber 1[826. 

Wilh.Ludw. W«fch*. 



r • • < •"» 

Worte des Troft^s und der Frhehung des 
Gemüths zu Gott in den Tagen de^Lei- 
de^ns; ge/chbpj'i aus der reich hefeUgenden Quelle 
-der heil, Hchrift» Begleitet mit einem Vorwort 
Yon Dt. G.E. E Seidel 8- Nürnberg, Hau- 
ben ft ricker. Preis 8 gGr. oder 36 Kr. 

ift fo eben erfchiönen und in allen Buchhandlungen 
Yorräthig. , . 
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Bey uns ift ecfchienen und durph alle gute Bucli- 
handlofgen zu haben: 

Dr. Joh. Severin J^aier's .. 
Jahrbu-ch 
der 
h ä u ^ Id t h' e\n idn i* a'^c h t 

. und 
t , Erhebung des Herzenf^ ^, 

von 
E.vd. Recke, BiUerÜng, Deckert, Fri/ch, Frif/ch, 
Gehauer f Giitermann, Gönp, Hang, Hefekiel, Hundei-- 
Jcer, Jujii, Fr. Kuhn, Mahlmann, Ji. v. Nordstern, 
Rienäcker, Sachfe, Sondershaufen, Schottin, .Schur, 
'derof. Starke, Strack, Tiedge, JFi)h. Thilo, P^eillod- 
t er, Weif s, JFeiske, Witfchel , und dem Heraus- ' 

geber .^. G. Eberhard. 

FUrdasJahri82 7. 

Mit 3 Kupfern ynd einer. Muilkbey läge (von Zelter). 

In Futteral und init goldenem Schnitt 

Ladenpreis i Rthlr, 12 gGr. 

Diefes Andachtsbuch , Ton welchem gegenwärtig 
der neunte Jahrgang erfcheint, hat zwar feinen würdi- 
gen Begründer verloren, ift aber diefs Mal, wie wir 
hoffen , iiu Innern nicht minder gut, und im Aeufsern. 
beffer ausgeflattet, als jemals. Wenn auch mehrere 
fehr gute AufTatze , zum Theil von neuhinzugetreteneii, 
trefflichen Schriftftellern , nicht aufgenommen werden 
konnten , weil £e zu fpät eingingen : fo wird das Dar- 



gehrfiehle f% Geift 4||idJHM« Joelirlrolle BtArMIt 
gewahren, «-r- : Von befondeveoi I&tevefCpiUMrd«» Sm 
fehr Viele , bey 4eii biograpl^iMl^n SkisMb^ dio. beyw 
filgebe^ea fortraits de& kürzUeh neiftorbeaM Di« Knm/p 
und de^ vor 10a lahren geftorbOKM ^d^igHft Jätrrmnwm 
Franke feyn. — . Wi« fiu (ed» AUeA«. Ib betomdoK 
auch für Jünglinge und JungfriiqeQ eigaet ßch diefai 
Jahrbuch zu einem vorzüglich palfebde« WeihnMhU«t 
oder Gebarlstngi^- Gi^Ccheiik» iiidemi.ei-iliMa Som 
Auf das HöcbAd'Uipd W^iUdigfiiii richtet« .wnA i^-Ei^iam 
denkendeM uod^fühl^idaja Meofchen ^iebl. . i 

agetteheVerfags-Bucbhändhingite :P[»11e. " 
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Im Literatur - Co^p.toir 1^ Alt^nburg ift' 
fo eben 'erfchieneh , tind in allen Buchhandlungen zu 
haben t- ';; \ , , ^ . ;;. ' 

.. Wohi/arih, Dr. li F.^K, Majllb. yjl/isZlajK 
iSehet Euch fiir für denfalfcf^n^Projpt^^nl ^^tt 
Predigt am achl^ji Stf W^^IC? nach Trinitatls 1826* 
gr. 8. 3 6^- 
In Zeiten,' wie die nnfrigeVwo BfjrMcfsmua! und 
Aberglauben ihr Haupt erheben, und däs^ reine Licht 
d^s Evangeliums fcu verd«)nk^ln.f(reben', thut eiii kraf- 
tiges fiatgegentreteoideiK^hte» Veiiuioiiiges dea.gött^ 
lieben Wurles dringend noth;. zu dfteCetti2iw«dn hielt 
der Herr VecfarTer vorliegende Predigt, dieium fe mehr 
empfohlen werden kann, als derfelhe duKlv ^elittigene 
ähnliche Arbeiten rühinliclU'tt bekannt ift» 



Bf^a^comm^ntationum de morali primaevorum chri- 
ftianorum condilione. fecandund facro? nnvi tefla- 
mentLlibros. Exhibuf rynf J. G'ßtic^H^.VmSßifieT^^ 
Iis, et C. F. Bogenhard, Magdalanus rev. minift. 
Vimar. Candidaü. 'EdtAU' et praefatus eft D. /. F. ^ 
J{o^ir;.faci'or, in magnQ dvcatn Vim^rienft Cugnimus * T 
antirtes. Ne o fl a d;i i a. ,0'. , apud J[^lK..G.,T|ragn er. 

' (Preis 9 gr. oder 45 Kr. Rhein.) 
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• ' Kunß^ und Literatur ^utnzeijgä. 
Bey Jans ih eben fertig geworden i ' ,, ' ' 

Sammlung von T^erzierungen in^bgüffen für die Buch^ 
druckerprejfe zuhaben, von F. W. Gubiiz^ Urii^ 
^e^Heft. Preis: i| Rthh*. 

. . Alle cfro^. Hefte, in denen d\e fUmmtfidhen vor-^ 
räthigea Vignetten, EinfiüTungen u. f. w. entiulten. 
JGÜQd, kpften 4 J Rthlr. 

Geßändniffe eines Baffen ^ mit Anmerl^ungen feines 
^Kiitfchers* Preis: | Rthlr. 

Diefes Werkchen ift Ironie nnd Parodie mancler 
gefällfchaftlichen und llterarifchen Sitte. 

Berlin. Verej^.sbuchhandlnng. 
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K.o!rto5J5tÄQ, b. d. Gebr. Born ttäger: Handbuch zu 
einem naiUr - undzei tgem äfseh Betriebe der Im n d^ 
üirth/chaft in ihrem ganzen XJmfangt, Nüch 
dön Dewährteften phjrPikalifchen und ökonomi- 
fcheri Gründfatzen- und eigenen mehr als zxvan- 
zigjährigen Erfahrungen , mit befon derer Rock- 
ficSit auf dasi rauhere Klima des nördlichen 
»eutfeh Jands untf 'der Oftfee - Kflften - Länder 
' bearbeitet von fV.^A. KreyCng y einem Oftpreu- 

* fsifchen Landwirthl. ß/fifr Band , der FWrfAöw. 
XXn u. S84S. Ziw^ter Band, die landwirth* 
/chaftlicheThierzucht und Thierheilkunde, XVI 

u. 428 S. 1825. Drz//<?r Band, die technifchen 

Gewerbe. 1826. XVI u. 464 S. Vierter u. lelz^ 

' tet Band, Orundjätze für die zweökmäjsige Or*- 

• ganißtifüH gröf serer ff^irthfchäften, die land^ 
wirthfchaßUche Buchführung U. f. w. 1&26. X 
M. 462 S. gr. 8. (9 Rthlr.) 

(Die letzten drey BÄnde anch unter hefondern Titeln.) 

l JiA Bemühungen mehrer nraktifcher Landwirthe, 
die nicht blofs Empiriker Ena, fondern zugleich über 
ihr Gewerbe gelefen .und nachgedacht, und das Em- 
pfoblene geprüft. und verfucht haben, die gemach- 
ten Erfahrungen ihren Gewerbsgenoffen mitzuthei- 
leji; das was iie erfahrungsmäfsig als wiffenfchaftlich 
ausgennacht gefunden haben , der befonderen Loca- 
lität einer jeden Gegend, in Bezug auf Boden, Klima, 
A^bfatz und Bevölkerung, natur-zeit- und dem 
Stande der Wiffenfchaft gemäfs anzupaffen und fich 
darüber praktifch klar auszufprechen, find gewifs 
mit Dank aufzunehmen. Unverkennbar grofs ift der 
Gewinn, welcher dem landwirthfchaftlichen Ge- 
werbe und den Forfchungen vieler gelehrter, zum 
iiandbaubetrieb übergegangener Katurforfcher zuge- 
floffen ift. Wir kennen jet:5.t manche, auf unfer 
'. Gewerbe Einflufs habende Potenzen , deren Dafeyn 
und Einwirkung unfere Vorfahren kaum ahndeten. 
Was nützt uns aber alles Wiffen, wenn wir es nicht 
^uf unfere LocaUtät und auf unfere Yerhältniffe an- 
zuwenden und denfelben anzupaffen wiffen? Nach 
* der Vorrede (S. XIII) foU das voriiegende Werk — 
das Rec. mit Vergnügen ftudiert hat — „ein Verfuch 
feyn, dasjenige, was wir jetzt fchon als iicher lei- 
tende Prindpien in der Behandlung des Feldbaueis 
iUmehmen können , in feiner Anwendung auf unfere 
nördlichen Gegenden fo darzuftellen, daTs es den je- 
* nigeji unterer Landwirthe, die fich nach einer mög- 
Ucnft kurzen Zufammenftellung jener Principien um- 
A. L. Z. 1826. BHtter Ban^. 



zufehen veranlafst finden^ nützlich feyn kann." 
Die Aufgabe, die der Vf. iich zu löfen verbindlich 
gemacht nat, ift um fo fchwieriger, da er nicht blafs 
auf Oftpreufsen, fondern auch aui die Oftfee - Kü- 
iten- Länder NorddeutfchlandsRückficht zu nehmen 
verfprochen hat. In diefer Beziehung vermiffen wir 
ungern eine, wenn auch nur kurze, Befchreibung 
des Klimas, in welchem Hr./f« feine Beobachtungen 
gemacht hat; z. B. wann in gewöhnlichen Jahren die 
Suche, die Eiche, der Hagedorn, der Stachel bee-* 
renftraixch fich belaubt, der Kirfchbaum blüht u. f. w.» 
ferner möchten die herrfchenden Winde und der 
Regenfall bemerkt worden feyn; auch wäre einei 
Vergleichung der Land- lind K.ornmaafse, der Ge- 
wichte und Flüßlgkeitsmaafse wünfchenswerth ge- 
wefen , wer weifs z. B. in Mecklenburg oder Holftein, 
wie grofs ein Stoof ift ; nicht Jeder hat Münchhau- 
Isens Hausvater odei: Krufens Contoriften zur Hand, 
um fich daraus Raths zu holen. Mitgetheüte Erfah- 
rungen können nur nützlich werden, wenn man fie 
mit feinen eigenen Wirthfchaften vergleichen kann, 
und dazu ift diefs alles nöthig. Eben fo erwünfcht 
wäre es gewefen, wenn da, wo von wiffenfchaft- 
lichen aus der Phyfik oder Chemie u. f. w. entlehnten 
Grundfätzen die Rede ift, die darauf Bezug habende 
Literatur angezeigt worden wäre , damit Jeder, der 
fich gerne über einen Punkt näher unterrichten 
niöchte, erführe, wo er diefen Unterricht finden 
könne. 

• Den Zweck des Landbaues fetzt Hr K. in die 
Gewinnung der unentbehrlichen Nahrungs- und Klei- 
dungsftoffe für die Menfchen. (Kann nicht auch die 
Gewinnung entbehrlicher Luxusartikel, .wenn fie 
gefucht find, Zweck feyn? — ) Zu einem nationei- 
len Betriebe der Landwirthfchaft rechnet der- Vf. 
1) Kenntnifs des Bodens, 2) Kenntnifs der allgemei- 
nen phyfifchen Eigen fchaften der im Feldbau vor- 
kommenden Pflanzen, 3) Kenntnifs der Mittel, den 
Boden zu einer vorzüglichen Cultur der Pflanzen 
vorzubereiten, 4) die richtige Behandlung der Col- 
turpflanzen, 6^ die zweckmäfsigfte Auswahl diefer • 
Gewächfe» una auf welchen Gründen diefe beruhet» 
6) die mögliche Erfparung an Arbeit « Zeit und Koften 
durch z weckmäfsige Wen^zeuge und fonft , 7) Kennt- 
nifs der Eigenfehauen , Pflege und Wartung der Haus- 
thiere im gefunden und kranken Zuftande, 8) Kennt- 
nifs eines fabrikmäfsigen Betriebes der Veredlung 
mehrerer roher Produkte für die Bedürj^iffe des ^ 
Menfchen, 9) Buchführung, oder wie K. fich in ^ - 
der Vorrede ausdrückt, »»der allgemeine Betrieb "^ 
^ofser Wirthfchaften in ftaatsbürgerlicher und ge- 
Nan werb- 
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werblicher Hinficht/' Der mfie Theil tunfaCst die 
6 erften BerflckficbtigunMn ; der xweyte die 7te, Qber 
die 8te und 9te follen nocn zwey Bände folgen ! ! 

Der erfle Theil zerfillt in obgenannte /eüft^ Ab- 
fchnitte. Der erße Abfchnitt handelt von der ricAti- 
gen Behandlung der Bodenarten* Diefe fetzt yorw 
aus Kenntnifs derfelben , in ihren verfchiedenen Be- 
ftandtheilen. Die Eintheilung ift die gewöhnliche, 
in beftändige oder unwandelbare, und in unbeftän- 
dige oder wandelbare; Zu den erfteren rechnet er 
Thon, Sand, Kalk undEifen und zu den letzteren, 
Waffer, Humus, Luft und Säuren. In der Befchrei- 
bung fcheint er Crome gefolgt zu feyn. Die Klaffi- 
fication der tragbaren Bodenarten ift folgende : Ifte 
Klaffe. Strenger Thonboden 60 bis 80 pr. Ct. ab- 
fchlämmbargn Thon, 10 bis SO pr. Ct. Sand (der 
durchs Kochen abzufondernde feine Sand ift nicht 
beachtet; ift diefer nicht fehr grofs, fo hält Rec. den 
Boden mit 70—80 pr. Ct. abfcblämmbaren Thon für 
Völlig unfruchtbar, wenigftens für nicht culturloh- 
nend); reich nennt der Vi ihn mit 6 — 16; mäfsig, 
mit 2-r5; und arm, mit 1| pr. Ct. Humtis. 2te 
Klafle. Thonichter Lehmboden von 40 — 60 pr. Ct. 
Thon , 35 — 65 pr. Ct. Sand. 8te Klaffe. Sandiger 
Lehm 20 — 40 pr. Ct. Thon, 65—76 pr. Ct. Sand. 
4te Klaffe. 10—20 pr Ct. Thon , 76— 85 pr. Ct. Sand. 
6te Klaffe. 6 — 10 pr. Ct. Thon, 86— 94 pr. Ct. Sand. 
Der Sandboden wird wieder eingetheilt in humofen, 
trockenen, grobkörnichten , feuchten und feinkör- 
nichten , und in kalkichten. Bey einer jeden Boden^ 
art werden gleichfalls nach Crome, die vorzugweife 
darauf wilowachfenden Gewächfe angegeben. Zu 
den nicht tragbaren Bodenarten recnnet K. den 
Flugfand, die iVIorgelarten, deren 6 angenommen 
werden und die Moderarten, deren er 4 annimmt. 
Dafs die beiden letzteren Arten zu den nicht tragba- 
ren gehören , möchte Rec. bezweifeln , es ift aber 
hier der Ort nicht diels näher auszuftlhren. Dafs 
der Untergrund eine fehr Wichtige Rolle in Bezie- 
hung auf cüe Tragbarkeit aller vorgedachten Boden- 
arten fpielt, wird gehörig auseinandergefetzt. Bey 
Gelegenheit der Belehrung Ober die phyiifchen Ei- 

tenfcnaften der im Felde wildwachfenden Pflanzen, 
andelt der Vf. zugleich die Pflanzen - Phyfiologie 
ab , und deutet an, wie die Pflanzen fich durch Wur- 
zeln und Blätter theils aus der £rde, theils aus der 
Luft nähren , zeigt die Wichtigkeit des Sonnenlichts 
als Reiz der LetJensthätigkeit u. f. w. Diefe blofse 
Andeutung kann dem wißbegierigen Lefer nicht ge- 
nügen; hier wäre alfo eine Nachweifung der Litera- 
tur, wo ferner über diefe intereffante Materie nähe- 
rer Unterricht zu finden fey, fehr Avünfchenswerth 
gewefen. Die Gewächfe werden eingetheilt in Wur- 
zel- und Saamen - Unkräuter , in perennirende und 
nicht perennirende, und endlich in nützliche, brauch- 
bare und fchädliche Pflanzen. Zu den fchädlichen 
rechnet er den Ranunculus; Rec. bemerkt hiebey, 
dafs er den repens fehr gerne auf feinen Weidefel- 
dern fleht, und dafs fein Vieh diefe Pflanze noch be- 
gieriger als den Klee frifst. Bey der Lehre von der 



Urbarmachung des Bodens hat det Vf. es ii anylfl h d »* 
lieh nur mit Wald-, Bufchwfrtc- und «BracntaDda» 
zu thnn , vom Hieydeboden iftnicht die Rjede. Nacb 
der Rodung ift das erfte die Entwäfferang, fie -wird 
nach Thaers Grundiatzen gelehrt. Belebangs^Mit* 
tel ftnd Kalken,' Mergeln, Rafenbrennen des moo^ 
figten moorartigen Bodens* Die Zwecke der Bear'» 
beitung des Bodens fetzt K. in die Aufloekerung 
der Oberfläche auf S bis 9 2«oll, in Zerftönwg der 
Unkräuter und in Auf löfiing der Pflanzennalyruog; 
Bey ftrengem Boden muls der Winter zu Hfllfe ge-* 
nomoien werdan ; der Froft zertheilt den Thon , er 
mufs im halbtrocknen Zuftande bearbeitet, und die 
Unkrautiamereyen durchs Umpflfl^en» v^enn der 
Saame aufgegangen ift, zerftOrt werden — derSand-» 
boden verträgt das öftere Pflügen nicht u. L w.; doch 
diefs find alles bekannte Wahrheiten. Dafs ein 
mehrjähriges Feftliegen zur Weide die Quecken und 
anderes Wurzelunkraut zerftören foU, will demRee. 
nicht einleuchten; wenigfteift'ftreitet diefs mit fdner 
Erfahrung. Der Säuren haltende Boden mufis gp^ 
mergelt, oder durch Kalk und Afdie entföuert wer- 
den, welches im Grofsen zu koftbar fallen dürfte. 
Rec. hat fich fehr wohl dabey befunden , eine }ede 
Bodenart, auch die leichieften^ zu bemei^eln. SoU 
diefe. Operation auf den bezeichneten feuchten laure- 
haltenden Boden gehörig nachhaltend wirken, fo 
mufs er vorher fehr forgfältig entwäffert werden, 
der Mergel wirkt defshalb fo auffallend auf die leich- 
teren Bodenarten , w^eil er hier nicht fobaid von der 
Säure abgeftumpft wird. Hr. K, räth, wenn der 
Mergel weniger als 16 pr. €t. Kalk enthält 1600 bis 
2000 Cub. FuLS auf den preufsifchen Morgen zu brin- 
gen. Wenn der preulsifche Morgen nicht gröfset 
ift als der Berliner , fo hat Rec. nie mehr als 1000 Cub. 
Fufs auf eine folche Fläche gebracht, und er ver^ 
fpflrt jet^t, nach 24 Jahren, noch die erfreulichften 
Wirkungen davoii; ein flbermäfsiges Mergeln, wenn 
es auch nicht fchadet, wirkt nicht metir. DerVf* 
empfiehlt beym Mergehi nach der erften Aemte 
gute Dan&^ung, Rec. möchte y'ne nur raSfsige em» 

E fehlen , Tonft baut man nur Juagerkbrn. mt man 
Feberflufs an Dflnger, fo wende man ihn lieber an 
zur letzten Saat, damit er auf den Kleeertrag und 
auf die Weide wirken könne. Unerläfslich ift beyrt 
Mergeln ein flaches Unterpflogen deflelben, und 
flberliaupt ein nicht zu- tiefes Pflügen im erften Tu- 
nis; der Mergel finkt von felbft immer mehr und 
wird vom Zugvieh immer tiefer eingetreten, fo daö 
man in den folgenden Saaten Mühe hat. ihn aufzu- 
bringen. Die Lehre vom Mergeln ift flberhauprt von 
dem Vf. fehr dürftig abgehandelt ; wer fich dartbeV 
belehren will, der lefe das erfte Heft der Schriften 
der Scfalesw. Holft. patriotifchen Gefellfchaft, woriil 
eine gel^rönte Preiisfchrift über das Mergeln von 
Tobiejeii enthalten ift f Altona b. Hammerich 1817.), 
oder Verfuch einer aur Theorie und £i*fahrung gt^ 
gründeten praktifchen An weifung zum Mergeln vort 
werfen, AugüftenburgbeyTimraermann 181». Beide 
Schriften rühren von praktifchen Landwirthen aus 

Hol- 
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BdtftehiÜer» vrafclbft das IferMln {ehkmüb^ 70 
Jbiira-TegQl«äfsig betrieben woraen and fich suerft 
^vÜSBAfchafdich auggtbUdet hat Der Mergel foll nmr 
ijLäimmktd fayn, --^ die eigentliche Befruchtnng de» 
Bodens > feist K. in die Beymifchung des Miftes -^; 
des hnmusreiehen. Moders «^ in die Verwefung der 
^V¥airzeln nnd JManzen , die abfichtUeh oder ^ulalli^ 
im Boden bleiben*, und in die Ab^nffe- der auf dem 
Boden weidenden, gefütterten', oder Nachtlager haJM 
tenden Hausthieve. MKt Recht wird gerothen, den 
Mift nioht zu lange in den DOngerftätten liegen und 
in Grährung eerathen zu laffen, er wriiert dadurcb 
nicht nur viel an Volumen, fondern es verflüchtigen 
auch viele Gafe ungenutzt; für rathfam hält er da« 
her, ihn moelidhft lange unter dem Vieh li^en-sa 
laffen, und ihn, wenn er nicht fofert aufs *Land ge- 
bracht und genützt werden kann, in den Dünger- 
Jbaufen möglichftfeft einzutreten, um »die Luft, die 
feine Gährung befchleunigt, davon /abzuhalten. £ls 
foll nicht fchaden, ihn im Winter auszufahren und 
aufs Liand ausgebreitet liegen zu lafCen. Pafs der 
ftrenge Tbonboden eine ftarke Quantität nicht ver-»- 
faulten Mifts haben mufs , und er darin länger wirkt, 
y^enn dagegen der Sandboden weniger und den er- 
fken Grad der Fäulnifs überftandenen Mift haben und 
dabey öfter gedüngt werden mufs, find bekannt^ 
Regeln; fo wie aucn dafs der Pferdemift dem erfte- 
ren und der l\indviehmift dem letzteren zuträglicher 
ift. Die fo äufserft wphlthätige Wirkung des Ünter-^ 
pflO^ens grüner Saaten , wird nur hiftoritoh erwähnt; 
diel^s Mittel zur Belebung der Fruchtbarkeit fteri- 
1er Sand f eider hätte eine umftändlichere Befchreir- 
bung und Empfehlung verdi^t. 

Der zweyte Abfchnitt Uhrt die richtige Beliand^ 
Jung der im Felde zu erzielenden Früchte oder der 
Culturpflanzen. Hr. /iC.. weicht von der gewöhnlichen 
Eintheilung der Pflanzen, in Getreide -Futter -Han- 
dels* und Gefpinnftpflanzen ab, und theilt fie dn: 
in bereichernde — Jcnonende—^ halbzehrende -^^ und 
ganzzehrende Gewäch/e. uibjblut bereichernde find 
die Kleearten ^ ohne reife Saamenbildüng, weil fie 
ihre Nahrung aus einer gröfseren Tiefe holen ; die 
Hauptnahrung aber vermittelft ihrer Blätter aus der 
Atniosphäre anziehen, und den Boden mit ihrem 
Wurzelgewebe bereichern foUen. Schonende Ge- 
wäch/e nennt K. folche, „die fich aus den fonft 
entweichenden rohen (?) Stoffen des jährenden Dün- 
gers und den in der Luft fchwebenclen wäjjerichten 
Stoffen (giebt es in der Luft auch für diefe Gewächfe 
keine andern nährende Stoffe?) gröfstentheils er- 
nähren , dabey aber dem Boden wenig zurflck laffen. " 
Der Anbau diefer Gewächfe foll daher nur auf Mfch 
aufgefahrnen Dünger fchonend feyn, und als Yor^ 
frucht und Vorbereitung des Bodens für folche Ge^ 
wächfe dienen , die einen aufgelöften Humus ifür ihre 
feinen Wurzeln nöthi^ haben. Solche fchonende 
Gewächfe. find alle ein)ährige, rankende und blatt« 
reiche Schotengewächfe bis zu ihrer Blüthe. Wi- 
cken und Linfen für alle Bodengattungen ^ Spörgel 
und Buchweizen für Sandboden, rehlt es dem JBomn 



tn Kxaftt diefe . Gewdehfe bis ze eioier gehörigeq 
dichten Befchattung ztt.tr£di|^j . {p kcnnrnt das Üa--^ 
kraut mit hervor und zieht d^ Boden aus. Bey ei- 
ner .jeden Fruchtart wivd ihre BehandluQg praktifch 
und gut gelehrt Unter halbzshrenden GewäcJifm 
werden fdlche verftai»deQ, die nur halb fo viel no- 
denkraflt anziehen» als die ganz zehrenden, indem 
fiedle zu ihrer Ausbildung nöthigen Stoffe zar Hälftig 
aus dem Boden und zur Hälfte aus der Atmosphäre 
nehmen foUen. Greift sleicb ein halbzehrendes Ge- 
wachs den JBoden eben fo fehr an , als ^in ganz zeh- 
rendes, fo foll die Hälfte der Aerntc eben fo viel 
. uad oft mehr Nahtungsftoff darbieten, als die Aern» 
te eines ganz zehfendeq Gewächfes. Giebt ein 
Morgen io. Centner Roggen , fo wird er mehr als 
-100 Centner Kartoffeln geben. Nach des Freyhn, 
v. Voght ftatifchen Unterfuchungen . gehören zur 
Hervorbringung von 1 Hirabten Roggen a42jb, 28° 
Fruchtbarkeit, und zur Hervorbringung von 1 Hbt. 
Kartoffeln zu 62 Ib 4^ Fruchtbarkeit, da 4X7 = 28 
bringen, fo brächten 7X^^ = ^^4^> folglich nicht 
10 mal fo viel. Da indeffen der Frhr. v. f^. feine 
Speifekartoffeln , Hr. K. aber Yiehkartoffeln bauet, 
ib kann letzterer leicht ein fo viel gröfseres Gewicht 
bauen. Die Gewächfe , welche der Vf. als halbzeh^ 
rend anficht, find: Kartoffeln, Runkelrüben, die 
verfohiedenen Gattungen Wafferrüben, Ruteboce, 
Exdkohlrüben, die Kohlarten, die Cichorien, la* 
backi! Der Bau diefer Früchte wird fehr belehrend 
befchrieb^. Ganz zehrende Gewächfe nennt Hr. £. 
unfere gewöhnlichen Kornarten, die wir re\f wer- 
den laffen, weil fie dann den gröfsten Theil ihrer 
Nahrung aus dem Boden nehmen; fie werden der 
Reihe nach, wie der Vf. fie für mehr und minder zeh- 
rend hält, in folgender Reihefolge aufgeführt: der 
Weizen, die Rappfaat und der Winterrübfen, der 
Hanf mit reifem Saamen , der Roggen , die Gerfte, 
die Bohnen, die Erbfen, die reifen Wicken, der 
Sommerrübfen , der Lein,, der Hafer, die perenni- 
renden, für abgefonderte Plätze fich eignenden Ge- 
wächfe, Hopfen und'Kümmel; bemerkt dabey aber, 
dafs eine fcnlechte dünneftehende Aeriite einen Bo- 
den oft unverhältnifsmäfsig und in der Regel mehr 
auszehrt, als eine dichtftenende reiche. Diefs wird 
daher erklärt, weil die Unkräuter als einheimifche 
Gewächfe delicater in- der Ausw^^hl der Nahrungs- 
ftoffe find, als die Fremdlinge, die wir anbauen. 
Sollte es nicht mit daher kommen, weil der Boden 
dann mehr verwildert und in fich fefter wird? Bey 
jeder Fruchtart wird ihre Cultur fehr gut gelehrt, 
und die verfohiedenen Varietäten der Gewächsarten 
und ihre Behandlung befchrieben. Wenn der We>*- 
zen im Frühling auf ftrengem Boden nicht fort will, 
räth A*. ihn bey .trockenem 'Wetter bis auf einen 
Zoll tief lofe Erde, in der Länge und Quefe auf-- 
zuegcen. . Dem Rec. hat diefes Aufeggen auch ftet$ 
gute Dienfte gethan. Der Vf. meint y dafs der Wei- 
zen um fo dicKfchaliger wird , je thonichter und ftäf- 
ker der Boden 11^, wo er wächft, und umgekehrt, 
wenn. er leichter ift; in leichterm Boden fou er an- 
fangs 



47§ 



A. L. Z. Na«!, fter. IfDYBflBER 1826. 



48» 



fangs bunt tthd tuletzt vreAfs w€?rdeh (?). Boiff.' Ein 
preufsifcher Morgen Ml 10 Stein a ÖS tt, wenn er 
mittelmäfsig gewachfen ift, fonft oft 16 Stein tMrin^ 

fen. Die Bearbeitungskoften rechnet er auf 40 Sil- 
ergrofchen pr. Stein. Lein. Der Lein foU an zeh- 
render Kraft der Gerfte nur nachftehen» wenn er 
vor der Reife des Saamens gezogen wird. Selbft in 
diefem Fälle ift diefe Reihefolge dem Reo. auffallend« 
Die heften Stellen für ihn find» kräftige Kleeftop'*» 
p^ln ; -vor jähfiges Hackfruchtland j oder kräftige Ge^ 
treideftopprin , minder reichlich, aber immer noch 
gnflgend ( r?) ^vächft er auch als die dritte und vierte 

(Di 9 Wprt/i 



Frueht nach frifcher Bangüng. Auf kräftigeiüi Ken* 
bruch wird er gewöhnlich am rwifte«, auf Sdh 
fchem DOnger mufs er zu lehr mit dein Unkzaute 
kämpfen. Von einem preufs. Morgen werden 4 hh 
8 Stein a SS t^ und 2 bis 10 Scheffel I^einfaaxnen ge* 
rechnet, von der Aernte bis zum Verkaufe weraen 
die Arbeit^koften auf einen Thaler pr. Stein berech- 
net. Die Behandlung des Hopfenbaues ift nur dürf- 
tig » das Beschneiden der Hopfen&öcke im FrflUiu 
wird gar nicht gelehrt; der Künunelbaur ift dagegen 
ganz vorzDdich abgetumdelt Der W idenbau wird 
oberflächlich dargeftellt 
tzung folgt.) 



LITERARISCHE R A C H R I C H T E M.. 



I. Todesfälle. 

Am 7. Sept. ftarb zu Baden bey Wien Georg Ed" 
ler von Scheidlein ^ k. k. Regieruogsrath , emeritirter 
Profeffor des öfterreichfchenFrivatrechts an derUniver-^ 
fität zu Wien und Uniyerfitäts - Syndicus , 78 Jahr alt. 

Am 21. Sept. ftarb zu Jena der ordentliche Hone* 
rar ~ Frofeffor der Philofophie und Bibliothekar der 
Univerfitätsbibliolhek, Dr. Georg Gottlieh Güldenapfel^ 
im 5iften Jahre feines Allers. lieber fein Leben und 
feine Schriften f. das von ihm herausgegebene literari* 
fche Mufeum für die Grofsberzogl. Herzog!. Säckfifchen 
Lande S. 199 ff. In den letzten Jahren befchränkte 
fich feine Tbätigkeit auf eine hochften Ortes befohlene 
neue Anordnung und Aufftellung der Bücher in der 
Unlverütätsbibliothek , fo wie auf Anfertigung eines 
volIffSndigen Nominal -Kataloges. 

In der Nacht vom 21. zum 22. Sept. ftarb zu Bres- 
lau der als Schriftfteller rühmlichft bekannte König- 
liche Regierungsralh und Ritter des rothen Adlerordens 
2ter Klaffe, Karl Konrad Streit ^ nach einem kurzen 
Krankenlager. Er war den 2ten März 1747 zu Grofs- 
glogau geboren, wurde nach vollendeten Studien Au- 
diteur bey dem Infanterie Regiment von Falkenhayn 
zu Breslau , und ging dann als Referendar zu der da— 
maligen Kriegs- und Domainenkammer über. Durch 
fein unermüdetes Wirken in den mannichfachften Yer- 
hältniffen, wie durch Begründung und Herausgabe der 
fchlefifchen Provinzialblätter hat er £ch um diefe Pro- 
vinz bleibende und anerkannte Yerdienfte erworben. 



n. Beförderungen u. Ehrenbezeigungen. 

Hr. ProfefTor Rother zu Heidelberg, Herausgeber 
des Ljdus, ift zum Pfarrer in Mosbach ernannt; Hr, 
Pfarrer TTWiefmi in Mosbach wird deffen Stelle am 
Gymnafinm zu Heidelberg übernehmen. 



Hr. Director Dr. Poppo in Frankfurt «. d. O. hat 
den Ruf zur Uebernahme der durbh Manfo^s Tod io 
Breslau erledigten Directorftelle am Gjmnaf. Eiifabeth. 
abgelehnt. 

Der oftreichifche Ibgenieur Major ron Vacani ift 
von dem Kaifer von Oeftreich nach Vorlegung feiner 
im vorigen Jahre zu Mailand unter dem Titel: Störia 
delle Campagne e degü Assadj degU lialiani in Ispagna 
erfcbienenen hiflorifch - topograpbifchen Wt/ke, mit 
einem Brillant - ChiiTer Ring belohnt. Mehrere Mit- 
glieder der k. k. Familie- und verbündete SouverainB 
haben diefs Werk unterftützt; insbefondere hat Se. 
Maj. der Konig von Preufsen feine wohlgeneigten Ge- 
finnungen durch Ueberfendnng eines Brillantrings und 
huldvollen KabinetfchreiKens zu erkennen gegeben. 

Hr. Oberlandesgerichtsralh Dr. Finder zu Nanm- 
bürg hat von dem Konig von Sachfen das Ritlerkreuz 
des Civilverdienflordens erhalten. 

Der bekannte Botaniker Hr. Fifcher zu St Peters* 
bürg, Director des da£gen botanirchen Gartens, hat 
den St. Annen- Orden 2ter KlaCTe erhalten. 

HI. Vermifchte Nachrichten. 

Der Akademie der Wiflenfcbaften zu Paris ift durch 
Hn. H^rön de VitUfoffe der Bericht über Hn. Karftens 
Unterfuchungen über die kohligen Subßanzen des Mine- 
ralreichs, welcher vor einigen Monaten in Berlin be- 
kannt gemacht wurde, vorgelegt worden ; derBericht- 
erftatter hat fich iu ein fehr genaues Detail über den 
wiffenfchaftlichen und den technifchen Werth diefes 
Werkes eingelaflen , und vorzüglich die grofse Wich- 
tigkeit gezeigt, welche daffelbe auch für Frankreichs 
Induftrie haben wird. Die Akademie hat, in Folge 
diefes fehr günfiigen Berichts, die Ueberfetzung des 
Werkes angeordnet, welche in Kurzem erfcheinen 
vrird. 



I Ml 



268 



m 



a 



A L L GEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



«■■■■Mi 



i*IB*aHMH 



'November 1826« 



OEKOMOMIE. . 

Ko VI98BVKO , b. d. Gebr..BorDträ«r : Hctndbuch zu 
. eihemniUur* und Z€Ügemä/sen Beiriebe der Land^ 
wrthfchaß in ihrem- sanzen Umfange — — 
bearbeitet von JF. A, &eyfdg u, f. w. 

iJrar4fetMWig der vn vorigen Siütk abgeiroebenen Keeenfion») 

JJer dritte Äbfchnitt. ^Tahl der Produciions - Ge^ 
genjiände nach den LocalverhältnilTen u. f. w. und 
zwar d) nach den merkantilifchen Verhältniffen, 6) der 
Dünger - Production, c) der Fruchtfolge, d) nach 
den Schwierigkeiten und der Vorfchrift beym Ueber- 

§ange zu einem anderen Feldbauplane. Was übet 
iß' m^kantüifchen Kerhältniffe gefagt'wird, haben 
wir fchon in den Mögeliner Ännalen gelefen, es ift 
daffelbe, was Schmidt -Fhif eideck fchon t8l8 über 
Geld und Geldverkehr im Staate gefagt hat. Auch 
tdagt Hr. K. über die gegenfeitige Sperrung des Han- 
dels -Verkehrs. Hervorgehoben als befte Handels- 
artikel werden der Wfeizen, die Gefpinnft- Pflanzen, 
die "Wolle und Fleifch-Production, ingleichen die 
"Vieh- und Pferdezucht, Die Dünger - Production. 
Ohne DOnger- Vermehrung ift keine fteigende Ergie- 
1>i£^keit der Felder möglich. Jemehr Dünger, defto 
1>euer !! Hier foU indelTen blofs Minimum des Düngers 
feftgeftellt werden. Als Ifter Grundfatz wird feft- 
]geftellt: dafs der Boden nie ganz ausgefogen werden 
darf, ^he er gedüngt wird', der 2te: dafs. nach einer 
Düngung von 530 Cub. Fufs , oder 20 Fuder k 26 Cub^ 
Fufs guten nur höchftens zur Hälfte von Stroh her- 
kommenden Rindvieh-, Pferde- und Schaaf-Dün- 
Ser nur drey zehrende Saaten genommen werden 
ürfen. Hieraus folgt nun die 8te Regel, dafs auf 
jeden Morgen zehrender Früchte 3 Fuder zu 12 Cent- 
ner Rauchftitter, halb Heu und halb Stroh, oder 
andere Futter - Surrogate jährlich verfüttert und in 
Dünger verarbei\:et werden muffen. Ein jeder Mor- 

ten Klee erfetzt hiebey durch feine verbeffernde 
[.raft I jenes Dünger -Bedarfs. Solche Regeln laf- 
fen lieh leichter entwerfen als in Praxi ausführen. 
Neben . der Dü^jger - Erzeugung ift die Unterdrü- 
dcung des Unkrauts , wozu jede Bodenart fich ei- 
ffenthümlich eignet, eine Hauptfache, Diefs ge- 
ichiehet durch eine paffende Bearbeitung und durch 
feine zweckmäfsice Ausv«rahl -der Früchte, fie werden 
zerftört durch benackte Früchte, underftickt durch 
dichtftehende Blattgewächfe u. f. w. Die Wahl ei- 
tler richtigen Frubhtfblgi hängt von der verfchiede- 
nen Befchaffenheit des Bodens ab. Für einen Nie- 
A. h. Z. 1826. DrOur Band. 



deruiigS- Boden wird vorgefchlagen : 1) Wickenfut- 
ter in frif eher Düngung, 2jRa'ps, 3) Weizen, 4; Klee, 
6) Gerfte, $) Hafer, alles auf Schläge zu 40 Morgen» 
und 50 Fuder Wiefenheu. Dünger -Bedarf 440 Fu- 
der. Beyfpiel für einen fchweren thonichten Höbe- 
boden , aut einem Gute von 600 Morsen in 6 Schläge, 
jeder Schlag zu 100 Morgen. 1) Frifcn gedüngte Fut- 
terwicken, 2) Weizen, 3) Klee, 4) Lein in der Klee- 
ftoppel, 5) behäufelte Bohnen in halber Düngung, 
6) Gerfte und Hafer. Diefe Wirthfchaft prooucirt 
1180 Fuder Dünger - Material, worin die Flachs- 
fcheben auf 100 Fuder Streu in Rechnung geftellt 
find!! Beyfpiel für einen mildern HöhUboden voii 

f leicher Gröfse, Eintheilung und wie die vorige mit 
00 Fuder Heuertrag d Fud. 12 Centn.: 1) 100 Mor- 
gen Kartoffeln in frifcher Düngung, 2) 100 M. Ger- 
fte, 3) 100 M. Lein, 4) 100 M. gedüngtes Mengfutter 
^us Wicken , Sommerkorn und Spörgel , 5) 100 M. , 
Winter - Roggen , 6) 100 M. Hafer und Erbfen. Diefe 
Wirthfchaft erzeugt Dünger - Mittel 1233 Fuder, 
Beyfpiel für einen feuchten Sandboden. Diefe Wirth- 
fchaft von gleicher Gröfse, mit demfelben Heuger 
winn, wirdin 5 Schläge getheilt, jeder zu 120 Mor- 
gen. 1) Schlag mit Kartoffeln in frifcher Düngun& 
2) Hanfund Lein, 3) Mengfutter von Wicken, Spörgel 
und Sommerroggen mit frifcher DOncung , 4^ Win- 
ter- und Sommerroggen, auch etwas Gerlte, 5; kleine 
graue Erbfen und reife Wicken zur Fütterung. Diefe 
Wirthfchaft foll 1260 Fuder!! Dünger -Material lie- 
fern. Reifen Hanf und Lein dür/en folcfae Felder 
nicht tragen. Beyfpiel von trockenem Sandbodeq^ 
für ein Gut von gleicher Gröfse und Heuwiedung in 
9*Schlägen, jeden zu 67 Morgen. 1) Schlag in fri- 
fcher Düngung, Wafferrüben und Kartoffeln , 2) Som- 
mer -Roggen mit weifsem Klee, 3)4) 6) Schaafweide, 
6) Winter - Roggen einführig, 7) Mengftitter von 
Spörgel, Sommerkorn und| Buchweizen mit halber • 
Düngung, 8) Winterroggen , 9) Buchweizen und et- 
was frühe Erbfen, — Dünger -Material liefert diefe 
Wirthfchaft 656 Fuder; . In diefem Wirthfcbaftsplan 
vermifst Rec. für einen folchen Boden , beym Dün- 

fermangel, die Unterpflügung ^üner Saaten, als 
arfatz des Düngers. Die Hauptjchwierigkeiten beym 
Uebercange in einen andern Wirthfchaftsplan nnd 
fönende: a) Dünger- und Futter - Mangel im An- 
fange: diefe follen gehoben werden, durch üeber- 
düngen der Saat, ftatt des Unterpflügens des Dün- 
gers, wobey man mit wenigerem Dünger den felben 
Zweck erreicht , und durch Anbau von Futterge- 
wächfen auf bedOngten Feldern ; b) Weidemangel — 
durch Stallfütterung; c) Mangel eines einträgüchen 
Ooo ^ Vieh- 
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BDXbERWISSESrSCRAFTfiN.' 

» • • - • • 

u. MA(a»ir&6: JEntwurfe-zti Predigten^ nehft 
Vorrede über das Ahf offen und Balten 
iben für. Candidaien des Fredi^tanvis voü 
^r* ^i|/Jy erftem Prediger an oer Srüder^ 
inde zu Caffel and Confiftorialratlk 1826. 
V IL 88 S. 8-^ (10 gGr.) 

ii der Vf. im Erjifte glaubt, däfs feine auf 
1 gegebene homiletifche Anweifung den Ran- 
des Predigtamts beffere Dienfte leiften und 
jckmjfsigere Belehrung ertheilen werde, als 
*s, SrAo«*5. und anderer Werke; fo möffen 
' tiberdirfe Selbfttäufchung wundern, zumal 
'ir die hier aufgeftellten Regeln näher betrach- 
e in ihrer Abgeriffenheit, ünvollftändigkeit 
lalbwahrheit unmöglich viel Gutes wirken 
j. -Sonderbar genugerklärt fich der Vf. gegen 
klärungen in Tredigten , und Avill dagegen 
*ehr von Beweifen angebracht wiffen ; cTeffen 
htet kommen Erldärungen genug in feinen 
rfen.vor. Diefen Entwürfen felbft merkt man 
h wohl an, dafs die homiletifchen Studien des 
cht tief eingegangen find. Wie pafst z. B. zu 
Pred. Ober Sir. Ö8, v. SO, welche das Thema 
, Halte Maafs in allen Dingen , " der. fich auf die 
•' der Schlacht von Leipzig 'beziehende Eingang, 
.'Ichem gewünfcht wiyd , dats die Verlegung die- 
eyer auf den nächften Sonntag nicht das Anden- 
an diefen Tag erlöfchen möge? 

^KiLBRo^sr, b, Drechsler: Schatten und Licht im 
lAt^dpredigerßande. MomVerf. des Predigers 
in der mi/ie. 1826. 155 S. S. (14 gGr.) 

Eine Art von Landpredigerfpiegel , in welchem 
jjehende Landprediger fich befchauen foUen, da- 
t fie alfo ihrem Amte leben, um durch daffelbe 
icklich TU werden und glücklich zu machen. Es 
:d die unvoUkommnen Seiten , die diefer Stand hat, 
^en ib berahrt als die angenehmen, und an einzel- 
n Beyfpielen ift die Weife und Wirkfamkeit Ava- 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Gotha , b. Ettinger: Betrachtungen über die leiz-- 

ien Revolutionen in Europa, yon Hn. v. 5., Mit^ 

ghed mehrerer gel. Gefellfchaften. Aus dem 

rranzöfifchen überfetzt und mit chronologifchen 

Ueberfichten, Anmerkungen und den wichtig- 

ftenAktenftücken begleitet. 1826. XII u. 276 S. 
o. ^1 Athlr.) 

,. iP*®,*^^^?" des Vfe (Marquis Salviati?) find 
beffer als die Worte, die dadurch gelitten zu haben 
fcheinen, dafs er itahenifch gedacht und franzSPifch 
gefchneben, und dadurch auch dem deutfchen. ein- 



(idhtSToBen üeberfetzer die Arbeit erfchwert hat» 
Nach feiner Meinung mufs die öffentliche Erziehung 
Verbeffert werden, wenn der Yolks^uftänd Verbef* 
fert werden foll; ohne folche Vorbereitoni fiihi»ll 
neue Verfaffungcn nicht zur Ordnung^ fonduern zur 
Unordnung. • Ras mufste namentlich die fpaniCcb^ 
Verfaffurig thun, weil 15e fich dem Adel und der 
Geiftlichkeit feindlich entgegen ft eilte, welche bey 
dem Volke mächtig waren. In diefem Sinne fpricht 
der Vf. mehr über als von den Ereigniffen in Spa-* 
nien, Neapel, Piemont und Portugal. Die Italie- 
nifchen kennt er offenbar am heften, und bemerkt 
fehr richtig, dafs Florenz und Rom fuichts weniger 
als für die Devolution geftimmt gewefen wären. Yoa 
Florenz braucht unfern Lefern nicht gefagt zu wer- 
den ^ wie wohl man fich dort unter aeutfcher Ver- 
waltungsweife befunden hat und befindet; aber bey««- 
läufig wird auch gefagt, „dafs es nicht gewifs waiH 
ob die Lombarden, ausgenommen eine gewiffe KlafEb 
von Per fönen, einen fo entfchiedenen Enthufiasmufi 
für eine Sache begünftigt hätten . die nicht ganz nach 
dem Wunfche des niedern Volkes war." I>er- Be- 
weis würde hier zu weit führen, dafs es dem gemei- 
nen Mann in der Lombardey unter öftreicnfcher 
Verwaltung beffer als unter der franzofifchen geht, 
und dafs maj(}. fich überhaupt fehr irrt, wenn man 
glaubt, dafs die franzöfifche Revolution dem gemei- 
nen Manne vorthcilhaft gewefen ift. Ueber Rom 
drückt der Vf. fiöh fein aus, und er läfst fich wohl 
als ein Wortführer der vielen Italiener betrachten, 
deren Stolz noch immer Rom ift, die an den dort 
noch erfcheinenden Schatten einer Weltherrfchaft 
Hoffnungen knüpfen: „Den Kirchenftaat uwd Tos- 
kana kann man in der That für die unabhän^rften 
Länder anfehen , die es auf der Welt giebt. Wel- 
cher Reifende ift nicht erftaunt Über die Freyh«it, 
die er zu Rom geniefst, und über düe politifchen und 
perfönlichen Gewährleiftungen, die er da -findet! 
Jeder, welcher von fremden Regierungen nicht g^ 
duldet wird, jeder Beunruhigte, Bedrohte, Geäch- 
tete findet eine heilfeme Zuflucht in der Hauptftiadt 
det chriftlichen Welt: da verfch windet der Hafs, 
die Verfolgungen hören auf, die Parteyen zerftreu^ 
fich, die Feindfchaften erlöfchen, und die König«» 
die Fürften, die ihre Throne verlaffen haben , die ia 
Ungnade gefallenen Minifter, die unglücklichen Men«- 
fchen finden in Rom ein Echo für ihre Erinnerungen, 
Schutz für ihr Unglück; hier ift der virahre JanM«- 
tempel, gefchloffen für die ganze Menfchheit Wer 
"Wollte einen Mann zu verfolgen wageii , der in *dein 
Bufen des Vaterlandes der heiligen Religion eine Sin«* 
flucht fucht? Esfcheint, als habe Rom nie aufhören 
wollen, die Stelle eines Schutz- und Schirmvoigts 
2a befitzen, und als habe die Gewalt, vor der fich 
alle Mächtigen gebeugt, nur den Platz verändert, 
nur die Stufen des Kapitols verlaffen, um die Schwelle 
des Vatikans einzunehmen. In Bezug auf die Re- 
gierung des Papftes kann man fagen , ^^b das Wort 
abfolute Gewalt gar nicht vorhand^^^"^ ^^ur die 
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ihah unter tanf^ und. gemSisigtext Gefeteen lebt. 
Jetzt frage ich , welchen Vortheil köiuiten die Rö- 
mer dabey haben , ihre Ruhe, ihre Sicherheit, und 
Ihre wahre Freyheit gegen die WechfeUaunen einer 
Kegiemngsförni zu vertaufchen^ welche aus Rom 
einen Theil de$ Ganzen gemacht hätte? — aus Rom^ 
welches, folange es Republik war, nicht dulden 
wollte, dafs man aufser feinen Mauern Republika«- 
ner wäre! Diefe achtuneswerthe Lage der Römer 
macht aus ihrer Haupt ftadt eine Art von politifchem 
Sanctuatium, welches fie fch werlich dazu beftimmen 
'wird, die Aufft^nde der übrigen itahenifchen Staa- 
ten zu theilen, und Veränderungen in der Gefetz« 
^gebung zu bewirken." 

Auch hat man in Rom nichts vom Militär zu 
fürchten. Wenn aber Soldaten in Frankreich , Sol^ 
daien in Spanien, Soldaten in Neapel, Soldaten in 
Piemont, Soldaten in Portugal und Soldaten in Rufs- 
land die £mpörer gewefen, ift es denn nicht klar, 
dafs die Schuld der^mpörung in dem jetzigen Sol- 
datenivefen liegt? und dafs feine Veränderung noth 
thut?' blickt man bey diefer Frage auf England, fo 
-wird einftimmig geantwortet werden , dafs dtort keine 
SoldatenempörujQg Erfolg haben könne, weil die 



Soldaten dort nur ein kleiner Theil der hewAffn^ea 
Macht fmd. Jeder anföfiGge Proteftant liat dort das 
Waffenrecht, die Latidbeützer haben unt«- fich ihm 
Dienftordnung und find die zahlreichfte und beTtb^- 
rittene Manmchaft (Yeosnanrr). Die Landwehr 
(Militia) ift auf des älteren Pitt's Betrieb einge- 
richtet, als das übrige Europa eben von Soldaten 
überwuchert ward. Noch jetzt hält England nur 
80,000 Mann Soldaten , und auch davon hält es nnr 
die Stamme bey fich, und die Truppen ftehen eigen*» 
lieh auswärts in Irland und den übrigen Nebenlin« 
dern unter einer Bevölkerung von 70 Millionen Ein- 
wohnern. Die grundfäffigen Leute bilden alfo die 
bewaffnete Hauptmacht in En^and , und die Soldi^ 
ten nicht einmal das Hauptwerkzeug zur Aufrecht-* 
haltung der Ruhe in den Nebenländern. In der 
Hauptftadt felbft find ihrer unter einer Million Ein- 
wohner kaum 6000 Mann; und wenn fie hier in dlt^ 
fer geringen Zahl und im Gefühl ihrer Schwad» 
an keine Emjjörung denken können, fo können es 
Hie Trujppen im Land^ noch weniger. Die Kriegs- 
zucht ift aufserordentjich ftreng, und wenn imui^ 
mit Unrecht, bey der Aufnahme unter die Soldaten 
nicht ängftlich ift , fo ift man dagegen mit der Auf* 
nähme unter die Garden fehr vorficntig. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



L Todesfälle. 

Am 21. Seplbr. ftarb zu Crofsen bey Zeitz der da- 
£g# Pfarrer, M. Gottlob Renaius Friedet, im 62f(en 
Xiebensjahre. Er war zu Zorbau bey Weifsenfels am 
.d6. Decbr. 1764 geboren, halte in Leipzig 1790 die 
Magifi^rwürde angeoomineo, wurde noch in demfel- 
ben Jahre Katechet bey der Stiftskirche zu Zeifz, 1791 
Paftor zu Mafsuitz und 1792 zu Crofsen. Man hat von 
ihm in Druck: Einige Predigten , zum Beffen gewiffer 
.HiilfsbediirfÜgeD» Eifenach 1797. 

Am 2. October Aarb zu Griefsbach io der Nähe Ton 
Augsburg, wo er £ch zur Herftellung von einer Bruft- 
«krankheit aufhielt, Dr. JFiedemann , .ater Redacteur 
der Allgemeinen Zeitung, in einem Alter von 48 Jahr- 
reo. Er war feit 11 Jahren Mitarbeiter bey der AUgem. 
Zeit , und hatte üch fchon früher durch mehrere hi«- 
ftorifche Werke und politifche AufTätze in Zeitfchrif- 
ten einen ehrenvollen Namen erworben ; auch war er 
feit mehreren Jahren Secretair des poljtecbnifchen Yer«- 
cdns in Augsburg. 



II. Beförderungen u. Ehrenbezeigungen* 

Der bisherige ordentliche FrofeCTor der Theologie, 
Hr. Dr. ^ugi{ft Hahn, (geb. zu Gxofsofterhaufen bey 



Querfurt 1792) ift ala ordentl. Profeffor der Theelogie 
neuer Stiftung nach Leipzig berufen worden. 

Dem aufserordentl. Profeffor der Theologie zu 
Leipzig, Hn. M. Priedr. Wim. Undner, ift von der 
theolog. Facultät zu Königsberg die Doctorwurde er- 
theilt worden. 

Die Akademie der Wiffenfchaften zu Pari» hat an 
die Stelle des verftorbenen Reichenbach den bekanaiei» 
Ingenieur Hn. Brunei, der gegenwärtig den Weg u»- 
ter der Themfe baut , zum correfpondiraadeA Mitgliede 
für die Mechanik ernannt. 



' t • 

IIL Vermifchte Nachrichten. 

Das acht und achtzigfte Heft des Giornale Arcw- 
dico (April i8a6.) giebt die Zahl feiner Äüiarbeiter auf 
61 an. Neunzehn derfelben gehören der Stadt Born, 
die übrigen den Oeßerreichi/ck - Lombardifchen, ei- 
nige den Sardinifchen, To/dani/chen und PäpftUchen 
Staaten an. Aus dem Königreiche heiiex SiziUeh hat 
an der gedachten Zeitfchrift niemand Theil. In der 
gelehrten Cohorte finden fich auch zwey Damen , JST»- 
fabetta Fiorini von Terracina und Caierina France/chi 
roa Macerata, und als einziger deutfcher Jtfitarbeitar 
Hr. Prof» Thierfch aus München apfgetiihrt. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Änkündigiingen neuer BücKer» 

Im Verlage von H. R. Saiierländer in Aarau find 
jiun zum Wlftändigen Unlerriclit in der franzofifcben 
Sprache folgende gute Qchulbiicher erfchieoen: 

ffirzcl, C-, neues franzq/i/cJies Le/e- und lieber- 

Jetzungsbuch. Eine Auswahl fränzöfifcher und 

deulfcher Aufgaben zur Uebung im Lefen und 

Sprechen; vervoUAändiget von C von OrelL 

gr, 8. a 45 l^r, od. 12 Ggr. od. 15 Sgr. 

.Nouveau Dictionnaire fran^ais ~ atle'^ 
Ttifind, pi-emicre partie; deutfck-franzoßfches 
iychidivorterbuch, zweyterTheW^ auch für Schü- 
ler, welchen liirzeVs franzöfifche Grammatik 
sumVntemcht dient. Beide Theile in einem Band. 
' gr. S. a I FI. 36 Kf. od. 22 Ggr. od. 27J 9gr. 

Hi-rzelf C, neue ^PBikiikhe franzö/ifche Gram^ 
matik, pder volU'tändiger Unterricht in der fran- 
Köiitchen Sprache. Vritie vermehrte Ausgabe 
von' C. von OrelL gr. 8« a 54 Kr. od. 14 Ggr. 
od, 17I Sgr. 
Diefe neue franzüfifche Grammatik ifl allenthalben 
als ein zweckmäfsiges gutes Schulbuch bekannt und 
gefchälzt, und bereits in vielen Schulen eingeführt. 
Auch das, neufe Lefe- und tleberfetzungsbuch wird fich 
eines allgemeinen Beyfalls zu erfreuen haben. Das 
franzöfifche Schulwörlerbuch ift ausführlicher und 
^röfser gedruckt, als die kleiben Diciionnaires de po-^ 
che, die nicht zum Schulgebrancli fich eignen, und 
doch bat diefes neue Schulwörterbuch eiuen eben fo' 
niedrigen und wohlfeilen Preis. Diefe drey Schul-s 
bächer kol'ten zufammen nur 3 Fl. 15 Kr. od. 2 Rthlr., 
und neben ihren Vorzügen wird diefe äufserTte Wohl- 
feilheit Aeb^fpndeos empfehlenswerth machen. 

In demfelben Verleg ift nun auch eine befondere 
Ausgabe von der zweyten Hälfte der ausgewähhen 
Schriften von H. Z/chokke erfchieoen, "Welche nur al- 
lein deffen fchongeiftige Arbeiten enUiält, unter dem 
Titel : 

H. Zfchokke's ausgewählte helletrißi/che Schrif-' 
ien, 14 Theile in Tafchenformat auf weifsem 
Schweizer Druckpapier; a 9 Fl. od. 6 Rthlr. 

« 

Es wird diefs für dieheutige grofseLefewelt, welche 

lieh vorzugsweife der belletriftifchen Literatur widmet, 

eine angenehme Erfcheinung feyn, da fich in diefer 

ausgewählten Sammlung die gelungeniten und treif- 

A. L. Z. 1826. Dritter Band. 



lichften Erzählungen diefes geiftreichen SdhrifiAellertf 
befinden; ^ 

Man findet fammfliche oben angezeigte Schrlftea 
in allen Buchhandlungen von ganz Deutfchland und 
der Schweiz vorräthig, fo wie h^ej dem Verleger 

H. R. Sauerl-äuder ift Aavau^ 



Bey EnsUn in Berlin ift fo ebenr erschienen: ' 
Sek u l - und Hausbuch 
^ zur Beförderung 
chrißlichen Sinnes und Froh/innes, 
, in dicliterifchem Gewänden 

herausgegeben . 

von . 

K* H, Krauftf 
Oberpfarrer und K. Preiifs. Superinteadenteii. 
Preis reh 8 gr. oder 36 Kr. 
Sauber getonden 10 gr. oder 45 Kr. , 

Diefes, einem fo edten Zweck gewidrKete, Werk- 
chen kann fo^^rt)hl ta einem angenehmen Weihnachts- 
gefchenk, als auch befonders zimi Behuf von Decla- 
mirübungen auf das gewirfenhaflefte empfohlen wer- 
den. Es enthält ^. (46) LehrgetRthte , gröfstentheils 
auf den Grnnd biblifcher Au&fpruche, in 5 Rubriken 
vertheilt; B. (2^) T^olksUed^r, in 5 Rubriken; C. (46) 
dichterifche Erzählungen und Fabeln. 

Der Name des durch feine deutfchlprachwiffen- 
fchaftlichen Werke b e rühmt e n Herrn Herausgebers 
wird die Jiefte Empfehlung feyn. 



Dr. Ferd. Wurzer's 

Bandbuch der populären Chemie. 

Zum Gebrauche bey Vorlefüngen und zur Selbft- 

belehrung beftimmt. 

Vierte tlurchaus umgearbeitete Auflage. 

gr. 8. 2 Rthlr. 

Von diefem mit fo ausgezeichnetem Beyfalle auf<- 
genommenen Buche, deffen drey erfte Auflagen fich 
in dem Zeiträume weniger Jahre vergriffen, und obige 
völlig neue Bearbeitung nöthig machten, erfchienen 
auch im Auslande zwey Ueberfetzungen , und in Wien 
ein Nachdruck, fo dafs die jetzige Ausgabe eigentlich 
4ils die ßebente betrachtet werden kann. Der würdige 
Ppp Ver^ 
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Veifaffer Terfehlte Dicht , ^den fo überreichen SchaU 
der wkhügften und intereffantefteii EDtdeekoDgeo der 
letzteo Jahre in gröfeter Vollständigkeit nachzutragen 
und etwanige kleine Irrtbiiiner zu berichtigen , fo dafs 
lieh mit Sicherheit behaupten lafst, der frliliere Aus- 
JTpruch der Kritik: „dafs ald Grundlage akademifchet 
Vorlefuiigen auf Lyceen und Univerfiiäten unter den 
neuern Coinpeudien keines mehr als diefes empfehlens- 
werth ley, da es von keinem an BeftimratbeU , lyftemÄ- 
tifcher Ordnung und lichtvoller Kürze übertroiTen 
"werde," könne durch diefe neue Bearbeitung fich nur 
bekräiiigan. 

^ Job. Ambn Barth in Leipzig. 



fchworung des Be/jfiis) draoMtifch bearbeitet "word 
Schon die Neuheit dea Gege^tandfes .dürfte d^iftv « 
fer Tragödie eine günftige Aufnahme Ssu&cherb. ^ 

Leipsi§, de« xi. OcU 48a6. 

K. F. Kohler 



In der V. 6. Hilfcher^fchen Buchhandlung zu 
t)re8den ift erfchienen und in allen Buchhandlungen 
zu bekommen: 

Handbuch 
zur Erklärung lind Berechnung 

der 

enthaltend 
eine Sammlung Wechfelcourszettel 
' Tammtlicher in- und einiger aulser-europäifcher Han- 
delsplätze, deren voUftäofdige Erklärung und die An- 
fätze der zur Verwandlung der Wecbfeiriunmeu nö- 
thigen Berechnungen, nehft der Yergleichung der 
Wechlelmünzen mit den Rechnungsmünzen 

eines jeden Platzes. 

Nach den 
neueften Courszetteln und authentifchen Berichten . 

bearbeite! 

Ton 
C. D. P o r t, 

Kaufmann und Lehrer der kaufmännifchen Rechnen- 

kunft und Buchhalterej*. 

gr. 8* 18^5- I^J^^is I Rthhr. 



Bey Unterzeichnetem ift erfchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 

Darius und jilexander, oder die Verfchwörung des 
BeffuSi Trauerfpiel in. 5 Acten, yon X. Y. Zi 

Clärobfcür. 20 gr. 

Zu einer Zeit , wo Aller Augen auf Griechenland 
gerichtet find, Avird (liefe dramatifche Darftellung fo 
Avicliliger Begebenheiten aus der griechifchen Ge— 
fcb'ichte, als die Grofsthaten des Alexanders, die Un- 
terwerfung des mächtigen Perferreichs durch grieclu- 
fche Waifen, ^und die rührenden Schickfale des letzten 
rerferkönigs find , gewifs ein zahlreiches Publicum in- 
tereffiren. Der Vf. hat durch die Verfchwörung des 
Beffus die aufserdem zu bunte Maffe der Begebenheiten 
zur Notbwendigkeit einer einzigen Handlung zu ver- 
knüpfen gefucht. Noch nie ift diefer StoiT \die Ker^ 



Conver/dtions.- Leacicon* 

Die 2^/z/e Abtheilung, oder die 7te und gte Lie* 
.ferung der Neuen Folge des ConverÜations-Lexicons 
ift fo eben erfchienen und an aUeBttchhandlungenver- 
fandt worden. 

Bey diefem Anlafj, und da nun der Fall einge- 
treten iit, dafs alle zwölf Bänd^ voHfländig zu erhal- 
ten And, erlaubt lieh der unterzeichnete Verleger, 
nochmals auf das ganze Werk aufmerkfam zu machen, 
und zu bemerken , dafs nachftehende Ausgaben durck 
alle folide Buchhandlungen zu den beygefetztenPreifen 
zu beziehen lind: 

Auf Druckpapier in ord. 8. la Bände. lyRtblr. 4gr., 

oder 30 Fl. 54 Kr. Rhein. (Einzeln Bd. I — X. 

12 Rthlr. 12 gr. , oder 22 Fl. 30 Kr. Rlieln. Bd. 

XI, XII. 4 Rthlr. 16 gr. , od. g^l- 24 Kr. Rhain.) 
Auf weifs Med. Druckpap. in gr. g. 1 2 Bde. 29 Rthlr. 

12 gr., oder 53 FJ. 6 Kr. (Eiu2eln Bd. I — X. 

22 Rtlilr. , od. 39 Fl. 36 Kr. Bd. XI, XIL 7 Rthlr. 

1^ gr. , od. 13 Fl. jö Kr.) ' 

Auf fein Berl. Med. Druckpap. in gr. g. 12 Bände. 
37 Rthlr. , od. 66 FL 36 Kr; (Einzeln Bd. I— 
X. 28 Rlhlr. , od. 50 Fl. 24 Kr: Bd. XI, XU* 
9 Rthlr., od. 16 Fl. 12 Kr.) 

Auf fein franzöf. Med. VeUnpa}^. in gr. g, 12 Bande. 
57 Rthlr., od. 102 FI. 36 Kr. (Einzeln Bd. 1 — 
X. 45 Rlhlr. , od. 81 FL Bd. XI, XII. 12 Rthh-.^ 
od. 21 FL 36 Kr.) 

Frlvatperfonen , die ilch mit ihren Beftellungea 
directan den Verleger wenden, erhalten auf 6 Exempl. 
das 7te frey, oder können, wenn £e verfchiedene Aus- 
gaben wählen, bey einem Betrage von wenigftena 
85 Thalern , Ein Siebentel davon als Rabalt in Abzug 
bringen. 

- Leipzig, den 15. September 1816. 

F. A. Brodkhaiis* 



Ankündigung 
fehr wohlfeiler Ausgaben ' . 

der 
g^ammelien Werke der Bruder Chrlßian und Friedridi 
Leopold, Grafen zu Stolberg, ' 
20 Bände in 8* 
Die vor einigen Jahren herausgekommene Aus- 
gabe diefer Werke, der als Zierde viele Abbildungei^ 
beygegeben find , koftel Vierzig Thaler, ein Preis, der 
Vielen zu koftbar ift ; daher denn vielfälüg der Wunfeh, 

dafs 
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^afa dftTbn eiae wMfiih T«ranftalt«t werden mochte^ 
wad iokfttche fatennit diefen Wunfch £u erfüllen: 
Ee werden zwey Aasgaben ohne Kupferfti^he : 

l) auf fehr fcliSues Schreibpiipiei', alle ao Bände 

{500 Bogen) zu Fünfzehn Thaler, 
a) auf ordinär Druckpapier za Zehn Thaler. 
Pur die erften 10 Bände Schreibpapier wird pränume- 

rirt 7 Rthb. Il'gr., 

für Druckpapier 5 Rthlr. 
Dit^fe Tollen iu^ Februar 1827 geliefert werden. — Bey 
Ablieferuag des iiten bis soften Bandes, welche ficher 
im Julius 1827 gefchehen wird, werden wieder 7 Rlhlr. 
la gr* für Schreibpapier, — 5 Rthlr. für Druckpapier 
gezahilt 

Inhalt die f er Werke: 

ifter u. 2ter Band. Oden, Lieder und BaUaden. 
3ter Bd. Jainben und die Infel. ^ 

4ler u. 5(er Bd. Schaufpiele. 
6ler bis 9ter Bd. Reifen durch Deutfchland, die Schweiz, 

' Italien und Sicilien. 
loter Bd. Leben Alfred des Grofsen und yermifchte 

Aufßitze. 
liier u. i2ter Bd. Ueberretzung von Homer*8 Üiade. 
Igter u. I4ter Bd. Ueberfetzung des Sophocles. 
I5ter Bd. Ueberfetzung der Tragödien aes Aefchylos. 
l6ter Bd. Gedichte aus dem Griechifchen. 
I7ter bis 191er Bd. Ueberfetzung der G^fpräche des 

Piato. 
aolter Bd. Vermilehte kleinere Schriften, 

Friedrich Perthes von Hamburg. 
Im September 1826» 



jln die Freunde englifcher Literatur, 

In der Buchhandlung des* Uni erzeich o et en find er-- 
fchienen und werden am i. November 1. J. cartonirt aus- 
gegeben : 

The poeiical works of Walter Scott, complele in 
one volume,.48o pp. gr. 8. mit einer Titel -Vi- 
gnette von Haldenwang. Subfcriptionspreis (der 
'noeh bis zum 31. Dec d. J. befleht) : für die Aus^ 
gäbe auf Velinpapier 3 Rthlr. ii^gr.Sächfifch oder 
6 Fl. 18 Kr. Rhein. , für die Ausgabe auf fein 
weifs Druckpapier 2 Rthlr. 16 gr. Sächf. oder 
4 Fl. 48 Kr. Rhein. 

Indem der Unterzeichnete durch Einhaltung des 
zur Ablieferung der ScottTchen Werke (welchen auch 
alle poetifcheu Stücke aus den Romanen vom Verfaffer 
. des Waverley angehängt find) gefetzten Termins feiner 
Verpflichtung gegen die Subfcribenten , und das Publi-. 
cum im Allgemeinen, genügt, fieht er fich durch die 
günftige Aufnahme, die feine Ausgaben von Byron* s 
und Scoti's Dichtungen im Inn- und Ausland gefunden 
haben , veranlafst, der von vielen Seiten an ihn ergan- 
genen .Aufforderung zu entrprecJien , und -nun auch 
noch die Werke der übrigen bedeutenden engUfchen 



Dichter des i9ten'Jabrhander(8, tbeils ganz, theils fo 
weit fie die Vergieichung mit Scott und Byron aushalf 
ten , in einem Band erfcheinen zu laffen. Zum Inhalt 
deflelbenfind vorläufig beftimmt: die poetifchen Werke 
CrabbeSy Wordsworth^s , Coleridge^s, Cctmpbelfs, und 
die gelungenften Dichtungen Southey's, montgomerySf 
Wiljon's, Barnard's, der Mifs Landon, Hogg's und 
anderer. Durch diefen Supplementband, worauf dem— 
nächft die Subfcriplion eröffnet werden foU, und die 
bereits erfchienenen Werke Byron'^ und Scott's, wird 
dann feder Freund der englifchen Literatur in denStanJI- 
gefetzt , lieh die^ ganze Reihe der neuern englifchen 
Dichter (Moore ausgenommen, von welchem bereits 
ein befonderer Abdruck in Deutfchland beforgt wor^., 
den) , die felbft in London nicht in einer Gefammtaus- 
gäbe zu haben find , für einen höchft billigen Preis an- 
zufchaflen. 

Frankfurt a. M., im October I8s6. 

Heinr. Ludw. Bronner. 



Bey W. Engelmann in Leipzig iftfo eben er-^ 
fchienen und in allen Buchhandlung zu haben : 

Sagen der Hebräer. 

^ jfiis *den- Schriften der alten hehräifchen Weifen. -j 

Nebft einer uibhandJUing über den Geiß und Wexth 

des Talmuds, 

Aus dem Englifchen des Herrn Heimann Hurwitz 

von *r. 

8. 16 Bogen , auf weifsem Druckp. i Rthlr. 

Die Sagen der Hebräer find fo alt und älter, wie 
die Sagen , welche uns die Araber aufbewahrt haben/ 
Gleich einem Evangelium ftreuen &e in Form von Fa^ 
rabeln und kleinen Erzählungen den Saamen der Tu- 
gend in das dafür empfängliche Herz, und was der Tal- 
mud Schönes finden liefs, wird in diefem Gewände 
von Chriften und Ifraeliten jedes Gefchlechts und Al- 
ters mit innigem Dank gegen den Sammler diefer Blu- 
men gelefen werden. 

Die Abhandlung uher den Oei/i und Werth des Tal^ 
muds fetzt für die Bekenner des Chriftenthums, wie 
des Mofaismus diefs Werk in ein ganz neues Licht. 



Bey mir ift fo eben fertig geworden und a^ alle 
Buchhandlungen verfandt: 

Drobifch, Dr. M, G,, de vera lunae figura ob- 
fervalionibus 'determinanda disquifitio, annexa 
appendice de interiori terrae natura. Cum tabula 
aenea. 8 maj. 8 gr* 

Liebhaber der Agronomie finden in diefer klei- 
nen Schrift mehrere neue Ideen zur Erforfchung der 
wahren Geftall unferer Trabanten. Sie ruhen fämmt- 
lich auf der foliden Bafis der Geometrie und erwarten 
zu ihrer Ausführung die Hand eines gefchickten Beob- 
achters. Der Anhang zeigt, von welchen wichtigen 

Fol- 
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SoIgftB, PendelbeobachtttDgeB inr tiefe« Bergwerken 
iMfgertellt, für die Keantnifa des Innern der Erde kjw 
kSnueti. 

' Leipzig, den I. October 1826. 

Karl Cnobloch. 



lii der CreutzTcben Buchhandlung in Mag- 
deburg erfchienen: 

jtfifichten über Merino' szucht und die T^erfchiedef^teit 
, der fächfifchen Elektoralfchaafe von der Infantado^ 
'Raffe i Je wie deren muthmajsliche UrJachen. 8* 
• 8 göf. od. 10 Sgr. od. 36 Kr. 

Rie/s, ui.H.j Wefen, Zweck und Behandlung des 
' ariihmeti/chen Element arunterricJäs in Volksfchiden* 

8« '4 gGr. od. 5 Sgr. od. 18 Kr. 
D effe n allgemMiner - Zahlej%imter,richt , ah Wirkungs- 
mittel des gefunden ISlenfchenverftandes behandelt. 
Her Gurfus. 8* 16 gGr. od. 20 Sgr. od. i Fl. 12 Kr. 

Der Schutiheüige, ErzJihtung am dem I7ten Jahrhun- 
dert, von C. H. Frozeliner. 2 Bde. 8« 2 Rthlr. 
^ öd; j Fl.. 36 Kr. 

Vorlegeblätier zum Blumenzeichnen, ales Heff. I Rthlr. 
od. I Fl. 48 Kr. 

Leichfe Ropßceichmingen für Scfhden und zum Selbft-' 
Unterricht. I Rthlr. od, i Fi. 48 Kr. 



In der Löffle reichen Buchhandlung in Stralfund 
und nachftehende Werke fo eben erfchienen und 
in allen Buchhandlungen Deutfchlands zu haben : 

Schwedifcher Flutarch von J". F. v. Lundblod. Uebexf«- 
- von Fr. V, Schubart. lAer Theil ; enthält : Guftaß 
• Horut Johann Baner und Lennart Torftenfon. Geh. 
I Rthlr. 7^ Sgr. 

Theodoßns von Tripolis. 3 Bücher Kugelfchnitte. Aus 
dem Griech. mit Erläuterungen und Zufätzen, her- 
äusg. von E. Nizze. Nebft 4 Tafeln in Steindruck. 
I Rthlr. 

Frithiof. Eine Sage nordifcher Vorzeit von Efaias 
Tcgntfr. Aus dem SchVred. nach der aten Aufl. 
über fetzt von Ludolph Schley. ate Abtheil. Gek 
I Rthlr. 

Bey Johann Ambrofius Barth in Leipzig 
hat die rreffe verlaUen : 



Di 



e 



P a r i f e r Bluihochzeit, 

dargeftellt von 

Dr. L. 7F a chler. 

gr. 8. Geh. 16 gr. 

Eine mit lebendigen Farben und forgfältiger Treue 
gegebene Darflellung eines unferer trefflichften Hifto- 
riker , zeitgemäfs um fo mehr, als die Beftrebungen hie 



und 'da Achtbar ftod, ^emltele, geinciitverderti vdhm 
kirchlrche und gefeUfehnftirche Yorurtlieile, Irtlhttme» 
undMifsbräache wieder aufleben zu Urfeo.und dadurch 
das Fortfchreiten zur reinern un^d höheren Bildung des 
Geiftes zu hemmen. 

Zugleich die Anzeige, dab aus dem Verlage der 
J, G. Uermann'fchen Buchhandlung ia Franko 
fürt acquirirte: 

Dr. L. JFaehler's 

Handbuch der Gefehichte der Literatur, 

ate Umarbeitung. 4BiUide. gr»8* 
1 1 Rthlr, 16 gr. 

ifter Band: Gefchichte der alteji iMeratur. Nebft einer 
Einleitung in die allgemeine Gefchichte der Ldtera^ 
iur. a Rthlr. 14 gr. 

ater Band : GeföhkUiit der IMeratur des Mittelalters. 
^ Rthlr. 14 gr. 

3ter Band : Gefchichte der neuen lAteratur, ifterXheiL. 
Ncaionaliiterattir. 3 Rthlr. 6 gr. 

4terBand: Gefchichte der neuern Literatur. aterTIieil. 
Gelehrfamkeit. 3 Rthlr. 6 gr. 

NB* Der als Gotnpendium bearbeitete Aus zng ans diefem 
ungemein fchäubaren Werke erfcheint im natchftkoni' 
aienden Jahre , worüber im Knnen Nftherea berichla 

Philomathie. 

Von Freunden der Wiffenfchaft und Kuatt^ 

herausgegeben von 

Dr. L. 1F a c h l e r. 

3 Bände, gr. 8* 4 Rthlr. ao gr. 

(llter Band i Rthlr. la gr. ater Band i Rthlr. la gr. 

3ter Band i Rthlr. ao gr.) 

Eine Sammlung der gediegenflen Abhandlungen 
von einem Kreife der hochgebildetfleoGelehrten « deren 
vriederholte angelegen lllche Empfehlung ich defto lie- 
ber ausfpreche, als die kritiJTchen Beurtheilungen (chon 
das näiniiche thaten. 



nm 



Im Magazin für Induftrie und Literatur 
in Leipzig und in allen Buchhandlungen ift vor- 
räthig : 

F. W. C. Menck,, 

fynchroniftrfches 
Handbuch der heucßen Zeitgefchichte. 

Ifter Theil. a Rthlr. la gr. 

IL A u c t i o n e n. 

Verzeichnifs einer Sammlung von Büchern aus al- 
len WirfeofFhaften, zürn Theii auj der Verlaffenfcbaft 
Hrn. J. C. Burckhardt'Sf Mitgliedes der l^önigl. franzof« 
Akademie, Vielehe den II. Dec. i8a6 zu Leipzig rec-; 
fteigert werden foU. 

J. A. G. Weig«L . 
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PB'TSIK« 

licirzic , \). Schwickert : Johann Samuel Traugott- 
Gehler's Phy/icalffchts fförterbuch, nea 
bearbeitet yon Brande» (Prof. in Breslau , jetzt 
Leipzig), GmcUn (Prof. in Heidelberg), Homer 

• (Prof. In Zürich), Muhcke (Prof. in Heidelberg), 
P/b#(Pröf.inKiel). JEry)«r Band. 1825. Xyill 
uT 1224 S. gr. 8. Hiit 21 .Kpft. (4 Rthlr. 16 gGr. ) 



w 
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. örterbflcber; üher;riiie l^ifbiifchaft gehören zu 
den verdienftllchAen > aber ^Mch zugleiph zu den 
{c^wierisften Arbeiten« Sowohl derjenige, welcher 
üA mit der Wjfiefifchaft weniger firenge ^efcbäftigt, 
weichet» nur daran liegt , die Haupt waiirheiten der- 
felden beyläufig kctnnen zu lernen » als dei? Gelehrte, 
^Mreloher diefdBe gstnz zu feiner Befchäftigung ge- 
wählt hat, bedjeöen fieh d^felben. Aber hierin He- 
gen mich • zugleich die Schwierigkeiten des Unter- 
nelunans. • VVShreDd der Dilettant eine mehr faCs- 
liehe: und leichte Darfielluhg dtr Gegeniiande ver-r 
kuigt, während er wünfcht, dafs in einem phyfikali- 
Ccben Wörterbuche die (chöo^n und übenrafcnenden 
Ve^fuche voraetraeen. werden , fordert der PhyTiker 
fireng wifTenlcha^tBche Oe49Ctionen , eine reicnhal- 
ti^e ' Literatur und ^ eine-. Gefcbichte der . einzelnen 
^eorioen,! er wiU aus den Sphriftejp diefer Art die 
StelluDg d^ Wiffenfchaft zu der Ze^% kenn^ lernen, 
iUr welcher .dieselben erCchlenen» 

GihW, welcher zuerU . ^n vollftandiges deut-* 
fcbeis Wörterbuch der Phyfik herau5gpD, luphte die 
Schwierigkeiten bey feiner Arbeit möglichfi zu über- 
mnden; und Wenn, man bedenkt, dafs er fafi kein 
aadferes • Vorbild als IBriflbn's Wörterbuch hatte ; 
vrena man •er\Mägt , dafe Phyfik keinesweges feine 
HMplhefchäftigjang; war , fo wird eia Jeder zugeben, 
4sSi et, {etee. Aufgabe treffUph gelöll hat, ;Sein VVör- 
tebbvobr wird ftets eins der beyßen Hül£smittel feyn> 
«01 den Zuüand der Phyfik am Ende des 18ten Jahr- 
hunderts kennen zu ternen; er tüeigt in den meißen 
Artikeln. die Art, wie die herrschenden Anflehten 
entiianden , wobey er fiets auf die vorzdlglichfien 
Quellen hinweiß. ^^ in eipefn Punkt? hatte Gehler 
nach ui^fever Anficht gpf^blt , darin nii^lich, dafs er 
dieGegenftandezu f^hr zerfplitterte;,denn hiedurch 
wurde theils der Gebrauch des Werkes erfchwert, 
theils wurden häufige ^VViederholungen veranlafst. 

' Schön fielt langer Zeit war eine ähnliche Arbeit 
tfXt die deutfche Literatur Bedürfnifs; dl^r Zu(ian4 
der Wiffenfchaft. änderte fich durch die Entdeckung 
der elektrilchen Säulen bald nach Erfcheini^g der 

>wrf. L. Z. 1826. Dritter Band, 



letzten von Gehler beforgten Ausgabe fehr fchneU. 
um; der Cmfan|r derfelben war faft um das Doppelte 
erweitert; die Behandlungsart vieler Lebten wurde 
ftrenger und fyftematifcher; die Phyfik erhob. fich 
immer mehr zu einer felbfiftandigen Wiffenfchaft.! " 
Dazu kam , dafs fchon feit einer Keihe yon Jahren 
das Werk von Gehler vergriffen v^r. Das Wörter-, 

Such von Fifcher (jetzt in Greifswald), deffen Eigen*' 
lümlichkeit Benzmberg fo gründlich^ gc;z^igt ^at,, 
mufste mit dem von Genler zugleich veralten, und 
die fpätern Supplementbände jenes Gelehrten können 
wohl fchwerlick einen Anfpruch darauf ma'phen, jei^e 
Lücke auszufüllen. Es war daher einem jeden Phy- 
fiker fehr erfreulich, als. die obengenaniiten <3elehr-, 
ten eine neue Bearbeitung d^s Genlerfchen Wörter- 
buches ankündigten, zumal da die JMamen derfelben^ 
hinreichende Bürgfchaft leifleten, dafs man keine 
blofse Fabrikarbeit zu erwarten habe, und ein ^edeir 
von den Herausgebern die Bearbeitung des Theilesv 
der Phyfik übernahm, mit welchem er fich vor^ugs- 
wejfe befcbäftigt' hatte, Bis jetzt find die beiden er- 
ften Bände dieler n^uen Auflage erfchienexi ; Äec. be-^ 
gnü^ fich hier zunächß damit, den efjien Theil, 
welcher die Buchfiaben ^ und \3» enthält, anzuzei«^ 
g^ ; er hofft jedoch bald au£ den ^^v^^y ten Theil zu- 
rück zu kompien. Diefer Wi(^ enthält 1 IS mehr 
oder weniger ausführliche Aufiaföe, und zwar 52 von 
Brandes, 37 von iSfluncÜe, li Von GmeÜn. 6 yon 
Itomer, und 4r von Pf ajf: - ' . ' 

Eine flüchtige Vergleichung diefes erfien Bandes 

S't der letzten von Genler Beforgten Ausgabe, zeigt 
lon, dafs diefe neue Bearbeitung in hohem Grade 
yervoUfiändißt ift DieTelben . beiden, Buchfiaben, 
welche Gehler auf 466 $eiten behandelte, nehmen ^ 
bey engerm Drucke in der neuen Auflage einen Kaum 
von 1224 Seiten ein. Wenn man ferner die »einzelr 
nen Artikel in beiden Werken vergleicht, fo wird 
man nur in wenigen den alten Gehler wieder erkenn- 
nen j viele fmd, dem Stande der \yiffenfc^aft semätsy 

f;anz i^eu bearbeitet; in manchen find neue Unter- 
ucbungen der Herausgeber felbft,* fo die lehr ge- 
nauen verfuche von Horner in dem Artikel Aumlekr' 
nung, nur wenige find faß jvvörtlich -wieder abge- 
druckt. Auch hat diefe neue Ausgabe vor der letzten 
von Gehler beforgten den Yprzug, dafs die Gegen- 
fiände weniger zerfpljttert und. Dahfer gefchieht es,^ 
dafs manche Artikel XJehler's in der neuen Ausgabe 
fehlen. Wir erwähnen als folc^ie Anaklaßjjche Li- 
nicn und Werkzeuge , Breckungsebene ,- Brechunga-- 
Jfnus, , . Brechungsperhältnih , und. Brechungswinkel, 
welche bey jB/vcAwn^ abgeliandeJt find,-' Befchteuni^ 
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gung, Bewegbarheü und Brachyßochronifche Lbtie 
wardon \Kf Bekk^i0% ^Ktwähnti JäsTonfkiißcih bey 
Mfgan^f vi^geft Acht^matifther Ferhröftre Aitd" 
Apertur witd auf Fernröhre verwiefen. ^Z\yeckmä- 
Csig find manche Artikel ganz weggelaiTen , fo Bier'^ 
Beatificcuion und andere; nur vermiffen wfr-dbir Ar- 
tikel Aether ^Cb^mie) und eine Nach\veifRng ftber 
Bäche und Beider. Dagegen find manche neue Ar- 
tikel hinzugekommeq. Wir erwähnen nur Abend-' 
räthe, Anwandlungen, Bahn eines Planeten oder 
Cöftieten, Brechung doppelte , von Brandes; Ablen- 
Tbung der Magnetnadel, Bathometer und Brandung 
von Homer; Abftofsung, Aeohharfe, Bauchredner, 
EKttröhrcn und Brandraketen von Manche; Ab^ 
/hrption (S. 40 bis 116), Auswittern und Baryum 
von • Gmeiin. 

"' Wenn diefe neue Ausgabe in der bequemern 
Einricbtung^ des Werkes und in der vollüändigern 
Behandlung der Gegen fiände vor der alten einen gro- 
fsen Vorzug hat, lo müflen wir es dagegen tadeln, 
dfifs hierin nicht fo febr auf die hirtorifche Entwicke- 
lung der herrfchenden Anflehten Rückficht genom- 
men iß. Es fcheint uns diefes um fo wünichens- 
werther, da wir Beutfche bisher noch keine Ge- 
fchichte der Phyfik befitzen , welche deil Forderun- 

fm einer nur emigermafsen ßrengen Kritik genügte, 
s war daher nach unfeirer tJeberzeugürtg^nötnig, die 
Gefchichte, welche Gehler in vielen Auffatzen ge- 
geben hat, zu vervolKiändigen und bis auf die neue- 
nen Zeiten herabzufahren. Bey mehreren Artikeln 
ifl diefes gefchehen ; fo bey Adhaeßon, Ausdehnung, 
Aeroßat , Barometer, Ballißik und Brandraketen 
von Muncke; Batterie, BUtz und Blttzahieiter von 
Pfiff; unter Brichung hat Brandei^ die Unterfu- 
chüngen desPtolemaüs fiber die Qefetze der Brechung 
voliftändiger entwickelt, als diefes in der alten Aus- 
gabe gefchehen war: Hangen iß in andern Artikeln 
faß gar Nichts von Gefchichte gefagt; Ja e^ iß diefelbe 
in mehrern weggelaflen , wo iie von GehleJ: vorge- 
tragen wird, fo bey Brilleh. Ein Gleiches gilt' von 
der^Literatur; bey emigen Artikeln fehlen literarlfche 
Nachweifüngen^raft gänzlich, bey aridem hätten, fie 
Voliftändiger feyn können. Eben fo glauben win, dafs 
der Umfang vieler Artikel kein gehöriges Verhältnifs 
gegen einander hat; manche Auffätze ßnd zu kurz, 
andere zu ausfdhrlich : fo iß der Artikel Bahn eines 
Planeten oder Comcten von Brandes für ein phyjika^. 
üfches Wörterbuch zu weitläuftig, dagegen möchte 
Bathometer von Homer zu kurz feyn ; fo giebt 
Muncke in der Tabelle, welche zu dem Artikel 
Ausdehnung gehört, fehr zweckmäfsig die lineare 
Ausdehnung aller fcfien Körper, mit welchen man 
bisher Yerfuche angeßellt hat, währehd in der von 
Brandes bey Brechung mitgetheilten fehr viele Kör- 
per vermifst werden. Wir beiperken redoch, dafs 
wir fehr wohl einfehen, dafs diefer Fehler derjenige 
ifl, welcher am fchwierigßen' vermieden werden 
kann , dafs fchon ein Arbeiter hierin fehlt und dafs 
diefeS ' bey' mehrerri -noch weit leichter der Fall 
feyn mufs. 



I 



Nach diefen allgemebien Bemerkungeli woHes 
wif eivigej der btdeiiteiidef|i AniJc^ niberHMtwc^ 
teil^; wi^lbegnOgen^un^iiNiefleii^ Mf tUsf^iliM^tirfu 
merkfam zu macnen^ was uns am meiOen dernea^ 
tung werth gefchieiien hat, da eine auSfBhrlicfae 
haltsanzeige und eine PrClfung vieler 



nunc^ in diefen Blättern zu viel Raum erfordexn 
würde. 

Zu den wichtigern Artikeln in der eMgemeincft 
Phyfik gehören BeobcuAtung, Anziehung, Abflt^ 
foung, Adhäfian, Ausdehwmg £|nunllich von Miof* 
cke. Unter Beobachtung fieJit der Vf. zuerll 6ie 
Yorfichtsmaafsrfßeln bey allen Verfuchen und Be- 
obachtungen zufammen, und giebt fodaim an, wie 
man die beobachteten Gröfsen durch ein matbema» 
tifcbes Gefetz ausdrücken könne. Er empfiehlt dazu 
das wenig bekannte Verfahren ,, deflen fich Eytelweim 
bediente, um aus beobachteten 6röfsen, welche fehr 
nahe eine höhere arith^etifche Reihe büden, ^eS 
Reihe felbß herzuläflmj ein Verfahren , weldies 
Rec. ebenfalls für eins der bequemflfcn hält, um fchndl 
eine der Natur febr nahe entfer^cttende laterpoi»» 
tionsformel zu finden, wief nyiHiwein^in dem vor 
Kurzem erfchieneneh zweytto Thtnle feiner Aadyii 
ausfahrlicber entwickelt bat. Nur bfitten wir ge* 
.wOnfcht, dafs der Vf. ein VeriMiren angegeben hAmb 
wie man aus Functionen , deren "WttrzeKrerthe toff^ 
gleichen Abßand von einander hahien , zuniÄft toih 
che herleiten könne, bey welchen die Dißenmaefi 
zwifchen den auf einander folgenden Wurze/Wertheii 
gleich find, zumal da diefes bey der Interpolation^ 
methode EytelweiiCs ßets vcNrausgefetzt wird. IHe 
den Pbyfikern %xi weqig bekaxmte Methode derMsAn^ 
flen Quadratfummen hat der Vf. auf eine ieka fiifr» 
Bebe Art vorgetragen : ^ wfihlt hiebey gröfstentheili 
die Dairfiellung, welche Paiuche^ in feinem Proensi^ 
me fiber diefen Gegenfiand gegeben hat ; wflnfenen»^ 
werth vrürde es jedoch geweMu feyn, weftn der V£ 
auch die von Paucher nicht behanddite Kritik der 
Beobachtungen vermittelß dieförMethcide^ miteetheilt 
hätte. Die Literatur, welche 2^ diätem Artucelg»* 
hört, iß ziemlich vollQändifl;, jeddch vermifat R«dl 
die Abhandlungen von Sva^rg in ieti Kongl fV^ 
tenskaps AcaSnnensHandlmgar ftr > 18£1 S* 3M 
und von Plana- In den Mimoiresde Harn iSil S.SU^ - 
fo wie die eines' Ungenannten in den Amuüe^ deVUn 
tMmatique Von Gergonne T.Xll. S.181; ferscrdie 
Bemerkungen ton BeJ/ei in feiner Abhandlung^ flbtf 
den <Nber$ß6hen Kometen, Berliner Denkfchrifttfi 
1812 u. 18iS, S. 141 , und in den Fuädawtmia afiro^ 
nomiae S. I8u. 116. 

in den beiden lufbrnmengeh^igen Artikeln Atir' 

Ziehung und Abßofsung fcheint der \L zu febr Ato** 

mifilker zu feyn. Wenn er auch diefem Syftexne deo 

Vorzug giebt, fo wäre es doch wttnfchenswierth ge^ 

wefen , das dynamifche in einem Werken in welchem 

man eine Darfiellung des Zufiandes der WilTenfchaft 

verlangt , ausfQbrIicner vorgetragen zu fehen ^ felbft 

dann, wenn diefes Syfiem ganz fehlerhaft feyn follte« 

S. 822 fQhrt der Vf. mehrere Erfcheinungen a% wel- 
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Ja bev^eifini, 'sanwdich di0»Kii^]g^rffailt kleiMt 

fii3i4K>n;iaPopfbareiifiiikU8, wofera'kdn^^jindei'^ 

Kräfte cliele^ B oJnir inbcKfidreo; nur Amben tHr^ 
dxfe cfo iM^ftbiapük, wslcfate bejr ifareiti Auf fUigisn' iiA- 

iKf^fis his\f6x: gebaren t da ypenlgäeos fa4 ^U8ffn>!^° 
anffenoiraieii vnrd^ da& die Atome, . aus weI^Gqh die 
GaXe be^ebeQ» eine gerisige Anziehung auf eü^andev 
Sufsern , {onderndafs. liier die.abfiofsende Krs^, vor* 
herrfcht.; fe.fchefnt bey diefen tiaftblafea die'Kii^ 
gel»italt:Ww7i€|br von dem. Drucke des Waflers un4 
d^ &epulfivKnift zwifc^ien den Molekülen der QaCEi 
erzeugt zu leyn. Sehr -wahr find die Bemerkungen^ 
welche der yf. (S, 353) über die V^rfiiche.vo» 
Rermbßfidi und Kajtntr mittheijt , nach, welchen 
kleffie Maffen tropfbarer Fluida fowohl gegenfeit% 
als auch gegen fefle Körper in endlichen fiitfernun- 

Serir elfte Mche Anziehung aüsflben foUeif , dafs ficlj 
i^feJben einander iiahern. Zuletzt unterfucht der 
Vf. in dem Artikel Anziehung die Frage, ob es ver-r 
fchiedene anziehende Kräfte gäbe, oder ob mr cfi^ 
trerfcbledenen Erfcheinungen der Anziehi^g durch 
If odificationen derfelben Kraft erklären müfsten, 
«nd tr^ » dem Behufe die beflem Aitfichten über 
Äcfen Gegenßand vor. Es ift febr zu bedauern , dafi 
**F'^£'hternocb nicht die Bemerkungen HanßeerCk 
tfber diefe Frage benutzen konnte. Diefer grOndfichfe 
Phyfflcer nimin< in' der ganzen Katnr nur drey anziei 
faende Kräfte an, nämlich Gravitation, Elektrfcität 
und Bfagnetisinusj von welchen die beiden letztem 
rfelleicht ebeniklls identifch find; dieAdhäfion und 
Cohafion, welche bey den bisherigen ünterfuchun- 

£n die nieifienrScbiderldkeitei^mait^bten , betrachtet 
Irfelbt ateGrMiiBn zWifchen der rein nieehÄöifeHea 
vad (Ur rei» eldktvifehänr VsnA [Magazin hi* Na^ 
tmmitknüfabifhe. Chißiania. Bd.I. S.274). Jedatt 
l«far warde gÄv<4fs <nne Prüfung diefer Meinung vod 
einem Gelehrten^ welcher fich fo viel mltünterfo-- 
cboiigen dieinr Art befdiiftigt hat j febr angenchnl 
&jn. — Itt dein Artikel Abßoßung widerlegt dtt 
^U- die Behauptmigen Mäyer^^, nach welchen es 
keine abftdfsende Itrtft geben foll ; namentlich 
fpricht er aosfQhrlich Ob^r die Bemühung dieffes (ie^ 
lehrten, dieiEläiildität der Gafe aus einer dgeüthüm- 
hchen Wärmeatmorphäre zu erklären. Folgender 
Aosfpniah. des Yfs. icheint uns zu pofitiv zn feyn : 
„Unltcurnaehrern ift voi^ÖgÜob Kot geneigt, das Piinv 
cip der^^arme(prfw^ diefe (ab- 

fiofsende) Kraft anzufehen, ivodnrcfa daflelbe Aer 
im W iderfprüdte mit vtarfchiedenen Erfcheinnngea 
aus der Reih^ der materiellen Subiianzen treten 
würde" (S. 126). Es gicbt bis jetzt noch wohl keine 
einzige, hrfcbeiniing , welche die Materialität der 
Warme beweifi,.ja wir glauben, dafsein erwärmter 
Körper dann , wenn wir die Wärme als Materie be- 
frachten , wenn wir alfo bey der Erwärmung eine 
Combination zwifcben dem Körper und dem Wärme* 
itoffe annehmen wdUen, von der Erde fiärher ange- 
zogen, alfo fchwerer feyn müfste ala ein .kalter«. 



IMmi^ vdr 4tfMC lhk'J6n»^ll^^a ankhnt an^ dab 
IBe Brwärfntilig-^nes^ l^öi^pens durch Oscälftitlonaii 
^Biwifchäi deü Tb^lfebi^ dtsIT^b^- erzeugt rnird,^!^ 
fdiein% der obige Einwurf gat^^k^t «m paUaat^ A^It 
fserdem f^belht dle^e^Ad)mnt^TMJlio^landI^ 
noch dj^'^ekifechffe def^bisket ge^^nrii.zu ieifM 
denn woUeA wii^ mh SMfowiohi 'RMßn^ Xani und 
Andern- noch eine beföiidl^e AMl#6»mgsIO'aft anneh^ 
mMs fo: bMfl/feli '^^rii^^ey Eirkärung der Ansdebb 
nung der Körner düfch Wtx%fie deiner neced K;i>a^ 
di^i& Ast, wMoi^lHf nfen^ Tbeiftrfecii miKimmer fuir 
ftmmengefettterveideA*ihiäs(eyi.->Aufser|4em glauben 
wir, ckfs ein aiide!r<es^, vv^niger beachtetes Pbäflkpvnen 
die obige^ Hypothese ^teflätigt. Wenn wür nämUcl| 
davon ausgeben ^ Sätk dle¥luiatä^der tnopfbar Ruh 
fiaen Körper* ihren Grund daritf habe, dals fich die 
3%eilchen derfelben gegenfei^g von einander abfipt 
f^etiy fo mofs die Bewewcbk^t der Tbeili bey deow 
tonigen' Flttldis aiir grö%tM fe^vr, bey^welefaen d^ 
hepulfivkraft mefar*^orherrfoht« Nenmeii wie nu^ 
mehrere Fhddä , z: B.Queokfllber, Waffer ^ Alkohol 
und Schwefeläther, gfidsen jedes derfelbettiajciuGeK . 
iife, imd letzen fid fodann dureh eiae me^baaifchf 
ErfchAtterung 'in Bewegung, fo hören diä Undula- 
tioneA auf d^r Oberfläciie nicht zugleich aufj.diefs 
gefchieht vielmehr in derfelben Ordnung, in wel-^ 
ober «He obigen Fluida aufsezIM« -worden. find ,.»1^ 
dafs beym SchweMätfaer dieiPluidität am gDöfsteaift. 
Zugleicn ift diefes^Ilnidüm unter den'obengeiiani^ep 
dä^nige,' l^khes b^ der niedrigAen Temperatur 
fiedet. Nehme» wlran*, dafs das PriaeSp der \\ärr 
me die Urladbe det Abfiofrana fey, fo. ift beym Ae- 
ther, als dem fiüffigften derfelben, ein weit geringe- 
rer Zufatz diefeFKmftvfltbig, Un» das Uebergewicht 
Über d^e Anzjebuogsl^aft zu bewirken, um alfo das 
Fli^dum zum Sieden zu bringen ^ als dieles b^m 
'Queckfilber erforder][ic^ ift, was auch die Erfahrung 
befiatigt.T Ilie bekannte Erfch^qung iip Papiniapi- 
leben Tqpfe,, wo nach dem Oejffneri des Hahnes nur 
der Thell d^s Fluiütums plötzlich in Dampf^eftalt 
Übergeht, welcher^die üb^rfchöffige fr.eye Wärm^ in 
latente* verwanclein kann, fo wie die ganz analoge 
beym Gefrieren des bis, unter O? R. erkaJteteri und 
dann erfcbüttjsrten WafCets,.£cbelnen dfeler Aiificlit 
ebenfalls.güaftigatt.feyn. • 

In dem Artikel AdJuxcßjon (&' ITÖ-— 208) Imter- 
fcheidet (^er Vf. die* beiden Begriffe Adhjoeßon und 
Cphaeßori (chärfer als di^es gewöhnlich zu gefche- ' 
ben pflegt« Es bezeichnet nach ihm „Cohafion den 
Zufammei^azig der Theile- fefter oder ftarrer Körper 
im Zttltande ihrer- innigen Verbindung, öder warn 
fie Qin Ganzes bilden ; Adhä^on dagegen das Anhän- 

Sin. dec Körper an einander, fowold der feiten, wenn 
rc getrennten Theile oder MalTen im eigentlichen 
Sinne des Wortes bTofs an einander hangen, als' auch 
der floTfigen und gasförmigen , infofem ihre einzel-- 
nen Th^iIe unter nch an einandediängen oder durch 
ftOfe Körpar feßgebalten werden , oder wenn die gas- 
förmigen Flafligkeiten fich mit den tropfbaren ver* 
binden;, ohne dafs man Ungleichartigkeit derfelben 
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ik notln^eiidige Be4i4m» «tis Apsdklidffii^ A4b«6qii 
iAtxxtAen hat/' £r ^woel« fpdmn.ziierfi, v^fl d« 
Adhäfionzwifchenleaen^ißbartig^n uii)i ungleicli-r 
artigen KArpera;. SEI! diefer KUile von ßrfcheiiittngBa 
rechnet er das A/ihtogep d^ Staubes an 4ie FenOer* 
foheiben, befoDdei!S ouifoh £9>fiu£l de$.JUcbtes und 
der I^ttchtigkeit) worau« d^ di« glänzenden Far- 
ben diefer Scheiben entftebfvi. . Hierauf werden über 
diö Adhäfion zwiCcb^fi d^n fefien nnd flüfßgen Kfir- 
petn die vorzöglfchftfjp^Erfahrangeip iral^getiieiit. Pie 
WftMdie.u<olwi«I>:«bff 4W EwifrrfaidÄr Tempera- 
tur auf dieCes. PhÄnoflO» wear<i^«it Hecht als.uij* 
setiOgend Verworfen i daje^^ wird die Art t wie Be^ 
fiU^^eY&cIixche^nrietxte^'ßtnftQUieT^* 'Auch über 
die Adhäfian der Sluida upter fleh werdea diei mei- 
Ren der vörhanctaleB Verfuche.fngefilbrt. Hier be- 
handelt der Vf* (S. 203) auch die drehende Bewegung 
d«s Kamphers auf Waffer und Queckfilber. Er. ver- 
wirft dief enigen '£i:U&«iiBgea di^fes Pbä|ioin#n% nach 
weichen eine: AusdOnßui^ deslp^nnh^rs die Urfach^ 
diefer drehenden ]^ew9gung feyn. foll, dft dieElaüjcität 
des*^a«iphcrdlimpfe^ au gQriniejfey, um ein^n merkn- 
Uchen Imick auszuQbe/ift r und glaubt, dafs die .An-* 
rfehüng der WailerT pdeir^Queckfilbürfläche und zu- 
gleich der liufd gegen die fernen verdampf$Dden.Parr 
tikelchea Kampn^ jdiefe' Be^weguog l[tervort>diiKen. 
Aiiv Schlntte d{efo$.:Alif(^»^s,th«ilt >der'Yf. die KUir 
irangeo :w»n BernoulU ^. ' Hawksbee , Guyton -^ Moi>- 
^ean » Garradori und Andern tU)<r, die Ürfache der 
Adhäfion mit, und giebt ?5ugleich4M vorzQglichfien 
Schriften öböf diefen 6egenß4D4. ^in.. 
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• (^Die Fortfeti^^^ni folgt.) 

SfCHÖNE »ÜNSTE.- ' 

1 ) LBiPzirff in d.Tf einfch'^"8ucKH. : ^ üefcTiihTite 
' ; Grafin wn Moorfelä^ Von /. Satori. 1820, , P 

444S. ö: (iRthlt.l^gGr.) \\^' . " ^ 
i) Ebenda/., b.lPockfe: ^ntqnte, oder Idebc und 

jEntfasunSi Roman vori \4ma^a Schoppe , geb. 

sV Ebenda/., in. d. Taubertfehen Bachh:: DieMi^ 
nen von F^sko^ Ein Roihati von Amalia Schdppe^ 

'. «b. }Feiri 'i826. ' &yj^Theil.'Ö24 S. Zwtyter 
Theil/2S0S. Dritter Tthei(. 218 Si 8. (4rRthlr,) 

4) Ebenda/.,, in ebenderf.Büchh;: t)ieöräfinneh 
Caboga, Eib Roirian von Wilfielmine Sößmünn, 
0eb. Blümenhagen. 1826. Erßer Tbeil 261 S. 
Tlweyier Hhcil. 187 S/ DHtte^ TÜtill 201 S. 
(Sl\thlr.l2gGr,);: . r ''' •' 

6^ Hansotku , in d. Hahnfchen Hofbucnh.: Novell 

'^ leh und Erzählungen ^ voü'tf^ith. 'ElümäiTictgeri, 

Jr/J^'Band. me.lSOS. 8: '(iRflilr. iÖgGr.); 

5) Ca9sel, b. l^ohnh: IdlpeAhlupien, dte^'Schweh- 
zerifche Erzählungen^ von G. Döring. 1826. 
309 S. (iRthfr.lOgGr.) 

* Wir fallen die Anzeige diefer BtomiaBe und Novellen, 
da uns nur ein kurzer Raum dafür v^rgöanl: jfw hier 
zutariiaiW- * ". * ' ..... n- < »i 



. i)tEaßiiGffidgitkM^imB M tiefe gieB^ l u M d t riki dfe 
{i«id^ eüner nicht tus Lidbe «ilMMreMn EIm. tBo« 
Yf. ieritählt nicht ^obne Gewimkeh; 'HUc^ aumeilaii 
kommen Verfidi^ g^fendie Syradie w>r, wie: y^dSä 
fiili.liebrelchbewieteneFürfitnn.''. Etwas l^oreitifi Cray« 
U<^ die D^iteüung, aber dochiiie' und da aimeheorf 

' 8) Die Vfti. von diefem und denifolgenden Romane 
Iß einebeliebte Erzählerin. Die Liebe, voii welcher 
hier die Rede ift, findet zwilbhep Tante und NeffW 
Statt, und endigt bey der erftem mit Entfagunjg, bey 

teiti l^t2^tern mit <ier HeiratKelnei^ )ting^r0]i Miäc^hens; 
rie^es natürlich und in der Ordnung iu. EßeBrieffpna . 
tnaeht dieDarilellun^ etwas breit. Reflexionen g^iiu 
find eingeflreut: 'Bwchten Manche rierfelben nicM 
iüch von Andern für6remeinplätze.aqgefehen werden f 

' ' t) Kier fühtt uns die Zauberin Mufe nach Sfidama- 
fika zu tinet Begeben heit,Mie fich in grofsartigen Forr 
men bevi^egt,'wQZii G.ef^hlchte, Naturgefcbichte und 
t&eographie ihr Theil hergeben müITen. Auch dieBe- 
j^reyunssbeldeh von Lima und Peri^ fin(^ in die Fabel 
yerllocnten', man vernimmt * die Namen : CemU-' 
rac, San Martin^ La Serna u, f. w. jDasGai^ze wird 
hiebt ohne Befriedigung laiTen. 

4) Auch in diefem Romane zeigt ijcfa eine {5evrMd4 
^jtShlenj)^ die der vorher genannten Seh wwor nicb( 
el>en,AJa,chrt^ht. . Sie verflicht ^lenfaiUs die'erhmdeiii 
t'abd in die Begebenheiten derWo&en xj^ieksgeleitet 
uns an den Hof des uQglQcklicnen^; liuawigs XVI^ 
nach Polen und in mancherley Kxie^ und dciUach^ 
^en. . Das Anziehende, Avas dii^ Darliälung hat, wird 
euweÜen auf KoPten der Wahrfcheinlidil^eit in diN^ 
Ei^ndung erkauft. . : . . ' 

.. 6^ P^der fchon rjQhmliohihekaitattiYi cfofet Bl^ 
Hählupgen mit dfr eb^n beurtheiltea ffi^ nor den 
JSamen oder aucn die; Aelt^m äpm^ü hat^ wiSen wir 
nicht; er übertrifift. ße aber 9n wii\. Die hkr mi^e* 
jto^lten tiefchicl^ten waren fqbon in AlnMnacben ga^ 
druckt. Wenigfiens ^ß diefs der Fall mit „Lufhor's 
Ring " und „ der Schlacht von SievershattfaD ". Dieb 
entmQt unßreitig das beße und reichte GeoiÜde 
^löge der Vf. fo fortfahren, die vat»iändifcbe Ge^ 
fcbichte als Gru(|d und Bodep tu feinen Eätähiungeii 
zu benutzen, uxid fich ff ey. erhalten von derNaclv» 
ahmt^ng des Fremdep, -wierde es auch noch. Jb febr 
^wundert. . - > 

: 6) Die Alpenblamen ffehftren zu den fdh5hAte 1^ 
zeughifflen.der wunderbaren Gebirge, >ttnd fo köi>- 
nen wiif auch den hier^u&6>dargebot«ien, denNa^^ 
men diefer Blumen tragendai Stmufs Zu dem Befieti 
reobnen, -was die neuere Jbrterator'dSefiärs' Fachs ^anf- 
Zttweifeift hat. • Sie zeichnen fich durch Lebendigkeit 
der Schilderung, durch höchß zweckmäfsige prnnk^ 
IoGb Benutzung des Lokalen, durch richtige Auffat^ 
fung.des NationaJcharakters und durch Neuheit det 
Erfindung im Ganzen- und Einzelnen aus. Die letzte 
Dar fiellung hat einen tragifchen Charakter^ die bei- 
den erliern bewegen fich in heiterern Formen, aber 
es zeigt' iich in allen ein reicher Genius. ^^ 
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X.FIVZIQU Ij. Schwicjkert :* Johann Samuel Traugoit 
Gehleres Phyjicalifohes fTörier^fudh, peH 
f . bearbeitet. von Branae^pGmetin^Iümer, Funcke 
und Pf äff Vi. t. w. 

ffhrtfeixung der im poriget^ glMt akgeöroehentnSttenftonJy 



Mxireichend erwiefen^: nach der Analogie dürfen wilr 
daher vermuthen , 4ais eine felthe, wenn auch' hur 
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J n dem Anfange des Artikels Ausdehnung ^ S. A54 
bie 642) lerwännt deß.V£ einige ErfdheimMigen, 
T»«lche die allgemein* Ausdehnung der Körper durch 
ErvTirmung zu widerlegen fcheinen, namentlich daä 
Pvrometcr von ffetigewood und die vonCelßus beob- 
adhtete Ausdehnung des Holzes durdi Erkaltung. 
Itt dem erften Abfpnnitte diefes ausföhrli^hen Anr- 
j^'acjls ynexdeiL dietältcirn» .Yerfucbe über die Ausdeh- 
nung fefteTiKjOtper.niit grofser Sorgfalt zufammen-* 
geftellt, oder die Quellen 'naehge%vlefen , aus Wel- 
chen man dielelben kann kennen lernen; die Vor^ 
riohtungea von Smeaion' und fpcitem £xpennr)enta-< 
t<yr^n*'. werden fodann ausfahriich befchrieben. und 
zum Theil abgebildet. Sehr einfach und doch einer 
frofsa Genauigkeit gewährend ift der von HdrneP 
a^gtgABoe Apparat • zur ßeftknniang der Ausdeli-^ 
ixtrogfefter Korper >. welclier hier nach 'bandfchriftr 
hch^n Bemerkungen mitgetheilt \vir(i ; es^hat der-t 
felbfe den gcofsen Vorlheil, dafe ör hey kleinem Vo- 
lumen (die uaterCnchten Stäbe hatten eine -Länge 
Yon etwa 10 ZolH doch eine fekr fcharfe' Beftim«» 
mvng zuläfst> unct es ift nur zu bedauern, dal^ Hor^ 
rur nicht die Ausdehnung von mehrern Körpern auf 
diefe Art beftimmt hat: Uorm^ ftellte die Verfuche 
ftber dieievOegenftand befonders in der Abßclit an, 
um CO prüfen y ob das von Lovoifur lind Letplace 
aufgeftellte Gefetz über die Ausdehnung feDbetkör- 

J^er durch Erwärmung allgemein wahr fey. Diefe 
yelekrten hatten nämlich • gefunden . dafs ficb die 
feften Körper, namentlich die Metalle zwifohen 0^ 
uitrf80° R. des Queckßiberthermometers gleichför- 
mig* atisdehnten und diefes Gefetz -wurde-fpäterhrn 
aucli feft allgemein angenommen. In der Zulammen-: 
ftellungder IdeinungeaXiber diefen Gegenftand ver- 
mlfet Kcc. die Ünterfuchungen von Ure (Philo/. 
Tranß 1818 S. S72\ Indeffen wollte Drfwc eme un- 
gleichförmige Ausaehnung des Glafes zwifchen den 
beiden feften Punkten des Thermometers wahrge- 
nommen haben, was in der Folge Häilßrimi am El- 
fen beftätigt fand. Dafs eine folcbe ungleichförmige 
Amsdehnung über 80° R. hinaus ftatt finde, wurde 
fp&terhin durch, die Verfucbe von Petit und Diäong 
A. L, Z. 1826. Drilter Band 



^inge Ungleiohförmigkeit ln> derAusdehnuilg^tviv 
fchen den beiden feften Punkten des Thermometlef^ 
ftatt finde. Um mdeffen 'diefe Frage zu enPtfch^de^ 
ftellte Harner Verfuohe *mit Stäben aus Glas , KU«» 
pfer, Meffing, Zink und mehrern andern an» 
und theilt cßefelben von 10 zu 10 oder von 20 
zu 20 Graden de/s Reaumurfch^n Thermometers m!^'; 
jedoch begreife^i feine bey dc'r ErwSrmnng und Et- 
kaitüng angeftellten Verluche' in der Regel nur das 
Temperaturintervall zwifchen 0« und 60^ R. Et 

K' lubt aus denfelbeo fchliefsen zu dürfen, dafs die 
hunptungen von Delue- und HäUJtröm falfch feycn ; 
Rec. welclfier mehrere derfelben näh/er unteruicht 
hat , glaubt dagegen , dafs aus denfelben eine Betä- 
tigung der Meinung diefef" Gelehrte^ folge. Sehe^ 
wir nämlich die Länge des Stabes Hey der Tempera^ 
tilr desthauenden Eifes als Einheit an, bezeichnen 
dann die Temperatur nach dem Thermometer Reau^ 
mur*s mit t, die zugehörige Lange mit L und neh^ 
men dann an, es fey 

L=:l+al + 6/* 
wo a und fr durch die Verfuche näher zu beftinimen- 
de conft^inte Goefßcienten find, fo ergiebt fich aus 
den S. 676 mitgetheilten Verfuchen mit Anwetidung 
der Methode der kleinften Qoadratfummen 

för Kupfer 
\L = 1 + 0,0000207808* +0,000000008985 (^ 

für Zink (im Mittel) 
L =. 1 + 0,00003470668 1 + 0,0000000248608 <• 

för Eifen: " 

L = 1 + 0,00001477 T + 0,0000000092 <». 
Der befchränkte Kaum cliefer Blätter verftattet 
ts nicht, die beobachteten Gröfsen mit den nach* 
diefen Formeln berechneten zufanmienzuftfellen ; 
wir bemerken nur, dafs die Differenzen zwifchen 
den beobachteten lund» berechneten Gröfsen weit 
geringer find, als wenn wir eine gleichförmige Aus- 
dehnpnff annehmen; das Zieichen des Goe^ienten 
von i^ deutet ebenfalls auf eine mit der Tempera- 
tur fchneller wachfende Dimenfion. Aber die Wahr- 
heit der Behauptungen von I>tlu€ und Häll/höm, ft> 
wie die grofse Genauigkeit der von Horner änge- 
ftellten' Beobachtungen, werden noch auf eine an- 
dere Art beftätigt. Indem Petit und Dulortg die' mit 
der Temperatur immer fchneller Avachfende Ausdeh- 
nung der feften Körper mit dem Luftthermometer 
prüften, fuchten fie aus den gefundenen Gröfsen zu 
beftirnmen, wie grofs die Temperatur fey, wejche 
ein aus einem einzigen Metalle coAftruirtes Thermo- 
Rrr meter 
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meter bey 240^ R/aneabe, wofern man annähme, 
',dafs.^ch die Metalle gTeichföriivg au|;debnten, filfo. 
edle 9mial|me def Dkne£MQombe^''240^ als dle.dre^*^ 
fache yon der bey 80^ anfahe. ÜJemnach fanden ue, 
dafÄ ein Kupfertncrmomctcr bey diefer TemperattrT' 
263°,04 und 256% im Mittel alfo 259°,62 des gleich- 
förmig geth^ten angäbe^ die obige Formel giebt 
25S%95; bey Zink fendcn fie 262*,8a, die obige For- 
mel giebt 264%81 ; bey Eifen fanden fie 257%92, die 
ob;g§JFprmelglebt.2QS°,78...Biß ziemlich nah.e üft- 
bef einftimmung zwU^pheq diefea Gröfsen zeigt die 
Ripi^tigkeit der obigen JPormeln, zumal da die klei- 
l^en Differenzen ihren Gnind aufser den Beobach- 
tmigsfehlern in der etwas verfchiedenen chemifchen 
Zn^nmenfet^ung der angewendeten Körper haben 
mögen. — Unter den verfchiedenen Methoden die 
Ausdehnung fefter Körper zu meffen , vermifst Reo. 
djLsXerfehren, deffen fich /fator .biBcli^Xite».lun,die Aus^ 
oelmung feines Pendels zu beftimmen. Fhüoß TrunJ. 
1818. S. 60. Darnach betrug die lineare Ausdehnung 
d^s Meffings von 0^ bis XWC. 0,00179262. — We- 

een Bordas Methode die Ausdehnung derMaafsftäbe 
ey den grofsen geodätifchen Chperatioiien in Frank- 
reich zu beftimmen , wird auf Biofs Traiid verwie- 
fen ; es ift indeflen diefer Gbgenftand weit ausführ- 
licher behandelt in der Baje du Jyßeme meirique Ti 
m. S. S15. — Bey der Ausdehnung, welche das 
Eifen bey einem plötzlichen Temperatur wech fei er- 
leidet, vermifst Rec. die Verfuche von Fortin in 
BioVs Traitd de phyßque T. I. S. 51 S. — In der am 
Schluffe hinzugefügten Tafel werden die vorzüglich- 
ften Beobachtungen über die Ausdehnung fefter 
Körper mit gfofser Sorgfalt zufammongeftellt; in- 
dejTfq^.haben fich in diefe Xafel mftbrere Feblec ^in- 
gefchlichen. So ift die Länge. des Schmiedeeisens 
nach den* Verfuchen Horner^s hey 100^ C. 1,001224, 
während 1,001168 in der Tafel Iteht; felbft wenn 
wir Horner*s kleinfte Ausdehnung für 10° R. neh- 
nämlich 0,000150, erhalten wir für 80° R. 
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0,00120; eben fo ift die lineare Ausdehnung des Zin- 
nes nach den Verfuchen H^s. 0^002094 und nicht 
0,002098. £ben diefes gut von einigen Beftimmun- 
een von Peiit und Dulong. J^fach diefen Gelehrten 
ift die kubifche Ausdehnung des £ifens von 0° bis 
100=* a aJ3 = 0,00340425; wenden wir die Formel 
V^T^'^'^.Jct an, fo iftdieLänge bey 100^ Cgieich 
1,00113475, während in der Tafel 1,0012666 mitce- 
theilt wird; auch die lineare Ausdehnung des Ku- 
pfers betragt nach denfelben 0,0017182 und nicht 
0,00184110. — . Nach dqr Ausdehnung der feften 
Körper behandelt der Yf. die der tropfbaren Fluida, 
und ftellt die wenigen,- zum Theil wenig genauen 
llileifungen mit groiser Sorgfalt zufammen; fodann 
unterfucht er einzeln dieAusdehnung des Queckfil^ 
bers^ "Waffers und Weingeiftes, wo er zum Theil 
der Darfteilung von Biot folgt. Wir erwähnen hier 
eine neue von Hof meißer berechnete Tafel Ober die 
Dichtigkeit des Waffers bey verfchiedenen Tempe- 
raturen (S. 616\ — Bey der Vergleichung zwifchen 
Weingeift - unct Queckulberthermometern vermiHea 




wir die Unterfachungen von FlaugespguiB iin 

de phyßque T. XCV. S. 40L uxyl V0n Lamiftrt 

roineft'ie.S. 67. > ^ Aiich Aber die AusHekaiu _ 

Gafe findet man hier die meiften Verfuche; nur 

mi{st'Hec."die* Bemerkung 9 dafs Alexander 

im J. 179S fand, dafs trockne Luft fich 

fchen den beiden feften Punkten des ThemumietjeiB6 

fkicbförmig ausdehne, und dafs diefe Grö&e von O^ 
is 80^ 1\. 0,37037 des Volumens bey 0° betrage, 
ches diefer Gelehrte in .feiner^trtfjÖichen Abhandluj 
Ober die Ausdehnung der Gate mittheilt (CoÜeziam^ 
delV Opere del Cavaliere Conte jih/fanaro V'iHtcu 
Firenze 1916. T. lll. S. 827— S78). 

Wir übergehen mehrere kleinere Artikel, wel- 
che zu diefem Theilexler PhyGk gehören , um eini- 
ge von den zur MecTiamk gehörigen zu betrachten. 
Wir erwähnen als folche Aerometrie, u^irontuitik, 
uieroßat, Aeroßatik, Ara^onteter, Baüißik, Ba-^ 
tometer, Bewegung, und Birhprobe, iammtUch von 
Muncke. In dem Artikel A'iroßat finden fich die 
verfchiedenen Verfuche, welche man feit den alte- 
ften Zeiten angeftellt hat, um in der Luft zu fliegen, 
zufammengetragen. S. 233 fagt der Vf., dafs CaveiUo 
zuerft es verfucht babe^ Seifenblafen mit WalTer- 
ftoffgas zu füllen und &e auffteigen zu iaffen; und 
dafs LichUnberg diefe Verfuche durch Pidbri. habe 
kennen lernen. Gewöhnlich wird Lichtad>erßr als 
Entdecker diefer Erfcheinimg angegeben. Mach £r- 
zähluxig der vdchtigften unter den neuern Luftfahr- 
ten belchreibt er die verfchiedenen Arten der Foi- 
lung, und giebt dem aus Eifenfeile bereiteten Hy- 
drohen den Vorzug ; fodann berechneter dieTr«|^- 
kralt und entwickelt die Bedingungen für das 
Gleichgewicht des nHt unreinem Wafferftoffgs^ an- 
gefüllten Ballons« * Nach Erwähnung der Schwie-, 
rigkeiten, welche diefer Gegeaftand deshalb, daiv 
bietet, dafs man keinen einzigen leichten Körper 
findet , welcher das Wafferftoffeas nicht durchLuTe^ 
unterfucht der Vf. die Steigkraft eines Ballon^s von 
Piatina- und Kupferblech. In dem hiermit zufam- 
menhangenden Artikel Aeronautik werden die Män- 
gel der Luftfchifffahrt entwickelt, iind es wird na- 
mentlich gezeigt, dafs alle bisher angewendeten Afe^ 
thoden , dem ASroftaten eine beliebige horizootale 
Richtung zu geben , unbrauchbar find. — In beiden 
Artikeln ift zweckmäfsig Manches we^elaHen, was 
in der letzten Ausgabe von Gehler hdit, dader 
Gegenftand zu jener Zeit das Intereffe der Neuheit 
hatte und man viel von diefer Entdeckung erwarte* 
te, was bisher keinesweges* reaUfirt worden ift. 

Unter Aeroßatik (S. 268 ~ 271 ) behandelt der 
Vf. die Lehre vom Drucke der Luft fehr ausführ- 
lich und giebt »lehrere Apparate an, um die vor- 
züglichften Sätze derfelben zu erläutern. Die Gröfse 
eines Atmofpbärendruckes theilt er liach den. Met- 
fungen von Gren^ Bohnenberger und Biot mit- Die- 
jenigen , welche fich nie oder nur oberflächlich mit 
Phytik befchäftigt haben , finden es gewöhnlich un- 
glaublich^ dafs ein erwachfener Älenfch eine Laft 
von etwa 35000 Pfund tragen foil; es ift dabßr fefar 

zweck- 
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mehr, da wir noöh in ncHernZeitep ijtliret^Sfchrif- 
ten erhalten hab^n, in welchieil didLehre vbmDru-' 
cke der i-uft Wideirlegt wird tirid von welchen; die 
«ine mit depgföfstfett AusfffhWlchkeit.Ä.e!^i^irsdas 
Gefetz vcüMofiöfie üiifin« fty, • Nui-'verÄttftt Reo, 
tmter de* deshalb 'an^flihrten Erfahrnngen^eide' der 
ÄöJ meiftcn^bferzetfgeiiden^ ditjcnJge nätfiHtfl,^ däW 
b«y Fifohcn; wel<*e In der Tiöfe dctf Meerte leben. 
die AusKieUnung der im Itlhern befindltöbeh Xiurir,^ 
bey xlem Horauszi^faen an die OberfläcHfe^, den Mai-'^ 
gen und andere Innere' Theile na<;h aufsen dränfifc 
TBi&i TraM de jihyfi(^ T. I. S. 72). Am Siblufle 
Jpridit der Vf. vön dein Uebelbefinden > welclieÄ 
man auf hohen Bergen fohlt. ' , 

- In der Gefchtchte des Ää7^m^^#Tl02 Sfeifen),^ 
dnes der voUftändicften Artikel di^fes Bandes, e:^ 
wShnt der Vf. diö bekannten Anfprflche dts Ca^rt^ßuar 
anf die Idee, die Höhen der Berge yermittelft diefes 
Apparatea zu meflen ; indeflen und feine AnfprQche 
auf jeden Fall ohne Gewicht, da weni^ftetis nach 
DdMlRecherches fisr Us modificc&Ums de fatntofpheri 
T. I. ö. 6) diefe Briefe ohne Datum find, und es ausF 
der Gefdiicfate der Optik tenreichentibckatttttift,* 
mit wcldier Leichtigkeit fich CaHefiüs die Entde^ 
cknngen anderer aneignete. — S. 764 fagt der Vf. V 
^dtelem nadh vcraniafste er {Pa/cal) lo48 feinen^ 
Schwager Perrier zn Clemumt in Jiuvergne f ^n Ba- 
rometer auf den ^twa 600 Toifen hohen Puy de Dome 
zu tragen, welcher dann allerdings fand,- dufs die- 
QueckQlberfiuie dort gegen 3 Zollküraer war, und 
hieärmit den erften rdhen Verftioh einer baröhfietri-; 
Jbhen H^enmerTung aufteilte." Indeffen betrug die- 
fcr Unterfchied nach den Angaben, welche bey Drfi^- 
{Recherches T.I. S. 222) verzeichnet find,.»'^"*, 5; 
ferner forderte Pafcal feinen Schwager hkht im J. 
1648 , fondem in einem' Briefe vom ISteh Novbr.* 
1647 zu diefem Verfuche auf, welchen er im 'I9ten* 
Novbr. 1649 ausführte. — In der hinreichend voU-^ 
ftändigeuBefchreibung der verfchiedenen Barometer* 
wird (S. -784) ein neues von Homer conftHiiiirteS Ge- 
fäfsba^ometei^ angegeben^ welches neben grofser 
Genauigkeit eine grofse. Dauerhaftigkeit zii befitzen 
fchejnt und welchem der Vf. einen Vorzug vor den 
bekannten PoHinJchen Reifebarometerfi giebt. — 
Der Vf. befchreibt fodann die verfchiedenen Arten 
des Füllens und Auskochens fehr ausfahrlich; nur 
hätten wir erwähnt zu fehen gewünfcht,'dafs Deluo 
es war, welcher das Auskochen der «Barometer fo 
«[ringend empfahl; feine Abficht war, leuchtende 
Barometer zu machen , und er fand zu feiner Ver- 
wunderung, dafs feine ausgekochten Barcmieter jetzt 
einen gleichen Gang hatten,(R«cArrcÄ^« T.II. S.342) ; 
auch aas beym Auskochen gewöhnlich befolgte Ver- 
fahren, welches der Vf. bey diefer Gelegenheit be- 



Öscil&tlqnep höhe^ Aehej auch foll dlcfe firfchd^' 
Uting bey Hei>erbaromietern anda's al§ bey Gefafsbar*^ 
röpieteri f^. Es ift mögKch ^ dafs fich etwas die- 
fer Art bfey einigen Barometern zeigt, und es kdnn- 
fe vielleichl: am ftfrkften bey denjenigem fiiätt fin- 
den, welctie beym Qscllliren der QueckfilbcdSuIe 
leuchten , in , Vel(^eth Falle man mit Toaldo auf 
dektrifche Anziöhuifg (c^iliefsen mfifstö, \ Alsf Regel 
kann ina^ die Erfch einung aber nicht aüfeheh ,- in^ 
cfelh'fie%!bftt'iflgeitf^iri'yolrkomttt * Rec: glaubt; dafe 
£ö^6blChi7fänewi welcher nach derErrchQttenins 
einen bdhetn Stand beobachten tirollte,' als auch 
feine Gegner, welche behaupteteri, dafs das Baro- 
meter nach der Erfcbütterung niedriger ftehe. Recht 
hatten , nur daüs ein Jeder von diefen PhyiSkern die 
feiner Meinung gtinftigen Yäüe beachtete: Rec. 
hat läb^re Zei^t z^nftj gut ausgekochte Baroineter, 
bey däreii federn /der Nonius unmittelbar y^ Linie, 
und fo durch Schätzung ^^ JLinie angab , neben ein-, 
ander in einem Zimmer verglichen, deffen Texnne- 
ratur fieh fehr 'wenig änc^^rte nnd welche in der ne- 
gel vor jeder Beobachtung erfchflttert v«rurden« Hier 
zeigte fich , dals bald das eine , bald . das andere ei- 
lten Stand hatte, wdcher etwas höher war, als das 
Mittel aus beiden. VV^ahrfcheinlich liegt der Gnmd 
hiervon , fo wie voU dem obigen Pl^nomen weniger 
in der Electricilät als in der Capillarität. Wenn- 
nSnÜich ein Barometer gut ausgekocht ift3 fo yrird 
das Queckfilber mi^groTser Kraft von den Wänden 
feftgehalten , wie unter andern auch daraus hervor- 
geht, dafs an den Wanden im Torricellifchen Vacuo 
S'ofse Queckfilbertropfen, die fich dort niederge«* 
hlagen haben, hangen. Aendertfich nun derLutt* 
drucK etwas j wird er z. B. gröfser; fo mtlfste das 
Qi>eckfilber fteigen, es werden aber die der Röhre- 
zutiächft. liegenoen Theile des Queckfilbers von die-' 
fer feftgehalten, welche dann ihre Wirkung auf 
die in der Mitte liegenden iveiter fortpflanzen ; da- 
durch fteigen dl6 letztem alfo nicht; fo wie abei^ 
das 'Barometer erfchüttert wird, fo wie alfo diefe 
§iifsere Kraft das Queckfilber von den Wänden los- 
reifst, wird der Druck der Luft fich möglichft ins 
Gleichgewicht fetzen und hierdurch das Barometer 
einen höhern Stand bekonlmen. Aus diefem Grun- 
de zeigt fich ftets eine kleine Differenz zwifchen den 
Angaben von zwey gleich guten Barometern , je 
nachdem die Anziehung Zwilchen dem Queckfilber 
und den Wänden ein Kleines Uebergewicht über 
den Luftdruck ausObt oder mngekehrt. Eben diefes 
ift der Fall beym Sinken des Barometers; hier ift 
der Stand nach der Erfchätterung gewöhnlich etwas 
niedriger. Dafs die Capillarität cue Urfache hiervon 
fey , wird aucli dadurch beftätigt, dafs bey fchndller^ 
Aeiiderung des Barometerftandes der Untere Rand 
der Queckfilberfäule im verfchloffenen Schenkel ei- 
ne fehr unregelmäfsige Geftalt hat; man kann aus 
der gröfsern oder geringern Connexität des Queck- 



fchreibt, röhrt von Deluc her. — S. 886 fagt def^ITjers in diefem Schenkel fchonim Voraus ziemlich 
Vf.: „Einige wollen auch bemerkt haben, dafs das richtig beurtbeilen, ob das Barometer nach der Er- 
Queckfilber in Barometern unmittelbar nach einigen fcbatterung fteigen oder finken wird — S. 892 
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f;ebe ; inaeifeh enonert; nifer R^c, an j^j? ,^xnpfeh-p 
ubgs w^rthen Hßbej:bÄroinWer von Pyl/^r ^^ ;^^rlia| 

bar halbe Panl^i' ^njcn : pniegepen fiafl vnd ^er, 
Königs dann fo eüaierichtet 3t,rrfai!sjer.rtV CKbr;y|^ 
der gtnzen Linie .beitimintV «$ läflen ficb diele Theue^ 
lehr genau kfen,! und man hat keine .weitc;rn.I\|Bcii;{ 

Sun^n notbig/^im die^^e^ieltenefi Theiler der liiöie 
urä, !Declmaib;rücbe auszudrücken. -^ Bey der 
Oorrection des l^aronjeterftandes vvreg^fx der vV'är- 
nie (S. 899) verlmiffcn -wir, die Tafejn,^ welcHei ßchu^ 
nuufher ip fcine^r'Samrolung voa Hülfsti?felri^'(ä. 53 
b|s66) f lUr . Wglffche Zolle und fa^hrenjieit's Therr 
naLoajeter^ für parifi^r Linien und tieau^iut]^ l^her- 
laaoaetei: undMillimete/ uod.CentefimaUT.heri?io|Tie- 

ter gi'ebtj ih,dein Wörterbuche 4^3.908. -^ 906 eLo;ir * 
£ajyia eine, Tafel' für das Kteter und das Cente^ümaU 

Thermometer pitgetheilt, — Bey der, Correc^Jpii, 

w^gen dep 'CapiUardeOTeffiQ.n (S. 908) iehlei^ , die^Be-' 



des Barometers febraujsführlich behandelt h^t, be-, 
trachtet er.daffelbe;als meteorgl.ogifcbes laftr^jij^^kqtf? 
i^nd|bandelt hier^uiiächft von dem nvjttiern Sujade. 
d^elben am Niyeap. des Me^es, ..wobey ef die von. 
^cÄ gefßl^rten tlnterfuchiyjgen^u. Grunde legt, 
un4 pin feUr vollftäj9diges\>rzelchi)if&d^r am Meere 
b?ol?aoliteten Barometcrltäiicje mittheih. Rec. glüubfc 
jedoch, daf& /aller bisherfg^n Bemühungen ungeachr- 
X£^t,^^4^V^p\^t^^^ nichts über diefen 

G,ege«^ftanf[entrcliiedei;i werden k^nne. Man hat 
nämlich bisher feff.gpiT oicb'l c|arauf fi^achret,' dafs' 
unter dem Aequ^itolr das Que^kfilbcir ebenfalls ieiph- 
teriey alsupterdep Polen; es und ferner in den 
hisl)er gefi^ndeoen mittlern Barometerftänden noch 
fl^aiu^he zufällige Gröfsen enthalten, welche er£t. 
entfernt werden mü^en, .wenn diefe Frage. genü-^. 

fend ^^ntysrortet werden foU; Rep. rechnet, dazu; 
efonders iäie Feuchtigkeijt. Diefe Gröfse, weiche.- 
in verfchiedenen Breiten mit ungle^eben Längen der 
QueckfUberfäule . das Gleichgewicht hdlt^ mufs» 
durchaus von dem mittlern Barometerftanjde fubtra- 
hirt werden, wenii wir bey dieifer ünterfuchung 

frleichartige Gröfseft der Berechnung zum Grunde 
egen wollen; bisher fehlt es jedpch noch faft ganz 
a^ hinreicihendfcharfen Beobachtungen diefer GrOfse. 
Bben fö wenigläfsl fich bisjet^t di^ Frage entfchei-. 
den, pt> das Barometer in der födlichen Halbkugel 
c^nen andern Stand habe, als in der nördliclfw^n, in- 
dpm hier der Mangel an Beobachtungen noph.fühl-. 
barer wird. -^ S, 9iiS fagt der Vf.: „ISach den Ik-ob-r 
achtungen von J^ßnfp iSancA^r;;; Po/ta zu Äio Juiteiro 



Ö2? U\&.) fitj*t /dar B^rwiKcr \ah^^ ^mnü A 

apch fli^ . nutUere Höb^ 4es Baroj»Ä»r$: gföf^f. 
Letztere bß^ug ^m^U &ifi^%Z U^ina-h^y nördJi- 
eher uac( ^^^ Linien bey. (Wli^b^r. • Abmicboi« 
dÄf Sfwe; ^iw, Ejrfqheiiwiig, w^elobe det WamS 
aiffht faglkh^b^35glW^Pii wercte» *wn.^ lader 
Notf fetzt er, hinzu: Ä^ley.öiqcr fabedeutctadeii DU- 
ferenz I^qr^ft wahrfcheiiillab noch lahdere Ucfadieft 
gwii Gpmde/^ >Wiirgkubefi^«iobty-cWfe-*fidi S^ 
EjTfqpeiuung MS ,6iper Adz^hmig flecrSwine w- 
kSwi jUlfe, wie diefes ni^mMtliph C^HttiM^bmn^t^ 
wje^d^^ a^ich ^asQueckJBlbftr.jangeMgeÄ rwwd» 
und diefeAnzfehMng fich aufcb mi toniet^ aftJ-onomi- 
leben 'Uhren aufsei?!, jnüfstp, (bndern dafe wirklich 
die^^^^ärm^^g mittelbare ürfacbe^dieTes PbänomcwJ 
fey. Zahlreiche ^BeöbacbtuDgen id der u^rdlicbes^ 
™j,!üo4getatijw ipa AJlgcnie cSne geringeheifero- i 
meterhöhe ina Sommer als inn Winter:,- obgidcb xmt% \ 
(Jas,GegQutbeil erwar.ten follte,. da im Sommet^oodi * ] 
einige Linien für den Drwtfk der Daiiipfmenge hin-. 
^Koipmen; diefe Differenz iß: nach den^iwoeni 
Beobachtupgen vdl» l{oi{ßngault v^d liiverb, su 
^imtor-fc d^ Ifqgplp^ zvHfoben den Tropen iwitge- 
Hnger. Wir gUnJje». daher, dals folgende ErWa- 
x:ui9gtdiefiasP^iöii^PHiei|«^^e:eiii^hftb %• ^.W^oniä 
ufif^a nprdlichefi. Gegendein; die Sonne 4iii nach 
den? Winterfolftitivm dem" Aeqnator nabevt ^;ib er^ 
kAltet die fadüche Halbkugel', wahrend die Dördli-n 
che erwärmt wird ; in der letBtern wird dfo die 
Elafticit^t und der Seitendruok der Luft zugleich 
mit der Frwärmunff erhöht, ^ dah» Tfifd ^inThöV 
der Luft ^us der jpQrdliQhen Halbkugel in die ifldü- 
che for^;^£rieben., .der Druck des zoftkekblbibemiefl! 
Ibeiks wird alfoi^ringer und. das Banmeter ftebtl 
ni^^driger., Ohne hier in eine nähere Ünterfuchung 
diefeSjGegenftaBdes eingehen zn wollen, erwähnen 
y^ir ij^ir,, 4ais die im Frühling ond Sommer in. unfcr» 
Gegeodei^,. namentlich in den Ebenen, wo Gebirge 
keine Störung; verurfachen , vorherrfcbenden WowU 
winde, fo wie die Verrückung der Gnemze der be- 
ftändigen Winde, diefe Fortbewegung eines Tbeils. 
der Atmofphäre zu beftötigen fchemen. -^ Zu S. 
9^3 wo von deni Umfange der ünregelmi&fgenOscil- 
lationen de^ Barometers in einem Monatft« die Rede 
ift, bwiKjrkt Rec. dafs fowohl aus feinen eignen üft- 
terfuchungetn,.als nach den hier (S. 920) mitgetheil* 
ten des Hü. t;.Ä«?A, die .mittlem monatiicheh Oscil- 
lationen im April und Octobcr liegen, — Zu d«n 
Sk 9S5 miteetheilten Erfahrungen mehrerer Seemän- 
ner über den tZufammenhang zwifchen de»Barome- 
terosoillatiönen und den Winden . fügen wir die 
wichtigen Beobachtungen von Orta zu Vera^Cf^ 
hinzu (HiM»6oWr JSeufpanien Tb. I. S. 69). 

{Die Forifetzung folgt.) 
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PHYSIK. 

Leipzig, b. Soh-mckert: Johann Samuel Travgott 
GehUrU^hrficulifches Wörterbuch, neu 
bearbeitet von Brandes, Gmelin, Homer, Muncke 
und Ff äff u. f. w. 

{^FortfeUung der im vorigen Siüek abgebrochenen Reeenjion.) 
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n dem Artikel Bewegung (S. 914— 972) find die 
«Ugemeinen Sätze Ober die Bewegung für ein phy/u* 
kaiifches Wörterbuch hinreichend vollftändiß vor- / 
getragen ; dabey ift auf die beffern Hölfsmittel ver- 
iviefen , wenn der Gegenftand nicht ausfohrlich be* 
handelt werden konnte. Sehr zn billigen ift eSj dafs 
die Sätze von der angleichförmigen Bewegung nur 
rmt Anwendung der höhern Analyfis behandelt find, 
da die elementaren Beweife mit Hülfe der Geometrie 
und Algebra hier zu viel llaum weggenommen ha- 
ben w^ürden und da man wohl vorausfetzen darf > 
dafs derjenige, welcher fich mit diefem Gegenftande 
befchäfdgt, die Elemente der Analyfis kennt. — 
(S. 938. Zeile 1 fehlt hinter den Worten „Wirken 
zwey Kräfte parallel'' noch „aufzweymit einander 
verbundene Punkte.") Es wäre auch bey diefer ün- 
terfuchung vielleicht bequemer gewefen, zuerft die 
Wirkung zweyer in einer Ebene nicht parallel wir- 
kender Kräfte zu betitichten. — Bey Entwickc- 
lung der Gefctze für die gleichförmig befchleunigte 
Bewegung fcheint ein Schreibe oder Druckfehler vor- 
handen zu feyn. S.949integrirt der Vf. das bekann7 
te Differential für diefe Bewegung dsss cdt + gicU 
imd findet s ^ C + et + ^ gi^, „worin C als Con- 
ftante den im Anfange der Zeit t fehon durchlaufe*- 
ixen Baum bezeichnet, welchen- man, wenn von ei-* 
nem einzigen Körper die Kedeiit, = o fetzen, und 
den Raum, erft vom Anfange der »unterfnchten Be-* 
wegung anrechnen kann. " Der Zufammenhang er-, 
gießt hier, dafs ftatt der Worte ,,von einem einzi- 
gen" gefetzt werden muffe, „von einem erft in Be- 
wegung gefetzten." Eben fo glauben wir, dafs die 
Erklärung diefer Bewegung verftändlicher wird, 
wenn auf derfelben Seite Ä 6 hinter „beftändig" 
die Worte ,,und conftant" eingefchoben werden. 
Auch die Erklärung der geradlinigen Bewegung 
f S. 952) möchte nicnt ganz allgemein verftändlich . 
leiyn. „Weitn nur eine Kraft auf einen Körper 
wirkt j oder die mehrern fich in ihrer Wirkung ftets 
deich bleiben oder ein durchaus gleich bleibendes 
/r erhältnifs beyb^alteo , fo kann die Bahn nur eine 
gerade Linie leyn. " Es fqheint uns hier nicht ge« 
ui. L. Z. 1826. Dfitter Band. 



nug hervorgehoben, dafs diefe Kräfte, welche den 
Körper forttreiben , auch eine ftets parallele Rich- 
tung haben mülTen. 

In dem Artikpl Balliftik (S. 697—759) giebt der 
Vf. nach der hiftorifchen üeberficht einen fenr voU- 
ftändigen Auszug aus den Unterfuchungen von jRp- 
bins und Hutton. S. 706 erwähnt der Vf. die Be- 
hauptungen von Schamhorß und andern , nach wel- 
chen die Länge der Kanonen eine gewiffe Gröfse 
nicht flberfteigen dürfe, um die gröfste Schufs weite 
zu geben ; wir fügen zu den dort angegebenen Ver- 
fuchen noch diejenigen hinzu, welche dieNor\vegi- . 
fche Artillerie vor einigen Jahren aufteilte. Wenn 
die Pulvermenge ^ des Gewichtes von dem der 
Kugel betrug, fo war die Schufs weite dann am 
gröfsten, wenn die Länge des Laufes 19 Kaliber be- 
trug; fie fehlen mit der Verlängerung fehr fchnell 
abzunehmen, dagegen weit langfamer, wenn der 
Lauf bis zu 11 Kaliber abgekürzt wurde. In dem 
z\Veyten Abfchnitte diefes Auffatzes, welcher von 
der ^ Bahn der gevvorfenen Körper handelt, findet 
man ebenfalls das Äefultat aus den raeiften der bis- 
herigen Unterfuchungen. Der Vf. glaubt^ dafs die 
häufig beobachtete Abweichung der Kugel aus der 
Verticalebene vorzüglich von der Rotation herrüh- 

es möchte indeffen wohl das Schlottern im 



re 



Laufe die Hauptur^che hiervon feyn* 

Von den beiden zur Lehre vom Schalle gehö- 
rigen und von MuncJcc bearbeiteten Auffitzen giebt^ 
uieolsharfe eine kurze Befchreibung diefes Appa- 
rates und u4kußik die ErlUärung und Eintheilung 
diefer Wiffenfchaft. 

(^Die FortJeUung folgt in den Ergänz. BL) 

Geschichte; ^ 

s « 

• 1 

Hawitover, b. Hahn: Monumenta Germaniae hi-r 
ftorica inde ab annoChrifti quingentefimo usque 
ad annum millefimum et quinffenteßmuro, aplpi- 
ciis focietatis aperiendi$ fontibus rerumGerma- 
nicarum medii aevi edidit Georgius Heinricus 
Pert:t , Sereniffimi Britanniarum et Hannoverae 
Regis Tabularius. Seriptorum Tomiis I. 1826. 
Fol. XXVI und 660 S., mit acht litliqgraphirten 
Poliotafeln. Subf<?riptionspreis för die Ausg- auf 
ftarkem Velin lö^Rthlr., auf Veli» Dirnckpagiep 
ItRthlr. Sächßfch. . \\ 

' Wenn, es bey diefer Anzeigei blofs darattf auki-^ 

me, wer am heften im Stände fey daslBuBh 'zii 

heuriheileH, fo Würde Rec, fich cferfelhefi gewift 

•Sss ■ ^^ * ' ß^<^ht 
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nicht atagemaafst haben. Es fchien ihoi aber hier 
cUe HauptlEraee zu feyn, wer zuerfi elfte Anzeige zu 
nKMiheh- im Stande tey, und das ift ihm allerdings 
durch zufällige Ümftände möglich geworden. Vor- 
laufig mufs eine IDeberficht deffen, was erfchienen 
ift, genfleen: eine eigentliche Beurtheilung fetzt ein 
wieaerholtcs gründliches Studium des Buches vor- 
aus, deffen Refultate erft nach Jahren zu erwarten 
find, 

Dem eigentlichen Werke geht eine Inhaltsan- 
gabe diefes JBandes, ein Subfcribentenverzeichnifs 
und eine Vorrede des Herausgebers voran. In der 
Vorrede wird eine kurze Gefchichte des Vereins ftlr 
Herausgabe diefer Quellenfammlung, und eine üe- 
berficht feiner bisherigen und künftigen Leiftungen 
gegeben. Das Subfcribentenverzeichnifs, welches 
auch als ein Beytrag zur Gefchichte des Unterneh- 
mens betrachtet werden mufs, wird jedem Freunde 
deffelben eine grofse Beruhigung gewahren. So fehr 
nämlich der Untergang von ifldftern und Stiftern 
auch im Ganzen zum Vortheil der W^iffenfchafk ge- 
wirkt hat, fo war doch bey einem fo koftfpieligen 
Werke wie diefem , ein bedeutender Ausfall unter 
den Abnehmern zu fiQrchten , weil nicht mehr auf 
die reichen geiftlichen Corporationen zu rechnen ift, 
die früher in Frankreich undltalien fo viel an Werke 
ähnlicher Art verwendet hatten. Nun bat aber die 
Erfahrung gezeigt, dafs der in dem Siegel des Ver- 
eins ausgedruckte Wahlfpruch : ,, Sanctus amor pa- 
triae dat animum^^* nicnt getäufcht habe: es find 
fchon jetzt nahe an vierhunoert Subfcribenten , de*- 
ren Reihe mit den Namen der meiften Hohen deut- 
fchen Fürften und Regierungen eröffnet wird, z. B. 
Sr. Majeftät des Königs von Hannover mit 24, Sr. 
Majeftät des Königs von Preufsen mit 12, Sr. Maje- 
ftät des Königs von Baiern und der freyen Stadt 
Hamburg mit 6 Exemplaren ü. f. w. Ein fernerer 
Zuwachs des SübfcribentenverzeichnifTes ift nicht 
nur um der Sache felber willen zu hoffen , fondern 
auch der Verleger wegen , die bisher keine Koften 
gefpart haben, das Unternehmen auch durch ein 
würdiges gefchmackvoUes Aeufsere zu heben. 

Dem früher gedruckten Plane gemäfs wird die 

Sanze Sammlung in fünf Abtheilungen zerfallen: 
cripiores , Leges, Diplomata , Bpiftolae und Anti-^ 
quiidies. Hier ift nun der erfte Band der Scriptorcs 
erfchienen: er -enthält die eigentlich deutfcben Ge- 
fchichtfchreiber des achten und neunten Jahrhun- 
derts. Die altern Schrif^fteller, befonders Gregor 
von Tours, find vorläufig für einen Tomui Proaro^ 
mus zurückgefetzt worden, weil noch einige Vor- 
arbeiten fehlten, und das Bedflrfnifs der Tpateren 
S^neH^h viel dringender war. Denn jene gehören 
och ni^ht meht zu d^n eigentlich deutfehen Quel- 
len;^ tindüAd ohnehin fchon -in den franzöfilchen 
S|uellenfammlungen mit befonderer Sorgfalt behan- 
el{, wo^d^pK DijS hiftorifchen Schriften des ach- 
en iij^cjl neunten ^4fcrnund^r^s find meift Annalen, 

Ife wet(^f .i" ^^ .^f*^«9»ffncl die größeren Anhan 
pn(,;rbgetheilt und. Die kleinen Annalen wareh 



meift aus einzelnen Notizen entftanden , welche 
fällig in den Kalendern dfr Kirchen nnd'KiaTtcr 
aufgezeichnet, und dann mit denfelben abgefchrie- 
ben und vervielfältigt wurden, worauf fie wieder 
unter andern Händen und an andern Orten math- 
nichfache Fortfetzunsen erhielten. Es giebt aUb 
gewiffe Familien dieier Annalen, indem fie theil- 
weife mit andern übereinftimmen, und nur zum 
Theil neue eigenthümliche Machrichten entbaiteü, 
und dlefe Familien mufsten der deutlichen Ueber— 
ficht wegen vor Allem gefondert werden. ^ 

Den Anfang machen die Belgifchen jtnnaUn: 
Die Annales S. Amandi (Nr. I.) Annales TzHim 
(N. II.) Annales Laubacenjes (Nr. III.) und Annales 
Fetaviani (Nr. IV.) Diefe vier ftimmen nämlich bis 
zum J. 740 gröfstentheils über^ln; hernach tfaeilea 
fie ficb in verfchiedene Zweige^ Die Annales^Lau^ 
bacenjes waren bisher noch ^nz unbekannt; der 
Herausgeber fand fie in Monza, und benannte fie 
nach dem Klofter Laubach, weil diefes gleich am 
Eingang derfelben erAvähnt wird. Die Annales & 
Amandi, Tiliani und Petaviani find hejDu^ChesM 
und Boucquet gedruckt, aber die erften unter dem 
unpafTenden Namen Chronican Bedanum; der Her- 
ausgeber war befugt y fie umzutaufen, da der Namt 
Ckrönicon Bedanüm faft auf alle kleineren Annalen 
pafst, (^7^ aber offenbar in dem Klofter des Heil. 
Amandus entftanden find. Auch' fehlt es nicht an 
wefctitlichen Verbefferungen des Textes. Auf die 
belgifchen folgen Nr. V— XVI, die oberrheinifchen 
Annalen. Die älteftent Nr. V — ^ VUI, find vom 
Klofter Murbach im £lfas ausgegangen , und bilden 
bis zum J. 768 ein Ganzes; worauf fie fich wieder 
in einzelne Zweige verlaufen. Der Herausgeber 
hat fie unter den Namen Annales Laurisha-- 
menfes, Alamannici, Guelferbytani und 
JYa ;sari an i zufammengeftellt. Auch hier ül Vie- 
les ganz neu, das Uebrige durch zahlreiche (Kol- 
lationen verbeflert und vermehrt worden. Die fibri^ 
fen oberrheinifchen Quellen: Annales San galt- 
en/es, Augienfes et W eins arten fe s , (Nr. 
IX — XVI) find theils von den belgifchen, theils von 
den Mnrbacber Annalen ausgegangen , übrigens aber 
zu verfchieden , um einer Rednction auf aligemd« 
nere Klaffen fähig zu fejn. Die Au^be der Anr 
nales Sangalienfes ift gröfstentheils &9 Werk des 
verdienftvollen BiblioSiekars zu St. Gallen , Hn. 
üdefons von Arw. 

Die dritte Hauntklaffe der kleineren Annalen 
find die baierifchcn, Nr. XVU— XXI. Die drev 
erften derfelben geboren Salzburg an: fie fiüa 
durch die Namen Juvaveri/es majores, ' Juv, minO" 
res und Salisbur^enJ'es unterfcbieden. Die letzten 
find hier zum erften Mal aus dem Wiener Origi- 
nal gedruckt; die beiden erften üus Ekkardfs Pran" 
cia Orientalis, jedoch mif berichtigtem Titel und 
aiidern Verbeffefungen. Auf die Salzburger folgen 
zwiefache Annalen auä tti^ensburg: Annales S. Eni^ 
merammi maxores uiid nmiortfr^. bey welchen be^ 

' fon- 
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fAndets Hr. Bfb&othektf Docm in IfOndben hfllf- 
reich ^ewefen ift. 

feierte lilafle : fränkifche Annalen , Nr. XXIL 
JDa die Würzburger noch einer weitern Händfchrif- 
teneollation in Paris bedQrfen , fo ftehen hier blofs 
die Fuldaer Anntlen , aus dem Original io Wien 
znxn erften Mal gedruckt. 

Fünfte Klafle: niederrheimfche Annalen, ans 
Cöln und Brünnweiler, die letzten ganz ungedruckt 
«QS Rom, die erften wenigftens durch Hn. Dr. 
Böhmer bedeutend vervoUftändigt. Mr. XXIII bis 
XXV. 

Sechste Klaffe : franzofifche Annalen. Nr. XXVI : 
^finales 5. Columbae Senonenfis, aus dem Vatika- 
nifcben Original zum erften Mal gedruckt. XXVII : 
^nnales Lug dunen/es, voUftändiger als wie fie bey 
Mabillon gedruckt find. — Deö Befchlufs der klei- 
neren Annalen machen die IVeiffenburger , Nr. 
XXVIII, und die Laurißenfes minores^ Nr. XXIX, 
lene von Hn. Hofrath Ebert aus dem Wolfenbütt- 
ierOrigiDal zuerft bearbeitet, diefe nach dev Wiener 
und Berner Handfcbrift berichtigt. 

Diefe kleineren Annalen filJlen aber erft den 
fünften Theil des erften Bandes. Das Uebrige ent- 
hält die grdfseren Annalen, welche auf ähnliche 
\%''eire und mit gleichem Erfolge bearbeitet wor- 
den find. Diefe gröfseren Annalen, Nr. XXX bis 
XLI, find folgende: uinnalcs Laurijjfenfes , Einhar^ 
di uinnales, Foeta Saa:o, Chranicon Moißlacen/e, 
^finales Metten/es, Annales Fulden/es, Pelribibli<h- 
thecarii hißoria Francorum abbreuiata, Annales 
Beriimani, Annales Vedaßini, Chronicon de Nor^ 
mannorum geßis in Francia, neginonis Chranicon, 
und Continuator Heginonis Treuirenfis. Den Schlufs 
des Bandes machen ein Sachregifter und ein Glof* 
farium. Rec. enthält fich aber abfichtlich einer 
weiteren Ausführung^um das Buch fdber für fich 
reden zu lalTen. Der zweyte Band der Scrvptores 
ift nach Anzeige des Verlegers fchon unter der 
Preffe; wir wollen das als Börgfchaft nehmen, dafs 
das ganze Werk ohne weiteren Aufenthalt feiner 
Vollendung entgegen gehen werde, zur Freude des 
Stifters wie der freunde und Mitarbeiter des Un- 
ternehmens, und zum Ruhme des ganzen Vater- 
landes. 

Blume^ 

KIKCHENGESCHICHTE. 

Hallk, in d. Buchh. d. Waffenh.r Handivörter^ 
buch der chrißL Religions - und Kirchenge^ 
fchichte. Zugleich als Hfllfsmittel bey dem 
Gebrauch der Tabellen von Seiler, Rojenmül- 
ler und l^atcr. Herausgegeben voh fF. D. 
Fuhrmann, evang. Prediger zu Hamm in der 
GrafTchaft Mark. Nebft ^ner Abhandlung über 
die hohe Wichtigkeit und die xwecbnäßigjle 
Methode eines fortgefetzien Studiums der Heli^ 

Sons - und Kirchengeßhichte für praktißhe 
üigionslelirer van Dr. A. JB. Xüemeyer, Köm. 



Oberconfiftorialratfa , Kanzler u. f. w. Erfter 
tmd. 1826. 8. 2 Alpbab. 6 Bogen. (2iRthIr.) 

Hr. Prediger Fuhrmann, Aer 15ch fchon durch 
mehrere, beionders literarifche Werke und Sämm*^ 
langen dem Publicum bekannt gemacht, und fich 
durch diefe vornehmlich den Predigern nnd Kandi- 
daten empfohlen hat, erwirbt fich nm diefe durch 
yorliegendes Handwörterbuch , ein neues Verdienft.' 
Denn wer wollte es leugnen, dafs es fc^r äiancbe 
aus diefen Klaffen, die eine Ueberficht f on dem, 
was Ober einzelne kirchliche EreigniiTe verhandelt 
oder durch einzelne Männer gewirkt worden ift, zu 
haben wflnfchen, oder die das, was fie' bereits frü- 
her gehört oder gelefen haben, was aber vielleieht 
ihrem Gedächtniis mehr oder weniger entfchwun- 
den ift, gern zurückrufen möchten, ein liebes Buch 
fejn vdrd; fo wie auch die, die fich Ober diefi oder 
jene kirchUche Begebenheit etwas näher unterficbten 
wollen, und gern die Schriften, welche ihnen zu wei- 
terer Belehrung nfitzlich find, zu kennen wflnfchen, ' 
dem Hn. F. fflr die von ihm beygefQgten literari- 
fchen Nachweifungen gewüs danken werden, he- 
fonders da man vorausfetzen kann, dafs er bey fei- 
nen umfaffenden literarifchen KenntnilTen, nicht 
leicht ein Buch , welches die Lefer übet* den fragli- 
chen Gegenftand näher belehrt, werde überfenen 
haben. Mag auch von Hn. F, manches BuchTger 
nannt feyn, was eben keine grofse Ausbeute giebt,| 
und auch wohl ungenannt hätte bleiben können, 
diefs ift einem literator leicht zu verzeihen , ob- ^ 

fleich übrigens dabey noch immer gefragt werden ^ 
ann, ob fiür die Lefer, die fich Hr. F. zunächß ^ 
dachte , die gehäuften literarifchen Nachweifungen . 
fo nöthig und nützlich feyn möchten, und ob es 
i:icht beffer gewefen wäre, diefe auf NöJ/elt, Brfch, 
Degen u. f. w. zu verweifen, befonders da Prediger und , 
Kandidaten feiten in der I^age find, fich viele Bü- 
cher anfchaffen zu können. Doch vrir nehmen das, 
was uns Hr. F. giebt, mit Dank an. 

Was die Artikel felbft und deren Behandlung 
betrifft, fo kann l\ec. nur im AlLeemeinen yerfi- 
chern : 1) dafs Hr. F. mit grofsem ITeifs gefammelt, 
befondersausnenern Schriften, was über die ein- 
zelnen Gegenftände von Andern gelagt und auch 
wohl beforfcht worden ift-, und dafs, wenn gleich 
der Vf« manches hier als ausgemacht au&eftellt hat, 
was von andern mehr bezweifelt wird, er doch 
immer unter den verfchiedenen Meinungen mit vie- 
lem Glückgewählt hat. Dafser noch nianches — nicht 
ganz, unbemerkenswerthe — hätte beyffi^n können, 
ift leicht zu erachten , %. B. woher die vMer Advent- 
fonntage und welche Bedeutung haben fie? (Warum 
der Vf. den fonft fo oft allegirten Au^ußi oder £i- 
'cnßjhmid hier nicht eenannt hat^ weifs Bec. nicht.) 
iVarum ift Ferkels affigemeine Gefchichte der Mu- 
f]k..für.den Artikel: Antinhonieen, nicht benutzt, 
oder bey dem : Apoftolifches Symbolura, der Samm- 
lungen zur Beförderung theologifcher Gelehrlamkeit 
YoaSemler^ gar nicht gedacht worden ? vlLw. 2) Hat 

fich 
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Kleb Hr. F. bey manchem Artikel faft zu lange «uf- 

gehalten, manchen andeirn dagegen faft zu kurz 
abgefertiget. Unter die letzten gehört «. B. der 
Anil^l Apokryphifche Schriften, über die fich wohl 
noch manches Bemerkenswerthe hätte fagen oder 
ejccerpiren laffen, befonders auch Ober die des N. T. 
Dochj hat der Vf. in dem Artikel : Pfeudo- Evange- 
lien , einiges nachgetragen , pbgleich auch hier aus 
Brwin^ fiüong^Uo* ^icodemi u. a. noch mehreres hätte 
beygf^fügt werden können. Dagegen ift der Arti- 
kel: Aljg?^'??^^» ^^ ^®^^ ^^ *^^^ ^^"® umfländli- 
ci^er^Bet^nciruhg verdiente, faft zu weitläuftig 
geworden unfl zu gedehnt gefchrieben. Doch dieß 
nt 8) ^ider d^i; Fehler aller F<i7ir//tarrnyc/i£rn Schrif- 
ten, 4er,^aciv^chon öfter von Recenfenten derfelben 
gefügt \vprden ift. Termuthlich will er dadurch 
den K^dÜda^ein . und Paftoren defto verftändlicher 
werden V :aber diefer Zweck hätte fich auch bey 
eipem .R^i^^ftttS^S^'^ , ?t^ erreichen laffeni und felblt 



lese wflrden ihm jdafär. eadankt habeii : denn diefac 

weitfchweifigeStirvermenrt die Bogenzahl undmacfu 
dUs Buch theurer. -— Doch bey dem Allen ift: das 
Buch nraktlfchen Religionslehrem fehr zu empfelxr*' 
len. Denn das fort geletzte Stadium der Kirobenge- 
fchichte — fagt Hr. Kanzler Niemeyer in der fchönexi 
Abhandlung, welche dem Buche vorftebt, und deren 
Inhalt der Titel angfebt — ift doch immer für folcha 
Männer, denen im Amte Zeit dazu übrig bleibt, vor 
andern Befchäftigungen dazu geeignet, ue nicht nur 
überhaupt in ihrer geiftigen BUdung weiter zu brin»* 
gen, fondern auch die Religion felbft und ihren ei- 
genen Beruf als Lehrer und Diener derfelben ans 
einem höhern Standpunkt kennen und betrachtea 
zu lernen, -r- Doch die treffliche Abhandlung mufs 
felbft gelefen werden. Noch ift zu bemerken^ dafs 
diefer erße Band bis zu incl. £. geht, und dals 
das Ganze auf drey Theile berechnet ift. 
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LITERARISCHE RACHRICHTEN. 



. L T od e s f äl 1 e. 

Am 5, Xu^uft i8a6 ftarb zu AnnaVerg der dqü- 
ge/Bergprediger M. Karl Gottloh' Glöckrier im gaften 
Lebensjahre. Er war dnfelbft am ag. Octbr. 1744 
gebofe», hatte in Willenhprg ftudirt, auch dort 
die 'MftgifterwUrde erhalten, imd ward zuerft I772 ^ 
Pferrer in AnnsfeUl bey Annaberg, i7go aber Berg-^ 
preaiger in Annaberg. Seine noch nirgends aufge- 
fuhrt^ti Söhriften lind folgende: Spedmen ammadver- 
fionum dir toctim Pauli Rom, VIII , 19 — 23. Annab. 
1770. 4. Der an der Hand der Hoffnung täglich da- 
hnlgehende chtiflliche Bergmann. Eine Bergpredigt, 
(eheud. I78i.) Die alten Zeiten vor den Augen des 
chrilllithen Bergmanns; eine Bergpredigt, (ebd. 1788 ) 
tiebevdiefs beforgte er die ate Auil. von feines Vaters, 
Chrift.^ Gotil. Glöckner^s nöthigen Anfangsgründen zur 
Erk^nntnifs Gottes (ebend. I804.). 

Zu Hamburg ftarb am 3. Octbr. auf der Rück- 
reife aus den Böhinifchen Bädern nach Kopenhagen* 
der bekannte Dichter Jtns Bagge/en, deffen Werke' ^ 
nieht allein in der Literatur feines Vaterlandes, fon-< 
dern audi in der Deutfchen eine würdige Stelle ein«' 
nehmen. 

In Altena ftarb am 7. Octbr. der Conferenzralh' 
J: Dan. LcnvätZj Vicepräfident der SchIesV\ig- Hol-* 
ftein - patriotirchen Gefellfchaft , 79 Jahr all. Ei^ bat 
Ach durch einige Schriften über üeld - und Ärmen- 
wefen , noch mehr aber durch die von ilitn veran-. 
lafste Armenkoloriie bekannt gemacKt, ' * 



U, Beförderungen u. Ehrenbezeigungen. 

Hr. NorUng, Dlrector der VeterinairanItaU zu 
Stockholm hat wegen feiner ausgezeichneten Verdien- 
fte um die Unterdrückung der Viehfeuche, welche 
kürzlich iu iiiehieren fihwedifchen Provinze« Iierrftb- 
te , den Wafa-Orden in Brillanten erhalten. 

Unterm alen October wurden Ku Paris 56 früher 
ernannte Hitler des Michelordens durch den dazu he- 
volhnachtigten K. Comniiffarius Baron von BallainviUiett 
als folche inftallirl und förmlich zu Rillern gefchlagän. 
Unter ihnen befanden fich der Graf Chaptal, der Ober- 
chirurgus Baron Dupuytren, Quatremere de Quincy, 
Raynouard, Biot, die Maler Gerard und Gros, der 
Bildhauer Boßo, Didoi der allere, CheruhitUy der Ad- 
vocat BiUecocq, Pard^JTus und Andre. 

Am Michnelistage feyerleHr. Superintend. Schmidt 
zu IVeifsenfels das lilberne Jubiläum feines dafeibfc 
verwalteten Paftorals und Ephorals, wobeyder Mf^Qi- 
firai und die GeiftÜchkeit diefer weitläufigen Ephoric 
mit Genehmigung desConfiftorii zu Magdeburg zweck- 
inäfsige Feierlichkeiten veranftalleten, und demJubel- 
greife von der Sladt und Geiftlichkeit Ulberne Pocate 
u.f.w. dargebracht wurden. Unter den 7 Druck-und 
Glückwünf(?hungs-.Schriften behandelt die desSemin«- 
direclor,JE(<jr/7i/i;h dafelbft einen allgemein zu beherzi- 
genden Gegenftand über das ftädiifcbe Schulvrefen. -7 
Der Jubelgreis * felbft lieferte' bey diefer Gelegenheit 
zwey Schriften: i) das Schulwefen der Dioces Weil- 
fenfels , wie es'war vor 25 Jahren , und wie e? u^j^ 
Jahre 1826. 2) feine Jubelpredigt, über Pfalm 7^**- 
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November 1826. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Neue pcriodifche Schriften. 

Die 
unveränderliche Einheit 

der 
evangel ifc fien Kirche. 

Eine ZeitfchrifC 
Ton dem Oberhofpffediger Dn OiHß. Friedr.'v. Ammm. 

Zweytes H^fU 

Dresden, Hilfcher'fcbe Buchhandlung. 

1826. Preis 12 gn 

Inhalt 

I. Abhandlang über die Frege: ob man in eHtn dirilt«- 

liehen Kirchen feiig werden könne? 

II. Vier Recenßonen über: 

1) Kann ein kalhol.Mann mit einerjproteftantirchen, 
Yon ihrem Manne gefchiedenen Frau eine gültige 
Ehe eingehen, und umgekehrt? 

2) Hugh James Ro/e, Ueber den gegenwärtigen Zu- 
Xtand der proteft. Religion in Deutfcfaland. 

/ 3) Borger und Thaluck, Ueber den Myfticismns. 
4) iCrir^^^ Filteologie. 

lil. Hiftorifdie Nachrichten und Bemerkungen. 



So eben Itt erlchienen und in allen Budihandlun- 
gen 2u haben : 

Der Bibelfreund; eine Zeitrchrifi snr Belehifing und 
Erbauung in zwanglofen Heften , herausgegeben 
Tbn M. J. S. Grobe, iften Bandes 3tesHeft gr. g. 
Htldburghaufen, bejKeffelring* g gr. 

IL Ankündigungen neuer Bücher« 

BejKarl Cnobloch in Leipzig, fo wie in al- 
len Buchhandlungen ift zu haben : 

.. Baumgarten f. J. C. F., die Kaiechifirkunft Ein 

Handbuch für Anfanger und Ungeübte in derfel- 

. ben , neblt einigen Katechifationen« Neue nnw 

gearbeitete und verbeffeate Au^be. 3 Theiie« 

1822 — 36. iRthlr. 

iDiefe Schrift des rühmlich bekannten Yerfaffers 
wntde fchon in ihrer erJEten Ausgabe mit Beyfiill auf- 
fenommen; bey Aar jetzt nothig gewordenen neuen 
Ausgabe deafelben ift -die Anleitung zmn &atet9dflren 

A. L. Z. 1826. Dritter Band. 



tatt ganz umgearbeitet; die Katechifationen aber find 
nicht blofs mit Sorgfalt ausgewählt , fondern auch ge- 
nau durchgefehen und verbelTert worden ; fo dafs die- 
fes Buch gewifs von angehenden Katechifaten , Semi« 
nazifken , SchuUehmm u. a. m. mit Nutzen wird ge- 
brauchtwerden können. 

Leipzig, im October I826. 



Bey Cfa. G. Kajfer in Leipzig ift erfchienen; 

Homeri OdyCTeä graece, edidit et annotatione perpetna 

illuftravit Eduardus Loewe. Tom. I. cont Rhapf. I. 

et IL 8* 8gr. 
Schopf Uni, Joh. Dan., Commentatio hiftoriea qua AI- 

lemanniae antiquitates ed., recognorit, auxit H. M. 

Ernefti, adjuncta fuut £aia Ducatus AUemannicae 

etSuoviae. %m^. 18 gr. 



Bey G. A. Kummer in Zerlift ift erfclüenen 
und in allen Buchhandlungen zu erhalten : 

Diplomaiifcher Bericht über die revolutionären Droh^ 

briefe, welche bey dem kurfürfllichen Hoflager 

' zu CalTel eingegangen^ neblt einem Blick in das 

doi*tige Caflell u. f. w. Von Johann yon Horn^ 

Preis I Rthhr. 

Das Morgenblatt, liier. BL Nr, 73? vom gten iSept. 
a. c. , giebt von der. vorgenannten Schrift eine kurze 
Ueberficht, in welcher^ als Einleitung gefagt wird: 

„Wer noch an Wunder glaubte, müfste die fegen- 
volle Erfcheioung des Herrn von Hörn in dem berüch- 
tigten hefiirchen Criminalprocefs eifier innerlichen Er- 
weckung, einer unmittelbaren Einwirkung der VorUe- 
hung zufchreiben. Die Erfcheinung ift äniserft aufifal- 
lend. Ein Mann , der ruhig aufserhalbHeiXen lebt und 
nichts mit jenem Frocefs zu fchaffen hat, v^idmet ihm 
ai)s freyeu Stücken feioe Aufmerkfamkeit, erkennt die 
Unfchuld der Angeklagten , ahnet den wahren Verbre- 
cher und mifcht fich nicht ohne Grfahr in die fchwie- 
rige 3ache, um 11^ an Ort und Stelle gründlich aufzu- 
klären. Es gehörte ein ungemeiner Muth dazu^ der 
mächtigen Partey des noch unentdeckten Verbrechen 
die Stirn zu bieten , und ungemeine Klugheit, ihn zu 
entlarven. Hörn befafs beides, und ftand dem tJ^fe- 
witter unerfchütlerlich ohne Rücklicht auf .Jich felbCt, 
mit dem feften Entfchlufs, die vielen unCchuldi^ Ver- 
folgten zu retten und der Gerechtigkeit' ihr Opfer zu ge- 

Xtt ben. 
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h^n. Erjhat ge£egt und ärniet jetzt die Früchte feiner 
redlichen BemiihuDgen , den Dank, -de»^ihyi gans^-^ 
peHtfchladd, zollen inufa. Was er gettian; legt erän 
feiner neuen Schrift uns nunmehr Yoliriändig vor Au- 
gen , und wir wollen es ihta nicht verdenken , dafs €t 
mit gerechtem Stolze auf feine Arbeiten und Gefahren 
Buriickblickt. Er hat ein Recht, fich zu freuen. Das 
Glück war im Bunde mit der Tugend , und Hörn hat 
doppelte Lorbeeren um feip Haupt gewunden, von de- 
nen weniglteüs einer den Vejciheidigern des leaa Calas ' 
oder Fonk mangelt u. L w." 



F. Jacobs 
Blumenlefe der rqmifchen Dichter, ' 
Brftfs Bändchen, 14$ Bogen, g. Ladenpr. g Ggn * 
Zweytes Bdchen , 33 Bogen. 8« Ladenpr. 22 Ggr. 

welche das 5te und 6ie Bändeben von dein bekannten 
lateinifchen Eiementarbuche von Jacobs und Döring 
ausmachen , lind fo eben an alle gute Buchhandlungen 
Deiulfchlands veiföndt. 

t Da^erjte Bändchen enthält: I. Praeparatio me- 
trica ; II* Eclogae Ovidianae ; IIL Epigrammata toi 
jLnthologia Latina et Martiaü. 

Das zMüeyte Bändchen enfhäit Stücke aus Catttllus, 
Tibiiüüs, Propertiiis, iMcretius, Virgitius, Seneca, 

Schulmänner und [Privatlebrer erhalten fpmit eine 
Schulausgabe lateinifcher Dichtungen , die ganz geeig- 
net Und, um üe von Zeit zu Zeit ftalt der fonft einge« 
führten Dichter bejm Unterrichte zur Abwechslung zu 
gebrauchen. 

J e n a ^ im September i8a6« 

* Fr. Frommann. 



m 

E r a n i € n 

zum 

den t f.c h e n Recht 

mit Urkunden. 

FortJ^etzung* 

Herausgegeben 

von . 

Dr. R. Falk, 

•OTclentEdbem PtoTettot der Rechte auf der Univeriltat 

zu Kiel, Ritter des Danebrogordens und einiger 

gelehrten Geretlfchaften Slitgliede. 

Zweyte jAeferung. 

1 FL 30 Kr. lUieia. oder ao gGr. SächT. 

ift erfchienen und verfandt, und wir glauben der durch 
vielfache Nachfragen ausgefprochene Begierde darnach 
fchon durdi die Anzeige des Inhalts angenehm zu be^ 
gegnen: 

lieber eihe Handfchrift des SchwabenfpiegelSi mit 
cfnigen Bemerkungen über die Frage: Laflen £ch 
^mehrere Originalhandfchriften delTelben annehmen? 
Yon Dr. /• 6. Finster in Zürich. — • Halsgenchlsord- 



nung Kaifer Maximilians I. für die Stadt Biidulphsjeil. 
Vea JC. *Walchmtr. <— ^ Beaierkungen» über? den B#» 
griff, des Eides« Vmn Herausgeber. Recbt«£nU, dea 
Beweis^urch Handelsbücher betreffend. Vom JSereatt- 
geber. Ueber altnordifches Armenrecht. Von Dr. jtf. 
Im, /. MicMfen in KopeiUiagen. 

Heidelberg, im September 1826. 
AuguftOIawald's UniverUtätsbuchliandlun^. 



mm0^ 



Bey ;£asliA in Berlin ift t^ ebea-erfclucAen: 

Er zählun g e n 

von 
C Grambow. 

l)Der Schwede, 3)Hülfe undErwiederung, 3)der Spion. 

Mit einem Steindruck, 

Preis i Rthlr. ^^ gr. oder a Fl. 43 Kr. 



Bej Heinrich Bnrchhardt in Berlin ift er- 
fchienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen: 

Itchrbuch der S chbnfchr eibeJsunJl ^ 

attch*z«m -Selbftunterricht «u gebrauchen 

Von J. H. M a d l e r, 

Schullehrer in Berlin. 

Mit fechs Kupfertafeln. 

kl. 4^^. Früherer Subfcriptionspreis i Rthlr. 
jetziger Ladenpreis 1 j Rthlr. 

Der Schreibunterricht ift unter allen derjenige , der 
in Schulen noch am meiften mechanifch betndl>en , und 
oft gerade am wenigften beachtet wird. Selbft ausge- 
zeichnete Calligraphen find nicht immer eben ausge-* 
zeichnete Lehrer, oder, wenn fie diefs find, fo halten 
lle mit ihren Unterrichts -Principien fo hinterm Berge^ 
dafs fie ihnen nur unvollkommen abgelaufcht werden 
können, am allerwenigften entfchliefsen, fie fich, foW 
che öffentlich vors Publicum zu bringen. Mancher Ton 
ihnen würde auch wohl vielleicht feine Ideen und^^- 
fahrungen über den Unterricht in der CaUigraphie ge- 
meinnützig zu machen gefacht haben, aber es fehlte 
ihm an äfthetifcher und wiffenfchaftlidier Bildung, um 
das, was Talent und Uebung in ihm erzeugt hatten, 
methodifch zu ordnen , und in iün feftes Syftem zo 
bringen. ZwAr eziftiren mehrere Lehrbücher der 
Schonfchreibekunft , alle aber find nicht von einem rein 
praklifchen und nach den Umftänden befchränkten, 
fondern meift von einem philofophirchen , allgemeiDen 
Standpunkte^aufgefarst, und gewohnlich nicht comp^i*^ 
dios genug, auch für den unbemittelten Lehrer vieUo 
theuer. Daher hilft das obige Werk einem langft ge- 
fühlten BedürfnilTe ab ; es flellt ein Lehrgebfiude der 
Calligraphie auf, das allgemein verß«fndlich, und b^ 
foilders auf. das BedürfDifs von Bürgerfchulen berechnet 
ift, gründlich und ohne Weitfeh weifigkelt« Die erfteo 
Schulmänner der Monarchie, denen der Verfeiner es iiA 

Manulbripte zur DucchJ&cbt übergab , laUtett das allere 

gun^ 
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^unftigfle Urt1i6<lfd«fulMr, tni die TMtoahme des li- 
teranicken rublicwiM:— > es EÜlih an 7Co'6<lbrcriben* 
ten -*<- bew^fl das« lotereTle , das es im Voraus , blofs 
'h einer einfaefaen Ankiwdignng, erregt hat. Eine 
irige Er£ii<trung hat den Verfafl'er hej feiner Arbeit 
geleitet , und ihm die Mittet dazu an die Hand gegeiien. 
Dan Werk uinfisCit ig Bogen, und eerfiiüt in drty Ab«- 
febnitte. In dem erß&n Ui ein hiflorifcher Abrifs über 
die alltnählige Ausbildani^ der Calligmphie gegeben, 
ita zweyten das rraktifche der Kuoft abgehandelt, Und 
der dritte enthält die Theorie der Buchflabenforinen. 
Die 6 beygflngten , lehr gut gezeichneten und gefto- 
ebenen Kupfertafeln und eine nolhwendige Zugabe des 
"Werkes j und dienen zur Erläuterung und Veraofchau- 
llchung deffen , was iin Buthe felbft entweder iiiftorifch 
oder methodifcb dargefteUt wird. 



Bej Johann Frledr. Gleditfch in Leipzig 
ift eirclüeffen und in allen BucliLandlungen zu haben: 

C. T. Edlen von Puttlitz 
Syßem der Siaat$ivirthfchaft. 
g. Brofchirt i Ktl^r. 

des Dresdner Mercur^ 

Ein Feuerwerk für Bfibnenfreunde 

von Dr. Perd, Philip fu 

gr. g. Brofchirt 21 gr. 



$0 eben haben min iwftch bejr. Wilh. Gottl* Korn 
die rrelTe TerlalTen : 

Dr. Fe/s f er* 9 
Re/ultate 
feines Denkens und Erfahr, eM9^ 

Als Anhang 

m feinen Ruckbli cken auf feine fiebenzigjKhrige 

Tn|effeK)Bift« 

Qua4dam/unt quitt^min tniimof /cd parum prompta^ ^ua« 
inei^iunt in esptdito fj/ty quum dicta funt^r 

Senecaf Ppift. XCIV,. . 

Mit dem wohlgetrolTenen , fauber geftochenen Bild^ 

niffe des Verfaffers *). 

384 Seiten in gr. g. 2 Rthlr* 16 g6r. 

Pefsler legt hier, den Schatz feines Erfahrens und 
Denkens, dieRefnltate eines Aebeazigfahrigen Lebens, 
das fo reich an BegebnifteH ifty dem Publicum 4BnrWür- 
diginrg dar. Kur die Ang^e des Inhalts der Abthei^ 
lungen zeie^ die Reichhaltigkeit der. A«ilichten, Er 
fpricht Sber Religion. — Chriftenthum und Kirche. -* 
Philofophie. — Hiltorie. — Kunft — Recht, Sua|, 



j. «^ GtTcblecht, Liebe, Ehe. -^ Femidoxien u. 
f. w., und giebt unumwunden feine Meinungen und 
Anfichten aar Beurtheilung des denkenden FubUcums. 



Scriptörtim veienam nova Coüectio e Talic. codd. edita 
ab Ang, Maio. Cum ^^l Tom. L Rom^e impenf., 
auct. 4. II Rthlr. 

JH. Vitrüvü Pollionis jirchitectura f textn ex reo. codd. 
emend. c. exercit. notisq. novift Joa. Poleni et com* 
mentarii^ varior. addit. nunc prim. fCud. Sim. Stra^^ 
iico. T.I. r.'l.a Cumfig. Utmi. 4ma|. 20 Rthlr. 

Leipzig. ' J. A. 6. WeigeL 
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Bej Joh. Fr. Barecke In Eifenach ift er- 
schienen und. in allen Baclihandlüngen zu haben: 

Mejer, W., prakii/cJies Handbuch des StUs dew 
deuifchen Pro/a. gr. g. 2 Rthlr. 

Dem Publicum wird in dem yorftehenden Hand- 
buche des Stils d^r deutfchen Profa ein Werk angebo- 
ten , welches aus der Erfahrung felbft henrorgezogen 
ift und ohne Anmafsung für ein Bediirfnifs unferer Zeit 
^ ausgegeben werden darf. Wir haben Tiele treifliche 
Lehr- und Handbücher über die Theorie und Anwen« 
düng der deutfchen Sprache', aber kein einziges, das 
fich — genau den Standpunkt der jetzigen deutfchen 
Profa im Auge behaltend — diefem Gegenftand allein 
durch Lehre und Beyfpiele widmete. 

Seit mehreren Decennien ift fiir den Stil der Profa 
. im eigentlichen Sinne des JForts nichts gefchriebeo , das 
ausführlich genug und dem Stande unferer jetzigen 
Sprachbildung angemeffen wäre. 

Es hat zu dem Torzüglichften Augeniperk des 
Verfaffers gehört, das Buch nicht nur für Studirende 
und die erfte KlalTe der Gymnafien, fondern auch zum 
Privat - Unterrichte , ind)efondere auch für Frauenzim— 
mer auszuarbeiten , welche £ch einer gründlichem QiU 
düng erfreuen wollen. Selbll bereits bej Anfängern 
kann ein geiftvoller Lehrer den Hauptinhalt des Buche 
und die Beyfpiele benutzen. 

Um die Anfchaflung it^ Buchs zu erleichtern , ift 
die Verlagshandlung fehr gern erbötig, Schnldire<itoreu 
und andern Lehrern, wenn fie lieh direct au diefelbe 
wenden' und eine Partie Exemplare zufammen neh- 
men > einen billigem Preis zu fteUen. 



Bfeufgkeiten zur Michaetismeffe Ig36 



Ott 



*) AbdrGcke vor der Sclirift m grofs Format find fir den 
Sx^ ¥on %6 gGr. sn erhakent» 



Morfchner und Jasper, Buchhändler in Wien. 

Joyce, ^ P.f praktifdie Anleitung zur chemifchen Ana« 
lytik und Probierkunft der Erze, Metallgemifche^ 
Erden, Alkalien, brennbMen Sobftanzen, Mine- 
ral -Wa'ffer und Salzfoqlen; oder Grnudsüge dev 
mineralogifchen Chemie für Befg- und Hüttenmän- 
wxsty Mtnerahigen , FahctkantenchemifcherProductej^ 

Oeko- 



ser 
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Oekonomtt, A^fete, Apotheker und Frea&dt 
. der Chemie. Au« d. Engl, mit Anmerknngeii un4 
ZufaUen toa /• IFaldauf von IFaidenßein. Mit ei- 
ner Tabelle und vier lilhogr. Abbilduogea; gr. g. 

1 Rthlr. i2gGr. 

Teittdl, /. U., Die Unkrautpfiansen and deren Te^ 
tilguogsart ab nothwendiges Mittel zur Verbefle« 
rung des Ackerbaues und der ViebEucht. N^bft 
einer botaailch - ökonotnifdien BeCchreibung dei>- 
reU>ei]^. gr. %. t Rthlr. 6 gGr. 

EngeÜiartf ut., aUgetteiner öfterretcliifcherf oder 
neuefier Wiener- Secretär, fdr alle im Gefchäfta-« 
und gemeinen Leben , fo wie in freundfchaftlichen 
VerhältDilTen Torkommenden Fälle. Ein unentbehr- 
liches Hand- und Hul£sbucli fiir Jedermann. Zweytt 
Yermehrte und yerbelTerte Auflage, gr. g. a Bftblr. 

Kbßler, Dr. A. L., mediciniTche Abhandlung. über ÜB 
Egerifche Salzquelle, gr. g. Brofch. 1 2 gGr. 

WanieTCf }F. , Geographifche Darftellung der Halbinfel 
Morea. Blit einer Karte von Morea und den nächft 
gelegenen griechifchen Inrein , nebft 14 lithogra- 
phirten Anfichten der vorzüglichften $tädte und fe- 
ften riäize Griechenlandes. 

Zu bedeutend herabgefetzten Preifen: 

, UtZf P.P., fammtliche Werke, Original- und Pracht«* 
ausgäbe letzter Hand ; nach des YerfalTers eigen- 
liändigan VerbefTerungen ron Ch. Felia: Weiffi. 

2 Bände. 75 Bogen in gr. 4. auf Basler -Velinpap. 
mit des Verfaffers Bildnifs nach Baufe von iCoht. 
Wien, gedruckt bey J. V. Degen, ftatt 9 Rthlr. 
für 2 Rthlr.- 1 6 gGr. 

Oefterreicbifches Adelslexicon des achtzehnten und 
neunzehnten Jahrhunderts. Enthaltend alle von 
1701 bis 1822 von den Sonverainea Oefterreichs in 
die yerfchiedenen Grade des öfterreichifchen, boh- 
\ milchen, gallizifchen oder Reichsadel erhobenea 
Perfonen. Von Megerle v. MüMfeld. 2 Thle. gr. g., 
br. ftatt 4 Rthlr. 8 gGr. , für i RthJr. 16 gr. 

Einzeln der ifte Band 20 gr. 

2te ^ i Rthlr. 6 gr. 



^ 



^ 



So eben hat die PreCTe verlafTen : 

Merkwürdige Begebenheiten xtus der G^^ 
fchichte der Menfchen; oder Erzählungen 
wunderbarer Vorfälle, gerichtlicher Ermordun-' 
gen, Entrinnungen aus Kerkern, fonderbarer 
Mechtsfälle, heldenmüthjger Thaten u* ß w. , au3 
älteren und neueren Zeiten, Gefanmielt Ton Dn 
J. JFatte und frey aus d. Engl, übertragen von 
C. V. S. Mit I Kpfr. 8. Nürnberg, Hauben- 
ftricker. Yelindruckpap. iRdik, 4 gGr. oder 

2 r 1. 

Der Theil der Lefewelt , welcher feine Mufse- 
ftunden lieber einer belehrenden und zugleich untere 



ImUendeo Le^Ste widmet, ab dein Lefen' oft «ote- 
deutender-Renuine, wird volle Be&iedif ung in diefeii 
Werke finden. AUe Mittheitwngtln ia demfelbeo jfioi 
«ttf Ilreag« Wahrheit gegriindet , uod dennocli fo ia- 
lerefTant ersäbit, ala ein Romaotiker es iftunerhin ai 
thun vermSchte. Es kertfcfat in ihm die gröfsf e Sift- 
Jichkeil, «ad bietet daffeUiM. den rmcfahalli^ea Stoff 
«um Nachdenken dar, indem es den Henfche» mb dea 

Lagen des Lebeiis fchildort. 



BejEnslin in Berlin ift fe eben erfehienen : 

Commentar 

über den Brief Pauli an die Philipper 

von . . 

JET. Rheinwald, 
Lic. der Theol. und Dr. der PhilofopUe; 

mit #iaem Vorwort 

vdu 

Dr. A. N e a n d e r, 

JL Freuls. Conüftorialrath und Prof. der Theologie. 

Preis I Rthlr. oder i Fl 4g Kr. 

ni/ •Verttifchte Anzeigen. 

Hr. Hendefs in Cöslin hat einen neuen Kafecbis- 
mus angekündigt, falt unter demfelben Titel , den des 
meinige fuhrt, und hat die Anzeige fo geAei/f , da£s es 
fcheint, als bore der meinige mi£ Ü\eh l(i aber nicht 
der Fall, fondern es hat bloia das Verlagsrecht des 
Hn. Hendefs aufjgehort, und mein Katechismus wird 
kän^g- bey -mir felbft und i» der La u e^ A?hen Boch- 
handlung in Berlin zu haben feja. lieber das Vei^ 
bältnib beider Katechismen in Aofehung ihrer Brauch- 
barkeit mag der Sachverftändige estfcheiden, doch 
bemerke ich, dafs von dem meinigen feit 1816 jetzt 
die gte Auflage verkauft wird. 

Backe, Superintendent in WoIIio. 



Verwahrung^ 

Ich erkläre, dafs ich an der, von der Ketfelrin- 
gifchen Buchhandlung in Hildburghaufen im Bücher- 
yerzeichniflb der diefsjährigen Herbftmeffe angekün«- 
digten Schrift: 

GraHan's grofse Touren und Qnerziige, oder Er- 
sählungen , gefamtflelt in>Fraids:tekh v^n einem 
irlandifchen Fufsgäager^ Aus dem EngUfcben 
yon W- lA, lAndan* i*B. 

nicht den mindeßen Antheil habe. Sobald 4«» 
Bäthfel dieifes Titels mir geloft fe^n wird , werde W 
Weitre Nachricht geben. 

Dresden, am ig. October 1826. 

■ TFühelm Adolf Lindau. 



■"■■^ 



■H 



■fn» 



4 ■ • 



274 



5S0 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



«W^fca^WiAMHMaiMBMiMiMaa 



November 1826. 



.riM.il 



EKDBESCHREIBÜNO. 

IiniFzio« b. G. Fleifcher: fimfe nach China durch 
die Mong^ in ^ea Jahren 1820 und 1821. Von 
Georg Tinäcowsky. Aus dem Ruffifchen Hber- 
fetrt von M. /- -rf. F. Schinidt, öffentl. Lehrer 
der niffifchen und neugriechifcben Sprache an 
der Univerfität «u Leipatg. In d/vy Theilen. JBr- 
ßer Theil. Reife nach Pekin, 1825. Mit 1 Knfr., 
1 Karte und 1 Grondriflfe. Sßweyier Theil. Auf- 
enthalt in Pdun. 1625. Beide Theile 760 S» gr. 8. 
(4 Rthk.) 
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■m- 1 

_eit der,' wie es fcheint, durch den Stolz, oder 
wie fich die chinefifchen Grofsen gegen Lord Am- 
horft (dem etwas ähnliches widerfunr) ausdrückten, 
. durch die "Weigerupg des ruffifchen Geüandten,^ Gra- 
fen Golowkin , das verlangte Ceremoniel zu beob- 
achten (S. 130), mifsglückten Gefandfchaft nach 
China bot Geh keine palTende Gelegenheit zur gegen- 
feitigen Annäherung dar, als der (ungefähr alle 10 Jahre 
. erfolgende) Wechlel der ruffifchen, feit dem Gene- 
ral Tractat von 1728, beftehenden geiftlichen Miffion 
in Pekin. Die Beftimmung diefer Miffion , die ur- 
Iprünglich aus fechs geiftlichen und vier weltlichen 
Ktitgiiedern befteht, und deren jährlicher Unterhalt 
im JTlBlS auf 16250 Silber- Rubel (ungerechnet Aen 
jährlichen Gehalt vom chinefifchen rlof und die jähr- 
lich 800 Silber -Rubel betragenden Einkünfte von 
dortigen LändereyenJ feftgefetzt worden, ift doppel- 
ter Art. Die geiftlicnen Mitglieder follen den Got- 
tesdienft in dem zu Pekin befindlichen alten ruffi- 
fchen Klofter und in der Kirche zu Maria Himmel- 
fahrt dafelbft beforgen, welche zum Beften der dort 
1685, feit der Zerftörung der albafinifchen Feftung 
ana Amur mit Erlaubnifs der chinefifchen Regierung 
wohnenden Ruffen >ocfer Kofacken geftiftet worden 
ift, befonders da die Nachkommen ichaft diefer Co- 
lonie in Gefahr fteht, von dem vdlden und phanta- 
ftifchen Schamanen- Glauben angefteckt zu werden. 
Die weltlichen Mitglieder, Studenten genannt, fol- 
len die mandfhurißhe und chinefifche Sprache er- 
' lernen, luid überhaupt zur Berichtigung und Ver- 
breitung der Kenntniffe über China beytragen. Man 
fandte diefsmaleinen Archimandriten, zugleich Vor- 
fteher der Miffion, der fch'on 1794 die chinefifche 
und mandfhurifche Sprache in Pekin gelernt hatte, 
einen jungen Ordensgeiftlichen als defien Gehülfen,' 
2wey andere Ordensgeiftliche, z^ey Kirchendiener, 
Vier Studenten, von denen einer Arzt war, und er- 
nannte den Collegienaffeffor und Ritter Timkowsky 
A. L. Z. 18^6. Dritter Band. 



imm Prifiaw, oder Auf feher der Miffion, vermöi^e 
welcher Stelle er einen Wagenmieifter, einen DoU- 
metfcher, und ein Detafchement übirifch er Kofacken 
zur Begleitung des Gepäckes bisLnach Kiachta unter 
feinen Befehfen hatte. Denn voni der Grenze bey 
Kiachta an tritt die Miffion mit ihrer und der Kai- 
ferlichen Habe in den Schutz der chinefifchen Regie* 
rung, der bekanntlich die ganze Mongoley unter- 
worfen ift, und welche daher aufser zwey Peluni- 
fchen Beamten , dem Bifjchcfchi oder Aurfeher der , 
Schreiber, und dem Bojchho, oder Wachtmeifter, 
einen alten mongolifchen Curier nach Kiachta fandte. 
Die, wie gewöhnlich, verfpätete Ankunft der chi- 
nefifchen äeamten verurfachte, dafs die Miffion erft 
am 81. Auguft, alten Stils, oder am 12. Sept n. St. 
von Kiachta abreifete, und daher viel von der fchnei- 
denden Kälte der mongolifchen Hochfteppen leiden 
mufste. Nach einem Weg von 1500 \Verften oder 
214 deutfchen Meilen von Kiachta an, kam fie am 
IS. Dec. n. St. glücklich in Pekin an. Diefe Reife, 
welche mit einer grofsen Anzahl tCameele und Pferde 
unter vielen Belchwerlichkeiten vollführt wurde, 
befchreibt der erße Theil. Die Einrichtung diefes 
Buches, „auf Anrathen eines Mannes, deffen Mei- 
nung der Vf. 'fich zu unterwerfen gewohnt ift," ift 
ganz chronologifch und topographilch, ein faft mit 
pedantifcher Genauigkeit geftmrtes Tagebuch, worin 
man jeden Befuch, jede Rede, der habfüchtigen und 
ceremoniöfen chinefifchen Beamten, jeden Menfchen 
nach feiner Rangordnung (den Chinefen nach den 
Kügelchen feiner Mütze, i\ej\ Ruffen nach feiner 
Klaffe) jede Bockshaut, welche der Vf. gern oder 
ungern verfchenken mufste, angemerkt findet Al- 
les das bekommt freylich in fo öden Steppen, als 
der Vf. durchreifen mufste, eine gewiffe Wichtig- 
keit, und wenn auch derfelbe aus dem Gerippe fei- ' 
nes Tagebuchs eine intereffantere Darfteilung hätte 
geben wollen, fo würde doch diefs nur ein allgemei- 
nes Nebelbüd cewefen feyn. Das Hauptverdien ft des 
Buches, welches jedem Nachfolger des Vfs von 
Nutzen feyn wird , ift die Befchreibung der durch- 
teifeten Gegend, die genaue Angabe der Stationen 
und Steppendörfer (worüber die Karte nachzufehn) 
unftreitig eine Bereicherung unferer Kenntnifs von 
der Mongoley; und da der Vf. nicht nur feine mei- 
ften Vorgänger über diefen Gegenftand kennt (wenn 
er deich in der Vorrede felbft nur die älteren Schrift- 
fteUef nennt, und die zu Petersburg neulich heraus- 
gekommenen afiatifch - mongolifchen Unterfuchun- 
gen//! Jac. Schmidts ganz Oberceht), fondern auch 
felbft bey den Chinefen gute Erl<undigungen einge- 
'Uuu zo- 
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zogen hat;' fo lafst fich von feiner im dritten TheÜe^ 
^u lieferilden Abliandluag über die Möogalen trSel' 
erwarten. Auch wird cüe Neugier des Lefers te- 
fonders auf die Nachricht von den neueften Freuod-r 
fchaftsverhältniffen zwifchen China und lluEsIand 
u. f. w. gefpapnt feyn. Wir wollen noch verfiichen, 
eine kleine Steppen - Blumea -Lefe diefes erßen Tlieils 
za geben. S. 22 kommt eine merkwürdige noch 
nicht genug verbreitete Beobachtung der fibirifchei) 
und .mongolifchen Landwirthe vor, nämlich eine 
Hungerkur des Viehes zu mehrerer Verftärkung der 
Kräfte, vermöge der man nämlich Zug- und Keitr 
pferde in den fferbftnächten losbindet und ohne Füt- 
terung herumlaufen läfst. Der Erfolg zeigte aber, 
dafs oiefe Cur von der ruffifchen Miffion beym Ein- 
tritt in die Mongoley zu früh gebraucht worden war. 
Eln's der heften Pferde lief nach Kiachta zurück und 
mufste fpäterhin nachgefandt werden. — Die Art, 
wie die mogolifchen Steppen Helden becomplimen- 
tiren, ift folgende: Sie fpringen vom Pferde, laffen 
fich auf das linke Knie nieder, ftämmen den rechten 
Arm in die Seite, berühren mit der linken Hand den 
Ellenbogen deilelben und rufen ^//tur, d. h. Friede. — 
Der mongolifche Begleiter oder Tujfidc^htfchi , mit 
Namen tdam Dfchan, der in der 2ten Abtheilung 
der 2ten chineGfchen Rangklaffe ftand, und defshalb 
an der Mütze ein korallenes gefchnittenes Kügelchen 
trug, erzählte dem Vf. folgende Anekdoten von der 
Kriegslift eines chinefifchen Feldherrn Kumin, fder 
im Sten Jahrh. nach Chrifti Geb. lebte): Bey aem 
Einfall eln'es ausländifchen Heeres lie£s er auf dt^r 
Hauptftrafse ein fteinernes Menfchenbild aufftellen; 
in der einen Hand diefer Bildfäule lag ein Buch, def- 
fen Blätter mit Gift getränkt Avaren, in der andern 
ein Schwert. Der Anführer des eingedrungenen 
Heeres, als er das aufgelchlagene Buch fah, deffen 
Inhalt feine Neugier reizte, las fo lange, bis er von 
dem öfteren Anrühren der Blätter mit dem Finger, 
den er mit der Zun^e benetzte, die Wirkung des 
Giftes im Munde fühlte; er wollte weggehen, aber 
vergebens. Das Fufsgeftelle der Bilälaule war aus 
Magnet gemacht, welcher fehr ftark das eiferne 
Panzerhemd des Anführers an Geh zog. In diefer 
Lage rifs der Anführer das Schwert aus der Hand 
der ßildfäule und fchlug damit auf diefelbe. Neues 
Verderben. Von dem Schlage fprangen Funken 
umher, die im Innern der Bildfaule verfteckten 
brennbaren Materien entzündeten fich, zerfprengten 
die Bildfäule und zertrümmerten den Feldherrn; def- 
fen Heer hierüber beftürzt zurückkehrte. Ein an- 
deresmal brauchte Kunun eine hannibalifche Liftj 
von der auch Napoleon an der Berefina hätte Ge- 
brauch machen können. Ihn trennte ein Flufs von 
dem feindlichen Heere, das ihn erwartete. Als er 
™"^ Ufer kam, nahm er eine Stelle oberhalb des 
feindlichen Heeres ein, liefs dort in der Nacht einige 
hundert Menfchengeftalten oder Puppen aus Sfcroh 
und andern Materialien verfertigen , fetzten diefc in 
Kähne, an deren Spitzen fich angezündete Lunten 
befanden, und liefs endlich diefe leblofe Flotte den 



Flufs hinunter fahren. Die Feinde getiufolifr y fcbo!* 
;feii taufende vdn Tffe^ejfj aMt dlfle'^ veritteiii^iidkB 
Menfchen, bis «Oile ihre Äöchfergfefeefe'wkrerf; * A^ 
min JOetzt an einem aodern Ort über den Flufs , ^raift 
an , und fic^t. Der Vf. theilt auch ^S. 265 vu f.) eini^ 
Mythen von dem im Anfang des aritten Jahi fa. ia- 
henden numgolÜbhen Hfieriührei: Ge//erchan mrt, 
über deffen Thaten ein befonderes mongohfches 
Buch gedruckt ift;. We^en der Intervention der 
Götter und Göttinnen, die hier ta Hunderten vor-^ 
konunen , können fie einen Beybrag zur . £rldäning 
der älteften £pop5en uad nftmentlicb der Uiade ge- 
ben. 

Der zweyie Theil führt uns. in die inneren Werk» 
ftatten des von Herder fo reizead gefchildeirten Kel- 
ches, imd ift voll von neuen iuid treffenden Bemer« 
kungen, von denen wir die wichtigften mittbeilen 
wollen. Zuvörderft eine Bemerkung über den Na- 
Aien ; weder Sina^ doch China ift richtig : denn die 
Cliinefer nennen ihr Land Dfchun-ho^ das in der 
Mitte liegende Reich, weil in den Zeiten, wo dort 
nur kleine Fttrftenthümer esdftirten, das Gebiet des 
Grofs - Fürften in der Mitte lag. Sich felbft nennen 
fie D/chunho-/7iing, das VoIk des in der Mitte lie- 

frenden Reiches. Der bey uns gebräuchliche Name 
cheint aber (was der Vf. nicht ausdrücklich bemerkt) 



von Changjching herzurühren: diefe Volksbenen- 
nung ift von einem feit 206 vor Chr. Geb. bis 22 nach 
C. G. in China regierenden Haufe entlehnt. Vor- 
zugsweife gilt jetzt die von den Mandfhuren herrah- 
rende Benennung Nikang. Seit Dfchingis Chan kaflt 
das mongolifche vVort Kitai auf, das Sclaven bedeu- 
tet, und diefen ehrenrührigen Namen haben dieRut- 
fen beybehalten , ohne weiter (wie diefs bey fo vie- 
len anderen Völker -Namen gefchieht) an die Be- 
deutung dedelben zu denken. Das Reich, von haib^ 
wilden Völkern , dürren Steppen, dichten Wäldern 
und gefahrdrohenden Meeren umgeben, ift eifier 
ungeheueren Oafe zu vergleichen. Man fieht auf 
einmal unabfehbare Dörfer, geräumige Städte und 
Millionen bequem und ordentlich lebender Menfchen. 
Die nähere Kenntnifs diefes Landes ift aller früheren 
Nachrichten und neueren Gefandfchaftsberichten un- 
geachtet noch fehr mangelhaft. Der Vf. macht dar- 
auf aufmerkfam , dafs nie Jefuiten , die ihrem Auf- 
enthalt und ihren geiftlichen Erobemngen Bed^t- 
famkeit geben wollten, uns mehr Pdraphrafen, als 
treue üeberfetzungen der diinelifchen Gefchichtc 
und Erdbefchreibung gegeben haben. Man hat ^a 
viel auf ihre Nachrichten gebaut, ohne gehörife« 
Sprachkenntniffe und andere Mittel einer Controlfe- 
Die ruffifchen Miffionare, weil fie in Pekln, der 
Hauptftadt des Reiches, leben, und von beiden Rä- 
gierungen unterftützt, Zeit und Mittel haben, fich 
Spracnkenntniffe zu erwerben, werden (fo verfpricht 
uns Hr.v. Timkowshy) die „übermüthigeu Vorwürfe" 
des Abhi Großer widerlegen, der bekanntlich ifl 
feiner description generale de la Cfiine (1818. Th. !• 
S. V der Vorrede) zu verftehen giebt, dafs man we- 
der den Engländern, noch auch den IlulTen» bey al- 
ler 
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•ftiftPrSeht tifaft KoMfSiliglceÜ: iKi»>6tf«Ki<M<9iitftexi, 
-Andern ' allein den ntnzofen die mmftSadUobften 
tiiid treuefteii Nachrichten' von' China ' verdanke; 
inros doefa auch bis in die neuere Zeit incht geleaenet 
"wenJen kann. (Beyläufig gefagt, fehlt es Rübland 
■dermaleii hierin an nichts^ als an Akademikern , i^ie 
Pallas, Guldm/iädi, Gmdin n. f. w. Denn felbft zu 
«iner Irenen Sammlung von Materialien .gehört ein 
Sleifs'und^ine Genanickeit, wie man üe in der He«- 
^el iinr faey D^uißshen nndet.) 

Das Tagebuch des Vis j zu Pekin niedex^fchrid- 
ben, begihsü mitdem December 1820 und endigt nut 
'dem May 1821. Man verbrennt in den Zimmern des 
dcnrtigen ruffifchen Klofters die Steinkohlen, uater 
dem Fufsbodefi 9' welches den Fflfsen'fehr nacfatkei*- 
li^ wird Alle HSufer werdea dafelbft von BackfteK 
nen erbaut, ein Stockweifk hoch, und von deiner- 
Ben Mauern fo umgeben , dafs man von der Strafse . 
nur die Dächer (ieht; tKe meiften Fenftcr 'werden -mit- 
Papier verklebt, nur die des Klofters waren von 
Frauenglas. Die Wände find mit denkwürdigen 
Sprüchen in chinefifcher Sprache, mit künfüichen 
Zügen auf weifsem, rothem, oder andersfarbigem 
Papier befchrieben. Die Thüren und Verfchläge aus 
Kampher- öder Cypreffenholz gefchnitzt (nacn der 
VTohlhabenheit der TEinwohner) Verbreiten einen an- 
genehmen Genich, Tifche und Stühle glänzen durch 
dien Spiegellack. Da die Chinefen keiner Oefen fich 
bedienen, fo heizen fie mit kupfernen Gefafsen, oder 
in Gruben , die eigends unter breiten fteinernen Di- 
vans angelegt find, welche des Tags zum Sitzen, des 
Nachts zum Schlafen dienen. Nur vornehme Leute 
bedienen üch der Bettftellen. Zur Verminderung 
des Dampfs von den Steinkohlen dienen marmorne 
Kaften mit Waffer geftxUt, worin man Goldfifchchen 
unterhält {Malte Brun giebt in feiner Geographie III. 
515 den chinefifchen See an, wo der Goldlifch her- 
kam , 1611 wurde er aus China zuerft nach England 
febracht). Die chinefifchen Dächer, in Europa be- 
annt genug, erinnern an die Zeiten der Urbewoh- 
ner, welclie Nomaden waren; nur der Kaifer hat 
gelbe Ziegeln, die grofsen Fttrften grüne, die übri- 
gen graue. Ungeachtet die Strafsen meiftens unj2;e- 
1>flaftert urid kothig find, fo verrichten doch Feid- 
cheere, Garköche und andere kleine Handwerker 
dafelbft (befonders in den Vorftädten) ihre Arbeit; 
alles nimmt eine wichtig gefchSfdge Miene an. Die 
Schild wachen von der Leibgarde ätzen bey dem Pa- 
radethar auf Bänken, und fchmauchen ihr Pfeifchen 
in fchmutzigen Uöcken. In den zahlreichen Leih- 
häufern zu l*ekin , wo die Mandf huren befonders Ihre 
Habe aus Verfchwendung und Armuth verfetzen (um 
-^ des wirldichen Werthes und nicht länger als auf 
8 Jahfe) herrfcht der abfcheulichfte Wuchergeift. 
Die dadurch berabgekommenen verfchwenderifchen 
Beamten finden aber Erfatz in den Kaffen der IVe- 
ierung, die fie fyftematifch beftehlen. Von 200000 
ubeln in Silber, die der Kaifer den armen Bewoh- 
nern eines weggefchwemmten Dorfes anwies, be- 
hielt der Schalznieift^r 40000, fein Ac^unct 20000 
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tu. f.<w./fo 4afs da» Dorf mn: 4000Q erhielt» Ebe^ fa 
"beht eis mit den Geldern, welche der höfhßweijefiüji 
^öchßheäige Chuamdi fdas ift, der Kaifer) zunji Unr- 
tflirh^teuropaifcher Geiandfcbaften anzu weifen p/}egt. 
Die Vorfteher {Pra^den, mairea u. f. w.) von dene|) 
keiner faft unter 6000Q Silber-Rubel GeHalt bezieht, 
verlafTen nie ihre Stellen , ohne grofse Reichtbümer 
7u häufen ; wenn Aueh ihre^yorgänger Aber diefe 
Untugend noch fo ftreng beftrafl: worden find. Von 
den Imfsverftändniffen, weldie' die U^ulide der'ohi- 
neBfchfen National - Sprache ährichtet, -hat der Vf. 
folgendes Beyfpiel gegeben* Bekanntlich fchf eiben 
die Chinefen nicht nur jedes Wort mit einem befon- 
deren Schriftzu^e, fondern jedes Wort hat Auch^ 
nach der Art wie ßS ausgefiprochen wird, noch. ei- 
nige andere Bedeutungen (lodafs di<^Schriftfprache 
von der Lautfprache unterXchieden werden mufs, 
' welche wieder in eine höhere und eine gemeine zer- 
fällt). Z. B. das- Wort Fu hat mehr als achtzig ver- 
fchiedene Schriftzeichen , welche mit befondem Tö- 
nen ansgefprochen werden,, woraus 80 verfchiedene 
Benennungen und Eledeutungen entftehn; je nach- 
dem man weicher gder härter, gedehnter oder kür- 
zer ausfpricht. Ein jefuitifcher Mifik>nar veiflangte 
in China einen Pelz, und nannte ihn Piäo ftatt Piao; 
fogleich brachte man ihm — ein jönges Madchen. 
Ein anderer verlangte Salz (/ony) und erhielt dafür 
Taback (welches auch fany heiist). Daher fchreibt 
der Chinefe, wenn er ficht, dafs man ihn nicht recht 
verfteht, das nöthige Wort mit dem Finger in die 
Luft oder auf die lafel. So fehr eine folche Spra* 
che durch ihre Schwierigkeiten die Cultur zu hem- 
men fcheint, fo bemerkt doch der Vf. , dafs man bey 
keiner fo leicht mit dem Lefen zugleich die Sachen 
kennen lernt, eben weil fie faft hieroglyphifch ift. 
y\lle chinefifcheSchriftzüee find übrigens in 2l4BuQh- 
ftaben oder vielmehr ScpüITel eingetheilt, durch de- 
ren Vereinigung man zufammengefetzte Begriffe 
ausdrücken kann. So bedeutet z.%^ der Schrittzug 
Niui ein Mädchen, und Pu eine Mannsperfon, zu- 
fammengezogen Sennfucht, Verlangen. DieSchrift- 
zflge werden in fenkrechten Zeilen von oben nach, 
unten und flberdiefs von der Rechten zur Linken 
gefchrieben. Man zählt deren mehr als 20000, und 
man kann fie für eben fo vielBeweifeanfehen, zu- 
gleich von der grofsen Wichtigkeit der Erfindung 
eines Alphabets und von der alterthümlichen Hals- 
ftarrigkeit der Chinefen^ Noch ein Wort von der 
mana/hurifchen Sprache, die gleich den übrigen afi^-* 
iifchen ein Alphabet und eine Grammatik hat, und 
der mongolifcnen ähnlich, aber wohlklingender ift. 
Man foUte glauben , dafs fie in China , feit der Er- 
oberung von 1644 vervollkommt, immer mehr An- 
hänger gefunden hätte. Aber im Gegentheil. Die 
Mandf huren, Beamten und Volk, reden und fchrei- 
ben chinefifch, und ihre National - Sprache vwrd nur 
in Reichsangelegenheiten gebraucht. Man kann diefe 
Erfcheinung nur zum Theil daraus erklären, dafs 
dfe Mandrhuren, welche alle Gerichts- und Beam- 
ten-Stellen von Bedeutimg inne haben, den Ver- 
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jungen' urid *der IPaülheii tergeben , denlCbinefeii 
an xthie\ceite rt wie öh Neigung zaden Wi£feii(cha{- 
ten nach flehen. Es ift auch ein Beweis vo^ der Prä^ 
ponderanz der Chinefen durch Volksmenge 9 ake 
uewohnbeit und feftgehaltene UrverfaiTimg. 

J^Die Fortfetzuhg folgt.) 

SGEtÖNE KÜNSTE. 

UfiM, in d. Stettiofcbe^ Büchh. : Reinholds theatra- 
Ufch$,Ln4^ Mnd, Freuden voniCarl Hanifch. 
1826. j&/ltfr Theil 2d0 S. Zu;i?yterTheü2lOS. 
& (1 RtWr. 20 gGr.) 

'tVönn man nach Gf}fhe\n erfahningsreichem^ le- 
benswarmem Wilhelm Meifter, noch etwas über die 
Welt auf den Brettern und namentlich das i^'piel 
hinter den KuMfen lefen mag, fo wird der vorli^- 



lieit edt)ndt<bi mag, ge^idis l^eine ganz lodcere KalK 
Tung darbieten iifid mancfaen jungen Maim, der, i«ie 
Bmhöld, tet das. Theater geboren zu feyn fl;laabt| 
vor -abereiken Schritten warnen. ReinkoU iS^üih 
lieh , nachdem ein glflcklicher Erfolg fein Streben 
;gekrönt hat, dooh.nicht|;iAckliefa. I>ie Kabalen der 
neidifcken Knnfigenoffen^ die maBBich£acheii TSö- 
fchungen der Liebe hemmen fein Wirken und "Wacli- 
fen in der Kunft« Er fpielt mit B^yfall, e rwl t bt ficb 
IVeuxide nbd vedSfet am £nde doch die Bühne wie- 
der, um Zu feinem frfifaern Berufe xnradczukdbreft 
tind ein reines Familienglack zu finden. Die Feder 
des Vfs ift seflbt'und manche Schiklerung^anzlebeiid', 
nur wiederholt - (ich Einzelnes zu oft und daran ift 
gewifs die WiFklicbkeit deffelben Schnld, welche 
nicht inuner äfthetifchen Reu& verleiht. . 
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L t T £ k A R I S C H E 
I. Gelehrte Gefellfchaften. 

Am T 2ten und 1 3 ten Septemb&r würde zu Zürich von 
der feit eiD<er langen iieihe von Jahr, begehenden gerifein^ 
nüizigen GefeUfchaft die jährliche allgemeine Sitzung 
gehalteli. (Zürich führte während diefes Jahres das Di- 
rectoriiun in feinen Mauern.) Nachdem Abends vorher 
alle eidgenölürchen Gälte auf das frenndfchaftlichne 
begrüfst worden , eröffnete Tags darauf Hr. Staarsradi 
Paul IJfteri die Silzung mit einer Rede. Unter den 
' Anwefenden bemerkte man die Herren La Harpe, Hot" 
tinger, Girard, Hardmrdf Hirzel, OreÜi, Niederer, 
Kri\ß, Näfy Nägfü, BernoiiHi, Pfyffer vonu^Uisho- 
fefiy Zellweger Don Trogen und And.; unter den Eh- 
renmitgliedern , vorzüglich den Bisthumsverwefer Ton 
IFeffenherg; unter den Ehrengäften den franzf)fifchen 
Gefandten am Bundeslage lln. von Reinhard. Die 
•Eröffnungsrede. verbreitete fich über Zweck und Wefen 
der GefeUfchaft , ihre diefsjfihrigen Arbeiten , (über die 
in letztjähriger Sitzung ausgefchiedenen Gegenftände 
und feftgefetzten Preisfragen) und fchlofs mit vielen 
Nekrologen hingefchiedener Männer, befonders Thad" 
däu3 Müller f Bifchoffberger \ind v. Schatzler. Die 
yorgelefenen Auffätze betrafen : Das Wefen und die Ver- 
breitung zweckmäfsiger Volksfchriften in der Schweiz; 
aus eingegangenen Materialien einzelner Mitglieder re- 
digirt von dem Hn. Pfarrer J/eyer und Hn. Pfarrer 
Würz. Die Anflehten der Hnn. Prof. Ott und Hottinger 
nahmen vorzüglich das InterefTe der Gefenrcbaft in An- 
fpruch. Zwey Auffäize des Hn. Rector Hanhard und 
Hr. Pater Girard 9 „betrafen die SchuUehrerfeininarien 
und die Verbefferung der Volksfchulen.'' Der letzte 
fpecidlere Bericht, welcher befonders die Anlegung 
von S<*hulen in den Alpengegenden, wo aller Unter- 
richt oft gänzlich brach liegt, im Augenmerk hatte, 
und von praktifchen Vorfchlägen. begleitet war, be- 



KACHRICHTEN. 

fiimmte die Gefellfcha^ etwas Wefentlicbes in dkfer 
Sache zu thun , und eine Comraitfipn von mehrerso 
Mitgliedern aus den kleinen Kantonen , an deren Spitse 
Hr. Girard geftellt worden , foU die g^origen Eio- 
leitungen trelTen. Eine Abhandhing über die Gerbe- 
rejen in der Schweiz von Hn. Prof Bernauüii und eine 
andere „Gefrlnchte der fchweizerifchen IoJui)rie,^ 
endlich eine dritte , „ Darftellung der Witrdigupg vom 
gegenwärtigen Befland des Arraenwefens m^eret 
Kantone,'' folgten. Zu den Gegeoltänden, nnt de- 
nen die letzte Sitzung fchlofs, müflen noch gerechnet 
werden : der Bericht des Hn. Slaatsrath Pj^ffer-ni^' 
tishofen ,,über die Verforgung von 24 Gaunerkin* 
dem,'' welche von der gemeinnütz. GefeUfchaft zur 
Erziehung und Beforgung überkommen; fodann ein 
Antrag des Hn. Rathsherrn von herber zn Bera, die 
fchweizerifche Mobiliarverficherungsanftidt betreffend; 
eine kurz fkizzirte Aufforderung des Hn. Prof. Mänth 
zu Freyburg an den Verein, zur Sammlung von Ma- 
terialien für eine künftige Kulturgefchidite der Schweiz, 
von der Mitte des iSten Jahrh. bis zu unfern Zeiten 
und mehrere andere Vorfchläge von giöberm und ge- 
ringerm Umfang. 

IL Beförderungen u. Ehrenbezeigungen. 

Der bisherige Privatdocent Hr. Dn SttJir ift wm 
aufserordentl. ProfefTor iii der pbilofophifchen Facullat 
der Univerfitäl zu Berlin ernannt. 

Der K,Dän. Major und Divillons- Adjutant Hr« ijon 
Ewald, der jetzt mit dem Prinzen Chriftian Friedricli 
(dem Sohn dQ3 Erbprinzen) auf einer ReifedurchDeutfdi- 
land nach der Schweiz begriffen ilt, wie der Capitain 
V.Jahn und Capitain DonFie^z^er, find zu Mitgliedera 
der Königl. Schwed. Kriegsakademie aufgenommen; 
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' ^^ EHDABSGHafilBUIIG. 

Iicirzie , h. G- FIcifcher: Reife nach China durcJI^ 
die Monjgoley in den Jahren 1820 und 1821. Too 

- f^Ftu-lfftMun^ der im innigen Stück abgebnkhenm Reeenfioa.) 



x\»iHt» I>€!Pf s.jMa Ißttn de^ Uten Mondes xiMck 
ohinsfiCbhan Kalender, als dem Tam der Umkehr 
der Senile zum Sommer begiebt fich der Chuandi 
(Kmfer) ah Oberpriefter aller Relüionen innerhalb 
der Orenzen feines Reiches in den Tempel des Him- 
mels (ttt Pekln)t (um. ein Reimgungsopfer wegen 
Beftmtimg der im Laufe des Jahref zum Tode ver- 
tirtheilten Verbrodia: zu bringen. Den^ um diefe 
Zeit werckn laft all«i Verbrecher (init Ausnahme der 
Staatsverbrecher odex Au&ührer , welche den l\ich^ 
terfi^iich: nicht lange Ctfierleben) gehängt» erwürg 
odar enthauptet 9 naclidem iie vorher mit einem Galt-* 
raabl bewirthet worden» Merkwürdig ift, xiafs un- 
\ev den zahlreichen Gindidaten dei: Todesftrafe auch 
diejenigen find, welche lieh v^heirathen, ohne die 
imfetzliche Frift auszutrauern» welche bey Lebzeiten 
flbrer^Aelteni fiek ohne ihre Erkubnifs ven ihnen 
liiiiinffn, oder bald nleh dem Tode der Aeltern Bälle 

eben und Spiele anftellen; auch diejenigen» welche 
naerlaubltfi Verbindungen mit Beyichläferil^len 
ihres Vstera md — GroCsvaters ftehen. Auch der 
ee^ffeidofe Schmeichler» der in feinen Berichten 
tn d^i'Kaifee Termflge: eines Sinverfi^ndnÜTes einen 
Verdienftlofen loht» wrd init dem Tode beftraft» 
wid fein Vermögen confiscirt. Faft aUes Uebri« 
wird mit SeUfgflift'abnthan (Hur znvmlen mit Geld- 
ftrafeV Ein Arzt» der ein Recept unr^elmäfsig 
fdireibt, bekommt lOO&qWäge. Wenn em Diener 
bev Verfammlungen im kaiferÜchen Hof .Unanftän- 
di^eiten begeht; fo bekomritt der Herr halb fo viel 
Säiläge als der Diener», nänjlich 50. Wenn eine 
Fraudes Verkaufs oder Einkaufs' von ungef^titnä- 
Isicem Salze (welches in China veraachtet wird) 
fijitddig ift, bekommt iÜr'Mann oder Sohn Schläge; 
ift jeAer entfernt, und diefiör minderjährig, fo erhält 
fie felbft 100 Schßge und mnft noch eine CMdftrafe 
erlegen. Baifern, wekhe den Vorzug des Alters im 
Sitzen bey Tifch^ nicht 'beobachten, bekommein 
6 Schläge. Während der An.wefenheit der Euffian 
iii'PtkiS'beftichte ein inandQidrifeher,Officier ein 
Hi^ deV^ttzfWhtV '^l»t^KAltWitT,dms:^wuemSütem 
eÄrlff^Wto^ *eUteii«»il^lörÄte4de.w? j «siirorde » 
dem Kaifer berichtet, man entfdilA üben ihn in.^ 
-'ji L, Z. 1826. DrUttr Band* 
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dem , G^i^htshofe der Rangbeftiramung» und der 
Of&der ward aller Ehren beraubt. Uebrigens kön«- 
aen viele körperliche Züchtigungen losgekauft wer-^ 
den (i^ur nicht der Ehebruch oder Diebltahl von Sei^ 
ten der Frauen); merkwürdig ift befonders» .dafs 
fremde Menfchen für Geld freywQlig eines Andern 
Stelle fogar bey der Todesftrafe einnehmen. — .|>ie 
Verfchwendung der chinefifchen Beamten rührt zum 
Theil von ihrem nothsedrun^enen Kleider - Luxus 
her. Für jede der 4 ^anreszeiten gehört eine befon«* 
derelUddung; Jeder ^eht» ohqißdieHof- und Ce« 
remonien-Kleiaer» drey Kleider auf einmal an; 
von Atlas» Gro^ de Tour» Krepp u. f. vif, Die herrw 
fchende Farbe in der männlichen Kleidung ift blau» 
dann violet und fchwarz; in der weiblichen rofea-^ 
roth und grün. An Aef rechten Seite hängt ein mit 
Seide geftickter Beutel » mit einer Tabacksdofe» im 
Sommer noch ein Fächer (für Männer und Frauen)* 
an der linken Seite » der Symmetrie wegen , die hier 
über Alles geht» ein Beutel mit fcharfen gewflrzhaf«- 
ten JNüCTen» zur BefÖrderunsr der Verdauung nach 
dem EfTen» Die /Unterkleider oder Schl^ödkr^ 
ftatt der Hemden» lind um fo unreinlicher bey den 
Chinefen» weil fie d^LS Bad nicht lieben; fowie 
fie auch ftatt der Schnupftücher und Serviettep fich 
des Papiers bedienen. ^ Die kegelförmigen Sommer^ 
hüte aus Bambusrohr empfiehlt der V£ wegen ihrer 
Feinhat den ruffifchen Damen» mit veränderter 
Form. Dafs die Beamten auf ihren Mützen fteinerne 
Kügelchen tragen» deren Farbe die Stufe äires Ran- 
ges beftinunt» ift fchon anderwärts bemerkt Die 
ganze Kleidung (mit Ausnahme des oft mehrere El« 
Jen langen Zop£es) ift iübtigens mandfliuriftii« Die 
Weiber- gehen meiftens mit onbedecktem» Haupte 
künfdicfae ^Blumen» koftbare Haarnadeln» fchöne 
Schmetterlinge madien einen angenehmen Contraft 
mit ihren fchwarzen Haaren. ~ Pekin hat immer 
einige römifch-katholifche MilÜionaren,. um Anleitung 
bey Verfertigung des Kalenders zu geben. Diefer 
ift gevfdlTermafsen das Bindemittel zwifchen dem 
Volke und der Regierung Bey dem herrfchenden 
Aberglauben mufs leder glückliche und unglückliche 
Tag hefdmmt werden, zum Heirathen, zum Reifen 
zur Verfertigung der Kleider, zum Kaufen, Btfuen' 
uiid felbft zum Erbitten einer Gnade bey dem Kaifer 
Die Chinefen felbft machen keine Fortichritte mehr 
in der« Aftronomie. Ihre Akademie befteht aus 
ManMmren» die von Europäern unterlVotzt wer- 
den.» Alsrdiefelbe das Planetarium betrachtete, ^vel- 
chea dem Lcwd Macartney fiir den chinefifcfaen'^Käi-^ 
far:/mii|^eben war, fo konnte der Sternkundige 




6S9 ALL6. LIT£&AXirB - ZBITUN6 ttä 

BarrM (voyag^ ^ Chine , ß>rmani le complemmt du 67800 Mann hat 678 Com 

'1«)* I,^187j d4m¥i«fideplen>dei'^5ydWe**ie Mif 'Vteiena ätfe 2W00Mailntfct ^ 

keine Weife die Bedeutung der Mafch ine be grei fl ich dritte Abtheihing beftehend aus Chinefen , die öev 
machen. — Folgendes ifl: der Grün rdeTTm JTreOS^deYTroberurig des Reichs deft Mandlhuren be^ 
über die katholifchen Miffionare verhängjie4:lte(ji-ük- 'fttfi^en^ Ifeftdiend aus 27000 Mann hat 27» Com- 
kung, wie ihn die Ortseinwohner angaben. Die pa gnien , und en thält auch die ganze Feldartilleriei 
aus Italien, TranlcreTch und'^panien ge'BiirtilHE J^^^aSs Keifsl; 40Ü Känonen.~^Bey dieTen ITBOöO' Mana 
fuiten fchickten Briefe und Berichte an ihre Brüder- ift die Reitercy überwiegend. Die vierte AbtheiluniL 
fchaft itt Europa und nach Rom ^ eitfer hudh^Nailieris beinahe 500000 M«iith , üHfer 4lliÄ(NärÄen der Tnn^ 

pen ^er grönen Fajfbe, bekannt, .belieht aus cehv- 
fiaChAer^n, >elche^ dl^ 'BeratluS|eii 4Ai Inmsra 
ausmachen. • Hieiu koirtmen nhch'utogeKnV liSQOO 
Mann irregulärer Truppelt oder BaxramUia^ ^Im» 
Anzahl der leichten mongolifchen Reiterey, weldie 
ÄeTinlichkeit'mit den'KofadRen habto /baSuf^M 
nach einigep. Nachricl^ten aufserdem noch auf eil^ 
halb« Million. Allk bHiD6&rcfa6iÄtidAt«v^fimI''tBetb6i 
rathet, und '\^ Ce;ft»' den ^oIcft/elriCt'dWiHoiiinr 
beforgerf, von« fehr= bamfdhettkfgÄn Atifehn? ' mit 
Ausnahhife det" Üfer/ziaV feines &|>emei%« .di»^di4 
Farbe der Fahne hat; lur kri^saÄt^'mit eMeihe^ 
Helmen, wirttiitea Pan^ei'hclmden und Schilden aas 
Bambusrohr verfehen, die kMAta Stiittts gewähraL 
Verzärtfelung,' Müfsiggäög,^ AtrOaA, Ungefehick- 
lichkeit« mit dejf Fljnte iinlZiigäi»,^ eUkdM. Zufbüid: 
d^r;Ka<ionen und Mötfer, roii fictmzdfifdi^ Jdb^ 
ten gegöffenv maöhen die gan^^'ArmiiM, mitAus- 
nafhme »der Soldaten in dei^'lfaiilUbttt^y''utid mm 
Amiir, tu einem leeren Pojjanz; Öle Flotte (ail 
ripöhf erbärmfioher feyn.^ Dit wen^M CriagifilfaiH« 
T^nge iW'fchlecht i^baut und fcMeebt bevraSnet. 



Paul, einen fechzehn jährigen von ilmen MB der Ar^ 
xnnth' gezogenen Chinefen; bald dai^f ein anderer, 
ein'Hcmihrmacher, der Topo^ph War, eilie'ILanrte 
Aber eine chinefifche Statthät^rfchaft^ tiHt Dar^ 
itellung eines grofsen Fleckens,' deffen Einwohnei* 
tinlän^t -den cntiftlichen Glaubei) angenommen hat^ 
ten ; die Namen der Orte originalcbinefifcb mit lai- 
teinifcher Ausfpraöhe. Bey diefer Karte, vAeli^Ü- 
locnüsky anderwärts* erfuhr, yön den Jefüiten dei 
franzäjfchen unditalienifbheii Klcftets an den^Peqpft 

giiandt, wai^ eine Klage derfelbto über die Anma-* 
ungen und' dön^ Rei^tbum der portugiefilchea 
Geiftlichen , ^erea^ Ländereyen und EinkOiute. . Die 
Porttigiefen bievoh' untetrichtet veiliindeirten*'die 
Afafen'dung i^ Raiitön, foh'afftai' alles nach- Ptkin 
nntor di^ Auficln des fnrchtiamlen' und avgvi«5hpi(chen 
(vorigen^ Kaiters , der mit Schrecken die Darfteliung 
der innern Plätze von Ghiha* fah^ Da^ Klofter deP 
ÜBO, der tiie Landkarte abgefaiidt^ ward niectergerif^ 
Seir, die Cbriften Verfolgt ; und ' nUn • entdeckte man 
erft, das in Pekin dinige 1000 Beamte aus kaiferii-^. 
chem GeUfit und'aifdere cemeinere den clurifthchea 



aeGcmlagen, ihnen die Ohrjßn'aasgezeigen!, die Folb-^ 

K>hleEi kreuz weis aufgefchnitten, die Wundieiii mit 

lUeiu -rehackten Rofshaären ausgefällt u.' f. w. Den-^ 

jiodi Uieben'diemeiftem tnierfcfatltteFlich« Zum Glßck 

^tfjeckte der Prafident des nied^rgefetttten. Crimi-^ 

iialgericfats, dafs faift aUe feine A^^r wandten UBdDie4 

sftr Chrfftea wareni '^U»dtib^]ie&4Üe Vexfolffung^ darä'^ ^ -^ 

die bey der grofsen : (Duldfamkeit der chjnemoben 

Re^erung ganz uodrwartet war, plötzlich hach«( 

Der V£ madit es waihifebeinlich , dafe man künfiligt 

ftatt der römifch-^katholifohen Miffionare die Ruffen; 

der Pekinfchen Mifiibn als Sternkundige anfbcUeift: 

^yird; wodurch fie aber in den Stand chincfifchcrf 

Untei1:hanen eintreten würden. i' *:.*.. 



land' gekauften chihefifchto und manAhurifcbeo 
Bücher (hiftorifcKen «dd gemeinnotelidhefa Inhalts^: 
vWe auch Malereyen , und der PreiCe dev Lebensimt- 
tritind verfchiedeiier"Waai*^n in P^un ▼« dcm- 
fAbfenJahire angehängt. Die iKlÜeK^Kimferrftrikn 
einen mnclfliir 'Und ^e IMbindflxlirin inHoftncfat' 
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|Altoi7A, b. |Iammerich : Die Kri 
Hispanirn, .Von Dr. 17. J/H. 
^ eft. y'irfath ündifie Lußt<vi 
SiS. &?.. ^ / • ' ' 
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Wir übergehen dfes Yfs Nachrichten «fomdem ■. A? 
öftlichen Tud^ftan und der kleinenvBuokurey! ;(wio^'. ; Des Vf.,* wdoher der^eli^rten Wek fchpa difcA 
bey er über den Stamm der JElinwohner die noch unri feine y, y^orarbeUem xü «iiMSr Gef(M6hU ^ zmf^ 
zureichenden TSleinnngen Klaproth^s , RdmußiVsMndb puni/ehen Kn^ee^, Allon^ i62fi." VortheiIhan;be- 
Jilalte Brun anführt), von Tibet und Korea, fo wie kabnt.ift, wirain oiiHtCiKeahe' von Hqften, Toa W^ 
die charakteriftifcbe Geüchichte des Sturzes hnd' cheo das «bige.dcar Anfkngi i^, die Kriege der Bfi/n^r 
CripiiaalprocefTes eines chinefifchen Grofs - Veziers in Spanien bdchreibeii« Ili^.folmiiden* Hefte v^- 
(S. 121 — 129^) und heben noch einige Nachricbleii'^ den die. Kriege im di^eiiigfn^-Simfnf^n V^di'dpi 
Über den chinefifchenKriegsetak^ass. Die cfailifefifdieY FMimn^^Xurf^amk^'^J^ ^^^tfj^wtifiSen Krjfg^^^ 
LanoNacht th^t Ach nach -tfier- Völkern 'in yAtAi die ^i><»r/ocAifii^iitelJbni^ 
Th^e. JQasHeer d&cMündßmmi be£tebeipitauiB;i fr^f^fi^nik hlhrti ^ ..i :.vm r .. r * 
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itfM, !ftMgM9». * I»hf G^dfilchte whrd 6piihteTbro<- 

•P^3cti'bfe)^eft^'fin,d;**ift üiif Jfem^rküngfen Mnge- 
Wiefcil*; \v%lch3'*an Ijm Encfe defTelbe^^ndet. ' in 
aiefiMJ^iffc^cflttf^n^ oder erMutert d6t:TI. feine l3e- 
hauptungen nadi dei^ (^uellen^ die ^r 1)^nutzt hat. 
Uhf ef^d« MhsMi bat !Ve6'. käne ron den wichtigen^ 
bl^hefr jgt^tiörigeh vterAilfet' '»Nörkinn/CTr es nicht 
Hflijren^ «llaßr der Vf;larige SteHeri'miS bekannten 
KJaffik*» 'hät'^ abdrucl^eii laftfen; ' i. B/ aus äStraboi 
(ß, es^^qJHy: MS hivius (S. 88 — 91:);. msDiodör- 
^. .t^^90a) u.-f. w. Dfi tene Bemerkiingeii näm-" 
Bch-niliht fiil^AiiHnger, 'f6ndeiTx*tär;Sachverft^ndTge 
gejtchiieben'find, in deren Händeftfic!! die erwähn-^ 
teii Schriftftcller ja befinden, fo feith'euert eirffop 
dt^ä^^rSATeA AM OtVreitt crer" Sucher, die lei^ 
d6t^\ fotchprt hoch göriüg geftfegen find. , ' ' ' 

'' ■ ' 1IVa9 »efeui Inh^ der ßemerknngfen Betrifft, fö- 
faat der Vf. darin Beweife von feiner GÖehrfemlcfeiU 
und Kritik niedergelegt. Nur wird er felbft nicht 
errrarten, dafs man ihm fiberall beypßichte, zumal 
in Dingen, cfe^-tif^^fleiis npi: bdfis&tir Wahrfchein- 
lichkeit gebracht werden können. So heilst es S. 4; 
9,.Zilrim'¥Qlkjafinmfc hatien'tirfptmiglich neben' ein- 
amfer Üisp^liüti ini»)B%9lNibk* b^r ]prH/^^ Theil 
desJLamles mci4^e'in devfrükS/yh'{rS Zeit von^den 
C0lten bftfetzt 'fey»^ *^ehme<lber <tie>lf^häen*^hin- 
ans Aber Gallien und die britannifchen'^Xii(eLi}fich 
ausdehnten. . Nebeiy ihpen wohnten, an den Uffrn 
ßes'B^erus,' vott den Ceftei^ durch Sprache un^ ;Sit- 
ttn veribhi^en, die Ibtrer^ als jchwächerer (?) . 
Volksftamxn. Mit der Zeit aber^efftoben Ticfi. die * 
Iberer zu Ahfehp^und Macht, * und ^^'a^lrfchelllliGh . 
I^eicfezcitfg, als die C^heri ein raßlöjer Trieb nach , 
doft Oßtändemfortxög, breiteten die /ficr^r in Hi$-. 
patiien Sich ans, Und vertpeben entweder dW Gelten, 
oder unterwarfen fie, und verfchmölzen mit ihnen 
ZXL- Einem Volke. • Ferner .S. 63 : „ Insbefondere 
fcfaemen fie (die Celten) in Mispanierl nicht eiHge- 
wmnAart «h feyn, fondern y^^ den älteßcn Zeiten bis , 
a» den SGulen -des' Herkules hinab dortige wohnt zu 
haben. XH^rödotn, 8?.) (S.*55.) Avcb' diefes fchon ' 
ift'' ein- Häuptbeweis g^gtn die Einwanderung der* 
Cektn in Hispafii^t), dafs tvrir fie hur (P) in den ml- 
drrM liHd unergiebigem Ländetn finden; als Sieger 
-wördta fie ohne Zweifel die gefegüeteren Thaler Be- . 
fetzt haben." . ^ . 

In diefen Behauptungen fcheint' einiges Unhalt- 
bare, * fegar Witfcriprechende zu hegen. Der Vf. ^ 
sSmlicA Ift dar Meinung zugethan, dafs die (^Uen 
nicht in Spanien eingewandert Änd, fondern ur^ 
fpriingKch dort ej^om fich i;07» da aus über 

nie (^länderj ^tdUen, Britannien u. f. w. ausge- 
dehnt halben. ZurUntemötzung diefes Satzes nimmt 
er in den obigas Behauptungen an , dafs fie von den 
Ibererti wären vertrieben worden. Aber \venn die 
Gelten den gröjsem Theil des Landes befetzt hatten, 
und die Iberer der fchwächere Volksftamm waren ^ 
(f. vorher), fo fcfaeint dieb nicht wahrfcfaeinUch. 



Atifcl^ ftelit woW das focleich Folgende damit nicht 
im £inlüange.' Es fdll cfieis nämlich zu der Zeit gjB- 
f ihehre^ ikjii ,. * ho di^ Gelten ein ta/ilofer Trieb nach 
den Cjltländern fortzog. Wenn diefs der Fall war, 
fo "wurden fie ja nicht von den Iberern vertrieben. 
Femer foll das ein Hauptbetpeis gegen die 'Enwßn^ 
derunQ d^r Gelten in Hispanien feyn, dafs, wir fie 
nur in tien wildem und unergiebigem Ländern His- 
paniens fänden, \Veil fie als Sieger die gefegnetereü 
TRKälerxVürden befetzt haTDen.^ Aber erftüch gehören 
rhehrdre Lancfftricliedes nordlioheri* Spaniens i wo 
Gelten nach den Angaben der Alten wohnt^^ 'lar^ 
nicht zu derl wilderen' und unergiebig'em 'Theilen* 
deffeften, und z\yleyteSis ift es ja viel wahtfcheirili- 
öhef ,' dafs die'€eiten bey ihrer Binwandit^ng von- 
den Iberern zurückgedrängt wurden ,• tils dafs fie von * 
diefen, zumal dem /bhwachem Volksftanrmie, vde 
der Vt/inniijimt, hatten jertriebeu^verden können, 
Wenn fle feh aen früheften Zeiten den ffröftern Theil 
Spiniefns inne gehabt' hätten.- ;*Däzu'Kbmriit, dafs 
dwh die Sage von dlitiinwänäePungAer^el^ in 
SpÄnfen vp^irKlkh bey U^h Klaffiftörn- gefunden wird, 
z. B. hey Strabö, v^elchcr L. III. p. 238 , edititi J^/i- 
nitlöv. lagt!, dafs es \?^pder aen Karthagern würcfe fo 
leltJnX gelmigen feyri, wenn dieUreinwdhner lüfem- 
lAkn ' gehalten • hätten , fich <Ies gröfsten l^ells - des 
Landes zu bemächtigen, hobh vorher denFhöhieicrn 
Ujid nacjiher deu Kelten, xcu Ire nQoxiQov TvQioig, afra 
JSitkToTif. ^ Hingegen für die Verbreitung der Gelten 
von Spaiiien aus nach' deri öftKghen Ländern hat der • 
Vf.' keii>e Stelle der Alten Tjeygebracht, und auch 
llec. kennt eine folche nicht. Vielmehr ftimmt der 
letzte für die Einwanderung der Gelten in Spanien 
von Often, her. , Denn auCser den angeführten Sagen 
fprecHeii auch die Züge der Gallier* dafür. Diefe be- 
wegten' lieh, fo )veit fie die Gefchichte verfolgen 
kann, von Often nach Süden und Weften. Gallier 
aber und Gehen find nach Sprache, Sitten und Ge- 
wohnheiten Ein und eben daffelbe Volk unter ver- 
fchiedeuen Namen. Das wufsten fchon die Alten. 
S. Sirabp IV. p. 288^ edit. Mmelov. Die Gallier 
nun wurden wieder von Vollmern germamjchen und 
flavifchen Stamme^ gedrängt. Kurz alle Züge gro- ' 
fser Völker nach Europa erfolgten , fo viel wir wif- 
fen, von Qften nach Süden und Weften. 

Um endlich noch etwas über die fonft gramma- 
tifch richtige und oft blühende Schreibart zu fagen, 
fo kam e^tlec. vor, als wenn fie doch hier und da 
gedrängter feyn könnte. Befonders fiel ihm in die* 
fei- Rüokficht (S. 19 — 22.) dfe Charakterfchilderung 
des Kiriaih auf. Aus derfellDen hebt Rec. nur Eine 
Stelle (S. 20.) zur Probe «nusi „So allen überlegen 
an Klugheit ift er auch der if^eifeße gewefen. Denn 
da er ieinem Volke gebot, ohne dais öffentlich die" 
Obermacht ihm übertragen war, und er, nur von* 
fich felber abhängig, keinem zur Hechenfchaft ver- 
pflichtet war, fo blieb er doch feiner felbft fich be- 
wufst, gleich weit von Niedertracht und von Höf- 
fahrt entfernt* £r fehlen weder geringer noch höher 
als jemand zu feyn. Glanz und ilubm erftrebte er 

nicht. 
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nicht, fie folgen ihm nach, auch bey dM FeiodieiH 
und :darch die Jahrtaufende. t'racht der Kleidung^ 
feineren Genufs, Geldgewinn hat er nie eefucht« 
Sein Zweck war ein Gedanke. (Aber ift diefs nicht 
bey dem Zwecke eines jeden raenfchen der Fall?) 
Auch gerecht ift er gewefen, das fagen fie alle 
u. f. yr." — So folgt noch Mehreres als Beleg., dafs 
er ißt Wpjdit gewefen. Aber kann diefe Slanier. 
wohl echte Charakterfchilderung feyn ? 

Doch obige Bemerkungen follen Isieineswegs 
das Verdienft eines jungen Gelehrten fchmälerii , der 
auf dem Wege iO: » einer unferer befleren deutfchen 
Gefchichtsforfcher zu werden, fondem ihm nur ei- 
nen Wink geben, den Strom feiner Gelehrfamkeit 
fovirobl als Teiner Schreibart mehr zu befchränken» 
• als ihm freyen Lauf zu laffen. 

DftvsDvr, b. Wagner: NapoUon.^ Eine bioera-r. 
phifche Stchilderune und zugleich ein georaa^ 
ter Auszug aus deuen eigenen, vondenGen^ 
ralen Gourgaud und lUml&oloii herausgegebe- 
nen Memoiren; aus den Tagebflchern des Gra- 

: fen Las CaJfH und. der Doctoren O^Meara und 
^dntomarchi, fo wie S|us den Schriften der Ba^ 
rone Fain und Fleuei de Chaboukn. 182& VI u^ 
836 S. 8. (IKthl. 6gr.) ' ' , 

Die Schrift wird ihre Lefer finden , fie ift leicht 
und einfach gefchrieben und ftellt in rafchen Zeigen 
zufammen, was Gutes und Grosses von und unter 
Napoleon gefchehen« Aber von feinen Gebrechen 
und feinen Verbrechen ift auch die leifefte Andeu- 
tung vermieden ; und in der Vorrede heifst es fogar ^ 
von den Büchern von Las Cafes, O^Meara, Gour^ * 
gaudf Monthohn, Pcdn, INeuri de Chaboulön, wor- 
aus der Vf. gefchöpft hat: „Sie find fchon feit Jah- 
ren im Publicum; man hat fie nicht widerlegt. Man 
hat fie nicht widerleg, und zwar in einer Zeitpe- 
riode , wo Nachtheibffes von Napoleon , glaub wür^ 
dig gefagt , öffentliche Belohnung finden vrOrde 
(warum: wo? von wem?); in emer Zeitpeiiode, 
wa die Archive geöfbiet waren für jeden, der fich aus 
denfelben die Handlungen derGraufamkelt, des Stol- 
zes, derlmmoralität, welche dem nun Dahingegan- 
genen Schuld gegeben wurden , darthun zu können 
getraute. (Sindnicht von dem allen fieweife über Be*- 
weife vorhanden 1) Man ift fogar aufgefordert, die- 
feszuthun: denn die Freunde Napoleon's und N.felbft 
haben Actenftücke gegeben (welche?), ausweichen 
die Rechtlichkeit Napoleon's (in den Verhandlungen 
mit Spanien? oder zu Pragf oder zu Chatillon?) 
und die Moralitat feines Cabinets (und vor allen Fou<^ 
che's ? ! ) hervorgeilt. " Es ftimmt mit dem fittlichen 
Gefühl überein, wenn feine Unglücksgefahrten nur 
Gutes von ihm fagen, und wenn die Franzofen über- 
^ hauDt nur feines Ruhmes und nicht feiner Schuld ge- 
denken : aber es ift nicht blofs ein Vcrftofs wider die 



Gefchlchte^ «renn tinm mafßt uns sxßS ftm finen 
fchuldfreyen Helden macht» /ajs .weoor er €S mit ^fg 
Schatteageftalt eines Uennaini . verbucht , fonderii /fs 
ift auch eine 'Beleidigfuig des fitt^ic^en Gefilbla^ 
den^ an die RecbtlichKeit>aooleqfi'$ la<st ficMocb 
wohl nicht dauben, ohne zu glanb^ 4aG^ d#r 9weck 
die Mittel heilige. j 

Wie wurde e^ fibi^gens deiyi Vf. nater feiiim 
Napoleon gingen %n, w««n ^ jffU j^zt für ihn. 
damals für Luiftr« tVUt gefchriebi^ kättei -So 
läfst fich auf gewifle Weife cüe öffeQtli§)ie Znüaffimur 
feiner Schrift als ihre beft^^Widerlmiwg jiach^r3^ 
fen ; und Schaden ift davon auch nicht zu befiel-. 
ten. Hätte er auch wirklich Ichön^j^efchrieboB,. fa 
würden feine Lefer dochN. nicht liebe« und znrtidir-» 
^wünfchen. Schaden thut, beyläata gefagt» nicht 
einmal das Lefen von Raubereelcbiqbteii» welche 
von allen Leihbtichern am meiftea und gtfudf Ma 
denen gelef^n werden» wichen 8e am gefihrlidiftn 
feyi^ könnten. . , ! . 



KIUGHSNOESCHIOSTS. 

Ba8kl, b. Thunieifen :. JWr. diM^Bki^ theäb»ifclu. 
Ifhna^/laU m Nardanmjf:^} ^^iaimftägä^/ Bn^ 
lautenmffen undSitteny von JF.M, L. dsiTetu. 
Ew» Befteq diefer LefaraaftalU' 1886. 86 & a* 

. (WGgrO ! 

Dte deufche refonnirte Kiiphe in NmdmniJ» 
entbehrte lange eine BUdunjsanftalt ftr Geililiehtt 
Ihrer Confellion , und der dadurch bewirkte Maned. 
srnSedforgeni, welche die erforderliche Gefchidc- 
bchkeit beftiCsen» wurde tä^eh Üahlbarer, fo dals 
fehr viele der fem von einander liegenden Gemein- 
den nur von Reifepredigern nothdari|% bef<n«r wM- 
den konnten. Eine folche Anftalt ift jetzt bekundet 
worden, und unfere nordamerikanifchea Evangeli- 
fchen Brüder halben im Vert];au«n auf anfei« ünter- 
ftotzung einen Prediger aus ihw Mitte nach Eu- 
ropa gefendet um miMe Bevträge an Geld und Ba- 
chern zum Beften diefes Inftituts zn fimuaelii. 
Gröfetentheils hat «in glücklicher Erfolg die Bemü- 
hungen des Abgeordneten, Hn. JametBah- gekiönti 
da wo er hinbekommen ift. Derfelbe war von Hol- 
Und aus nach der Schweiz und ro? da ift er oach ' 
Berlin gelang«. Hr. I)r. de fTett« empfiehlt dorch 
gegenwärtige Schrift An und feinen iweck, und 
hofft Freunde und Beförderer Jeiaes Warks ai oe- < 
winnen. Sie enthält authentifche, mnActenftflcken 
begleitete Nachrichten über den Zuliänd der evan- 
geiifchen Gemeinden in NordaiaarikÄ. nebft den 
.i^3T ^^ "*u «^«^teten Anftafe^ und kann fo, 
abgefehen von ihrer hefondemt'eqdeiiz, für welche 
wir ihr recht viel Glück wOnfchen, als einfchätt- 
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tITER ARISCHE ANZEIGEN. 



* I. Ankündigungen neuer Bücher* ' 

Oö ef«n ift etKbien%n : 

Tafvhenbuch 

zum 

S e f e l l i g ^ n f^ e r ß n ii ^ e n, 

" . i8 a?» 

37fter jAhrgang, oder 71er der neaeo Fojge. 

Mit Kooigl. Säcbf. allergo. PrivilegV>^ 

Erzählungen: 

Das TchwaMe Käflchen. Von LmJm;. BoberU 
Das Afyl am Kynaft. Von A, von TromUtz. 
IXerfchlafende Rauben s Von f;on Sarfo/i«*. 
Theodora Kantakuzenos. V^n Adolf vom Berge. 

GecUchte, Charaden , Bäihfel und Logogryphe 

von 

l^iZA. MüUer, Leoj^ Schefer, , Of/o Gr. vo/i Htnigwiiz, 

Ant. Alex. Gr. v. Auersperg, Burkardt, Lauf/chf 

^Seifrißd, PhiUppi u^A* 

MttJiJs - Beylage. 

Zwey JLieder yon Ludwig Uhland, comp, von Cbn- 

radin Kreutzer^ 

Mit 13 Kupfern und Vignette. 

Leipzig, bey Leopold Vo&. 

Preis: 

Etnep Tbaler Sechszebn Grofchen , oder Drey Gulden 

Rhein. 

Ausgabe in Maroquin mit den erften Kupferabdriicken 
^ Zwey Thalar Zwölf Grofchen. 



Bey mir iffc fo eben fertig geworden und in allen 
Buchhandlungen zu haben : 

Stieglitz, Dr. H., de3LPacuvnDuloreste. 8 maj. 
x6fer. , ' 

Die äUe»e Tragödie der Epmer hat in neuern Zei- 
ten jdie Aufmerkrnmleit der Alterthumsforfcher mit 
Recht in Anfpruch genommen; defsh^lb wird dem. 
Gelehrten dietes Werk in mehrfacher Hinficht eine 
nicht unwillkonamene Erfcheinung feyn , da es lieh biet 
nicht allein um'kritifche Philologie handelt, fondera 
iiberdiefs aus zerftreuten Fragmenten der Gang einer 
A. L. Z. 182 6« Dritter Band. 



Tolirta'odigen Tragödie dargeftellt iJtt, fo kann diefes 
Verfuch für jeden der klafilfchen Sprache Kundigen eid 
Sfthetifches und gefchichtliches Interefle li^))en» 

■ Leipzig, imOctober 18^6« 

Karl Gnobloch, 



In allen Buchhandlungen Deutfchlands ift zu haben: 

Betrachtungen über die letzten Revolutionen in Eu'^ 
ropa, von Hr. v. S: Aus dem Franzof. überfetzt 
uhd iBit'chronologifchen Ueberfichten, Anmer- 
kungen und den wichtigften ActenXtück^n be- 
gleitet, gr. 8* I RtUc 

Für Ije/ebibliotheken. 

So eben hat folgendes Buch die Prelle verlaflen, 
imd ift an alle Buchliandlungen verfandt worden : ' 

Anekdoten -* Lexieon» Eine Samjnlung von 35^ bis- 
her noch ungedruckten Anekdot'en in lexicogn^ 
phifcher Form. £r/!rer Theil. la. aogr. 

Gotha, imSeptemberig26. 

Ettinger^fche Buchhandlung. 



Bey Jobann Ambrofius Barth i» Leipzig 
ift. etfphienen , und an alle Buchhandlungen verfandt : » 

. Der Procejs der galvanijjchen Kette 

, von [ 

G. F. Pohl. 

gt. g. Brofch. a Rtbir. 8 gr. . 

Der VerfafTer hat in diefem Werke eine Theove 
des Galvanismus entwickelt, die nicht, wie es mit den 
bisherigen Verfuchen diefer Art der Fall ift, aus ein- . 
zelnen Erfcheinungen , . wie aus der Electricität odei: 
den chemifchen Wirkungen allein abftrahirt ift ; fon- 
dern die das RefuUat einer allfeiligen mannichfaltigen, 
feum Theil aus ganz neuen Beobachlungen und Verfu- 
chen zu Stande gebrachten Anfchauung von der'Ge-- 
fammtwirkung der galvanifchen Kette in allen wefent« 
Ilthen Symptomen ihrer Thätigkeit bildet , und die als 
folche jedem Unbefongenen , der in den innerh Zufam- 
menhang der Unterfuchuiigen des Verfaffers gründlich 
eingeht, als die wahre und naturgemafse Anficht des 
eigentlichen Wefene der galvanifchen JFirkfamkeit ah^ 
J^rechen wird. Decken die Darlegungen des Verfaf- 
Yyy^ fers 
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fers Binerfdts namhafte und allgemein verbreitete Irr- 
tßümer in der bisherigen Theorie des GtlväDisnAis ^of, 
iiiid berichtigen Ad: to enthalten fie andereKeits einen 
Reichthum neuer Anfiditen un4 AuJfchliiXCe. i^berdaa 
Wefen des Cbemisraus, über Electricität ^ Magnetis- 
mus und Kryftallbildung) und ift durch £e ein Stande 
punkt gewonnen und geAchert , yoa welchem ans Licht 
und Fruchtbarkeit über die wichtigften Zweige der Na- 
turwi/Tenfchaften nach allen RichtuugßA' hin ^Ferbreitet 
werden kann, fo wie die Thyllologie durch fie den 
Galv^nismus nun in eine "beftimmte bisher nur dunkel 
geebnete Bedeutung treten lieht. Ich erlaube mir da-^ 
her alle Phjfiker, Chemiker und Kryfiallographen, 
alle Phyfiologen und denkende Aerzte, als Freunde 
der Naturwin'enfchaften auf diefe fich durch Gehalt- 
ene und Klarheit auszeichnende, wichtige und un- 
ehtbehrliche Schrift aufmerkfam zu machen. 



BejEnslin in Berlin iltnun yollltandig er- 
fchienen: 

r 

. I<leue un4 fehr billige, nach der letnten Origi- * 
naI*-Attsgahe bearbeitete, Ueberfetzung 

Ton 
Segur^s G efchi cht Nßpoleöns 

und 
der grojsen Armee im Jahr ign* 

Mit Tier Bildniflbn , vorftellend: 
l) Napoleon, 2) Murat, 3) Eugen, 4) Nef, . 

und einer guten Karte mr Ueberficht des Feldzugs 

* . vpn i8ia. 

In yier Theilen Tafchenformata^ auf fchooem 
weisen Papier, und iaiiber geheftet. 

Preis 2 Rthlr. oder 3 FJ. 36 Kr. 

Das grofse Intereffe, welches diefes Werk in g9nz 
Europa erregte , hat Ach auch bey diefer.^u&/bfttfit und 
wohlfeilen Ausgabe durch 3CX)0 Subfcribenten beflätigt, 
und wird wohl fo bald nicht verfchwinden , da es eine 
der aufserordentlichften Begebenheiten der Weltge^ 
fchichte den Zeitgenollen mit unübertrefflichen Farben 
fchildert, und auf jeder Seite die Spannung desLefers 
vermehrt. -— Die Ueber^tzung ift treu und fliefsend. 
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Durch J. G. Hejfe in Bremen ift dn alle Buch« 
handlungen yerfandt und zu haben : 

heben des St. IFiUehad^s und St uinsgar^s. Erfterea 
befchrieben Ton St. Ansgary letzteres von deffen 
Nachfolger, dem bremifchen und Hamburgifchea 
Erzbifchof Rembert. Nebft einem Briefe Ansgar's. 
Aus dem Lateinifchen überfetzt , und mit erlau- 
' ternden Anmerkungen begleitet von Carßen ML^ 
fegaes. Bremen, gr. g. I Rthb. 4 gOr. 

Der durch feine frühere gelungene mit den gehalt-* 
yoUften Anmerkungen 'fo reich ausgeftattete Ueber* 
fetzung der Kircbengefchichte Adam's von Bremen 
Icbon bekannte VerfalTer, hat feine von competenteA 



Ricfafem anerkannten Yerdlenfte um ^eG^Tclifcbfe^e 

MittelaTters'durclh dieTe, nicht ^wenTler'^ser^feiftflpidli 
tnd'fchätzbare Leiftüng wiederholt h'^ufk.ttiiQbt^ tm- 
che £vCh ^en GQjEßbi.cbt0fr.tUQden auszeicbnend ett^ 

{)fiehlt. Auch ift derfelben von einem geadilelen Ge- 
ehrten in Nr. 66. N. 1444. des Altonaer Aferkarius 
fchoa rfihmlichft gedacht worde^^ 



Im Terlag der Muller^fchen HofbuclihaadlB^ 
in" Karlsruhe fqwie durch alle tolide Bi»rbhand)im^- 
gen ift zu erhalten : 

Die voUßandige Sammlung aller in* dem Gr<>fih* &- 
difchen Staate^ undRegi^rungS'-Biättem t?onigoj 
bis 1S2S incluf. 

enihalteaen Gefetze, Edicte, MinifHerialv'erordiinjtigeD 
und RechtsbelehruDgen. Mit dem älphabetifchen Ka- 
mensverzeichnifs der Staatsdiener. In fyftematifcfaff 
Ordnung. Preis 5 Rthlr. 

Der Grofsh. Badi/che Zoü^ Tarif' 
für eingehende und attsgebende Waaren , neue, oj^ 
cielle Ausgabe vom ig. Julius 1826^ ür. 1877* ^^ 
Schreibpapier, brofchirt ig gr.^ 

Die Polizey • Gefetzgebupg .des^ Gro/after^c^^asM 
Baden, 

fyftematifch bearbeitet von Hrn. Stadldirector ^^///Jf* 
I8i6. 3 Rthbr. 

Geographifch -^ ftaHßi/che Befchreibung des Grofi*, 
herzogthums Badenf 

von Fr. Dittenberger. 21 gr. 

Befchreibung der MildMäHer-'SchwSmm/e im (frofs- 
herzogthum Baden 
und deffen nächften Umgebungen. Vom VerfaiTer der 
Flora Badenßs, Geheimen Hofrath Gmelin. Hit ei- 
ner illuminirten Tafel. 9 gr. 

Chemifche Vnterfuchung AU • Aegypti/cher und AU-^ 
Römifcher Farben^ 
deren ITnterlagen und Bindungsmittel, von ProfeiTor 
Geiger. Mit Zufälzen und Beraerkpi^n fifeer die 
Maler - Technik der Alten , von Prof. Roua:. 1« gr. 

• . • 

De optima laiini lexici condendi rational 
Disputat E.Kaerchery Badeniis Lycei CaroloiuheDriS 
ProfeiTor. Brofchirt 15 gr. 



BafOicorumTiUdus de diverfis regu^s juris antiqui 
nunc demum integer e codice coisliniano edente 
Cardio JFitte. gmaj. - Vratlslaviae. A Gö- 
fohorsky. x Rthjr. 

Der Herausgeber theilt die griecbifche UeberfefzunS 

diefes beliebten Pandektentilels, die man bisher mit 

Kecht ungern .in den Bafiliken veiemifste, und deren 

Bekanntmachung befonders fett zwanzig Jahren fo viel^ 

fach begehrt wordea ift, nun endlich jiach.def Ptf'^f' 
^ ^ Hand- 



fimm-:^ , H<^v*j|»i:j^ isu. 
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6» bat kfitifch»4Bm«rkuagei|l:!«)%«riWt» 4i« lieh f o- 0^, &od. u^ if^ehi^en TaterläDdilchen Blättern (z. B* 



wold wf 4011 gri^tiiTclien T«xt ^I^. auf d^a livti^hiirG][iea 
lA .dao Moiai» di^ Va^fuch^ d^£ue{ii|utorei^ aüafdbsUch 

Ber C. tf. Jf. KtAhn in Hiirfchbetg find fol-j 
gende Bücher eifchieiieA imd, in allen BuchbaAdlangen 
su-Iiaban: 



j' i 



^ ß\^ 



Gedichte Ton f^^ßin^ Junnh Salice Cqnteffa. 

Sk Brofchirt i Rthhv , 

' Den xahlreichen Freunden des Verftorbenetf wird 
liierdurch ein Andenken überreicht, waserfelbfty def* 
fen'Herz liebevoll für feine Freunde fchlug, für die^ 
felben befliminta. 



(» / •» »1 



r- f. *> 
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Gedichte von eignes Franz. 
2 Thle* 8- a ÄtUr. 

Die finnigen und zarten Dichtungen der fo ge* 
CchStzten VerfalTerin find fowohl im In- als auch im 
Auslände zu fehr bekannt, als dafs diefelben ^icht 
freundlich aufgenommen werden dürften. Liebliofe( 
geltai|et fich in d^nfelben das Leben, bringt TröQung, 
befeHigt den Glauben und erhebt den gefühlvollen 
Menfchen zu hoher Gemüthlichkeit. Eine Sammlung 
Jblcher Dichtungen eignet fich ganz vorzüglich zu Ge- 
fchenken der Verehrung und Liebe* 

Die Scftnee- oder Rie/^enkoppe 
von Dr. fT. L. Schmidt. 

Mit 2 Kupfern. 12. Preis lo Sgr. 

'kaufende von Fremden befteigeu alljährlich den 
isachtigen Kegel des Riefen -Gebirges. Diefe^ Büch- 
lein, giebt Kunde von dem, was dem Begehenden nö^ 
thig zu wilfen, und daher kann es mit Recht empfoh-' 
lau werden* 

Das Schleif che Tafchenhuch 

auf das Jahr 18,27 

von Dr. }f^. iL, Schmidt. 

Mit s Kupfern, fauber brofch. i Rthlr. 22| Sgr. 

Von Jahr zu Jahr fteigt die Theflnahme an diefem 
wohlfeilen Tafchenbuche. < Mit Sorg&lt ift auqh diefer 
Jahrgang au^gerchmückjt und der gediegene Inhalt wird 
ihni gewifs eine freundliche An&ahme im Publice be* 
reiten. 



So eben ift erfchienen: 

Die edelßen Frauen der deutfchen Vf^r^* 
zeit, nach den vorhandenen Quellen und Urkun-- 
den dargef teilt, von A. W. Heokel. ater Band. 
8. Velin Jrkpap. i Rthlr. 8gr. oderaFl. 15 Kr. 

Vorgehender Band enthalt 10 Biographieeo aus- 
geteich neter deutfcher Frauen der Vorzeit. "Diefes 
Wfrk, das von den erXten Frauen, welche deutfche 



lA d«r\4t)^dzcftui)g,;'B^ll/ A ^l , in PahVs Natio- 
nal r- C^ttik 41. >(• w^ igfinli^ge B^u^heilui^geii ]^ auch 
möchte ^e bereits' v^om erßen Band erfciuenen^^ Ueber:- 
fetzung^ ijnB HolländJIclie. dazu . beitragen , von feihem 
Werthe zu 'zeugen. Es ift nicht nur fiir den Freund 
der GefphipblQ ▼on Wijphtigkeit , fondern gewahrt 
uberdiels ^anibiehen^e IJiKterhaltiliig iind mochte fioh 
deshalb vprzüglich auch zum.Weihnachts*- und Neu-* 
j|%hr.^6efchenk''för VeuUche Frauen und TSehter 
eign^n^ \ 



ii'i 



• ^ *- 



, B^H-ei^jfich Ludwig Brgnner in Frank-^ 
luri a. M. J. "Nr. 148 find erfchienen und in* 
\aUen Buchhandlupgen Deiitfchlands und. der 
•Schweiz zu hab^n: 

The poeiii^ IFprke pf fFaker Scott comqplete in bne 
. Tolume. gr. 8* 'Subfcriptionspreis auf Druckpapier 
" i 1 Rthlr. i6 gr.. oder 4 Fl. 48 Kr. 

auf Velinpap.' l 3 Rthlr. la gr. od. 6 FL 18 Kc: 

5[%e Works qf Lord Byron in one volume. gr. 8- Car- 
tonirt , weifs Druckpapier k 5 Rthlr. od. 9 FL 
auf .Velinpap^ a.6 Rthbr. 12 gr. od. 1 1 Fl. 4a Kr. 

Cf<>er09 XL T.t de rjapujblica ci|^ nofis -<<. -Jtfqi?^, Creu^ 
.^ z^rzetc, edidit ö.ff.Mo/er. Smaj^ ^ 4RtbJur. 18 gr« 
od. 8 FL 30 Kr. 4^ • .:. , • 

auf Velinpap. K 6 Rthlr. pd. 10 FI. 48 Kr. 

Creuzeri, F., Or^atio de Civitate Athenarum. Ed. al« 

lera. 8* Geb« a i6| ff. od. i Fl. 12 Kr. ^ 
Thomßfft ,J./ the Ceafeifer and caftle of in4GyieBce , with 
the life of the autkor« g. Cart k m^ gr. od. i FL 
aiKr.v ^. - ' I . 
.auf Vfeilinpap. k rRthlr. 6gr. od. s Fl. 15 Kr. ' 
Strack,. Ov* F., Eloah,. odui Erhebungen des Herzens 
zu .Gott u. L w. 4tfi veiaa. Aufl. a ig gr. od. i FL 
aiK^r. 

Qafleilbe» Weib Fap. lOit Kpf. k i Rthlr. 4 gr. 
od. a FL 6 Kr. y : 

Daffelbe, Velinpapier mit Kp£ in Umfchl. g^ 
k l Rthlr. j^ gr. od. 3 Fl. 

ITelcker, Fr^ G.^ ^Nachtrag zu der Schrift über die 
Aefcb^lifche Trjlogie,' nebft einer Abhandlung i|bar 
da& 3at}qrfpieL gr. g. Geh. a 2 Rthlr. 12 gr. oder 
4FI, 3oKr. 

Daffelbe, Velinpapier.ksRthlr. 18 gr. od. 6 FL 

45^- ^ 

Cicero, M. T., de legibus libri tres cum Adriani Tur- 
nebi commenfario ejusderaque apologia et omniuih 
eruditorum notis quas /. Dävifti editio nkima habet. 
Textum denuo recenfuit fuaeque animadverfiones 
adjecit G. H. Mvfer. Atcedunt copiae criticae ex 
Codd. MfT/nondum antea coUatis itemque annota- 
tioaes ineditae P. Viciixrii, /. G. Grävü, Dr. Wyt^ 
tenbaahii, aliorum. Apparatum Codicum.et ineditc^* 
rum congeffit fuasque notas addidit F. Creiuer. 8maj. 
1854. «V 3 Rthlr. 8 gr. od/6 Fl. 

Daflelbe auf Velinpap. k 5 Rthlr. od. 9 FL ^ 



Öe/»ae'Cn»dfc',,^«i ftipertunt; ftn^metiti cbjlegh'teit-^ 
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HanierißheJSynuien] üb^rfetztund mit Anmerkungea' 
begleitet-von Ä. ScäW/icä;* 8» iS^S* G'eli. a i Rthlr» 

l6 ?i^' od. 8 Fi. ^ sm 

Paffelbe , YeJ^pf^p. a 2 RtUr. la gr. qd, 4 FL 

Kn*«\Dif, Ä P^; . A»leUimg,«m Latsi0fc%iben m 
Regeln und Beyfpielen zur Uebung und zum Q&r, 
braudi der Jugend«. 4\a Aufl. 8* X825 a iRtUr. 
4gr. Qd..aFL 6 Kr* . , . . -, 

Nicolai MeihbiienßJs refutafio theologicae itfftkuHonis 

a Proclo; Platonico compoütiae. Ex Codd. Mff. nunc 

' primum edid. annotationemqu^e fubjecit /.' T. }^6meL 

8 maj. 1825- a 3 R^l^^^^- 0-4« 5 F>- »4 ^- ' 
' auf Velinpap. ri 4 Rthb. od, 7 FL laKr. ; - 

Scholia in Aelium Ariffidem Ibphiftam; ex Codd. Mff. 
Leidepfiy Monacenfibus, ScndleirBheipiano , Päla- 
Cno, nunc primum coll'egft,''€ditä.a IVim. Jebbip lo- 

' cupletaVit , recenfuit G. Frommel. 8 ™fl)- i8ä6. 
ijRMr. od; 5 Fl. 24 Rr. , 
•*' auf Velinpap; 4 Rflilr. öd. 7 PL la Kr. 

Xlieognidis relicpifae in novum ot4inem redegit et ani*^ 
' ^madveffiombufinttiuxit/. Tä. ?fVZcÄ:^r. 8 maj. I825. 
Cartonixt k % Rtlilr., od. 3 I:L 3^ Kr. 
• auf Velinpap. a ^ Rthlr. od. J FL 24 Kr. 
Weher, Dr. TT*. B., UebungÄfchulö für den latefnifehea 
Stil in den oberften Klaffen der Gymnallen. Mit fort- 
gehendest Anmerkungen, ifte AbtheiL gr. 8« 182^ 
a 1 Rthlr. « gr. od. a FL 24 Kr. 
Ymng*s, Es, Nachtgedanken. Im Versmaafa 'dei' ür- 
fchrift öbert. rtn'Ch. E. Grat von Benizei- Sternaiu 
gr. 8. T825. Gefc-Ji« Hthlr. 16 gr* od. 3 FL \ - 
Daffelb^i Velinpap.» cartenirt a.3 Rthlr/ od. 5^FL 
a4Kr. . , . . 

'^ierfiycnt , J. v., das ¥rivatrecht der fireyen Stadt 
FranWurt, in fyftematifcher Ordnung vorgetragen. 
• 4 Bände, gr. 8- 1823. a 5 Rfliir. od. 9 FL 

Daffelbe, Schreibpap. a 6 Rthlr. 16 gr. od. 12 FL 
Daffelbe in 4. n 10 ftthlr. od. 18 FL • 

JSan^Z, nach Dr. Marlin Luther'^ tJeberfetzung , »sfte 
Ai^l^g^ oder 5te Stereotypen** Ausgabe, ord. und 
. feifl^ Papier. \- • ** 

So eben«rifchienenhef Leopold Vofs in tieip- 

■ • ' • . .. 

«lg; ' . : ■ 

jiegidii CorhoLienßs carmina medica, ad ildem manu- 

Icriptorum codl^^i^m et yeterum editionum re-« 

cenfuit, notis et indicibus illuftravlt Ludovicus 

Chaulanü gr, 8* Preis: l Rth^^ 16 gr. 

Dlefe im isten Jahrhunderte von einem Leibarzte 

des Königs Philipp Auguft yon Frankreich yerfalsten 



G^edI<ftt^'^aVeil iii fpat m 'diks tSÜ JihAtnTk^ HetSIf 
klaffifdiei^ AnMien behafftptet und ab Grundlage »'Cute 
medicinffbhen Unterrichte' gcfdient: : Sie eyrdf^oneki bitt 
^üm etff^n' Male in ein^^ ktitifcfren und VolUtändigeii^ 
nach* einem reichen handfchrif tlicheil Apparate vorbe>» 
reiteten Ausgabe , y^elche den Philologen u. uilterthunt^^ 
forf ehern als eine y^ictittge , "blAer nicht zu benutzen 
gewefene Quelle, >den^ui'er;;^tf7t.als ein ^ren-vrerthes 
Denkmal ihrer KunCi aiis einer grauen Vorzeit, die uns 
vrenig Schriftliches hint'erlajuen hat • y^rillkommeik Ceja 
yrud. 



i^tai*^ 



Ber ISnslin in Berlin ift fö eben errchienezk« 
* Tädagogifclie Blätter, 

• I . h^seusgegebe«! 

von dem Berliner Schulleh^er.'^ Ve rein 
für das deutfche Yolksfchulwefen. 
• ' Ifter Band, iftes Heft. 
Preis brofchirt 20 gr. oder l FL 30 Kr. 



• ' > 



60 eben find erfchlenen und dtireh alle Bnchhan^ 
hingen zu erhalten : * 

. Langenheckf C J". M., Icones anaiomicae. 

Neurologiae fasc P»"«. Tabulae aeneae XXXIV. Jin- 
' , * perialfolio. 15 Rthlr. 

Neurologiae fasc^ 11^«»; Tabulae aeMae DL bnps^ 
rialfolio, 6 Rthlr. 

Diefen werden rafch nachfolgen das 310 Heft der Neu- 
rologie und die Hefte der Angiologie; fpäterhin aber 
die Myologie in Verbindung mit der Oi^eoiogie, fo Mrie 
die Splancbnobgie , welche beiden Ahtheilungen be- 
reit s bearbeitet werden. Das ganze Werk wird log fil&li^ 
koften, demnach jedejder 4HauptabtheiIongen 27Rthlr.f 
die Preife der einzelnen Hefte Und yerfcbieden. Jedes 
Heft einer Abtheilung wird einzeln abgelaCfen^ ehn^ 
dafs Hell der Käufer zur Abnahme des ganzen Werken 
yerbindiich machen darf. 

Nach Vollendung diefer Kupfertafeln wird' Ttjn 
demfelben VerfafTer ein änatomifches Handbuch ev- 
fcheinen, in welchem auf fieyerwiefen werdeh/und 
welches 'VX)ro2Zaria practica enthalten wird. ^ 

Gottingen, Septbr. J826. ■ ' 

m- \\ Dieterich'fche Buchhandlung. 

IL Neue Kupferftiche. 

♦ ■ * 

So eben ift erfcfiienen und in Leipzig heyStein- '-> 
eck er und Hartknoch zu haben: 

r 

Portrait des Herrn Dr- B, KlefecTcer, gewefenen 
Paftor an der St. Jacob! Kirche zu Hamhui^. gr. 8« 
Preis I Rtmr. • 
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GRIECHISCHE LITERATUR. 

I>EiPziB, b. GledJtfch: AYKOYFVOY AOrOS 
KATA AES2KFATOY2. Lykurffos Red^ wi- 
der Jjeokrates. — Eihleitiiog, ürrdirlft, lieber- 
fetziing und Anmerkungen/ gröfstentheils kri- 
tifchen Inhalts, von Dr. Gußav Pinzger. 1824. 
.SOOÄ gr. 8. (1 Rthlr. 16 gr.) 
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achdem in den letzlvergangeneD Jahren der gleich 
den übrigen Attifchen Kednern lange Zeit fehr ver- 
aacbläfljgte Lykurg nicht weniger als vier Heraus- 

Kber, unter ihnen Kritiker vom erften Range, ge- 
odßMi hatte> und auf der einen Seite fOr die Be* 
xiohtigung des Textes durch Vergleichung mehrerer 
bisher unbekannter Handfchrif ten , auf der andern 
fQr die Erklärung durch gründliche Unterfuchungen 
Aber die bürgerlichen Einrichtungen und VerhäJt- 
nilTe Athens nicht unbedeutende Hülfsniittel gewon- 
nen waren, liefs fich mit Hecht fordern und erwar- 
ten 9 *dafs nach folch^n Vorarbeiten und bey folchen 
Uülfsmitteln keiner in die Schranken zu treten un- 
^e^n^hme, der nicht etwas recht tüchtiges, gedie-* 

{(eioes und dem gegenwärtigen Stande der Wiffen- 
chaft angemefTenes zu liefern fähig wäre. Hr. Dr. 
Pinz^er hat durch andere Arbeiten fcbätzbaren 
J^leils und gute Kenntnide bewiefen; er äufsert fich 
1\ber die Forderungen , die er bey cüefer Arbeit an 
fich felbft gemacht habe, auf eine beyfallswürdige 
Weife, uUjd.Kec. nahm deswegen fein ]Buch mit dem 
heften Vonirtheilc.aor Hand... Inwiefern, er diefs 
gerechtfertigt gefehen hab^, mag der folgende Be- 
}ä<^t darthun. 

Hr. P. beginnt mit einer Einleitung in vier Ab- 
Ichhitten, deren erfter das Leben des JLykurg, der 
zweyte feinen Charakter alsKedner, der dritte Vcr- 
anlalfung, Befchaffenheit un(| Erfolg der Klage ce- 

gßn Leokrates fchüdert, der vierte endlich den In- 
alt der Rede ausführlich angiebt imd zugleich eine* 
kritifche Ueberficht der bisnerigen Bearbeitungen 
jlerifelben eiithält , welche Indeffen wohl paffender in 
feinem eigenen fünften Abfchnitte hätte vorgetragen 
vrerden follen. Der Lebensbefchreibung gebünrt 
das Lob forgfältiger und befonneiier Benutzung der 
vorhandenen Quellen und Hülfsmittel, wiewohl 
Tayhr*s Arbeit unferm Herausg. nicht eben viel zu 
thun übrig liefs. Ueber das \erhältn§fs der beiden 
Hauptfchriftfteller, des Pfeudoplutarch und Pbo- 
tius, erklärt fich Hr. JP.. niit Recht gegen die Taylor-' 
{che Anficht; aber warum verfchweigt er, dafs diefe 
A. L. 2,' 1826. DrüUr Band. 



fchonlängft von Ruhnken in der hiß. crit. or. G^. in 
Reiske^s (X 6. tom. 8. p. 132., hinlänghdi widerlegt 
worden fey? Wenn er fich aber über die Frage, 
wie lange Lykurg die Gefchäfte des Schatzraeifter- 
amtes verwaltet habe, Böck/i*/t einzig richtige Anficht 
'ZU beftreiten berufen fühlt, fo können wir^arih nur 
eine Uebereilung erkennen. ^ Nach dem hinter den 
Pfeudoplutarchilchen Lebensbefchreibungen der 
z6hn Redner befindh'chen Volksbefehlufle, deffen 
Echtheit wir ebenfowenig als Hr. P. bezweifeln, 
verwaltete nämlich Lykurg die öffentlichen Ein- 
künfte inl TQiTg ntvrofTfj^Uag ; nach Diojdor XVI, 88. 
zwölf Jahre lang. Diefer fcheinbare Widerfpnich 
veranlafste Jre/Jeling zu der Meinung, dafs Diodor 
firch wohl geirrt habe, Taylor dagegen zu der her 
fpheidenen Aeufserung, dafs nkvtaiTr,^iq wohl nicht 
gerade einen Zeitraum von fünf Jahren bedeuten 
möge. Böckh lehrte, dafs in der That gar kein Wi- 
derfpruch da fey. Der Schatzmeifter, rofitag Tfjg 
dtoix^citag , habe fein Amt eine panathenäifche Pe- 
riode hindurch, d. h. vier JahrQ lang, von einem 
grofsen . Panathenäenfefte zum andern verwaltet; 
einen folchen Zeitraum aber, der mit jedem fünften 
Jahr« neu beginne, habe man nach einem zwar un- 
genauen aber herkömmlichen Sprachgebrauche ircv- 
Tuar^gig genannt, und drey Pentaeteriden feyen des- 
wegen gerade zwölf Jahre. Diefs nennt Hr. F* eine 
unerwiefene Behauptung, und gefteht nicht einzufe- 
hen, worauf ile fich ftütze, und keine Stelle zu ken- 
die fich dafür als Beleg brauchen liefse. Das 



nen 



ift freylich fchlimm; aber noch fchlimmer ift es, 
da£s Hr. P. nicht erkannte, wie durchaus unhaltbar 
die eigene Anficht fey, die er Hn. B. entgegen f teilt. 
Er meynt nämlich inl rgetg ntwaizr^QÜag könne nidit 
blofs heifsen: .drey Pentaetpriden hindurch, fon- 
dern auch: gegen drey Pentaeteriden, beynahe drey. 
Pent. Nach einem jBeweife für diefe ^ehau|>tunff 
fragen wir verg^be'ns. 'Eni TQiYg nevT. heifst bis auf 
drey Pent. , d. i. nicht weniger als drey Pent. , wie 
Herodot. VI, 101: nQogßoXtjg Ji ytvöfieiff]g uuQTiQagp 
'kTunjov inl *i'^ ^fi^gag'TtoXXil u^tpiniQwv ' %fj ii iß^ofifi — 
T^y nokiv ngoäiiovai roTg lU^aatg. VU, 20: Anb AI- 
yvjrtov äXwa^iog inl fiiv tiöotQa ^na naaaqTltTO otga^ 
tIijv * %iü 3i nifxTnio iii'i iatQaTrjXdTts» Und wie follte 
nun derfelbe Ausdruck bald bey beftimmten, bald 
bey ungefähren und unbeftimmten Angaben ge- 
braucht Teyn ?. Ferner wer kann einer Staatsurkun- 
de, ja wer kann dem fchlechteften und ungenaue-^ 
ften Schriftfteller zutrauen, er habe gegen fünfzehn* 
Jahre gefagt, wo eigentlich zwölf. Jahre gemeynt 
waren? Doch Hr. P. nimint für die Dauer des 
Z z z Schatz- 
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SchatztnMfteramtes einen fän^ährigen Zeitraam an ; 
Lykurg ^ber habe 4ieCs Amt nicht dur<ih clrey volle 

^ftuifjähnge Zeiträume verwaltet, fondern ley int 
Laufe des dritten geftorben. Diefs erbelle auch dar- 
aus , dafs er , als er die NäHe feines Todes fQhlte, 
freywiUig aufserordentliche. Uechenfchaft abgelegt 
habe, da ihm, wenn der Zeitraum zu £nde gewefen 
wäre, die Rechenfchaft äbgeforctert fevn würde. 
Was die Dauer des SchatzmeUteranjtes betrifft, .fo 
bedarf Hn. P** Meinung nach dem, Was in Böckh^s 
Staatshaushalt und in dem Corp. Infcripit. zu finden 

• ift, keiner Widerlegung; hiufichtlich der Rechen- 
fchaft aber hat Hr. JP. vergeffen , dafs Lyku 
beiden letzten JPehtaeteriden 'nicht eigent 
Sehatzmeifteramt bekleidete, fondern nur 
fchäfte unter fremden JNamen verwaltete, weshalb 
denn auch die gewöhnliche und gefetzmäfsige l\e- 
■chenfcliaft niöht von ihm, fohdern von dem vC^irk- 
lich angeftellten Schatzmeifter, der jenem nur die, 
Verwaltung fiberlaffen h^tte , gefordert werdert 
konnte; zti gefchweigen, dafs die Rechenfchaft, zu 
der ficn Lyk. erbot, eine ganz andere, als <üe ge- 
wöhnliche tv^ivfi war, und nicht feine Verwaltung 
des Schatzes aliein, fondern fein ganzes politifches- 
Leben betreffen foUte. Diefs alles hätte Hr. P. felbft 
«infehn , auch die von Böckh angegebene Bedeutung 
von mvranfj^ig um fo weniger bezweifeln foUen , da 
er ja beym Lykurg felbft Cap. 26, 1. mufste gelefen 
haben: vifiov Jfd'ivxo xaä^ ixdarr^v nevratrrjQid'a t(3v 

■ TFavadtpfaiafv Qonj/wdtta&ai ra (OfirJQOv) int]. Er über- 
fetzt hier frevlich auch: alle füuiF Jahre; allein 
fchvirerlich wird er doch wirklich leugnen wollen, 
dafs die grofsen Panathenäen alle vier, nicht alle 
fünf Jahre gefeyert wurden , d. h. dafs iic in jedem 
fflnften, nicht m jedem fechsten Jahre wiederkehr- 
faen, ebenCo wie dieDelien, die Eleufinien u. a. m., 
welche ntvraiTfjQiteg heifsen. Thucyd. HI, 104. Pol-^ 
lushYIH, 107. Und um die Allgemeinheit jenes 
Sprachgebrauches zu beweifen, wenn es wirldich 
noch eines Beweifes dafür bedürfte, würde allein 

^ fchon ijenforin de die nat: c. 18. genügen. — Nicht 

" beffer begründet ift der Tadel, den Hr. P. gegen 
Böchh ausfpricht, wenn diefer behauptet, Uiodor 
fpreche, XVl, 88., bey Gelegenheit der Schlacht 
bey Chäronea von Lykurgs Ver^valtung des Schatz- 
meifteramtes als von einer vergangenen Sache* 
Diodor's Worte find: oIto^ ^olq — dioöexa /^liy tvTj 



offenbarer Fehler, dafs wir unff vrunderii, wie 
Hr. F, nicht dabey anftieis^ £#- heifst^ort-naäiflich: 
irtl rijg Idvuox^o^ iv -rfj nffmay^la, was 'Hberfetzt 
wird: unter der Prytaneia der'Phyle Antiochis. 
Man darf aber nur em wenig mit den' Formeln der 
Pfephismen bekannt feyn, um zu erkennen, dafs 
es heifsen muffe ; VxTr^g oder hurr^g ngvTuvkiag, 
Tgl. Schömann de comit. p. 134. not. Weiterhin 
heilst es im Texte: ti yvfivaaiov t6 xul ^ixuot. 
Hr. P, tilgt das mtl, mit Berufung auf Paufan.1, 28. 



(1. 29.) 16. , wo wir lefen : tä ngog rw u^vxiitp xftW- 
' fiivtf yvfivdüiov. Und diefe Stelle Tollte jene Aende- 

1 A.»?«.» 1 "MUT* _ 1_ 1_ »1 Im >-» 




Pfephisma muls für: ex riav ^g 
^rj(p{af^uTa äyahaxoftdpwy geMen werden: ix r&v ä; 
xä xutA xjjTiiplüfxava uvaX.y tine ^endeij|ng:,^aruf die 
man freylich früher nicht verfallen konnte, die jetzt 
aber vollkommen ficherift, feitdem uns eineinfcmrift 
im Corp. Injbriptt. p. 149, diefen Ausdruck tu xati 
^f. fflr die aufserordenthoben , durch befondere 
Pfephismen angewiefencn Ausgaben, für die ein be- 
fonderer Fonds, tä iig tä xara t^y., beftlrhmt war, 
kennen gelehrt hat; So heifst es in jener Infchnit: 
fitpiatti Si TÄv roy ra^tiay — Ix rar iig rä xarä ^w;^* 
üf4ara uyahaxofjiivtov tw i^f.tif, und dafs daamachdie 
Lesart nnferes Pfephisma zu ändern fey, hat audi 
fchon Böckh bem6rl<t. . t \ •' 

Der zweyte Abfchnitt: Lyknrgoi als Red/ier, /ft 
im Ganzen gut gelungen, und wir eiicJSre/i nns fo- 
wohl mit Hn. l^s Urtheil über Lyk Vorzöge -oÄd 
Schwachen, als auch mit feiner Behandlung der 
Stelle des Suidas , wo die damals bekannten neden 
des Lykurg aufgezahlt werden , einverftanden. Nur 
hätte es Hn. P. nicht entgehen follen, dafs diemei«* 
ften der von ihm hier vorgenommenen Verbefferun* 
gen fchon längft von andern gemacht feyen. Warum 
aber Hr. P. folgende Stelle des Photms cod. 268. 
p. 1484. Hoefckel: oiifei'bg twv äXXctfr , SaayiuiiTfih 
jfi^togag xal Srjftayioyovg , rd Ikartop iftqitfnvog, für 
verdorben erklärt,^ und dafür "taoi'Y^ rcHrfV (MTcnig- 
ftens müfste es dann Aoc)\ .xikwtrtv heifsen) ^^f^so 
wiffen wiU,. geftehen Avir nicht einzufehen. Audi 
was er S. 83. über den Unterfchied zwifcben Uf^g 
xaxA Tiyog und 7tQ6g ttva fagt, ift nicht richtig «efatst, 
indem darnadi jede Anklagerede Ufog xuti rtva^ 
und ebenfogut noch auch wieder nqog %fva wünle 
"" werden können, da doch eine beftimmte 



rikg^TiQogidavg^ tfjg nöUtag ötotxtjüag htaiyfyvftivcjg ^ ßioy genannt werdei, , ^^ «w*..* ^..^^ ;- . 

i* l^Tjxtig in* dfexf} ne^ifior^toy, mxQoxaxog Ijy iv toTg * Art voü Anklagen nothwendig ntrr xaxaxtvog, üöd 
X6yoig xarr^yo^og. Jeder mufe einfehen, dals zu der ebenfo eine andere Art notnwendifr nuf noos^^ 



Zeit , von welcher D. fprioht, die zwölf Jahre fchon 
mufsten vergangen feyn; vde man aber aus i^f]x(bg 
foUtc foljgem können, L^rk. habe zu jener Zeit nicht 
mehr gelebt , geftehen wir nicht zu begreifen. Das 
1)isbenge, vergangene Leben des Lykurg ift allein 

Semeynt und konnte niclit anders bezeichnet vcrer- 
en; wie lange er nachher noch lebte, thut nichts 
zur Sache. — In dem oben erwähnten Volkrl;e- 
fchluffe, den Hr. P. diefem Abfchnitte in deutfcher 
Ueherfetzung anhängt, ift gleich zu Anfange ein fo 



heifsen konnte. l>och hier Ift nicht der Ort, di«fe 

fenauer zu erörtern j auch ift darüber von Meier ifll 
ttifchen Procefs ausführlich- genug gefprochcb 
worden. 

Im dritten Abfchnitt fchildert Hr. P. Veranlaf- 
fung, Befchaffenheit und Erfolg der Klage wfder 
JLÄoki'atels. Unter den Verbrechen des Angeklagten, 
die S. 38. zufammengeftellt werden, vermiffen wir 
eins, worauf dodi der Redner felbft cap.' 8. nicht 

wenig Gewicht legt, nämlidh den verbotenen Getrci-*' 

de- 
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tf^hasidei:BäctlLe«llas ubdKöri^th. Dö(4i/t{lefs'ift 
Von ^^i^em 'BfelarfgeV 'gi?öfeÄ-f 'AtifinerKfämkÄft 
verlangt dieDarfteilttiig de*Efisaiigelie, worin Hr.P. 

Sröfstentheils Hn. Heffter gefolgt,^ doch anch von 
iefem in 'einigen Hauptpunkten afc^ewithefn zu feyn 
«rkläirt. DJefe Hauptpunkte fiad folgende. Heßtet 
recKnret zu den Fällen, in' weldhen eine Eisangelife 
Statt gefunden ^labc , aficH den, wenn durch Volks- 
befohlöffe ^gewiffe Handlarigen^^^rpönt* worden 'wi^ 
ren: denn nier, fagt'er, liefsen iich nur auiserör^ 
deutliche Rechtsmittel amvertden, weil durch Spfe- 
<;iaij^fetze keine neuen ■ allgemeinen Schrift- oder 
fonUlgö öffentliche KJagen verliehen werden konn- 
ten. Hr. P. entgegnet hierauf, dafs düe durch Pfe- 
phismen verpönten Handlungen fich doch ftets unter 
einen der Gattu'ngsbesriffe, üher dib es Schriftkla- 

fjen gab, bringen lafifen mufsten, Diefs' zugegebe'n 
o folgt doch nichts dafs es nun dem Kläger ode^ 
den larerichtsvorftänden fiberlaffei^ war, did'en Gat- 
tungsbegriff felbft auszumitteln und darnach die 
Vorm der anzufirellendeh Klage zu beftimmen , fon- 
dern es mufet^' entweder dks Pfephisma fchon dar-* 

. •über beftimmt und dJe zu vrahlende Form des Ver- 
fahfT^n^ angeordnet haben, oder es nmfste fich d^ 
iUaj[[%r^t*4feinePJUage Mdsti-^enat oder dad Volk 
vrentlen, und erwarten, -ob diefe ihn an ein Gericht 
verweifen oder^die Sache felbft- verhandeln würden, 
d.« h. es mufste eine Eisangdie ängeftellt werden'. 
Demnach ift' alfo ff^^r** Anficht, wenn auch mit' 
einiger Befchräpkung, allterdings richtige Die durch 

^Pfepnismen verpönten Handlungen 'gehören aber, 
infofern nidit auch zugleich über. ihre ferichtlit^e 
Verfolgung btftimtfit ift,-io die KlaiTe eter von den 
GrammatiKern fogenannten'^^iti^a aSixiqfioxa, iq^* 
olg ovr* d^x^ xad-iatt^xi , oivtvOftoi x^vraz rote &^ovfTi, 
9(a&* ovg ligdyovcFiv, dkXä n^dg xiiv ßovXtjv rj nqog rbr 
dfjfioy ^ nQwtfj xataaraaig iau. Heffier beruft 
Geh auf zwey Beyfpiele, die freylich beide nichts 

*ftlr ihn beweifen köniien; fiber was Hr. P. gegen 
diefe vorbringt, ift durchaus ungenügend. Die nach 
der Schlacht bey den Äi^^ilfifdhenlnföln angeklag- 
ten Feldherrn, mtjnt Heffur, feyen nach dem i^fe-r 
phisma des Kannonus' durch die Eisangelie verfolgt 
worden. Das ift abei: uhricKtig. Das Pfephisma 
verpönte nicht diefe oder jene einzelne Handlung, 
fondern es ordnete nur för eine ganze Gattung von 

' Verbrechen , die der allgemeine Ausdruck riv oTjfiöy 
ädtxiip umftifst, aii, wie d^f wegen e|ne^ folchen 
Verbrechens ft Arifpruch genommene während .der 
tJnterfudiung behandelt und' nach derVefurfheilüng 
beftraft werden foHteV was aus Xenoph. Hellen, fi 
% 21 u. 87. und ScAoi. Aijfiaph. ISfcd^' 1081. voll- 
kommen klar ift. Alfo war nicht die Eisapgelie gei 
fjen die Feldhefrn nach drefem Pfephisma angeftdlt, 
ondern Eüryntolemus trug nur darauf an , dafs bey 
der Unterfucnung und Beftrafung ^nach derpfqjben 
veHahren werden foUte. Mit dem aber, was Hr. P, 
einwirft: fchon der .Antrag des Euryptolemus be- 
weife,, dafs hier an keinen regelmäfsigen (ierichts- 
gang , fondem aa ein aulserordentliches Verfahren 



zu denken ftV) iftdfirchaus gar nichts gelaftt Ift 

iilcht jede Ei^ängtilie ein äufsifi^ordtotUeheGf Verfahr 

rfen? Nicht genügender ift, was gegen dds-sweyte 

Beyipiel, eben ihe Sache des Leokrates> vorge- 

• hraebt wird. Hr. P. mejnt , die Worte des^ Redners» 

worauf fich H^^ beruft, c.l8: Ifi [*i o »'^/iiif rf«/- 

viv '^yrjüd/Liiyog- ilvoi' ti YivvofLevi/¥ , hlrri(pi(faToMxovig 

<?ra* rjj 'hfoio^ia toi^ (ftvyovrac'tivvnif tfji^Ttat^og 

x/vövvQv, \bfedeuten weiter nic^hts, als aflfe das Volk 

durch Entfcheidung der Sachief des AütdIykUs und 

durch die Autörifirung des Areopag,* diejenigen, 

welche das Vaterland in jener Zeit verlaflen hätten» 

zu tödten, die Flucht aus dem Vaterlande zu jener 

Zeit dem Verrath gleich geachtet habe. JLieft manitw 

deffen die Worte des Redners im Zufammenbange mit 

dem voränftefaendeü und nachfolgenden ^ fo wird 

nian atierkennen muffen, dafs der JOBfchlufs desVöI^ 

kes als ein drittes aufser dem Verfahren des Areo- 

pbg und dem Erkenntnifs des Gerichts wider Auto^ 

lykus anzufehen, und dafs alfo allerdings ein Pf^ 

phisma abgefafst worden fey ,• wbdurch diejenigen, 

Welche zur Zeit der Gefahr das Vaterland verliefen, 

für Verräther iBrkl§rt vrurden. Nur freylich die 

Eisangelie war durch diefs Pfephisma allein noch 

nicht iiegründet , da es ja auch eine fQottpij ngaioolag 

gab, und Heffier hätte alfo den Grund, weswegeh 

{regen Leokr. Eisangelie angewandt wttrde, nicht in 
enem Pfeph., fondern in der Vielheit de? zu^eich 
begangenen Verbrechen fuchen foUen. — Eilt 
zweyter Punkt, worin Hr. F. von Heffier abweicht^ 
ift, dafs er die von diefem S. 220 u. 221. aufgeftell- 
ten Fälle ausWst; und in der That; da SET. felbft den 
erXten 'diefer -bteiden Säile tmr zw^felffd vortr^gti 
und der zweyte: wenn überhaupt Gelegenheit, odef 
Umftände vorwalteten , unter denen die Aufteilung 
einer Eisangelie zweckmäfsiger war, alä die Anhe* 
bung des Oir^i^^i^hen Rechtsmittels, fehr unbe-^ 
ftimmt ift und die einzelnen hier angegebenen Bey^ 
fpiele ftch ^lle unter den Gefichtspunkt der unter eri 
fchWereilden UmftSnden begangenen Verbrechen ftel* 
ieri laffeh J fö kdmien wir difefef Auslaffungnur billigen; 
Auch hat, foviel wir uns erinnern, keiner der übri- 

Sen Schriftfteller Über das Attifche Recht diefe bei- 
en Fälle aufftellba zu mOffen geglaubt. Wenn aber 
ilr. P. foweit geht, zu behaupten , es habe über die 
Fälle, wo die Eisanj^e anzuwenden^ war, gar 
keine beftimmten gefetzlichen Vorfchriften gegeben, 
(orirfern es habe Imwfer in der Willkür des Anklä- 
gers geftanden , ob er ffch*'der Eisangelie oder einer 
ordentlichen Klageform (der gewöhnlichen Schrift- 
klage, fagt Hn i^) bedienen wöljte^, fo widerspricht 
dle/e Behauptung ohnis allen Griind den ausdrück- 
lichften Zeugniffen der Alten. Denn da&*wir auch 
fär Fälle, &er welche es Schriftlfl^gen fgab., ^die 




auch ein aufserordentliches Verfahren gewählt wer- 
den konnte, wohey iich deim freyhch oftmals fra-- 
gen liefs« ob die Umftände wirklich von der Art 

Wä- 
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wSren^ dafs fie elf» folche^ Tet&hreQ rechtfertigten 
4xler erlieifchten; eine Frage, deren ünitfcheiduiig 
allerdings, von dem Gutbetinden. theiis des Klägers, 
theils des Senats and Volkes abhängen und vielfäl- 
tig der Willkür, freyep, Spielraum geftatten mufste^ 
was ja anch keiner der neuern Scbriftfteller geleug- 
net hat« ii>er die.vop den Grammatikern fogenann- 
ten äy^awa ifSi^iifuaTa , üb^ deren Verfolgung auf 
Mxlentlicneai VVege es keine gefelzlichen \orfciirif- 
ten gabi -mufsten nothwendig auf aufserordentUchem 
Wege; d.h. durch eine Eisangelie, verfolgt werden, 
nach dem yo/jio^ dgayy^kTucog, Follua: VIU, 51. Vgl. 
Deinoßh. 4^ (ihcrjvn.i^. 96., wobey v/ir freylich 
Dicht zu leugnen begehren, tvas aucn Schömann de 
caniü. p. 188 f. ausdrücklich bemerkt, dafs diefe 
üfQacfß aäiHfifiaxa zu den fel,tenftei> Fällen gehören, 
und -weit h^u%er def GeGchtspiinüt .4«^; nnter, qr.r 
fchwerenden Ümftänden begangenen, und deswegen 
auf aufserordentUchem W^e zu verfolgenden V er- 
bredien eintrat. — Nocn erwähnen wir eines 
Punktes, wo der Vf. fich Hn. Heffler anfchliefst, ob- 
wohl er. gerade )\ipr hätte Bedenken tragen follen, 
ihm zu folgen* . Indem er nämlich yon dem.bey der 
Eisangelie einzuij^ichendenXibell redet, bemerkt er, 
dafs in drpfem auq^^(üp,etw%gigfp Sy;aJf^i^träge.eJO 
halten gewefeh feyen, mit Berufung auf Lykurg 
p. 25. (foU heifscn 35.) Eine ähnliche Aeufserung 
feadet fich htj Heffter S. 22^ Nun ift aber Kennern 
des Attifchen Rechts bekannt, dafs es fehr zweifel- 
haft fey,. pb, bey der Eisangelie; von dem Kläger je- 
tx^sls ein Strafaritrag auf d^e gewöhnliche Art, d. h. 
feiLib^, ^geinacht yirordeti- iey. Hcraldus leugnet 

m\t. p;.201. und Meier im Attifchen Procefs S; i90. 
find^ ebenfalls gezeigt es zu verneinen: yon Platner 
ift, wenn wir u^s^recht erinnern, dieler Punkt un- 
erortert gelaffen. Die Stelle aber, auf die Hr. P. 
fich beruA, gehört gar nicht hierher, fondern zeigt 
blofs, dafs oerLibell (elbft auch €?fayjf^Xia genannt 
wördep.fey. Eher könnte einer ausHerpdot.yi,.lS6^. 
auf . ei/jen^Iplchen 3^^antraff,des Klägers fclxüefeen; 
doc^ auch cllefe Stelle beweis nichts. , 

(Die. Fort/et^i^ng folgt ) . , 



KEISEBESCHaeiBUNGEN. , 

Jena, h. Bran: ^eife in das Gebiet der TinianniSf 
.> JCuranhos undSuUmßs in Tt^eßafriha; aus dem 

i Englifchen des Herriji Major Alßx.' Gordon 
iMing^. (Au.$ dem ethliograph. Archiv befonders 

. abgedruckt. Band 30. Hef^t I.) 1826. 172 S. 8. 

'•'^/prer dürtäi Reifen in Afrika fcHon früher be- 
inah nte,, Vor kutzetn in Timbuctu angekonimeue, V£ 
xpachte diöfe Reife von d^ Kttfte von Si^n^ Leone 



Ctt den bemerkten VMkem, um Im Ajitftrage 

^hätigen dortigen j£ngl. Statthalters M* Carthy 
.Mandingo - und Sannalfi - Nation im J* 1821 2om 
Frieden gegen einander zu bewegen, lir traf den 
Konig Amara im Feldzuge wi&r SasEuuCGs Ani- 
hän^er, und erlai^e das Verfprechen, dafs Ssw- 
naflis Lel>en eefchont werdep foUe. -r- DieCer Ba* 
rieht veranlafste^ da& Lams 9u einer J\eife ins 
Lan4 der Timannis Auftrag e^i^lt. — I>Je Ifaupt- 
ftadt' der SuUmas ift'Faiaba und liegt 200 eneLtfeiieD 
von Sierra Lepne. £r fchiffte den Ho^elJe hinaii£ 
Die demolcratifche Verfammlung der TimanBts 
wollte der Major nicht welter nach Often reifen hl' 
fen. Die Grenzen de^ Timannilandes, feine Sitten, 
Gebrauche und Aberglauben werben neben dem 
Ackerbau, den Hoc;hzeit- und Leichenfeyerliclikei^* 
t;en hefchtri^b^n. .JVßch inuper filgen fich jmanche 
jieger Stämme Weftafrika's nicht in der Britten Ver- 
langen eines fo weni^r als möglich belaftißteJii Ver-- 
kehrs,. Die Timannis fchaffen jetzt viel Banho/z 
nach Sierra Leone, aber a|ich noch immer Sklaven 
dem Lande der Purrabs nach franzößfchen 



aus 



SklavenfcliiffQu. Schwierigkeiten ^ vorwärts .zu 

kommen, machte man de;? Major Ob^ralL •; — ^BeÜe 

4urch K^ura^ko,. .. Sefer. ähnljch J^, fiä^iÄtte^SütR» 

aller W cftafrikaner und befonders der Kuraqko« 

und Mandingos. Alle find von Tanzwuth befe/Teo^ 

und glauben an BeTchwörungeii. Ueberall wollte 

jeder Häuptling gröfsere Gdfcheiike erpreffen, 

Dßr Vf, erreichte nicht die Quelle des Niger, ver-r 

muthet aber, dafs fie 9^ 25 'nördlich und 9 "^ 43' 

weftlich liegt. *— - Das Land der Suümas erftreckt 

Üch 6ß enffl IVIeilen vcui Nqfdcin^i^^ch Süden, .^ß^ 

Falaba bis zum linken Ufer desxoliba oder Äiger. 

Der Landbau ift dort fehr einfach , gedüngt wird 

dort gar nicht. Falaba hat über 6000 Einw. Di« 

Sulimas führen faft nur Sklaven und Elfenbein aus. 

^in Sulima kann feine Sklavin nur mit königlicher 

Bewilligung heirathen und die Heirath m^cht fie 

irey. Nur auf Mord fteht Tpdesftrafe, Ehebruch 

ift häufig. Ihr König ift ein gerechter Regent. Die 

Fetifchanbeter fmd dort vi^ abergläubiger als die 

Muhammedan er, aber Letztere find aller Cbriüen 

hejimliche Feinde und verachten Letztere, j Unter 

den vornehmen Weftatrikanern herrfcht viele 

Trunkenheit Gewifs findet fich im I^inern viel 

Gold , aber es vrird den Britten doch fehr fchwer 

werden, fich vielen WaarenaJ^fatz nadi diam Innern 

zu verfchaffen. Nördlicher zwifchen dem Gambia 

und Senegal wurde in ;den J. 1818 — 1821 ebenfalls 

von Sierra Leone aus eü^e Handelsfexpedition unter 

Major Gray nach den dortigen Völkern gefaadt, 

aber auch dort fanden fich viele Schwierigkeiten und 

bey grofsem Aufwände wurde wenig erreicht V^ 

lleifebefchreibung enthält, wie fchon diefcr kurxe 

Auszug andeutet, manches Intereffe und ift gu^ 

tibörfetzt ' 
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m vierten Abfchnitte giebt Hr. P. den Inhalt der 
Rede und eine Ucberficht der bisherigen Bearbeitun- 
gen derfelben. Mit Vergnügen erkennen wir die 
Vollftändigkeit diefer üeberficht und die Richtigkeit 
der vom Vf. äusgefprochenen ürtheile an, foweit 
Tvir felbft fie zu prüfen im Stande gewefen fmd : denn 
freylich fteht uns nur ein fehr Ideiner Theil der hier 
äu^eföhrten Werke zu Gebote. Zufällig jedoch 
befitzen wir die Ueberfetzung von F. A. Simon , Pro- 
befchrift eines vom Johanneum in Hamburg abge- 
henden Schülers, die F. nicht erhalten konnte, was 
er aber^ wie er fagt, aus manchen Gründen eben 
nicht zu bedauern veranlafst fey. Freylich ift Simonis 
Arbeit, wie fich das kaum anders erwarten läfst, 
van keiner grofsen Bedeutung; indeiTen was na- 
mentlicb die Richtigkeit der Üeberfetzung betrifft, 
möchte Fs Arbeit doch wohl an manchen Stellen 
haben gewinnen können, wenn er die Simonfche 
vor Augen gehabt und beachtet hätte. Doch davon 
nachher. 

Hr. P. fdiiliefst feine Einleitung^ mit der Angabe 
deflen, v^s er in diefer Ausgabe zu leiften erftrebt 
habe, nämlich 1) eine durchgängige kritifche Revi- 
fion des Textes, weil noch keiner vorhanden gewe- 
fen, an den fich der Ueberfetzer mit Zuverficht hätte 
ahfchliefsen können , und es nothw^ndig erfchienen 
fey, einen ' folchen zur Erleichterung der Verglei- 
chung der Üeberfetzung gegenüber zu ftellen, Viel- 
ehe letztere alfo , wie man Bebt, gewilTermafsen als 
' der Haupttheil der Arbeit dargeftellt wird ; 2) aus- 
führlichere kritifche, crammatifche und fachliche 
Erörterungen; 3) möglicnfte Treue der Üeberfetzung 
fowohl dem Inhalte als auch der Form nach, end- 
lich 4) eine vollftändige varietas lectionum, um de- 
welche diefe Ausgabe benutzen wollen, den 



nen 



Gebrauch jeder früheren entbehrlich zu machen. 
Man follte alfo, um hiermit anzufangen, nach fol- 
cher Verheifsung wohl erwarten , nicht nur die Les- 
arten der Handfchriften voUftändi^ und genau ange- 
geben, fondern auch die Abweichungen des Pinz- 
eerfcben Textes wenigftens von den bedeutendem 
leiner Vorgänger bemerkt zu finden, weil man nur 
dadurch in den Stand gefetzt werden kann, ohne 
ji. L. Z. 1826. Dritter Band. 



Vergleichunff früherer Ausgaben zu beurtheilen, "was 
för die Kritik des Textes von P,, was von feinen 
Vorgängern geleiftet fey, und was etyva noch zu 
thun übrig bleibe. Diefs leiftet aber P's varietas le^ 
ctionum keinesweges. Fürs erfte find mehrmals die 
Lesarten diefer oder jener Handfchrift unerwähnt 
geblieben, z. B. c. 8, 2, wo für die Vulg. imytvofiivoig 
von P. InmyvofAlvoig aufgenommen ift, ohne zu er- 
wähnen, dafs diefs der Cod. A. darbiete, aus dem 
es auch Behker und Ofatin aufgenommen haben. 
(Anderswo finden wir in Bekkers und Pinzgers Text 
überall nur die neuere Form ylvo^iai, yivdoxio^ nicht 
Yiyvoiiui f YtYVioGxco , mit Ausnahme von c. 28, 4*, wo 
beide nsQiyip^ojn^vr^v haben; über die Handfchriften 
aber werden wir nirgends belehrt.) Cap. 6, 5*: t^v 
OvQX,^ jii^v, quod tfuigo in/eritur, om. tibri» Doch 
nicht alle; nach Ofann wenigftens hat es der Cod. A. 
Cap. 8, 2. haben Cod. A. und Vrat. nach Ofann ra 
avögänoSa, nicht rävS^ , was weder Bekk, noch P« 
erwähnen. 10, 2 fteht ^«xa/lwy nicht blofs in Marc, 
Ambr, Vat., welche P. nennt, fondern auch in A. 
von der erften Hand. 11, 6 hat Vrat. lf.nzino^xrifiivovg 
was freylich als ein blofser Schreibfehler kaum der 
Mühe werth war anzuführen. Ebendaf. $. 7 hat Vrat. 
fidXi&ra S^ av %tq für ^oK, uv ng , und §, 8. A. und Laur. 
nQoreQOv f. n^thov. 15, 1. ixetvov haben nicht blöfs 
B. und Vrat., fondem auch Laur. Marc. Ambr. 16,4 
nimmt P* ä für ^ auf, ohne zu fagen, woher. Es 
haben aber alle Handfchriften fo. Ebend. hat Vrat. 
nach Ofann umXoYeiro f. dno^oyoTro. 18, 2 hat A. zwar 
naqaaxtvaaufAivog^ aber von der zweyten Hand ift 
naQtaxsvacffÄ. gefchrieben. Diefs alles find freylich 
Kleinigkeiten, wefshalb wir uns auch der Anführung 
mehrerer Beyfpiele gern enthalten ; aber die ange« 
führten zeigen doch, dafs der, dem es um folche 
Dins^e zu thun ift, fich keinesweges mit Vertrauen 
auf P's Genauigkeit verlaffen kann. Eben fo wenig 
erfährt man mit Sicherheit, welche Aenderungen 
des Textes nach den Handfchriften von P. , welche 
von feinen Vorgängern herrühren. So z. B. lefen 
wir c. 6, 4 fUv, quod vulgo in/eritur, om. libri; ob 
aber fchon andere Herausgeber vor P. es ausgelaffen 
haben, erfahren wir nicht. Eben f o 7, 1 ^ u/tivrjfiO" 
vhtv A. Laur. Vulgo ^ /u^ uf.ivri(ji, 8, 1 Ix yeiTÖvcov. fic 
libri, Vulgo ig, ebend $. 9. fUv "Mff Vulgo onUttitur 
particula. 11^8 Siaxivdvv^vaai recepi e Vrat. pro vulg, 
xivövviVGui. 12, 1 hikivzriaav vulgo, Quod in teoctum 
recepi debetur Mff. 14, 3 ^iv add. IVJ/f. , an wel- 
chen Stellen allen die von P. aufgenommenen Lesar- 
ten fchon von einem der früheren Herausgeber Hein^ 
rieh, Ofann, Bekker, oder auch von allen dreyen 
A (4). auf- 
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aufjeeooinineii find. Und fo geht es durch die ganze 
Heae; und auch an andern Upgenauigkeiten und 
Flachtigkeiten fehlt es nicht. So giebt F. c. 8, 2 an, 
er habe die Lesart der Handfchriften SvntTfüiva bey* 
behalten, da er doch nach Taylor's Yorrchlag mit 
Heinr.j O/l und Bekk. Svneramva hat drucken laffen. 
Ebendafelbft ift die Lesart der altern Ausgaben inl 
rovTOig f. äni Toitnv unerwähnt geblieben. Warum 
und nach weilen Vorgänge c. 11, i naQoiiiog in nu^ 
fcuwg verändert fey, wird nicht gelagt, und 16, 5 
wird ohy als Bekker*s Lesart angegeben, da diefer 



beweifen müITen, was nicht leicht feyn 
^^' Taylor, ad Dem. de f. l. p. $44. JR. LkorvUL ai 
Charit, p. 451. Auch hätte ebeadaf. nicht das einzig 
richtige von Cod. A. dargebotene äa^eXXot^ fär an^ 
ytXov verfchmäht werden follen ; ja wir ^virarden hier 
das Impf, felbft ohne Handfchriften hergeftellt haben. 
Ganz verfehlt aber ift $. 4 die Vertheidigung des ^ 
nXitffJOi^ — TovTCf» nXitaTor. Um von andern Dingen 
zu fch weisen , fo hätte P. doch fragen follen , ob dde 
Griechen in folchem Falle auch wirklich ^ — jovr^ 
für oaif — rdbovTifl fagen. Reiske und Belbher haben 



doch die vulg. beybehält und niur in der Anmerkung .rovrov, andere rovro vermuthet, uns ift es am wahr- 



oToy vermuthet. Cap. 20 wird Reiskes Con). d xai 
ntj Xi^ovTiu nicht erwähnt. Cap. 29, 1 wird zu ratg 
nfdSiaiv nicht angegeben, dafs Bekker mit Reiske 



fcheinlichften, dafs Lyk. rotSrcoy gefch rieben höbe. 
Diefs konnte um fo leichter in rovito verändert wer- 
den, weil die Verfchiedenheit des Numerus rl — rot- 



nifdiacty lefen , und in den Anmerkungen erföhrt t(oy Anftofs gab ; allein das Eintreten des Plural kann 
man nur im allgemeinen, dafs einige fbr ngd-' hier leicht dadurch erklärt werden , weil auf das i 



l^tatv anders haben lefen wollen, aber wer und wie 
wird verfchwiegep. Doch diefs mag hinreichen, um 
SU beweifen, dafs durch di^fe varietas lecltkeints^ 
weges, wie verfproclien wurde, der Gebrauch der 
früheren Ausgaben entbehrlich gemacht worden fey. 
Betrachten wir nun, was P, für die Herftellune des, 
Textes gelelftet habe, wobey wir uns jedoch, aa al- 
les einzelne zu befpirechen unmöglich ift, auf einige 
Proben, wie fie uns gerade entgegenkommen, be- 
fchrSnken mOffen. Dafs Cap. 1, 2 die Worte fiij naq^ 
ixon^ag av^yriSfif^v wircklicb echt feyen, können wir 
uns nicht überreden. Hätte Lykurg den Begriff der 
Unerbittliclikeit durch zwey fynonyme Ausdrücke 
ftärker hervorh eben woU wi, io wü rde er doch fch wer- 
lich fo wie da fteht, fondern etwa fo gefchrieben ha- 
ben: dnaQani^rovg StKa<näg nal vvv Kai dg rbv Xotniv 
XQovov yivia&Oi, fii^di trvyyvdfitiv na^xjuif oder ^^ naq^ 
ixovrag cvyyrwfirfif jotg tu roia^ta xal rtfXixavza «W<- 
uovciv* Auch ift der Zweifel an der Richtigkeit des 
Ausdrucks avYyvdfitjy na^i/eiv durch das Uomeri- 
fche rfiX6Tfiwa naQiyjiv keinesweges befeitjgt. Cap. 52, 
4 fohreibt P. aixov für ainov. Jenes bieten, nach 
Ofann, die Handfchriften dar, obgleich Bekker 
nichts darüber fagt; und allerdings läfst es lieh auch 
ertragen; aber vvas P. cap. 10. An merk. 9 vorbringt, 
kann nicht genügen. Weit gründlicher ift die Sache 
von Buttmann ad Dem, MiU. Bxcurf. X. p. 140 und 
C. F. Hermann ad Flut, de fupcrJUt. p. 67 behan- 
delt. — Ebend. zu Ende fchliefst F icotvigin Klam- 
mern ein, worüber wir jetzt nur auf Hn. Dr. Blume*s 
Bemerk, in Seebades Krit. Bibh 1826. JNn 4. S. 338 
verweifen wollen. Zu billigen fcheint uns cap. 4, 3 
die Yertheidigung der durch alle Handfchriften b&r 
ftätigten Lesart fiovXta&i gegen Taylors von Bekker 
aufgenommenes ßovXeveö&i, und ebendaf. §. 6 die 
Rechtfertigung der von mehreren angefochtenen 
Worte: ddvvarov yaQ iari u. f. w,, ferner cap. 6, S 
des Imtfaytig t« yuQ^ worüber wir noch auf Schaef. 
appar. crit. ad Demoßk. H, 579 verweifen ; aber ebend. 
würden wir inayytXiar unbedenldich in daayyMup 



mehrere verfchiedene Dinge foleen, die nun dat 
Tovrctti" zufammenfiaOst. Sagt aoch Thucyd. IV, 17 {eSbk 
ohne folche Veranlaffung: 8 ti ii ixaaxo^ — t^Smu 
Xaßi^v akkipt ytjy xaroiK^c^tr, tavra ixotpL&^ctau Aach 
das läfst fich nicht rechtfertigen, dafs P. $. 5 i^- 
^i]ad'€ beybehalten hat, gegen das von Handfchriftea 
dargebotene o^yH^tad-at oder i(^{Cto^€ {og{^iü&e, was 
die var. lect. angieht, ift Schreib- oder JiruckfehlerJL 
Cap. 6, 6 mufste fivyavra nothwendig in wvyovra ver- 
wandelt werden, und eben fo c 13, 1. Stellen, wie f. 
fie in der An merk, eiebt, wo ipwyoiy ein Verbannter 
oder Angeklagter lieifst, können jenes hier nicht 
rechtfertigen. Weiterbin vermuthet P. , dafs zu le- 
fen fey: (og xai fityuXa airtog ßXußovg ut; rjjt Turrf^xO" 
srijv fAdt/oty avTotg. Aixiog, fegt iftr, vexropke ich 
einer mündlichen Mittheilung d^^s Hn. Prof. Fq//ow. 
Aber wie will denn P. diefen Gebrauch des /ityol« 
in der Pi^ofa rechtfertigen? wie die Conftruction:' 
T^v Hivvfixoai'^^v fttj^x^yf Etwa durch iaor ^«t//«r, 
nUov ^er/xety, fi^qog furf/iiy? Auf folche Beyfpiele 
beruft fich O/ann; aber felbft Stellen wie Sopfi Oed. 
Col. 1476 uxtQiir/ xd^tv fÄtTuax^tfii fcheinen uns nicht 
zu genügen. Cap." 8, 8 vermuthen wir, dafe für na- 
j^fioig id-ttSiv zu lefen fey narfflotg k&: Beide Wörter 
werden häufig, auch in unferer Kede, verwechfclt; 
hier fcheint nur das letztere ftatthafb. $. 9 fchreibt 
P. ; ovxi vo/n/ftüty nar^toMv ovn U'^toy ^Qovxiwg* D\^ 
Handfchr. haben ein auch noch vor nrar(>ftJft»f. Dafe 
es einmal getilgt werden mflffe ift klar: Krisfce, ^^^ 
rieh, DtkLcr halten das mittlere fljr nnecht, wie P.; 
Rec. möchte vielmehr das letzte ftreichen. A^ 
Uqä nuTQftiu kann man keinen Anftofs nehmen, wonl 
aber an vofu^a Ttar^rpa. Weiterhin thüt F. UnrcAt, 
die fi:ewifs richtige J^esart zweyer Handfchn jiivxui(^ 
für y:kAdäar zu verfchmähen. Cap. 9, 2 fc^^reibt f.: 
6 yd^ x6)v ndyrfop avyeiioTatv ßl«y/ov (pvydiv nach "• 
Marc, uimbr. Vrat. und erklärt fich gegen die von 
Bekker aufgenommene Lesart rh-y ndyn&y rdh^ <w»- 
iotofP^ weil fich ja Leokr. unmöglich dem Zeugwüe 
aller Mitwiffenden , fondern nur dem der um alles 
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^Mil fa weder der Artikel za ^^3l«»:<^ 1^^' .eotbehift 
werden kann, obgleich P* das meint, noch auch die 
Conftruction üvyiiSiig ^yog, die P. hier anninimt9 
fich unferes Willens erweifen läfst, wenigftens fär 
die Attifche Profe. Wir vermuthen, dafs zu lefen 
fey : tov nofä %&¥ nwuHtmv ^eyx^v» Tir ndrrtav tf. 
iX. haben zwey Handfchr., unter ihnen die befte ui. 

Wie leicht aber navxw aus • xäv oder' n raiv ver- 

n 

fchrieben werden konnte, ift War, Ans welchem 
Grunde P. behaupte, ifjfiojixog verftatte genau ge^ 
nommen keine Steigerung, geftehen wir nicht ein^ 
zufehen , obgleich wir die Vertheidigun^ des Pofitiv 
gegen den von Reiste vorgefchlageoen buperL billi- 
gen. Compar. und Superl. diefes Wortes finden fich 
ja häufig genug , z. B. Lyß ttjfi. naraX. inoX. 777> 10. 
X>Äi». m Timocr. 7ö4 und fonft vielfaltig. .$. 4. iyiÄ 
^iv ißwX6pLfiv rovg idhvQ tuvSvvwg iv rmg uimx^tovg 
4iixhaig xat d-iQanaivatg ßaaavat&itai rov iXiyxov yeric&ai. 
lias überfetzt P. : ich wollte dafs meine eigene Ge- 
fahr bey Folterung der Diener und Dienerinnen des 
Leokratcs den Beweis herbeyfchafftc, und bemerkt 
dabey : die Lesart aller Handtchriften und alten Aus- 

Saben to^^ Ulovg xiySvyovg darf nicht geändert wcr- 
en ;. fie giebt der Hauptfacfae nach oenfelbeo Sinn, 
wiej die .neiskeDche £mendation rori; Uimg xgyävvotg, 
nur ein wenig gewählter ausgedrückt, wiedieüebcr- 
fetzung zeigt. Er verbindet alfo roi^g xofdiyovg rov 
^keyxov yiria&at , und denkt als Beftimmung zu to^ 
xtvSvyavg das h rotg ovx. y. &. fiour. hinzugefetzt, gleich- 
wie fV %fj rmf olx. X. &. ßaadvia. Uns fcheint diefe 
nicht nur höchft gezwungen, fbndern felbft ungrie-»- 
chifch ; es mufs vielmehr verbunden werden iv rofk 
oix. X. &. ßac, %hv Uke/yw ytyiad-ui, und roiig mvSvvwg 
mufs mit Reüke, dem auch Schulz, Thorlacius, 
Bether ^ Heinrich und O/ann gefolgt find , geändert 
werden. Behker fchlieist diefe Worte in Klammern 
ein. Cap. 10, 3 läfst P. nach dem Satze: %Wag f^v 

dSwarov • naQayuyitr; die Worte jovg otxhag 

mit den Handfqhr. weg. Wir geftehen, dafs wir fie 
hier ungerne entbehren, und nicht begreifen, inwie* 
fern diefe Auslaflung durch das folg. tovwv gerecht- 
fertigt werde, und warum es, wenn rovg oh. bliebe, 
yaQ heifsen müfste. Vielmehr yap mOfste es heifsen, 
wenn das vorhergehende bewiefen werden foUte; 
To/wv, wenn aus dem vorhergehenden gefolgert 
wird. Und diefs ift hier der Fall : die Sklaven kann 
man nicht durch Reden herQcken: — folglich wür- 
den fie auf der Folter die Wahrheit gelSgt haben. 
Cap. 18, 1. Hr. P. verwirft Taylors Emendation orrf* 
iv i\uTv tattv fQr ovdiv vfitv loHv und ändert nur i'tn^v 
Oiöiv , alfo wird für ov genommen werden muffen, 
was hier gevirifs keinem gefsiDen kann. Taylors 
Emendation , meint P. , gebe näher betrachtet einen 
fchiefen Sinn ; fie wOrde heifsen : ne vobis quidem 
licere, da doch erfordert werde ne licere (niiJem vo^ 
bis-, Uns.fcheint das nicht fo; vielmehr ilt der Sinn 
ganz richtig ;^ es hängt nicht einmal mehr von fudii 
ab ; es ift Jchon gewilTermafsen von andern euch die 
Entfcheidung vorgefchrieben. Ebendaf. $. S fehen 



Miir nicht ein, wie P. das beybehaltene yd^ verlhei- 
dSgen könne, was nothwendig in &q^ za ändern war. 
Cap. 14, 2 mufs Ugu jä ndjQia wohl iip rä TUxr^Sa ver- 
ändert werden , dagegen c. 15, 1 rwv narQwwv vo^it- 
fitov in xiov narglMv vo/li. Eben dort wflnfchen wir, 
dafs fich P. über das von ihm beybehaltene avfJißtßXi- 
xaat, was Behker nach A. und. Laur. mitiFVecht m 
üvfjißtßovke&xuöi verändert hat, näher erldärt hatte, 
da wir nicht fehen, in welchem Sinne hier Xoyov 
9VfißAXXuv ftehen könnte. So lelen wir -e. 16 ov /uc»- 
via S^nov. Behherus adjcripfit : ,,nec nesaüoni ne-- 
que imterro^aliöni conifenii cum ilh quod vnßeA Sfjnov.*^ 
quod non idonea de eaufa contendijfe videtur vir da- 
difßmus, wo wir doch fehr gewünfcht hätten, P* 
Gegengrflnde zu hören» Das folgende : ovöiv av yi- 
yivfiTUi verftöfst ^egen alle Grammatik, und ift doch 
von P. ea: ingenio und ohne irgei^d eine handfchrift- 
liehe Auetoritat in den Text gefetzt wördeY). $. 2 be- 
hält er die Lesart Brav olv xavxrpt i(p* ivog rtg naQiSöi 
nicht nur bey, fondem fucht fie auch in der Anmerk. 
2tt vertheidigen. Wir wünfchten , er hätte die Stel- 
len, auf die er fleh beruft, forgföltiger geprüft, 
Cap, 20, 4 vermuthet P., dafs fdr higav juerai^cit^ai 
T^y Xii^av zu lefen fey irfga., was wir nicht mifsMI- 
ligen': denn Heindorfs Vertheidigung der vulg. zu 
Pfat, Charm. 7. p. 62 verfehlt das wahrfe. Aber viel- 
leicht ift ixt^yy echt, der Artikel zu tilgen: ^itxaWdx-- 
xitv heifst bekanntlich nicht blofs vertaufchen, fon- 
dern auch cintaufchen. Arißoph, Ar. 116. Eben- 
daf. $. 6. xotya^ovv piorwxaxoi, Inwmftoi t^c /wpöC> 
t\atv iiTod-liov Xifidfv rnv/tjxSxfg;^ So interpungirt P.> 
und flberfet:9t: Defshalb find fie auch einzig und 
alldn , gleich denen , die dem Lande Namen gege* 
ben haben, gottgleicher Ehre theilhaftig geworden. 
Wahrfcheinlich ift P. durch irgend eine mifsverftan- 
dene Bemerkung über den comparativen Gebrauch 
der Appofition zu diefer- Ueberfetzung veranlafst 
worden. Wenn ihm aber die gewöhnliche und ein- 
zig richtige Interpunction diefer Stelle defswegen 
Anftofs gab, weil iCodros nicht zu den inwvvjnoig ge- 
hörte, K) überfieht er, dafs Kodros ja nur' als ein 
Beyfpiel ftatt vieler genannt worden war, und dafs 
nun die Rede fich nicnt mehr auf den Ködros allein, 
fondern auf "jene alten Helden Oberhaupt bezieht. 
Cap. 23, 2 fchreibt P. aus cod. jimbr. ärp* wv xrd xi 
yM^lov ixi xa\ vvv nQogayo^tvixm x(Sv tvmßiov X'oqov, 
ohne zu bemerken , dafs es dann ja nothwendig /ßQog 
heifsen mOfste, wefshalb Reishe^s ngogayoQtvic&at un- 
bedenklich aufzunehmen war. Eben dort "wflrdeif 
wir für üjiavxug ^j^xarftAmoiraf lieber umgekehrt iyxa- 
xaXtnoyxag Unuvxag fcbreiben. Ebend. $. 3 ift für xovg 
d-fovg Toic 7iax()iovg xtfiäg antaxiQr^^mchX vielleicht, 
wie P. fagt, fondewi gewiß richtiger xag jrax^. xiiaag. 
Ueber naxgtog üls commune vgl. uie/chin. in Timarch. 
-p. 48. Cap. 24, 1 mufste P. , wenn er einmal das 
Zeichen der Parenthefe gebrauchen wollte, diefe 
nicht hinter xwr naXaiwv, londern hinter dTTodfyoia^f 
fchliefsen. §. 2 fetzt P. ohne Noth den Artikel hinzu, 

eiydkov ii xov üx^axoniSov, den keine Handfchr. hat. 
1 dem Euripideifchen Fragment fchreibt P. v. 24 
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wx UV füTiv tilnmnav ik f^ixv^ io^i^ atis A. Marc. Amhr^ 
för das richtige /^uv. Was foü' man dazu üagen? v. 41 
fchreibt er : . . 

o$y.ow Snävca yovv ifiol üw&ri0ixai, 

und überfetzt :. . 

Nicht Willy was mein iH, alles ich gerettet fehn, 
Bey Andrer Herrfckaft, Nein , ich rette diefe Stadt; 

Ufl^ fchelBjt diefs. aanz. unftatthaft» und wir. halten 
JReisie^A rovif ifiol f. to iv i^ol und ovxovv, was alle 
Handfchr. und Ausg. haben, für das richtige: Drum 
vdll ich alles retten, foviel an mir ift. Der folgende 
Vers beginnt einen neuen Satz : uQ^ovciv üXXoi ' (fo B. 
Vrat.) TiJrJ" iyut awao) uqUv. Ein andrer hernche, 
doch ich rette diefe Stadt, d. h. mag ein anderer 
Herrfcher feyn ; ich will die Stadt erretten. — Wei- 
terhin bemüht üch P. v. 4ö ff. die vulg. geeen Dobr^es 
leichte und treffende Emendation zu recntfertigen ; 
'Wie uns fcheint, .ohne Erfolg. Denn was er über 
den Dreyzack der Athene vermuthet, ift eben doch 
nur Vermuthung.. Auch Müller hat fo etwas ver- 
muthet, aber, wie vrir glauben, nachher wieder zu- 
i'tckgenommen. jSodann wäre v. 48 nicht dvaoTQiyju, 
fondern dvaT^iipu das rechte Wort ; Dobrees Aende- 
rung aber, dvwjxi\i>H, ift ^anz unbedenklich, da 
beide Wörter häufig verwecnfelt werde-». Elmd. ad 
Ear. Med. 408. . 

Doch wir brechen hier ab, um noch Raum für ei- 
nige Proben von F*s Ueberfetzung übrig zu behalten, 
wobey wir uns jedoch lediglich an die Kicht jgkelt der-r 
felben halten werden, ohne die Form zu berückfichti- 
gen. Leider finden wir hier gar viele und ziemlich arge 

(Der B efth 



Yerftöfse. Cap. 7, 2 1 kaßivtac tit U()ä seccTct t^v 
ftov tl^ofiocaüd-ai wird überfetst: im Ap gefi ctite- der 
Heiligthümer u. f. w., fo da% man ficht, JP. babedi» 
Stelle gar nicht verftanden, und in der Noth nur ir- 
gend etwas geben wollen. Vgl. Duck, ad Thtec "V, 4T. 
WeJJel. ad nerod. VI, 68. Schweigh. adAppian, p. ZtZ 
Cap. 8, 2. xak oSro); abrov tcartyrcoxH itStov ifvy^ii 
und für fo unbekannt hielt er feine Entvreicbuiig; 
ein Fehler, den F. nur in der gröfsten Uebereüung 
begehen konnte, und den Simon nicht begangen hat, 
f. 2. x€fig i^uvovg Jfuvtyxd^v: die Pßnder einzuigen. 
Simon: die erhaltenen Darlehn zurückzuftellen. Wir 
vrürden lieber überfetzen: die Eraniftenrorfchüfle zu 
berichtigen. §. 3. atT&ijxag notrjadfiivoQ^ xal ^//icyoc 
nc^Qu uivatxXiT, fitav fiväv %6xo¥ Itff^Qi rtp Z^/ivrra: er 
fchlofs einen Vertrag und gab dem ' Amyntas ' dne 
Mine als Zins, die mie Mine?) er bey T^yfikles auf 
Pfand genommen. Diefm Fehler bat P. mit Sinu» 
«mein, und telhtv Schneider im Ws. erklärt unire 
Stelle fo. Aber wenn Timochares Geld vom Lyfi- 
kies borgte, fo borgte er es doch offenbar zur Be- 
friedigung des Amyntas, von dem er die Sklaven ge- 
kauft natte. Wozu alfo zahlte er diefem noch 25n- 
fen? Vielmehr da er dem Amyntas keine Zahlung 
leiften konnte, fo fchlofs er mit ihm über die Schuld 
einen Contrakt, den er beym Lyfikles deponirtev 
und verzinfte untcrdeffen jenem feine Forderung« 
Dafs folche Verträge bey einem dritten deponirt 
wurden, war ganz gewöhnliche Sitte. Bey diefer 
Gelegenheit haften wir in denAnmerkk. des Heraus^ 
gebers auch über diefen Zins eine Bemerkung erwar- 
tet, da die Befchaffenheit der Sache keinesweges ^e- 
dem von felbft klar ift. — 
lufs fol^t.) 
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L Todesfälle. 

• > • '' 

-Am 20. Octbr* ftarb zq Paris der Pair von Frank* 
reich, Graf Boyffy d' Anglas, geboren zu Saint Jean 
' tambre bey Annooay den 8- Decbr, 1756. Er zeich- 
nete lieh früh durch wiffenfchaftliche Bildung aus und 
ward nach und nacli Mitglied der Akademieen vonNi- 
mes, Lyon, La Rochelle und Gorrefpondent der Aka- 
demie der Infchriften. Malesherbes und Florian ge- 
hörten zu feinen vertrauteften Freunden. Er wurde 
Mitglied der conftituirenden Verfammlung. Als Mit- 
glied des Convents flin%mle er bey dem Frocefs Lud- 
wig XVL für di^ Appellation an das Volk, und auf 
feine VevanftaltuiÄ wurde damals der Maler David aus 
feiner Haft enllaClen. Unter Napoleon bekleidete er 
die Stellen eines Präficlenten des reformirten Confifto- 
riunis zu Paris und eines Tribunen, und ward zum Se- 
nator und Gommandeur der Ehrenlegion erhoben. Lud- 
wig XVin. gab ihm die Pairwürde. Er war im J. igi 5 
einer der Commiffarien der proviforifchen Regierung, 



welche dem Fürften Blücher den Waffenftlllftand anbo- 
ten. Man hat von ihm mehrere Schriften über politi- 
fche Zeitgegenftände und eine über Hn. von ÄXales- 
herbes. 

Zu Fontainebleau ftarb im Oetbr. der berühmte 
franzöfifche Arzt, /. Jac. Faulet , der fich früher durch 
Schriften über die Pocken , fpäler durch fein Werk über 
Viehfeuchen u. a. bekannt gemacht, in einem Aller 
von 87 Jahren. 

n. Beförderungen u. Ehrenbezeigungen. 

Der Grofsherzog von Baden hat die durch das Ab- 
leben des Prälaten Hebel erledigte Würde eines evan- 
gelifchen Prälaten dem Kirchen- und Miniflerfal-R»*" 
Hn. Dr. Bahr ühexixi\\^eu. 

Der Konig von Preufsen hat dem Hn. Hofprediger 
und Profeffor Dr. Straufs den reihen Adler - Orden 
3ter Klatfe verliehen. 



(«• 



279 



670 



Ä X L G E M EI N E L I T E R A T Ü BT - Z'E f T ü H ß 



November 1826. 



-tm^rt^^mi 



U; L-J. 



J4 



-^ OHIECHISCÄE LITERATUR. 

'X»iraG,' b. Gleditfch: ATROYVrOY uiOrOS 
K^iTA AiäKPAT0Y2. Lvkurgoi Hede yndex 
Leoktaies r- von Dr. öu/tav Pinzger u. f. w. 

(JIeJMuß der im vorigen Stach abgehroohentn Reetnßon.) 

^Birt^v iatinmvyQA\lJ^^o^ ä^w ßaaaW^iP TovqjovTov 
atniwa^*. „Jenn ich habe fie aufgefordert, indem ich 
über alles <ticfes einen Antrag anfretzte und die Ski»* 
Tert deffelben (desAntrages r) foltern laffen wollte." 
I>a diefe üeberfftaang «war nicht ganz unrichtig, 
ctoch ^ten fo tmdeutlicn wie das Original ift, fo ver-s 
el^icheni wir idie erklärenden Anmerkungen. Hier 
Sftlen^^r, da& P. Taylors Aenderung jrpoixaX«aa- 
mrp dcfewegen verwirft» weil ihm na^aHokttad'ai hier 
dbeB fo viel aU ni^omUTa^m zu bedeuten fcbeint. 
^raeMjeaX<a^^ai, meint ev, habe die allgemeine Be- 
deutung au^rdern , unter welche die beCozldere Art 
der Aufforderung x^xhtimg und npoxakätc&ai sehört. 
Man fiekt alfo^ r. hat die Stelle nicht nur nicht ver- 
banden, fondern nicht einmal ihre Schwierigkeitr 
geÄhlt. Denn da die Proviocation zur Folterung der 
dklaveu an keinen andern als an den Gegner gerich- 
tet -werden konnte^ fo ift es^unbegteiflidb, wie hier 
Lykurg den Aimyntas, Timochares und die ta>rigei» 
habe provociren Können^ Dazu erhellt ja aus c. 10, S 
deutlich , dafs wirklich die Provocatioanicht an diefe. 



^X* ^h(A oyrag. Freylich will, hier P. lefen : xaJ 
^airrei <wje ädrov «U* tuXXatfhvg hvtug, und meint, dafs, 
obgleich die Brovocatk)n an' den Timochares und 
Amyritas gerichtet fey, damit Gedie vom Leokrates 
gekauften Sklaven zur Folterung herffäben (aber 
Amyntas hatte ja die Sklaven nicht mehr, fondern 
-fie langft an den Timochares wieder verkauft), doch 
tebkrates,' a& d«r frttbere Befitzer, feine Einwilli- 

Emz dazu habe geben muffen. Eine fo völlig aus dex- 
tift gegriffene Behauptung verdient gar keine Wi- 
- cf Erlegung. Die Provocation war ganz gewifs an den 
Leokrates gerichtet , und betraf die Sldaven und. 
Sklavinnen , die er atrf der Flucht mit fich genon>- 
mbrt hätte. Sklavinnen werden als mitgenommen 
atisdfücklicb erw^nt c. 14, 1; ohne Zweifel aMo 
irihm er auch Sklaven «mit, fo dafs F« Einwendung 
auch von dfefer Seite unbegründet ift. Wenn nun 
abdr an unferer SteUe Aveder Taylors ni^dmXeoiif^r : 
A. L. ^. 18t6. Bniter Band. 



nocü F5 Erklärung der viiJg. richtig ift, \vzi bedeu- 
tet ddaU na()ex«7.ara/4^y .^ 'Ohne. Zweifel diefes: bey 
der Provocation, wie bey jedem andern Rechtsge^ 
fchäfte, .rief man Zeugen des Aktes herbey; vom 
Herbeyrufen folcher Zeugen aber ift Tra^cuecdcur^ai ge*« 
rade das rechte Wort, und der Sinn unferer Stelle ift 
alfo : Ich forderte bey der Provocation an Leokrates 
die Leute, deren Zeuanifle ihr eben gehört habt, auf^ 
derfelben als Zeugen beyzu wohnen. Warum? damit 
fie Gelegenheit hätten, wenn fie diefer Aufforde^ 
rung folgten, dadurch zu beweifen, dafs ihnen die 
Provocation und die Folterung der Sklaven nicht 
unerwOnfcht fey, welches nur dann der Fall feyn 
konnte, wenn fie vertrauten, dafs die Ausfage n^ 
Sklaven mit ihrem Zeugniffe Übereinftimmen und 
dälTelbe bekräftigen wflrde. Diefs ift der Sinn der 
Worte: a?/uiw derv-— tfAq ftaj^tvpag fi^'i(6c<nfT(tg Ulay- 
^ /üttQTv^^tv dXXä SiSmxorag, die- unferer Stelle zu« 
nächft vorhergehn. — Cap. 9, 8. ilr^fioux6p, „volks-» 
flblich". Vielmehr: populär, indem dann kein Freyer 
in die Noth wendigkeit verfetzt war, vielleicht ge-^ 

fen feinen Wunfeh ein Zeamifs abzulegen und nach- 
er noch dafür verantworSich zu feyn. Cap. lö, 4: 
W ydp ¥Sh nqtKfdüm^ ^ Xoytav ^ <rxiji//i(og: denn vtozu 
bedurfte es der VorxVände oder Worte oder Zweifel F 
Man ficht, P. vemvechfelt axSjtptg und axi^pig. Simon • 
fiberfetzt auch hier richtiger. Cap. 18, 2: to Xi^^/ap«. 
Xixhv ygntfifÄOtdbv: „das Vetzeichnifs der Wahlßihi- 
gen". Cap. 29, 1.. ra0ra, ä Iddipfdioi, xal ftvtjfiovevia&at 
naXä xaX toJ^ nq£^$atif (fo fchreibt P. ftlr das einzig, 
richtige roft nfful^atefiif) l^natpog: „diefes Herrliche, a 
Athener, auch nur zu erwähnen, ift für die Thaten 
Lob". Auch hier hat Simon, das richtigere. Cap. 50, 
12: JSfl^mrc y&^ üi fi6vw r&g ff/vyäg äXXä xal r«f 
tßv dStKovifTfor rifim^tag ixixttp^o: „Denn Nachkom- 
men von Uebelthätern haben nicht blofs das Leben 
von ihnen , fonderp verdienen auch diefelben Stra- 
£en." ~ Wer follte dergleichen für möglich halten? 

Hoffentlich genügen diefe Beyfpiele, wenige von 
vielen, um .den \Verth diefer Ueberfetzung, fowie 
die früheren Bemerkungen , um den Gewinn beur^ 
dieilen zu laffen , den der Text des Redners dieier 
Bearbeitung verdankt. Wenn vrir faft nur die Schwä- 
chen der Pinzgerfchen Arbeit zur Sprache brachten, 
fo gefchah diefs nicht defswegen, weil wir manches 
Gute, was fich hier und da findet, verkannt hätten; 
vielmehr hat uns auch diefe Schrift öfters ^weife 
von dem Talent und den KenntnÜTen ihres Vfs ge- 
geben; aber wir wönfchtejaHn^P. darauf aufmeriUäm 
zii machen , dafs von einem tüchtigen Harausffeber ei- 
B(4) ^^ ^^ nes 
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nes Attifchen Redners etwas mehr geleiftet iverden 
inOHej- al« eTiblS'jetft«« 2«irteiviin Sltaa^ zu fsya 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Berlin , b. .Duncker u. Humblot : Bruchßücki. ans 
Karl Berthold^s Tagebuch. Herausgegeben von 
Owald. 1826. .405 8. 8. (2I\thlr.) 

Der Herausgeber diefes Tagebuchs , der' fich Os^ 
ivald nennt, meldet in der Vorrede, dafs «der Vi. 
deffelben, fein Freund, imJahr 1809 in einer Schlacht 
unter Oefterrelchs Panieren gefallen fey; dafs, da 
die Umltände, wegen welcher der Vf. fein Buch dem 
Publicum entziehen zu muffen glaubte, fich verän-^ 
dert haben, er kein Bedenken tra^e, daffelbe jetzt 
öffentlich bekannt zu machen, AdXs übrigc^ns diefer 
Berthold mit dem Vf. der 1824 bey Cnobloch in Leip-^ 
zig erfchienenen dramatifchen Dichtungen lyicfats ge- 
mein habe und die Aehnüchkeit des Namens rein 
zufällig fey. W^ir wollen es nun diefem uns unbe- 
kannten Oswald gern glauben, dafs er wirklich der 
Herausgeber einer/rrwcf^/i Arbeit fey, wenigftens an- 
nehmen^ dafs einefolche, vor 1809 gefchriebene, die 
Grundlage der vorlie^nden Schiift ausmache:* denn 
darauf führen viele, ]etzt nicht mehr treffende und 
veraltete Anfpielungen , worauf er auch felbft in der 
iSote S. 264 aufmerkfam macht. Dafs er fich aber 
^keine Aenderunc irgend einer Art,*' folglich auch 
keine Zufätze, erlaubt habe, wird ihm Kein Lefer 
glauben, der nicht geneigt ift, dem Hn. Berthold 
eine übernatürliche Divinationsgabe zuzutrauen, ver- 
möge der es ihm möglich geworden, Tehon im J. 1808' 
feine oft verunglückten Witze über Dinge, die fich 
viel fpäter ereignet haben, ausszulaffen. Wir thei- 
len ferner nicht die Meinung,. dafs die Herausgabe 
diefes Buches „das fchönfle Monument fey, was 
(^da^) er feinem Freunde errichten; könne :^' denn, 
diefer erfcheint hier doch wahrlich in einem höchft 
«mgünftigen lachte. Und wozu dann fo gjeichfanf 
den Todten wieder erwecken , wenn derfdbe nicht 
einmal Ehre davon hat ? — Der Zweck bey der Her-? 
ausgäbe war alfo wohl ein anderer, und diefer wird 
£ch am heften aus der kurzen Charakteriftik der 
Haaptperfonen ergeben : denn wir fiünd nicht gewil- 
let, die ganze fehr verwickelte Erzählung hier zu 
fkizziren, die durch mancherley Epifoden, philofo- 
phifcheDiscuffionen,' deren eine fogar dreyteig Sei- 
ten (169 — 200) einnimmt, u. dgl. ofk unangenehm 
Unterbrochen wird. 

Die Hauptrolle fpielt natürlich der Schreiber des 
Tagebuches , Karl Berthdd, der Sohn des Licent. 
Job. Garlieb Berthold (S. 112), aus einer der Han- 
feftädte, deren Namen der Herausg. unterdrückte 
(& 242 Note). ErfoUte, nach feines Vaters Willen,- 
die Rechte Itudieren, .fcheint aber- ftatt deilen auf 
einer füddeutfchen Univerfität fich. viel mit miödtfr-^ 
ner Philofophie abgl^ebcn und daneben den Jean 
Paul, gdeleu cn haben, delleh Stile* und treffendem 
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Witze er Einiges abgelernt 'hat. Er i& ein tgaHätk- 
jterPh%qta(]t, dec^ mit fich £slhivuo^n$^ keine i^nha 

• findet, zwar Genie befitzt» abetinQth mtelir das £#^ 
ni^ fpielt und in feinen barocken Einfällen fogar b 
weit geht, dafs er fein Tagebuch., fo \rie er es 
fchreibt, bogenweife fammt den Briefen der GeiiefK 
ten dem Drucke übergiebt, den er aber nachher un^ 
terdrückt^. 287). Sehr pafTend bezeichnet er fidk 
felbft (S. 404) als einen „gährenden Sauerteig."* Dafii 
er,' bey folcber DispoffticBi? iichr^s^ rmiEi Sterbcai 
verliebt, ift fehr begreiflich , dafs ab^ 4ie Verwand 
ten der höchft liebenswürdig gefchlldeHen MitdnAi^ 
die er fchon in feiner Väterltadt als Kind gekanat 
hat, in Heidelberg wieder findet und dort» fo.-wi« 
nachher in Göttingen mit ihr den. Roman fpielt, idm 
Liebe nicht begünftlgen, können wir Ihnen nicht 
verdenken. Schon leine tollen Streiche in Heidel* 
berg berechtigen fie* dazu,' tlie -^Briefe aber» *dieeiy 
nachdem fie Göttingen verlafian hat,- voj^ dort au» 
an fie fchreibt, find] vollends von der Art, d9£s Mi» 
randens Schwefter fehr Recht hat, • w«iui fie ihm 
fchreibt , er fey bey AbfalTung desfelben feiner Sinn» 
nicht mächtig gewefen , und ihm fädes Verbiltnilii 
mit Miranden aufkündigt (S. SUS). ' So lieblos erj»* 
gen die Verlobte handelt, fo ungeredit ift fein &» 
nehmen gegen>den treuen Fueund, JMnrichwmlkai^ 
nauy den „chriftlich gefinnten" &. 249 (weil er navH 
lieh den Teufel, die Erbfiinde und 4gl. in Schutz 
nimmt S. 169). Ein einziger Britf des h&mtüd/a^ 
ichen Sänne y deffen Frivomfit ihm doch Jan^/t h%>^ 
kanntift, reicht hin, um den. bewährten freund des 
Verrathes^ und heimlichen Einverftändniffes nüt M^ 
randen verdächtig zu machen. Endlich erfolgt dann 
bey dem in die Vaterftadt zurückgekebrtien B. die 
Periode der Anerkennung, feines Unrechtes rgegeyi 
did Geliebte, und niui gebürdet er fich wie eiA e^ 
was moderaifirter Wertner. Da er mit. aller nur 
möjslichen Sentimentalität die Creliebte nicht wieder 
erobern kann, - fo ladet ihn Heihrid^ auf fein ßut, 
löft ihm hier die Zweifel an feiner Freundfcha£t|Un4 

• Treue, und B. entfchliefst .fich, « vi den ebep. ai»r 
brechenden Krieg zu ziehen. In diefem ifter,.wid. 
wir fchon gemelaet, geftotben^ wozu wir Mißjxideri, 
von Hetzen Glück wünfcben : denn, daf^anci diefem 
gährenden Sauenteig, wie der Vater .hfoffti c|«rdnft, 
ein „gutes gar gebackexies Brod"/ geworden wäre* 
fteht lehr zu bezweifeln, und.Miiandä ift wahrlich. 
zu edel und gut, um ihr Leben den Xjauaen die&S 
Phantaften zu opfern. 

Noch find zwey Charaktere -iri die JBrzäbliuig. 
verflochten, deren Zeichnung fo grell h^rvortritl^ 
dafs man über ihren Zweck nicht Tange im Zweifel 
bleibt. Wir glauben uns nicht zu irren , y^ta^y^ 
annehmen , dafs diefe theologifcha Expectaration za 
den vorzOglichften Freuden bey der Hedaction diefer 
Schrift gehört habe. Es find die beiden Sänne , Va- 
ter und Sohn. Jener , der Vater, ift^n orthoctoxtf 
Eandpoediger, der in feiner Rechtgläubigkeit glü* 
lieh lebt und feli^ ftirbt, es aber doch audi nicht bis 
zur Toleranz gebracht hat^ -wohin e« ia Oberhaupt 

. . ein 
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^iAOtthuiometiTo fchwer bringt/ ^ki^'tntbferafiz* 
verl^itM; Uwif«a wriehtt^^ nnd.^abg^cdfinackte»' 
Witzen« . iSo« veraleiolit er (Si.22) ,,die Ifeippeln mit» 
daH nimereb>ScnrifteTklärern"f Iwdfdi^ ein unb«^ 
ftixttmter Aii5druck{);-,»wetui mifn'fie bdre^ fo glaube- 
maLniimhier, eSjfdUe.aia frucl^tbarer R^en, und kjf 
doch 'nur cin-T^eniff Wind und Luftzug.*' Zum ü»-^ 

Slacik. fdt .ätn maekt jiaa derSabn feine Studien iauf 
«Ol Gysidfiafiuni^ und. der Univerfitdt mater folchen 
Be«a«tf Sjc^rifterklSreEDl' Biefer gi^bTüb^f lytne 
dieolc^iljphen ADfichten' Ilechenfcha£t in' der 6e- 
idbiphteiemtsXebens^-die er dem fierthöldatif eig- 
ner Keife erzählt und die an den Anföngdes Bqches 
g^teUtJGt S. 17 £f. üier haben Vieh nun ein Paar 
arge AxKlcbronismeA eingefchlicheh : S« 82 mächt JB« 
ailgebJich iln Jahr 181)8 eine- witzig (eyn foliende An^ 
üekktag^auf ein ^ekgnntes; 1815 tcuerft erfdiienenes 
mj^gmat^UiebesX'ebrbuäh; AtteiirtrecbdBr hknr herbey^ 
sezogtlien Anftk^e wäre ja auch einriWegwoifer ein 
bicheU^ dc(r {jänumd hiuMregBeigt« Schade , • dafs dcc ' 
&edaotewr di^&jt.Ihiqhfes nicht einen WegwtiFer in 
diefem Sinne im Gebiete der Theologie angetroffen 
klkt) W^ij:v mochten 'ihii-wohl für iha aufrichten y da- 
näi.^.kiai^ftig.unterlaffd, yvas feines Amts nieht ift. -^' 
Sine aBdereStdUe&;82: ^Er (det MtrfUker) verSn- 
diept ^.,Jif di^^-Kteecr^glaicbwie 'der Hund '(oer^toUli) 
9äoiliCh) de« S(4iwanz ^wdfehen die JBeine; ftediti 
^ie ^dell)^ /uqd kennt, .wie jener feinen 'dgnea- 

weil ßr: esr£^ nicht danken wiU, dsds Ihrribm die 
Hungerkur empfohlen , •* fpielt ehto So witzig au£ ^i^. 
Ben, Vprfall aii , d^ fidh drft vor weoigeii J^&nen 'tx*^ 



eignet hat, {bekannt gensiffg^pmiden ift und der ir-i. 
rasüQj^al^'Partey/yra&lioh keine Ehre gebracht Mtr 
Vfei» jBüZÄifäJligfn^cht b^kaAnt geworden, :äem em- 
plel^^n, vyir ^d^\iftu\ei^n^ yraB der ^eiftredche FaU 
in der trefflichen Schrift: Ueber den Obfcianatik^ 
musj der das deutfche Vaterland bedroht. Tübing.* 
1826. S. 183 1 und in der Npte daf. ^arObep urtheik, «^ 
So wi^ nun jeder Edefinuth auf den orthodoxen 
Sannei, d^nVätrf, gehäuftift, fo oft jedes unedle 
auf den heterodoxen BoMii gVwälzt ' ^Ver letzte ift 
d^ ttig^0tll€h * b4fe Pdncif» im ganzen iBuch';! tifi Be- 
lixort^in AlÖdcbeo nach dem andehi-, fogarizwby ial 
eanem Haiife, Itreibt. fiehdann ttnftät imher^-will« 
Jxtfan Berthold'^ Br^t verfiahren-, 'dann dae 'Schuld 
awr Dannauiehieben , und nimmt fich endhdh, naohni 
dem er, von R<^ue;aMa(ehedi ins Vaterhaus ziirdoU*^ 
gekehrt ift ,v dort ^ber feinen Vater todt, feine erüta« 
Geliebte über.. feine ÜQtreüe inüWahhfinnangetrof^-^ 
fei» hat, felbAr daäk'Leben.: : , - j . ii. 

. , VVdr haben r|id» abfichtlidi langer . bey diefem^ 
Bliche Vfgehj|lt;enb als es, feilem nidil bedeutenden: 
äfthietifchen Werthenach, verdieit^ um die höfchft. 
verwerfliche Tendenz dc^ffelben afafcb^lich rzu ma- 
then^ Diefe ift keine änderte eth die, den Bationa-«' 
lismus , von dem man jetzt fo gern alles Unheil in 
der Welt herleiten möchte, auch in- morflllfth e r 
Hinficht verdächtig zu machen und zu zeigen , dafs 
reine Moralitat nur bey ftarrer Orthodoxie beftehen 



könne. Auf wifl^ftliaMichem Wese lafst lieh diefs 
iüchtd«H:hufrt-dMI m% wird -man leugnen ktonen, . 
dafs der Menfch nur dureh die ihm von Gott ver* 
liehene Vernunft im Stande ift, feine Cnnliche Na- 
tur der geiftigen unterzuordnen und fo zu immer 
f'öfserer Gottähnlichkeit zu gelangen; dafs reine 
u|[l{n(iy der Grund und die Bedingung aller menfch* 
liehen "Würde 9 nur da gedeihen kann, v\ro das Licht 
der Vernunft leuchtet, ohne welches fie ja nicht die 
Frucht des freyen Willens ift. Daher fängt man an, 
feine Zuflucht zu Romanen zu nehmen , in denen man 
<fie Charaktere fo moralifch verzerrt- auf fteUen k^nn, 
vrie man fie ehhn zu haben wflnfcht, um ajuf diefe 
Weife bey der fchivankehdert und zum feichten Ab-* 
urtheilen nur zu fehr geneigten Menge einer üeber- 
Zeugung Eingang zu verfchaifen , die — mah braucht 
nur um Cch zu blicken , um fich davon zu überzeu- 
gen — durch die Erfahrung nicht beftätigt -wird und j 
xue be&ätigt werden kann* 

iWiiBT, b. Heubner: Erinnerungm an Italien in 

Briefen f tmd vermifchie Gedichte von uinton 

.. fottnaßh, Hauptmann im K-.K. öfterr.General- 

- iQuartienneiftec-Stab. 1826- .260S. 8. (iRthlr.) 

Ein Büchlein, welchem in einigen -^BriefeöBe^f 
kanntes. über beliannte^Orte imd'' liegenden Ober-\ 
Italiens, ohne intöreltarite Eigcnthümlichkeiten der 
Anficht prfer Darfteilung, zum Beften giebt, dazar 
eirie Sammlung verniifchter "Gedichte, von denen die 
-meütte^ ihrejEiitftcihung deffelben Reife verdanken, 
per Feld^ug gegen Pien^ont hatte den Vf. nach han 
lien geführt.. So heilfam nun diefe Expedition in 
politUcher Hinficht ,get*t!fen ftvn ' mag', ' fo fch%wr - 
xpufs ^s doch einem föi^ger oder einem f)ichter feyn, 
Cph daran 4u begeift^rn. ; Da les* keine Schlachten zu . 
fchlagen gab*, To hat' det Krieger oder der Di<Ater fie 

fefuitgen^ wie Z. B. 'die ungereimte zu;Valenza in 
ientont gefchriebene fS. 142). Eine folche Schlacht 
ifb eine fchrecklidhe Niederlage der Poefie. Eine » 
Stelle zum Pröbchen : ' ' 

Ha, oraulet und tobe nurl 

Wir ftehen. wir ftehen^ und harren auf eticli ! * 

r ' Vntf foidcctol erifl&l^t xma die fta<Jiliclietf Maffen. 
: £t üep^eii die Votdfrn, 
7 Mit ^^^lich Tereinigter Kraft, 
• $Ioli gegen die wildheranfehnaubgnäen Thiere; "' 
' indefi aus dem Innern die' Kdhre'Iieh llsuken; . 
' Und «iele^d die Tapfem den Angriff erwarten., r / 

Bin iiealendes Hurrah durcibdrtngt jetzt die Luft, 
tfl^d gleich find sUr^^filf^ die (urchtbaMB Dränger. 
) Schon ^t^ert'und tojet die Erde, 
ScHon teTgt Hch^den Kampt^rn das Weifse fm Atige, 
TTnd jetit auch erdomiertV, ale fchUig« das Wetter; 
Und hirigftftrecXt lieht toian' die eiferne. Schaitr, 
'' Dab-Reiternnd RolTe vermengend fi«h decken. 
. l/nd drftymal £e ml^i^lich beliehen den ßturm 
Un4 .4rejqfial erliegeu die Feinde. 

Etwas beffer fcheint Hn. P. die friedliche Poefie 
gdmig e ii Auf cf ii. Dennoch findet fich in allen Stücken 
noch fo viel des Unklaren, Unfertigen und Unbe- 
holflichen neben manchen Auswüchfen der Unüber- 

fchwäng- 
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fchwäoffUchkeit, dafs wir ibate fith« möchten , fidi 
nicht aUein auf die Pöefiet «1« «* eiiwi.Fagerftab,t 

zu ftützen , wie er S. 157 fegti 



zu ftützen , wie er S. 157 fi^ 

Mein Pilgerftab ift Poefie — 
Wie lieb' ioh Ä^ftn Stab ! 
Er weicht von meiner Seite me« 
S^ift meine Tdiönfte Hab'. 

SCHÖNE it'ÜWäTE. 



m.n. 



SwTMART, b. Frankh: JÖ»ttA«fai^gW aus dtm 
Memoirtn de» Satem. Herausgeg, von « * • •/. 
1826. 224 S. 8. <1 athlr. 21 g(xr.) 

Der Satan ift nirgends mehr zn Haufe und gldch- 
fam kl feinem Elemente, als in der Literatur, und 
e6 ift, nichts Neues ihn als Schriftfteller auftreten rt 
fphen wie er es denn nur noch im vorigen Jahre in 
Paris eethan hat, wo er einen „Brief des SatanS au- 
die Frevmaurer" herausgab. Hier erzählt er, wie 
er endlich, um nidit in der Utanurifchen Welt feines 
lieben Deutfchlands über die Aohfel aijgefehen zu 
werden, es fflr räthUch gehalten habe, fÖrmBcii zu 
ftudiereti; wie er die UniverfitSt bMiog», Bdt^nt- 
fekiften gemacht. CoUegiep befucht,. fich gefc^J^a- 
een , als Wnent»r Turner wegen BTratriebeö euige- 
OTjrbn worden, den philofophifchen Doctorhjit er- 
ranffbn, und die Univerfität mafire bme gesta Ter- 
laffen habe ; ferner wie er in Berlin mit dem e\i5igen 
Jxiden zufammengetroffen, einem äfthetifchen Ihee; 
beroewohnt, und eine Novelle im ne^eften. ye*-, 
foftÄactevorlelen gphörti fodann wie^ er nach Wei^, 
tost Bekommen, m GefelUchaft eiiies Amfr^kapers. 
den Hn. von Gotha befucht, üud bey dem natutwif- 
fenfchaftlichen Gefpräche fich gdangweilt: endlich 
JSe «: bey einem fiöffefte feiner Frau Grofsmutter' 
drey merRwür<lige Originale, innen Engländer,, ei- 
nen Franzofen, und einen Deutfchen getroffen ^ die 
einander ihr« LebenMefchiohten errählt, »n ^ren 
erfter der Autor, welcher ßch Ar den Dechiffreur. 
des fatanifchen Mfptes. ausgiebt, den vorliegenden 
«^CT» Theil abiMicht. • . . - 

Man mufs es diefem Terfel «ufeftAen, da£s er 
leicht und angenehm fchreibt, IfcWiaft darfteilt, auch 
nicht ohne Witz und Laune ift; aber man merkt -es 
ihm doch an, dafe er hoch nicht allzu lange die UAi- 
verfität verlaffen hat. Der Kitzel, ein Buch zu 
fchreiben. von welchem man lagen möchte: «,a^t, 
was Tr Verfaffer fttt ein TinfeUk€rlJit\- fcheint 
ihm die Feder in die Band «geben zu haben, und er 
hat üe laufen laffen, ohne lelbft recht zu wjffen, wo- 
hin er damit eigentlich wollte. Wif haben w«^«- 
ftens fein Ziel nicht ausmitteln könlien. War der 
Hauptzweck Unterhaltung! fö hStte er vveit inter- 
eflantere Begebenheiten von der Art erfinnen mflf- 



feQ, 1^ 4ie lirfewelt fi« lieiyti Wtr mm/i 9aflm 
abfpe[efa«o;;Jamu£lfcttD€lia>.8tceiohedfriit^ MriMer« 
isod auf Gegenfiinde fialltaf welche wQnÜger fchie* 
neo , da& der Temf el' ia eigner Perfon lieh damit b^ 
mflhe, ihre 'Gebreidien. amzttdebken« I^as Ka|iitei 
ynm der Demai^nn* Spähe & B. (S. Itfy tmd dam' 
jiige, welches Bemeiknngeh Über das IMaholifche 
In der deutfohen Litieratui^^rerfprickt (Si 245), hStten 
am viel vnciitigefli » * fatanifchen ReTelaticmen M^ 

Edheit gAaUUf als mtti darin fltidelf. kiA I m^ 
chtett Orte reoenfirt der Satanas fein Bild , wie er 
6$<A# idi Fauft gezeichnet hat, nnd ihidet es zu ^ 
m€inp tu popidoTi Allerdin^ hSlt dalTelbe mit deai- 
enigea, welches Byron im Kain au^Ikrellt hat, in 
icht der trarifcnen Warde keinn Vergleidiasf 
aber :i#i/ir Herr Sataaas, detf Bach dem eiidei- 
tenden Beriäite unter, d^m anagrstnmatifcfaen N am» 
eto^ Henrn ^roir Natmiidt dem: Yf. BiekaiHlitliBlHift 
machte, fteht/ia .üeitieF If^dHinfieki miendüch ynüt 
oBter dem Mepbtftopheles im Fanft. JEr bat keinea 
Gkarakler, «nd • ift im Grunde nichts ab ein fptfe* 
hafter Schwätzer. 

Indeflen ift niclit uhbeachtet zn laffen, dafs dm 
v^rliegemde Buch mir Bnichftücke aus da jEstajn* 
fehta Memoiren Üefem ibllr von denen vit^dcbt 
diBbeftm nodk znrütlff beballeB wordenr find, ittr 
efiken IctbifUgeD zwi^un' Thett m foBen. Wemi 
vrir ibn^ns niriit irreii, fö hat der V^ bereits ia 
einem Slresdner Unierheltüng^lattel IfebieQ vol/eft 
Namen'lgettantx Mom^, Verlbflier der Kern. dSer 
Satk, und ivenii daip GarOdit Grudd hAt, daft ^ 
auch der Pfendo * Gburen> ii^> 'ron- w^chenr der 
,5 Mann im Monde^ herrOhrtJ; fo darfen uns dieVUji'^ 
gel ds^% votiiegedden erftöh^Pli'odttctes um foweid* 
ger abhalten , ihn der Aufmierkfamkelt des" PUbli'» 
cdms als einen) guten und gewandt^i Kopf 2tt emr-' 
pfieUen. 

' til^BtcK , b. von Rohden : 1Jah€TU de Uimes, oder 
dieHalbge/diudßer. NaOiißuck von, C.Leßng- 

. 1S2& ms. 8. («IgffJ^O , ! / : ' • 
! IHeFliirbeiii CO diefemifaehdhlckfhfdidlefdiiil^ 
fakrdvmkd; Blutfchande, Ehebruch, Mutter- tind 
Silmefterknord verfekmeizen fich zu einem grauen** 
italleb Gemälde, in virelchem kein erfreulicher ScHiiii^ 
mer fichtbär wii^d. Das Altes abet beMediet den 
BUck des Befchan^rst nicht. Der IMi^ter darf zwar 
das S(diauerJiche, ja felbft das GtaTsÜche fehild^ 
aber eß mu£s ein reiner Genius verföhheud ^^^f^ 
Dichtung fchweben , und die ^innere NVahrhdt darr 
den, noch fo vranderbar vetfchltitig^vieii Begeb^" 
heiten nicht fehle». Bewahre fioh d^r Tf. vor d»r 
Suchte nur etwas Ungchörtesmid ürtgefAcnes dar- 
zufteUen und bilde fich nach klaffifdi^ Muttern; 
fo vntd ihm fein Talenrfdiörtere Prbcbte tragen. 
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LITERARISCHE A N Z^ E I 6 E N. 



L Ankündigungen neuer Bücher. 

Encyclopädie 
des gefammt€n Mafchinenwefens, 

oder voUßändiger Ufiterricht in €kr präktifchen Me- 

chanik und MafchineTdehre , mit ErUSrungen der dazu 

^grhbrig^n Sjunftwbrter , ' in t^ahetifO^r Ordnung. 

Ein Handbuch fdr Mechaniker ,. KameraUßen, Baw 

meffier und Jeden, dem Kennini ffe des Mafchinentoefens 

nbthig und nüizUchßnd. Von Dr. Johann He inrich 

Moritz Poppe, Hofr. und Profeffor zu Täbingen, 

und Mitglied Vieler gelehrten Gefellfchaften. Zweyte, 

faft durchgehend» umgearbeitete , fehr TerbelTerte und 

rermehrte Auflage. Zw^^y^er Thell. E — /. 

Iftii la Kupfer tafeln. 

Treis 4 Rthlr. (alle 7 theile 22 RtMr. i6 gGr.) 

l^iefe neue Auflage des 2tenTheiIs, welche fich durch 
sahireiche Zufätze und Verbeßerungen auszeichnet, ift 
fo eben Tollendet und dadurch diefa Werk,, welches 
als Tortrefflich und unübertroffen in der deutfchen Li- 
teratur anerkannt ift , wieder TcUnändig zu haben. Es 
giebt die voZ^andi^//« * DarllelloBg aller Theile der 
Blechanik und Mafchinenlehre, und wer fich zu fei- 
nem und Andrer Nutzen darüber belehren will ^ wird 
es nicht unbefriedigt aus der Hand legen. 

Leipzig, den 6. October 1836. 

Leopold Vofs. 

■ 

Key Karl Cn-obJoch in Leipzig ift fo eben 
fertig geworden in allen Buchhandlungen zu haben : 

Thwyididis de hdlo Pdcponn^co UM octo. 
Ad optimorutn librorum fidem, ex veterum notatio- 
nibns, recentioram obfervationibus recenfuit, ar- 
gumentis et annotatione perpetua illuftravit, indices 
et tabulas chronologicas adjecit , alque de vita aucto- 
ris praefatus efl Franc. Goeller» 2 Vol. 8 t^^)- Ac*- 
eefut topographia Syracufarum aeri incifa. Preis 
6. Rthlr, 

Leipzig, im October i8a6. 



Q. Horaiü Fiaed Opera ad mO*. codd. Vaticaoos, Chi- 

Amios, AilgeMeos, Barberinos, Gregoriaoes; Yal- 

licellanos, aUosqve f)liiriBiis in locis emendaTit bo- 

tiaqiie illofitraTift praeferti«i m üb , quae Sdauuias 

A. t. Z. 1826. Dritter Band. 



Antiquitates fpectant Carolas Fea, JC. bibiiotjbecae 
Chif. et Roman. Antiq. Fraefectus. Denuo recen- 
fuit, adhibidsque noyißimis fubfidiis curavit Fr. 
Henr, Bothe , Dr. fhi!i. eic. a.VolI. Editio nova. \ 

Der Verleger rechnet Ach's zum Vergnügen, diefe 
nach ihren rerlVhiedenen Vorwögen fo allgemein an- 
erkannte Ausgabe des römifchen Dichters aufs neue 
in die Hände desPublicums zu geben, und Jße zugleich 
als die wohffeilße , vollendete kritifchc ^usgaSe desUo- 
raz 'jedem zugänglich zu machen , indem er dafür 1)is 
zur Oriermeffe 1827 den Subfcpiptionspreis von 5 Fl. 
30 Kr. oder 3 Rthlr. 8 gG'-« una für Sammler, wel- 
che den Betrag tob fünf Exemplaren dir ect einfanden, 
ein Freyexemplajp bewiUigt. • 

Nach dem genannten Termine tritt der Laden- 

f^reis von 7 Fl. t2 Kr. oder 4 Rthlr. 8 gGr. unabänder- 
ich ein. 

Heidelberg, im September 1826. 
AuguftOfswald's Univerfitätsbuchhandlung. 



Bey Enslin in Berlin ift fo eben erfchienen: 

Karl Blum's 
huftfpielefür deutfcTie Bühn.^n. 

Zunächft 

für das Konigl. Theater zu Berlin, nach dem 

Franzofifchen bearbeitet. 

Inhalt. 
Die beiden Britten. 
Die Brüder Philibert. 
Die Reife nach Dieppe. 

Preis, fauber brofchirt, i Rthlr. 8 S^- 
oder 2 Fl. 24 Kr. 



So eben ift erfchienenixnd an alle Buchhandlungen 
yerfandt : 

EYKAEJJOY 2T0IXEIA. 

Eudidis Elementa ex optimis libris in ufum tironum 
graece edita ab E. F. Auguß. 2 Part. 8 UMJ- B e r o- 
lini, impenlis T. Traut weinii. 3 Rthlr. I2 gr. 

Diefe yollf tändige Ausgabe aller 15 Bücher des 

Euclid ift nach den heften luritifchen Hüifsmitteln und 

C (4) »it 
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mit BenatsaDg nödi ungadniditer SchoUen bearbeitet, 
init lehireichea Aohäogen Terfehn» und wird befim-* 
ders im aten TJieile (der in einigen Monaten nachge- 
liefert wifd) ein Tollftändiges Verzeichnirs aller grie- 
chifchen malhematifchen Kunftaosdriicke, fo wie die 
Hauptlesarten enthalten. 

Da eine voUßändige und nicht theure Handausgabe 
diefes Klafßkers feit langer Zeit im deutfchen Buch- 
handel gefehlt hat, fo wird die hier angekündigte, 
welche correct, tjpographifch fchon un^' durchgehends 
auf Velinpapier ge^ruclLt ift, eine Lücke ausfüllen 
Sind gewib willkommen feyn. 



ut n z e i g e 

ßirPor/i" und Rentbecanten, Oekonomen, Holxhändler, 

' Bau - und Zimmerleute. 

In der F. 6. Hilfcher^fchen Buchhandlung in 
Dresden ift erfchienen und durch alle Buchhandlun- 
gen zu bekommen : . 

Tafeln 

zur 
Befiimmung des Inhalts der runden Hölzer. 

Nach einer neuen Theorie bearbeitet 

Ton 
Auguft GottÜeb Rudorf, 
■ König). Sächf. ForltTermeffungs-Conducteur. 

gr. 8- IS^S« Weils Druckpapier Preis 1 Rthlr. 4 gr. 

Velinpapier s i Rthlr. 8 gT. 



Von der Quartalausgabe 

des 
Schreher^fchen Säugihierwerhes 

ift die dritte Lieferung erfchienen und bereits an die 
Subfcnbenten .verfandt worden. 

'Erlangen, den 4. Oct. i8a6. 

Expedition des Sclireber*fchen 
Sau fft hier Werkes. 



MiiUer, /« A., Yerfach eines HiiiteamMiiiCcliett B»* 
richts, Silber und Blei aus ihna Eisen tneksn m 
fcheiden. gr. 8- i Rthlr; 8 gr. 

Becker, JF. G., Diätetik für die elegante Welt. 8- 
Geh. I Rthlr. 

Niemeyer i Gh., das Buch der Tngendeti. sTheüe, mit 
^ 52 Porträts, gr. 8* Oeh. 2 Rthlr. 20 gr. , mit fein 
illum. Kupfern 4 Rthlr. 

Piatonis Crito, cum commentario perpetuo , ei^Loewe. 
S' 8 gr. (für Schulen und Gjrmnailen in Fastieen 
a 6 gr.) 

tFyttenbach, /. H, , Urania, oder die Natur in ihrer 
höhern Bedeutung, Seitenftück zur Anthropologe 
,,Tod und Zukunft. *' Geb. i Rthlr. 

Die Zähne y od. Aaweifung, wie man das Verderben 
derfelbe'n Yethüten , diefelben lange und fchon ge- 
fund erhalten , gehörig reinigen und Ach ron Zahn«- 
fchmerz befreyen könne. 8- 6^ 8 g^* 

Spafsvogel (Leipziger), Anekdoten, Schnorren, Witze 
und Charaden u. f. w. ifter, atery J'ter Flug. 13. 

l8*gr- 
Bonafont, Thaliens Spenden ßut Bahnen und PriTat* 

theater. 2 Bde. 8- 2 Rthb*. 12 gr. 
J3i&2io<;^eX:, wohlfeile, der Romane. 4Thle. 8« 3 Rthlr. 

Schöpf Uni Commentatio hiftorica qua Alemanniae an«- 
tiquitates etc. ed. Ernefti. Adjuncta txkn\fata du- 
catus alemanniae et Sueviae, 8 i°&j* I8 gi't 



Neue, J^erlagshiicher 

der Ch. G. KayferTchen Buchhandlung 

in Leipzig. 

Deutfche Liedertafel in Verbindung mit mehrem her- 
ausgegeben Ton Ch. G. Kayfer. 2 Bde (46 Bogen). 
I Rthlr. 8 gr» Schreib pap. 2 Rthlr. 

BouqueVs Schöpfung und Sprache der Blumen in Ge- 
dichten der beflep Dichter Deutfchlands. Mit 4 Ku- 
pfern von Fleifchmann. 12. Geb. I8 gr. , fein ge- 
malt I Rthlr. 4 gr. 

Hoineri OdyfTea cum commentariq ed. Lioewe. Vol. L 

1. I. 2. 8- 8 gt. Chart. VeL 16 gr. 
Lofjßus, Biblifche Theologie, nach d^mGeiAe der Zeit. 

ß. 15 gr. 



Durch alle Buchhandlungen ift fiir 8 gi^» <» haben: 

Die deutfche Sängerin in Paris 

(Henriette Sontag.) 

Schwank in einem Aufzuge Ton Karl von HoUeu 

(Das Stück fpielt in Berlin, im Jnnius 1826.) 
-Beirlin. Vereinsbuchhandlung. 



Korlegehlätter 

zur leic^tkrn Erlernung der franzößfc^en Sprächet 

zum 

Schul— und Privatunterrichte nach den heften Sj^rach- 

lehren und mit befonderetfRück ficht auf Sanguinis 

Methode bearbeitet 

•von 

(J>uer 8. I Rthlr. 4 gr. 

Haben feit mehreren Jahren fchon die in ähnlicher 
Fonn erfchienenen Lehrbücher ihre Zweck mSfisigkeit 
bewährt, fo darf fich die vorliegende Arbeit gewils 
mit allem Rechte den heften derfelben anreihen. Der 
Verfaffer, mit dem Geifte" der Sprache und ihrer Gram-, 
matik vertraut, giebt hier Lehrern ^zaUreicbeTer KlaP* 
fen fowohl als Frivatlehvem ein traffUch^ Mittel, je- 
den ihrer Schüler naich «lern JKaaf^e ihrer Fähigkeiten 
und Fonfebvitte M befcUfiigen , ihr SelbAdeoken £U 
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beleben ««i Sm |b uBTemerkt und grüiidlich In Sih 
lerauog der nathwendigften aller firaQideit Sprachen 
fortzubilden. Er 'wählte fdr die Ordnung der Regeln 
Sanguinis Grammatik, weil diefe anerkannte Vorzüge 
Tor vielen anderen hat und in den meiften Sphulen 
eingeführt ift, und fügte die Wortbedeutung bey, um 
zeitraubendes Nachfchlagen unnothig zu machen und 
dem öfteren Mangel der Wörterbücher abzuhelfen. 
Das ang.ehängfe YerzeicfaDifs gleichlautender Worter 
aber erkennt gewib Jeder für eine fehr nöthige y Aus- 
stäche und Rechtfcbreibung ungemein fördernde , Zu- 
gabe. . .V , 

Joh. Ambr. Barth in Leipzig. 



Nui^f jBSO^ maVEAlBEa 1826. 



m 



So eben ift fertig geworden und in allen 'Buch- 
handlungen zu erhalten : 

V r a n i ß. , 

Tafch.epbuch 
auf 
das' Jahr 1827. 
Mit JVtiUer ScoiVs Bildnifs, einem Kupfer zu „Der 
raria'% von Michael Beer, und Techs Charakter- 
bilder. 

TaXchenformat. -Gebunden mit Goldfchnitt, in Fut- 
teral, 2 Rthlr. 6 gr., oder 4 Fl. 3 Kr. Rh., in gro- 
fserm Formate mit den heften Kupferabdrücken 
3 Rthlr. lagr., oder 6 Fl. 18 Kr. Rh., W. Scott' 5 
BildniCs in erlefenen Abdrücken in gr. 4. 16 gr., 
oder I Fl. 12 Kr. Rh. 

Inhalt: L Der Dreyxehnte. Novelle von fFilhelm 
Muller. IL Jahn der Bnfsende. Von Wühelm Blumen- 
hagen. III. Sechs Sonette an Friedrich Graf Ton Kalck- 
reuth. Von Ludwig Sigismund Ruiil. IV. Nordifche 
Freündfchaft. Novelle von L. Krufe. V. Mufcheln von 
der Infel Rügen. 1825. Von inihelm MÜ'ler. VI, Der 
Collaborator Liborius. Novelle Von JFiUibald Alexis, 

VII. Hans HemUne. Romanzen von Gußav Schwab. 

VIII. Die arme Margareth.. Erzählung von Johanna 
Schopenhauer* 

Leipzig, deq I, 0<;tober 1826. 

F. A. Brockhaus« ' 



So eben errdiien bey Friedr. Asfchenfeldt in 
Lübeck, und ift in'allen Buchhandlungen zu haben: 

Fraktifche Anleitung zuni lateinifchen Stil. Zweyter 
.Cürfus, für Schüler der zweyten KlalTe, von 
H. Kunhardt, Frof. am GymnaJOlum zu Lübeck. 
Zweyte ftark vermehrte Ausgabe, f i^eis i Rihlr. 

Während von den» erften Theile , oder Curfus, 
dieFer Anleitung fch^n feit geraumer Zeit die dritte 
Auflage in den Händen der Schüler war, i^hlte es an 
Exempl. df & feit ^Ivira dr^y Jahren vergriffenen zwej'-- 
ten Theils. Ungern wollte diefen dpr Verfaffer ohne 
Zofätze und Aenderungen v^ieder abdrucken laffen. Er 
wollte nicht nur reicheren Vorrath mittheile», - 



welchem aodi fSiiPrivatobungen des Schülers und f^ 
fbgenannte Exlem|^>|ralien notbigen Falls etwas er- 
^ibrigt werden könnte, fondem auch, gewarnt durc£i 
den Mifsbrauch, welcher von überfetzten lateinifchen 
überall bekannten Schriften gemacht wird, Manchies 
liefern , was im Original nicht aufzufinden fey^ follte. 
Deshalb hat er einen bedeutenden Theil diefes Buchs 
zuvor felbft lateinifch ausgearbeitet, Anderes weniger 
urfchriftlich Bekannte hiacugefügt, undindieffrn neuen 
Abfcbnitten i^uf dfe Regeln der Sprachlehre hin und 
wieder verwiefen — eine Arbeit, die natürlich viel 
Zeit erforderte , da jedem gewiffenhaften Lehrer die 
SchriftfteUerey Nebenfache , lebendiges Wirken durch 
mündlichen Unterricht Haoptgefchäft feynmufs. So 
iit denn diefe neue Ausgabe wohl mit Recht eine ver- 
mehrte und veränderte zu nennen, und bietet auf 
422 Seiten dem lernbegierigen Schüler mannichfaliigen 
Uebungsftoir dar , durch defren rechte Benutzung hof- 
fentlich ein Hauptzweck jeder Gelehrtenfchule wird ge-* 
fördert werden. . ^ 



In wenigen Wochen wird vollendet werden : 

Novum Teß amentum graeQ€. 

Textum ad fidem codicupi, verfionum et patruni recen- 

fuit et lectionis varietatem adjecit 

Dr. / 0. J a 0. Grieshach. 

Vol. Z. IV Evangeh'a complectens. Editionem terttam 

emendatam et auctam curavit 
Dr. D a V i d e s Schulz. 

Berlin, den i. November 1826* 

Fr. Laue: 



Bey A. W. Heyn in Berlin ift erfchienen und 
dafelbft, fo wie In allen Buchhandlungen, zu haben c 

Allgemeiner Ueberhlich 

der Phy/ikali/ch -'.Mathemati/ehen Theorie 

der 
Krieges^ Minen, 

oder Erörterungen über folche, zur Erweiterling der 
ApUoriftifchen Darftellung der Krieges.«^ 

Minen. 

Voih 
General von Rode. 

Mit einer lithbgraphifdien Tafel. 

• •'* - • • PrWs' f Rthlr. ; - ' • «•*' 

Der Herr Verfafferi hat lieh bereits dut'ch Mm 
„Aphoriftifche Darfteilung der Kriegsminen ''^ riihm- 
lichft bekannt geraAcNf Und näh derchißearbeituag'deiw 
felben, nach einem erweiterleh Flan^,' 'ein neues Ter- 
dienft erworben. Dds militäpfche Puhlicum wird dieP 
Xes Werk) mit . defte gröberem D^nke ^u&ielimen , da 
»y^P dftt ^Ahlr/9MhfB'i St^brif ten. über, die Befeftjßi^jDgs- 
kunft ni^r.[fehr vffsnige von dem ui^fsrirdijTQhen Kriege 
handeln; hier aber Lehren und Forfchungen mitge- 
theät werden, die einen von Syflemen entfeffelten 

Selbft- 



ses 
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SötbftdenlfeT anfcimdigen: Ohne diirch H,iti& ^athe^ 
iaatifche€alciols zu fähren, ift-^ dl^m He^rrh Yerf. auf 
die eurfachifte Weife gelungen, die Krie^seSgTinge fnt 
län Studium zu gewinnen, das Totf grofsei» Wichtig-»- 
keit für fie ilt , und ihre Anlichten über die Befefti- 
gung^unft überhaupt fahr erweitern wird. 



Kriife's Belldr: ' ' 
B^y^ Leopold Vofs in Leipzig eriüchien Ijo.eoen: 

Hellas, oder geographifch-^ antiqiiarifche DarfteUung 
des alten Griechenlandes und /einer Colonien, faiJt 
fteter Rückflcht auf die neuem «Entdeckungen. 
Von Prof. Dr. F. C. H. Kru/e, Zweyter Theil. 
Er/te Abtheilung. Mit einer Asiicbt der Acropol» 
zu Athen, gr. g. Preis 3 Rthlr. is gr. 

IL Auctionen* 

Die Bibliothek des verflorbenen Fürftlich-Thurn- 
uud Taxafchen Hrn. geheimen Raths .und- laeibarztes 
Dr. /. C G. 1;. Schäffer wird vom 8ten Jepner 1827 an 
öffentlich zu Regensburg verfteigert werden. Sie 
enthält Torzüglich eine ausgewählte, aycfh auf die 
rchätzb^rften Schriften des Auslandes, insbefondere 
Englands und Frankreichs, Ach erftreckende medici- 
nifche und natu rwiffen fchaftliche Litera tut, aberaudi 
in andern Fächern klarfifche und nützliche deutfch«, 
englifche und franzöAfche. Werke. Nach beendigter 
Bücherverfteigerung wird eine ebenfalls 7um Nachlafle 
des Verewigten gehörige Kupferftichfammlung, haupt* 
fachlicli in BildniJTen von Aerzten, Naturforfchern, 
Chemikern, Pharmaceuten u. f. w. beftehend, öffent- 
lich yerkauft, wovon, fo wie to|i' jener, die Cata- 
loig« zu Halle bey den Hnn. Hemmerde und 
Schwetfchke, in Leipzig bey Hn. J. Müller, 
und in mehreren Buchhandlungen anderer Orte on- 
lentfeldlich zu haben And. 
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lil. y:ermifchte Anzeigen. -^ 

Zu Haufen werden gefacht zu wtegenheits-Prei/en. 

Boccaccio il Decameron(e. Chriftofal Valdarfer 1471. 

Fol. 
GoliiLexican arabico^Iatingm.. 1653; Fol./ 
Grainmaticae methodjaa jhythmica. Moguntiae. Fol. 
f^mprgm Codex latinus perantiqüuß. Moguntiae 

.•1457^ 
Joannia .de Janun Summa qii<^ Tooatur Catholicon. 

. Moguntiae 1460. Fol. 
Jnfius'Gaefar. Fol. 1473. 

Acta fanctorum ed. ßollandos: Antverpiae et Tongar« 
Joxe 53 Vol. et Martyrologiöm l^Ai^irdi t^t4, Acta 

1 fdurct. böUandina, apolog^tfcis librl^ yendicata. 



Bitilia' pbijglofta ^ed. Waftd«. Londoh i<Ss7. ^ ^A 
< et Cat^eili Lexicon« London 1669 t^ i6^. 9 TaL 
Fol. • ^ • 

.LiviihirtoriarumUbri, ciirant. Drakenborch 4*0. 7V0I 

1738 — 46- ' 
Ciceronis Opera ftud. Oliveti 4*«. 9 Vol. 1740 — 40. 

Ovidii Opera. Ed. Burmanni. 4 Vol. 4^. Amüt. 1727^ 

Ihre Gloffarium fneo-gotlnciim. Upfdiae 1769. stVA 

Oratorum graeoeram^-ctuae fnperf. menamenta. Bi. 
Reiske. 13 Vol. gv«. 1770. 

Corüni Fafti attici. 4 Vol. 4*^ Florentiae 1744 — 6l. 

Bibel. Mainz 1462. Johann Fuft und Feter Schoffer. 
— ^ Strafsburg 1466. Johann Mentel. 

— Ohne Jahr, Ort| Drucker , auf 511 Blätter 

a 57 Zeilen. 

— Augsburg, ohne J^lir, auf 53i^eiten a sgZeilen. 

Anerbietungen Ton JBiichern von TFerth, welciifi 
zu yeräufsern gewünfcht yrerden ,, erkenne ich mit 
Pank, indem ich meine )Sammlung von koflbaren und 
feltenen Werken , worunter fich Vieles aus den frübe* 
ften Zeiten der Buchdruckerkunft und Fergameot- Co- 
dices bis zu einem Alter Ton taufend Jahren befinden, 
tteis zu vermelireri tracÄfe.' Akigeii^hm' find mir ror- 
züglich Bücher, welch* yor 1475 gedruckt find, griö- 
chifche und romifche Klafdker in geachteten Ausgaben. 
Ich erwarte 9 dafs an keinem Buche etwas fehle, daft 
felblt kleine Befchadigungen durchWafferflecleD, Ein- . 
rjffe , Schreibereyen , oder wie fie fonft feyn mögen, 
mir forgfiiltig angegeben werden , und dats der aufserße 
Preis bemerkt wird , da ich mich in weitläuftige Cor- 
refpondenrz nicht einlaffea. und bo^' weniger vTorher 
ein Gebot thnn kann. 

Zugleich empfehle ich meine Handlung su geneig- 
ten Aufträgen bey literarifcheh Bedürfniffen, indem 
ich nicht nur die Bacher hefitze, welche in jeder wohir 
yerfehenen Buchhandlung zu finden find, fondern audi 
^ durch Uebernalime ganzer Bibliotheken mich in dem 
Fall befinde, nicht nur neuere, fondern auch^koftbaro 
und feltene Werke oft zw wofaMeil^ Piciifen zu er- 
lauen. 

Aufinerkfam mache ich bey diefer Gelegenheit 



auf: 



Catalogus Hbrontin magnam partem tarifliff^^m^ ^ 
omni fcienliarum artiujnqu^ geifere, ^ij^^^'"*^ 
^raeca aliisqu^ Unguis literatis confcripti inde ao 
initiis artis typographicäe ad noltra usque tem- 
pore in lucein prodierunt et pretiis folito mmon- 
hus venales proftant apud Francifc. Varre«^* 
trapp librarmm Moeno-Friincofurtenfcni. 

Cum Supplem. I et 11. 8 maj. t82l — 26. <?*• 
15 gGr. 

Franz Varrentrapp, 
Buchhändler in Frankfurt a. M. 
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November 1826. 



KEüEÜfi LATEINISCHE PO£S!E, 



Halli:, b. Hcmnicrdc ti. Schwetfchke: Des P. 
Lolichius Secundus Blesieen. Aus dem 
'Latäni/chen Obcrfetzt von EmTl Gottlob Kößlin, 
Prof. am Johaaneum in Hamburg. Herausgeg. 
Ton Priedr. Blume, Prof. der Rechte in Halle. 
1826. X u. 226 S. a in farbigem Unifchlage. 

, (21gGr.y . . 

. AlIs die lateinifchc Sprache wegen der Vcrnach- 
läffigung der Mutterfprachen unter den Gelehrten 
des Blittelaltcrs in allen Ländern zur gegenfeitigen 
Verftindigudg diente, mufste auch der GefQhI$au8- 
drudc dieies Mittel zur Mittheilun^ lieh wählen. 
Und glficklich genug war Europa, feine neuere ge- 

. iammte Literatur ourch Griecnenland's und Rom's 
Kiafßker vorbereitet und becründct zu erhalten. 
Mag vielleicht manches Yolksmflmliche dadurch in 
den Hintergrund geftellt worden kjn , fo blieb doch 
tuch Barbarey und üngefchlnaok entfernt. In neue- 
ren Zeiten , wo faft jedes Volk Europa's feine eigne 
Literatur, wiewohl nicht gleichzeitig fich bildete, 
tnufste aber auch der Gebrauch des Ijateinifchen, 

•befonders in der Dichtknnft, allmählig vermindert 
^rerden ; ganz 4iat er nirgend« aufgehört , und kann 
nicht aumören w^en des nun nicht zu ändernden 
Cianges der europäifchen Gelehrfamkeit. Selbft 
Frankreich hat unter feinen vielen StCIrmen noch 
bis jetzt ^ nicht blols in den Schulen, Kenner und 

' Liebhaber der lateinifchen neueren Poefie behalten, 
wie der (vorder Wiederkehr der Jeftiiten) von Bar- 
•hier - Veniara 1816 ff. herausgegebene Meroure La-- 
«m in 6 Bden. zeigt, wo nicht blofs Prrfefforen, 
fondern auch Kriegs - CommifTare und — Frauen 
tind Jungfrauen als Römifche Dichter mit ziemlich 
gelungenen Producten auftraten.' DiePreisgedichte, 
welche, auch während des Kaiferthumes, in den 
Lyceen regelmafsig . aufgegeben wurden, mögen 
wohl den Sinn und die Fertigkeit dazu nähren. In 
imgland, wo die altklaffiKihen Studien fo tiefe 
Wurzeln haben, ift diefe Erscheinung nicht zu be- 
wundern. Aufser einzelnen kleinen Sammlungen 
werden die Preisgedichte der Schulen und Uni^erfi- 
täten nicht blofs von den phllologifchen Zeitfchrif- 
ten, wie das lUu/cum Criticum und Clafftcal Journal, 
•fondern auch i*i eiOTcn Bnchern auÄewahrt. Die 
Mu/ae Etonenfes und Caniabrigien/es enihstlten man- 
chen Namen als Sieger in lateinÜrhen und griechi- 
• Cohen Gedichten , der jetzt nicht etwa uäter den Ge- 
lehrten , Sondern im Parlamente und im ^Heere 
ji. L. Z. 1826. Dritter Band. 



elänzt. Hottand hat bekanntlich bis auf die neuefte 
£eit lateinifche Dichter gehabt, z. B. Hoeiifft/van 
Sanien, Hieron. Bojch, van Lelp)eld, Herrn. Bof- 
fcha, u.a. Mehrere frühere latemifche Dichter des 
Mittelalters , vrie P. Lotichius , Joh, Secundue u. Av 
wurden von ihnen fogar wie alte claffifche Autoren 
herausgeben, emendirt und commentirt, obgleich 
die Hauptphilologen, H^Tn/QerÄMV*, Ruhnken, fFyt^ 
tenbach , wegen anderer vielfacher Befchäftigungen, 



darauf Verzicht leifteten ; ( vgl. des Letzteren ]&iß^ 
ad Hier. Bofch. in Opujh. /elect. ed. Friedem. T. L 

S. 113 ff.) Auch die nördlichen Länder, Dänemark, 
Norwegen, Schweden, wo die frühere Gewohnheit 
akademifcher Differtationen und Difputationen un- 
gefohmälert blieb , haben die lateinifche Poefie nicht 
untergehen laffen , obwohl im Ganzen weniger Pro- 
ducte der Art uns zukommen. Von Ru/sland ift 
dem Rec. faft gar keine Kunde ^word^n. In Polen 
kennen wir zwar jetzt keinen Sarbievius; doch ha- 
ben diefe Uebungen weder in den Schulen aufgeholt, 
noch mangelt es an öffentlichen gelungenen Pro- 
ducten einiger Gelehrten. Von Untern weifs Rec. 
nichts zu fagen ; noph weniger will er aus einigen 
eben nicht ausgezeichneten Poefieen , die voii dort- 
her ihm zugekommen find, einen Schltifis auf das 
Ganze oder nur auf den Zuftand der gelehrten Schu- 
len des Landes machen. Italien lieferte in der neue- 
ften Zeit. wohl einige belondere Sammlungen von la-^ 
teinifchen Gedichten einzelner Gelehrter^ aber im 
Ganzen doch zu wenig in Vergleich mit froheren 
Zeiten (vgl. Orrf/i Beytr. z.'GeTch. der ital. Poefie. 
St. 2. S. 91ff.), Ob diefe Uebungen in den Lehran- 
ftalten getrieben werden, geht aus den verfchiedenea 
Berichten, die wir in Deutfchland über das dortige, 
eben nicht erbauliche, Schulwefen erhalten haben, 
nicht hervor. Veber Spcaiien und Portugal mangeln 
dem' Rec. alle Nachrichten. Deutfchland zeigt fich, 
wie in allen gründlichen SprachwifTenfchaften , fo 
auch hierin , als das Herz von Europa ; doch ift nicht 
zu überfehcn, dafs diejenigen Gelehrten, welche 
»'jetzt an verfchiedenen Orten durch ihre lateinifchen 
Foefieen fich auszeichnen , gröfstentheils zxxifachfi^ 
fchen Schulen unterrichtet wurden , oder auf Schu- 
len , deren Lehrer wenigftens dorther kamen. Die- 
fe Angaben werden durch die verfchiedenen Zeit- 
fchriften beftatiget, welche fich ein befonderes Ge- 
fchäft daraus machen , die vorzüglichften Producta 
der Art aufzunehmen, z. B. Seebode^s krit. BibUoth. 
des Schul wefens und D^/Trn Archiv für Philo!, und 
Pädagog.; nächflidem Di/Mir^'j Allgem. Schulzeitung« 
Unter den vermifchten Sanuninngen ^von verfchie- 
D (4) de- 
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denen Yfn. kennt Rec. nur MitJcherUcVs Edogae. 

, Götting. 1793. und Paulfs Antbol. TüWng. 1818, 

i wie.wonl letztere auch üivfrühe^s Zßltenr hinaufgeht^ ^ 
Die von Friedeniann im J. 1819 angekanclig.ten Ana- 
lecten, welche dem 19, Jahrhunderte ausurhliefscnd 
gewidmet feyn folhen, werden, wie IVec. aus guter 
Quelle weifs , baldigft erfcheinen. Die Deutlchen 
haben zu allen Zeiten ausgezeichnete lateinifche 
Dichter gehabt; man darf nur Bälde nennen, den 
OrelU 1818 wiederholt herausgab, Fri/cMin, Eoba- 
nus Hcffu^y Vir. Hütten, Lotichius, Melijfus, 
Opitz, Gco. SaUnus' und Taubmann, um die ältere 

.Periode zu bezeichnen, oder Denis, G. N, F\fcher, 
Heyne, Käftncr, Klotz, Müller, Reichard, ÄpaZ- 
ding,^ JVemsdorf , um die nächft vergangene , oder, 
um die gegenwärtige anzuführen , an Namen erin*-. 
oern, wie Bot liger , Dietrich, Eichjiädt, Fufs, 6. 
Hermann, Hujchhe, Martyni r ^ciguiia , Mit-- 

fcherlich, Reißg, um viele Andere nicht zu nennen. 
(Ein kurzes t^erzeichnifs der neu-]at. Dichter giebt 
Wachler in f. Handb. d. Gefchichte der Literat. Bd. 
4. S.7Ö ff. Frankf. a. M. 1824.) 

, Man hat in neuerer Zeit das Dichten in lateini- 
fcher Sprache als Pedanterey betrachtet, höchftens 
als Kunftftackchea müDsiger Konfe ; und diefer 
Meinung find fogair jetzt noch mehrere Philologen, 
die lieber einer glücklichen Conjectur, als eines 
gelungenen lateinifchen Gedichtes fich zu rühmen 
lucben.^ Aber die eben genannten Namen fchon 
zeigen,' dafs man das Eine* thun kaan, und das 
Andere nicht zu laffen braucht. Nicht :^u ü.berre- 
hen aber Ift ein Umftand, .den Kec. lieber mit 
Göihe^s, als mit eignen, Worten berührt: über 
Kunß und .Altp^huvi S Hft. jS. 45 ff. „Einer 
freyeren IV eltanfioht, die der Deutf che fich 
zuverh um mern auf dem Wege ift , würde fehr 
zu flatten kommen, wenn ein geißreicher Gelehrter 
das wahrhaft poeti/che Kerdienft zuwür-' 
digen unternähme, welches Deutfche Dichter 
in der läieinifchen Sprache feit drey Jahr^ 
hunderte^ an den Tag gegeben.. Es würde daraus 
hervorgehen, '.dafs der Deutfche fieh treu bleibt, und 
wenn er auch mit fremden Zungen fpricht. IFir 
dürfen nur des^Joh. Secundus und Balde*s gt^ 
denken. Vielleicht übernähme fder Uebcrfetzer des 
Erflern, Hr. Pa/fow, diefe verdienfiliche Ar-- 
heiu Zugleich würde er beachten, wie auch ande^ 
Te gebildete Nationen zu der Zeit, als Lateinifch 
die JFeltfprache war, in ihr gedichtet, und fich 
auf eine Weife verftändigt haben, die uns 
jetzt verloren geJit.^^ Es-vnJrd§ diefs zugleich 
eine längft ^ewünfchte Fortfetzung von Polyc. Lef- 
fer^s Doppelfchrift werden: de ficta medü aevi 
barbarie, in'primis circa poefin lat. Helmft. 
1719. und Hifior, poetar. medii aevi decem pq/i ann» 
Chr. 400 feculor. Hai. 1721. Und dafs noch Vie- 

. les, was den Druck verdient, verborgeA liegt, hat 
Ebert durch die Herausgabe ungedruckter latein. 
Gedichte von Joa. Owen und Paul Flemming hfz. 
1824.. gezeigt. Yqjq anderen Seiten haben den 



Werth der neil-lateinifchen Poefie za 1»elenofett& 
gefucht Herfß. BoffeSva in . f^er SLede . de . m«fa 
neglecto poefeos lat. iftudio.< Amfterck * Ift^« \ m^»- 
druckt in feinen lat. Gedichten« Davent« 1820]) und 
/, £>. Fufs de lin^uae lat. cum univerjb cul Jcribei^ 
dum, tum adpoeßn ufu, deque poeß et poetis Jatüm. 
Cöln, 1822. Unberührt will Rec. laffen » ^ras Iffirz* 
lieh über lat, und sriech. Versübungen aix£ Sdnilen^ 
als ' treffliches Bildungsmittel des Geiftes » gefstgt 
worden ift von Fjriedemann iji der Vorcede zu leiner 
uinleit. zur Verfertig, latein. Verfe. Sraunfcbw.,2l0 
' Aufl. 1826. (vgl. auch deflen Abhandlun]^ in S^bo» 
de's krit. Biblioth. des Schulwefens 18267 Heft 1. X 
S. 161 ff.) und Lindemann in der Vorr. zu feinem 
Uebungsbuche zur Fertig. griecKVerfe. Dresd,182i 
Vielfachen" Genufs gewährt es auch, deutfche, in 
das T^tein. oder Griech. überfetzte Originale zu vcr- 
«gleichen. Die. Gelegenheit dazu bieten die M^sr 
q'Quang von Göller, Cöln, 1826. eine Sammlung Ton 
Ueberfetzungen deutfcher Original - Gedichte m 
Griechifche, von verfchiedenen Yffn., unddielit»- 
rarifchen Nachweifungen von /. D. Schulze in SeAih 
de's Archiv für Philo!, und Pädagog. Helmft. 1836. 
2tier Jahrg. Heft 8. ^. 896, die aber der Vervoll- 
ftändigung bedürfen. Gereimte und accentuirte LV ^ 
berfetzungen , als 'dem Geifte.des Alterthumes ganz ' 
entgegen , können zwar ihren Werth an .fich und 
mit Bezug auf das Mittelalter haben , werden abet 
immer widerliche Baftarde bleiben. — Den* Vor- 
wurf, als ♦ könnten neu -lateinifche , Poe/ieen. jonr 
Nachahmungen werden, \yeifen die Vrodacte der 
früheren und der letzten Zeit durch ihre OriMnali- 
tat hinlänglich zurück;/ und was find wolil viele Ge- 
dichte der neueften Zeit in allen lebenden Sprachen 
anders, als Nachahmungen? Auch hier gilt .die von 
G)ithe a. a. O. gemachte Bemerkung» die nicht nen 
ift, im Gegen theile fich Jedem von felbft äufdrin^ 
aber in dem Munde eines folchen Mannes bey Zweif- 
lern befonderes Gewicht erhält:' ^, Leider bedenkt 
man nichts dafs man auch in feiner Mutier/prache 
ift ebenfo dichtet, als wenn es eine fremae wäre. 
Wenn eine griffe Epoche hindurch in einer Sprache 
viel gefchricben und in derfelben von vorzüglichen 
Talenten der lebendig vorhandene Kreis menfchlicher 
Gefühle und Schickjale durchgearbeitet worden; fo 
iJi der Zeitgehalt erfchöpft und dieSprache zugleich, 
fo dafs nun i^des mq/sige Talent der vorlisßenden 
Ausibücke als gegebenerrhrafen mt B^i^ßtemUchbat 
. fich bedienen kann. " . 

Rec. gliubte, den gegenwärtigen Standpunkt 
der neu-lateinifcben Poefie in den gebildeten La»- 
dernr Europa's , fo wQit feine Nachrichten reicbcD, 
um fo eher berühren zu muffen, da in öffentHchea 
Blättern feit langer Zeit nichts davon erwähnt wop- 
den ift,^^ und da eine folche Skizze d&a. heften Com- 
mentar zu Göthe's Urtheile bildet, Welches dem Vt 
der zu beurtheilenden Ueberfetzung zu feiner Arbelt 
die erfte Veranlaffung gegeben hat. . Bisher habeflj 
fo^viel Rec. weifs, nur <&ey Männer, Theolog^^f 
fich nüt Ueberfet;cungea lateinifcher Dichter des 
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^iUmß^mllBttdälUnhe&hMügfi^ SOrder mit Bälde 
Jm dtac Terfifichorm ^'{^ins Ifter Bd. aObert im Doma 
'.Mßgil. Sänger. Wieh^l^iO. davon haben fdll, kennt 
JR^ec. fiicbt ) Tz/cMmerxtnt'Lötioh idi .Steh Bde« des 
JQUdlifchen Biographen HOB i Moknike mit Vir. Hut^ 
'Un. Grelfsw. 18lt& Unter Ausländern ift die Eb]:e 
.der Ueberfetziuig geworden dem Sarbieviua ,vM 
StcUhsmann. Bre&L loOO^* dem /oft. Secundus theil- 
' greife von FaJJcm^ Lpz. 1807 , dem Palingenius von 
^JScJmHng ,. Leipz. 17&. «nd ,Bruchi, Mflnch«; >1806 ; 
.d^mCma yenMülUr^ Magdeb« 1822.. Tz/jbhimer gab 
feiner trefflichen Biographie des gefOhlvoUen » im 
. Soften Jahre verftorbenen Dichters nur eine Probe 
^iK>n UeberfeUung bey» «aiber frey und jambifch, 
KößUn wollte, durch »F. A. Wolfes Verfuche und 
inOUjdlicheUnterredungto au&emuntert». eine wört- 
lich treue , alle trochäifche Ünebex>heiten vermei-* 
-tdende, UeberfeSizun^ Jiefern. *■■ Pie^Hcrausgabe eri- 
lebte der Yf. aber nicht; fie'ift von feinem jSchwa- 
•.|ner beforgt, der nach Angabe des Prof. Com. Midier 
an Hamburg, eines Amt^enoffen des Yerftorbenen, 
-ia der Vorrede Veranlalfung und Abficht erzählt. 
Sey den Angaben Ober den Verfuch, die Trochäen 

gnz.vom Hexameter auszufchüeisen , find aber die 
inünnigen Bemerkungen von Fr. Jacobe in der Vor- 

\V^(^z\x.I^ben\xvtdKunJi.deff altert, (Goth. 1824.} 
übergangen, wo Geh ein^. gedrängte Gefchichte und 
Theorie des deutfchen Hexameters findet. Mit 
Recht hat dey Heransg. den Text, da er in vielerley 
Ausgaben fich findet, weggelafTen. Uebrigens uip- 
fafst diefe lieber fetzung nur die "vier erßen Bücher 
der Blegieen^ nach der Ausg. von Krettjchmcfr, 
Dresd. 1778. Diefe Befchränkung ift keinesweges 
SU tadeln: denn in.ihr findet man eben den vorzüg-^ 

.licbften Ausdruck der Gefflhls •Innigkeit und me- 
trifchen Leichtigkeit^ die dem Lotichius eigen war. 
Der kurze Lebensabrils, den der Herausgeber in 
<tcr Vorrede mittheilt, ift zwar befriedigend, und 

f lehrte Lefer finden in KretzfchTnar^sHot^n manche 
ftorifche Notiz, die aber doch vielleicht deutfche 
Liefer^ aufweiche die Ueberfetzung vorzugsweife 
berechnet ift, ungern entbehren werden. 

Die Ueberfetzung felbft gehört nnbeftritten zu 
den heften ihrer Art; fie ift treu ohne SteiiFheit, 
T^örtlich ohne Undeutfchheit, fliefsend ohne Ver- ' 
ipräfferung, leicht ohne Nachläfßgkeit. ^ Nur kann 
Rec. nicht finden , dafs die Trochäen Oberall , was 
allerding» fchvnerig ift, vermieden wären; doch 
unverkennbar ift das Streben, danach. Unrichtig- 
keiten im Verftändniffe des Textes hat Rec, ni<Ät 
cefiinden. Einige wenige Proben mögen dem Leffir 
4as vorftehende Urtheü erharten, Ä I. Bleff. 6. 

r. 1 — 12. *" : 

Text. 

Dum hrumale n'fet e^if^* frigore eoetumt 

In fnediat facio tempore noeiiß üer. 
Nee mihi noia vfa e^ • nee praebeni Jidwa tucemf 

Nixque fatigaioM impedä aiia pedes. 
Srgo^ pi^tnofae maderairix Cjrnthia noetü^ 

miß aäki^ PuUtaoffkioJa ntoMm 



./Cäufa graek tagtet duiii'^uod'plend ifmortt ^ 
Arioea^ dum tcRebrie cuaeia teguntur^ ßo* 
'jii mihi' quid pro^eß^ Jolida quod imagine füXgeit' 
" Lü^da cum denfis rwbibus ora iegas, 
iVbir egö fwrta paro belli ^non proditpr errö^ 
Facta latebrofae nU mea pv^iA egenim 

Ueberfetzung» 

WIHrend Ul eifigem Froft tiefwinterlkh fcliaaert des 

Himmel, 
Trcrt^iiöh di,e Wanderung aa grad* in der Mitt« dev 
' .\ - Nacht j 

Bin ipkundi^ des Weg« , niclit lend^n ilir Lidit di# 

Geftirne, 
Und hochlagernder Schnee hemmt den ermattaten 

> ^ Für«. 

Cynthia denn . der hereifeten N<^cht fanftwaltend« Ffir- 

fttnl 
Hiehey wende mit Hald deinen erquickenden Scheia« 
Mieh' treibt ernfter Beruf auf dm. Weg yoU Xcheuer 



Befor^nirs, 



• f 



'Derweil unt und um Dunkel die Erde gedeckt. 
Aber du prangft umfoull in dem Glanz vollIcheiblgaB 

Bildes ; 
Birgft ja mit Wolkengewflhi deine rerklSrende Stirn« 
Nicht Kriegstücke bereit' ich, und laur' auch nicht| ein 

VertSther; 
Was Ich erArebe, bedarf keiner Terlchleiernden Nacht. 

!: Zuweilen » dflnkt es Rec, vriöh der Vf. ohne 
dringende Noth vcm* decbucl;Jtäblkhen. YfofnSßlgp 
ab; z. fi. I, 6, 4. , 

Frigore concretas Sol liquefeeit aquas 
-^ — thauen am feurigen Strahl« 

Warum dicht: fchmüzet 4er feurige Strahl oder. 

fchmilzet der Sonne Gewalt? £bend. V.9* 

.1 . . . .' . - _ 

^gripQlamq$e feg^B moUi ^electa^ in herba .,:> ^ 

Ackerer Ireun lieh der Saat , die weich auffprolten^ ' 

nmherwallt '' 

möchte Rec. lieber genau anfchmiegend: in\ieeUh 
auffproffenden Hahne. Ebend. V. 7. 

E$ neurmrum: folamen opee fab fronde kUetUem^ 

Unguibus et doeili eonßruit ore larem. 
Vögel ^ die Wonne des JSaiuSy baun nun mit gefchmeif 

* ' digem -Schnabel ^'- 

dflrfte in nnetrifcher Binficht mit leichter Aenderung 
Haines , erbaun gebeffert und das müfsige nun ent- 
fernt, werden können. 

• • • 

Druck und* Papier find änftändig. Schliefslich 
wQnfcht Rec diefer Ueberfetzung im deutfchen Lefe- 
jmbCcuVh recht viele Lefer, damit daflelbe , endlich 
dnj(pal durch eigne Anfchauung belehrt, den Dichter- 
werth der neueren Lateirier des Mittelalters fehktze^ 
lerne. Vielleicht wäre es beffer, wenn mehrere unfe^ 
rorDichterjianger; ftatt in eignen Producten vei^eb- 
lieh nach barocker Originalität 2u hafchen, Zeit und 
Kräfte auf die Verdeutfchung der vorzflglichfteü 
Stücke jener Dichter verwendeten ^ die, im fteten 
Umgange mit den grofsen Geiftern Rom*s und Grie* 
'^beniand's gebildet, theils an fich, theils wegen des 
Einfluß auf ihre Zeit, theils weil die Gegenwart, 

. befon- 



cv*! 
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befonders )i& «el^Afer Hittfitht^ dii VeiTttednifii 
ond die Kixnät des 9fitttlfllters; tielfaeh eliielfcht» 
gröfsere Beactitung verdienen , iU ihmexl vöri Phi 
lologen, Hi&mkern, Aefthetiluni und Dicktern 
bisher eewidutet wiir<k. 



ALTERTHÜMSKÜNDE. 

fifeiiLiv , b. Rflcker: Götter wui Heroen der 
chen und Römer, Nach alten Denkmälern bild- 
lich daig^ftellt auf XLVll Tafeln nebft deren 
Erklärung. 182& 63 & gr. 4. (4^ Rtblr.) 

For den tiefern Forfcher des Alterthums und der 
Mythologie kann diefe ohne Vorrede erfchienene 
^Tderfchiaa ni^t befdihmt feyn; ihr befühiSnk*- 
ter umfang in Bild tindText liefert wenig , und nur 
das Bekanntere. Auch fpricht dagegen die S. 55 
bis 5B gegebene Erklärung einiger yorftehend ge- 
brauchter,, mythologifch-antiquarifcher AusdrQcke, 
tue ihm bekannt feyn muffen. Ihm mufs auch be- 
merkt werden, woher die Copie genon!imen, und 
tdcht blofs , wie hier: j,Eine Gemme, Statue, Relief." 
— Aus Anordnung und Bearbeitung des Ganzen 
iaht ikh vielmehr iSbliefsen, dafs fie gelehrten Schu- 
teÄ-,' ^voreagHi^k «4ibet Alterthumsfreundai bereitet 
fey. Für die erftern fcheint fie, vie alle darglei^ 
eben Sammlungen , nicht auszureichen. Ihre 415 
Darftellungen, unter denen mehrere doppelt , aber 
verfchieden in Stellung und fymbolifcher Andeutung, 
^ciibtönden, ktonen zur veranfehaullchenden Er- 
klärung griochifcber und römifcher Dichter nicht 
Tiel geben. Diefer Mangel trifft aber die meiften ih- 
rer &hweftferfamrhlungfen. — Dazu kommt ih un- 
term Werl«:e die magfcrfe ErHärang der Abbildungen, 

. welche fich nur an die äuCsere Form hält und in den 
iklytiitts inie «mdrin^« Kupfer und * Erklärung find 
in ihrer Gröf^e .tindnofit denfelben W^)rten aus Mil-" 

* ßyw mythologifcher Galerie entlehnt, und was zur 
Erklärung 'tf es Ungewöhnlichen an den Götterfor- 
floenrdort bemierkt wird, hier weggelaffen. Diefs 
hätte ctooh iur Steuer der Wahrheit angezeigt wer- 



ma^re £f kUr«kig ton AosdrAc^km. Ww kOitaik 
tävtdck ftColvmiBA b^ aU^' Gedran^fai^ ^^ SA 
«iffenl Die Zahl der E^MSrung b^chtiftig^tf Audr«. 
^ke ift zli gerii^ «ad die BrRlIniDg der&slben tm- 
vollftindig. Da 68 noiü einmal «mr ein l^iäetbadk 
Sft| fo wollen wir die nur ««tf das Cb^vme der Gd^ 
ter genommene Rackficht nicht tadehi. ^V^ofen aber 
unto' den 44 etklirten' AusdMckeo auch jimbrqfiaf 
^^ectar fehlt) «Wozu dle-CrklSrung der nödä uab^ 
deutenderen Wörter: Pebä, Penm, Feftafke^ Btol| 
Quadriga^ 3\iiiica u.a.m.? Solkeliiind läntite&lb- 
fQr nicht wichtigere, das Verftändnife d^ Symbolf* 
fchen befördernde, dac^GäivEe mehr berOckfiditigeif^ 
de, wie Herosy Ornnon^ GemaSß Pmtthea etc. gewaMt 
feyn? Fordern wir bey allen diefen E^klSnmgtfi 
auch nicht die grflndlieheto Erölrteruagen , düe ai»- 
-dere fchon haban«, fo durfte doch ihr ReToltat nidK 
fehlen ^ wie bey uiMbröfia Bönigen Auflchlnfs ib 
der AmnUhea an mehrern Orten. — Mo/fai wir 
Qbrigens auch das Buch für unzul&nslicfa in Hl»^ 
ficht auf SchulbedOrfmfs erkifiren: fo mfiffen i9k 
doch , in fofera wir auf blofse Liebhaber Kaddidit 
nehmen , nach forgfältjger Prüfung der Bilder iioii 
ties Textes erklären, dafs die Umriffe aus dßIMn itto 
gegeben, die Gdtterordnttnmn beaehtet find, d6t 
Kaum gefchcmt, und Stich, Abdruck and Papier di 
keiner Hinfidit etwas zu wfififcben übrig iaffea, 
dafs es ein verdienftliches Unternehmen ift, hi^ 
ohne Mflhe finden zu köqnmi, was man fuciitj Weil 
ein Verzeichnifs der abgebildeten Denkmäler ang^ 
hängt ift. Nicht beyfallswfirdig ift die £rlääHing 
mit dem angehängten Verzeichnifie mythol. AusAr^ 
cke. Der Kunftfreund fordert mehr, mehr ab 
Millin giebt, und diefer ift hier noch befdmitteh und 
rerkürzt. Dem Verleger des in artiftircfaer Hiaficte 
wohl gelungenen Werkes rathen wir, eineäusfishr* 
liehe, artittifche, äfthetifche, antiquarircbe, mytf»- 
logifchte Erläuterungen mitthwlende Erklärung btf* 
forgen zu laffen, und mit diefer, gleich einem J?öb- 
Ter, begleitet, feine Geiter und Veroeti den«Kunft- 
freunden zu empfehlen« 
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. Beför,clen«»g€in .». Ehrepbezeiguflgen. 

Hr^Dr. Ifieck, bishör Privatdopent oki dfer TJöiverfi- 
tat in1G(aUe, .ift zum aufserordehtl. Ptdfettor bey der 
iUfigenjurlfti{!fhen1?acuUät eroannt. ' ^ '' 

Ktihr.Elvenich, bisheriger Trlvatdocient bey det 
iTnirerAtät in Bonn, ift zum aarserordentlichen Profef-* 
tpT in der 'plulefo|)hiIcheu Facullät .geda£ht€(ir Unirerfi^ 
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Hr. Gyindafialdkecfor und Profeffor Dr. Johann 
6eorg Zimmermann in Darmftadt (feit 45 Jahren Leh^- 
>erünld feit 23 Jahren Dilreclordes dörrijen Gym»»^ 
•fiiimfl) itt laut Decret voÄ 24. Oclbr. mft'TolletaW- 
halt in den Ruheftand verfelzt und ihm mit dank»«* 
Anerkennung feiner Verdienfle die Decoration d« 
Grofsherzoglich HelOfchen Haus - und Verdienftor- 
dens yerlieheh. 
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weudang für die Henrchheit übetluiiipt. Hr; Di. 
Manntfeld warf doxch die Vorseigqug einer ßbiri/cheM 
&titfe von Kupferglaserz y in welcher eine obwohl im» 
befefdgte Maifle von MeJJuig fich voifiuid y, eine intei* 
elTante Debatte über die Möglichkeit eiaee folchen Vor^ 
kommens hin , da . hey der. nach, leioer; VerAcherung 
durchaus erhärteten äulserlichea und cheipifchen 
Gleictiheit der Metallnaffe mit dem MeTfiog, nur noch 
die Möglichkeit einer mit der Stufe felbft vorge« 
gangenen Fälfchung i^orhanden oder die Entftehung ei- 
nes folchen xum erften Male in diefer Art vorkominf n-^ 
den Körpers durch das blofs zu£|iUige Zubmmentreffen 
YOB Subftraten und chemifchen Kräften zur Aufgabe 
Torgelegt war. Hr, Pro£ Dr. Carus überrafchte die 
Verfammlung mit der erft Tor einigen Wochen von ihm 
durch die fchärffte Beobachtung als Thatfacbe ausge» 
mittelteii Entdeckung eines deutlichen Bluilaufs in dem 
ln/ecten*liC(fVen. Die zucleich mit herumgegebenen 
Zeichnungen bewährten die Beobachtung auf deö^ 
Wege der mikrofkopifchen Unterfuchung, An. dem 
folgenden Tage bereicherte Hr. Trof. Dr. Creifchmar 
Aus Frankfurt die Zoologie aus HUppeTs unermefiiUl 
ehem. neuem Vorrätige mit einer bedeutenden Ancahi 
neuer 1?hiere des Hnndegefchlechts und warf dabey 
höchft bedeutende Blicke auf dieThiernachbildungin 
der ägypfirchen Hierogljphik tind Hieratik, fo wie-äuf 
die nunmehr durch liiippel ebenfalls eiölFnete nahe 
Ausgeht zur Wiederauffindung des Einhorns u^ f. w. 
. Hr. 

^ und «war A.>ana Dresden: Hr. General Staabs» Ant und ProferTor Dr. Ra/chigf Hr. Inrpeotor Lohrmann^ Hr, Dr. 
Mille j Hr. Dr. von Ammbn. Hr. Geh. KahinetS'Kalh Hexer ^ Hr. Dr. Franke ^ Hr. Prof. Dr. Reichenhach y lofpector 
des Königl. Naturalien - Kabinets , Hr. Blochmannf Infpector des mathemat. phyfikal. Salons , Hr. Dr. Pdnitt^ 
Hr. Prr/cAsZ, H. Dr. Eoffmann, Hr. Prot Dr. Choulantj Hr. Kammerrath von Schlieben^ Hr. Dr. Konopdckj Hr. 
Uofralh Dr. Seiht ^ Director der mediGin.^chirarg. Akademie, Hr. Prof. Carue, Hr, Hof- und MedicinalratK Dr. Jfs- 
denue^ Hr. Dr. Thienemann^ ater Infpector des Köaigl. Naturalien • Kabinets , .Hr. Dr. Krey/igf XönigL Leibarzt, und 
'Hr. Dr. Struve, B. Auswärtige: Hr. Prof. Dr. fUum, Hr. Hofr. Tappe y Hr. Oberforftrath Cotta und Hr. Prof. 
Krutfch aus Tbarapd, Hr. Fabrikbefitzer Reichard aus Dohlen, die Hnn. Doctoren ^cAma/s, fVeigel^ Klotz und 
Abendroth aus Pirna, Hr. Bergmeißer von JVe{fsenbachy Hr. Edelitein - Infpector und Lehrer der Mineralogie |Brsi<« 
haupt und Hr. Berg«CommiIGons«Ra4k oad Prof. Lampadius aus FreTberg, Hr. Dr. Medwig aus Meifsan, Hr. Dr« 
Oeitner aus Schneeberg, Hr. Prof PoAZ, Hr. Prof. Casper^ Hr. P/of. iVeber und Hr. Fr. Hofmeißar aus Leipzig, Hr. 
Kammerrath iVaiz aus Altenbnrg, Hr. Prof. Dietrich aus Eifenach, Hr. Geh. Hofr. Sulzer aus Kouneburg, Hr. Ob. 
Medicinalr. von. Froriep aus Weimar, Hr. ^iofr. und Prof. Oken^ Hr. Prof. Hi^chke und Hr. Dr. Scheichler aus Jcua, 
♦Hr. Hofr. Dr. Nürnberger aus^orau als Deputirter der natnrforfch. Gcfellfchaft zu Görlitt, Hr. Dr. Hirt ausZittau^ 
die Hnn. Profeüoren Purkinje , Müller, Otto, Treviranuf. Lichtenfiadt, Benedict und Hr. Dr. ölotker aus Breslau, 
Hr. Amtsrath Block Und Hr. Gntsbefitzer Biefer aus Schießen , Hr. Dr Weber , Hr. Hofr. Kcferfiein , Hr. ProfeiTor 
Schweigger und Hr. Prof. Oermar aus Halle, Hr. Prof. Reich aus Berlin, Hr. HoJBr. und Prof. IVilbrand und Hr. Re- 

Sierungsr. und Prof. Ritgen aus Giefsen, Hr. Hofr. Munke und Hr. Hofr. Gmtlin aus Heidelberg, Hr. Dr. Mannsfeld^ 
ecretair des naturwiiTenfchaftl. Vereins zu Braunfchweig , Hr. Hofr. und Prof. Münz aus Landshut, Hr. Geh. Raih 
nnd'Praiident des böhmifchen Mufeums n. f. w. Graf Caspar Sternberg ans Prag, Hr. Dr. Mitterbacher aus Garlsbad, 
Hr, Prof, Dr. Cretfchmar und Hr. Dr. Neüburg au» Frankfurt, Hr. Dr. Runge aus Billwerder bey Hamburg, Hr. Dr. 
Zenneek aus Hohenheim im Würtenherg. , Hr. Dr. de Haen , Confervator des Mufeums zu Luiden , Hr. Hofr. Tiiefius 
(aus MühUiauftn?) und Hr. »Prof. Marfchall. 



Gelehrte Gefellfchaften. 

2u Dresden hidt In den Tagen Tom igten bis asfleü 
September der Verein deutscher Naturfarfcher die 
fünfte Verfanunlungi Aus den durch den Steindruck 
verrielfiiltigieo Fäcßmüe's de» Anweienden ergab ilch, 
^fs 75 Gelehrte, wobey fich 55 Auswärtige sum l^heil 
- febr geachieteMänner beÜBnden, gegenwärtig w,aren *); 
"weehalb es denn auch bey einem fo reichen Zufammen- 
treffen hodigebildeter nach allen Richtungen hinftre- 
bender Geifter an höchft inteieniante& Abhandlungen, 
•Vorträgen und Mitlheilungen nicht fehlen konnte , die 
-«rlr hier nur snm Theil anfahren können. Am i g. Sept. 
Vormittags worde der Verein in dem grofoen Säle aer 
akXachfilbhen Landtagsrerfammlung von den diefijäh- 
jjgeaGefchäflsluhrern der Verfammlung, Hn. Director 
Hofrath Dr. Seiler und Hn. Prof. Dr. Carus erölTnet. 
Hr. Prof. Treviranus ans Breslau begann am erften 
Morgen die Vorlefungen mit tmnen fortge/etzten Beob^ 
Pachtungen überdcts In/eci, welches die wilden Feigen in 
liaben bewi>hnt und welchem die Zeitigung und fnihere 
Reife diefer Früchte c^ sugefchrieben worden ift , JTo 
me durch feine Betrachtungen über die tväjyerigen und 
luftförmigen Ausfchei^ungen blättriger lyianzent heile. 
Hr. Bergrath I^mpadius aus Freyberg Terfelzte die 
Wiffenfchaft durdpi feinen Vortrag über den ^chivefel^ 
Jcohlenßoff und über die Anwendung deffelben in der 
Heilkunde auf das Feld der umnittelbarflen Nutzen- 
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Hr. Bfofrtth Dr, Erdmann Cy^fghSter des Werks 5ber 
täiß firnüengvfenden «roo Rufskiiii) demooftrirte der 
VerlbmittkiDg fehr deuHieh Teine Erfindoftg der G^ 
fchwiodfchreibekunft yermitlelft des alleinigen 6e-* 
brauchs des Tunktes und der Linie nach Ihfen tief 
möglichen Richtungen , im Verhällnirs au.rvrey Quer- 
zeilen als Bafis der Schrift, Hr. Oberforf i rath Cotta 
aus Tharandlas eine Abhandlung über den Inhalt des" 
bekannten Kcunmerbiihl und .deQen allmähliger Vorina«* 
tion. Hr. Bergrath Dr. freitshhen aus Fteybetg liefe, 
da er durch eine Berufsreife an dem perfonlichen Er«- 
IbheiiMiii Yf^hiiidetf War, durch Ho. Infpector Brette 
Valept ein fehr ausgezeichnel'e8']h>;)^d2/iRz/c/ie5 neues 
Vorkmnmen ffis dem MannsfeM^ihen Yorzeigen. Eben 
-f^ TermiHeUe aa demfelben Tage ein Abrifs de^ 6e^ 
fchickU dep Z&ologie vom fln. infpector Thienemann 
^meiffc «109 fafeUeke^Uefoedkht diefes weiten Matur<^ 
teichsi während Hr. Hofrath Dr. Seiler durch feine 
Beobachtung des fmfrirrs von BUitgefaJsvn auch noch 
in die Darmzotten die Lafeii darsber belehrte, dafs 
in der Naturkunde jede Thatfache ihren eigenthümli- 
eben Werth bat. Am dritten Tage las Hr. Dr. Struve 
•ine Abhandlung über Entftekung der natürlichen Mi*^ 
iteralwaffer , theilte auch daräber ganz neue Anfichten 
feftit; Hr. Graf von Sternberg trug 'feine Bemerkungen 
Über die in Sachfen öfters vorkommenden Staarf leine 
Yor, welche derfelbe nicht nach der biahidrigen Mei«- 
Bung insgefammt Yon Palmeogattungen , fondern auch 
Yon Körpern aus dem Gebiet« der Farrenkräutet her- 
kitet. Die Vorlefung des Hn. Hofrath Wilbrand aus 
Giefsen über Refpiration Yeranlafete bej dem allge- 
meinen grofsen lutereffe der Sache und der Neuheit 
der mitgeiheilten Theorie hoc^ft lebendig<e Debatten, 
weiche zum Theil felbft bereits unmittelbar nach der 
Vorlefung lieh erhoben und auch noch lange nach Auf«- 
bebung der Sitzung ihren Fortgang halten. Den Mor- 
gen des Yierten Tages füllten die intereffante Verband-^ 
lung des Hn. "PtoL Reichenbach über das Princip der 
Pßanzenordnung ; die Mittheilung des Hn, Infpector 
iäOhrmann über den glücklichen Fortgang feiner Mond-- 
karten; und endlich die Demonftration des Hn. Hof- 
rath Oken aus Jena über das Geheimnifs des erßenAuf-^ 
keimens des thierifch - menfchlichen Organismus aus; 
Eben fo, iahermit noch grol^erer Abwechslung wegen 
des geringern Volumens mancher Abhandlungen en- 
digte Heb auch der fünfte und fechsteTag; an welchem 
erftern £cli Hr. Medicinalrath Otto aus Breslau über die 
jineUomie des Gefchlechtsiypus und dann Yon dem Blut-- 
umlaufe der unnterfchlaf enden Sä'agthiere, der Hr. I»- 
fixector Breiihaupt über verfchiedene Spiralen und über 
Wifsmuthblende , Hr. Dr. Geilner ^us Schneeberg über 
Darßellung eines reinen Nickels erklärten. Hr. Prof« 
Purkinje aus Breslau trug ferner einige Wahfoehmun-^ 
gen über das Ey vor der Bebrütung Yor, und Hr. Geh. 
Ob. Medicinalrath von Froriep aus Wefmär machte auf 
die verfchiedene Lage des Foeius nach Boyer und Buges 
aufmerkfam. Nachdem der Hr^ Hofr. Miiiu aus Lands«- 
hut, der Hr. Prol Reichenbaoh aus Dresden und Hr. Re- 

SieriiDgsrath Ritgen aus Giefsen am Sonnabend, als 
em'fechsleu Tage» mehrere neue Yon ihnen herrüh- 



Aufser den hier mttgetheih^n Voitnsgen u. L v. 
mufs jedoch noch sweyer An- und Vorträge befoftdtn 
gedacht werden , da diefelben für dte richtige AafU«* 
fung des Yfahrhafien Zwecks diefer fo weif eiagrei^ 
fanden naturwinenfchafklichen Verbtndaag' rorwü^gUdi 
charakteriftifch find. Hr. Hofrath Oken /ab fchon ror 
dem erften Zufammentrilte des anfangs kleinen Kreb- 
fes feiner Sinnes- und BUdungsrarwandten denlNach^ 
theil der Sonderung der Yielfiiltig gedruckt erfeheinen- 
den Arbeiten in einer Menge einzelner Sammiungea 
ein, und fcblug bereits hej der erften Zufammenkunft 
Yor: die gefammten Froductionen der mit ihm Yep» 
bnndenen literarifchen Freunde , in Aifertt fie fich nicht 
mit dem Praktifcben , fondern nur mit der reinen Wif*- 
fenfchaft allein befafsten , in Eine allgemeine Sammlung 
zu bringen , auf welche flieh dann leichter auch die Auf^ 
.merkfamkeit des GefammtpubMcums richten könne. 
Hierzu aber war nicht nur der Zufammentrift der an 
Akademieen noch nicht angereihten Gelehrten, fon- 
dern auch der Entfchlufs Yen Seiten derjenigen gelehr- 
ten Gefellfchaften , welche bereits zur Herausgabe ih- 
rer gefonderlen Arbeiten gefchrilten find , erforderlich, 
um diefe älteren Sammlungen aufzugeben und dem 
neuen Unfteroehmen beyauutreten« Was Anfangs fehr 
fchwer fehlen , ift in Folge der ungemeinen Beharr- 
lichkeit des Urhebers auch diefe Idee im Laufe derver- 
gangenen fünf Jahre fehr weit gediehen. Es haben fich 
in Dresden tätt fammtliche einzelne Gelehrt, baupt- 
fächlich aber auch mehrere der gelehrten Vereine, 
welche der Verfammlung wenigftens durch deputirte 
Mitglieder bey wohnten , zu diefer grofsartigen liiera- 
rifchen Maa&rcgel bereitwilbg erklärt; auch wurde 
in dem, weithin thätigeh, Dresdner Buchhändler, Ha. 
Arnoidf zugleich ein Mittelpunkt des merkantilen Be- 
triebs diefer gelehrten Sammlungen aufgefunden , uaci 



rende Werke und JontnsS» Torgelegt holfteii , tibeSi^ 

Hr« Df. Weber «aus/ £bUe feine Beme^uaeenroiMr 

•dier RoM ÖurchfdhneiduAg der Blutegel in btmelt91tti^ 
len des Thieres ftattfindende Fortdauern der gejbnderten, 

"Piincfiönen^ des "Kriechens und Schwimme na , fb yto 
über die merkwürdige Reactionskraft der Karj^enzringe 
gegen Druck mit. Hr. Trof. Glocker aus Breslau fprach 

* uljelf cfie ErfvKeTniing des'Kalaiis auch in Schlejlen unter 
Vorzeigung di-eyer ausgezeichnet abweichender Vor- 
komuei»; ^Hr. &eh. Hefratk Adzer aus RoDueburgaher 
über das Urbanifche Mittel gegen die WaJJerfdtmi vA 
billiger Anerkennung der zwecfcmäfiiig YorgeCchlageaan 
Behandlung; Hr. Hofrath Botliger gab fiir den duidi 
Krankheit ^uffückgehnltenen Bn. Hofrätii Dr. Wd^d 
Yon der durch letzteren at^genemmeneh' .Ajusgäbe dm 
Dioacorufe« Kunde; wonu nun nocsh'dM>flfittheilBiig 
desHn..Pro£.P«A2^aual4eipzig tibbr den ßi^gendeh Soof 
mer, und des Ho. Pro^ liufchke aus Jena über die Be- 

■ deutiij^ der Schäddrüfe kamen« Hr.JlireelorHohath 
Dr. Seiler belchlofs hierauf die VoHeftingen mit Notixen 
über feinen Bruchmejfer und die Vortheiie de^feWen, fo 
wie über ein heftmdetee^ Inftrument zum Hercofsnehmen 
eingekeilter fremder Korper ana demjäuffe eben fb war- 
dig als allgemein nützlich« i 
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Uchkeit treten wird« BiD#i«w oyt»Id ie §ü A am*oaMii 

Jfufzeri und die ifothwenaigk'eit einer neue^ ^it^i/^be^^ifr 
Natiirg4i/jchichte<f€sJPäniiiSy (bvfoU.ia lateinirchec ab 
d^uvTchW äpr^cHe, iViimhrftcli verV^tpie,. upd cu'- 
gleicli die.ltlpglichl^eit ^ßiner ,|blchei^ ]lu8gal>e aief dem 
gegenwirttgM Ska^ä|)t]U£le irbtiügtith dör Nattirl^tfnde 
erwies. Auch mt Adsfitfactegidmfei^ Idee li^deHlrtttt 
gelegt, ii|dem ^^^Ub^s Mtfibj^itoi^OeMtr«^ bereit 
•rkläf tein« dem gtob^ Weclus JbuiafichtUch ihrer Liel^ 
lingsxwVf d, hejiBii (reträ t andere «ber eliig^ladea mt^o^ 



zu Dresden. • * 'i.' ... '.., 

Noch warde in der Mt2iten Sitzung am 22- Sept. 
NachMtta|^\ ' ^««liifl Hk »ftAMiA^ G^ ^MtA 4&. Geh. 
Kammerrath jraitz zulüat^«}«« Wort führten , die Sladt 
München zum Vßft^mv^^t^tfllt^ ^t Gefelifchafl für 
das näcl^ J||hr {fefl^mt« io- w^ Hr. Bpfraiji Dr. Dol- 
linger dafelbit zum Director und d^r Bitter är. vonMar^ 
Ulis zum Secrelär gewähft.'^ m ^m,,.^ ua^ n<4m^ : .♦ 

« «en den-Hnn. Xnk% und TA: Htit.ji ^ 
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L Anlcündigunjgen neuer Bücher, 

Von dem 

Corpus juris civilis recogooTit et brevi annotatione 
inftructuui edfdit X L. G. Beck 

erfcheiot bis Ende November die a^te Abthei}ung des 
erfien Bandes unfehlbar, Diefe Abtheilung enthält die 
übrigen Bücher der Pandekten nebft einem Index über 
das ganze Werk« , Der Druck diefes Werks wird un- 
unterbrochen fortg'efetzt, und der^u^er^e und /^ts^« Band 
ericbeiiit fo bald als möglich. Bis Ende Januar 1827 
Jtiii der rränumerationspreis Ton & Rthlr. 16 gr. noch 
ilattßnden, dann tritt abar dar Ladenpreis ron loRthlr* 
«mabänderlich ein. 



• f 



Leipzig, den 30. October 1B26. 

Kart Cnobloch« 



Im Verlage des Unterzeichneten find fo eben fer-» 
tig geworden : 

Tabulae an^ioMieae dd optima clarttfimonim viro- 
mm rei anatomicae nudioforum exempla lapidi 
infrulplae ac edilae'a J. H. Oeßerreicher , Medi- 
cirisei Chirurgiae et arlis obfretriciae Doctore. 
' Sectio I"» Myologi« tabnits XXIII eiqilicata. Me« 
dian-'Polio» In elegantem Umfchlag geheftet. 

DiefsTsfelnrollen jenen, welche das Studium der 
Aoatomle TorzugHch aiirpricht, und welche in Abbil- 
dungen ein werentliches Ecleichterungsmit.tfil in ihrem 
Stadium finden, die'Trnchlwerke anatomifcher Tafeln 
,alier aus mannichfaitigen Gründen fich nicht verfchaiFen 
wollen, oder es nicht können, treue Nachbildungen 
davon um den möglichft wohlfeilen Preis liefern. 

Die €r//€ Ablbeilung diefes Werkes, welches roll- 
endet die ganze menfchliche Anatomie umfafTen wird, 
enthält meiflens Copieen der berühmten Albin^fclien 
t*nfe1n, mit Aufnähme der erften Tafel, welche die 
GefiehlsnMtskeln nach Saniorini, und der fechsien, 
Welche das Zwerchfell nach Ilailcr treu darriellt/ 



Der Subfcrj^pti^nspreis des 4rßen Heftes auf fei- 
nem BaJTeler Velinpnp&er ift .bis sum Erfcheinen des 
aveyieAj als den illen Julius iga? 9 6 Rthlr« , Ton den%- 
feiben Tage an aber unabänderlich g Rthlr. 

. Wdf den Betrag für 10 EacempL direde an den 
Verleger einfendet| erhält das Ute gratis. 

EiehlkKtt, im Cktjober ig26. 

J. ]IL Beyer. 



Bey dem Buchhändler Kümmel in Halle ilt 
fo eben erfchienen: . 

Apclcgie der neuern Theohgie des evsmgeUpchen Deut/ch- 
lands gegen ihren neuf^en Ankläger, oder Be^rihei'- 
hing der Schrift : 

ff Der Zußand der proleßantifchen ReUgion in 
Deuiß^land; in Tier Reden, gebalten an der 
TJniTer&tät zu Cambridge von Hugh James 
Rofe, M. A« Ton Triaity College n. f. w.. Mit 
.yielen Anmerkungen zur Erlauf er qng der Reden. 
Ans dem Englifcben mit einigen Bemerkungen 
iiberfetzt« Leipzig, bejr Friedr. Fleifcher. 
1826. 8'' 

von Dr. Karl Gottlieh Brptfchneidevp Ober- 
confiftorialrathe und GeneraUopeiinteadenten zu 
Gotha. 8v Geheftet. Halle. oGgr«. (7iSgr.) 



BehanntmachuHg 
fär freunde der italienif^en Lkeraiur. 

t)em erßen Theile meines Parna//o Italiano, 
welcher einen kritifbh gereinigten Urtext von 9, La di- 
Vina Commedia di Dante Alighieri,'*^ ,fLe rime 
di Petrarca,^^ „UOrlando fuHoß) di Arioßo'' 
und „La Gerufalemme über ata di Taffo^^ nebft 
zweckmärsigenCommenjtaren, vereinigend zufammen- 
ftellt, deffen er/2e Lieferung bereits im vorigen Som- 
mer erfqhienen ift und wovon der Schlufs bis Ende 
diefes Jahres die PrefTe verläfst, wird fich ein ähnli- 
cher. 
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der, jilU/fff<«?r3liq4^ iii9fdUi#iE^ 
belultenen Titen 

folgeoden lalialt aiifneluneii.: ; 

B,oj^rdQ^ L ' Od^ndo. innanuxrato da FiaBcesco 
oerni. »-«• Bacomccio, B DecamerÖD. — M, A. 
Buonarroti. Le Rime. -» Dante. La Vita 
DuoTa. as Le Birne. =- It-ConTito amorofo — 
Arioßo* I cinque Canti. s= Le filme, es Le Sa- 
tire. — Taffo, Le V^B. 

Die Subfcription wird mit dem Erfcheinen der er- 
/i[e/t Ablheiluog eröffnet, da auch diefer Band, gleich 
feinem Yörgäogerj.zwej Lieferungen bildet, und die 
früher bej jenem ftattfindenden Bedingungen, 16 wie 
ein ähnliches VerhäHnib des Freitte, hier ebenfaUi 
eintreten Collen. 

Gleichseitig mit diefem unternehmen, und in ei- 
ner dem Parnaffo TÖllig entfprechenden Form; irt 
fdr meinen Verlag elAe- Ausgabe« der ToysttgUcbflen 
Werke des itaüeni/chen Drama unter der Frefle. Sie 
filhrt den Titel; 

T e a t r Q 

Cla/fic.o Xtaliano 

antico e ^noderno. 

Con iüußrazioni ißoricke t critiche. 

Diefe Sammlung wird zwey ftaAe Grofs-Oclav- 
Bande füllen. Jeder Autor beflebt für fich mit der 
Yon I beginnenden Signatur der Seitenzahl , um fpä- 
ter, beym Befchlufa des Ganzen, eine chronologifcbe 
Folge der verfchiedenen SchriftTteller treffen zu kön- 
nen. , Hieraus entforingt eunächTt der Vortheil, dafs 
der Druck njigehindertund ohne hemmenden Zwan«' 
TOi^rückeb kann, den fonft dieVerfchiedenheit derMa^ 
terien, bey der groJbem und mindern Schwierigkeit, 
welche fich der kritirchen Bearbeitung darbietet, auf- 
erlegen würde. 

Leipzig, im October 1826. 

Ernft Fleifcher. 



" Anzefge, betreffend das Werk: 

Deufßfies Land und Deutfehes Volk 

von 
J. C. P. GutsMuths und Dr. J:A. Jaoobi. 
Den zahlreichen Beatzern diefes mit eben fo aus- 
gezeichnetem als gerechtem Beyfalle aufgenommenen 
Werkes wird die Nachricht willkommen feyn, dafs 
vor Kurzem der i;i>r^^Band, enthaltend: Jacöhi's 
deuißJtes Volk, ater The^^ erfchienen ift, welchem 



JMfiii^limA (te; dMfellM Vbfts sttr Thail) ■ 
jCMIerii kv J^ «acbfelgMi wird«* ' jt--«*' ..^ - 

' * * • 

Beftdtongen auf das ganze Werk yrtt^fiehen Bän- 



CutsMuihM deutliche^ Land , 4 Theile . mit Kunfan 
und Karten, ^^ 

, JToco&f a deutfc&Ä Tolk, jTHeile, n^kJ^gfen, 

^ den neuen IV&iumeriilioyviVnt mn 

Zehen Thalern'Sädir. oder ig Fl. Rhehi., 

Ib wie auf die letzten beiden GutilUuthsychen^^it 
Yden 6len und 7ten Band des ganzen Werks für dieBe- 
ntzer der erl^en 5 Bände) sumSubrcriptions-PreifeTOQ 

Dtey ThaTern Sächf. oder 5 Fl. 34 Kr. Rhein, 
nehmen alle folide Buchhandlungen an. 
^ Leliixig, im OctcA>ef 1826. ^ 

Job. Friedr. LeicL 



Bey Enslin In Berlin ift fo eben erli:]iienen : 
Di$ gemalte Welt 
oder 
Abbildungen aller fichtbaren Gegenßände, 



ein 



unterhaltendes Bilderbuch für Kinder 
die noch nicht lefen können; ' 
illuminlrt, auf doppeltes Aarkes Paplet gekiek 
buuden Preis .1 Rthlr. g gr. oder a Fl 24 Kx. 



Bey Leopold Vofs in Leipzig er&falen fo eben: 
Cofnmentatio veterinario-medica de Melanoß, cum 
in hominibus tum in eqm's pbveniente. Specimen 

Eathologiae comparatae auct. Dr. C. A, Noack. 
um III tab. aeneis» 4 maj. 1 Rthlr. g gr. 

IL Vermifchte Anzeigen. 

Anzeige 

ßir die Freunde Hefßßher Gefchkhtie, 

In Beantwortung mehrerer Anfragen mache ich 
Torläufig bekannt, dafs die bey Herrn Hey er in Gie- 
fsen herauskommende Gefchichte PhiUpj\'s des Groß- 
muihigen ein Abdruck der grofseren Hiilfle des dritten 
Bandes der bey mir fubfcriptions weife bey den Hei- 
ren Vandenhoek und Ruprecht in Gottingen 
commiffionsweife zu habenden HefCfchen Gefchichte 
ift; dafs aber mit jener Heyer'fchen Ausgabe eiir be- 
londerer, nur von der Heyer'fchen Buchhandlung su 
erhaltender, ürlufidenhand verbunden wird. Beide 
Ausgaben erfcheinen in der erften Hälfte des folgen- 
den. Jahres. 

Kaffel, am6. November 1826. 

Dr. Rommel, Staats- Archiv -Ditector. 
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November 1826. 



KIRCHEN GESCHICHTE. 

Mii^STER, b. Coppenrath : Gefchichte der iürchen^ 
Reformation zu Münßer und ihres Untergange 
durch die tFiedertäufer^ von H* Jochmus , Kön. 
Preufs. Regierungs - Secretär, Mit dem Bild- 
niCTe des Königs Johann von Leyden. 1825. 
253 S. 8. ( i Rthlr.) 
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'hne allen Zweifel ift es jetzt fehr an der Zelt, 
recht oft und oacbdrücklicn an die grauenvollen 
und entfetzlichen Wirkungen zu erinnern^« die zu 
allen Zeiten der Fanatismus und die Schwarmerey, 
vorzüglich in der Religion, hervorgebracht haben. 
Die Gefchichte fpricht fo laut und kräftig gegen die- 
fe Verirrungeo des menfchlichen Geiftes, dafs es ein 

Sofses Verdienft*, Ja eine wahre Verpflichtung ift 
r jeden der dazu Fähigkeit und Beruf in fich fühlt, 
das Wort der Gefchichte auszufprechen und die 
grofsen und bedeutfamen Lehren aufzudecken denen, 
die auch in unterer Zeit auf gleichen Wegen gehen, 
wie die der Vorzeit, und Warnungstafeln an den 
Abgründen aufzuteilen, in die fie, wie jene, blind^ 
linffs hinabzuftürze» im Begriffe find, damit noch 
beißbrt und gewarnt werde, wer noch Lehre und 
Warnung anzunehmen fähig ifL Deutlicher aber 
und ab fch reckender zeigt fich die Wirkung des Rc«* 
ligionsfanatismus faft nie in der Gefchichte, als in 
den gräuelbaften Unruhen der Wiedertäufer in 
Münfter^ und deswegen ift es verdienftlich, dafs der 
Vf. uns mit einer neuen Darfteilung diefer Bege« 
benheit befchenkt. Der Vf. hat nun zwar nicht 
(üefi^n praktifchen Zweck bey feinem Werke ; viel- 
mehr wurde er nur durch den Zufall, dafs eine in* 
tereffante Sammlung urfchriftlicher Verhandlungen 
aus der Zeit der Müniterfchen Religions« Unruhen 
in feine Hände kamen, zu der Bemerkung veran- 
lafist, dafs diefe Begebenheiten bisher nur einfeitig 
und mangelhaft belcbrieben worden find, und da«» 
durch zu dem Entfchlufs, eine neue Gefchichte der- 
felben, „zunächfi für das gröfsere Lefepublicum , ** 
. jedoch „aus jenen handrchriftlichen Nachrichten und 
den fonftigen, zum Theil feltenen Quellen ge- 
fchöpft," herauszugeben. Nichts defto weniger wird 
aber diefes Buch auch jenen obigen Zweck recht 
wohl erreichen können : denn es bedarf hier nichts 
weiter als der fchlichten, nackten Wahrheit, um das 
Verderbliche und Abfcheuliche jener Rehgionsverir- 
rungen einzuleben, und es ift daher recht fehr zu 
wünfchen, dafs daffelbe feine Beftimmung, demgrö- 
fseren Lefepublicum zu dienen, im vollen Maafse 
A. L. ^. 1826. Dritter Band. 



erreichen möge. Der Vf. dehnt aber auch fei-* 
neh Plan dahin aus, dafs feine Darftellung fich nicht 
blofs auf die eigentlichen Unruhen der Wiedertäu«*' 
fer felbft befchränkt, fondern dafs fie die gefammte 
Gefchichte der Reformation zu Mflnfter umfafst^ 
mit allem was fich als Folge daran geknüpft hat« 
Und demnach erhält feine Darftellung auch dadurch 
viel Intereffe , dafs gerade die Gefchichte Mflnfters 
wohl am deutlichften die drey wefentlichften' Ele** 
mente der Reformationszeit in fich vereinigt , und 
dafs man aus ihr ein jedes derfelben recht \deutlich 
kennen lernen kann. Diefe find nämlich das reine 
reformatorifche Element, und neben ihm einestheils 
die politifchen Bewegungen , die fich hauptfächlich 
im iBauernkrieg offenbarten , aber auch in mehre» 
ren Städten, worunter auch Mflnfter gehört , zeig-* 
ten, anderntheils der religiöfe Fanatismus, der 
vorzüglich in der Wiedertäuferey hervortrat. Es 
ift fehr wichtig diefe drey Elemente forgfältig zu 
fcheiden, da fie häufig vermifcht worden find und 
noch vermifcht werden, indem man theils den 
Vauernkrieg unmittelbar aus der Reformation her- 
vorgehen läfst, der doch grofsentheils unabhängia 
von ihm, sanz eigene, politifche Beweggründe und 
eigene poUtifchei^ wecke hatte, theils wieder die 
Bauernunruhen geradezu mit den wiedertäuferifchen 
Bewegungen zufammen wirft, obgleich diefe eine 
von jenen ganz verfchiedcne, religiöfe Tendenz hat- 
ten , die nur durch den Druck der Verhältniffe zum 
Theil einen theokratifch ~ politifchen Charakter an- 
nahmen. Endlich darf auch felbft die Wiedertäufe- 
rey nicht fo unbedingt alf ein Erzeugnifs der Refor- 
mation angelehen werden , wie es gewöhnlich ge- 
fchieht, fondern vielmehr als ein lange vor der Re- 
formation dafeyendes Element, das nur durch die- 
fe von neuem aufgeweckt und geftärkt wurde. Wir 
werden fpäter noch davon reden. Der Vf. hat die- 
fen Unterfchied recht Wohl eingefehen und in der 
Darftelluna bemerklich gemacht. Er zeigt, wie die 
erften poBtifchen Bewegungen in Münfter allem 
Anichein nach ganz ohne Zufammenhana mit den 
religiöfen Verbeiterungsverfuchen der Reformatoren 
ftanden, indem fie gar nicht gleichzeitig in Münfter 
ftatt fanden, und wie ganz getrennt von beiden, erft 
fpäter die Wiedertäufer hinzukämen, die anfangs 
als eine ganz fremdartige Erfcheinung fich im Ver- 
borgenen einfchlichen, und erft allmählich die Ober- 
hand gewannen. 

Die Schrift ift in 16 Äbfchnitte eingetheilt, de- 
ten erßer von den erßen Religionsneucrungen in 
MÜTi/ier handelt. Die Gefchichte der Reformation 

F (4) in 
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in Mflnfter beginnt mit den Terfuchen Adolph Cla^- 
rmbaclCs , der fchon in den J. 1520 — 2S zu MQn- 
fter die neuen Lehren verkündigte und nachmal», • 
1629, zu Colin als Märtyrer der neuen Religionsleh- 
ren auf dem Scheiterliauren endigte. Seine Gefchichte 
reicht alfo weiter hinauf als bey den roeiften andern, 
die erft bey dem mehrere Jahre fpäter auftretenden 
Rothmann anfangen. Was Ciarenbach flbrigens ge- 
lehrt und was er gewirkt habe, darüber fehlt es an 
beftimmten Nachrichten. Als Folge dürfen wir zu- 
jiächrt nur anfehen , dafs fchon 1524 vier Capellane 
in Monfter die Grundfätze der Reformation predig* 
ten, und deswegen aus der 5tadt vertrieben wur«- 
fien : denn die bald darauf 1525 erfolgenden Bürger- 
unruhen werden mit Kecht von dem Vf. davon ge- 
fchieden; diefe haben einen vorherrfchend politi- 
fchen Charakter , und ftehen in engem Zufammen- 
hang mit dem Bauernkrieg und mit den um diefelbe 
Zeit auch in aixleren Städten wie in Frankfurt a. M^ 
Mainz, Cöln, Osnabrück u.T.w. ftatt gefundenen 
Bewegungen , wenn fich auch einiges Religlöfe mit 
eingemifcnt haben mag, und wenn fich das Streben 
oacn gröfserer bürgerlicher Freyheit nach den da- 
ihaligen Yerhältniffen vorzCIglich gegen den empfind- 
lichfted Druck der GeiftlichKeit, (in Mflnfter gegen 
die Klöfter und die Canoniker) notbwendig richten 
mufste. Aufser den von dem Vf. angeführten Be- 
weifen für die Yerfchiedenheit diefer bürgerlichen 
Unruhen in Münfter und in andern Orten von der 
Reformation, kann man die TJrtheile mehrerer Zeit- 
genoffen und der Zeit nahe ftehender Männer ver- 
gleichen: Seckendorf Hiftorie des Lutherthums S. 
677. „Es ift zu merken , dafs nachdem die alte 
deutfche Freyheit des gemeinen Mannes durch viele 
Frohndienfte, Geldftrafen und Auflagen u. f. w. auf 
das heftigftebefchwert, diefer fich au&ulehnen an-« 

fifangen hat." f^rian Reformations -Urkunden 
hl. 2. S. 5S2. „Wenn man unparteyifch urtheilen 
will, mufs man bekennen , dafs einige Zeit vor der 
Reformation die Bauern Iiie und da faft alljährlich 
wegen der grofsen Frohnen und unleidlichen Drang- 
falenLermen angefangen/' Eben fo urtheilten dar- 
über Myconius aiß. refotm. p. 71. Spangenberg 
iTiansfeld. Chronik S. 419. Müllner Relation vom 
Bauernkrieg und felbft Luther in der Antwort auf 
die Artikel der Bauerfchaft. Di^fe münfterfchen Un«- 
xuhen hatten übrigens auch eben fo wenig einen Er- 
folg, als diejenigen in andern Gegenden Deutfeh- 
. lands: denn im J. 1627 wurde die Ruhe wieder iier- 
geftellt, ohne dafs die BCirgerfchaft einen einzigen 
der Vortheile erlangt hätte, die fie erftrebt hatte. 
Es wird fchon in diefem Abfchnitt jenes Knipperdol-- 
Uns Erwähnung gethan, der fpäter eine ib grofse 
Rolle in M.Qnfter ipielte, und es ift allerdings nach 
einftimmigem 2ieugnifs der Quellen ganz richtig, 
dafs er ein urfprünglicher Einwohner von Mönfter 
war, obgleich StarVs Gefcb. der Taufe und der 
Taufgefinnten (S. 231) ihn erft fpät nach Münfter 
kommen läfst, weil er fchon früher in Schweden 
imd Holftein die Lehren der Wiedertaufe gepredigt 



habe. Aber eben fi^er diefe Reife nach St^w^dcan 
bleibt eine Dunkelheit in feinem -Leben übrig : deim 
tiiele Reilewill fleh- durcbarus nicht mit feinem -Xie^ 
ben in Münfter in UeberdnfUmmung bringen laflka 
Die Hiftoriker der fchwedifchen Kurchengefchichlft 
nennen adle als eins der Häupter der aaabaptiftifcbe& 
Unruhen in Stockholm Knipperdolling (ygh Chytrtum 
chron. Saxan. Üb. XI, p. 339 ed Lipf. 1593. Olam 
Celfius Gefchichte Konig Guftav's L , Th. 1 , S. 32a 
30. BaazUis inventarium eccUfiae SueO'-Gothontmp* 
158. Paulini Gothi hißariae arctoae L. I « p. URK 
L. II , p. 220. 21.) und fetzen diefe Begebenbdt b 
das J. 1524. Die Gefchichtfchreiber von. Münfter 
und der dortigen Begebenheiten aber fchweigeo 
durchaus von einer folcnen Reife und widerfprecbeD 
ihr fogar implicite. Aus einer Stelle heyUanusImänn^ 
opp. seneah • hißor. p. 1197 wo erzählt veird, dafs er 
Händel mit dem Bifchof gehabt, vernmthet man , daif 
er damals des Landes verwiefen und darauf feine 
Reife. nach Schweden angetreten iKibe, und d^ bej 
Hamelmann keine Zeit diefes Vorfalls angegeben, 
und Knipperdolling im J. 1524 fonft nicht genannt 
wird, fo liefse fich diefs wohl zufammenreimeo« 
Allein der Stockholmer Tumult , deffen Anltifter er 
und Rihk gewefen feyn foU, veürde noch vor den 
bürgerlichen Unruhen in MOnftef ( J. 1526 — 27) 
ftatt gefunden haben, und fein Name müfstealfo 
dadurch fchon berüchtigt gewefen feyn. Dennoch 
wird er in Münfter genannt, ohne Beziehung auf « 
)ene That in Stockholm , er wird genannt als ge- 
fährlicher Menfch , von dem fich noch viel fidfes ^r^ 
warten lafle, aber nie beruft man fich darauf, dafs 
er fich fchon als folchen gezeigt habe. Ferner 
müfste er fchon feit diefer Zeit, (t524) als V^ieder- 
täufer bekannt gewefen feyn , aber niemand weiCs 
und lagt etwas davon , ja Hamelmann L e. u. a. er- 
zählen weitläufti^, wie er erft um 1532 wegen fei- 
per Schulden fich an die Wiedertäufer angefchlof- 
fen habe. — - Aus diefer Seh wieri^eit hat üdi derVf« 
auf die leichtefte Weife durch Millfchweieen her- 
ausgezogen: denn erfagt von der'ganzoi )cfawedi- 
fchen Reife und feiner Verbannung kein Wort — 
Im zweyten Abfchnitt, ^^ Anfang der Kirchmi^'^ 
formation^* flberfchrieben, erfcheint zncrft Ä»w- 
hard Rothmann felbft auf der Bühne. Er war zu« 

Sleich Gründer und Zerftörer der ReCcMrmation in 
fünfter. Der Abfchnitt geht bis zum Auguft des 
J. 1532, wo es Rothmann fchon fo weit gebracht 
hatte, dafs die katholifchen Geiftlichen durch einen 
Rathsbefchlufs ihrer Aemter entfetzt, und an ihre 
Stelle die Kirchen der Sudt mit fechs proteftanti- 
fchen Geiftlichen befetzt wurden. - In der Ge* 
fchichte Rothmanh's (S. 24 fg.) hält fich der Vf. 
hauptfächlich an Kerjfenhroh (& bello anabapti/tioo, 
inMenchenßr. rer germ. T. Ill^ p. 1603 fg.) der al- 
lerdings als ein theil weifer Augenzeuge der münfter- 
fchen BeKebenheiten viel Glauben verdient, aber 
doch verdienten auch andere Nachrichten wenigftens 
berückfichtigt zu werden, denn KerJJcnhrok ut^^ 
Katholik oft flicht ganz unparteyifch und auch nicht 
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li$18 die tTitid AnfteHung RothmannU an der St^ 
Mauritzklrche in das J. Ifö9, dagegen Hamämann 
a.a. t). 6. 1188. Wigand de anabaptismo n. S2& erft 
In d. J. 1680. Ferner behauptet Äwar Kerffenbrok 
S. 1519. Rothmann habe wirklich verfprocten, da- 
bin Ztt gehen I wo die ihn unterftützenden Geiftli-. 
eben es verlangten, nämlich nach Cöln» dem Sitz 
der katholifchen Orthodoxie ; fey aber gegen fein 
Verfprechon nach Wittenberg u. f. w. gegan^o. 
Von diefem Verfprcehen aber- erwähnt weder fla- 
nulmannS.iiS&9 noch WigandS,Z26^ noch Slädan 
II, S. 2 irgend etwas. Eben fo wenig fagen diele 
etwas von der heimlichen Untcrftützung, die Roth^ 
mann nach Kerffenbroh a. O. dazu von einigen Kauj^ 
lenten erhalten haben foll. Die Nachricht (S. 27), 
dafs das von Tlothmann nach feiner Amtsentfetzung 
zur Vertbeidigung bey der Geiftlichkeit eingereichte 
Glanbensbekenntnifs in 30 Artikeln beftanden habe, 
möchte wohl auf einer Veri^echfelung der fpäter. 
im Namen iammtlicher proteftantifcher Prediger 
beym l\ath eingereichten aus SO Artikeln begehen- 
den Schrift Ober die Mifsbräuche der Kirche bemü- 
hen ; wenigftens fagt keiner von denen, die diefe 
Schrift erwähnen, etwas von SO Artikeln, und fo wie 
ße KerJJenbrok S. 1620 fg. mittheilt, hat iie auch 
nicht SO Artikel. S. 28 erzählt der Vf. weiter, die 
Anhänger ßotAmonn's hätten einen (Bilderfturm an 
fioimtlichen Kirchen der Stadt verübt. Wo (teht 
das? Hamelmann S. 1190. ^Icidan II, S. JFigand, 
S. S26 u-a. wiffen nichts davon, und erzählen nur, 
jRo£Ai7Mzn». habe, da ihm die Kirche verfchloffen 
worden , auf dem Kirchhof för feine^ Anhänger ge- 
predigt, und diefe hätten, nachdem diefs mehrere- 
mal gefchehen wäre, den Geiftlichen mit Gewalt 
eedroht, wenn ihnen die Kirche nicht geöffnet wer- 
de. Hamelmann aber fetzt ausdrflcklicn hinzu »^de^ 
ligunt igitur Evangelici cerioa quosdam homines, qid. 
caujam Evangelii et apud Senatum, aui ubi res po^ 
Jtmet, prom&veant et Jedulo agant ,^ und Kerffen- 
brok, cier doch fo gern (alles Söfe den Proteftanten 
nachfast, fchweigt ganz von diefem Vorfdl. S. 40. 
fahrt der Vf., wieoerum Kerffenbroh folgend, die 
Schrift „von den Mifsbräuchen in der Kirche" als 
di^nigean, weiche Rothmann und feine Amtsge- 
hülfen dem Rath zu JMfünfter fibergaben; allein es ift 
doch zweifelhaft, ob diefs eben diefe Schrift war, 
da viele andere {Sleidan 11, 8. BuUinger 47, a) von 
einer Schrift in 30 Artikeln fpreohen , die überge- 
ben wurde, und JFigand erwähnt aufser diefer de 
ab^^Ums ecclejiae als einer Schrift von Rothmann al- 
lein , noch ein förmliches Glaubensbekenntnifs der 
iammtlichen proteftantifchen Geiftlichen , das „ cer^ 
Üs punctis^* abgefafst war. Auch gedenkt der Vf. 

«ar nicht der £rzählung von einer beabfichtigten 
^ifputation zwifcben den Lutheranern und Katholi- 
ken , bey welcher die Katholiken fich gar nicht zu 
vertheidigen gewufst und fchmählich entflohen feyen. 
KerJ/enbrok fchweigt ganz davon, als eifriger Ka^ 
thoHlCy dagegen gedenken ihrer : Hamelmann S. 1191 



[Ar ansföhrüch/ BtOUnget 47, a. JPigand S. S27. 
Sleide^'lIy-8. und diefer Vorfall durfte umfo weni^^ 

Ser übergangen werden , da gerade er die Ab&tzun j( 
er katholifchen Geiftlichen am meiften bewirkt zu. 
haben fcheint. Und fomit war der Sieg der Prote- 
ftanten innerhalb der Stadt felbft voUendet^ aber 
noch blieb ein Kampf nach aufsen mit dexa Bifchof 
zu beftehen übrig, der im dritten Abfchnitt vom 
,, Fortgang und Vollendung der Reformation " er- 
zählt wird. Wahrfcheinlich konnte auch hierzu der 
Vf. noch die (S. Sä) angeführten Schriften aus dem 
mflnfterfchen Archiv benutzem ,I)er Sieg des Evan- 
geliums>verfprach die ichönften Früchte für Mün- 
Iter; aber fo fchliefst der Vf. dlefen Abfchnitt; „der 
friedliche Zuftand der Dinge in Münfter dauert« 
keine 8 Monate : denn ehe noch das J. 15SS abge- 
laufen war, hatte die unglückfeligfte aller Raferey^, 
welche jemals aus einem mifsverlundenen Chriften- 
thum hervorgegangen , der Fanatismus der Wieder^ 
tauf er, dort Eingang gefunden.'* «— Im %ierienk\>- 
fchnitt , „ über die Grundjätze der Wiedertäufer, " 
wird die Lehre von der Kindertaufe von den erften 
Jahrhunderten an (nach Mfinfcher's Dogmenge- 
fchichte) kürzlich dargeftellt. Mit Recht ift (S. 62) 
ausgefprochen , dafs auch im Mittelalter viele Secten 
feindfelig gegen die Kindertaufe auftraten, (ja felbft 
auch Orthodoxe, wie Gerfon, v^. Stark Gefch. der 
Taufe u. f. w. S. 9Q.) ja dafs von einigen fogar die 
Wiedertaufe ausgeübt vrurde, und es wäre der Mü- 
he werth, obgleich allerdings nicht dem Zweck des 
Vfs. gemäfs^ beftimmter den Zufammenhang nach- 
zuweifen, in welchem die fpateren W^iedertäufer - 
mit ähnlichen Secten vor der Reformation geftanden ^ 
haben, der Rec. genauer zu feyn fcheint, als man , 
gewöhnlich annimmt (Andeutungen dafür f. b. Stark 
a. a. O. S. 132 fg.) Der (S.63) unter den erften Wie- 
dertäufern zu Zwickau genannte Marcus thomae ift 
bey keinem der vom Rec. verglichenen Quellen- 
fchriftftellern, (wie Seckendor/l^ $. 118. II, aa$. 118. 
Ottius uinnaL ann. 1521 , $. 6. Wigand &. 299. 
BuUinger S. 2. u. a.) mit genannt, und von Neueren 
hat ihn Rec. nur bey Planck (Gefch. d. prot.'Lehr- 
begr. II, S. 40) und Strobel {Thomas Münzer S. 15.) 
gefunden. — Doch die eigentliche UrCache der 
Unruhen, fagt der Vf. richtig, war nicht die Leh- 
re von der Taufe ^ fondern die von einem idealen 
Reich Chrifti auf Erden (alfo Chiliasmüs) und der 
Wahn beftändiger himmlifcher Gefichter und Er- 
fcheinungen oder eines befondern Innern Lichtes 
(alfö Myfticismus). Diefe Lehre von dem Reich 
Chrifti auf Erden wird nun (S. 68 — 72) dargeftellt 
und aus ihrer Gefchichte (nach CorrodiJ die Haupt- 
momente kürzlich hervorgehoben (und hier ift S, 67 
aus dem Dafeyn des Glauoens an ein folches Reich 
faft in allen Perioden der chriftlicben Aera, wohl 
zu voreilig gefchloffen ^ dafs fie auch in der Bibel 
enthalten Teyn muffe), und es folgt dann (von S. 72 
an) noch die Gefchichte eines der bedeutendften und 
crften Wiedertäufer, Melchior Hof mann^s , zumTheil 
wörtlich nach Stark a. a. O. S. 214 fg. — J>&c fünfte 

Ab- 
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Abfchnilt kindalt WQn dem „^rHi ikrSKn/tnfCnen 
G^iftüchem übifr du Kindertaufs ,^^ d^T von der 
fTfedifiäwffreyMhXt noch zu unterfcheiden ift,'und 
niehtvon diefer Seete ausgins » fonderp unabhä'n 
von diefer unter dee hithenlcben Geiftlichen feil 
entftand und grOfstentheils nur unter diefen eefohrt 
wurde. Zwar nicht von RothmoTtn angerangen, 
wurde der Streit doch hauptiacblich durch feinen 
Uebertritt zu d(en Gegnern der Kindertanfe bedeu- 
tend. Diefen Ueberean^ ftellen die altern Schnft* 
heiler meift noch viel genSffiger dar als der Vf. (S. 
81 fg.), denn ff^igand (S. SSO) und Hamelnumn \S. 
1 199} laffen ihn ein förmliches fchrifUiche$ Verfpre- 
chen {chirographum) vor dem Rath ablegen, fich 
nie mit den Wiedertäufern zu verbinden^ und fe- 
tzen diefen Uebertritt mit feiner Verheirathung mit 
der Frau des Stadtfchreibers zu Münfter fo in Ver- • 
bindung , dafs er hierbey noch eines andern Verbre- 
chens verdächtig wird. — Das Religionsgefpräch (das 
aufser bey Hafnelm. l. e. stuch bey ff^ig. S. S6i fg. zu 
iinden ift) fiel zumlVachtheil der Gegner der-Kinder- 
taufe aus, wenigstens nach dem Unheil des Räths, 
der den Neuerern das Predigen verbot, fie fogar aus 
der Stadt zu vertreiben fuchte, worüber Unruhen ent- 
ftanden, welche die mit dem Anfang des nächften 
J. 15S4 anfangenden eigentlichen wiedertäuferifchen 
Bewegungen vorbereiteten , zn denen der fechste 
Abfchnitt, ^^Anfang derWiederiäufereY,^^ nun fort- 
fchreitet. Die gefährlichen Hofeiannifchen Grund^ 
fätze traten jetzt ftärker hervor. Die Wiedertäufer 
fonderten fich als befondere Seete von den Pro- 
tcftanten fcharf ab, und bildeten die hiblifch - theo- 
kratifchen Einrichtungen aus, die fich mit chiliafti- 
fcben Schwärmereyen verbanden. Die angeführten 
21 Artikel dfer Wiedertäufer zu Mönfter bewähren 
von Neuem die bemerkenswertheUebereinftimmung 
der Lehren und der Verfaffung der Wiedertäufer, 
zum Theil felbft im Einzelnen, wie in den Gebräu- 
chen bey ihren gottesdienftlichen Verfammlungen , 
mit den Katharern und ähnlichen Seelen im Mittel- 
alter, uud machen daher ihre Abkunft von diefen 
Seelen noch wahrfeheinlfcher. Auch diefelben Vor-; 
würfe von Sitlenlofigkeiten die angeblich bey ihren 
nächtlichen Verfammlunffen ausgeübt worden , wur- 
den hier gegen die Wiedertäufer ganz in derfelben 
Art wiederholt. 

{fier Bsfchlufs folgt,^ 

ARZNEYGELAHRTHEIT. 

Bärlik , b. Reimer : Ueber WiJJen und Gaviffen, 
Reden an Aerzte von Ludewig Wilhelm Sachs, 
Prof. zu Königsberg. 1826. XfVIIIu.380S. 8. 
(iRthlr. 16 gGr.) 

Wie man den ftudirenden Jünglingen beylhrem 
Eintritt in die Schule eine aligemeine Anficht von 



der WifteaiDhftft |^ebt, der fie fich zu widmen te 
Begriff ftehee , und fie dadurch in ein klares und 
deutlicbes YerhSltnib zu derfelben fetzt, fo w<^tt 
der Vf. denen , die ans der Sdiule in die Weit 
treten, ein Bild von dem geben, vras ihrer wartet, 
voii dem was die Wiffenfchaft , die A^elt, die 
Pflicht von ihnen verlangen. Schule und T^^elt ft»- 
heh im offenbaren Zwiefoalt ; die eine -will Abhäl- 
fe A&s Uebels, um des Guten willen, das dadurch 
frey , und gefordert viird ; die andere aber -will vom 
Ueoel befreyt feyn, um nur feine Folgen nicht zu 
empfinden , fie will von dem Gegenwärtigen belren 
fern , ohne die Kraft , und auch nur den ^V^men zu 
haben, die Urfachen des Künftigen zu heben. Der 
Arzt, der die Lehre der Schule in die Welt Ober- 
tragen will , findeft allen den Widerfta nd , deflen 
Kraftlofigkeit, Erfchlaffung und TrägUit föhig find. 
Auf der einen Seite lehrt man, es gäbe eine Hen-'- 
fehaft der ümftände, der man nicht widerftehea 
könne ; allein diefe Lehre predigt WlllkOr , denn 6e 
lüfst gleichgültig gegen den fittlichen W^ertb der 
Handlungen , uud ne fetzt ihre Theilnehmer in eine 
eegenfeitige Feindfchaft: denn was fie thun, thun 
fie des Lohnes wegen. Auf der anderen Seite er- 
kennt man die IVUcht der UmPtände, und fal^^ 
oder widerftebt ihnen in völliger Freyheit. D^sf 
will die Schule von dem, den iie in did Weltent- 
läfst. Er hat die Wiffenfchaft, die auf ihn flbec- 
tragene Erkenntnifs der Wahrheit^ lebendig' und 
periönlich darzuftellen, er hat auf Menfchen, die 
leiner Hülfe bedflrfen, zu wirken,, er hat mit Be^ 
rufsgenoffen zu wirken, und alle diefe Verbältniffe 
foll er kennen lernen, ehe er in fie tritt. Um das 
erfte diefer Verbältniffe deutlich darzuftellen , u»d 
befonders die Frage zu löfen ^ wo fteht die Wiflen-' 
fchaft — welche Aufgabe ift jet»t för fie geftellt? — 
hat der Vf. eine hiftorifche Ueberficht-gegeben, die 
keineswegcs ein blofser Auszug aus irgend einem 
Handbuche der Gefchichte der Medicin itt, fondern, 
reich an eignen Gedanken, von eigner Forfchung 
zeugt. Die Abfchnitte überSlöAZ und Kiefer, be- 
weifen diefs befonders. Die Betrachtungen ober dBs 
Verhältnifs zum Publicum und «u den Berufsgenof- 
fen find fehr lehrreich. — 

Wir haben in dem W^rke viele« Beherzig«»- 

werthe gefunden , und find der üeöerzeugung , dafs 

ein jeder, der.es auf merkfam und öfter durchlieft, 

diefe Meinung mit uns theilen wird. Zur oberfläcb- 

lichen LectOre find^freylich weder die Sachen, Aoe» 

V der Stil geeignet, und am meiften möchten fich die 

getäufcht finden , die darin gewöhnliche Lebensre- 

geln, und Vorfchriften für ärztliche Politik rxnd 

Javoir faire fuchen. Sie mögen es lieber gar nicht 

lefen ; fonft aber ein jeder, lev er junger oder alter 

Arzt, der es redlich mit feiner Wiffenfchaft, und 

mit fich felbft meint. 
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KinCHENOESCHICHTE. 

H'uif STBii , b. Coppenrath : Ge/chicKie der Kirchen^ 
Reformation zu Münjter und ihres Untergangs 
durch, die IFiedertäufer, von Ä Jochmus uA'.vr. 

^BejMufs der im vorigen Siück txhgebrochenen Reeenfion.) 



m ßebenien Abfchnitt wird die Einkunft des Ober^ 
Propheten Matthiefen und die Vertreibung der ha^^ 
tbo^/chen und eüangeUfchen Enwohter erzahlt, und 
die erften eigentlich wiedertaufeiifchenBewegungen, 
die GräuelCcenen und der WahnQnn des Fanatismus 
ift von dem Yf* mit Wahrheit und Lebhaftigkeit ge* 
fchildert. Was die efnzelnen Thatfachen betrifft , fo 
ifc die Ankunft des Schneider*s Johann Bockeljbhn 
von Leyden vpü dem Vf. auf den 13. Jan. 1534 ge-» 
£etzt, obgleich faft alle gleichzeitigeGdchichtrchrei-' 
ber diefe anders beftimmen. — JNach JFigand S. 331. 
Hamelmami S. 1202, BiMingerf. 47, b war er fchon 
bey der am 7. Aug. 1533 gehaltenen Difputation über 
die Kindertaufe nhit mehrern andern Wiedertäufern 
in MOnfter, auch nach Sleidan II, 5 kam er viel 
früher an , naeh Krolui (Leben Mdch. Hofmann^s, S. 
S04) kam er mit Gerrit Boekbifider (d.L öerhard der 
Buchbinder) den 24. Novbr. 1533. jnMflnfter an> in- 
dem er dafür Brandt W/t. der Reform. II, S. 111 an- 
führt» und nach Lambertus Hortenjius {aj>. Schard. 
Uf p..SOO) trafen die erften Wiedertäufer den 8. 
Decbr. 1533 in Münfter ein. Vielleicht laflen fich 
die verfchiedenen Nachrichten über die Ankunft 
des Propheteu Bockelfohn in Münfter daraus erklä- 
ren , dafs er n^Tdh feiner Ausfage im Verhöre fchon 
vorher zwevmal auf kurze Zelt in Mflnfter gewefen 
war ; nur Jaffen lieh diefe Ausfiigen doch nicht dar 
mit vereinigen , daüs er serade zur Zeit der Difpnta- 
tion am 7. Aug. 1683 in Slünfteif gewefen fey. Eben 
fo fingen auch die öffentlichen Bewegungen und das 
Bufsegefchrey der Wiedertäufer nach andern Nach-i 
richten viel trüber an als fie der Vf. anfetzt, nach 
welchem diefs den 7. Febr. 1534 gefchah , während 
Wigand S. 331 , Hamelmann S. 1209, und BuUinger 
f. 47, b erzählen, dafs fchon gegen Ende des J. 1533 
Huüe u. a. bufsefchreyend durch die Strafsen rann- 
ten. Wie feit dem Augenblick des vollkommen er- 
rungenen Siemes der Wiedertäufer in Münfter, diefe 
Stadt der Schaunktz der wildeften Schwärmerey, 
der rohften Woliuft und der empörendften Grau- 
iamkeit wurde, wie eine Unthat, eine Widerfinnig- 
keit , ein Ausbruch des Fanatismus und der Leiden-* 
Ccha,ft den andern verdrängte , dafür verweift Ilec. 
A. L. Z. 1826. Dritter Band. 



auf die Barftellung des Vfs. felbft. Man lefe hier; 
wie der Oberpropnet Matthiefen fein Regiment da-* 
mit begann, cias Volk zu einem allgemeinen Sturm 

fegen die Kirchen mit ihren Gemälden und andern 
Verzierungen, gegen die Klöfter , gegen die Bücher, 
gegen alle Mufikinftrumente, kurz gegen Alles, was 
an den vorigen Zuftand der Dinge erinnerte, auf-* 
reizte, wie die Gfitergemeinfchaft, und eine apofto- 
lifohe YerfaiTung für die neue Gemeinde der ileili- 

{^en eingerichtet wurde, ^^ wie nach deflen Tode 
ein Nachfolger Johann von Leyden das Werk in 
derfelben Weife /ortfetzte; wie diefer die apoftoli« 
fche YerSdTung in eine jüdifch-theokratifche ver-- 
wandelte , in der anfangs 12 Aeltefte an der Spitze 
ftanden, bald aber er felbft den Königsthron des 
neuen Zion beftieg; wie er dann nach demBeyfpield 
der jüdifchen Köniee die Vielweiberey gefetzlich 
einführte, fich felbu einen zahlreichen Harem an-^ 
legte, und wie feinem Vorj^nge gemäfs die zügello-» 
fette Woliuft in Münfter einrifs; Avie er mit dein 
gläcizendften Hofftaat und mit dem ernfthafteften 
' Schein der Gerechtigkeit graufame und lächerliche 
Thaten auf einander liäufte, wie er fich den König 
der ganzen Welt träumte und die Länder Deutfeh- 
lands f<^gar namentlich unter feine Herzoge vertbeil- 
te; wie alle Angriffe der bifchöflichen Truppen ati 
dem unerfchütterlichen Muth der Wiedertäufer 
fcheiterten , und wie nur der Hunger endlich das 
gräfslichfte £lend unter ihnen verbreitete , wie fie da 
auf auswärtige Hülfe ihrer GlaubensgenolTen ihre 
Hoffnungen fetzten , und wie es ihnen wirklich ge- 
lan^ durch ihre Emiffare an mehreren Orten , haupt-» 
fachlich in Amfterdam , Bewegungen zu veranlaflen, 
dietiur durch die ftrengfte Aufmerkfamkeit der 
Obrigkeiten in ihrem Keime unterdrückt werden 
konnten ; wie endlich durch Yerrath die Stadt in die 
Hände der befchöflichen Truppen fiel , und damit, 
nach einem fchrecklichen Blutbad das münfterfche 
Trauerfpiel ein Ende hatte; wie dann der König 
und einige andere durch graufame Martern und den 
Tod büßen mufsten ; wie mit dem Untergang der 
Wiedertäufer auch das Evangelium in Münfter vrie-* 
der verlorep ging, und wie endlich auch die Secte 
der Wiedertäufer in reinerer und edlerer Geftalt als 
Joriften und Mennoniten wieder aufftand und fich 
. fortpflanzte ; — diefs Alles mufs man bey dem Vf. 
felbft nachlefen , der diefes in dem 8 — 15. Abfchnitt 
erzählt. Im Einzelnen hat Rec. nur noch einige 
wenige Punkte zu berühren, S. 134 lätst der \ f. 
den feopheten MatthieJen den erften Ofterfeyertag 
' zum Tode hinausziehen , nachdem er vorher noch 
G (4) den 
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den Cbsrfireytag ZQ* befcfaimpfen beygetragen hatte, 
wog^feiver naeh Wigand S. S38. 559 aod Hamd- 
Mann S. 1225 fg. £cnon vor dem Charfre3^age fiel. 
S. 156 wird die £rnenDuns KnipperdolÜng^a ^um 
Scharfrichter nicht im richtigen Sinne dargeftellt» 
wenn er willig dem Johann von Levden darin gefolgt 
wäre 9 da er vielmehr felbft nach der Oberherrfcbart 
ftrebte » vtad nur wider Willem feinem Nebenbnhler 
nachgab , der ihn nach Hainelmann S. 1224 bey dem 
VolRe angeklagt hatte, in fein Prophetenamt einge* 
criffen zu haben , und ihm fogar mit Gefängnib ge^ 
droht hatte/ Die Gefchichte der neuen Judith, S. 
159 9 ftellt der Vf. weit früher, als apdere (wie Ha^ 
vuhnann S« 1278) der fie erft in die letzten Tage 
vor der Einnahme der Stadt verfetzt ^ und fie, durch 
den König veranstalten läfst. Doch der Vf. hat viel-* 
leicht genauere Beftimmung darflber in dem ange^ 
fahrten Verhöre derfelben gefunden. S. 141 ift die 
von Gleichzeitigen angenommeiie Veranlaffung der 
Einföhrung der Vielweiberey durch JoAonit von Lgy^ 
den nicht angeführt , dafs er von einem Mann bey 
dem Ehebruch bemerkt worden fey , und dadurch 
feine Ehre zu erhalten eefucht habe, dafs er diefe 
Handlung gefetzlich macnte. &. 145 wird die Erhe- 
bui^ Johannas von Leyden auf den Königsthron ver- 
fchieden yon Hamelmann der fie (S; 1256) auf den 
1. Julius, alfo vor Jacobi fetzt , bald nach Jacobi 
angegeben» S« 209 hat der Vf. durch die neuen in 
der JHote angegebenen Quellen der Nachricht aller-, 
dings wohl mehr als WahrfcheinUchkeit gegeben, 
dafs Rothmann bey der Einnahme der Stadt nichi 

S ablieben , fondem entkommen , und noch geraume 
eit im Verborgenen in Friesland gelebt habe. 

Rec. bemerkt im Allgemeinen über diefe Scbrifi:, 
dafs fie in einer einfachen und angenehmen Sporache 

5ef chrieben , mit Interefle und Lebhaftigkeit fchilr 
ert , und daher auch bey dem ^röfseren Publicum 
gewifs recht viel Beyfalj miden vidrd. Sie bat aber 
audi vriffenfchaftlichen Werth: denn fie ift mit 
Fleifs und Genauigkeit nach den Quellen bearbeitet» 
woA es find nicht allein die gewöhnlichen und be- 
kannten dabey benutzt, fondern auch manche un- 
bekannte und unbenutzte , die ihm fein Zutritt zum 
ikrcbiv darbot ^wie z. B. S. 55 die Verhandlniigen 
zwifchen dem JSifchof tmd den Mflnfterem). Zu. 
wünschen wäre übrigens, dafs der V£ Aber feine 
Quellen auch mehr Rechenfchaft: abgelegt hätte » 
was er nur fehr fparfam thut, oft auch bey ei- 

SenthOmlicben Änfiehten des Vfs. Das Buch wflr- 
e' dann brauchbarer für eigene Torfchungen in 
diefemTbeil der Gefchichte geworden f^vn* Von 
Manchen gleichzeitigen u. a. nicht unbedeutenden 
Gefchicbtfchreibern bleibt e^ ganz zweifelhaft, ob 
der VL fie benutzt habe , da er fie gar nicht nennte 
tmd noch dazu, vrieRec. oben mehrmals gezeigt hat, 
bättög von -ihnen abweichende Anflehten hat, wie 
z. B. Lamhertus Hortmftiu ap. Schard. T.II, p. 1505. 
Oitii annales anab. BafiL 1672« Buiünger adv. ana^ 
laptißas. Zürich. 1560, TFigond de anabapii$mo^ 
ip/ 1662 ». a. .#. 
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Liirzie, b. Tiainchnitz: Grundrifs dir älf^^^M€i^ 
nen Gefchichte der Volker und . Staaten. Vo» 
JF* Wachsmuth, ordentL Prof. der Gefoh. an 
der Univerfität zu Leipzig. 1826. XVI u. 30S S. 
gr. 8 

Rec. freut fich, den Vf. -r- .der als HiBinrilGer 

zuerft gegen Niebuhr's römifche Gefchichte miz ei-^ 
ner ^ewichtimi Ptflftmg fich adcftodigte^ und dsur^ ' 
auf in feiner i%€oritf der Gejchichte cUe GrvndlStze 
und Anfichten aufftellte, die ihn bey der wiCte 
fchaftlichen Behandlung des Gelammtgebiets i 
Gefchichte leiteten *-« in der anzuzeigenden Schrift 
als unmittelbaren Lehrer der Gefchichte auftreten 
zu fehen; wobey ni^ht fibergangen werden darf, 
dafs, kurz vor diefer Schrift, der erfte TheU tos 
der gediegenen keüenifchen AUerÜmmtJnaede defiel^ 
ben vis.' im Publicimi erfchien. 

Der Vf.) ausgc^uttet mit bdlem Blicke» um- 
fchliefsender Bemäehtigung des Stoffes und grftiMt- 
lieber Gelehrfamkeit , ift gewohnt^ in die Behand* 
lutfg der Wiffenfchafien eine neue Bahn fich zu* 
brechen, und hat diefs auch in vorliesendem Liebr-« 
buche bewährt« Es ift zunäi^ft als Unterlage für 
die halbf ährigen Vortrfige des Vfs. über die ali|ge- 
meine Gefchichte beftimmt, mid mufs deshaUi auch , 
zunächjt nach diefer Beftimmung beortheüt werden/ 
Die ifcnwierige Aufgabe dabey war, die ungeheure 
MafTe des univerfalhiftorifchen Stoffs , lek den An^ 
fangen des Menfchengefchlechts auf der £rde bis - 
zum Jahre 1826 , fo zu ordnen , gleichmäbig zu ver- 
theilen und durchzuführen , ancn durcbgebends mit 
der wicbtigften Literatur auszuftatten, dafs der 
Zuhörer in d^m Lehrbuche den Sffltzpunkt der 
mündlichen Vorträge des Vfs. erliielt, undda&bey 
diefen Vorträgen alles Dictiren effpart ward, indem 
dej^ Zuhörer das, was er ungefähr während des 
Vortrages nachgelbhrieben haben wfirde (die Haupt- 
thatfacnen, die Literatur n. f. w.), in dem Lehrbu-* 
che findet, das ihn auf cße Vorträge vorbereitet» 
und bey der Wiederholung derüelbea tum Anlclui*-« 
punkt dient. 

Diefer Aufgabe nun hat der Vf. in dkm forlie* 
genden Lehrbuche völlig genOgt, obgleich die ll*^ ' 
f tfaode deffelben von andern neuen -Compendien der 
allgemeinen Gefchichte (z. B. von JFacMer, FSStZ 
u. a. ) wefentlich abweicht. Dennder VL giebt keine ■■ 
längern, den Stoff ftiliftifch durchbiMenden, Para-- 
graphen ; vielmehr enthalten feine Paragraphe» ge« 
wönnlich nur kurze Sätze und Andeutungen , ohne 
durchgeführte Dari^eliung des Stoffes, ^lein, ne- 
ben diefer Kflrze des Vvortes^ hat dtt Vf. in den 
Sätzen zufileichyim indiridueOes Unheil über dkdxc-* 
zuftellenden Thatiachen zufammengedrängt , fo dab 
der« Mann vom Fache fogleich erkennt, dafs der \t 
nicht zu den akademifchen Lehrern gehört, welche 
hlols die ^fchichtlichen Facta , gleich einem Aofen- 
kränze, aobeten, und das Drtheil ^arfiber, fo vne 
die pragmatifche Anficht derfelben den genefeten 
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(gewöhnlich aber iiöch«n^eilrffteli 7 Zuhöreirn felbft 
ä^rlaßen; dafs er Tielm^hr de&jeiilj;en MSnhern 
fich anfchliefst i die, {eft^SckWaerifVargSiiige^ 2lu- 

fleleh mit den darzuftellenden Thatfachen auch das 
Trtheil darüber äusfprechen. So foU ui^d raufs es 
denn aaoh teyn, wenn die Grfchiehte ihre würde- 
▼oHe Stdle in dem Kreife der wich'tigften Wiffen- 
fchaften einnehmea ^ wenn fie das Gemüth der Ju- 
gend er^eifen , eiiieben, iTor Verirrungen warnen, 
und den Theologen » wie:denJuriften>die Mafle von 
Tliatlaehen und Beyfjoelen zoführen foU, bhne wel- 
che die von ihm' erlernte Theorie feiner Blrodwiffen-^ 
fchaft des frtfoben Lebens und der Anwefnduiig auf 
die Verhältniffe der Wirklichkeit ermangelt* — 
Stiinoit nun gleich Hec. nicht durehgehends mit den 
vom Yf. ausgefprodinen Urtheilen Aber einzelne 
Thatfachen und Individuen^ fo wie Ober ganze Rei-^ 
ben von Thatfaehen Hberem ; fö wflnfcht er doch' 
deffen Zubörem Glück» dafir fie tlurch einen fo 
fachkundigen, freymUthigen, und durch dieEi^eb- 
»iffe.der neueften ffefchichtlidieh Forfchungen mit 
ficherm Tacte zu feiner individuellen Anficht geftal- 
tenden , Lehrer fogleich mit Aer treuen Darfte^ung* 
der Thatfaehen auca^in durchdachtes Urtheil über 
diefelben in den Vorträgen über dfefes Compendhim 
erhalten» Wer den \t. ffclbft darüber hdren will, * 
lefe feine Vorrede, ftec. hebt nur eine Stelle- aus 
derfelbea'ausy Ja welcher der Vf. die' Anficht auf-- 
ftellt , aus weicher lein JBuch gefaist und beurtheilt 
werden mnfs. » Ein Lehrbuch erfallt .fein eigen-* 
thflmliches Wefen am meiften darin , dafs es Ele- 
mente enthält , weichender mfindliefae Vortrag be- 
leben y gliedern und geftahen foll ; es ift von diefem 
abbAngig» und dherJäfst demfcften die Löfung der 
Auflebe, durch die Sprache, welche unmittelbar 
und lebendig vom GemOthe tvan GemQthe dringt, 
die volle und aniichauliohe Erkenntnifs des zur Er- 
läuterung Vorgelegten zu fcha£fen. Daher hier von 
tlem Hohem der Gefchidite, von dem Geifte, der 
-fich in den Welibegebenheiten zu erkennen giebt, 
nur kurze Andeutungen ; ftatt des vollen Erguffes 
der Rede, den künftl^jjiph., ausgearbeitete Ge? 
f chichts werke begehren / ^1^ Lapidarßa; ftatt ei- 
nes lebendig gegfiederten Körpers hier ein dflrfrig 
bekletdetös^Geripn; ftatt einer VarfteUung, Wjelche 
mit Luft nnd mit Weh in die geheimften und edel- \ 
ften Herzenskammern eindringt, hier nur ddrre 
Mabrung für Auge, Verftand und Gedäcbtnif!^.'' 

VdOig ekiverftanden ift Reo. mit dem Vf^^di^rtl- 
her, wieder m dier. Vorr«de> Ober die Kürze feiner 
Propädeutik (oder Einleitung) zur Univerfalge- 
fahichte £eh erklärt, und in derfelben (auf 6 Seiten) 
nur das Unentbehrlichfte giebt von der Behandlung 
der allgemeinen Oe/bhieAte der f^öUber und Staaten. 
Wohl nennt Ir in diefer Einleitung die fogenannten 
hiflorifchen ISkäfsu^J/enfcTiaften , doch ohne ihren 
Inhalt auszuführen; theils weil diefs an fich mit 
halbjährigen Vorträgen Aber die allgemeine Ge- 
fehicbte nicht vereinbar ift: Shells weil, naeh der 
Vorrede (& YU), auf der VniverfitHtLeipzig für den 



wichtigen und in fifch afegefcHloffenen Kreis diefef 
hiftorifchen HülfswinTenfchaften eine dgenePröfcffitr 
mit der Verpflichtung befteht , diefe WifTenfcnSften 
in akademifchen Vorträgen* zu lehrön. Und ib foUtiß 
es, beyläufig gefa^, auf jeder Hpchfchule feyn, 
weil der .eigentlicne Lehres der Gefchicbte* ipit 
Welt- Staaten - Literaturgefcfaichte , mit Gefchichte 
der Deu^fchen und mit dem weiten Kreife der Spe- 
cialgefchichte fo vollauf befchäftigt ift, dafs fürall- 
geme^ie und fpecie]le Statiftik (die in unfern Zeiten 
Keinem Lectionskataloge fehlen darf), fOr Geogra- 
phie, Diplomatik und Archäologie,' fo wie ifür en- 
cyklopädifche Vorträge Ober Chronologie, Genealo- 
gie, Numismatik, Heraldik, Sphragiftik u. f. w. ein 
EdTonderer, di6fer Fächer ganz mächtiger, Lehrer 
angeftellt feyn mufs. | 

Der Vf. theilt, nach delr "Einleitung, das grofse 
Gebiet der allgemeinen Gefchichte: 1) iu die Oe^ 
fchichte des Älterihums bis zum ErlÖfchen des rö- 
mifchen Wcftreiches; 2) in die Gefdüchte des Mtt- ^ 
telatters; 8) in die Gefchichte der neiiereri Zeit, wel-' 
ehe mit den Entdeckungen und Colonieen der Pot-' 
tugiefen und Spanier annebt, t Üiete drey Hauptzeit-' 
rtume find wieder in zweckrtiäfsige Unt^rtiieiie ge-' 
^iedert. So z. B. theilt der Vf. die n^u^ir Zeit Ste' 
w^ Abfchnitte : a) bis zii Ludwig XIV; 6) bis*tor 
franzOfifcfaen Revolution: r) die Revolutionszeit bis - 
1814 ; d) die Zeit der Reftauration. 

Bey dem Reichthume an gefdiichtlich- politi-'. 
,fchen Urtheilen, an angedeuteten Thatfachen, an' 
angefahrten Quellen und literarifchen Hfilfsmitteln , * 
welchen diefes enggedtuckte Werk enthält, giebt' 
Rec. nur ein^e M. aies Vfe ; theils um fein ober die-* 
fe $$. au^efp'rocnenes Urtheil zu Ueftätigen; theils 
um den , in diefen §§. herrfchenden, eigenthümlichdn 
Geift des Vfs. zu vergegenwärti^eb. — S. 18. Klein^ 
aßen. „Die Vorhut Afiens bietet im gefammten 
Laufe der Gefchichte nur Einen bedeutenden Staat 
mit heimifch geftalteten Yolksthume, Lydien. Wäh- 
rend die Völker des^ Gebirges felbftändig und verein- 
zelt beftehen , werden Ebenen und Kfifte fremdem 
Gebot unterfchan. *' Kleinafiens univerfalhiftorifche 
Bedeutung liegt in der vermittelnden Stellung zwi- 
fchen Hochafien und Europa." — §. 47. Die Ptole- 
mäer. „Aegypten nach aüfsen gefiebert durch ^ 
örtliche Gunft, befeftigt durch. Regenten Weisheit, 
und erweitert durch Klugheit, Muth und Glück; im 
Innern nicht ohne Refte altertbflmlichen Gepräges, 
gecMrdnet, wie kein Staat des Oftens, reich durch 
Welthandel, gefchmOckt durch Früchte hellenifchen' 
Gefftes und arbeitfame Pflege derfelben. Und doch 
frthes Abwelken. " — & 297. Das Kaiferthum Na^ 
poleoHs. „ Riefenfchritte der Gewalt im Bunde mit 
derEhrfucht; das Recht der Kanonen entfcheidet 
über das Beftehen der Throne und Völker ; Mifchung 
neueaund alten Ffirftenthums; der kaiferliche Adler 
herrfcht auf dem Contingeht. Eurona ein Solda- 
tenzwinger mit geheimerIPolizey una verdammen- 
den Mihtärcommiffionen , verbollwerkt gegen brit- 
tiCche Flotten ujud Waaren. Feneipi:pbe Tür dür- 
ften 
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ften und V4)ker ; Schule des Duldeus und Handdos; 
EoiwjckeluDg und Stärkung der Völfcerkraft/' — 
Ein Coninuntar des Vfs. über diefes Lehrbuch wflr- 
de fchr willkomnien feyn. 

GoT'TiffOKif, b. Dicterich: ESpertoire Tu/lorigue et 
chronologique des traith conclus par la couranne 
de Danemarc depuis Canut le Grand jusqu^ 
1800 avec un ^xtrait des principauxartlcles , par 
H.'C deReedtz, gentilrioinme de la chainbre 
- de S. M. D. prcc6de d'un discours prSlimmaire 
de M' le confeiller d'6tat Engefßoft. 1826. 
' XXXIV u. 242 S. 8. (1 Rthlr. 4 gGr.) 

• Der junge Vf. hat initFleifs und Genauigkeit gear- 
beitet, und dabey nur geringe Hülfe von den Vorar- 
beitern: Thorkelin, Ciauten und (^uiftgas^rd ge- 
hs^bt ;. er Jicfert «}he brauc^bar^ i^achweifung der, 
däniicben Staatsverträge von 1016 bis 1794 und 
läfst bey feiner Gelehriamkeit und Befcheidenbeit 
erwarten , dkfs er die Einficht der Staatsverhand- 
lungen bis 1800 in den dänifchen Archiven, und 
feinß bisherigen und fernem Gefchichtsforfcbun- 

g)n zu einem grpfserea' Werke über die dänifche 
mlomatik benutzen werde. Eür jetzt hat er fich 
bÄgpOgk, dep, Inhalt der^qach der Zeitfolge. ^ufgs-. 
führten Staatsvertrage kurz und bündig, in wich- 
tigen Fällen auch xnit den Worten der eingefehe- 
nen Urkunden anzugeben , den Ort der Verhand- 
luBg« die Unterhändler, und die gebrauchte Spra- 
che in den Uiicunden anzumerken , und gefchicht^- 
liche Winke beyzufügen. Wenn er den Abtre- 
tungsvertrag vom 20. rlovbr. 1719 n^it Hannover 
über Bremen und Verden lucht hat^.- fo. »weift er 
weniritens darauf bev dem Bündnifs vom 26. Ju-. 
nius 1710 mit dem Könige Georg !•> von England, 
hin ; wie denn manche AuslafTuncen wohl eher di- 
plomatifcheh Takt bezeugen , als Vorwürfe begrün- 



den^ Es HV atteh el» VerzetehiiHs deir VcMiäfls 
flach der Reihefolge der Stuaten, und darin nadi 
der Zeitfolge wie oey Iftartens, recmäL di trmUe^' 
angehängt, fo wie ein Verzeichnirs der Schriften» 
worauf der Vf. Bezug genommen hat^ 

Es fragt fich, ob es nicht zweckmäCng- gewe- 
fen wät^ > die Angabe der Vertrage und ihres iiK> 
haks bis auf die neueften Zeiten fortznfUiren. 
Mehr als davon offenkundig geworden , Ueis fid» 
allerdings nicht geben.» dnd dag Offenknnd^ bat 
Martens mit feiner bdkanfaten Emfigkeit indem* 
recueU zufammengetragen ; es wäre alfo bl<A an 
Auszug aus diefem recueU zvd »ii^hen gewelen; 
aber cbs Werk von Martens b^efat aus 16 Ban-^ 
den, es ift.koftbar, und alfo nlär in wen^n Hin* 
den, an^ wenigften werden es in Danemark alle 
die haben > welohe dort die Schrift des*^ Vfs. befi* 
t^en. Es enthält; nicht wie die voriiegende SchnfV 
literarifche Nachweifuagen ,, und diefe find für Tiele 
Lefer wichtiger, als der gianze wörtliche Inhalt 
der Vertrage* I)fe> Schrift würde dadurch ein vnH- 
f tändiges Verzeichnib aller bekanntJBn diplomatifdien 
Urkunden von Dänemark geworden leyn. Doch, 
durch diefe Bemerkung foll jßhr der Wunfeh hoch 
mehr bekundet' werden., dau^der Vf. ein gröfseres 
diplomatifcheS'Werk nachfolgen laffen möge, uadt 
bald , nach dtm lateioifcfaen Sprichwürte : Bb dnf , 
qui eito dat. Die Einführungsrede, der^n das Werk 
nicht bedurfte, fpricht £afl: von aller mügiichen Di- 
plomatik der verfchoUenen Zeiten der Griechen 
und der Rötner, fo wie des Mittelalters, und der 
künftigen Zeiten mehr als von der Diplontatik) 
worauf es hier ankam» von dar Dänifchen;- und 
kein Wort .von. Ihrem Geifte , oder von den 
GrundEätzen, welche diefer Staat aus einer taa^ 
fendjährigen Erfahrwig fich zu 'feinem Stande und 
Gedeihen angeeignet -^lat, und worauf er nach al-' 
len Schwankungen zurückgekommen ift. 
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Berörderungen u. Ehrenbezeigungen. 

Der bisherige General - Stabschirureicus und Pro- 
felToT an der medicin. cbixurg. Akademie zu Dresden, 
Hr. Dr. Goii{ob Heinr. Ohle, ift in den Rubeftand ge- 
fetzt worden. 

Der bisherige Hauptmann bey der leichten lofan-. 
terie, Hv. Karl uii^guft Becker zu Dresden, al^ mililäri- 
fcber Schriflfteller bekannt, ift zum aggregirlen Major 
ernannt worden. 



Der Kon. Freufe-Ober-Landes-Gerichtaatfeabr 
zu Naumburg, Hc. Dr. Golttieh Brnft finita y durch 
griindlicbe jurittifche Schriften bekannt , hat da» Rit- 
terkreuz des Säcbf. Givii-Verdienflofdens-erliakeB. 

Der durch tbeolog. Schriften, bekannte Superint. 
SU MeiCsen, Hr.M..^^ Fiiedr. Knt^^ hat ton der theoL 
Facullät zu Bonn das DooMrdi|»lom'iftriuUaii. 

Der rweyte Infpecior der KSaij^i. Antike» und. 
des Miinacabkieta su. Dresden , Hr. Dr. Hmnr. Bafsp 
ift cum König!. Sächf. Hoiradi ernannt «worden. 
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Berichtigungen, 
A. L. Z. i8a6. Nr. 14^ S. sts« Z. ij. ßatt Dexfing h Duyftne. Ebendaf. Z. so. ▼. u. ftatt känjitgen h kraftigem 
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. KECHiXaG^LA ART SEIT. . 

* DaitoM»,- b. ivuitht^ir Die dringknd/Um GtbredkeH 
' d^vuimiäkAßMm Ci$Ur€chtspfl4g€ , und /dreiii 
• denßHben^^zuhdfm.' Von einetn kdnid. iScIiH* 

i ' fif^beA'SUAVsdten^^ 1826. IV ii; 136 S/ gr. & 
'(IfigGr.) 

iLJer Prophet gilt awar, wie bekannt, niitgends 
%«mger, als in leifiein* Vaterlandes und dief& mag 
«vröHl auc)» den Yf. bewogen haben, feinen Namen 
^u verfoWeigen; uns arber thnt es I^id, auf.diefe 
^Weife die J^ekanntfohaft mit einem Manne entb^h-i- 
ren zu mflffen, der uns recht fehr angefprochen hati 
Ind^fien können wir nicht alle Behauptungen und 
'GrurfdÖitze deflelb^na^lten laffen. Namentbch darf 
der Kechtsphilofopn^iicht als Axiom anfftellen: 
{S. 88^ ^dafs der Staat kein IntarefTe dabey habe^ ob 
die Juftiz mehr oder weniger einem jeden feia 
flVeöht gewahre, indem feine Sicherheit nicht ge* 
fihrdet' werde, wenn auch in der Civil - Rechts - 
Pflege durcH die Erörterung der Rechtsftreltigkeiten 
£tatt materieller Wahrheit blofs formelle zu Tage 
]gef6rdert werde:" denn nicht nur ift der Staat 
bichts enders, als der Inbegriff feiner Einwohner, 
fo dafs das G^fammt-intereue aller diefer auch fein 
eignes" nothwendig feyn mufs; fondern es kommt 
auch nicht einmal auf das Intereffe Etwas an , da der 
Staat die Pflicht und Schuldigkeit auf fich hat, durch 
die Gelammt - Macht den Kechtszuftand Aller und 
Jeder ZU fchirmen, und durch feinen llechtsfchutz 
die Eigenmacht entbehrlich zu mac^hen. Er ift alfo 
auch verbunden , alle Mittel und Mühe anzuwenden, 
um das währe Recht eines Jeden, Behufs deffen Ge- 
währung, zu erkennen, fo wie auf alle Weife zu 
Verhindern, dafs dJefe Rechtsgewährung' durch Ver.. 
idunkelung der Wahrheit und Chikanen des Gegpn- 
theils auf keine Weife hinterzogen, odfer auch nur 
aufgehalten werde. Er darf (ich alfo nicht dabey be- 
ruhigen, (kh vortragen zu laffen, was jeder Partey 
dem Gerichte vorzutragen beliebt, und hiernach 
Redifzu fprechen : fondern er mufs durch fein Pro- 
cefsgefetzgebung feine GerichtsftOble anhalten, al-^ 
len zur Vorenthaltung des Rechts abzielenden Ver- 
dunkelungen der Wahrheit und Ctiikanen nach 
Kräften vorzubeugen und auf dem iicherften und 
kürzeften Wege lelbftthätig fich die Kenntnifs von 
der wahren Befchaffenheit defsjenigen Thatbeftan- 
des zu vcrfchaffen , durch welchen fein Rechtsfpruch 
beftimmt wird. Die Unvollkommenheit des IWen- 
fchen hindert zwar, diefer Obliegenheit in ihrem 
ganzen Umfange volle Genüge zu leiften, wefahalb 
\/L L. Z. 1826. Dritter Band. 
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das Recht im Staate nur fo weit gefchOtzt werden 
darf, als es den Richtern» ericennbar ift, fo d^fs'dafe 
materielle I^echt dem, formellen' unterliegen mufs; 
daraus folpt jedoch weder, dafs die Beobactitung det 
Form- die flauptfache iey, noch dafs die Richter fich 
bev der Erforfchung der Wahrheit blofs leidend r^t^ 
halten dOrften, fondem es ift ihres Amtes, dahin zu 
ftreben, dafs das .materielle Recht mit demf6rmel«> 
len, fo weit irgend möglich, in UebereinftimmuBg 

{[ebraobt werde. Da Jeder feines Rechtes Hetr ift, 
o kann er allerdings davon foviel vergeben , als ihm 
beliebt, mithin aucn diejenigen Thatumftände ver^ 
fdiweigen,, die folches begründen: aber auch hier^ * 
aus folgt weder eine Befugnifs, cien Gerichtshöfen/ 
Unwahrheiten aufzubinden, XK)ch, fich feinep Ver- 
fechtungen durch Entftellung der Wahrheit zu ent^ 
ziehen. Es ift alfo Jedermann gehalten,, vor Ge- 
richt der Wahrheit überall treu zu bleiben, auch 
fölchezugeftehen, fo weit dadurch das g^gnerifche 
Recht bestimmt wird. Ift dem fo, fo if?AJJ^s un- 
wichtig, was der Vf. über die Vorzüglidikeit der 
Verhandlungs- Methode vor dem Inft'ructionsverfah- . 
ren , welches der preufsifche Procefs eingeführt hal^ 
vernehmen läfst. Der Vf. kennt die preü&ifche Pro- 
cefsordnung nicht einmal in der Thfcorie voUftäntfig^ 
vielweniger aus der Erfahrung. Das beweift nicht 
nur feine Verwunderung darüber, dafs fie in ihrem 
ausführlichen lOten Titel des erßen Theilcs keine 
gcmefsnen Vorfchriften , f ür die Verdächtigkeit und 
Verwerflichkeit der Zeugen enthalten foll, (S. 69) 
die fich doch in $. 227 — 234 finden; fondern avch 
die falfche Vorftellung von der Tendenz diefer Ge- 
richtsordnung, welche fehr zweckmäfsige Vorkeh- 
rungen dagegen ehthält, dafs die Richter nicht aus • 
blofser Neugierde* oder Unverftand die Parteyen aus- 
forfchen, londern nur darüber Auskunft verlangen 
dürfen, v^ras für die Erkennung eines beftrittenen 
Rechtsanfpruches erheblich ift, (S. 23) und welche 
weit entfernt ift, durch Einmifchung blofser Ver- 
muthungen die Ermittelung des Thatbeftandes zu er- 
fchvferen. (S. 3S) Der Vf. hat hierbey vergeffen, 
dafs die preufsifche Procefsordnung von dem Ge- 
fichtspnnkte ausgegangen ift, und einen ihrer gröts- 
ten Vorzüge wirklich' darin hat : die Zuziehung der 
Advocaten nicht zu einem unentbehrlichen Uebel zu 
machen , fondern es lediglich dem ErmefTen der Par- 
teyen anheim zu ftellen, ob fie ihre Proceffe felbft 
vor Gericht durchfahren , oder durch Advocaten be- 
treiben laffen wollen; dafs im letztern Falle diefen 
die fchrifrliche Einbringung der Klagen und deren 
Beantwortungen überlaSfea worden iu; dafs hinge- 
H (4) gen 
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g^ im erftaren Falle das J^oAjIf ff^ficbrnt iudku es 
nüt fi^ brimt^ bev /Ic^. Vernehinuii2 beider Theile 
c^afle forzu -veifa^Mn» wie ekt re<fiicl|er ^nd ge- 
laiickter Advocat zu Werke gehen xnüfle, mitnia 
jeden Tlieil auf Alles eufiEBerkfamett machen und fidhr 
darnach zu erkundigen, wodurch fein r^*ipeintlir- 
cher Rechtsanfpruch angefochten werden'kahn. Dais 
diefen Erörterungen nidxt weiter nachgegAisen wer^^ 
den darfe, als zur Sache gehört, dafQr ift durch die 
^fonderung diefer blofsen firkundigungsprotocoUe 
vop den serichtÜchen Acten und durchs die Keguli- 
rung; des Siahis coh^om 4A conlkrooerßcte geforgt, bey 
-welchem. nidht^loCs alles Unftreitige von dem Strei- 
tigen^ fopd^m auch das Unerhebfiche von dem£r- 
lieblichen gefchieden . wird. £s ift in der That un- 
erldärlich, mrip es nicht nur dem Vf., {bndem auch 
andren Juriften aufserfaalb Preufsen, nicht hat ein- 
Jeu^objten wollen, daCs gerade in diefer Operation Air 
IfBS enthalten ift, was dem richterlichen Amte bey 
der Procefsverhandlung obliegt (S. 56); dafs, fo wie 
jder lUchter fürs Erfte von den Parteyen yernehmto 
^ mufs,. was üe zur Begründung ihrer Kechtsbehaup- 
jtungen anzubringen l^aben , es demnächft feines Am- 
tes n\p in dieles Chaos Licht und Ordnung zu brifl-« 
gen, indem das Geftändige von dem Geleugneten, 
.und das Unerhebliche von dem Erheblichen gefon- 
dert wird (S. 74); dafs hierdurch nicht nur der nich« 
ter, felbft, iß^dpca auch die Parteyen eine klare 
Ueber4qht 4er ganzen Lage und de^ Sache gewinnen 
(S> 114)^ io dafs in der Hauptfacbe, oder doch über 
einzelne Theile derfelben, oder des weiteren Ver*- 
fahrens durch gegenfeitiges Einverftändnifs entwe-^ 
der fernerem unnöthigen Streite vorgebeugt (S. 70), 
oder der Uichter in den Stand geCetzt wird, darüber 

Zweckmäßige Beftimmung zu treffen (S. 7S); und 
afs die£s immermehr zu erreichen fteht, wenn, ann 
ftatt der richterlichen ReguUtnng des Status cauffae 
et coniroverßae von den Parteyen Beweisartikel ein- 
gebracht werden (S. So'), weil durch diefe nicht bloCs 
ein neuer Streit Über clie lUchtigkeit, Zweckmäfsig- 
keit und Yollftäudigkeit derfelben veraiilafst wird, 
fondern auch jeden Falls erft durch richterlichen 
Ausfpruch entfciüeden werden mufs, was dort in der 
Regel durch die Yerftändigung und Uebereinkunft 
der Parteyen bewirkt wird. Gerade für die Ver- 
nehmung der Zeugen ift es allein von Wichtigkeit, 
dafs die rar teyenlelbft angeben, was fie behaupten, 
wefshalb auch die preufsifche Gerichtsordnung zu 
diefem Ende die Einbringung befondrer JFragftücke 
zur Ergänzung des Status coniroverßae nachgelaffen 
, hat. Wenn nun der Vf. felbft der Meinung ift, dafs 
im Allgemeinen die Abhörung der Zeugen nach Frag- 
ftücken nicht zu lobeü fey (S. 97), fo nimmt er da- 
mit die letzte Stütze der Beweisartikel weg. Die 
Ausfetzung der Eide bis zum Erkenhtniffe zur allge- 
meinen Regel zu machen (S. 108), dürfte fehr be- 
denklich feyn , und es angemefsner fcheinen , auch 
hierbey die preufsifche Gerichtsordnung zum Vor- 
bilde zu nehmen, nach welcher diefe Ausfetzung nur 
dann gefchehen darf und mufs, wenn der lUchter 



und die Parteyett «bar die ErlM^Ulelikelr odor A 
Form dt& Eides uneinig |ipd^ juiuL dj«' weiter^ 1^ 
ftniction des JSroeefli^ mom, dftfoa MUfinfflg M 
($. 306 — 308 2. c). Aufserdem würden mancne na* 
nütze Weiterungai in de» Procels gebracht, be&o- 
ders die Sildglichkeit abgefchnitten werden, er judi 
erfolgter Eidesleiftung nicht erft weiter auf foniK 
Hch^friiemitnKs'ankommen zu la£(en. IKe Aeten^ 
Terfendung (S. 28)f, befondeirs bey Interlocuten, möchte, 
felbft zugegeben i wias '^der VI. zu Ütran VortheÜ» 
•nfilhrt, fehwerli^h • g^echlfert]|^^r£chein(Bft^ ck 
weit widitigere Bedeoke» eatgegenft^ehen, . Jm AUU» 

Jremeijien aber, möchte fich auch, weienma^tdeaw^» 
entlichen Unterfphied aswifichen P^rooefs leitenden 
Verfügungen und Rechtsentfcheidungen im, Ao^ 
behält, auf keine Weife Fertheidigen laiTen, wozb 
es eines Erkenntniffes bedlürf^, um den Bejwtii za 
ceguliren; noch weniger, Avdbkalb dagegen fnfnti»!. 
iive Rechtsmittel zugelaffen werde« follen} und ata 
wenisften, wie eine folchf vorläufige Anordnnnff iA 
die Ivechtsluraft fibergehen und dafi . definitive Us- 
tlieil des über das ftreitige Hecht erkennenden 
ter$ beCchränken köxme r Das ift lediglich Folge 
ner Begriffsverwirrung gewefap, die zwifchen d^ 
richterCchen Obliegenheit,* 4fen' Prooefs zu leiteI^ 
und deiUelben zu entfcheid», alfo .z>irJUchc>ii Mittel 
und Zweck,, nicht zu unterfcheiden gewu&t hat. 
Da es der Richter ift, welcher wiffen mufs, welchj^ 
Erkenntnifs ihm noch abgeht, um zu Recht fpre^ 
chen zu können; fo ift es auch fein Beruf, das ThenuM 
probandum, nicht probandi,, wie der Vf. häuBg 
fchreibt, feftzuftellen, ohne dadurch demjenigen Rieh* 
ter vorgreifen zu dürfen, der weiter in der Sache 
ein Uaupturtheil zu fällen hat. 

Allein das Bisherige fteht dem günftigen Urtheil« 
keinesweges entgegen, welches wir über die Arbeit 
des Vfs ausgeiprochen haben ; es betrifft durchaus 
nur einen Nebentheil derfelben, der unbefchadet 
des Ganzen hätte wegbleiben können. Der Vf. felbft 
hat (S. 10) feine Aufgabe dahin geftellt: n^l® laüea 
£ch die fühlbarften Gebrechen der yaterlandifchen 
Civilrechtspflege ohne gänzliche Uniänderung der 
begehenden Procefsform befeitigen?" Dazu bedurfte 
es weder einer. Vergleichung des fachfifchen und 
preufsifchen Proceffes, noch einer Unterfuchung des 
Werthes der verfchiedenen Methoden des Procefs- 
Verfahrens. Soll die in Sacbfen beftebende reine 
Verhandlungsmethode nicht geändert werden ; fo 
kam es nur darauf an, zu erörtern, was derfelben 
wefentlich angehöre,, was nicht, und fodann zu pr€l* 
fen, ob jenes fo vorhanden, wie es dem Zwecke an« 
ffemefjfen ift, und ob bey dem Letzteren das.. Vor- 
handene jenem förderlich oder hinderlich fey? Da- 
bey durfte indeffen natürlich nicht blofs bey dem 
geletzlich Vorgefchriebenen ftehen geblieben, fon* 
dem es mufste aufserdem in Betracht gezogen wer- 
den, wie es der Gerichtsgebrauch ausgelegt, ergänzt 
oder auf die Seite gefchoben hat. In praktllchen 
Dingen ift es fehr wahr, „dafs es oft mehr auf Män- 
gel ift 4em Mechanismus der Gefchäfte, als auf Be- 

rich'^ 
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- und ^ifi neben der Wiffept^aft auefa.idyk£aJ|in!«ng 

der ,J^<^^9. wefaptlioher ' la^a de« Qeiftik jaioiAngt, 

'i«dt welc^e^c^e Form gebitiucbf wirti;* ^amA^daSs nur 

^^jwigefi fi^gpnCcIi^ftea ekier pofitiiren Xhütlgk^ui- 

£on|ft! tehleebtenlfiigr : v^rM^^Iiob find yt . welcfanlalk 

clfi^di^raSlfe «14 E^€to .eJHÄr »Wfidlttna&igea Wfate- 

fi^VVi^epit , »rlch^^. ? : H|em«db*ha<: de* yfi^i ölite 

iftuf eine} g^z]LH;h0rReform^de& üäohfifdhüaiiGeElchtsir 

4md PrqcefsM^efena ,zu diingeti ,> weUsher.ünflberfieij^ 

4icl»e . liindernjffie in den Weg treten* dnöditta^ nur 

fich damit befchäf^iigt, .die iUr&chen ffltfeaifnchen» 

Mrttldve den Geift aus den Formen des eingeführten 

ProceUes verfcheucht , die kräftige EinwirKung des 

richterlichen Amte^mtf die ProceSe u ufi W^^'M^ (Jhn^ 

heit gebracht, und die todte Form zu einer Maske 

amgewandelt haben ^ hinter des c^& Ad\^cate|i ihr 

Terderbliches Spiel verbergen, t)ie Einlieft, womit 

der Vf. bey diefen Unterfuchungen bis auf den Grun(l 

cedrungen ift; das richtige Verftändnifs dör iachli:- 

f^hen l^rocefsvorfchrifteii ; iixe Üeberficht des gan« 

:«e«k Pxocerfsganges; und das cefunde Urtbeil über 

d^ i6^a^pbb^i^..Wid Unbcaucobare^^^jnaohen.dieft 

Arb^tri^a ^em GegenJCiande^ Mnekfacr dferiAnfmorkr 

f^mkeM: -der: Staatsbebi&rden und jedcä denkende* 

0(efchäftsn)^nes überaus würdig. iit.i Die-gemadft«- 

ten Vorfchkge (S. 66) find , bis auf idie AppeUabiliT 

tat der Interlocute». durchdacht, angtaieuen imd 

eingreifend. £5 -v^rde unendlich viel gewonnen 

, feyn, wenn ihnen nur nachgegangen würde. £bea 

Iq ri4;htig ift fii, d«& di^Anvocaturzu dcfei ^fewH 

liehen Aemtern im Staate g^öre (S.84)v «nd daf? 

alfo alle die Folgen , welche aus der Einheit^ der, Per- 

fon^n des Machtgebers"und des Bevollmächtigten .in* 

Privatrechte hervorgehen, wenig' Anwendung leiden 

auf das Verhältnifs zwifchen Patron und CSienten; 

Es if): endlich nicht oft genug zu wiederholen, dafi^ 

die Executionsordnung einen weferitlichen Beftand- 

ihefl .der Pj-ocefsötdhung ausmacht, weil die treff- 

llchft« Entfcheiduhg ztt Nichts fruchtet, wenn ^ 

flicht in Ausführung gebracht wird ; dafs c^er Credit iiii 

Lande "und des Lande's Von der Zweckmälsigkeit der 

cerichtliclifen HülfsvoUftreckungen abhängt; und dafs 

die lachfifche Pröcedur in der Execution, 'befonders 

in Folge der ohne klleii zureichenden Grund dabey 

gfeftatteten Rechtsmittel, die fchwächfte Seite des 

ganzen Gerichtswefens darfteilt (S. 126), „Lafst un^ 

aHo nur, (dahin hat der Vf. gearbeitet) in der llechts- 

pflege den todten Mechanismus abwerfen und mit 

möhr Lebendigkeit des Urtheiles iu Werke gehen, 

Twas jedoch nicht Sache der äüfseren Verfaffimg, 

fondern des Strebens der handelnden Krhfte ift (?) J ; 

fo wird der Geift die noch übrigen Mängel der Form 

gemach befiegen, und ihrer ungeachtet unfereRechts- 

pfltege^beffi^r vonfta,ttfen gehen:*' So konnte der Vf. 

feinen Landsleuten am SchlüfTe feiner Arbeit mit dem 

^gegründeten Bewufstfeyn zurufen, den Weg dahin 

eine tüchtige Strecke gebahnt zu haben. 
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\ ,iuW>i^ vpndem 

,) ObefpMedicirialrathe Dr. C. V.L.H^adb€^g2A 
,; Ne^7StreMtz•^^??;6^: IV u^,$6S..8-.'(4gGr-) * 

Der .hinlSiiglioh bcjomnte '¥f . wollt« diefe 
c8riiri£t ^defshalb felbftftändig ia die Wehr treten 
e£snf^i damit. fie.ttefto ehenivon LayenyZnideheiiJlia. 
^dii^^ehQrt,.fbdiCFzigt weirdto^möolite* ' ' \^ 

-i! £chariadi6eber hat feine Urii£he !n einem xam 
tekamten üfioanto in der Luft und wird erfticontah» 
giös,nw«JDb der Charakter der Krankheit während 
leiner. f^demie böaartiger wird ^?). Nur bey bösar^ 
tigsmfSdidrldchty: der mit'Typnus anfän^,. festen 
die Aeltern ihre Kinder vor Umeauff mit 6charlachr> 
'Kf^£fl3CM bewahren. In andern Epicfemien aber nicht 
u. f. w. Mit Recht berichtigt der Vf. die excentri- 
icheB^AusfprflQhe.«nancher Merzte, welche die Ent- 
deckung des Hahnemannfchen Präfervativs gegen das 
Scharlachfieber mit der Jennerfchen g^en die Pocken 
verjglichen. Er zählt die verfchiedenen Anwen- 
diingsweifen der Belladonna nach Haftn^mann, Bemdi 
jind andern auf und füs^ die von einigen Aerzten ger 
macbtp Eypot^efe^ dais dieBelladonaa die Lebensf 
ftimmung im Ganglienfyfteme verändere und da- 
durch die Empfänglichkeit für die Krankheit aiifgö^ 
hoben würde, daß das Mittel unfchuldie fey, hinzu. 
"Öegen die Meinung Hufelands äufsert Seh der Vi^L 
dahin, dafs es entweder unfchuldig und unnütz'oder 
nicht unfchuldig feyn könne. Nie ift das Mittel von 
dem Vf. angewandt, indem er fonft hätte feine Yer- 
nunft' gefangen -rtehmen muffen ! ■ Es; khrin' aürfl nur 
eine 2^ lang wirken. Ein Präparativmittel gebraucht 
aber der Vf.; er läfst Kindern von einem J^hre, die 
von der herrschenden Krankheit, während ^iner 
Epidemie von Scharlach, Röthein, Mäfern, bef allen 
werden können, von .einer Mifchung, aus gleichen 
Theilen Fz». antimon. Huach. und Ooc^ymeljquill Mor- 
gens und Abends 10 Tropfen und altem Kindern mit 
^edfefti Jfehre fönf Tropfen* mehr nehmen , und ver- 
fiebert, dafs kein Kind, welches' diefe Mifchung 
nahm, von der herrfchenden Krankheit ycAu;^' be-^ 
fallen worden. 

Reo. hat die Anflöfung des Extr/ belladannae 
auch in einer Epidemie gebraucht und gefteht, aller- 
dings nicht die Art und Weife der VViricung des Mit- 
tels zu kennen, aber es gereichte den Kindern, die 
esinähinen,"zum Schutze geg^n die Krankheit. Ue- 
btn idie Wirkung einer zu grofseii oder zu geringen 
Gabe eines Arzn^yftoffes können T\fir noch immer 
nicht auf das Keine kommen; doch fcheint es, als 
wenn durch unparteyifche Prüfung der Homöopa- 
thie imd durch die Prüfung der Arzneymittel an Ge* 
funden nach Jörg die Bahn dazu gebrodien würde. 
Bis dahin muffen wir wohl den Aerzten verfchiede- 
ner Orte Glauben fchenken, w«nn fie Schutz durch 
die anfcheinend zu kleine Gabe der Belladonna ge- 

«en das Scharla'chfieber fanden. Einverftanden ift 
Lee. mit dem Vf. darin, dafs die unbedingte An wen- 

f düng 
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dang des MMl'^ ji^9.?keiAtm> ßj^demie Aec 



Aber die» ^M ^ufigp ^Äiwehdtipg* des SchiA?rf^tteIs 
Idatot; allein Wir nloffeo nicht das Kind Mx dem 
Ba(fe atöfchütteir, nöd froh feyü, 6in Mittel zu ha- 
lben, das, durch Tide EiMinfengeiibeftStigt, in bös- 
•^i|^o * Epidetfiien midi bey kranklicUeh KikidirA, 
jdJ0idas.ßchaclaphfiebär yrahricheinlich t&dten wUrde, 
uns noch inunefc einAnker fayn ktim. : i)a8 Ptdpa»- 
sativmifcfel i des V&' gehört auch nicht zu den un- 
Schuldigen : denh Kindei von 15 Jahren bekoMmeii 
SUorgons iind Abends 40 Tropfen Bbe<diw«in und 
^en (o viel <nieerz\yibelhonig, «Üb Tort. StM.\gc. f 
«iirlich;. wel'<öhe Gabe» auch nur kurze Zeit fortge^ 
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* I. Beförderungen und Belohnungen. 

Der bisherige Hof biMiothekar , Hr. Philipp Lieh" 
tenthaler, ift von dem Kopig von Baiern zum Oberbi- 
biiothekar an d^r konrigh Centra}bibHotBek»emaiint: '*^ 

Die Akademie zu Tjiris hat dem Hn. Dr. Civiale 
für feine Methode, den Stein in der luenfchlichen Blafe 
leuzerftoren^ einen Aufinunterungspreia von 6ocx> Fran- 
ken zuerkannt. 



II. Vernaifchte Nachrichten.. , 

I^innerunff im eine im Jahre rgiA erfcMenene ' 

■ FlugfcMfi. 

Im October Igi3 befand fich/nach der Völker- 
tchlacht bey Leipzig, der Konig Friedrich j(iiigi^fl .von 
Sach/en, zuerft in Berlin, dann in Friedrichsfelde* 
Wahrend diefer Zeit erfchienen nielirere Flugfchriflen, 
die mit Recht vergeffen Und, 'weil £e einen der edel- 
ften, gerechteften und weifeften Fürlten Deutfchlands 
in der Zeit feines Unglücks fchmahten. Wenige Ge- 
gen/chriften erfchienen. Unter diefen aber befand lieh 
eine 9 welche die damalige offentUch,e Stimme dem 
Beichtvater des Königs , dem Bifchofe Schneider bey- 
legte, unter dem Titel: 

Ge/pr eiche im Reiche der Lebendigen ^ von Wahr^ 
: mund, . Erfte Lieferang^i UebefdeaCatkolicia^ 
mus des Königs von Sachfeo. rR au Hingen^ 
beyFeter Hamm er's Erben. I8C4« 

' Es' kann bey der Erinnerung an diefe Schrift nicht 
die Abilcht feyn, denjenigen Abfchnitt zn erörtern, 
vro der Verfaffer gegen die von dem Fürflen Bepnin 
angekündigte Vereinigung des Königreiches Sachfen 
mit dem Königreiche Preufsen lieh ausfpricht; nujr ei- 
nige SleUen gehören hierher, wo ein JcaihoUJcher J3i- 



fuaivv^9M(fmino ^ €mt6Lwäni^\ pölhis ^etoff l^nftii^jA^aJL 
;»Hl!{cbBeibt.. Leitet 'd^irfelb%Myi»M0 etwa "rto/^^^^ 
vculoB dämäo ,ih'i' So ftebt ^^«nfi^Is Überall (tätt'dfSc . 
PHqpöfitian.vfrj/iEr^ ist 1. 8. 17 dte' Furcht ftä- dt$ i 
tehKriachfieber^i ebendaf. dky Furcht dctfer. S. i9,fi, I 
fa-ä, f. «rX So;.wird2. & <&. rt ^iW JuMger-BIiefnirQ^ 
«Is 'Kind yöir dt^iMafeiti btewahrt, fticht '%dk l^k 
M£^das ängftüiohfte dt^ zu^fi^ern^ witd endKMi 
<toeK von den Mafern befaUen ^nd ftif43t , nacbdftb ^ 
die Maftthi «duMh die Furefart und A^g^ Jvr diefe 
Krankheit? aurOokgetreten waren« - 
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fchof über das J^erhältnifs der Evangelifchen m. den 
KathoUJbher^ in Sachfen ßch orkl^rt. 

So keifsi es S. 4: „Die letzten zwey Jahre werdea 
in der ffiob&CcbcB 6errhi«hte vm^ergefslich' Ueii^ir. 
Wenn aAf der «inea Sei«e eiin > Mee^ Von Luiden uad 
Drangfales über unfer VatJEriilaiid herniiriÄte ; fo wari 
«US dafür auf der aiidern der fchBne Beraf , vor Weh 
und Nachwelt em Beyfpiel aufEuAellea , wie ein cftrSt- 
lieh - katholifch - deutfcher Fürft Und fein chrißHek- 
httheri/ch^ deutfches Vötky geflKrkt durch echte Fi£tt- 
jnigkeit und ein gutes Gewiffen, felbh im härtefien 
SiwriM «de« Sehickfals»' tmetfchütlert^und voll gläobi* 
ger Hof&uiig fehflehen. ^ 

Darauf helfet es S. 15: „t/eber ein Jahrhundert 
bekennt fich unfer Hof wieder zur k;\tholifchen Kirche, 
und wec kann in diefer langen Zeit nur einen Fall 
bachweifen, wo die ertheilten (?) Religiqnsfreyhei- 
ten (richtiger: die feit der von Johann dem Beltändi- 
gen und Heinrich .dem ]f rp^nmef^. Bflg^owW^nan Kirr 
chenverbefierung beftandenetL und gar^ntirtcp kirch- 
lichen Rechte) wären verletzt worden, Wogen auch m 
der erßen Zeit Fanatismus und JefuUen VeiTuche da- 
zu gemacht haben; £0 Wieb es doch immer (?) bey ^ 
blofsen Verfuchen. Die fortfchreilende Aufklärung 
hat alle (?) Farteyen abgekühlt; die fruheien Rßihuü- 
gen haben fleh aneinaqder abgefchVmen :• läie Worte 
^Ketzer,, Polemik, Mrr/chen,^ ^, geduldet" , find /m dw 
Kirchengefchichte , au/ der Kanzel, im ßeichtßvhk 
veraftei.X???y D^t leßiiier-* Orden lebt zwar Dochj 
im fernen Spanien ift die erft i8og aufgehobene In- 
quifition wieder eingeführt; allein mit dem alten Ka- 
men ivird und^Jcann der alte Geivijfenszwangy die alte 
Nacht, mit allen ihren Gräueln nie wiederkehren^^ ^ 
iß es im katholifchen undproteßaniifchen Europa, oe- 
Jouders in iii\ferem Deutßhland^ oben und unten, Goli^ 
lob! zu hell geworden. ".-^ Faxit Deusfeliciter* 
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LITER AR I SCHE ANZEIGEN. 



I. . Neue periodifche Schriften. 

'Dej Palm und Enke in Erlangen ift erfdilenen 
und durch alle Buchhandlungen zu erhalten: 

Henke, Hr. Ad*, Zeitfchrjft für die Staatearzney- 
künde. Sechstes Ergänzungshefr. gr. 8* Geheftet 
I RtUr. 13 gr, oder a Fl. 30 Kr. 

Jahrhücher der gefammten deutfchen juriftifchen Li- 
teratur , im Vereine^nit mehreren Gelehrt ei^ her- 
ausgegeben von Dr. Friedr. Chr. K. Schunde. 
ater Bandy glesHeft, der Band yon drey Heften 
' 1 Rthlr. flo gr. oder 2 Fl. 48 Kr. 

Erlangen, im Octoberi8a6« 

IL Ankündigungen älterer und neuerer 

Buchen 

Organifche Chemie. 

Bej mir ' erfchien : 

RefertOTimn 

der 

organischen C h e m i e^ 

Yon 

Cujiav Theodor Fechner. 

Erften Bandes erfte Abtheilung. gr. g. 

2 Rthlr. 8 gf • 

Diefe Abtheilung, die cheraifche Pflanzenphylio- 
logie und die Fflanzenfauren abhandelnd , bildet einen 
Theil des grofsen Werks des Vfs. nach Thenard, def- 
fen erfchienene Bände Ach in den Händen der Freunde 
diefer WifTenrchaft befinden. 

Leipzig, den 28- October 1826. 

Leopold Yols. 

Bey J. Holtcher in Coblenz ift erfchienen und 
an alle Buchhandlungen verfandt : 

Ueler die phantafti/chen Geßchtserfcheinungen. Eine 

S^iyfiologifche Unterfuchung über einen Reich- 
um der Innern Sinnes weit Licht zu verbreiten, 
der bisher zum Tbell Gegenftand* abergläubiger 
Auslegung, zum Theil als im Bereich des Wun- 
derbaren liegend, keiner Erklärung fähig war. 

Diephantaft. Geüchtserfcheinungen, deren natüx^ 
liche Entrtehung hier aufgeklärt wird , umfaffen unter 
andern insbefondere : das Hellfehen des Halbwachens, 
A, L. Z.- 1826. Brüter Band. 



1 

des Traumes, das magnetifche, das Hellfehen in der 
Verzückung, und hier befonders die religiSfe, mao- 
tifche und magifche Vifion, das narkotifche Hellfehen 
und das Hellfehen in den Krankheiten und im Irrfejn. 

Diefs genüge nun , auf die Wichtigkeil diefer Schrift 
für Phyfiologen und Aerzte, fo wie auf ihr durchaus 
allgemeines Interefte aufmerkfam zu machen. 



Bey Karl Cnobloch in Leipzig ift fo eben fer- 
tig geworden und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Kehlruf ch, Dr. G,Fr., commentatio chirurgica fiftens 
exftirpationem fteatomatis in pelvis cayitate ra- 
dicantis. Acced. 3 tab. 8 niAJ» 12 gr. 

■ 

Neue Verlagsbücher 

von 

Franz Varrentrapp in Frankfurt a. M. 

Ackermann , der , aus Böheim. Gefpräch zwifchen ei- 
nem Wittwer und dem Tode. — Erneuet durch Fr. 
Heinr. von der Hagen, gr. la. 1824. Geh. 12 gr. 

BleSftreu, L., die arithmetifchen Wunder. Sammlung 
merkwürdiger Zahle nergebniffe und unterhaltender 
Aufgaben, gr. 12. 1834. I Rthlr. 16 gr. 

Brentano, D. v., die heilige Schrift dea alten Tefta- 
ments, fortgefetzt von Th. A. Derefer. 2ten Theils 
ifterBd. Die Bücher Jofua, Richter und SainueL 
2teverbefrerte Auflage, gr.8. I8a6. 2 Rthlr. 16 gr. 

Delfelben Werkes 3ten Thls 2ler Bd. Die Schrif- 
ten Salomons. 2te verbefferte Auflage, ^r. 8* 18^5. 
2 Rthlr. 8 gr. 

Catalogus librorum magnam partem rariffimorum ex 
omni fcientiarum artiumque genere, qui latina^ 
graeca aliisque lioguis literaüs confcripti, inde ab 
initiis artis typographicae ad noftra usque tempora 
in lucem prodierunt et pretiis folitb minoribus ve- 
nales proftant apud Francisc. J^arrentrapp , libra- 
rium Moeuo - Francofurtenfem. Cum Supplem. I 
etil, guiaj. 1821 — 26. Geh. I5gr. 

Forcellini, Aeg., totius latinitatis lexicon. Cum append. 
Ed. IL locuplet. IV Vol. Fol. Patavü 1805. (Com- 
miffion.) 

Gmelin, L., Handbuch der theoretifchen Chemie, iftei; 
Band in 2 Abtheilungen. . (Die 2te Abtheil, wird 
im Jan. 1827 nachgeliefert.) 3te verb. und verm. 
Auflage, gr, 8. 18^6. 4Rtlilr. 15 gr. 

I (4) .. Gro' 
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Grotefendy G. F. , lateiBifche Grammatik ftir Schulen, 
nach jy^<rRefc'« Anlage «m^earb^het. aBde. ^le^eeib. 
Anfl. gr. ^ 1903. 94. I Rthlr.* g gr. 

kleine lateinifche Grammatik für Schulen« ate 

Term. und yerb, Aufl. gr. g. 1825. 14 gr* 

'Elit/cher's Liederbuch für Schulen., 4te Aufl., neu be- 
arbeitet von 7. JB. fn^Wmann. g. ida6« Ord*Druck' 
pap. 10 gr,, fein Pap. 14 gr. 

Kopp, Ulr.Fr., Palaeographi« criticik II Tomi. .4 maj. 
, 1817* C^oi Fig. (Comminion.) Vorausbezahlung 
10 Ducaten. 

-*- — Bilder und Schriften der Vorzeit. 2 Bde. Mit 
. fehr vielen Holzfchnitten, illum. und Tchwarzen Ku- 
pfern und Infchriften. gr. g. Ig 19 — ai. (CommilT.) 
Vorauszahlung 9 Athk. 12 gr. 

Milberfs Reife nach Isle- de- France^ dem Vorgebirge 
der guten Hoffnung und der Infel TenerifTa. Mach 
dem Franzöf. frey bearbeitet v^n /. G. L. Blumhqf, 
Mit «iner Karte und 3 Tabellen, gr. g. lg2S. 
gRthlr. iggr. ^ 

Nibelungen - Lied.. Erneuet und erklärt durch Pn 
Heinr. von der Hageiu 2te umgearb. Auflage, g^ g« 
Ig24. aRthlr. 4gr, 

«— . — Anmerkungen dazu. gr. g. Ebend. 2 Rthlr. 

Schloff er. Fr. Chr., Weltgefchichte in zufammenhän- 
gender.Erzählung. ifter Theil bis 3ten Theils 2ten 
Bandes 2 te Hälfte, gr.g. igi5 — 24. Ord.Druckpap. 
l5Rtblr. 10 gr.y weifs Druckpap. aoRthlr. 12 gr. 

— <— Univerfalhiltorifche Ueberficht der Gefchichle 
der alten Weit und ihrer Cultur. iften Theils ifte 
11. 2te Abtheil. gr.g. 1826. Druckpap. 3 Rthlr. 12 gr., 
Schreibpap. 4 Rthlr. 16 gr. 

Schmidt, G. G., Befchreibung eines 'neuen Planime-^ 
ters, wodurch man den Inhalt ebener geradliniger 
Figuren ohne Rechnung finden kann. Eine Zugabe 
für die Anfangsgründe der Mathematik.^ ifter Theil. 
Mit einer Steintafel, gr. g. 3 gr. 

Siebold, AL El. v. , Handbuch zur Erkenntnifs und Hef- 
lung der Frauenzimmer-Krankheiten. ilterBd. und 
fiten Bdes ifte u. 2te Abtheil. 2te yerb. , febr rerm. 
Auflage, gr.g. ig2l — 23. 6 Rthlr. 12 gr. 

DelTelben Werkes 2ten Bdes 3te Abtb. zur iften 
u. fiten Aufl. gr. g. 1826. 3 Rthlr. 14 gr. 

-i- — Verfuch einer pathologifch-therapeutifchen Dar- 
ftellnng des Kindbettfiebers, nebft Schilderung des- 
jenigen , welches im Februar, März und April 1825 
in der Gebäranftalt der König]. Uni^erfität zu Berlin 
geherrfcht hat. gr. g. ig26. Geh. i Rthlr. 

*— — Journal für Geburtshülfe , Frauenzimmer- und 
Kinder -Krankheiten, ifter bis 5ter Bd., jeder zu 
3 Stücken, und 6ten Bdes iftes u. fites Stück. Mit 
Kpfrn u. Steindr. gr. g. Ig 13 — 26. Geh. 21 Rthlr. 
14 gr. (Jedes Stück ift auch befonders zu haben.) 

(Aus di%fem Journal find folgende Abhandlungen 
einzeln abgedruckt): 

. Hpre, D.' G. F. , über die äufsere und innere Schädel« 
blutgefchwulft neugeborner Kinder, mit beygefug- 



ten Beobachtungen 9ber Knochenriffe. Hit a 

bildungen. gr* g. Igas« 10 gr. 
Meyer, N., Gefchichte einer durch den KaiferCdmitt 

glücklich beendigten Entbindung. Mit Abbild, gr. g. 

lg2l. 12 gr. 
— — über dieUrbche des Erftickungetodes der Kinder 

in und gleich nach der Geburt, gr. g. ,'lg23« $ C* 

Schenk, J. H. , Gefchichte einer glücklichen Entbindung 
durch den KaiferfchniU. Nebft Bemerkungen übew 
diere Entbindungsweife, gr. g. I825. 16 gr* 

Schmitt, }F. J., über ohftetricifche Kunft und Kun- 
Iteley. gr.^. igi6. la gr. 

«— > — über das Zurücklaflen des Mutter - Kuchens, 
gr.g. |g22. ggr. 

Seülen, An Achten und Beobachtungen {über die Ter- 
fchiedenen Urfachen und Wirkungen des ZurndL- 
bleibens der Nachgeburt.' gr. g. Igij. g gr. 

Siebold, A. EL v. , Befchreibung einer ToUkommenea 
Exftirpation der fcirrhöfen , nicht prolabirten Gebär- 
mutter. Mit Abbild, gr.g. Ig24. 12 gr. 

itt es fchädlich, das Mittelflelfch bex.der Gebort 

zn unterftützen ? gr.g. Ig24. 6 gr. 
•— — Beobachtung und Heilung einer merk^rrardigeB 

Milchyerfetzung oder eines Abfceilea im Wocben« 

bette, gr.g. igfis* 4gr. 

« ^ * 

Tabor, A., Bejlrag zur rechtlichen Erörterung der 
Verbindlichkeiten , welche aus dem Eintritte in eine 
beftehende Handlungs - Firnra entfpriogen, befon- 
ders hinfichtlich der fcbon vor dem Eintritt auf der- 
felbe^gelaftet habenden Schulden, gr.g. ig26. 3gr. 

Von Handlungs - GerelUchaften , ihrer Auseinander- 
feUungy GefeUfchafts- und der Gefellfchafter Per- 
ticular - Gläubigem. Nebft einem correcten Al>« 
druckder Frankfurter Wechfei-Ordnung. gE.g*l8s&5* 
I Rthhr. 

Wenck^s kleinere lateinifche Sprachlehre, oder Gram- 
matik für Schulen. 9te berichtigte Auagabe. gr* 8* 
I823. logr. - 



m» 



Bey uns ift fo eben erfchienen und für I Rthlr. 
16 gr. in allen Buchhandlungen zu haben« 

Jahrbuch dmtfcher BiiknenfpieU. 
Herausgegeben von Karl von Holtei. 

Sechster Jahrgang, für 1827. 

Inhalt: Der geraubte Kufs. Lufirpiel in i Act 
von E, Raupach. — Morgen gewtfsJ Dramatifches 
Idyll Ton Ludwig Becker. — Zu zahm imd xu 
wild. Luftfpiel in 3 Acten von Albini. — ^ Die 
Ehrenfchuld. Drama in l Act — Allen ift gehdftn. 
Luftfpiel in i Act. 

Sowohl für die Biihne als auch für die Lectuie 

ift hier etwas Ausgezeichnetes gegeben, und jeder 

Urtheilsfahige wird erkennen, dafs diefs Jahrbuch 

mit jedem Jahrgange in feinem Werthe fteigt und fei' 

nea 
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ti6A Ruf als der befta drämatifclie AlmanadU auch 

dieitamal behauptet. 

• '.«1(1 

Berlin. VereinsbitchhaiidluAg, 



FolgMidea iBtereffante Werk ift fo abea er- 
CdMenens 

Die 

Gaa^ Er leuehtung. 

Eine phjrflkalifch-SkoAomifche Abhandlung 

über 
den Nutzen und die vermetuten Gefahren der 

Gas- Erleuchtung; 

nebft 
Befchreibung des dazu erforderlichen 

Apparates 

Ton 

Wilhelm Vollmer, 

Docent der Phyßk und Chemie. 

Mebft fünf Steindrucken. 

Berlin, Maurer'fcfae Buchhandlung. 

Preis geh. lo gr. 

Diele Schrift ift durch alle Buchhandlungen zu er- 
halten. 



Bej A. W. Hajn in Berlin ift errchienen und 
dafelblty fo wie in allen Buchhandlungen, zu haben: 

Der Fr^ujkifcht Kanzleyfeerttär. 

Eine To41ftändige Anweifung 

zur Schon- und Rechtfchreibung, zur Inter- 

punction und SchriftLürzung, ingleichen zur 

£inrichtung der Titulaturen, nebft einem 

grammatifch-orthographifchen Wörter* 

buche. 

Von 

/. D. F. Rumpf, 

König] . Freufsif ehern Hofrathe. 

Dritte, vermehrte und verhef/erte Ausgabe. 

Mit zwey in Kupfer geftocbenen Voifchriften. 

Treis i| Rthlr. 

Das Schon/chreiben ift eine Kunft , die jeder erler« 
nenkann, wenn er nur die rechten Mittel dazu kennt 
uiid anwendet. Es gehören dazu Regeln und Vor-r 
fchriften ; beide find hier vereinigt: Die erftern find' 
lo gründlich und prakiifch dargeftellt, dafs ei felbft 
dem, der über die Lebijabre hinaus ift, und fich eine 
tchlechte Schreibung angewöhnt hat, in kurzer Zeit 
gelingen wird , nach den rorllegenden Muftern fich eine 
gefälHge und geläufige Handfchrift anzueignen. Die 
Eecht/chreibitngslelfre gründet der Verf. auf richtige 
AusA^rache der Buch Aaben, Sylben und Wörter, a^f 
die iLenntnift der Redetheile, und giebt über Alles, 
was in diefes Gebiet gehört, einen fo yollftändigen Un* 
tenricht, dafs nichts mehr zu wünfchen übrig ift. £b«fH 
fö ausreichend ift die Inierpunction, die Lehre Ton dem 



ritfati^en Gebrattcbe rdmitittfdier SettetSektidien , toim 
getragen. Die Regeln And überall AütBeyfpielen be-» 
legt und begi^fflieb gemacht. Einen graimBatüeh/-or- 
tiiographifchen Schatz eathält das fForterbuoh ; es find 
darin alle zweifelhafte FKUe in der Orthographie und 
in dem grammatifchen Gebrauche der Artikel, derSub«- 
ftantive, Adrerbien, fronomett, Fräpofitionen und 
Verben, befonders auch in Hinficht derVerwaohfelung 
des Datirs und Acculatiya, das mir und mich u. f. w. 
ganz belbnders bemerklich gemacht. Eine Anweisung 
zur Titulatur an einzeln^ Ferfonen und Collegi^n macht* 
den Befchlub. 

Bej Enslia in Berlin ift fo eben erfchienen: 

Karl Sundelin's 

Med. Dr. und ordentlichen Arztes des medieinifch-Jüir 
nifchen Inftituts der UniTerfität zu Berlin, 

Pathologie und Therapie 

der Krankheiten ' 

mit materieller Grundlage, 

' ^ in zwey Bänden. 

Erfter Band, der zweyte Band wird im December 

nachgeliefert » beide werden nicht vereinzelt 

und koften 4 Rthlr. oder ^ EL la Kr. 



In unfeim Verlage ift fo eben fertig gei^orden, 
und an alle Buchhandlungen verfchickt: 

Meyer's, Dr. Joh. Friedr. von, Blätter fuf hohete 
Wahrheit, gte Sammlung. ' , ■ 

. . Auch unter dem befondem Titelt - 

BUderfdiriften. 

Frankfurt a. M., den 16. October I8a6. 

Joh. Chrift. Hermann'fche Buchhandlung. 



BeyOtto Wigand, BuchhändlerInKafchau« 
ift fo %beci> erfchienen und in allen Budihandiuiigen 
au haben: 

Haus- und Anddchtsduch 

cur Beförderung \ 

wahrer häuslicher Gottesrerehrung, enthaltend einent 
Yollftändigen Jahrg^g Fredigten .aua den gewöhn- 
lichen Sonn- und Fefttags-Eyangeuen. 

Zur . ., - 

Erßen Begründung em^ iPenß^ne^AnfiüU für ivan^ 
gel. Prediger ' Wiitven in Ungarn- . 

herausgegeben von & Klein, A* C* Munyay und M* R. 

Rumann, evangel. Frediger n in der Craffehaft^Zips. 

2 Bände gr. g. a Rthbr. oder 3 Fl. 

Für Witwen und Waifen, edleMenfchenfreande! 
hat diefes Unternehmen begonnen, und gewifs dür- 
fsn wir hofilen, dab unfere eTangeÜfchen Brüder und 
Schweftern, im Vaterlande wie in der Ferne, den leb- 

haf- 
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bafteAen AstfMii dann ii0liiii«n vrerden, um dietes 
loftitiit ina Ld)eD, tr^l^n z^ Tehen ! 

Was dan Galialt des Bncbes felbft betiifit y to eis- 
laiibe ich mir blof» zu fagen^ dab laohkundlga l^länner, 
im In«- und Auslande, das giiniltigfta Urtheil darüber 
gefallt haben. 

Die Namen der Pranumeranten werden , als ein 
evriges Andenken (für vnfereNacbkommen)| als Grün« 
der diefer Stiftung dem Werke vorgedruckt, wie diefs 
der erße Band (41 grofs Octav«- Bogen ftark) beweift, 
welcher «lle Nametf derjenigen, die bia zum ao. Sept. 
pränumerirt haben, enthält. 

Kafchau^ im November 1826« 

Otto Wigand. 

Schefer^s Novellen. 

So eben errchien bey Leopold Vofs in Leipzig: 

Novellen Ton Leopold Schef er, Ztveyter Band. 
(Die lebendige Madonna. — Die Erbfünde. — Le- 
nore di San-Sepolcro.) 8* Preis: i RChlr. 6 gr. 



' W. ScoiVs fSmmtUche Romane, 
Vohlfeile Ausgabe * ' 
ohne Kupfer, k 4 Grorchen.(i8 Kr.) pr, Bändeben. 

Zwickau, 
im Verlage der Gebruder SchuknanÄ. 

. Die bis- jetzt an alle BuclihandluDgen yerfandfen 
dfr^y Lieferungen oder45Theile diefer eleganten und 
wohlfeilen Tafchenausgabe enthalten : 

Er/ie Lieferung-, in i6Theilen, den Sterndeuter; 
den fchwarzen Zwerg; Ivanhoe; und den 5ee- 
räuber* 

Zweyte Lieferung, in 17 Theilen, das Herz Mid 

Lothians; das Kloßer; den uibt; und ff^averley. 
J9rj</e Lieferung, in laTleilen, die Preshyteria-. 
,ner{ den Jßierfhünüer ; «nd Roiin der hotJye. 
Die vierte Lieferung irjj^ ixn. JEebw»aa»H und das 
Ganze, aus fechs Lieferungen oder 89 Theilen befte^ 
hend, heßimmt bis.Mjchaf^Jis iga? ausgegeben. Ein- 
zelne Romane Ton dießr Ausgabe werden nicht abge- 
laffen , und find fdlehe blefs in der Ausgabe mit Kupfern 
HU erhalten. * ■ . • . 

Zwickau, im Norember 1826. 

nt ■Veymi.fclite Anzeigen. 

Kur eiA^ fehr kurze Zeit hat das Journal für Pre^ 
Äff«, der Yeteiaten Pflege der drer TOrtreffHchen Män- 

Händen d*s ehmurdigen Greife», des Hrn. Conf. Rath 
Dr. rragmt*, ulMsrnommen Latten. Der nnermüdet 



tiiätige Dr. J^äter ward am I4ten Febr. d. J. ia djn» 
Reich hohem Lichtes und Wirkens abgerufen. Die 
beiden nun noch übrigen Freunde (wolle fie der Herr 
des Lebens noch lange zum Heile der Kirche erhallen!) 
fühlen aber bey der Menge und Wichtigkeit ihrer an- 
derweitigen Berufsarbeiten fich aufserSiande, das Re- 
dactionsgefchäft altein fortzufetzen , und haben daher 
mit zwey Gehülfen für dafTelbe fich in Verbindung ge- 
fetzt, mit dem Hrn. Superint. Dr. Pt-it/ch in Quedlin- 
burg, dem yieljährigenyertrauten Freunde, auch Bio- 
graphen des verrt. F'ater im letzten Hefte, und Hrn. 
Archidlac. und Prof. Dr. Goldhorn in Leipzig; doe 
Wahl, welche ihre genügende Rechtfertigung fchoa ia 
dem Vertrauen der beiden Männer findet,. Yon denen 
fie getroifen worden i(t Und noch yollftändiger wird ^ 
fie als eine glückliche zuverläifig in dem nicht zu be- 
zweifelnden Einflaffe fich darthun, welchen dteTheil- 
nahme diefer Männer auf den Geift und den Gang des 
Journals haben wird. Die innere Einrichtung wird 
übrigens ganz diefelhe bleiben , welche in den 3 letz- 
ten Bänden flatt gefunden hat; fo wie die bisherige 
Ausgabe deffelben in zweymonatlichen Heften, die 
fich zu iswey Bänden fnr jeden Jahrgang bilden. Jedoch 
foll die doppelte Bezeichnung der Bändereihe, zufolge 
deren der letzte Band als 68fter Tom Anfange , und als 
48fler von der Erneuerung an, fich ankündigte, mit 
dem 7often Bande wegfallen , eine neue Zählung der 
Bände beginnen , und der Titel ganz einfoch lauten: 

Journal für Prediger, 

begründet in Halle 1770 durch Ch. Chr. Sturm. 

Dritte Reihe. ErfterBand. Jahru.f. w., 

Monat u. f. w., 

herausgegeben von Dr. Bretßhneider, Dr. Neander, , 
Dr. Goldhorn und Dr. Frit/ch. 

Auf diefe Weife werden hoffentlich mit diefem 
erßen Bande Inanche Abnehmer des Journals antreten 
köonen, welche bisher Bedenken trugen, ein Werk 
in ihrer Bibliothek aufzunehmen^ zu delTen Ergän- 
zung eine fo lange Reihe von Bänden nothig gewefen 
feyn würde. 

Da mehrere n^e , thädge qnd wackere Mitarbei- 
,ter beigetreten find, fd kann die VerlagshaodldDg für 
die Fruchtbarkeit des Inhalts fowohl, als für den re- 
gelmäfsigen ununterbrochenen Fortgang des Journals 
zuverfichtliche Bürgfchaft lelAen. 

Die für das Journal beftimmlen Beyträge der Her- 
ren Mitarbeiter nicht nur, fondern auch andrer für die 
Zwecke deffelben fich int^reffirenden Männer vom 
Fache, denen es jederzeit recht gern den gewünfchten 
Raum gönnen wird , werden am heften durch die Ver- 
lagshaAdlung an den Hrn. Dr. Goldhorn in Leipzig 
eingefendet und von diefenvfür das Journal verwendet 
werden. 

Halle, den 9. November i8a6. 

Karl Augult Kümmel. 
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Veneiclmifs der in 4er Allgem. Lit. Zeit, uiidr 4eii Ergänzungablättem recenfirt^n Schriften^ 

jimrk Di« •ttte ZUfer leigt die MnnMTt 4m iweyto di« Seilt» aa. Der Beylau EB. beteichaet die Erganiungsblktter.. 



Anekdoten- Almaiuofa , L K. MiUkhrm 

Ba/!/e ife Glemonm\ L Jul. Ktaprotk. 

Bamr^ S. » Repertorium Für alle Amtffrerriölitt. einet 

' Predigers, ^r Bd. de rerb. Anfl. Auch: 
-^^ — faoinilet« Handbuch üb« die Sonntag]. Erangelien 

n. Epirteln* ir Bd. 3e verb« Auf). EB. lay; Ioi6. 
Becker t U.J.H.» die Kriege der Römer in Hispanien« 

is Hfr. Viriath u. die Luutanier. 375» 540. 
Berthold*S9 K.y Bruchftücke aus feinem Tagebuche; 

herausg. von Oswald» 2799 571« 
Betrachtungen üb, die letzten Revolutionen in Europa« 

▼on V» S. (IVlarqüis SaloiatiO ^^^ dem Franz. mit 

Anmerkk. 268» 485* 
Jflume , Fr. > f. P.. Lotichius Secundus. 
Blumenkagen^ W.» Novellen u. Erzählungen. Ir Bd. 

ayo^ 503- - ^^ 

Boifen^ P. O.^ et kjaerligt Farvel fra trofait Laerer -— 
freundlicher Abfchied eines treuen Lehrers von al- 
len feinen Confirmanden -— EB. 122 1 974. 
Brattde$^ L J.-S. T. Gehler» 

Bruckbräu , Fr. , üb. die ftaatsbürgerl. Rechte der Juden 
in Baiern. . £B. 132, 149. 

C. 
Capeller^ G.W*^ u. J. K*Kaifery die Mineralquellen 

zu St» Moritz 9 Schuls» Tarasp, Fideris, St. Bern- 

hardin -— — cheraifch, hifc« topogr. u. therapeu* 

tifch unterCucht. 261 9 430. 
Chriftianusy was thut Noth, um nicht aus einem Freyen 

einUnfreyer zu werden t £in Wort an dje PrOte* 

ftanten — 261, 425. 

D. 

Denkwürdigkeiten der Markgräfin von Anfpach; aul 

einer engl. Handfchr. überf. I u. 2r Bd. £B. I22^ 

976. 
^Dietzfck^ K. Fr., homilet. Repertorium, od. Samml. 

des Wiffenswürdigften aus der neueften homilet. Lit* 

In Bds le Hälfte. EB. 125, 998. 
DorfmüÜer^ Th», Janus. Is Bdcben. 26 1, 432. 
Döring'^ G., Alpenblumen, drey fohweiz* Erzählun« 

gen« 270, 503. 

£. 
fimiTMrf, }. H», Las Donquizotadas maseztranas» od« 
_ die abenteuerlichlten Kitterthaten des Ritter . Don 



Quizote. Zur Erlernung der fpan. Sprache -^ mit 
einer kurzgefafsten fpan. Grammatik. EB.I3I, 1647. 

Engeiftoft^ f. H. C. de Reedtz* 

Enaemoferj Jof.« hift. pfycholog. Unterfachtmgen üb» 
Urfprung u. Wefen der roenfchl. Seele Aberhaupt u« 
üb. Befeelung des Kindes insbef. EB. 13a, I052. 

2r/f/if, C F. W., Entwürfe zu Predigten; ;nebft Vorn 
üb. das Abfaffen u. Halten derf. für Candid. des Pre- 

* digtamts. 1689 485* 

F. 

Fifchhaber^ 6. C F., das Natarrecht. Für Gymnafien 
u. öffentl. Lebranftalten: 262 , 439. 

Fouqui^ Caroline, Bar. de la Motte, die Frauen in 

' der grofsen Welt. Bildangsbuch — 265 , 464. 

Fuhrmann^ W. D.9 Handwörterbuch der chriftl. Reli«- 
gions- u, Kirchengefcb. Nebft Niemeyers Abhandl. 
üb. Wichtigk. u. Methode eines fortgefetzten Stu- 
diums derielben für prakt, Relig. Lehrer. Ir Bd. 
272, 517« 

Gai^fordt Thom. , f. ^l0ay. Stoßaiov uivd-okoyiov. 
Gebrechen, die dringendfien, der vaterländ. Civil* 

rechtspfleget u. Ideen denfelben abzuhelfen, von 

einem K gl. Sächf. Staatsdiener. 285i 617. 
Gehleres j J. S. T., phyfical. Wörterbuch, neu beatb« 

von Brandes^ Gmelia^ Homer ^ Muncke VL*P/aff. ir 
■' Bd. 270, 497. 
Gmelin , f. J. S. T. Gehler» 
Götter u. Heroen der Griechen u. Römer; nach alten 

Denkmälern bildl. dargeftellt •— 281 1 591« 
Grbpler^ W.» f. Zurufen alle Froteftanten -^ 
de Guignes , Dictionnaire chinois , f. P« Bafile de Gl^ 

mona. 
Günther j G.Fr.C, Anleitung zum Ueberfetzen aus 

dem DeutCchen in das Griechifche. Ir Cur&f 40 

verb. AufL EB. 129, 1032. 

H. 

Hanifch 9 K. » Reiohold's theatralifche Leiden u. Freu- 
den. I u. 2r Th. 274, 535. 

XUauff) f. Mittheilungen aus den Mem, des Satan. 

Heine\ L G. , Hausordnung des orthopädifchen Caro« 
linen-Inftituts zu Würzburg; nebft einem literar* 
Anhange — 262, 437. 

Henkel, Ch. H«, Vorträge nach Anleitung verfchiede« 
nerTezte. EB. 1259 999. 

Hoff. 






Hi^mammy Fr. 9 d«r cbriftlich« IGnderCreimd j für 

Volksrdiolen« £6.133,1055. ' 

Homer ^ L J. S. T. Qekltr. 

/oeAmnXf H.» Gelcbiehta der Kirchen -Reformaiion 
zu Mtinfter u. ihres Umergangs dareh 8to Wieder- 
taufen a83, 6oi. / 

Kaifer^ J. A. , f. O. W. CapelUr: 

'Mtaprafk^^}d\.^ H&h til iy y poij ^u StippMinMt to 

.Diwoaneire chiDois-^latin Am, P, BqfiU de Qtemoma 

(impVim^ per les foins de M. dß dugnes)* Prmn.Iiyr. 

. EB. 123. ?77- ^ , ^ 

Knieptlf Th. Fr. » L Fr. JuU Zander» 
Koppen^ Fr.« PhiYofophie desChnfteiuhumt.. I,u«arTk* 
,. 2e verh.: üvTerm« Aufl. EB. I9j.» 993» 
Köftlin^ E* G«> C. ?• Lotichius Secunduf. 
^ Kreyfsig, W. A., Handbuch zu einem natoT'- n. eeit« 
gemäUen Betriebe der LandvrirthCeh. in ihrem gaft» 

/: «5«° yn?f»«««^* 1—4'' Bd., 267» 473. 

^ Krugf Prof., die geift]. Umtriebe u. Umgriffe im Kgr« 

Sachfen.u.' in deff. NachbarfchaFt. 2e AuJFl* (Aus d. 

lAinerTa bef. abgedr.) 261 » 427. 

L. 
JLaing^ A« G*» Reife in das Gebiet der Timannig, Ka» 
rankos u. Suliinas in Weftafrika; «oa dem Engl« 

^7i 559^ 
Lampert^ J. W. F., tapho-liturg. Blätter, iH Reden, 

Entwürfen und Gebeten an Gräbern -—261, 428* 

l^effittgy C.^ Ifabelle de Luvues od, die Halbgefchwifter* 

Nacbtftück. 279, 576. 

Lotiehius Secundus, des P. «^ Elegieen ; aus dem Lateim 

. von E. G. Köftiia; herau^g. yox^Fr. Blume^ 28l> 585» 

jivxoVQfov loyog ttara ^eaüeQcttovg. Lykurgos Rade 

' wider Leokratei. — Einleit», Urfchrift, Ueberfeta. 

tu Anmerkk. , ▼«! G. Tin^ger. 277 , 553, 

Mareteit^ h G.t die Verirrungen des Zeirgeif^es aof 
dem &^iete der Religion» dargefteUt in 3 Predig- 
ten. EB. 122, 973. 
MäHkeUecke-^ Ph«, Predigten der häasl. Frömmigkeit 
gewidmet, ir Bd. Ob. die Leidensgefcfa. 2r Bd. üb. 
die ^oaiuag8eTan|ie)ien. EB. 124, 989« 
tf aiirkgrälin von Anfpaeh » f. Oenkwurd ig keifen derC 
Jdattkaei, G. Cb. R., de origine mali praemiffa >laci- 
: torum praecipuorum apud Teteres Graecos Philofo» 
' ;.phos principea. occurrentiimi brevi cenfura «— EB. 
\l26, 1007. ^ , .' 

Mittheilungen aus den Memoiren des Satan ; berausg. 

Ton**V- 279» 575- 
I^Tonumenta Germaniae hiftorica inde ab anno Chrifti 

quingentefimo usque ad annum millef. et quin gen« 

tef. — edid. G. H. Pertz* Scriptorum Tomus I. 

272, 514- " 
ifSchiery K., Anekdoten -Almanach auf das J. 18^7. 

EB. 130» 104OW 
l/tt//tfr, Alex., Beyträge zum künftigen deutfch-ka* 

thol. XCirchenredxt , od. itaais- u» UrchenrechtL Er« 



lSnt*desOr«HrzgtS.Weiiiir:G«l«txct*?o«7.0Mp 

•^1823—262,433. 

Napoleon. Biograph. Schilderung u. Auizag ans Ga»» 
gnmPi «k Memtkvtom*s flUm.; aus JLar C^fes's , O'Meo' 
ra s u. Antomarehi*s Tagebüchern vu Faias u. FUmri de 
j Ckakouloas Schriften. 275 , 543. 

Niemeyer^ A. H., I. W. D. Fukrmanm. 

F. 

Fannafck^ A., Erinnerungen, an Italien jn Briefen, «. 
Term. Gedichiir. 279,574. 

Pertz , G. H. 9 £ M onumenia 0«rmaniaa hiftorica. 

^Mf, f. J. S. T. dekUr. 

Piazger^ G-,, t uivHOVqyov lij^Og — 

Profites y W., Unterfuohujngen üb. den Harngriet % 
Harnftain u« andre damit zufammenhängende Krank- 
heiten« Aus dem Eng). EB. 127» 1015. 

R. ^ 

irfe Reedtz , H. C. , Repertoire hiftoriqua et chronolo- 

gique des traites conclus par la couronne de Dana- 

marc -^ prec6de d'ün discours pre'liminaire de Mn 

Engelf toft. 284 t 615. 
Rekfenety K.G.| Predigten, vermifchten Inhalts. EB. 

125» 999- 
Reiah(irdt9 Jofc. G., Jefus Reden, Gleichni/Ta a. Le« 

bcrislauf, in Verfen erklärend vorgetragen. ER 

123, 984. 
Rackert y L. J., der akadem.^ Lehrer, lein "Zweck u» 

Wirken ; in Briefen zur Belehrung ftudirender Jung« 

linge. EB. 124, 985. 

S. 

Sacks, L. W,, üb. WilTan u. Gewlflen« Reden an 

Aerzte. 283, 607. 
Salmati i Marq., I. Betrachtungen üb. d« letzten Rerq* 

lutionen — 
Satori^ J», Oefchidite der Gräfin von Moorfeld« 270^ 

503- 
Schatten n. Licht im Landpredige rftande* Vom Vt. 

des Predigers in der Wufte. 268» 49S* 
Schmidt y J» A. F. , f. G. Timkoi»sky, 
Schmidtmann , L. JoC > Summa obferVationum medioa« 

rum ex praxi clinica trigfnta annorum depromtarum« 

Vol. L IL EB. 131, I041. 
Sehfiurrer ^f Vr» f die Krankheiten des Menfchenge* 

fchJechls hiftorifch u. geograph. betrachtet. Der hi* 

ftor. Abth. Ir Th. Auch t ' 

••— -*- Chronik der Seuchen — If 'rti. ytom Anfuig 

der Gefch. bis zur Mitte des I5ten Jahrh. 2rTh. 

T. d. Mitte des I5ten Jahrh» bis auf die neuefte Zeit^ 

264, 449. 
Sehoppe^ Ama)., gt}f*Weifey Antonie od. XJ^be n« Etl^ 

fagung. Roman. 270, 503. 
— — — die Minen von Pasko. Roman. I — jr 'rt* 

«70* 503* 

Sdk»' 



Sdmitr^^ Jätup Sä4mA Mtgit Xdfisel-* n. Altar- 
ra4en. ER Ifl5» 999. ' . 

töftmann^ WiUielininei g^h. Blumenkagen^ die GräfilV 
nen Cabo^a. ^ Roman« I — ^ 3r Tb. ajo, 503. 

Sfoßalov, Itady., l4v&oX6yiov^ Joati* Stobaei Plorila» 
gium. Ad Mrptorum fidem emend. et fupplerit 
Thom. Oaisford. Vol. I — IV. EB. I2tl, 96 1. 

— Editio auctior. Vol. I — IV. ER |a)r, 961. 

Suringar^ G. C. B.« Differfatio inaug. med. de nifa for- 
matifo eiasque error ibus. EB. X}!» 1046« 

T. 

TifmiourjAj'f 0.9 Reife nach Cbfaia darch die Mongo« 
\mj in den J. 1820 u. 31. Aus dem RuIT. von J. A. 
V. Schmidt. In 3 Thlen. Ir Tb. Reife nach Pekia. 
arTh. Aufenthalt in Pektn. 274, 529. 

TittmtiHH 9 K. A. , Handbuch der Strafrecbtswiflen- 
fchaFt u. dar deotfchen Strafgefetskunde. se umg#^ 
and. Aufl. I — 3rBd. EB. 126, lOOl. 

v;Trommiiezj A.> Erzählongen* I n. 2s Bdchn« EB* 
130, 104a 



-ra/Mlia«r> & A.» ^die^aU 'des.l^radigera »der chrifti; 
* Gemeine» Predigt üb*'daa £▼• am jtea Ad?« Sonnig , 

EB» 131 f 1048« 

IT. 
Wacksmutk^ W^ Gniiidriia,der allgeokOaTdiiahta dar 

Völker o. Staaten.^ 284,612« 
Was thut Noth ? f. CkriftUMMS. 
ä^WHief W. M. Lr, die deotfehe theolog. Lel^ranDuk 

in Nordamerika; AkleoCtacka» Erliutaruiigan u* 

Bitten. 275» 544* 
WUdbergy C. F. L.» einige Worte, üb, das Scbarlachfia* 

ber u. den Gebrauch der Belladonna als Schutzmit« 

tal dagegen. 2gS> 622* 

2- 
Z^ ifsrV 9 Fr. JuK, neun bibl. PredigleB; herausg* Init 

einer V.orre<)e üb. des Te^ft. Vfs Leben u. der an fei* 

nem Grabe gehaltenen Hede Ton Th. Fr. KnieüeU' 

EB. 125, 999. 

Zuruf an alle Prote&aoten» Teranlafst durch dett neuli* 

eben Uebertritt eines proteftant. Fürften zur kathol» 

' Kirche. (Von W. GröpUr.^ 26 X » 425. 



(Die Summe aller angezeigten Schriften ift 72.) 



II. 

ViBrzeichnifs der literarifehen und artifiifcben Nachrichten. 



Beförderungen und Ehrenbezeigungen, 

SUhry Baden, evangel. Prälat 278, S68* Sarkot» in 
Greifswald 2621 439. Bartels in Dorpat 262, 440. 
Becker in Dresden 284, 6lS* Biliecocq inParis'272, 520. 
Biot in Paris 272, 520 So/io in Paris 272, 520. Brin- 
elayt Englands Aftronom 2^2, 439. Brunei f Ingenieur 
a6g, 488. Bujfe in Freyberg 262, 440. Ckaptal in Pa- 
ris 272» 520. Cherubini in Paris 272» 52O. Ciuiale in 
Paris 285, 623. Diclot d. ä. in Paris 272, 520. Dieek 
In Halle 28lt 591« Dupuytren in Paris 2729 320. El- 
venick in Bonn 28I9 591« v.Ewald^ Dan. iVlajor 274« 



Friedel in Croffen bey Zeitz 2681 48?« GlScJkner in An« 
naberg 272« 519. Gi?/<<ei>a;9/e/ in Jena 267, 479. La- 
wätz^ in Airana 272, SI9- Paulei in Fontainebleau 278» 
S68. a. Scheidlein in Baden bey Wien 267, 479» Streit 
in Breslau 267 , 479. medenMM in GrieUbach hey 
Augjiburg 268, 487* 

Uxiiyerfitäten, Akad. o. and gfeL Anftalteo. 

Dresden, des Vereins deutfcher Natorforfdier 
dielsiähr. Verfammlung daf*; Verzeicbnils der anwe* 



536. ». R«%er, Din. Capluin 874, 536. Pifcher'ia [•»<»«»» •'?He.mifchen* eing.troffnen auswäri.g^^^ 

st Petersburi 267, 480. GerarJ in Paris 27a, 520.. ^".""^ ihrer Abhandlungen. Vortrag, u. Mitthe.lun. 

Orot in Paris* 27a, 520. Hahn in Leipzig a68, 487. ?'" '? ***" '**"r'* ^" ^*^'*" ^^r 'u^ ,! •Mfl*'" 

M-r. :« n..«*^4»» ^oa <t< u^^r - :,> c^ui^. :« T2i Uminlungen , fo wie zweyer bei. charakteriitiidier 

^^y« in Uresden 284, öio. «««/«• m Schleswig 262, * x 7 . « c- • l.- a cc tp j l x 

AArx - » t- T-fc*- T^««:-»:-, ^-: m^£. «- ° . • ' An- u» Vorträae für richtige AurfaiLune: des wahren 



440. v.Jahn^ Dan. Capitain 274, 536. v. KamptZr itk 
Berlin 262» 439. Karg in Meifsen 284, 616. Lichten- 
thaler in München 28S, 623. Lindner in Leipzig 268» 
488. Norling in Stockholm 272. 520. Ohle.iti Dres- 
den 284» 615. Pardeffus in Paris 272, 52a Finder in 
Naumburg 267, 480. 2841 616. Foppo in Frankfurt 
a. d, O- 267, 480. Quntremere de Quincy in Paris 272, 
520. Raynouard in Paris 252, 520. Rö'ther in Heidel- 
berg 267, .479. Schmidt in Weifsenfeis 272, 52p. 
Strau/s in Berlin 278» 568. Stuhr in Berlin 274., 536. 
V. Vacanit öfterr. Ingenieur Major 267, 48O. Wilhelmi 
m Mosbach 267, 479* Zdmntennana in Darmftadt 28I* 
59a. 

Todesfölle. 

d:" Angtat , f. Boy/fy d* Anglas. Bagge/en in Kopen- 
hagen 272, 519. Boyffy d' Anglas in Paris 278, 567. 



Vorträge für richtige i\uM-auung 
Zwecks dieCer naturwirfenfcbafU« Verbindung; Ver- 
fammlungsort ^ur das nächfte Jahr 282, 593* Kapen' 
kagea^ Üni7eri]t.y looojähr. Jubelfeyer wegen Einfüh* 
4rung des Chrifcenthums in Dänemark ; erthellte Theo* 
log. Doctorgr. nach verthetd« Differtatt. an Claufeh^ 
Faber ^ Johannfen f Mänfter, Schmidt u. Troftmann\ Mal* 
ler^s Rede u. Peterfens Programm 263 , 444* München^ 
Ton Landshut hierher verlegte Univerfität, Lehrerper^ 
fonal und Lebrvorträge derf., noch zu erwartende al* 
lerhöchfte Entfchliefsungen Wegen einiger von Land^ 
but nicht .hierher berufener Lehrer u. des Verwal- 
lungs - u. untergeordneten Personals ; beftehende Sta- 
tuten bis auf weitere Verfugung;. VerhähnifiTe der Uni* 
rerCtät. zu der bisherigen Akademie; Amtskleiduiig 
der ordentl. Lehrer bey öFfentl. Feyerlichkeiten 263« 
441. FariSy Akad« der WilT., Hfroa de Villefoffes fehr 
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Qi^ftigwr Beriobt an iht üb. Kmfftmk^s UüteTfualnmgcft 
er kohüfenSubftMUMijclki niin«raIreiiQbrs.mJFo}f«,4i^ 
fiit ironderL angeordnete frmns« ütberfetznDg 2671480» 
— - 56 dafelbrt raftallirte u* rörm). zu Rittern gefoUa* 
gene, bereits früher emaante Ritter des Michelordens 
1172, 520. IMrick^ geneinnutzige GffellCßh^t jährb 
allgem. Sitzung, Vft9r%M Eröffnungsrede, Inhalt derL» 
mnwefendes Perfonale, gehaltne Vorlefungen u. Be^ 
ridite , Inbah u* Verfäller deri^ , Antragt ii« geneia» 

nfitzige VorIchligt274, 535* 
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Erinnerung an eine im L 1814 erCcbicnene Floy- 
fchrift: Gerprache'uo Reiche der Lebend ^en, TYa 
Wahrmund. 1 e Liefr. -* wegen einiger darin beEndU St^* 
len eines kathol. Bircbofs üb. das P'erhältntfs der Et^att- 
g€tifckem zu dwn Katkoiifck^n m Sackfem 2g5» öaj. Gior^ 
maU ÄrcadicQ% 7ML feiner Mitarbeiter vu Arbeiurinnea 
ün allgemeineii u« befond. 26^^ 488« 



Verzeichnifs der literarifchen und artifUfcfaen Anzeigen, 



AnkAfldigimgen von Buch- und Kunfthandlem. 

Anonyme Ankünd* 266, 465. 276, 549. Asfckem' 
/eidt in Labeck 280, 58 1* Bärecke inBifenacfa 27 3> 526. 
Barth in Leipzig 263» 447. 269, 490. 495. 276, 546« 
28^1 580. Baffe in Quedlinburg 266, 469* Beyer in 
Eichftett 282» 597* Boicke in Berlin 263, 445. Breck- 
haus in Leipzig 2699 492. 280, 58l. Brbumer in Frank- 
fürt a. M. 269, 493. 276, S50t Burckhardt in Berlin 
273 , 524. Ciiobiovh in Leipzig 269, 494. 273, 521. 
276, 545. 280, 577. 282, 597. 286,626. Cre«f «. Buchh. 
in Magdeburg 269, 495. Dieterich. Bucbh. in Göttin« 
gen 276} 552« Engelmaan in Leipzig 269, 494« Enslin 
in Berlin 266, 465. 269, 490. 273, 524. 528. 276^ 547. 
552. 280, 578» .28;k, 600. 286, 630. Ettinger. Buchb. 
in Gotha 276, 546* Expedition des Schreber, Säugthier« 
Werkes in Erlangen 280, 579. Fteifchery £., in Leip- 
zig 282, 598* Frommann in Jena 273, 523« Gleditfck 
in Leipzig 266, 469. 273, 525. Gofohorsky in Breslau 
276, 548« HattÄeiT/Vric^er in Nürnberg 266,471. 273, 
527. Hayn in Berlin 280, 58*2* 286>' 629. Heitz in 
Strafsburg 263« 446« Hemmer db u. Sckwetfckke in Halle 
263 1 445* Hermann. Bucbh. in Frankfurt a. M. 286» 
630. Heyfe in Bremen 276, 547. Hilfeher, Buchh. in 
Dresden 263, 446. 269,491. 273,521. 280, 579» HöU 
Jeher in Coblenz 286, 625. Rayjer in Leipzig 273, 522. 
3gO, 579« KeJJelring in Hildburghaufen 273, 531. Koch 
in Greifswald 263, 448- Kdhler in Leipzig 269, 491* 
Kollmann in Leipzig 266, 468- Korn^ W. G., in Bres* 
lau 273, 525. Krahn in Hirfchberg 276, 549. Kümmel 
in Halle 282, 598« Kummer in Zerbft '273, 522. Laue 
in Berlin 280, 582. Leich in Leipzig 282, 599. Levrault 
in Strafsburg 263» 446. Literatur -Compt. in Altenburg 
266, 472. LoffjLer. Buchh. in Strälfund 269, 495. Ma- 
gazin für Induftr.^u. Lit. in Leipzig 269» 496. Maurer. 
Buchh« in Berlin 286, 629. Mörfchner u» Jasper in Wien 
273, 526. Müller. Hofbuchh. in KarlSruh 276, 548« 
IJicolai Buchh. in Berlin 266, 470. Oswnld*s Univerfit. 
Buchh. in Heidelberg 273, 523. 280, 577. Palm u. 
Enhe in Erlangen 286, 625. Perthes in Hamburg 266, 
468« 269,492. iy^A/erin Strafsburg 263, 446. Ren* 
ger. Verlagsbiichh« in Halle 266, 47 1. Sauerlander in 
Aarau 269, 489* Schümann ^ Gebr.| in Zwickau 2669 



467. 286, 631. Trautwein in Berlin 280, 578« Trec^ 
tel u. fVärtz in Strafsburg 263, 446. yarrentrmpp in 
Frankfurt a. M. 286» 6a6» Vereinsbucfah« .in Berfin 
266> 472»- 280,580. 286,628» y^s^ I*, in Leipzig 

276,545- 551* 38a 577- 583- »82, 600. 286, 625» 631. 
Wagner in Neuftadt a« d. Orla 266, 472. Weöer in 
Bonn 266, 465. Weigel in Leipzig 273,526. fVe/chi 
in Frankfurt a, M. 266, 470. JVigand in Kafchaü 286, 
630. Winter in Heidelberg 263, 447. 266, 466« 

Vermifchte Anzeigen.^ 

Aüction Ton Büchern in Leipzig, zum Tbeil fiardk* 
hardtfcke 269, 496. — TOii Büchern a. Kupfer ftich — 
Sammlungen in Regensburg, v. Schaff erf che 280, '583« 
Backens in Wollin Katechismus ift bey ihm felbft u. in 
der Laue. Buchh. in Berlin , nicht mehr als Hendefs*s 
Verlag in Cöslin zu haben 273, 528* Bartfis in Leip- 
zig Anzeige des aus dem Verlage der Hermann. Buchh« 
in Frankfurt Acquirirten 269, 496. Druckberichtignn* 
gen in der A. L* Z. 284) 615* Kiefer in Jena, herab* 
gefetzter Preis des Archivs für den thier. Magnetismna 
u* des Syftems des Tellurismus 263, 448« Kümmel in 
Halle, Empfehlung der Fortfetz« des Journals /ür Prs» 
diger^ herausg« ron Bretfchneider ^ Neander^ Goldkorss 
Ut Fritfch als Ir Bd der 3ten Reihenfolge; nähere An* 
gebe diefer getroffnen Einrichtung 286, 631« Lindau'e 
in Dresden Erklärung, keinen Antheil an der ron der 
Keffelring* Buchb., aus dem Engl. Ton ihm , angekünd« 
Sehr.: Grattans grofse Touren — ^ zu haben 273, 528» 
Mörfchner u. Jasper in Wien, herabgefetzte Preifc von 
Vtz*s fämmtl. Werken u. Megerle v. Müklfelcts öfterr» 
Adelslexicon 273, 527* Kommel in Caffel , dafs feine 
in Verbindung mit einem Urkundenhand bey Heyer 
herauskommende Gtfck. Philipp's des Grofsmüthigen ein 
Abdruck aus dem 3ten Bde feiner HefL Gefchichte 
fey u. in er fter Hälfte des nächften Jahres erfcheina 
282, 6oo« Steinacker u, Hartknoch in Leipzig, KUfe* 
kers Portrait 276, 552, Varfentrapp in Frankfurt a. 
M., Bücher fo zu kaufen gefucht werden; auchBücber« 
Anbietungen von Werth, u. Empfehlung feiner Buchh» 
zu Aufträgen bey literar. Bedür^iiffen 280, 583* 
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ARZNEYGfELAHRTHElT. 

DAiiMstADfiJ b. Leske:- ü**^ Öej/ieszerräHung. 

Eine AbbMMÜizDg, weli*e'die Gulftonifchen yor- 

Icfongeoa icom Slar 1823 enthält, von frfi^iB 
. /r«»?> M. I)., Mitglied des KBnigl. Collegium 
* der Aenstei Aus ' dem- EtigMchen - Oberfetzt u nd 
' mit ZufStTserif und Annlerkungefi henrü5Mgef>eii 
' TOD w:Ffktn:l'l4ltutkflff'i'':^r^!li in tf<M H^^^itrt 

und IrrenhanTe H^fheüfi bef Ditftnrtadt; iffebfc 
. ein^r Vorrede ddsVfg «ykI eineit des U^berlef^ers. 

18261 288«i»8. (lUtMr.) ^ 



D 
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iefe kle!n^ Scnrift eines äer' effabrenften Aerzte 




irerdient alM Äiifmerf^.femkeit. TNicj deo Jjefferea 
inedicJniffcheri^S^hriftrt^yern 'diefey gfofeen Nation, 
ift den^Tf.:klftjs TheoretiftHe fremd, und' der Lefer 
WirdSvedei* durch ermödöndf Ein -Ab* und üuter- 
abthöilungen, 'noch durch jpomphafte Schaüftellun- 
gen gelehrter Citate gelangwellt, — Auch beabfich* 
tiget d(er Vf.', wie er in der Vorrede fegt,, kein^s- 
\«reges etwas Vollkommenes über Geifteskrankhei- 
ten hier zu geben . fondern nur feine in der Erfah^ 
fung begtiSndete Meinung ober einige ftreitige Pu^kt? 
ifi der !behandlung der GeifteskranKheiten, näniept- 
licH in Betreff cles pathologifchen. Zi^fammenhangs 
des Geiftes itiit dem Körper , und über deri Nutzen 
ftärkender Mittel , zumal der China bey Geifteszer- 
rüttut^gen , in möglicher Kdrze darzulegen« — ;Der 
ylfeütfcne üebexjfelzer, Hr. Dr. Avielif^nß, hat nacli 
*feit)en Anflehten und Erfahrungen mit öackkeuntnifs 
mahches berichtiget und ergänzt, was den Werth 
diefer wohlgelungenen XJeberfetzjing bedeutend er* 
höhet. ' ' • ' . ♦ 

Der w56htigfte un^ praktifch^nÄtzlichfte Punkt 
diefer Schrift ift wphl unftreitig., dafs der Vf. im 
Widerfprtifch mit dep räeiftejirAerzten,- nicht ftber:- 
äll'bey Geiftes^^eirrriÜüneen Congeftion iipd Entzün- 
dung des Gehifns'.uhd leiner B^jite als einzige Ur- 
fache anViimmt, fohdern mehr gegen Schwäche und 
Mangel an Energie cles' Gehirns, feine Behandlung 
und namentlich den ,freyen Gebrauch der China 
richtet, wie die mitgetheilteri Beobachtungen dar- 
thun. — ^ Die im erßen Kapitel aufgeftellten Gründe 
für die Verbindung des. Geiftes mit ,dem Körper, fo 
dafs l^de^G^iftesk^ankheit ein gleichzeitiges Leiden 
des Körpers bedingt; w.erden.y,OD dem Lejierfetzer 
fehr uinftandlic^i öndfaft äwas in die Breite gehend 
" A. L. Z. 1826. hrittcr Band. 



ausgeführt. Er fängt feine Beweisführungen von df» 
Befruchtung des menfchlicben Eyes» alfo im wahrem 
Sinn des Worts ab ovo, an. — Bemerkenswert!! 
un.d uns wenigftens neu ift die Beobachtung Hn. j€s, 
dafs bey erworbenem Blödfinn der Hintericopf platt 
wird, was gewiffermafsen als eine RückbilduB^ des 
Gehirns, wenn diefes Organ der Ausübung teii^r 
Function nicht mehr gewachfen ift, anzufenen fey^ 
etwa wie das Schwinden eines gelähmten oder lange 
Zeit in Ruhe fich befindenden Gliedes. — fDie tanae 
Discuffion über das Verhältnifs der GeiftesKrankhei* 
ten zum Körper, oh nämlich Geifteszerrüttung ohne 

fleicbzeitiges Erk/anken des Körpers ftatt finde« 
:önne oder nicht, dürfte indefs dahin zu entfchei- 
den feyn, dafs es unftreitig Geifteskrankheiten gieb^ 
wo im Leben fo wenig als nach dem Tode irgend 
eine darauf bezügliche Veränderung im Körper nach-^ 
zu weifen ii^, und umgekehrt fincien fich nach dem 
.Tode nicht feiten Entitellungen im Gehirn und fei^ 
nenääuten, ohne dafs im Leben Abweichungen in 
den Geiftesverrichtungen bemerkbar waren. Allein 
lange dauernd kann das Organ der geiftigen Thätig- 
keiten nicht erkranken , ohne dafs nicht der G^ 
felbft mehr oder minder mit ins Leicijen. hinein gezo^ 
gen werden follte, fo wie langedauernde Geifteszer^ 
rüttung in der Regel wahrnehmbare. Spuren im Ge^- 
hirn u. f. w. zurüduaffen. — Die Bedingungen abeii, 
welche eine folche wechfelfeitige Theiuiahme zw!«- 
fchen Geift und Körper befchleunigen oder verzöi» 
gern , wifTen wir nicnt beftimmt nachzu weifen.) -^ 
Wenn aber auch bey den meiften an Gelfteszerrüt»- 
tung Verftorbenen Abnormitäten im Gehirn oder 
in andern Theilen des Körpers fich darftellea, fo ift 
es doch gewagt,, wie der Ueberfetzer, daraus zu 
fchliefsen, dafs einer jeden Geifteszerrüttung l^rarik- 
haftkörperliche Veränderungen ,zum Grunne liegen, 
da die wahrnehmbaren Abnormitäten im Körper auch 
Folge der zerrütteten Geiftesfunction feyn können« — 
Auen fcheint A. fich zu widerfprechen , wenn «r 
S..168 kein r.eitt pfyi^hifches Heilmittel .geftatten.will, 
und dennoch von der heilfamen Wirkung angemef- 
fener Mittel der Art, als ein ernftes, ruhiges und 
liebevolles Benehmen des Arztes \x, dgL , . die voÜe 
Ueberzeugung hat. Seine Erklärung eines folchen 
moralifch-pfychifchen Einflii^fes auf den Körper^ ift 
eine Subtilität. — Der vom Vf» aufgeftellte diagno- 
ftifche Unterfchied zwifchenWahnfinn (fixem \Vahn) 
und Delirium, vi^ird mit Recht vom. üebterf. als uo- 
ftatthaft angefocibten ; aber zu praktifchen Feblgrif-. 
fen möjchte.es verleite^ i wenn derselbe als.Unter- 
fcheidung annimmt": „dafs das Delirium am häufie- 
K (*') - Ttln 
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ften bey entzOndDchen Affectionen des Gehirns, befy -fSf^thStigkelt, vmd als Ur&ebe der Geliten ef r ftitui i g 

Ztt nehmeii. — J Zur ferneren UnterftQtzung dieter 

^ge|en fTs^ aufg^t^ei} ^fi^; ben|£| G<3i ^ auf 

rodende KÜrfchemungen , me jedoch, wie fich zeigen 

jwird^ durchaus nicht betreuend find. — 1) Fände 



— ••■^— " j — — — — - — — — — — — ^ ,'— ~f — j 

jener Art von Geifteszerrattung ftatt findet, welche 
.iron VoUblaiigkeit und anhaltendiBO Cdn^ettionen des 
Bluts nach dem Kopf emftehet" da die in .derX>eicfie 



fich vorfindende BlutüberfBllung der Gehirngefäfse. 
auch'pafliver Art, aus Mangel an £nergie und Folge 
einer Ueberrdzung feyn kann, y^ie diefes gewöhn'* 
lieh bey dein L g. detirium treTnena der Faü ift. — 
Nach A., in feinen Zulatzen zu dem 8, 9, und 10. $^ 
welche die Darftiellung des Wahnfinns mit Neigung 
zur Tollheit befeffen , follen die höheren Grade die* 
(er Gattung von Geifteskrankheit vorzüglich bey ro^ 
buften Männern vorkommen, und während des An^ 
falls alle Erfcheinungen .von Gongeftion nach dem 
Kopfe liervortreten. Ein folcher Anfall der höch- 
ften Wutjv dauert höchfkens nur 2 — 5 Stunden, oft 
nur i Stunde, dobh fah er einmal den Zuftana 14 Tage 
^halten. Auch in diefer den Menfchen ^nz ent-- 
fteUenden Krankheit, behalte der frahere Charaktet 
des Individuums noch einen Ueberreft feines Ein^» 
fluffes, daher einige folcher Kranken fchon auf den 
Zuruf des 'Wärters zu bändigen wären , -— , Um den 

• Zuftand folcher Zerrütteten nach ihren verfchiede-* 
nen Modificationen und Aeufserungen lebendig vor 
Augen zu fteUen , führt Hr. fF, die Worte des gei* 
fteskranken König hear an, die ihn Shakfpear fpre- 
chen läfst. — ' Wenn der Vf. einen eigentnümlichen 
Zuftand des Nervenfyftems als nächfte Urfache der 
Tollheit annimmt, fo ift damit die Aetiologie diefer 
Krankheit um nicnts weiter gebracht; und mit Recht 
läfst fich ui. über den Atisfpruch des Vfs, dafs die. 
Refultate der I«eichenöfFnungen %u nichts fbhrten, 

' indem che Wirkung nicht von der ürfache zu unter- 
foheiden fey, tadelnd aus; jedoch ift der Behauptung 
nicht unbedingt beyzutretefn : dafs jede Krankheit 
eine Abweichung der Grundelemente der organi- 
fchen Formation in einem Syftem oder Gebilde, von 
dem Zuftande bewirke,^ welcher dazu erforderlich 
ifk:, dafs die Xjebensfunction in ungetrübter Reinheit 
erfcheine und dafs allen Geifte&zerrfittungen Ueber^ 
füllung der Gehirngefäfse und eriiöhte Thätigkeit 
imd Epergie derfelben zu Grunde Hege, demg^mäfs 
diefe Krankheiten mit entleerenden und ableitenden 
Mitteln u. dgl. zu behandeln wären« — [Aber abj^e« 
fehen davon ,. dafs es meiftens fehwierig, ja nicht lei- 
ten unmöfflicb iftiauszumitteln, ,ob die in der Leiöhe 
vorgefundene Gefafsfiberfüllnng im Gehirne primär 
(Uriacike) oder fecundär (Wirkung) der ftattgel^ab- 
ten Geifteszerrüttung fey, fo fragt es ficfa auch, ob 
.die Ueberftllunr Folge abnorm eniöbeter Gefafsthä-»- 
tigkeit (aktive Uebcrfilllunff) oder aus Mangel an 
Energie der Geföße, fo da^ fie nicht iiii Stande wa« 
ren, die in ihnen fich häufende SiSSt^ gehörig fortzu« 
bewegen, entftanden find (pafiSve Ueberfüllung^ ? — -* 
Sicher waren die vom Vf. mit China fo glücklich be-^ 
handelten Fälle letzterer Art -*- Es ift daher ge- 
wact, und fbhrt zur Einfeitigkeit, den überfüllten 
Zuftand der Gehirngefäfse, wie er in den Leichen der 
an Geifteszerrüttung yerftmbenen gewöhnlich ange- 
xro/Bka wird^ unliecungt fär Wirkung zu grofser 6«-* 



fich in dei} Leichen der an Geifteszerrüttung Ver— 
fnOfbenen häufig, (alfo doch nicht immer) ein über-« 
.wiegendes. Yernäknifs der Rlndenfubltanz Aber die 
Markfubftanz; die Rindenfubftanz enthalte «ber 
mer eine aulserordentlich grofse Menge kleiner i_ 
fafse , <;lenen fie ihre duiikle Farbe zu verdaukiea 
feheine (?) (Ein Umfitand , . der nock zu febr im. Dun- 
keln ift) lais dafs etwas Beftinamkes» wenigftens 
eiae luankhaffce lieber folhmg, daraus xa &iiliefseD 
wäre. — ) 2). Lehre die Erfahmog; -da£i Geiftes* 
Mranke,! weBa.aucfa dasUebel Cohon lange gedauert 
hat, nach langwierinn , di^ Krifte fehr erIchApf enden 
Kjpwkbeftlen 0?) bc^Miders lUoh Wech im 

Laufe der LungenüicHi» - nach Dttrchfalien, oder 
auch kurz iirotf.dam Tode, der ist Folg^ allgemei- 
ner Erfchöpfung und SJutteare eintritt, ölters ver« 
nOnfti^ werden« Diefe hinzukommenden Krankhei- 
ten Markten gleichfam deriya^rifc^ Q)y wodiarcb 
das Gehirnleiden weiset ljieifvortr^e| -^ [Dlefet 
NachlafTen der GeIftesi:&rCkfüng,.,weii|p dne asdei« 
grofae Krankheit hinztikonWi Mi^hctiiheäßitä^ 
andern Zufam/nejahang: denn l) ift ewWechleliuba 
kdne fo Säfte und Kräfte ^(ohöpfeo^ JS^iankbe^ 
2) Tritt das Irrfeyn wieder! hervor ^ wpih das fainzo- 

gekommene 'XJebel aufhört, obgleicn der Krankt 
urch die hinzugekommene Krankheit entkräftet 
worden ift j und 3} werden^ Geißeskranke kurz vor 
dem Tode verntfnftig, auch wenn der Tod nicht 
durch Erfchöpfdug uhd Blutleere herbeygefiihrfc 
wird. — Cervantes läfst feinen Pbnquixote ohne 
eine vorhergehende entkräftende Krankheit vep- 
nttnftig werden , und bald darauf fteiben, -^ End- 
lich find alle Praktiker und audi A0 darin einver- 
ftanden, dafs Blutentleerungen bey Geiftedbfiuik- 
heiten Vor- und ümficht erfordern, und dafs grc^* 
Ise Aderlaflc in der Regel nachtheihgeinwi^keff^.i-r 
Es ift^daher verdfenfttipli', was auch A. tnerkennt^- 
dafs fF.^ ycm reiner Erfahrung ansg^end und g^ei-» 
tet, das Bedenkliche des Aderlaffais bey Zerrütte- 
ten, was bev den Aerzten feines Yateiiandes geWifs 
häu^erals bey uns im Gange Sit, hier von muem» * 
einfach und klar darfteilt; und ^ gewährt ein «ü^ 
nes Intereffe, Hn. Dr. A. als gediegenen Praktiker 
Aber diefen Gegeirfkand za hören,' we «r, ungesichr 
tet der fo dfrigta utid init Cbrite^aeftZ'uurchgefahr- 
ten Verthddigung feiner Anficht, dab die difponi- 
rende Urfache der Geifteszerrüttung Ueberfollung 
und erhöhete Thätigkeit der Hlrngeföfse fey u. f. w;^ 
dennoch vor der Anwendung eines reichlichen Ader- 
lafles, felbilt wenn dicf Zußlle und der gänz^ Aus- 
druck des Kranken dazu aufzufordern lohäne, £o 
eindringend warnt« — ] 

Die Wirkunff grolser Gaben des T^ar. emeiUi 
bejrGeifteskrankheiten mCkhten wir fo wenig als die 
der DigüaUs, der hier gar keiner Erwähnung ge« 

fcbiät^ 
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fcM^t) mit id. ÜB abidtiind nnd estotzOodnngsimlrig 
tnfehen, -— Was wdf/ Aber das Unbeftimmte des 
Ausdrucks Phrmüis fagt^ welche er Ton der Manie 
nicht verfcbieden halty glauben wir dahin berichtig 
gen zu muffen» -dabi obgleich die Zufalle beider 
Kraohhelten grofse Aehnlidikeit haben, fie dadurch 
von einander unterfchieden find, da£s die Urlachen 
der Bianie tiefer lie^n, und dafs die Krankheit 
^ von lange her eingeleitet hartnäckiger ift, und mehr 
eipen chronifcben Gang heobachtet, da die Phreni- 
^ meifitens fchndO der Einwirkung nahe liegender 
TJriaehes folgt, und acuter Art ift. Indeflen kann 
auch , namendidh doreh oft wiederkehrende Ver« 
anlafftuigen zu Rückfällen , die Phrenitis in Bianie 
flbergehen« — Im $. 16 und die Heilanzeigen der 
Marne mit praktilcber Einficht angegeben, und die- 
len gemäfs theilt W^ifit« die Behandlung einer hefti- 
gen Manie mit, welche er mittelft derXhina ^Qpk« 
£ch heilte. — * Die Uarftelliuq; des Krankheitsver- 
laufs ift vortrefflich und ganz aus der Natur entnom* 
die Liichtfeite der englifchen Beobachter. — 
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Mifs£allen erweckt es aber, wenn fF. jede Gelegen- 
heit herbevzuziehen.fucht, die ^V^rtnlofigkeit der 
Jjeichenöfimungeo, uad^wie poikSx es fey,: ai)s dßm 
Xdcbe^be^na^aul ^e il^t^^bte Knmkheiisurjb|t 
c|i6 zu Jchlielsen^ darzt^uni Wärie der (mitteilt 
des Qhlna geheilte) Kranke geftorben, fagt er, .Üo 
hätte jnan wahrfcheinl|ch BlutüberfbUuhg, wafsrige 
ioiSfchwitzoDgen u« dgL in dem Gehirne gefunden 
und als Folge erhdheter Gefafsthätigkelt an^efehen 
VL L w* br. Dr. Jt^ unterlaist nicht, diefen eine bef-^ 
fere pathologiüche Anatomie wenig treffenden Vor- 
wurfmit.KachdrMkauirfiduuweifen, und bemerkt 
nicht ohne Gnind, dafs durch die glQckliche Hei- 
lung- diefeir Fälle mittelft der China, wahricheinlich 
eine gißwiffe Vorliebe fttr die Anwendung ftarkiendet 
Heilmittel bejr Geifteszerrattungen, b^m Vf. fich 
eingefchlichen hdben mag. — Gegen die erhöhete 
B.ei2barkeit in diefer Krankheit , welche nach W. 
keine befondere Berückfichtigung verdient, räth A.^ 
nicht in völliger Uebereinftimmung mit feiner An- 
ficht' von der tlrfache der Manie, den- freyen Ge- 
brauch narkotifcher Mittel, namentlich des Opiums. 
(Wir wlfrden hier mehr Vertrauen Zur Digitalis ha- 
llen; diefes gro&e Mittel wit-d aber vom Vf. gar nicht, 
und von A. nur beyläufig erwähnt! Von der Tinct^ 
ßramon. e /hninib. , zu 100 — 160 Tropfen täglich, 
will A. grofsen Erfolg in der Manie gefehen haben. -^ 
im chronifcben Wahnfinn leifteten, wie aiich.ilfonro 
beobachtet hat, die Blafenpflafter nichts; hier wäh- 
ren eindringendere Mittel erforderlich, namentlich 
die Einreibung der Brechweinfteinfalbe auf den Kopf, 
was aber, folangesnoch Congeftion nach dem Kopfe 
ftatt findet, nachtheiilg fey. A. warnt, diefes Aut^ 
tel niöfat zu ftark anzuwenden-, weil es dann nach 
feiner Erfahrung nichts leifte, (?) was jedoch dem 
von ihm erzählten Fall dner numia attonita, wo die 
Einreibungen der Brechweinfteinfalbe fc^r den Kopf«- 
iuiochen angeg^en hatten » und der Kranke dennoch 
aUmälighergdSteUtwuitdei zu widerfprecheo ücheinti 
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dl im Nacken, paffe nur bey £r|{cben Fäl-- 
len« — Zu beherzigen ift die vom Vi. nur angedeu- 
tete und vom Ueberfetzer in feinen Zulatzen aus- 
fdhrlich dargeftellte Behandlung der Reconvalefcen- 
ten, -fi- Körperliche Befcbäftigung fey das Haupt- 
mittel, den ich wachen Geift aufregt zu halten, und 
vor AackfSllen zu bewahren. Mit Einficht werden 
die Schwierigkeiten, Aber die Genefung eines GeK 
fteskranken zu entlcheiden , auseinander gefetzt, da 
Kranke der Art auf eine fchlaue Weife über ihnn 
Zuftand zu täufchen fuchen, — Das Schreiben des 
Kranken , wobey er fich unbeobachtet glaubt und, 
yngeftört bleiben mufs, fey ein wichtiges PrOfungs- 
mittel Die Umftände , welche die Anwendung der 
Zwangsjacke noth wendig machen, find vom Vr ge-* 
nau angegeben: er betchränkt fich aber auf die 
ZwangS)adKe allein, die, wie A. richtijg bemei'kt, 
nicht leiten unzureichend ift; alsdann ley ein gut 
eingerichteter Zwangsl^uhl, deffen Vorzüge nach 
fägenen Erfahrungen auseinander gefet^ werden, 
zu gebrauchen. — GegrOndet ift die Rüge Hn. yi^s, 
dafs in Hinficht der Qeichaffenh^t des IHiKes, nur 
die Za{d der Pulsfchli^e, und keine der andern Mo** 
dificatipnen deflelben, die auf , den Kräftezuftand 
d^ten'i Sn. den Beobachtungen des Vfs angegeben 
find. — mie meifteu; enj^lifchen Beobachter Xciflien 
fich diefe Unterlaffung me^t^; oder wenig^ir" zu.Schulr 
den kommen.) . ^'/ '...-. t 

Die Prognofe m€t feattung der GeiftÄSZerrüt- 
tung richte fich lediglich nach der Stauer des Uebe}s, 
lind der Natur der Urfache, ^och hauptföchlich 
nach erfterer. Des Ueberfetzei*s commetitirende 
Bemerkungen Über diefen, bn Ganzen währen, Aus^ 
fpruch fihd wenig befriedigend, da £aft nor die 
materielle Seite berückfichtiget wird , auch die von 
ihm mitfletheilten Beobachtungen zweyer Tobfüch4- 
tigen, die bedeutend fett wurden als die Tobfucht 
nachliefs und mehr Ruhe eintrat, und wieder ab- 
magerten, wenn die Tobfucht zunahm, .können 
nicht als Beweis gelten , dals jede Geifteszerrüttung 
in der allgemeinen Conftruction des Kranken gegrün« ^ 
det fey, fo wenig als die Erfahrung, die A, aueh 
darauf zu beziehen fucht, dafs Geifteskranke zu- 
weilen vernünftig werden, wenn ein Wechfemeber 
hinzukommt, und wieder in Zerrüttung verfallen, 
wenn diefes aufhört Di^fe Erfcheinnng laflen eiuf 
ganz andere Deutung Zu; letztere erinnert an ideu 
vV^unfch des trefflichen Bogthaavg: er wolle daCs et 
Wechfel&eber machen könne. -*« Der $. 26 umfofst 
die Befchreibung des TieIGnns« Die Urfachen de(- 
felben vrären diefelbeu wie die der Manie; wanmi 
aber bey diefem Tieffinn und hey jenen Manie er« 
Zeugt wferde, -fey nicht wohl einzuf^hen, wahr« 
fcheinlich läge der Grund in der Conftitution und 
der Anlage des Kranken. -^ Dureh angefahrte SteU 
len aus König Lear fucht der Vf.- auch diefe Modifi« 
cation der Geifteszerrflttung recht anfchaulich zu 
machen. ->- Ausführlich und gründlich werden diefe 
Gegenftände vom Ueberfetzer in feinen Bemerkun« 

gen Zu dlefam $• beleuchtet« Manches indefit ua« 

ment- 
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menilich was er Aber die nJchfte Ürfache vortrffgt, 
dürfte einigem Zweifel unterliegen; allein eine um- 
ftändlich beurtheftende Auseinanderietzung derfelben, 
eine Kritäl der Kritik hier zu geben , würde zu weit ' 
führen. — Bey der Behandlung der Manie erwähnt 
jt, die heilfame Wirkung Ideiner Dofen Opium 9 was 
vom, Vf. ganz unberührt geblieben ift, und bezieht 
fich dabey auf vielfache eigene Erfahrungen und auf 
Analooe, dals nach Neuiiumn in der Manie und in 
der Epilepfie mittelft kleiner Gaben Opium, der 
Kranke wenigftens in einem leidlichen Zuftande er- 
halten und der Uebergang in Blödfinn und gänzliche 
Apathie verhindert oder doch verzögert werde'; und 
es fey bemerkenswerth, dafs die gewöhnlich ftarke 
Speichelabfonderung diefer Kranken, nach dem Gfe-. 
brauch des Opiums, und mit der gleichzeitigen pfy- 
chifchen Berferung nachläfst, und wieder ftarker 
wird, fobald das GemOthslei,den fich wieder ver- 
fchlimmert. — (Wie ift diefes alles mit der Anficht 
des Hn. A. , dafs erhöhete ThStigkeit der Gehirogefä- 
fse und IJeberfÖllung derfelben iJiTache der Geiftes- 
zerrüttung fey, iriiüebereinfti/nmung zu bringipa? -A 
. pas fte Kapitel, das, wie A. richtig bemerkt; 
Mnpaffend „Mondfucht" {JUmary) überfcnrieben ift, 
Jiändelt von den.üfiheill}aren Gemüthsübelö. l)ä dürfte 
ÜnglückUghen mefftexi's der Fürforge des Staats an- 
heimfallen; %'W es 'singfemeffeii, hier auf mehrere 
üebelft^iKie , die bey de^ erforderlichen Einrich- 
tungen oowalten, unct' die claiu beytr|igeri das Uebel 
zu verfchlimmern , auf^erkfam zu rrtacnen. Im $. 85 
rügt der Vf. nachcli-ücklich den Nachtheil, den das 
leider ,no9h immer herrfchende Vonirtheil berhey- 
führt; .Gei(tesiü:änl<heiten fo lange als möglich zu 
verheimlichen, indem dadurch cfer gQnftigfte Zeit- 
punkt fifT die glückliche Heilung meiftens verloren 
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;efit. ~ IHe Vorfchläge Apt jXxt.A., In feinen Za- 
Itzen zu diefem f , werden wohl pia d^fideria blei- 
ben; allein wenn auch alle Vorkehrungen und Ein^ 
richtungen von Seiten des Staats nach feinen Anga- 
ben ausführbar wären, fo würde dennoch jenes 
nachtheilige Torurtheil, die mögUchft lange /Ver- 
heimlichung der Krankheit, nicnt damit gehoben 
feyn. D-t-d 

LxiPziG, b. Cnobloch: Üebo' den Gßnufs der Siß$^ 
nenreizc^ als Mittel der Erhaltung .d4e,Wtiä^ 
feyns.. Eine gemeinnützige Belehrung |i)r gebil- 
dete Menfchen von D. G F. h. fFUdSer^. 1826l 
SOS-, fr. OigGr.) 

Wer die richtigen Vorfcbriften drefes von einem 
Arzte gefchriebenen BüchlÄns befofet, xvird es nicht 
bereuen. Kmpfohlen wird Abwechfelung der Siii- 
nenanftrengnngen, der Thatigker!* und Kühe, und 
von jedem- t^tnu insbefondere gehandelt. - Den FflM* 
finn theilt der Vf. in HautSilh uifd Taftfinn , bey Ge^ 
legenheit des erften tadek erdeil in tinferti Zeten fö 
häufigen Mi(sbraucl;r' der BSder. Üebef * desGe^ 
fchmafckfinn mafcht er cine'vofr Afsfzten oft nichtge*- 
xrag anerkannte Bemerkung: ;, wir fiit^^,-. dafe bev 
kranken gemeiniglich das*,' worauf ^tifdäiers'äiä' 
Appetit fSllt , ihnen auch bdotrders gedeihfichilt 11*4 
gut bekömmt." Für den •Qe'rufJhßnn tidOt ^rA^ 
übertriebenen Gebrauch des Schnbpftabacks, «rid 
was die Augen betrifft, deren Schonung mehr von 
uns felber abhängt als die der Ohren, empfiehlt et 
ganz ähnliche Regeln, we febonSöthmerrin^gi^ufam^ 
menftellte, und deren NichtbeobaeHfäng gemfs Man- 
chem fchädlich, und eine ürfache Ipaterei' Leiden 
geworden ift. i . • 
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L BefOTderungen jx. Ehrenbezeigungen. 

Hr. Dr. Schorn zu München, welchem von dem 
Itönig von Baiern die Profeffur der Aeflhejik 4er neuen 
Uolveriltät dafelbft übertragen worden, ift zum Pro- 
feffor der Kunftgefchichte an der Akademie der bilden- 
den Küpite, fo wie der Maler, FIr. He/s, zum Frofelfor 
an derfelben ernannt. 

. Nftclidem der Primarius der theolog. Facultät zu 
Marburg 9 Hr. Prof. und Ritter Dr. Arnoldi, das Pä- 
dagogiiurchat niedesgelegt hat, ift daffelbe dem zeiti- 
gen. Prof effor der Eloquenz I Hn. Dr^ Wagner, über- 
tragen worden. 

Die Ton Sa. Maj. dem Könige ron Würtemberg 
foeftätigte Gkfell/chqfi der Dänenfreunde an der Donau, 
an deren Spitze der ehrwürdige SpHdch- uttd Aller- 
thumsfoffcher, Hr.*Dr» Fr. D. Grater zu Ulm flehl , hat 



den Hn. ConUrtorial-BaUit Supejfilitenäeniteiii undWnjf. 
Dr. Karl fFilhclm Ju/U zu Marburg, und den Hn. Obrijft- 
lieuteni'int und Illtter Karl, Ludwig Fr^yhn. v.JlSinpi^ 
häufen, auf Burg Swedestörp, unweit Nenndorf ^. 2^ 
ihren Ehren* Mitgliedern aufgenommen. 



IL Vermifchte Nachrichten. . 

Die künftigen Rabbiner in Kurbetfen inüfCen für 
die Folge eine gelehrte Bildung beJGLlzen , und habeu 
fich Tor ihrer wirklichen ÄnCtellung einer gehörigen 
Prüfung von Seiten der 'Univerfität.cu onterwerfen. 
2m Exaixiioatoren find die Herren Coofiftorial^afh und 
Prof. Dr. Jufti, Prof. Dr. Hartmann und Confift RaA 
Dr. Creuj^r, unter dem Yorfitze des zeitigen Decans 
der phüpi. Facultät, ernanjat worden. 
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8TAATSWI8SEKSCHAPTEN. 

Mi^scREV» in d-HcifchnuNMi- Bnchh.: r^anSiaäü-^ 
Schulden, deren Tilgwtgs-jinßahm «nd vom 
Handel nut Siaaispapieren. Von l^r. XV. iA. 
4Vitter roif Cö»«^, Königl Bayer wirklichem 
Staatsrath im aufserordentlichen Dienfte u. 1. w. 
JEr/l* Abtheilung. 1828. XU u. S12S. S. 

Dafs durch da» Entftcfcen md die FortbiWung der 
Staatsfehuldeo uiid der dadafch fich hetvorthuendcn 
Schttldpapiere, eine Menge neuer und befonderer 
Rechtsrerliältnilfc, wie auch verfichiedener Credit- 
ftuf en fich bilden mufsten , zu deren Kenntnits aus 
richtiger Beurtheihing mit der Zeit ein ciMes Stu- 
dium erfoxdert wird, folgt Ichon ans der Natur 
der Sachen , und Belehrungen^ darüber von lach- 
kundigen Männern verdienen daher ohne Zw^fel 
grofse Aufmerkfarakeit, da von der richtigen Er^ 
kenntnife diefer Dinge fo vieles abhängt, uw& lowohl 
auf das öffentliche als das Privatwohl von fo wichti- 
SMn und mannichfaltigem Einfluffe ift. Hr. v. G. hat 
£äi daher durch die gM«ttwärti«eZulammenfteUung 
der ausgebildeten Begriffe und Kenntniffe des Staats- 
fohulden wefcns ein grofsesVerdienft erworben. Ob- 

Sleich Manches, was zur gründlichen Beurthcilung 
iefer Materie felbft und im Aligemcineo gehört, 
noch fehlt oder unausgeführt geblieben ift, fo muls 
man doch Ichon zufrieden feyn, hier den Anfang ei- 
nes Werks zu finden, welches das erfte ift, das diele 
wichtige Materie mit Sachkenntnifs in ihrem gan- 
zen Umfang behandelt. Hr. p. G. bemerkt Inder Vor- 
rede, dafs bisher über die Staatsfchulden , leitdmi 
ihr Einfiufs auf Handel, Gewerbe, Induftrie fo wich- 
tig und die Staatspapiere ein Zweig des Welthandels 
«forden, noch nichts Befriedigendes gefchneb^ 
und dafs blofs Einiges, was fich cßirauf, befonders auf 
dcnHOTdelmittfenlelben bezieht, in kleineren Schnf- 
ten öfters befptochen fey. Jedoch habe fich dieies 
blofs auf die Streitfrage über die Gültigkeit der lo- 
genannteöLieferungsverträm auf Zeit, mit oder ohne 
f^rimiie belogen, o&ie das wmx^, fowohl in fimmr- 
XiiBer als in jwißißAer HJnfidit zu behandeln. Nur 
Hr. Dr. Benxler zt ^iehvä habe in einem Beylags- 
heft tarn j^ühw füt^dU enmUmßiföke Fmaäs 
(Bd. VlII.) unter dAn Titel: Uefber den VtrkAt wl 
Siaui$pafiieren hi feinen^ HaufOrichtuMgm (Hc^d- 
berg ifeeS) die Natur der Staatspapiere und das Ver- 
Jiehr in gröfserer Ausdehnung behandelt, oWleich 
die Erwtung, die man fich von einkr folcben Schrift 
mächra'mülf^ nicht «rfUlt Hr« v, G« eruähk weiter 
A. L. Z. 18S6. Dritter Band. 



(S. l\\ wie er fi<^ fchon firfiher, als die gege n wärtoei 

Crifis £Qt den Handel eingetreten war., entfchlofleA 

hatte, das Ganze dar Staatsfchuldeh pndStaatspapie** 

re zu bearbeiten, daft er feine Aufmerkfamkeit fechs 

Jahre long auf diefen Gegenftand gerichtet, und deo<^ 

leiben ganz kennen zu lernen fich beftrebt habe, fb dalk 

er dazu alle aufzufindende Materialien darüber fäm^ 

melte, um etwas VoUftändiges und Gediegenes flbef 

einen Gegenftand zu liefern, der fbr unire Zeit vor 

vielen andern an Widitigkeit hervorragt und einer 

gründlichen Bearbeitung bedarf: er wollte d^sfelben 

nicht blofs aus dem Ge&fatspunkte des Rechts, fon-» 

dem auch ans .dem der National -Oekonomie auffii^ 

fen. Und (b entftand diefe Schrift. Der Stoff der« 

felben mehrte fich währaid der Bearbeitung unter 

der Hand, und wuchs fo an, dafs die Ver]ag^ancU> 

king Ce in Tswey Abtheiluogen oder Bänden zu dra^ 

cken befchlofs, wovon der ' vorliegende« Band die 

erße enthalt, welche in dr^ Kapitel zerfällt. Das 

erfte liefert Einiges zur Geßhicbte des Bandeis mit 

Staatspapieren ;^ das zweyfe von Staats/chulden und 

deren Täsung; das dritte von der Natiir und dem 

RecktsverhältniJ/e der Staatsjpaniere, £6 weit es nicht 

den eigentlichen Verkehr mit denfeiben angebt. 

In der fcdgenden zweyten Abtheilung wird das 

merte Kapitel vom Einfiufs des Handels mit Staats*;^ 

papieren auf den Staat in politifcher und finanzieller 

Hinficht, chnn auf den National- WohStand in Hin« 

- ficht des Handels, des Privatcredits der Gewerbe und 

d9s/uf\fie Kapitel vrird die Fra- 



;y dem Verkehr mit Staatspapieren nach allen 
^ niohtungen behandeln. 
Wenn der Vf. meint, dafs über Staatspapiere' 
und Staatsfcfauldenwefea nichts VoUftändiges ge« 
fchrieben worden; fofcheint er das nicht beachtet 
zu haben , was in den neuen allgemeinen SchrifteR 
über das Staatrfchuldenwefen, U} wie in dem was 
England und Frankreich darüber geliefert hat, ent<« 
halten ift. Alle neue Lehrbücher über die Nati<maU 
Ökonomie, namentlich Kraus j Soden, iakob, Sem^ 
ter u. A« haben diefe Materie in Betraehtung naogeit^ 
und kCTen in Beziehung auf die allgemeine Theorie 
d^rf elben nichts zu wümchto übrig. Aueh in B^reS 
des Handels mit. denfeiben haben jene SchriMtellei^ 
aUe die FolgeA bemerkt, virelche Hr. v. G. in imnem 
Sdirift anfäürt. Nur die rechtlichen VM^haltnifT^ in 
Anüehuiig diefes Handels, io wie die l)etails, wih« 
dercÄi' der Handel mit Staatspapieren in den verfchie-^ 
denen Ländern beftinunt wnxl, hednirften einer sjo»^ 
L (4) . führ- 



fahrlicben von einem Sachkenner durchfrefbhrten 
j^rfeerung, und ^udk über den letzten Fiiwt findet 
xftan in Anfehang klei^.eAglifcihen Fonds in der b»* 
kaxmten Schrift von Hamilton alles, was man dar*- 
über 2^ wifTen wtuifcht, beyfammen, fo wie' über, die 
Papiere anderer Staaten viel von Cohen, obgleich 

weder voJlftändig noch in eehöriger Ordnung gefam- _^ 

xnelt ift. Ueber die höfiShdlfdh^s 5taatsfchuld itt aber auch ein, dafs durch diefe Richtiing diefer Han* 
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ben können, die weder fo viel Geld befitzen» * al» 
jaöthig Xeya wQrd^ , -wenn fi&die ^hsysid«ken PaMer% 
wirklicäi kaufen woQteii, .nbclk wißleh« fli» l^aueni 
be&tzen , welche fie zu verkaufen vorgeben. Ea ift 
TOT Ffthmng des Halidels genug, wenn fie nur im 
Stande find, die Cursdifferenz, welche fie zu bezali* 
len trifft, zu berichtigen im Stande find« Man fieht 



das, was fich in der, auch vom Vf.^hiftorifch ange- 
iäOÜrVsnHi/ioirg rai/bfm^e ditsfonds pubtics de tou^ le$ 
AaU de PEurop^ findety eine vollftänaige und mufter- 
liafte Belehrung über das Schuldenwefen des König- 
reichs Holland. £^ ift aber fehr zu bezweifeln , ob 
.der He^usgd^er riiefes Werks {R L. Sdmudis) noch 
über irgenoeinen andern Staat eine fo vollendete Ge- 
fdiiöhte feines Schuldenwefens wird liefern können, 
imd er fcheint daher durch den allgemeinen Titel 
deffelben, vidi zu viel zu verfprechen. 
:• Ob nun gleicfc<der Titel des Gönn^chen Werks 
mehr verfpricht, alsgeleiftet^rd; fo werden doch 



del die wahre Natur eines Effecten* oder Staats- 
papierhandels ganz verliert, indem e^ dobfy gar mcbt 
mehr auf Kauioder Verkauf der S^aatspapiere, {an- 
dern blofs auf die Cursdifferenz ahgefehed ift, wo* 
durch diefer Handel eigentlich nur eine unter dem 
Namen des Actlen- oder Staatspapierhandels ver- 
fteckte Wette oder Wagfpiel wird. Das 'Wagfpiel 
bleibt zwar immer, wenn auch gleich^ Ablieferung 
und Bezahlung der Staatspapiere bedangen bliebe^ 
Denn die Preis- oder Cursdifferenz als ein von yf^' 
krley «ufalligen Uniltinden abhfiagiger Umftasd 



könnte auch cbbey das Vlotir des Geichäfts and der 
aüchswohl Unterrichtete gern lefen, was der Vf. be- * Gegenftand einer wirren Wette feyn. Nur dafs io 
fonders über die-Rec^sverhältniffe der Staatsfchul- dielem Falle ein gröfseres Capital zur Fohrung eines 
den und des Handels mit denfelbexf vortragt folchen Handels nöthig feyn , und er alfo lchwier%er 

Um zur klaren Einficht und zu einem richtigen werden und nicht fd oft vorkommen würde. Auch 

hängt diefe Art Handel oder Sptel in dec Tbatgar 
nicht blofs vbn Actien oder Staatspapieren, oder an^ 
dern SchukLeffecten ab, fondern er kann fioh auch aiiv 
Waarenbandel hängen , und . hängt fich , wo grofser 
Handel getrieben wird , allenthalben wirklich Jeicht 
daran. Wo nämlich Waaren auf Lieferung verkauflt 
werden, da können auch diefe leicht blofs auf Bezah*- 



Urtheile über den Handel mit Staatspapieren zu ge«- 
langen, hält der Vf. für nöthig feine J£ntftehung aus 
der Gefdiichte tVL erforfchen , und erzählt daher im 
mrjien Kapitel, wie derfelbe und mit ihm das Actien«- 
ipiel in England , Holland und Deutfchlond fich ge* 
bildet haben. 

Wie der Handel auf Zeit der Cursdifferenz 



grofse Wichtigkeit verliehen, und wie diefe nach und lung der Preisdifferenz an dem beftimmten Abliefe- 



nach bey dem Actien- und Staatspapierhandel in 
vielän Gefchäften das einzige Object des Handels ge* 
worden ;' wie daher urfprünglich der Handel diefer Art 
zwar fo gefilhrt worden , dafs dfer Käufer den Werth 
dergekauftenPaplere, und derVerkänfer die verkauf- 
ten Effecteii bereit haben muCsten, wo er aber nach 
und nach eine folche Gellalt annahm, dafs Käufer und 
Verkäufer ihn , ohne weder das volle Kaufgeld und 
die Effecten , um die es fich fcheinbar handelte , zu 
befitzen, trieben, fondem es fich blofs um die Curs^ 
differenz oder gar nur um eine beftimmte Prämie 
handelte; Diefer Prämienhandel wird nämlich fo'ge- 
führt, dafs der Käufisr eine Quantität Actien oder 
Staatspapiere d termey um einen beftimmten Preis 
kauft, welche oder deren Cursdifferenz der Verkäu- 
fer ihm an dem beftimmten Termin derAusgleicbung> 
abzuliefern fich verpflichtet, er hingegen fich die 
freyfaeit vorbehält, die Effecten oder Cursdifferenz 



rungstermin verkauft werden, und es können derglei- 
chen Handel Perfonen mit einander icblieCsen, wache 
weder die Wasjre noch den ganzen Preis daiFor ernft^ 
lieh begehren. So werden in Rufsland ruflifche Pro- 
dukte, Hanf, Talg, Oel u. f. w. mit Handgeld oder 
ohne Handgeld von Leuten gekauft und verkauft» 
die weder die Waaren, die ue verkaufen noch die 
Geldfumme befitzen , um die gekauften Waaren z^, 
bezahlen , fopdern wobey es blofs um die Preisdiffe- 
renz zu tbun ift, die am ErfbUungstermine'von dem 
Preife, lUm welchen der Kauf abgefchloffeii worden» 
Statt hatte. Und fo kann z, B. jemand, ' der nic^t em 
Korn Weizen befitzt • noch je fich anzufch^ffen y^il- 
lens ift, einem Andern, der eben fo wenig W^zea 
begehrt, hundert oder toufend Wilpel W eizen den 
Iften May zu 30 Thaler den Wifpel verkauCen , die 
er den liten September abzuliefern verfjiricb^» in- 
deffen beide übereinkommen, dafs Zwilchen üinen 



entweder anzunehmen, oder, falls der Curs unter von Ablieferung des Weizens nicht die Rede feyn 



den flbereingekommenen Kaufpreis gefunken ift^ 
. ihm blofs die beftimmte ^jrämie zu bezahlen. Hier« 
ihiroh ift das Maximum des mdgliohen VerlufteS des 
Käufers beftimmt, dahing^en felq möglicher Ge- 
winn, wenn die Umftähde günftig find, unbeitinunt 
3ft, und viel eröfser feyn kann, als fein mAglicher 
Varluft. — So bald nuir es bloCi um die Bezahlung 
der Cursdifferens öder der Prämie zu'thun ilt; fo- 
wird klar 9 dds andi .Parfonen diefen Handel trei- 



foU, fondern, dafs wenn der Weizen den Iften Sep- 
tember nach dem Preiscoufant des Hand^ooftes ho^ 
her ftebt, die DiiE^renz, der Verkäufer an den Käa- 
&r und wenn er niedriger fteht, als 2(u welchem d^ 
Handel abgefcblolTen ift, die Differenz der Käufer 
an den Verkäufer bezahle. Dafs diefe Art Spiel in 
Holland längft exiftirte« ehe man an den Actienhan- 
del dachte» dafs UebereinkOnfte unter [olidfiBJIam* 

lentea g^en dMÜelben g/etxoSfm wurden, »r (• ?* 

weift 
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yreifs fedei^) der^die Handdsgefchichte kennt» Ob 
alfo gleich die Bemerkung des Vts ganz richtig ift, 
) daüs diefe Art Handel haoptfilchlich durch die Actien 
^ und Staatspapiere entsprungen, fa wflrde man doch 
' filtchlicn glauben» dafs er otine diefelben nicht ent- 
'- flehen könne, oder wenigftens nicht entftanden feyn 
wOrde, indem er fich , wenn fooft Geld - und Ge- 
- winnluft unter den Leuten ift-, eben fo leicht an je- 
den »Verkehr, wobey die £r{b}]ung des GeFchäfts 
auf die Zukunft gefetzt wird , hangen kann , und in 
der Wirklichkeit !fich leicht damit verknüpft* 
' Dafs dergleichen Treiben mit Actien , Staatspa- 

S*eren oder andern Dingen ein gefährliche^ Hazard- 
iel fey, mufste bald eingefehen werde«, und die 
Bezeichnung deffelben mit den Namen Stöck/obbeiy^ 
jeude 6our/tf u. f. w. deutete dieMifsbilligun^ von dei'- 

i gleichen Gefchäften hinreichend an. Sohde Häufer 
ehämten fich diefes' Spiels , und in London fonder« 
ten fie fich fogar auf der Börfe von den Ha^ardfpie- 
' lern und Stocksjägern ab, die fich dafbr in einen 
dghen Winkel auider Börfe zurfickziehen ^ufsten. 
• Ob dergleichen Handelsfpiel vom Staate gedul« 
; det werden loUe, fcheint eine Frage z\x feyn, welche 
I theils das natQrliche Recht, theils die Polizey zu ent- 
! fcheiden hat : denn in wiefern in folchen Verträgen 
kein Betrug Statt findet, fondern einefreyeUeberem- 
kunft ^beider Parteyen Aber deren Inhalt obwaltet, alfo 
jeder Ober fein Vermögen nach eigner Ein fichtttndJBe- 
iieben verfögt, liegt nach naturrechtlichen Principien 
durchaus nichts Ungerechtes in fdlcher Uebereia- 
"Ikunft. In wiefern aber dieLeidenfchaft dabey leicht 
einefolche Gewalt gewinnt, dafs fie aller Vernunft 
entgegen , zu einer Anwendung des Vermögens an- 
reizt, welche offenbar dem InterefTe des Handels, 
der Induftrle, dem Privat- und öffentlichen Wohl 
grofsen Schaden thut, entfteht die Frage, ob nicht 
der Staat von. Polizer wegeiCi einen folcnen Handel 
befchräncken oder ihn durch pofitiye Gefetze gänz- 
lich verbieten foUe. In England fand man, wegen 
der grofsen Ausdehnung und der gefahrlichen 1^- 
gen eines folchen Spiels zuerft Beichränkungen nö« 
uiig. Im J. 1734 wurden alle Prämienverträge um 
Stocks , fo vne aller Handel mit Stocks , wobey es ' 
bk>{8 auf die Bezahlung der Gursdifferenz angefehea 
ift» fQr nichtig erklärt und felbft .bey Strafe verbo- 
ten ; in Holland hingegen blieb das Spiel frey ; in ' 
Frankreich war es, wie der Vf. grflndlidi zeigt, fchon 
•firOher verboten; ob nacjider neuern Legislation ein. 
folcher Handel beftehen könne, darüber find zwar 
<be neuern Gefetzausleger zweifelhaft; indeflen läfst 
fich nach denr^ was in diefer Schrift anMfbhrt'ift, 
wohl nicht bezweifeln ^ daCs er fchon nach den vor- 
handenen Gefetzen verboten ift , und es daher eines 
neuen Gefetzes hierzu gar nicht bedarf. Denn das 
Strafge(et«buch vom J. 1810 (Art« 421. 422) bet(?gt ' 
jedeVVette auf das Steigen oder If*allen der öffentlichen 
npiere mit fchwerer Strafe, und erklärt als Wette 
)eae Uebereinktmft öffentliche Papiere zu kaufen 
oder zu verkaufen, von welchen der Verkäufer nicht 
, bewdfen kann» 4^b fie ki feiner Verfiagung zur Zeit 



des Conträcts waren oder zur Abliefermngszeit hot^ 
ten feyn follen. Weshalb dergleichen Kaufe in.; 
Frankreich und anderwärts dennoch immerfort iol ' 
. Gange bleiben , zeigt Hr. v* G. (S. 22. 23 u. f. w«). -. 
Die erfte Urfache davon liegt in dem InterefCe der 
Wechfelagenten , ihn zu hegen, und da nach den^ 
Gefetzen, ebeii diefe ihn hindern foUen, fo ift leicht zu • 
begreifen , weshalb es nicht gefchieht. , Denn nach . 
genauen Recherchen bezieht die Gefellfcha^- der- 
Wechfelagenten (60 an der Zahl) für Commiffionsge- 1 
bahren und Cöurtaze, jährlich* 18 Millionen. Nun 
flottiren nach den necherdien U^er ClafGrung der 
franzöfifchen Staatsfchuld, welche Villele bey Ge^> 
legenheit feines Renten -Keductionsplans im X 1824 
bekannt machte, von diefen Renten 18 Millionen ' 
oder im Capitd 860 Millionen auf der Parifer 
Börfe, alfo verfchlingen die Herren Wecfafelag^n- . 
(en jährlich die ganzen Renten von der auf der Börfe 
umlaufenden Rentenfchuld , und es ift hieraus von 
felbft klar, dafs ein fo grofser Verkehr unmöglich 
mit lauter reellen Gefchäfien betrieben werden' kann : 
denn wenn auch die zwey Wechfelagenten, welche 
bey jedem Gefchäft mitwirken xnallen, zufanunen 
zwey Procent 'an Gebdlhren ziehen, fo mflfsten fQr 
900— 1000 Millionen Rentenkäufe abgefchloflen wor- 
den, und dafs diefe Summe nicht in cefetzmäfsigen 
reellen Käufen umgefetzt werde , leicEet gar keinen 
Zweifel. Den Wechfelagenten liegt- alfo felbft mit 
daran, die fingirten Käufe zu begOnJtigen und zu un- 
terftützen. — *Die zweyte Urfache liegt in der Leich- 
tigkeit, das Gefetz zu umgehen. Denn die Wech-» 
felagenten können ja die Depofition der Papiere vor« 

gben, und fich von den Contrahenten blofs Deckung 
r die Cursdifferenz fiebern laffen: fo ift das fingirte 
Gefchäft vor Gericht nicht zu entdecken, wenn es die 
Intereffenten nicht felbft wollen , und dafs auf diefe 
Weife das Gefetz noch täglich umgangen werde, ift. 
aus Hn Coffinüres Schrift: deutlich zu erfehen, die 
Operationsweife davon findet man in der vorliegen- 
den Schrift befchrieben. 

In DeutCcbland findet Coh früherhin Iceine Spur 
eines folchen Effectenhandels» Es fehlte in den 
deutfchen Handelsftädten länger als in England, liol- 
landf und Frankreich theils an dergleichen Handels« 
objecten, theils an baarem Gelde in den Händen ein- 
zelner Kaufleute, als dafs ein regelmäfsiger Handel 
diefer Art hier fich hätte halten können. Erft in den • 
xieuern Zeiten fiifste d^r Handel mit ätaatspapieren 
auch in Deutfchland feften Fufs, und der Vf. befchreibt 
fehr umftändlich und mit vieler Einficht, wie der^^ 
felbe fich ausbildete, und alle die Wirkungen und 
Mil8bi;auGhe auch 'in den deutfchen Ländern einbra- 
chen, welche fich in andern Ländern gezeigt hat- 
ten. — Zwey Umftände brachten diefe Erfcheinung 
* hervor: erjlens die Menge einheimifclier Staatspa- 
piere, welche durch die vieljährigen Kriese der 
neueften Zeit entftanden find; zweytens der hieraus 
erfolgte Umfchwung des Handels, iiidem der Par- 
pierhandel ein Ge^enftand des Welthandels hi Eu"-* 
röpa geworden jit. *und £ch deswegen auch auf 
.^ Deutfeh- 
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Deutlcblmd Terbreittfi BiaTsto« Wie die SUMtün- 
Iahen audi io nofena Yaterlanda za Handeleunter- 
nehmungen wurden, nnd wie es kanii daCs fede 
Staatsanleibe zu einer Eotrepodfe von allen Handels-' 
häufern aller europäirdien Linder genacbt wnvden; 
wie die Auctontat bedeutender Handelshäufer, die 
Staatsohligationen fdbCt ia die Hände der Privat- 
ctpitaliften brachte, und wie die Stockung in dtm 
Waarenhandel, die dadurch ledig gewordenen Ca« 
pitale dem neuen Papiermarkte zutriän wie^dieForm, 
Welche man den'Staatspapieren gab, die Capittle 
noch mehr anzog; wie die Kothlohßder Lotterie- 
Anleihen vorzflgBch eine IVJenge Windgefchafte er^ 
zeugten und unterhielten , und wie das Börfenfpiel 
befonders indem fadHchenDeutfcbland immer mehr 
wuchs: hierüb«x findet man in der vorliegenden 
Schrift fehr Fruchbare Belebrungen. Die Gefetze 
Ober diefes Actienfpiel findet der Vf. in dem gröCsten 
Theile von Deutfcnland xioch fehr unvollkommen» 
und dieReohtsfprfiche darflberfind daher in den ver- 
fohiedenen deutfeheh Gerichtshöfen fehr verfehle- 
deii. Der Vf: fpricht fiberall fehr zu Gunften des 
Verbots folcher Hazardfpiele. DafQr IKst fich nun 
allerdings Manches lagen ; indeCTen ift doch, nicht zu 
ver^ffen, dUifs alle dergleichen Bevormundungen 
des rublicmns audi ibrelnconvenienzen haben, und' 
dafs e» die menfchliche f reyheit fehr beengt , wenn 
man ihr verwehrt, mit dem Eigen thum zu machen 
was man will, fobald man nur udurch keinem Un- 
recht thut. Gefchieht aber dem Unrecht, der fein 
Gut frey willig an einen Andern verfpielt? Wenn 
dieMenichen ganz frey find ; fo werden fie fich fchon, 
durch Schaden gewitzigt, von felbft vor Handlun- 
gen in Acht nehmen lerneii , die fie leicht ins Ver- 
derben und in Schaden ftfirzen. Die Vormundfchaft 
gehört nur für Unmünd^e, nicht fOr felbftftandige 
örger. 

(Der Befehiufs fo!gi.) 

PHILOSOPHIE. 

- • . 

Haxxovzr, in der Helwing. Hofbuchh. : (JefcfiichU 
der VorfieUungen und Lehren von der Freund^ 
fchqft. VonBr. Carl Friedrich StäudUn. 1826. 
17S S. 8. (12 Gr.), 

Mit vorliegender Schrift befchlofis der jetzt ver- 
ewigte Vf. feijae literarifche Thäti^eit, welche «r 
in aen letzten Jahren der Gefchichte einzelner mo^ 
rallfcher Lehren gewidmet hatte. Es erhellt, dafs 
die Freundfchaltsgedanken der Menfchen zwar niclit 
ganz gleichförmig, aber doch im Allgemeinen Obet- 
einftimmend find, imd hauptlachlich durch Ldbens« 
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evISiliniami «ndYellg^feUiAeflMgkne^ flfftbefc^i 
d^rt Firbe erhalten. So kann unter andeAi dmrdk 
den höchftea religiöfen Gefichtspunkt die hetoadi» 
ptrfftnlidie Freundfchalt faft ganz aii%eliohea wop^ 
den. Darum mOchten wir kaum die VerfaiiidttBg des 
Elfener (S. 17), fo. wie fpäterhin das Beylamnocai^ 
leben der Mönche als eine FreundCckaftsvesliiiidiiiy 
auffahren. Ariftoteles ift unter den Alten dtf voll« 
ftindigfte in Entwickelang des Bq^es, und Ein» 
tbeihing der verfchiedenen Arten von Freun^cbaft» 
Wenn er vom Aufgebe» des Verhäkniffes iagt: »mMa > 
mufs in diefem Fali das Ehemalige im AngedenkeQ 
behalten und ehren, und nicht fo mgtn des Freund 
handeln 4 wie wenn er es nie gewefenware;** (S. 5^ i| 
fo ift diefer Grundiatz wahr und gttt, über oA im 
Leben nicht befolgt. Der Vf. urtheilt, die mriedb^ 
fchen Miilofophen lial>en, fo wie in der £th& Ober- 
haupt, fo aucli in diefer Materie, faft altes fchon et* 
fohöpft (S. 79). Die ckliftlicfaen Theologea hflea 
diefen Gegenftand bey Seite liegen, wie auch cfie 
fpateren Philofoiihen. Erft in neuern Zeiten wand | 
er von Moralphiiofophen und Theologen wieder auf* 

Bnommen. Wenig darüber findet mau in den 
Onchsregeln und in den das Klofterleben betrefifeni» 
den Schriften. Die Gelfibde und der Geliorfam 
konnte auch ohne innigere freundfchafkÜdie Verein 
nigung der Möndie beftehen. Die Sdiolaftika hiben 
fich gar nicht fo viel mit dieÜBrnGegenlbinde befchtf- 
tigt, als man nach dem Vorgange des Ariftoteles er^ 
warten folltew Die Reformation und die ans ihr ent* 
ftandenen Streitiriceiten kommen in icelne Beaoh«* ^ 
rung mit diefer Lehre. Unter den proteftanti^eA 
Moraltheologen wird Reinhard hervorgehoben. Die 
kleineren Cbiftenfekten der Unitarier, Quaker und 
Hermhuter verdienen Aufmerlcfanäceit. Montaetm 
hatte die höchfte Idee von der Freundfdiaft, und 
glaubte fie mit la Boetie realifirt zu haben, den er ia 
einem Capitel feiner Verfudie verevrigte Spitsr in 
Frankreich entfprang eine Lehre vom gemeiseaden 
und glacklichen Leben, eine Theorie des Eigen- 
nutzes und der Selbftfucht Wohlthuender find die 
Principien englifcher und fchottifcber PliiloCbpfate. 
Unter. den Deutfchen find JTölf und feine Schule 
nicht tief eingedrungen. . Ktmi uqterfefaied die mo- 
ralifdie Freundfchaft von der fftbetifchen und ftgte 
noch eine pragmatifche hinzu» IndefTen glaulait &r 
VL, dals ungeachtet diefer und der (i^äteru Uitter- 
fochungen , welche dem Gegeqftande mehr Hobelt 
und VVilrde fchenkten , er dennoch ti^br erfbrfeht 
und vielfei tiger betrachtet werden kdone, wozu 
der Verewigte durch feine Schrift faeyzutragen hofft 



« I 



«» 



289 



«SO 



ALlitJEMriNE LITERATUR - ZEITUNG 



••T. 



December 1826. 



STAATSWISSENSCHAFTEN. , 

MöHCHEV, in d-FkifchiMnmBuohh.: VünSiaais^ 
Schuidm, deren Tilgungs-AnßaÜmmMd vom 
Handel mit Si4Maispapurm. Von Ihr. iff. lA. Rit- 
ter vm Göinwr tt. f. w. 

(firfchb^^d^ ün pqry dt Stück abgebrochenen Beeertfion^) 
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^Jpy zw^e Kapitel von Staat$fchulden und Staats^ 
fcbvWw -Tilgungsanftalten handelt i von den Staats- 
fchuiden und erWärt unter diefer Rubrik 1) was für 
ein Unte«f chled ^ter ßhwebenden und fimdirien 
Staatsfchulden fey; '%) wird von den verlchiedeiien 
Äxten der fondirtcn Schulden gehandelt; S) wird 
lias Staatsan^eihefyftem > nach-feinen, Vortheilen und 
Nachtheilen erwogen. U. Von dem Sckuldm^TiU 
gungs/ond. In diefein Abfchnittc werden die ver- 
udüedeneU Methoden, einen folchen Fond zu bil- 
den und anzuwenden, entwickelt, und nach den ver- 
schiedenen Landern in £uroDa hiftorifch gezeigt. 
Seitfam wird. S. 109 von Frankreich gerühmt, dafs 
unter der confularifchen R^ierung zuerft einige Ord- 
nung in die Staatsfchuld gebracht worden vwire, und 
diefe Ordnung darein geleUt, dafs die Staat^fchulden 
auf ein Drilm ihres Betrags re<jncirt worden wären. 
Mach diefem würde füe Ordnung noch gröiser gewe- 
fen fey 1)9 wenn die ganze Staatsfchi^ld ganzlich ver- 
nichtet worden wäre: denn dann wäre man aller 
Mühe der Wiederbezahlung gänzlich enthpbea ge- 
wefen. Ueber die öfterreiclufcbe Staatsfchuld (S.III) 
hätte man gern die Gefchichte der Fehler gelefen, 
welche das öfterreicbifche Finanzminifterium, vor 
det* jetzigen befferen Adminiftration , gemacht hat, 
da fie faft noch belehrender find als die Gefchichte 
des jetzigen befferen Syftems. Ueber Rirfsland 
(S. m n.) find die hier gegebenen Nachrichten 
ebenfalls lehr mager. Eine Beurtheilung der er- 
ften urod folgenden Maafsregeln, welche zur Ver- 
minderung des Papiergelde« und zur Hebung des 
Curfus deffelben genommen wurden, und wie das 
jetzige Finanzmimfterium das Verfahren des vo- 
rigen in Aüifehung der Schuldentilgung abgeändert 
hat> würde höchtt intereflant sevvefen feyn. A«ch 
ift es räthfelhaft, wenn der Vf. (S. 112) fagt: Zur 
Einlöfung des Papiergeldes, um daffelbö in das wahre 
Verhältiufs zum Gelde zu bringen , oder gänzlich z« 
entfernen , find jährlich 30 Millionen Silberrubel be- 
ftimmtl So viel fich Rec. in den öffentlichen mini- 
IterieUen Handlungen gelefen zu haben erinnert, ift 
' das Project das &piergeld gänzlich zu . entfernen, 
wie es auch ganz recv Ift, gänzlich aufgegeben. 
A. L. Z. 1826. Dritter Band. . 



Was aber das ^rahre Verhaltnifa des Fapiergeldee 
zum Silbergeide fey, und vde die 80 MlUionen $11*- 
berrubel jährlich angewendet werden fallen, um 
daflelbe zu bewirken , wenn es nicht etwa die Aus«- 
wechfelunff des Papiers zu einem beftimmten Curfe 
ift , kann fich Rec. nicht vorftellen. Von einer fol- 
chen Maafsregel aber ift weder im Minifterio noch 
fonft in Rufsland etwas bekannt geworden. < — Ueber 
Preufsens Tilgisngsfond ift S. 113 die Rede. Dafs die 
Tilgung von dieler Regierung durch Aufkauf nach 
dem Börfencurs, fo lange nie Steatsfchuldfoheine 
sieht alpari ftehen, geichehen folle, fodann aber 
durch Auslofung, ift wenigftens Anfangs nicht be-* 
ftimmt worden. In den Obngationen heiist es wört- 
lich: „Das Kapital wird, gemäfs dem Edicte vom 
27. October (1810), nach Abtragung der Contribu- 
tion an Frankreich und nach Derichtigimg der rttck*^ 
ftändigen Zinfen , aus dem zu beftimmenden Amor-* 
tifationsfond, vermittelft Kerlofung zurückgezahlt." 
Die Einrichtung, von diefer Beftimmung abzuwei- 
chen, und fie io zu geben, wier der Vf. anführt, ift 
daher erft fpäter gemacht worden und für den Staat 
allerdings vortheUhafter und bequemer. 

Am längften hält fich der Vf. bey Bayern auf, 
wobey er jedoch weniger den SchuldenzuKand die- 
fes Landes im Auge behält, als vielmehr die ganze 
allgeineine Theorie des Tilgungsfonds imd deffen An^ 
Wendung entwickelt, welches einen febr gründlich 
belehrenden Theil des Werks ausmacht. 

Das dritte und letzte Kapitel diefes erßen Thei« 
les handelt endlich von der Natur und den Rechts- 
verhältniffen der Staatspapiere. Hier würde man dem 
Vf. die Unterfnchung : ob Staatspepiere zu den kor-- 

!>erlichen oder unköreprlichen dachen gehöre^, ob 
le als Genus oder als Species zu betrstchten, gern er- 
laffen haben, da dem gefunden gemeinen Menf eben- 
verftande von felbft einleuchtet, dafs das Papier, auf 
welche eine Forderung gefchrieben ift, etwas anders 
ift als d^e Forderung in abftracto, und dafs jedes 
Ding, das unter eine Gattung gehört, £igenfcbafteR 
haben kann, welche machen,, dafs mir mehr an dem 
Dinge mit diefer befoqderen Eigenfchaft als an den 
blolSen Gattungsmerkinalen gelegen feyn mufs. Die 
juriftifche Schulfprache dient, nur das zu, ver- 
dunkeln, was dem gemeinen Verftande, wenn es 
ihm voreeftellt \vird, klar einleuchtet. Wichtiger 
Ift deiMjnterfchied , ob die Staatspapiere auf be- 
ftimmte Namen oder blofs au parieur ausgeftellt find. 
Derfelbe ift hier gründlich entwickelt und gezeigt, 
wie. die auf beftimmte- Namen aus^eftellten l^cheine 
durch das Giriren in Blanco in Sdieine em porteur 
M (4) ver- 
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verwandelt werden können. Jedoch ift za bemer« 
Ic^n, ^afs Scheine diefer Art es nur Yom einem Zins« * 
tarmme znm Andern bleSien 'können, weil, vm die * 
Zinfen vom Staate zu heben, der Befitzftand im In- 
fcriptionsbuche und durch Umfchreibupg der Infcrl- 
ption berichtigt feyn mufs, wie es z. B. der Fall mit 
den ruffifchen Staatspapieren im Auslande ift, wo- 
fern fie nicht mit Zmscoupons verfehen find, wie 
diefes bey einigen Gattungen Statt findet. In Be- 
siehung auf den Verkehr theilt der Vf. dfti Stäats- 
jjapiere in drey Gattungen, l)infolche, die in Form 
'der gewöhnlichen Schuldbriefe ausgefertigt werden, 
welcnes er dsis Sy/iem der genirinen ^nlmen nennt y 
2) das Syftem der Infcriptionen ^ wornach die Staats- 
^äubiger blofs in ein öffentliches Buch eingetragen 
werden , .ohne befondere Obligationen über ihre 
Schuld vom Staate zu erhalten , wie in England und 
iif Fratflu-eich ; 3) das Syftem der Urkunden äu por- 
teur. In der erften Gattung der Staatspapiere kann 
der Verkehr nur durch förmliche Celfion vor fich 
gehen; im zweyten durch ümft;hreibung in dem 
Staatsbuche auf Antrag der Parteyen; im dritten 
ohne alle IntercefGon anderer durch blofsen Ver- 
kauf und Ablieferung der Papiere an einen andern, 
ohne dafs der Käufer einer weitern Legitimation be- 
darf, als den JBetitz des Schuldpapiers. Ift das' Pa- 
pier durch ein Giro in blanco ein Papier au porleur 
Seworden: fo tritt jedoch der Erwerber dadurch mit 
em Staate in nähere Verbindung, dafs er die erwor- 
bene Obligation auf feinen Namen im Staatsfchuld- 
buche umfcbreiben läCst. 

Nach diefer Eintheilung handelt ilun der Vf. 
S. 60— 63 von dem Rechtsverhältnifs des Staates zu 
den Gläubigern, wdbey es, wohl mit »llzugrofscr 
Behutfamkeit, kaum angedeutet vidrd, ob es auch 
zu den RechtsverhältnilTen gehört, wenn (S. 197) ge- 
fagt wird : „Die Gefchichte liefert uns Beyfpiele von 
Reductionen an Kapital oder an Zinfen , von tempo- 
rärer Siftirung der Kapital- oder Zinfenzahlung: von 
gänzlicher oder temporärer Abwördigung einer Gat- 
tung von Staatspapieren: von Ausfcheidung und 
Ueberweifungen der Gläubiger an eine andere min- 
der garaiitirte und minder zahlungsfähige Kaffe: 
von Ueberweifungen der Gläubiger an einen andern 
Schuldner in Folge der Friedensfchloffe und Staats- 
Verträge bey Ländferabtretungen , Mediatifirungen, 
Säcularifationen : von gefetzlichen Beftimmungen über 
Schuldentilgung, wodurch urfprünglich auf künd- 
bare Kapitalien, unaufkOndbar, Schulden aus ver- 
fchiedenen Rechtstiteln mit verfchiedenen Unterpfön- 
denineineMaffegeworfen (confolidirt), vorherige Til- 
gunsspläne abgesondert vtrerden" uv f. w. Sollte wohl 
ein Pnefter der Gerechtigkeit folcher Staats -Ope- 
rationen gedenken, ohne dabey den Gmd derün- 
gerechtigKeit, der in ihnen liegt, deutlich auszufpre- 
chen , damit endlich einmal cfie Einbildung aufhöre, 
als ob £c(h das Unrecht mit irgend einem Scneine des 
Rechts verfchleyem und ihm das Anfehen des Rechts 
'ffeben lie&e^ Die Scheu der Regierungen vor dem 
Unrecht wird nur wirklami wenn die Ueberzeugung 



begründet wird,- dais keine ufigerechte Maafimg«! 
«mär durchgefOkrt ^erde4 Utjdn/'ollde (ftn ^llg^ 

meinen und laut^ Tadel des moralifcAen Publicadis 
^erfahrea,zu müflen. Hierzu ift es aber fchwerlich 

i' ;enug, wenn es (S. 197) blofs heifst: „Man mufs da 
legierangen in neuefter Zeit die Gerechtigkeit tvi^ 
derfahren laffen, dafs fie bey diefen Staatsaperatio« 
nen gröfstentheils auf die Rechte der Gläubiger alia 
mögliche Rückficht genommen " u. f. w. Wem aber 
wird hierbey nicht cfie fch wedifche Anleihe h^yFiage, 
die öfterreichlbhen Zwmngsnachfchtlfie der Glatdit- 
ger auf ihre inhabenden Obligationen ; die Zahlim* ^ 
gen in Ichlechtem Papiere ftatt bedungenen If etailgel-« 
des u. f. w. aus den fehr neuen , wenn gleich nicht al* 
lerneueften Zeiten beyfallen! — Die, Rechte der 
Gläubiger des Staats oder der InhabeV der Staats^ 
fchuldeopapiere haben, man mufs es geftehen, bis 
jÄzt keinch fefterrf Gf und, als den gAteÄ AYilkfc 
und die Willkür der Perfonen, die mit der fouverai- 
nen Gewalt bekleidef find. 

Die Unterfchiede der RechtsterhaltnifTe des 
Staats gegen feine Gläubiger , von denen der Privat- 
perfonen unter einander, find übrigens in diefem und 
den folgenden 52. und 63. i$. lehrrdcfh entwickelt, 
• und aus Rechtsprincipien deducirt. Mit derfefbea 
Sächkenntriils handelt der V£'f 64 — 68 von dem 
Rechtsverhältnife unter den Privaten und GeldwüE- 
ten über Staatspapiere, zeigt, welchen, EinfluEs dSe 
Bey fetzung oder Nichtbey fetzung der Numfern tui 
die Rechtsgefchäfte in Staätspapieren haben, und 
wie fimulirte Gefchäfte beurtneilt werden muffen. 
Von der Ceffion, Vindicati6n , Amortitation, dea 
Zinscoupons der Staatspapiere, wird $.69 — 79 ge- 
handdt. Welche Formen angewandt werden, um 
durch Staatspapiere Majorate, TideicömmifT. und an-- 
dere fefte Inftitute zu begründen, fcheint dem V& 
nicht bekannt geworden zu feyn ; fonft würde er fich 
wohl darüber ausgelaffen haben , welche Rechtflfor- 
pien die zweckfnälsigften feyn möchten , um derglei- 
chen Zwecken Sicherheit und f eftigkeit zu geben. 

DEUTSCHE SPRACHE. 

Halle, b. Hemmerde u. Schwetfchke: Lehrffuch 
der teutjchen projai/chen u. rednerifchen Schreib^ 
artför höhere Bildungsanftaltmund häuslichen 
Unterricht von Karl Heinrich Ludwig Fölitz, 
KönigL Sächf. Hofrathe und Prof- zu Leipzig. 
1827. XII u. 816 S. 8. 

Der um den Anbau mehrer wiCfenfchaftlichcn 
Gebiete, namentlich auch das der deutfchen Spra- 
che , fehr verdiente Verf affer -wurde zur Herausgabe 
diefer Schrift auf folgende Art veranlafst. Der Ifroi. 
T^oigtel in Halle hatte im^J. 1802 bey dem Verleger 
dieter Schrih ein Lehrbuch der deiitfchen proßfißAen 

Schreibart herausjsegeben> welches för höhere Bil- 
dungsanftalten batimmt war. Als deffen erfte Auf- . 
läge Abgang gefunden hatte , fo wttnfchte der Ver- 
leger eine zw^e^ und forderte jenen zu deren B^ 

lor- 
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i^Mng alif; ' äb^r; tiilt andern- Arbeiten BefchäfÖgt, 
fehlu&'W/F'.^iteri^ÄJQia^g ans und rieth, fich an fei- 
nw «feund, den Hn. Prof. Pöüiz zu wenden. Diefer 
gtt^ auf den Wunfeh dis Verlegers ein, lieferte aber 
^ gaiiz neues Werk, um nicht die Arbeit eines 
»0ch lebenden Schriftftellers nach feinen Anflehten 
zti verändern und- utnzugeftalten. Bey dem neuen 
Werke nun ^ legte det Vf. fein gröfseres , -welches 
1825 unter dem Titel Ge/ammf^ebiet der deutfehen 
Sprache in mer Bänden hcirauskam, 'zum .Grunde 
und beabüchtigte dabey» dafsdenjenigenLphrem, die 
Cch des hehrbuclies beym Unterrichte bedienen möch-» 
ten , jenes zum Commentare, dienen foUte. Dafs Übri- 
gens in vielen P^ragi^phen des Lehrbucfus die Grund- 
latze, welche im Gejammt gebiete aufgeftellt waren, 
iheils im Einzelnen berichtigt, iheUs beftimmter aus- 
gedrückt, iheih unter veränderten und neuen Ge- 
nchtspunkten aufgefteUt worden find; kann Rec. be- 
zeugen. 

Was den Inhalt des Buches betrifft, fo fteht 
eine Einleitung an der Spitze, in welcher das Eigen- 
thümliche der deiitfch^n Sprache gezeigt, eine kurze 
Ueberficbt über die einzelnen Zeiträume der Ge-* 
fchichte derfelben gegeben, die Theorie des deut- 
fehen Stils auf das Korßdlungs- GefuTOs" und Be- 
ftrebungsvermögen ge^flndet^ und aus diefen die 
Sprache der Profa, Uichtkujtß und Beredtfamkeit 
hergeleitet wird. Alles ift nut paffenden Beyfpielen 
belegt, und zWär nicht mit folchen, die fcnon im 
gröfseren Werke vorkommen , fondem mit eigends 
mv diefes Lehrbuch ausgefuchten. Bann wird über 
Stoff und Form in der/ Sprachdarfteilung, desglei- 
chen über die bekannten drey Schreibarten, die nie^ 
dere, mittlere und höhere das Nöthige vorgetragen. 
Uebrigens* wurde Rec. in diefem'Abfchnitte chirch 
den 17ten, ^. überrafcht, welcher überfchrieben ift: 
Beyjpiele des Gebrauches der drey Schreibarten in der 
Spradte der Dichtkunß. Wie kommen diefe in ein 
Lehrbuch der deutfehen prqfai/ehen und rednerp- 
fchen 'Schreibart? Denn wenn auch |är nöthig ge- 
funden wurde, den Unterfchied der. Dichtkunß von 
der Proja zu berühren, fo fcheinen doch Beyfpiqle 
von dem Gebrauche der drey. Schreibarten In der 
Dichtkun/i hier nicht an ihrer Stelle zu feyn. 

Nach der Minleitung geht der Vf. zur Theorie 
der profaifchen Schreibart über 9 und theilt diefe in 
ihra verüchiedenen Gattungen und Arten ein, na- 
mentlich in den Lehrßü. gefchichtUchen Stil, Brief- 
ßü und GefchäßsJnL ^ 

Den Lehrhil befchränkt der Vf. blofs auf die 
Behandlung des Stoffs vermittelt der Form. Nach 
diefem-Maafsftabe theilt »er /ihn ein in den a)fyße^ 
matißjhen, b) commentirenden, c) compendiarijbhen, 
d) akademischen Vortrag, e^ populären und /) dia-- 
Wctifeh-kritifirenden hehrßü. 

Mit dem, was '^iee über den akademifchen Vor- 
trag gefagt ift, kann Kec. nicht ganz tibereinftim- 
men, und erlaubt fich.dem wüi^cßgen Vf. folgende 
Gedanken vorzulegen. Erßens gehört der akade- 
xnifdie Vortrag nach der eigenen Theorie des Hn. F, 



nipht hierher. Denn nach diefer befteht 'das Weßn oder 
der eigenthümliche Charakter des akademifchen Vor- 
trages inderfreyen mündKchenDaTtteüixitg einer Wif-* 
fenfcbaft. Es heifst nämlich S. 99: ^Die nächfteBe-^, 
ftimmung der akademifchen Vortrage ift die freye' 
mÄnd/icAeDarftellungeiner Wiffenfchaft;'' undS. 100 :| 
,;fein Wefen und (oder) fein eigenthümlicher Charak- 
ter beruhet darauf, dafs er im Augenblicke des P^ottra-^ 
fes von dem gebildeten Geifte des Lehrers als freyes, 
em Gefetze der Form möglichft angenähertes Er* 
zeugnifs der Sprache ins Dafeyn gerufen werde, um' 
vermittelft der unberechenbaren Kraft des gediege- 
nen mündlichen Vortrags einen bleibenden Eindruck 
auf den Geift der Zuhörer zu bewirken, und in dem 
Geifte derfelben die darzuftellendfe Wiffenfchaft 
nicht nur zur lichtvollen Ueberficbt der einzelnen 
Theile, fondern auch zu einem in fich völlig abge- 
fchlofsnen organifchen Ganzen zu erheben u. f. w." 
Diefe Erklärung des Charakters eines akademifchen 
Vortrages fchemt freylich dem Rec. nicht richtig zu 
feyn. Denn hat nicht jede zweclunafslge mündÜchc 
Darftellung einer Wiffenfchaft eben diefen Charak** 
ter, fie mag nun von einem akademifchen Lehrer 
oder irgend einem andern gegeben werden? Liegt 
wohl nicht bey folchen Aeufserungen eine Art Pro- 
fefforftolz zum Grunde? Zwar fagt'der Vf. S. 100: 
„Denn, weil der akädenüfche' T^rtrag auf Studio 
rende berechnet ift, fo mufs er auch die zur Hoch- 
fchule mitgebrachten nöthigen VorkenntniJTe und 
diejenige Reiß des Geißes vorausfetzen , welche zum 
Verftehen, zum Fefthalten und zum eigenen Ver- 
arbeiten eines freyen Vortrages erforderlich find.'* 
Allerdings; aber die zum Anhören eines Vortra- 
ges über eine Wiffenfchaft nöthige Vorkenntnifs 
und Reife des Geißes wird bey jedem Vortrage der- 
felben voraussefetzt, er mag akademißh feyn oder 
nicht, fo bald nur in beiden die Wiffenfchaft in glei-' 
chem Umfange und mit gleicher Gründlichkeit abge- 
handelt wird. 

Doch einmal angenommen , dafs der eigenthum-» 
Uche Charakter des akademifchen Vortrages nur in 
der freyen mündlichen Darftellung einer Wiffenfchaft 
beftehe, wie kommt er denn in diefs Lehrbuch der 
Schreibart F 

Zweytens ift auf jeden Fall der akademifch.e Vor- 
trag hier zu enge begrenzt, wenn er nur auf eine 
freye Darftellung zurück geführt wird, die der Vf. 
noch dazu S. 101 durch vCine extemporirte erklfirt« 
Das Letzte ift ganz unrichtig, indem ein extempo^ 
rirter Vortrag nicht einerley ift mit einem freyen. 
Diefer nämlicti ilt, kurz und deutlich, derjenige, 
welcher, nicht abgelefen wird. Ein folcher aber 
braucht nicht noth wendig extemporirt zu feyn, fon- 
dern man kann ihn vorher aufgefchrieben und aus« 
wendig gelernt haben, wie das z.B. bey vielen Pre- 
digten der Fall ift. Aber wenn man auch das Wort 
frey hier im angegebenen Sinne nimmt, fo liegt es gar 
nicht in dem Begriffe des akadfimi/chen f^ortrages, 
alfo auch nicht in 4em Wefen deffelben^ dafs er 
fchlechterdings ßey feyn muffe. Auch hiftorifch 
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l$Ist QpV.4let;5 idfM bie|P«9filep9. D^ena die «uf Uni- 
verfitäten hergebrachten Wörter Uctiimfa oder pro^- 
hctioius deuten darauf hin , '^dafs die akad^muchen 
Vorträge ehedem. aus F'orZ^o^^i»^ im eigentlichen' 
Sinne des Wortes, beftanden haben. Demnach kön- 
nen vareelefene Vorträge eben fo gut akademfche 
feyn, ds wenn üe frey gehalten wQrden. Wenn 
aber der Vf. S. 99 die fo genannte Vorlefun^ roo dem 
akademifchen Vortrage dadurch unterfcheidet, dafs 
er )exie durch ^einen wörtlich niadtr gefqhrieb^nen 
und mechanifch (F] abgeleßnen VoHrag über ir^ 
send Hne fFiJjIrn/chqß'' erklart, fo liegt diefe I)e- 
finition nicht im Worte, oder der Natur der Sache, 
fondem in der Willkür des Dcfinirenden. Wie darf 
man wohl, einer, zumal durch richtige Declamation 
gehobenen, VorlefunÄ den Vorwurf des M^chani^ 
Jchm machen? Und einmal angenommen, dafs man 
, dem freyen Vortrage mehr Lebendiskeü und Nach^ 
ctrucib geben könne« als dem %H>rg€lefenai , fo wird 
man dagegen höchft feiten in jenem denjenigen Grad 
der Sprckckrichtigheü ^ DejiutichkeU und Kwz$ errei- 
chen, defCen man Qch in eine^i vorher nieder ge- 
Icbriebenen und nachher vorgelefenen Vortrage be- 
mächtigen kann. Diefe Eigenfchaften aber werden 
bey einem Vortrag«^ über willenfcbaftliche Gegen-* 
ftände doch immer die Hauptlache bleiben. 

Nach dem LehrßiU ift von & 119 bis 174 der 
g^cJuchilicfie Stil abgehandelt, und in die beiden 



H^y ft^jff^^ ffg ft ^ du^ AfiSrifMflWmitiTi und ^nSUmtAm 
eingetneilt worden, l^u. dem befebreäbeade« gn^ 
Ichichtlichen Stile rechnet der Vf. S. 125 1) die JD^ 
turbefchreibung , gewöhnlich Nctiurge/chicht^ gd^ 
nannt; 2) die £rdbefchrtibung. Aber follte .woU 
die NcUurbefchreibung wirklich zum gtfohichiHfkmi 
Stile gehören ? ReQ. bekennt weniffftens offenherziA 
dafs es ihm unmöglich föllt, mit der NaUtfbefchrn^ 
bung, nmentUch mit der Befchreibuag der BäSnere^^ 
Uen de A Betriff der Geßki^u zu verhuidm. 

Von S. 182 bis 220 folgt def Brirfftü. Keler 
zerfallt in t) den vertraulichen Stil; 2) den Brief der 
Cofwenienz; (bllte man wohl hier das Wort Schick- 
tichkeit nicht dafür gebrauchen können ?) d) den Brief 
des Witzes yüid der Laune; 4} den Belehrenden. ^ 

Nun kommt von S. 225 bis 231 der GefchaflsfiO, 
der in den hohem und niedem abgetheilt ift. 

Den zweyten Haunttheil des IBucbes macht die 
Theorie der rednerifchen Sclu^eibart aus, von 237 
bis 307. Es werden drey Arten derfelben aufgeftellt, 
dierrff^iq/^lVede, die poKii/che und die gemifchte. 
Auch hier ift alles mit paflenden Beyfpielen belegt. 

Aus diefer kurzen Ueberficht wird der faefalrim- 
dige Lefer erfehen, dafs nichts weggelafifen ift, was 
hierher gehört, und das Buch die nachdrüddichtte 
Empfehlung verdient. 
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L Uni V e r f it ä t e n. 

München. 

Nachdem die Wahl eines Rectors derKenigl. Dlaxi* 
miliaDS-Univerfität hiefelbrt durch eoirduedene Sdm-^ 
menmebrheit aiif den Königl. Hofrath und FrofefTor 
der Rechte, Ha. Dr. Leonhard' von Dre/ch, gefallen, 
fo hatSe.Maj. der König diefer Wahl feine Alierh<>chl)e 
Genehmigung ertheilt, und zugleich folgende Wahlen 
zu wechfelnden Senatoren beftätigt: aus der theologi- 
fchen Facultät: die geifllichen Räthe und ordenll. Pro- 
fe/Toren Hn. Dt. Hortig und Hn. Dr. Mall; aus der ju- 
tiftifchen: Hn. Hofr. und Prof. Dr. von fFening -- In^ 
genheim und den Prof. der Rechte Hn. Dr. Bayer; aus 
der fiaat8wirthfcbafllichen : Hr. Hofrath und Prof. Dr. 
Mediciis; aus der roedicinifchen : die Hofräthe u. Pro* 
feCToren Hn. Dr. Dö^tVr^^r und Hn. Dr. Ro/chlavb; aus 
der philofophifchen : die Hofräthe u. ProfC Hn. Dr. Fuchs 
und Hn. Dr. ^ß. 

m 

Auch hat Se. Mai. der Konig durch Entfchiiefsung 
vom 31. October die Direclion der chirurgifchen Schule 
zu Landshut dem Königl. Hofrath Hn. Dr. Jo/eph uln-- 
guß Schuttes übertragen, und naclibenannte Uniyer- 



filKts-Profeflbren mit Belaffung ihres bisherigen Ran- 
ges und Gehaltes zu Profelloren an derfelben ernannt: 
Hn. Hofralh Dr. Münz als Lehrer der Anatomie und 
Vorftand der aiiatomifchen Anftalt, Hn. Dr. Edsel als 
Lehrer der gefammten Chirurgie und Vorfland der 
chirurgifchen Anftalt, Hn. Dr. Reiner als Lehrer der 

Entbindungskunde undVotftand der hebäratlichen An- 
ftalt. 

II. Beförderungen u. Ehrenbezeignngen. 

Hr. Dr. Mynßer zu Kopenbagen , Mitglied derKK- 
nigl. Direction der Univerfitäten nnd gelehrten Sehn* 
len , und der biaberige Prediger der Gemeinen Frede- 
riksberg und Hvidovre auf Seeland^ Hr. Sohiiklte, find 
zu Hofpredigern ernannt worden. 

Hr. ConrectorDr.Mfitf^r an der lateinifchen Schule 
zu Emden ift zum Rector derfelben ernannt. 

Die Akademie der Winenrchafien za Paria bat 
unterm 33. October an die Stelle der Hnn. Ptaulet nni 
B^xraiüon zv^ey neue correl^ondiiende Mitglieder er- 
wähh , Hn. Gilbert Blane in London und Hn« Staato- 
rath Hufeland in Berlin. 
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.*«.«, In d. Maurerr Buchh.: ttandhucK der 
analyiifchen Trigonometrie. Herausgegeben von 
^ii Wilde, Doctor der Philofophie und Pro- 
feflor am Berlinifchen Gyninafium zum grauen 
Klofter. 1825. XII ü. 334 S. 8. Mit 3 Kupfern. 
( 1 Rthlr. 12 gGr.) 



vä reHf et:\t * feeföhrriebenes Büch^ welches di^ 
flauptfatze der ieinal3rtifchen Trigonometrie in ihrem 
'Zufammenhange nach einem wohl durchdachten 
Plane mit einiger Vollftändigkeit und groEser Präci- 
fion deis Vortrags klar und flrQndlich darftellt, ein 
Such, zu der lueinen Zahl derer gehörig, die ohne 

Serade riel Neues zu enthalten, doch dem Studmm 
er Mathematik wefentlich nützlich find. Noch fehr 
wArde nach unferd: Meinung der Yf. den Werth 
feiner rerdienftlichen und fcnätzenswerthen Arbelt 
erhöht haben , wenn er feinen Plan etwas Erweitert, 
und nicht allein die Gegenftände in ihrem ganzen 
Umfange vorgetragen, fondem auch bey den wichti*- 
ceren Punkten auf die vjerfchiedenen Methoden der 
Darftellung aufmerkfam gemacht, und hiftorifche 
•Details,- die dem angehenoen Analyften nützlich find, 
und zur Gefchichte diefes fo wichtigen, vielfach 
von den gröfstefi Mathematikern bearbeiteten und 
doch noch manchen nicht ganz gehobenen Beden- 
ken ausgefetzten TheiJs <fer Mathematik dienen 
könnten , mitgetheilt Iiatte. Das Werk nach diefem 
Plane ausgefttnrt, würde zwar ftarker undkoftfpie- 
liget geworden feyn, aber auch für diefe fo wichtige 
Disciplirt den Nichtbefit2 gröfserer Werke, cue 
nicht jedem zu Gebote ftehen, minder empfindlich 

f^hiacht haben, und fchon dadurch vielen unent- 
ehrlich, allen aber, auch dem geübten Mathema* 
tiker, angenehm und nOtelich geworden feyn. Denn 
fo lange der fchon von Bertrand in der Torrede S. 
lEXYli zu feinem Diveloppement jwuveau de la par-r 
tie ' ilementaire des matnimatiques ausgefprocnene 
'Wunfch: »yClu^il fc formdt une uicadetnie dont-U 
Ijut unique /üt de faire ridiger et f andre cnfemble 
tous Us matefiaux dont le monde math^maiiaue eji 
en po/ycßion, enforie Mon'eüt un Corps de Dociri'- 
^e ou chacpte choje^füt a Jh place et oü Von put 
Pinßruire Jbns ttre obÜge de chercher dans une 
multitüde d^ouvrages qu^on ne connoit pas les viem" 




fteller, der es unternimmt, was Bertrand für die 
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gefammte Mathematik wünlbhte , weni^ffens für ei^ 
aen Theil derfelben.zu^idifiMn', £oh um* ctid 'tnethü^ 
matifchen Wiffenfchaften iVerdienft erwerben. Ai^ 
lein unfer Vf. bat in diefer Hinficht noch tiel zti 
wfinfchen übrig gelalTen ; unid es befiremdet, dafe er 
( S. YIl) ,. wo die von ihm benutzten Werke ange* 
führt werden, cerade das vollftändigfte , was wir 
über die Entwickelung der Krdsfunctionen in Bei* 
hen befitzen, nicht erwähnt ^ nämlich Schweins*s 
Geometrie^ It. Bd. <^ttingen 1808. — Doch wir 
wollen mit dem Vf. nicht darüber rechten , was, ejr 
hätte geben muffen, um einei^ Zweck zu erreichen, 
den tx nicht erreichen wollte (S. VI. ). Nur. atjjf 
einzelne Punkte, denen nach unferer Meinung in 
einem Handbuche der analytifchen Trigonometrie 
nach dem gegenwärtigen Zuftande der Widenfchaft 
eine .ausführlichere Behandlung zu Theil 'wefdeh 
nfufste^ .werden wir ön Verlatife diöfet Anzeige auf- 
merkfam machen. 

Das Ganze befteht ms^fieheH Abfchnitten ncl^i 
einem Anhange zumfÜT\ften undy^cA^/^n Abfchnitt^. 
Im erßen Abichnitte (S. 1 — 60) werden die gohlo- 
metr^tchen Grundformeln und, die zwifcheh den Bö- 
gen und ihren Functionen ftatt findenden Ilelationeh - 
im Allgemeinen entwickelt. Der Vf. geht* bey der 
• Definition der Krelsfurtcftioneii ^ vom Radius 1 aus 
und macht (S. 7) die Bemerkung, dafs diefs, um 
vielfachen Verwirrungen zu entgehen, durchaus, 
nöthig fey. Denn wo diefs nicht gefchche, drücke 
man z. B. den Coßnus des "Winkels A in einem mit 
dem Radius r. befchriebenen Kreife durch r cqf, A 
aus, wo offenbar cojl ^ aus dem mit dem Radius 1 
befchriebenen Kreife entlehnt fey. Eine fehfame 
Verwechfelung ! Nicht deswegen mufs man bey tttr 
Definition den Radius 1 zu Grunde legen , weil man 
z.B. den ßnus von A In iinera mit dem Radius, r 
befchriebenen Kreife durch rßn.A bezeichnet, fon- 
dern man mufs diefen fp bezeichnen , wenn man den 
Radius 1 zu Grunde gelegt hat. Es ift allgöniein 

TL'B.ßn.A = "-* > wo es dann am einfiachften ift, 

F = l ,zu fetzen. — S.'lS. wo gezeigt wird,. ct.^Ts 
die . Cptangente im dritten Quadranten pofitiv ift, 
wird irrig tang. 5»/ = — ri gefetzt. Es ift lang. 
snt^rs; da aber 3?i* = ÖÖ^-f V/, V/< 00^^ fo ift 
tang. snt^rs=^ tang. (90*=^ + V^) = — img. y/ = — a; 
foldich tang. ^ 5J^# = — tang. snt pz cot. ms t 
-s rs = + «, wie es feyA muTs. S. 42— :47. be- 
trachtet der VC. die Reihen : 6m. A +ßn. 2A+,.. 
+ßn.{n—i)A+ßn.hA,undcoßA + coß^A^., 
+ co/. {n^l)A -^-coßnA, und leitet ihre Sum- 
N (4) * mon 
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meii aus vorfaergehMden Sitzen dttroh Rechnang 
ab* Es wira zu wfiafchan , daCs • er die eefundeiien 
iVefoltate.kucfa durch Conftructioa bew&fen, und 
die Unterfuchung diefes auch dadurch fo intereflan- 
tea Gegenftandes» dds fich alles fo leicht an einfo« 
eben Conftructionen nachweifen läfst, auch auf Rei- 
hen« deren GUeder nach einem anderen Gefetze 



tigfndre {ilSmm$ dr OimnOrie) nUtgeflieilttl Hk^ 
und dere9 andeoes^ vid kiH*!«!» auf «uraedklavfea» 
den von' den GWiehuiigea' '^ 

fin. ivL + ß) » acof. ßßn. a^ßn.^a^ß^ 
cof.{a + ß)mK aco/lß cof. a — cof. (o — ß) 

abgeleiteten Reihen mit der Verhaltnifsfcale 2 cqf.fl^ 



fortfchrciten, ausgedehnt hatte. Bey einigen Fällen . — 1 beruht, wenigftens die Möglichkeit der Be- 
hat zi/var der Vf. die Beweife aufser der Rechnung rechnung der Kreisfunctionen gezeigt hai, ^ter 



^echnung 
aiich durch finnige Conftructionen geführt; im Gan^ 
-een abes «vevmillen wie eine ditrchgängige Rückficht- 
nahme auf die Gonftruction. So feilten in einem 
trigoBomietrifchen Handbuche die bekannten: fchd* 
sen Conftructionen der £ormeln : 



ßn* üt ^ßn. ß 
ßn. a —Jin. ß 

lang, {a ± ß) 



tang.\{a + ß) 
" tang.i{(A—ß)' 

- 1 4^ tang.atangtß^ * 

und andere nicht fehlen. Bey der Entwickelung 
der Formeln (S. S6 u. 49) , welche Relationen der 
Kreisfunctionen von. drey Winkeln ä, ^, /, die 
zufammen 180^ betragen » ausdrücken , hätten noch 
folgende angegeben werden mögen : 




coi. a + cot. ß + cot. y 
t:KCOt.acot.ß + cot.acot.Y+cot.ß cbt.y. 
ßn. ^a + ßn. 2ß + ßn. ay e= 4ßn, aßn. ß ßn. y 
ßn. Sia + fin. aß -^ ßn. sty ^ 4 coßM coßßßn. y 
ßn. a + ßn. ß -^ fin. y = 4ßn. \u ßn. ^^ ß cof. \y 
coßaa + cofi aß + co/. ijy. «= — 1 —4 coß acoßß doßy 
cof.a +cqJ[:ß^cof.y::^ 4ß^\^ß^^\ß ß^^lV — ^* 
Ungarn vermiffen wir auch eine tabellarifche lieber- 
ficht der vorzüglicheren und am haufigften vorkom- 
menden Formeln. Der Vf. hat zwar alle entwi- 
ckelte Formeln numerirt und dadurch das Auffu- 
eben (erleichtert ; allein diefs reicht nur beym Stu- 
dium des Werkes felbft hin , nicht aber wenn man 
bej eignen Rcchnunaen von den entwickelten For- - des einfache^ , und umgekehrt, abgeleitet ,^ ein 



zur eigentlichen analytifcben Behandlung des Ge-> 
genftandes Über. £5 wird zuerft der bekumte* 
moivrefche Satz auf die gewöhnliche Weife gründr- 
Hoh bewiefen. Mur hatte die Bemerkung nicht feb^ 
len foUen, daCs der Satz, wenn er allgemein für jar 
' den Exponenten gelten foll » unter der Form : 

(coß rp+ßn^i^^r-i)^ . 
«as cqf. n(^2mn + yj) ±ßn; n{^2m7t + ^) V* — ^ 

dargeliellt werden mülfe. Diefe Bemerkung ift wiclK 
tig, und wenn die aus diefem Satze gbgeleiteteaFol* 
gerungen atigemeine Gültigkeit haben follen, notb- 
wendig; ihre Vernachlar&ung hat auch» wie es 
fcheint» den Vf. verleitet, daraus abgeleitete Refol* 
täte für allgemein zu halten, die es nicht find. — 
Der Vf. leitet nun hieraus die bekannten von Newton 

Sefiindenen Reihen für den Sinus und Coßnua durch 
ire Bogen bündig ab; theilt unter Voraosfetzuna 
der Reihe für e^^ die fpäter (S. 1Q6) bewie(en wird, 
die Ausdrücke der Kreisfunctionen durch uomöglK 
che Potenzen von ^mit, uqd entwickelt convergente 
Reihen für die Berechnung der Zahl n. Hiebey 
(S. 73) vermifTen wir eine nähere Erörterung der 
UrÜnde, die zu den gemachten Annahmen veranlat» 
fen , und warum diele zum Zwecke führen. Voll- 
ftändigeren und befferen Unterricht Über diefen 
Gegemtand giebt tMcroix {traUS du calcul d^* ei 
int. II. ed. Tom. i. p. 76 fq.). •— Weiter werden 
noch in diefem Abfchnitte aus den Ausdrückeader 
Kreisfunctionen durch unmögliche Potenzen der 
Grundzahl der natürlichen Logarithmen. die Reihen 
für die Functionen des n fachen Boffens durch 



man Gebrauch machen will. 

Der zweyte Abfchnitt (S. 51 -- 97) und der dritte 
(S. 98 — 193) haben die Berechnung der Kreis* 
functionen und deren Entwickelung in Reihen zum 
Gegenftande. ^ovl den weitläufigeren, wie (le fich 
ohne Anwendung von entfernter liegenden Kunft- 
griffen darbieten und wie fie in der^That zur Be- 
rechnui)g der erften, ffeylich nach fehr unvollkom- 
menen Verzeichniffe der trigonometrifchen Linien 
angewendet wurden y zu immer kürzeren und für 
die Rechnung l3rauchbareren Methoden Überzuge- 
hen , und endlich auf den Gipfel hinzuführen , von 
welchem aus man auf den In der neuem Mathema- 
tik aufgebotenen Scharflinn nicht ohne Bewund&* 
runff curückbllckt 1 diefs Ift der Plan , der bey der 
LOlqng, der vorliegenden Aufgabe befolgt wird/* 
Nachdem der Vf. zuerft durch Zwey arithmetifche 
Verfahren» deren eines Im wefentlichen das Von 



genftand, auf den der Vf. fpater noch eyi Mal ztr*. 
rückkommt , weil er fich ohne DifferentiairechnunK 
nicht genügend behandeln lafle. Den Schinfs tr^acht 
die Zerlegung der Reihen für den SinuB und Cqßnua 
in Faetoren, — "Wenn wir bey dem erften Ab- 
fchnitte^ wo die Kreisfunctionen» indem der. Radint 
1 zu Grunde gelegt wurde, bequem durch Linien 
dargeftellt werden können» wünfcht:en, dafs dia 
Haüptformeln immer auch aus der Conftructlon abg^ 
leitet worden wären : fo würde es fehr an feinem Orfea 
gewefen feyn , wenn der Vf. an diefem Abfcbnittei» 
wo diefe Functionen unter einem viel allgemeinere!! 
Gefichtspunkte als blofseanalytifche Formen erCchei-^ 
nen» die Vorzfiglichften der früher bewlefeneo.For« 
mein auch rein analytifch aus den Ausclrücken : 

abge- 
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« 

«kgtlaiUt^Utte«. Ei iHmeb aidit blofii Ht ahg^ 
)(WeÄM4yftm lelvrreicbt: fondern ^M iftaueh oem 
^weckf der Analyfid.^OlSfs,, den «Celctll ielbftftii^r 
dig und fo viel als tnc^ioh' «nabhiiipg:^oa gdo«^«- 
triichen Betracbtungen jiu ^laehc^i. «-^ Im dritten 
Abfchnitte» der eii^e FortfetTung de$ trorigen ift> 
Qad*eine ansfahrlicbere Betraefatung der trigonome- 
trifcben Reihen enthält , fcbickt der Yf. zuerft einen 
kurzen Abrib ^t Methode des I>ifferentiSrens nach 
Lagrange^s Grundßitzenvorap^» um daa Buch auch 
^enjger.^Qbjben " ^* * ^"^ *" * ""^ 

Zweifeln , ob 

die nicht fchon zum voraus 
rechnung vertraut find , erreichen virerde. Zvrar 
entwickelt er allerdings mehrere Differendale kür-- 
zer> als diefs gewöhnlich zu ^efcheben pflegt; fo 
leitet er z. B. das Differential einer zur »ten Potenz 
erhobenen Function y von o^» und das der Exponen- 
tialgrorsea« ganz knnaus dem gefundenen Biffe« 
rential des natOrlichen J^ogarithmen einer Function 
y von a:, und daraus eben fo kurz die trigonometri*- 
fchen Differentiale her» Allein follte hier nicht eir 
jie Lücke feyn, die dem Ungeübten , wie wir glau- 
ben , die völlige Einficht in den Gegenftand unmög«- 
lieh macht : fo hatte die als bekannt vorausgefetzte 
logaritbmifche lleihe (S. 104), worauf alles oeruht, 
bewiefen werden müflen. 'Xnut man aber dieb» fo 
gewahrt man auch bald, dafs der Vf. die Sache ei- 
gentlich auf den Kopf geftdlt hat, fo dafs, wenn 
man fie wieder in ihre natürliche Lage bringt, die 
kurze Ableitung der Diffbrentiale nur fcheinbar ift; 
anderer Einwendungen, die fich hier machen lie- 
fsen, nicht zu gedenken. Noch weniger stauben 
wir, dafs die Ableitung der Taylorfchen Keine aus 
der Maclaurinfchen , wie fie der Vf. macht, einem 
der Sache noch ganz Unkundigen evident fevn wer- 
de. Sollte diefs mödlch feyn, fo müfste näner ent- 
wickelt werden, dafs es zu elnerl^Ergebnifs führe, 
ob man in f(a:+h) das fo genannt^ partielle Diffe- 
rential nach h nimmt und nadi-dem Differentiiren 
h SS ovfetzt, oder ob man h fchon vor dem Differen 
tiiren gleich Null nimmt und blofs nach a: differen- 
tiirt. Durch ein Beyl^id kann die Satche nicht 
überzeugend dar^ethan werden. Der einleuchtendfte 
Beweis diefes vvichtigen Satzes i(t gewifs ftlr An- 
fänger der, welcher fich auf den binomifchen Lehr- 
fatz ftützt. — Als Anwendung des Taylorfchen Sa- 
tzes kommen zucrft die Reihen Air die Differenzen 
des finus und co/inu$ und ihrer Logarithmen nach 
Potenzen des Bogen «^Increments geordnet vor; alles 
nor kurz und nicht fo voUftändig ausgeführt, als 
man es bey Lacraia: (a. a^ O» Tom. IIL p, 61 fo.) fin- 
det; Nach diefen Betrachtungen geht der \L zum 
eigentüchenJl^enftande diefes Abfchititts über und 
nipimt die fchon im vorigen Abfchnitte berühiten 
Reihen £ftr eof. n y/ nndjin. n v^:nach fteigenden und 
fallenden Potenzen von co/l y/ und Jitu fff wieder 
vor, ohne jedoch den Gefenttand zu etfchöpfem 
Schon Abfchn. II. S. 76 n. r: vermiflen wir bey der 
bekannten Entwickelung von fm.^fp ttndnjA*? 
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4h t w., In Reihen, nach den Shmiund Coßhu$. der 
.'Vielfachen von y/ fortfchreitend, i die^Bemerkung, 
dafs cäefe 'Reihen unter der aiifgeftellten Forin nur 
/tar einen ganzen E^qifonenten gelten , und die. £nt^ 
Wickelung der allgemeinen Form diefer Reihen für 
jeden beliebigen Exponenten. Das von dem Vf. an- 
gev^ndte Verfahren »< welches fich auf die Identität 
.der Entvrickelung von (a?+y)«> und (y+x)o für 
jeden Werth von n ftfltzt, ift das von Eul^* 1755 
{Novi Cotnmmt* Acad. Pctrop. Tom. V. p. 164.) 
' snerft mitgetheilte^ das lan^e Zeit von vielen , felbft 
von Lagrange (Lefonsjurie calcui defondioni) als 
allgemein angefehen worden. Der fcharfiinnige 
FoiJJbn ift der erfte, der 1811 in dem zwevten Ban- 
de der Carrejpmidance für Vdccle polyttcnmque die. 
Unftatthaftigkeit diefer Entwickelung für einen ge- 
brochenen Exponenten bemerkte. Seitdem hat die^ 
fer wichtige Gegenftand viele Mathematiker, als 
D^fUre * Aaa f Crelle, Stein nnd andere befchäf- 
tigt, Unfer Vf. hat diefe Unterfuchungen mit kei- 
nem Worte berührt 9 was man in einem Handbuche 
der analvtifchen Trigonometrie nachdem gegenwar- 
tigen Ziuttande der Wiflenfchaft nicht erwartet hätte. 
— Diefelbe Lücke findet nuni^uch hier (&, 127 bis 
128) bey der Eotvrickelung von, fin. n y; und co/ln^ß 
in Reihen nach abnehmenden Potenzen von Jin* t/f 
und cq/I %// Statte obgleich man nach di^ Aeufserang 
(S. 82.) hier eine vollftandige Erörterung diefes Ge«- 
genftandes erwartet Dafs diefe Ausdrücke« wenn 
n ein Bruch ift , wenigftens nnbeftimmt und unvoll* 
ftandig find , davon kann man fich leicht durch ein- 
zelne Beyfpiele überzeugen, Zwar beweift diefs 
noch nichts gegen ihre Richtigkeit, in dem bekannt- 
lich andere ganz richtige Ausdrücke mit ähnlichen 
Unbeftimmtheiten für gewiOe Fälle behaftet find. 
Allein dafs in der That diefe Reihen nach fallenden 
Potenzen« den Fall ausgenommen., wenn n eine 
ganze Zahl ift, radical fallch find für den Kreis, aber 
richtig für die Hyperbel, hat Poinjot {Recherchesfur 
Tuinaly/e des Jcctione angtdaires) bewiefen., 

Es könnte nach diefen Bemerkangen fcheinen, dafs 
fei* Vf.fehr öberffäcblidh verfahren fey; wir bemer- 
ken daher ausdrücklich, dafs feine Entwickelubgen 
Jraiiz richtig und gr()ndlich find, fo lange n im er- 
tön und zweyten Falle eine canze Zahl ift, was er 
füllfchweigend annimmt. Unfer Tadel trifft blofs 
die geringe Allgemeinheit » die der Vf. dem Gegen- 
ftande gegeben hat. Wir b^It^n diefe AusfteUung 
für wohibegründet, theils weil wir in diefemHand- 
buche die gröfste AUgemeinheit^ deren die Gegen- 
{iande fähig find, erwarteten, theils auch weil wir 
bey der Kbrheit und gediegenen Darftellungsweife 
des Vfs% diefe nicht ganz leichten Gegenftände voll- 
ftandia behandelt zu fehen wünfchren. -^ Rfihen 
fiit die Bogen durch die goniwnetrifchen Fünctionetu 
Hier bey der bekannten Reihe f&r den Bogen 
durch den &nit4 vermuten wir die Bemerkung., dafs 
diefe Reihe nur die pofitivto Bogen im erften und die 
negativen Bogen ün vierten Quadranten giebt, und 

den 
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den Grund» wima fie 4fefe.nur*geb«n kOnnel.' ««^ 
Der Entwlckelung der Raul«« für fow. xp^ cai. ii^^ 
ftc. ^y c^fic V^nach Potenzeniron ^rortfehTOtend» 
fchickt der Vf. eine kurze, fehr fichdn cdehri'ebene 
Betrtchtang Aber die BermmHi/chen Zahlen voraus ; 

Seht fodann Aber zu den Reihen iüt die Logarithmen 
er Simu nnd Cofinus duroh ihre Bogen, ' und znr 
Interpolation der göniometrifchen Functionen. Den 
Scblufs diefes wichtigen Abfchnitts ' niachen zwev 
Tafeln , die erften vier bifferehzen dea L(^. cü$ i^ 
und die C^nitf -Logarithmen voo l''(K bj^ l'^SO' von 
Minute za Uinute enthaltend. — *' Der merie Ab^ 
fchtiitt (S. 194*- 209), in welchem der Gebrauch 
der Kreisfunctiooen bey der Auflöfung der quadra^ 
tifchen und cubifcben Gleichungen gezeigt wird, 
entbfilt das Bekannte , gut und gründlich vorgetra» 
gen. ' DU jiuflöfuns der ebenen tJreyecke^vnd Feify^ 
gone C& 210 — 247} und der fphärifchen D^ey-eckt 
(S. 248 — 801 ) maciii den Gegenßand de$*fiinften und 
fechsten AbfehnitU. Zu beiden Abfcbnkten geholt 
ein Anhang (S. 302 — Sil), die Auflöfung (olcher 
ebenen und fphäriCchen Dreyecke enthaltend, in 
welchen gewiife BeftimmooDgsftOcke fehr klein ge^ 

S^ben find. Anordnung des Einzelnen, Ableitung, 
usfilhrung. Alles zeuct von der gröfsten Sorgfalt 
in der DarUellung und läfst in Hinficht auf Deutßch«- 
keit und Präcifionxies Vortrags wohl oiehts zu wün^ 
fchen übrig. Nur erfährt mah nicht viel mehr, als 
man in den gewAhnlichea Lehrbtlchern« der Tregor 
nometrie auch findet; es wdrde uns zu weit führen, 
das Einzelne, was wir hier vermtffen, namhaft zu 
machen ; vdr bemerken.nur, dafs befonders den $$., 
welche* der Polysonometrie se widmet find, wir 
mehr AusfAhrlicnKeit gewü nicht hätten , um fo 
mehr, weil diefei» derigewöhtilichen-Lehrbfichern, 
wo nicht ganz £ehlt, doch, fehr ftiefmOtterlich be- 
handelt wird. Indem der Vf. die Polygone als durch 
ihre Seiten und Winkel beftimmt anSeht, ift ihm 
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ilie Pol^o^ometfle tue Wiftenfbhafti WelalM dm 
tmbekaniite' Sttkeke cfkiea i^lfgoda, we&n dtaft 
nicht dr«iy 'Seiten find v küs /dten* QbrigeA beliamitA 
dindi 'RMhiuingfiDdetf'letö/'^ Allein diefs ift nur 
eine einz&lne Aufgabe eineir Wtflenfchaft voh nne^ 
rmefsUdiem UMfattge. Der Vf. hätte , uln jUngerea 
Leiern ein6richti|e'Anfibht «her das zu geben, wH 
man unter einer aSgemeinenPolygonometrie-zn ver^ 
ftehen habia, nicht aUein dieCs bemerken foUe», fon«- 
dern auch anfahren; dafs wir, vreit entfernt, fcfaon 
4Btee allieemefn^ ikllygoMhietrie' zu befitzen, teg^ 
Wtnig Hoff duBjT haben , te eine dargeftellt zu tmi^ 
ten. Es* ift^dieis wegen der zahllöfen Menge eintd^ 
"toer , einem allgemeinen Gefetze wohl kauin untere 
V^erf barer Fälle ein Abgrund, in dem fich ünfert 
'Gedanken Verliefen. Um fich davon zu fiberzeugen, 
^bedarf es nur eines flOehtigen Blicks auf das, vms 
Lambert im zweyten Sande fiblAer Beytrage zur Ma- 
thematik Hhtft dieTetrs^gyniometrie angedeutet hat, 
und in das WeA von Biornfen^ in w^elchem det 
von Lambert Verzeichnete Plan feiner Tetragonome- 
trie ausgefMirt ift'. ^ Den SchluEs des Ganzen 
macht eine^*amm7un^ Hhiger Aufgaben aus, beiden 
Tri^nometrien (S. 8 12 — 834). Sowohl Auswahl ds 
Auflöfung der Aufgaben kennen wir nicht anders 
als fehr loben; und wir Ilaben zum Ganzen nichts 
•weiter' hinzuzuftigen,' Uls den Wunibh, 'dafe d» 
fchön gefdhriebene, wck durch Correctheit des Sa«- 
tzes , w wie durch Papier und Druck fich empfeh*- 
iende Buch bald in- aen Händen aller feyn möge, 
welche die Grundlehren der gefammten Trigonojne^ 
trie in einem wiffenibhaftliohen Zufammenhange 
kenneA lernen wollen. "Wir können verfichern, 
dafs ihnen, wenn auch nicht -in Hinficht anf Voll* 
'ftäntftgkfeir; doch ih» Hinficht alif' Gründlichkeit, 
Deutlichkeit und prfifeifibn des Vortrags wohl we- 
nig zu wflnTchen (Ibrig bleiben werde. 

t. J. S. 



LIT E R AR IS CH^E NA OHR IC HT E N. 



Todesfälle. ' 

Am 17. Majr ftarb zu Ranaau der Kammerberr 
und Adminiftrator der Graflcheft, Augu/t von Hen^ 
nings^ Verfaffer uehrerer juriftifcher und pclltifchar 
Schriften , im Soßen Lebensjahre. 

Am 07. Set)tember ftarb zu Landshut der lonigl. 
baierfchö Wofrath und ofifentl. ordentl.* Profeflbr der 
RechtswifTenfchaft anllder lonigl. Unirerfitb't dafelbft, 
Dr. Franz Xaver von 31oshamm, 'ji Jahr alt. 

Am II. October ftajtb zu Genf* der geachtete Bür-- 
ger Fritir. Wüh. Maurice^ 76 Jahr alt. Er war einer 
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von deh Begründern det BihUoAique Iritamique, that 
-fehr. viel fiir die VerbelTeroiig der LandwirtWchaft 
und wirJite 30 Jahte lang aU Secretät det genfer 
GefeUfchaft «ur Beförderung der Kftnfte* 
• . . 1 

Am 25. October ftarb zufaris der beriihmte ftaii- 
, aSfiXehe Arzt Dr.' Phiäpp PineL Ei! wwrde en W. 
Andrö im J. lyi^. geboren. Da et &cK ala- PniWlor 
der medicbifcheff Schute zu PawsausfehÜelWich derJ»- 
' handluög derlJemiilhskraukin uüd WabnÄndigenw*- 
mete, wurde e* zum Vorfteher des Petiferitrenhaufts 
ewianut. Er* war Ritter der Ebreolegiott nnd d« at. 
Michaelordeiis/ 
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L Neue periodifp^e Sclirifteo« ; 

SLrkhienen und yerfandt ift : 

Keue Jahrbücher für BeUgiQfiS -,. Kirchen • undSchuL- 

toefen. Heraosgeg^ben von/. S<?A|Kderojf, Dr. 

V. f. Yf, ZeihnUr Baa4.(4€« g«pzeii Fol|^. 5oft«r 

. . Band), atesHeft. gr. 8» frais ^eixiM Bandes toa 

3 Heften i Hihlr. la gr^ . 

Leipxi{^, ' den 6. November I826i ' 

Joh. Axnbr* Barth. 



9 

Bey Eduard Weber in Bonn iit fo eben er- 
.Icl^eneii Und iil allen Bucfahandliingen zu kabene 

^heirdfches^ Mufeiim 'für Jurisprudenz, Philologie, 
' Gejchichte und griechifche Phitofophie, Heraus- 
gegeben von J, C> Haf/&, Ji.Bbckhy B. G. 
Niebuhmnd C. A» Brandig, iften Jahrgangs 
iftestx fites, Heft. gr. g. Freis4es Jahrgangs von 
4 Heften , die vierte] jährlidi er{chainen , 4 Rthlr. 

Es beginnt hiennit eine neue Zeitfchrift, über de- 
ren Veranlaffung und Richtung Herr Geh. Staatsrath 
Niebuhr iich in der Yotrrede erklärt. '\yir erlauben uns 
darauf uns zu beziehen und die Theiluahnw des gelehr- 
ten und wirTenfchaftlich gebildeten Fublicums für die- 
fes Unternehmen zu erbitten. — Statt einer weitern 
Ankündigung ftehe hier die Anzeige des Inhalts des 
iften und aten Heftes:, lieber dießgenthünilichkeit des 
Jus Gentium nach den yorftellunseo der Romer, von 
Hrn. Geheimen Juftizrath ^d ProrelTor Dirkfen in Kö- 
nigsberg. — Die Oekonomie des.Edicts, von Hrn. 
Profeffor Hefter in Bonn. — Von der Beftellung der 
Servituten durch' fimple Verträge und Stipulationen, 
von Hfn. Prot Haf/e in Bonn. — (Jeher die ver- 
fclliedenen Arten des Eigenthums und die verfchie^ 
dene Geftaltung der Eigenthumsklagen , von Hrn. Prof. 
Vnterholzner in Breslau. — Welche Wirkung tritt 
ein, wenn der Ufufructaar den Ufusfructus an einen 
Extraneus in Jure cedirt? von Hrn. Prof. Puggi in 
Bonn. — Bericht über einen für die deutfche Ge- 
fehichte und deutfches Recht wichtigen, noch unbe- 
nutzten Codex Mfcptus^Aet hiefigen Univeriitäts-Bi- 
hpothek, von Hrn. Prot Heffter in Bonn. — Id^i- 
üTffdov X6yog ngog ^ijfÄoa&ivriv ntol äreXilag. Arißidis 
^dverlVis'Demoflhenem oratio de immunitate. Ex edi- 
Hone Romana' emendatiprem edidit« G. JEf. Grauert, 
Dr. — Ueber die Lögiften und Euthynen der Athe-' 

A,. JL. Z. 1826. Dritter Band. 
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nefi mit ainemVörwort und einem Anhang, vonHrn; 
Prof. Böckh in. Berlin^ — Ueber das Zeitalter Ljko- 
phro^s des Dunkeln , von Hrn. Geh. St. Radbi Niebuhr 
m Bonn; — GirundUBien derLehxa des Socrates, von 
Hrn. Prof. Br,andi$ in Bonn. -*- JLiid. S^op&n Sm>- 
.ctmea, ^niei^diitionis ^ AeL Donati <:ommentaxioB Te^ 
Tentiaoos ad i^ovam totius optris editioaem indicendam 
propefitum« -r- Ueber den chremonideifehen Krieg, 
von Hni. Geh. St. Rath Ni^buhr. 

IL Ankündigungen neuer Bücher. 

BeJkanntmachung 

an Natvrfor/cher , Bipliotheken , gebildete Porßmanner 

und O^konomen. 

Johann Andreas. Naum^mn's 

Naiurgefchiehte 

der 

V b g € l D u t f c h l a n d t, 

nach 
eigenen Erfahrungen entworfe^n. 
Durchaus umgearbeitet, lyrtematifch geordnet, fehr 
vermehrt, vervollftändi^t , und mit getreu nach ider 
Natur eijgenhändig gezeichneten und geftochenen Ab.- 
bildungen aller deutfchen Vögel, nebft ihrer 
Hauptverfcfaiedenheiten , aufs Neue heratfis^^geben 

von 

deffen Sohne 

Johann Friedrich Naumann, 

mehrerer gelehrten Gefellfchaften Uitgliede. 

Mit vielen colorirten Kup/ern. 

Erfter bis fünfter Band. 

Lexicon- Octav. Leipzig, Ernft Fl^ifcher. 

Hochachtende Zeugnifle des In-» und Auslandes 
wurden diefem Werke in reichem Maafse zu TheiJ, 
fattfam hat die Kritik über delTen ktafllfchen Werth 
enlfchieden ^ ^apd mit immer Aeigendem Beyfalle und 
die fortgefetzteALieferungen eingenommen forden. -^ 
Ffin/ Bände, welche bis jetzt erfchienen , befchaftigen 
fich mit folgenden Gattungen: 

Kultur (Geier), Cathartes (Aasvogel), Gypaetos 
(G^eradler), fa7co (Falke), 67rur(Eule), Lanius 
. (Würger) , Corvus (Rabe) , Bombycüla (Seideh- 
fchwanz), CorciGias (Rake}j Orto?!/^ (Pirol), Stur^- 
nu.9 (S'taar), iMeri/Za (Staaramfel), Mi/^cicppa (Flie- 
genfänger), Twrrfw5 (Droffel), 6//i;ia (Sänger), 7Vo- 
O (4) glo^ 
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gloäytts (Schlpp&r), Ardkiis (Pieper), MofocUta 
" (BacUlelse), Saxicöla (Steinfehniats^) i Cindlus 
(S^chwatser) , Jiceentor (Brauaelle) , Rf^uhiB (Gold- 
hähnchen) j Parus (TäeilB) ^ jilauda {he fche) ^ Em^ 
herixa lAmXTM) ^ JLoaria (Kreoücfinabel) , Fyrrhuta 
(Gimpel), Frxn^a (Fink) , Cucuiia (KvcKuk), Fi- 
cm (5piR:ht), Yunx (Wendehak), öMa (Kleiber^, 
Certfda (Baumläufer), Tichodfomä (MauerkTette), 
17/)upa (Wiedehopf ) , Jlerop« (Bfonenfrefrer^^ M-^ 
cedo (EisTogel). • » " '^ \ ,' 

Diete 37 Gattungen fchliefsen 178 Arten ein, wel- 
dhe , lämmtlich nach der Niftur entworfian , ' iftuf 144 'to^ 
lorirten Kupfertafeln abgebildet find. ^-» Der Laden-^ 
preis dyiefek* erften filnf Bande ifl gl Rthlr. Um den 
Ankauf derfelben cii erleichtern und mehrfachen Auf- 
forderungen in diefer Hinficht su genfigen ; foll bis nach- 
-fte« Frühjahr der Tewt ap^riy neb/t dem zu ;>*- 
dem Bande gekorigen Titelkupferf ohne die 
coloririen Tafeln) «fiir ig Rthb.^ oder3lFl. 34K^r. 
Bhein. zu haben feyn, welehe VergünfltiguDg nfech Ab* 
lauf diefea Termins erlifcht. An die Befitzer folcher 
Exemplare ^ef den fpäter auf Verlangen die Kupfer 
nachgeliefert und ihnen der Preis des früher bezahlten 
Textes in Abzug gebracht. Daffelbe gilt für diefe In^ 
haber natürlich auch Ton der FortTet^ung 4es Werkes^ 
die jedoch aus Gründen hier nicht heft-, fondern ftets 
nur bändeweife geliefert werden kann, r— Inter- 
elTenten, welche darauf reflecthren, mögen, wegen 
Kürze der Frlft, die Beftellungen baldigit in der ihnen 
nächften foliden Buchhandlung aufgeben. 

,Der 6te Band diefes umfäfTenden Werkes macht 
den Befchlufs der Landjuögelf ift bereits, wie alle noch 
übrige Bände , grojbtentheils rorbereitet,* und wird in 
fchnellen Lieferungen folgen. 

Leipzig, im October 1826. 

Er'nft Fleifcher. 

In demfelbenJVerlage itt ebenfalls erfchienen und 
durch allen Buchhandlungen zu haben : 

Naumann, Joh. Friedr., Ueber den Haushalt der 
noffdifchen Seevogel Europa's^ als Erläuterung 
-flSW^yer nach, der Natur gemalten Anfichten von 
einem Theile der Dünen a^f der nördlichften 
Spitze der Infel Sylt, unweit der Weftküfle der 
Halbinfel Jülland. Blit zwey coloririen Kupfer- 
tafeln, kl. Quer -Folio. In Mappen -Futteral. 

> 4Rtblr. 16 gr. 

Brooke/s, Sam., Anleitung zu dem Studium der 
Gonchylienlehre. Aus dem Englifchen überfetzt, 
und mit 9 colorirten und 2 fchwarzen englifchen 
% Originalkupfem erläutert Bevorwortet und mit 

einer Tafel über die Anatomie der Flufsmufchel 
vermehrt yon Dr. C Guß. Carus. gr. 4. Car- 
tonnirt. 16 Rthlr. 

Faher, Fricdi-ich, Ueber das Leben der hochnor- 
difchen Vögel, gr. g. Brofehirt. aAthlr. 4 gr. 

Cariis, Dr. Karl Gußav, Von den Anforderungen 
an eine künfdge Bearbeitung der Naturwillen- 



fchaflen. Eine Rede, j^elefen tu Leipidg, ma 
i^ietk Septenlber 18:fa, ih'deir erßen Zufammeto» 
%unlt demfcher Ifaturftirfcher und Aeizle. %, 
Brofdürt. 4 er* 

Braflbild Ton Karl V. lintU. Gelt. Ton Bolliof ei; 

m^mmmmmmmmmtmmm 

Von Hl Ipert^s ^ofsem irorterbuche der Engli/ckem 
"" '■ ^ "^ * ^ uOS^Deul/chen Sprache, 

. Tiej^ Bände in gr. Quart, . 

wird der erße Band im Frühjahr 1827, und die Folge 
rafch auf einander erfcheinen. Es giebt eine Ausgabe 
dsTon auf fclion weifs Druckpapier und eine andere 
mit breiterem Rande* au^ SchreibveUn. Von beiden 
Ausgaben ift der Frofpectus nebft Probe in allen Bucb- 
hiMidluBgen cu-*lbekomprtenV Auf die Druckpapier- 
Ausgabe 'kann man nach 'Belieben pränumeriren oder 
fuBfcribiren ; auf die feiiKef Ausgabe aber nur pränume-* 
riren , und zwar mit 21 EL' 36JKr. Rhein, oder la Rthlr. 
Sachf. für alle '4 Bände. 

Für die Ausgabe auf Druckpapier ift 

a) der Pränumerationsprels 12 Fl. Rhein, od. 6 Jlthfa*. 
16 gr. iBachlLv ^ zwejr Bälften zahlbar, nnmlich 
6 FI. oder 3 Rthlr. g gr. hej der Beftellnng, und 
die gleiche Summe nach EtiDcheinen de» zu;<yten 
Bandes. ' 

b) der Subfcriplionspreis 4 F). 3 Kr. od. 2 Rthlr. 6gr. 
per Band , oey deflen Ablieferung zahlbar. 

Alle diefe Preife gellen jedoch nur für^diejenigen 
Abonnenten, welche von jetzt an bis iften May 1827 
lieh melden. Für fpätere Abonnenten tritt eine merk- 
liche Freiserhöhung ein. 

Karlsr nhe, den 9. Noyember 1826« 

6. Braun. 

In allen Buchhandlungen kann derFhifpectos neblt 
Frobe eingefehen , und Beltellung gemacht werden. 



Handbuch " 

der Gefchichte Rufslands 
TOn der Entltehung des Reiches bis au£ die neuellen 

Zeiten 

von fF.von Oertel 

• 

Während der letzt verfloflenen vier Jahre befchäf*- 
tjgte £ch der Verfaffer diefes Handbuches mit der Ueber- 
fetzung des Karamün'fchen Werkes, wodurch er fich 
mit der Gefchichte Rufalands auf da^ Innigfle vertrant 
machte, fo wie ihm, durch feinen Aufenthalt in St. Pe- 
tersburg und durch die zuvorkommende Güte der Her- 
ren Eigenthümer und Vorfteher von Bibliotheken, alle 
Quellen diefer Gefchichte geoilnet wurden« Dabey 
fand nun derVerfaffer, d^fs fowohl inHinJicht auf den 
Umfang des Karamfin'fchen Werkes , als auch anderen 
hiftorifch - philofophifchen Rücküchten zufolge, ein 
Handbuch det GejGcIachte Ruisliuids, befoodera für 

Oeutfcli- 
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OeatTdikiiid ttinl die Öftfoepro^oMis^ iiodiwtNi4% fejh 
dürfte. Demnach uütemakitt eä der Verfsffer, eibeM 
Vlan dasu aussaarbeiteo, welchen er dem Verltorbe^ 
oen State- Rath Karan^fin und andern würdigen Män^ 
nem sor Beurtheilong Torlegte; er war fo glücklich 
den Beyfall derfelben xu erhallen , woraaf er sar Aus- 
ShraDg diefes Planes fchritt, und mit treoem Fleirse, 
mit Luft und Liebe, die unternommene Arbeit fort-* 
fetzte. 

Diefes Handbuch wird hochffens 40 Bogen nark, 
uiid der Druck kann, wenn keine unerwartete Binder-» 
niXTe eintreten , bis zur nächlten OftermelTe Tollendet 
vrerden. Der Pränumerationspreis ift 2 Rthlr., der 
Subfcriptionspreis 2 Rthlr. 8 g^ 9 ^^^ der fpätere La- 
denpreis 3 Rthlr. Die Pranumerations- Gelder blei- 
ben bis zur Ablieferung des Werkes alsDepofitum in den 
reip. DuchhandluDgen liegen. Pränumeration nehmen 
an Hr. Buchhändler Karl Cnobloch zu Leipzig 
und Hr. Buchhändler Enslin zu Berlin« 



fiey J. Holfcher in Coblenz ift erfchienen nnd 
an alle Buchhandlungen verfandt: 

Hör l er, J», DerRheinländüche Weinbau nach theo« 
retifch - praktischen GrundTätzen für denkende 
Oekonomen. 4ter Theil, mit 44 Abbildungen, 
(Uipfafst das Ganze der Kellerwirthfchaft.) g« 
I RlUr. 16 gGr. 

Raufchnick, dr.. Kurzer AbriTs der alten Gefchichte 
zum Gebrauche für Gjuma£en und ReaUchuleu. 
«r. 8. 10 gGr. 

— < — Kurzer Abrils der Gefchichte des Mittelalters 
u. f. w. gr. 8. 10 gGr. 
Die neuere Gefchichte erfctieint in Kurzem. 



Bey Godfche in Meifsen ift erfchienen und in 
allen Buch- und Muiikhandlungen zu haben: 

allgemeiner Haue-- und Wirthfchafisfchatz, 

ISder allezeit hiilf reicher und erfahrner Raihgeherfür 
aUe Hausvater und Haiismütfer in der Stadt und 
auf dem Lande. Enthält : Ei'jyrobt^ Raihfchläge, 
Recepie, uinweifungin und Geheimmittel für alle 
vorkommende Fälle in der Haus- und Landwirth-- 
fchaft. Mebft einem Anhange der bewährteften 
medicinifch-diatetifchen Vorfchriften undHaus- 
arzneyrailtelzur^^rhaltungderGefundheit. Her- 
ausgegeben von Ew. Dietrich, Doctor med. 8» 
Geheftet, iftes bis 6tes Heft. Jedes 6 gGr. 



Beißtenbttch für öffenHichen, FrhKU^ undSM/i'^ 

Unienicht. 
Handbuch zur Beförderung eines gründlichen Unter- 
richts in der gemeinen Arithmetik, Enthaltend 
eine "reichhaltige Sammlung von üehungsauf gaben, 
nebft der vollftandig ausgeführten Berechnung- 
und AufCofung derfelben, für den öffentlichen ^ 
und Priyatunterrlcht und für das Selbf(ft«dium 



bearbeitet Ton J. JSppntsdorfi Lehrer der lUatbe- 
matik im Dresden. .2 Bände. 4. ifter Bd. 3 Rthlr. 
ater Bd. 3 Rthlr. aa gGr. 

ifter Band enthält: Die Rechnungsai^en der 
2iahlenvetbindung. ater Bd. »— der Zahlen'* 
vergleichüng. 

Diefe beiden Öände bilden nun ein forlQ^h befte- 
hendes Ganzes, welches die gemeine Arithmetik um- 
&bt. Verinoge der Einrichtung dief^ Werkes, in 
.welcher Art wir kein ähnliches -haben, wird es dem 
Lehrer ihoglich , zu gleicher Zeit eine Menge von Schä- 
lern gleichmäfsig zu befchäftigen, indem die vollftSn^ 
dige Berechnung und AuflSftmg aller Au^aben den 
Lehfer in den Stand fetzt, jeden fehler bey falfcher 
Berechnung fogleich aufzufinden« Hochft willkommen 
inufs demnach diefs Werk allen Lehrern der Arilhme- 
fik und allen, die £ch felbft zu Aritlimetikern bilden 
wollen, feyn, da es einem laogft gefühlten Jßedüif- 
niffe abhilft. 

Die Vorzeit 

oder ycUcS'' und Ritterfagen Böhmens, Von Ekf* • 
DUtrich. aXhlemitAbbUd. 8- l Rthlr. lagGr. 

Allgemeines deutfches Sachwörterbuch 

aller menfchUchen Kenntni/fe und Fertigkeiten, Ter* 
bunden mit den Erklärungen der aus andern 
Sprachen entlehnten Ausdrücke und weniger be^ 
kannten Kunjtworter, In Verbindung mit meh— 
rern Gelehrten herausgegeben und angefan^n 
von J. Freyhrn. v. Liechtenßern , fortgefetzt von 
Alb. Schiffner. ifter bis 5ter Band. 8* Sub^ 
fcriptionspreis, jeder Band i Rthlr. 8 gGr« 

Sauber gebundene Jugendfchriften und Bilderhücherp 
XU angeneJimen Gefchenken für die Jugend. 

Schottifchcr Robinfon, 

oder des Schottländers Jakob Flinton's Abenteuer zu 
JFaffer und zu JLande durch alle fFelltheile. Ein 
Buch für die Jugend zur Unterhaltung fowohl, 
als zur Belehrung, iü der Länder- und Völker^ 
künde. Von jFf. Oswald, a Theile mit 30 illujni- 
nirten u^feh Warzen Kupfern* 8* a Rthlr. 10 gGr. 

Bildungsfchule, 

oder erße Nahrung für Verftand und Herz der J«- 
gend 9 yon H. Oswald, Slilillumio. Kupfern. 8« 
ai gGr. 

Zauberey-en des UebenSs 

Erzäldungen für die gebildete und wifsbegierige Ju^ 
gend, von J. G. Ziehnert* Mit 8 illuminirlen tin,d 
fchwarzen Kupfern, 'la. 18 gGr. ^ 

Slufikalien für Pianoforte und Gefang, 

Amphion, Ce/cTurnkfur Freunde des Gefanges 

und des Fianqfortejpiels. 

Herausgegeben von /. Dotzatier. Ein mufikalifches 
Tafchenbuch auf das J. 1827 , in elegantem Ejup- 
bande» jter Jahrgai^. 4. i Rthlr. 6 gr. 

Der 
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ai^ikaUfdte ZeiffiOn^ ßir frobWAe PiamforU- 

fpieUr, leichte gefäUige Mußkßiicke lind launige 

^f^änge 0ttÜialleod, £«rdu«gfi|g. ron^. G. Theüe. 

ifter Jabrg; iAm H^ft la gGr« at«8, stes, 4te8 

Heft jedes lo g6r. 

£$ etfcheinen daron alle Jahre Tier' Hefte. 

Mi^haUfches Blummkörbchen. - 

Ein/t Sammlung leichter und angenehmer Mußkßiicke, 
zur Belußigi^ng am Pianoforle. Mit gemaltem 
Blumenkörbe, ronW.ui. Müller. gr«4. 2 Bands- 
eilen in 4 Abtheilungen y jede Abtheilung 18 gGr« 
und 20 gGr. 

» 

In unferm Verlage ift fo eben «rfchienen, nnd 
un alle Buchhandlungen verfandt: 

Döring, Dr^ Georg, Fhanlafiegemalde für das J. iga?« 
Mii I Knpfer. 8- Geb. 

Frankfurt a. M., den ai. October i8a6. 

Job.^Chrilt. Hermann'fche Buchhandlung. 



So eben find erfcbienen : 

^. H. Niemeyer's 

Beobachtungen auf Reifen, > 

nebft Erinnerungen an denkwürdige Lebenserfah- 
rungen und ZeitgenoITen in den letzten fünfzig 
Jahren. Vierter Band. Zweyte Hätffe der De- 

Sortationsrei/e nach Frankreich. (37 Bogen mit 
Tupfern, und Vignetten. 2 Rthlr. 6 gGr«) 

Zugleich bemerken wir , dafs von der Reije nach 
England, 2 Bände, die ate Ausgabe (3 Rthlr. 12 gGr.), 
nach Weftphalen und Holland, ebenfalls die ate Aus- 
gabe (i RAlr. 18 gGr.), fo wie der Deportationsreife 
llte Hälfte (2 Rthlr.) , fowohl zulammen als jeder ein- 
sein zu finden find in allen guten Buchhandlungen. 

Halle, den ig. Norember 1826. 

Die Buchhandlung des Waifenhaufes. 



Vergifsmeinnicht, ein Tafchenbuch für I827 
Ton H. Clauren. Leipzigs bejr Fr. Aug. Leo. 
2 Rthlr. 6 gr. 

„ Ift's gutes Werk , wird's fortbeftehn , ift»s fchlech- 
tes, wird es untergehn.'^ Dieb alte Sprichwort hat 
Adi auch bey diefem kleinen Buche bewährt: Es hat 
nunmehr zehn Jahre fortbeftanden ; es hat fich einen 
Namen in ganz Deutfchland gemacht, und das Bürger- 
recht in den Bücherfammlungen aller Frauen feinerer 
Bildung erhalten« An jedem Weihnächte- Abende lie- 
gen gegen Zehntaufend Exemplare des Vergifsmein- 
nichts auf den bunt und fröhlich au%eput2tenBefch'eer- 



rlilebeii der VBMbHe« MollMr, der trtaün'G^UlB, dgr 
jhöldeii Tochter , dto Jieaugen Schwerer od4r der #e«* 
Jiebten F^eiiiidift, und auch 4er diefiiiiialige Jahigain 
ift, wie feine äJiieirea Brüder, der Auszeichnung , za 
/olchem FeftgeDoheak am liebften mk gewählt zu wer^ 
4ett*, vollkommen werth; denn Verleger und Verfaf- 
lar haben in den ehrenvollen Bemühungen, Vorzugs» 
lichea:Ztt leiften, mit «inander gleichen Schritt gebal- 
ten. Durch die Erzählungen gebührt letzterem von 
neuem der R^g , ^ den ihm Deutfchland in den erften 
Reihen feiner Ichüngeiftigen Schriftfteller langlt aoge- 
wiefen hat , und die . elegante Ausstattung des zierli- 
chen Werks ift ein neuer wohlgefälliger Beleg von dent 
kunltfinnigen Gefchmacke der Verlcigshaodlung. Eins 
der gelie^rten K.up£sr, die man £alt ohne Ausnahme 
kleine MeiAern^erke nennen kann, wird hiefigen Orts 
inanchen Lefer erfreun : denn es^ ilt das getroffene nnd 
gut gelungene Bildnifs einer gefeyerten Künftlerin, die 
vor Kurzem hi^r allgemeines Entzücken verbreitete. 

III. Neue Kupferftiche. 

Zur neuen Ausgabe von 

Göthe*s fämmtlichen Werken 

erfch'eint bey Friedrich Fleifcher in Leipzig 

eine Kitpferfamnüung in 40 Blättern 

in gLieferungen, jede zu 5 Blättern, Preis jeder Lieferang 
zur Octavr- Ausgabe 12 gr. oder für das Ganze auf 

einmal bezahlt 3 Rthlr. 12 gr. 
zur Tafchen- Ausgabe 10 gr. dej^gleicben 3 Rthlr. 

Die et/feLieferuog erfolgt zu Oflern 18^7. la 
fammtlichen Buchbandlungen Peutfchlands und der 
IVachbarftaaten kann darauf unterzeichnet und eine 
ausführliche Anzeige verlangt werden. Der Betrag 
wird erft nach Empfang jeder Lieferung bezahlt, wenn 
man nicht vorzieht, bej der ^r/?en Lieferung aufs Ganze' 
zu bezahlen und dadurch eines Vortheils tbeilhaftig zu 
werden. Wer bey dem Verleger y</^ auf 5 un4er- 
zeichnet , erhält ein 6tes frey. Es wird alles au%ebo- 
ten werden , die Kupfer des Gegenftandes würdig zu 
liefern, wozu, wenn vorläu^ nur Männer wie Reizfeh, 
Näke, Schnorr, Hempel u. a. m. als Zeichner genannt 
werden, man wohl gerechte Erwartungen hegen wird. 

rV. JHerabgefetzte Bücher -Preife. 

Folgende Bücher find von jetzt an durch alle Buch» 
handlungen für beyftehende herabgefetzte Preife zu 
haben: 

Herder, J. G. , zerftreute Blätter. 6 Tfaeile. Sonft 
8 Rthh*. , jetzt 2 Rthlr. 

Def/en Gott. . Sonft i Rthlr. 8 gr. , 7etzll2 gr.* 
Gotha, im October 1836. 

Ettinger'fche Buchhandlung. 
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MUiemachi heifeei die SiundeP^ 



So begann einer der geiftvollften Dichter und kräf- 
tigften Fprfcber unfirer Zeit -— Johann Heinrich 
Vojs — - -wenige Tage vor feinem Tode feinen letz- 
ten- Brief an TkaiJÜR^r^ der in feinem ,» Mitternachts* 
blatte", nach Vofsens Tode, diefen Brief ganz mit- 
theilte. Und allerdings hat er Recht, nnd ihm ift 
wohl, daSs er aus der „Mittemacht'' des irdifchen 
Myfticismus, Pietismus, neu auflebenden Jefuitis«* 
mus , und der fich furchtbar aufthflrmenden Macht 
des Keactlonsfyftems fo bald in die Wohnungen des 
Lichts überging, wo — wenn anders die tÄfterb- 
lichkeit einen Werth haben foll — weder Jefiiiten, 
noch Symboliker, noch Reactionsmanner, noch 
kirchlicne Renegaten ihre Stätte finden werden« 

YVer aber noch an der „Mitternacht'*, in der 
Gefchichte unfers Gefchlechts, zweifeln follte, der 
lefe und beherzige die drey oben genannten Schrif- 
ten. Denn fo weit fie, nach Anficht, Farbe des 
Tones,, und innerer Haltung von einander verfehlen- 
den find: darin ftimmen fie überein, dafs der Zeiger 
auf Mitternacht ftand, als die Tbaten vollbracht 
wurden, die fie fchildern« Und dlefe Thaten rei- 
chen nicht etwa zurück in die M^thenkreife der 
Gefchichte; fie find nicht etwa aus dem Leben der 
Dfchingiskane , Tamerlane, Schach Nadire und 
ähnlicher Blutmenfchen genommen; fie gehören 
ianuntÜch in die Gefchichte der letzten Jahrhunderte 
und, was noch niederfchlagender ift, zur Gefchichte 
der chn/iUch^n und ^fitteten euronäifchen Völker. 
Denn fehet euch um in der Gefchichte der Menfch- 
heit ; die Pari/er Bluthochzeit fteht als Bey fpiel ohne 
Gleiches da. Befleckt mit dem Blute feiner Bürger 
ftieg Karl IX., der königliche JüngUog, in einem 
Alter von 23 Jahren , in ein frühzeitiges Grab. Ver- 
gegenwärtigt euch die in der zweyten bchrift gefchil- 
derten {linrichtungen in Thom\ fo mufs euch die 
Frechheit befremden, wie in Polen, einem Staate, 
A. L. Z, 1826. Dritter Band. 



WO feit dem Anfange der KircbenverbefiTeniiig Ki»* 
tholiken und Akatholiken friedlidi neben einandet 
pelebt hatten , unter Leitung der Jefuiten^ die abfcheu- 
Dchften Hinrichtongen (Jultizmorde) erfidgen konn- 
ten. Und wendet ihr euch endlich zu der am 21. May 
1726 vollbrachten menchlerifcben Ermordung des 
evangelifchen Predigers Hahn zu Dreeden, von ei^ 
nem Katholiken, mitten in der Hauptftadt des pro^ 
ießantifchen Churftaates Sachfen, des Siammlandee 
des Proießaniismus ; fo mufs einelliat, wie fiege^ 
wohnlich nur auf dem Boden Italiens verübt vrirc^ 
den erfchüttemdften Eindruck auf jedes unverdor- 
bene Gemüth bewirken. — Was aber bey allen 
drevThatfachen den Ausfchlag j^bt, und wodurch 
die Wiedereröffnung der eingefunkenen^riber di»* 
fer unfchuldigen Märtyror der proteftantifchen Kir-» 
che eine wichtige Angelegenheit für unfev Zeitalter 
wird, ift: 

Dafi fie aUe drey von Jefniien veranlaßt 
umrden. 

Wenn nun keinem befonnenen Beobachter unferer 
Zeit der hergeftellte Einfiufs der Jeßdien feit 1814 
enteehen kann; wenn diefer Orden bereits feit den 
12 Jahren feiner Erneuerung, bald unter feinem eig- 
nen Namen , bald unter wenig verhtflienden andern 
Benennungen , nicht nur in vielen katholifchen Rei- 
chen der neu erriditeten Seminarien, der Beicht- 
ftühle, der Predigtftühle , der Behrkanzelh auf Uni-^ 
verfitäten und Lyceen, und des Einfluffes auf die 
Höflinge fich bemächtigt, fondem ßdbß in profe- 
ßantifchen Staaten unter den verfchiedenften Poro- 
men und AnßeOungen fich an^efiedelt, iYi die lite- 
rarifchen, bürgerlichen und felbft politifchen Ver- 
haltniffe diefer Staaten, fich eingedrängt, durch glat« 
tes Wort, durch fophiftifdie Schriften und vollen 
Seckel bedeutenden Einflufs gewonnen, und in fei- 
nen Verlaumdungen der proteuantifchen Schriftftel- 
1er pvimi ordinis es gar kein Hehl mehr hat, die ver- 
irrten und ewig verdammten proteftantifchen Ketzer 
wieder in den Schafftall der allein feU^achendert 
Kirche zurück zu führen ; wenn die protefbmtifche 
Welt zum grabähnlichen Sdtweigen gebracht und, 
nach dem Enöfchen des heiligen römiichen Reiches, 
das Corpus EvangeUcorum in Deutfchland, mit fei- 
nen feit drey Jahrhunderten beftandenen und heilig 
befchwornen Rechten, als eine bloße Antiquität be- 
trachtet wird; dann erhält das, von F'q/ä aus einem 
alten kräftigen Kircfaenliede entlehnte, Wort: 

„Mittemacht heißet die Stunde^ 

eine furchtbar fchwere Bedeutung! Zwar ift fQr di^ 
evangelifcbe Kirche an fich nichts zu furchten, zu 
(4) wel- 
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Yirelcher, aufsferd Millionen Dentfchen, die König-* 
re|che£nglaiid> Svchottluid, Niederland, Schweden, 
N6rwegen, Dänemark tlnd Preufseo gehören; zwar 
kann diefe Kirche nichts leichter verfciimerzen, als 
«jien Abfall 'derer, die fich von ihr trennen; zwar 
muffen in iedem gut geftalteten Staate V^oteftanteii 
und Katholiken in jeder Beziehung als gleich berech-- 
iigte Chriften erfcheinen ; allein die. öffentliche Be- 
nennung: Ketzer und Ket7^*ey darf — .aufser am grü- 
nen Dotinerftage »m Rom — von keiner Regierung 



wortuiig der Fraffen : zu lirelcfaer Zeit der Eatwnrf 
zu^ Patifer Blutnochzett ^tflaiid«« ift? We)|iiidk 
Antheil daran XorHX. gehabt' hat? Welcfad TrieP- 
federn ^es Verbrechens hervorzuheben find? Dazu 
eehören zwev Beylagen: Di/cours du Roy ELenryllL 
a Cracovie des caufes et moiifs. de la St. Bcwikeiemy; 
2VVerzeichnifs des Gefpräches, fo zwifchen Hein* 
ricE Ul. und Churfiirften Friedrich IIL zu Heidel* 
berg vorgegangen, von dem Churffirften eigechjuw' 
dig aufgezeichnet den 12. Dea ItfTS. 



fobtan geduldet werden, welche als gerecht gelten -^ . .c u-ja. - j* r ^ r^x.* uait u %e 



keine „Keizer^^ geben; und fo wenig unter den ge- 
litteten Ständen der Gefellfchaft ein öffentlich aus- 
^ gdprochenes Schimpfwort ohne Ahndung bleibt, fo 
wenig kann auch den Proteffanten verargt oder gar 
verboten werden, das ihnen öffentlich beygelegte 
Sibhimpfwort öffentlich abzulehnen, befonders wenn 
man weifs , dafs die auf die Ketzerey gefetzte Strafe 
im Feuertode befteht 

Rec. erwartet, unter diefen VerhSltniffen, von 
den drey anzuzeigenden Schriften , dafs fie die Pro- 
teftantcn zuV Attfmerhjamkeit , die lefuitirchen Ka- 
tholSken zur Mafiigung fahren werden : denn nicht 
jegen fiine' liatfidßfchen BrUdel- Oberhaupt erklärt 
ßch Rec; wohl aber gegen den fich über katholifche 
undprot^tantifphe liänder verbreitenden Jefuitisinus, 
Obfcurantismus und Myfticismus, und zugleich ge- 
gen die unter feinen proteftantifchen Brüdern , wel- 
che die Zeichen der Zeit forglos belachein , und auf 
welche das grofse Wort fich bezieht: „Ich habe wi- 
der dich , dq/s du weder kalt noch warm bißJ* Denn 

„ Ji{liUem€bcht heifset die Stunde P^ 

1) Wenn ein Mann, yvieWachler, der ein rei- 
ches Menfchenleben der Erforfchung, YerkOndi- 
gung und Verbreitung der Wahrheit gewidmet bat» 
^ die Tarifer Bluthochzeit aus den Quellen darftellt; fo 
niufs er feine zureichenden GriUide dazu haben. £r 
verhehlt diefe nicht: denn wefshalb foU der Mann 
dps Lichts das Licht fcheuen? Er fact im Vorworte; 
„Da es den Anfchein hat, dafs Eiiuge, jetzt fchon 
nicht mehr im Verborgenen, daran arbeiten, veral- 
tete, gemein, verderblich^ kirchliche und gefell- 
fehaftliche Vorurtheile , Irrthümer und Mißbrauche 
wieder aufleben zu laffen, um das Fortfehreiten zur 
reinernuiidhöbernBildung desGeiftes undGemüths 
;5u hemmen : fp l|;ai?n für zeitgemäfs erachtet wenden, 
yon den vielen warnenden gefchichtlicben Erfahrun- 
gen über Wurzeln und Früchte religiösfittlichea 
Wahnes und fanatifcher Roheit, eine aufs neue z^i 
veranfchaulichen, und die daraus abgeleitete Nutz-- 
anwendung der Selbftthätigkeit unbefangener Lefer 
anheim zu geben." 

Der Vf. theilt feine Schrift ^ fehr einfach und 
zweckmäfsig, in drey Abfchnitte : 1) Religions - und 
Bürgerkriege in Frankreich 1660 bis 1570; 2) Pari- 
fer Bluthochzeit, mit dem, was ihr zunächft vor- 
herging, und was unmittelbar darauf folgte; 8) Beant- 



wahrfcheinlich auch, fchon vor dem Niederfchrei*- 
ben diefer Anzeige, von viden Taufenden gelelen 
worden ift ; fo kann Rec. kurz feyn. Denn ^welcher 
DeutCqhe wäre fo fehr Fremdling im Gebiete der 
Gefchichte» der es nicht wflfste» dsik fFa4JÜ€r mit 
dem grfindlichften Quellenftudium die Kxaft des 
Wortes verbindet, fo dafs, was er fagt, nicht nur 
Itreng beglaubigt ift, fondern auch das Gepräge fei- 
nes' von der gefchichtlicben Wahrheit tiei ergriffe*- 
nen Gemflths an fich trägt? 

Der erße Abfchnitt der Schrift vergegenwärtigt 
die Erbärmlichkeit des franzöfifchen Hoifes unter den 
Schwächlingen Franz II. und Karl IX., hervorge- 
hend aus Weiber- und GünftÜngsherrfchaft; di« 
Gährungen und Kampfe in der Stdlung der Häuler 
ßm/e und Bourbon gegen einander; die Fehler und 
Leidenfchaften auf beiden Seiten; die fcheinbare 
Ausföhnung des Hofes mit den Hugenotten ; die Zu- 
fammenkunft Karls IX. mit Coligny zu Blois, dis 
Unterzeichnung des Ehevertrages dafelbft zwifchen 
Heinridi von Navarra und Margaretha, der Schwe- 
fter Karls ; der plötzliche Tod (8. Jun. 1572) der nach 
Blois gekommenen Königin Johanna von Navarra, 
„nicht ohne Verdacht und ziemlich lautes Gerücht, 
dajsfie mit Handjbhuhen vergiftet worden Jey (S. 60).'' 
Deffen ungeachtet erfchienen Heinrich und der Prinz 
Conde am 20 Jul. 1672 zu Paris ; . die Vermählung 
gefchah am 18. Aug. : die Tage voll glänzender Feft» 
folgten. — Schön längft: brütete Katharina mit ih- 
rem Lieblingsfohne, Heinrich vönAnjou, bJutdflr- 
ftige Plane : denn durch CoÜgny's Einflufs auf den 
König war der ihrise gefunken. Wie hätte die fia- 
lienerin diefs verfchmerzt! Am 22. Aug. ward Co- 
ligny durch den bekannten meuchelmörderifcbcn 
Schuft verwundet, und Karl IX. verfprach ihm bey 
einem Befuche vollftändige GeHugthuimg. Allein 
Katharina und Heinrich von Anjoü hatten bereits 
ihre Anftalten getroffen, deren AusfQhrung — bey 
der Ausficht zur Wiederherftellung des Admirals am 
28. Aug. — befchleunigt ward. Auf den VorfcUag 
Heinrichs vpn Anjou-ward-eine Compägnie der Leib- 
VTache vor der Wohnung des Admiräs aufigeftdit; 
„auch in dem Antrage, die Freunde des Aidmirals 
aufeufordern, fofort Quartiere in feiner Nahe zu be- 
ziehen, um erforderlichen Falls ihm Beyftand leiften 
zu können, mochte Keiner die teuflifche Abßdit 
vermuthen, das Mordgefchäft durch Vereini^ng 
der Schlachtopfer in einem Stadtviertdl zu erleich- 
tern 
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tern *^. Äg)^*' Der König ÄorflX felbft? ward zur 
bltitf g^nr TH^t dureh Ueberrafchüng gebracht: denn 
ttemriöh vbn jinfoü felbft" Tagte %lem Chutförften 
Friedrich HL zu Heidelberg, „c|er König habe die 
Ahfehläge nicht drey Stunden vor ihrer Ausföhrung 
einfahren. *• Wie man ihn aber zum Blirtbefehle fort- 
rifs ; darüber Irfe pnan }Fachhrn{S. 70 ff). Coligny 
ward von d«n Stallmeifter des Herzogs von Guife, U 
Bhne (der ei^ntlich Diai^wifz hlefs; und wahr- 
fcheinlich ^in Böhme war) durchbohrt» und der 
Leichnam, Siuf Verlangen des Grafen von Angour- 
UniCp zum Fenfter hinausgeworfen'. Der Kopf ward 
abgehauen, und an die königliche Famäie gefchickt^ 
der Rumpf in einen Stall geworfen , dann aber vom 
Pöbel gemifshandelt, durch dieJStrafsen gefchleift, 
und bey den Beinen an den Galgen gehenkt« Das 
Morden in Paris ward,fieben Tage nach einander 
fortgefetzt, und verbreitete ßch über mehrere Städte, 
felbft über Dörfer. Ein königlicher Befehl vom 28. 
und 50. Aug. forderte ausdrücklich dazu auf. Drey- 
fsig Tage herrfchte Blutvergiefsen in mehreren Pro- 
vinzen; JFachler fagt (S. 76): „die tückifche Lift, 
womit Schlachtopfer ficner gemacht, und in ihr Ver- 
derben gelockt wurden, die teuflifche Schaden- 
freude, welche an langfamen Todesqualen fich er- 
getzte, grenzt- an das Unglaubliche, und überbietet' 
ulleSeptembergräuel 1792." „In Lyon wardMenfchen- 
fett pnindweife verkauft." Bey der grofsenVerfchie- 
denheit der Angaben über die Gefammtzahl der Ermor- 
deten, nimmt JFachler, als Mittelzahl, für Paris 
SOOO, für das Übrige Frankreich 30,000 Proteftanten 
an. Papft Gregor X\l\, liefs eine kirchliche Procef- 
fidn halten, ein Gemälde von der Ermordung Co- 
ligny*s — mit der ünterfchriffc: Pontifecc (Mignii 
necem probat -^ vollenden, und eine Denkmünze 
fcblagen ! ! ! Anders aber, als der Statthalter Chrifti, 
fprach fich die öffentliche Meinung in Europa aus; 
in der Schweiz, in den Niederlanden, in England« 
„Der edle Kaifer Maccimilian II. nannte diefes Mord- 
feft eineli unauslöfchlichen Flecken id der Regierung' 
leines Kidams Karl IX.; die, deutfchen FOrftenhöfe 
liefsen'fith durch keinerley fiintfchuldigung der fran- • 
zöfifchen Gefandten verföhnen ; und namentlich gab 
der Churfürß von Sachfen {Augufi) feinen ftrengen 
Unwillen beharrlich zu erkennen." Karl IX. liefs 
am 26. Aug. ein kirchliches Dankfeft begehen, und 
begab fich aus der Kirche ins Parlament, wo er er- 
klärte, dafs die Ermordung der Proteßanten auffei^ 
nen Befehl gefchehenfey, weil — eine Verfch wörung 
fein Leben und die i\uhe des Königreiches bedroht 
habe. Wie fehr fich aber die Blutmenfchen in ihren 
Hoffnungen verrechnet hatten , zeigte der Erfolg. 
Bald ftand die unterdrückte proteftantifche Partey be- 
waffnet da, und felbft „während der Mordtage hatte 
fich Standhaftigkeit im Bekenntniffe des Evangeliums 
vielfach und herrlich bewährt. Unter gezuckten Dol- 
chen und allen Schreckniffen wilder Gewalt war die 
Bedingung der Lebenserhaltung durch Entfagung des 
evangälfcnen Glaubens auch von Weibern und Mäd- 
chen , wie viel mehr von Greifen und Männern ver^ 
tvorfcn worden. " 



Das Üebri^e der ti*efflichen ^acAZ^fchen'S'dirlft 
mag man bey ihm felbft nachlefen', vor allem aber 
das, von dem ChurfÜrften Friedrich III. vcm der 
Pfalz felbft niedergefchriebene, Gefpräch, welches 
er defshalb mit Heinrich von An/ou hielt, als die- 
fer — erwählt zum Könige von Polen — durch Hei- 
delberg reifete. Wie jämmerlich ftand doch der 
charakterlofe Mutterzärtling, mit feinen Unwahr- 
heiten und Entföhuldiguneen , dem männlich kr'äfti- ' 
gen Friedrich III. gegenüber ; doch immer nur eia 
mattes Vorfpiel von dem, wie Heinrich am 1. Aug. 
1689 dem ewigen iVichter der Welt gegenüber ftand f , 

2) Näher unferer Zeit liegen die Schreckenstago *" 
in Thom. Der Vf., Hr. Dome, dem Rec. fonft nicht 
als Schriftfteller bekannt, liefert die von ihm darge^ 
fteliten Begebenheiten völlig beglaubigt. - Er geht 
auf das Privilegium des Königs Si^ismund Augufi 
von Polen vom 25. März 1657 zurück, wodurch den 
evangelifbhen Glaubensgenoffen in Thom die Aus- 
übung ihrer Gebräuche und die Spendun^ des Abend- 
mahls in beiderley Geftalt ifia4)hjder Sitte der alten 
Kirche, wie es im Privilegium wörtlich heifst), fo vde 
der Befitz ihrer Gotteshäufer zttgefichert ward. Doch 
vrurden ihnen in der Folge mehrere Kirchen, bis 
auf zwey, weggenommen. Seit 1681 blühte in Thorn. 
ein lutherifches Gymnafium; im J. 1605 erhielteii 
aber, die lejuiten die Erlaubnifs zur Anlegung eines ^ 
CoUegiums, fo fehr auch der proteftanti&he Magi- 
ftrat der jfeyen Stadt dagegen war. Und das mit 
Recht. Wir hören den Vf. (S. 7.) über die Umtriebe 
derJeßaten, weil fie theilweife wieder buchftäblidi 
von unfern Zeiten gelten. 9,Die Jefuitei) waren fort- 
während beftrebt, äHernUife Kinder in der katholi- 
fchen Glaubenslehre zu unterrichten; fie nahmen 
überwiefene Mijfethüter gegen die gerechte Strafe in 
Schutz ; fie forderten und erlangten ZoUfreVheit für 
alle Lebensmittel-, welche angeblich zum Verbrau- 
che ihrer Zöglinge eingeführt, aber zum Theil ver-* 
bandelt wurden. Die kathqlifchen Schaler fucnten 
Streit mit den Zöglingen des lutherifdaen Gymna- • 
fiums. Die evanf^eJifchen Prediger wurden jncikt nur 
in Sdimähfchriften angegriffen, fondern auch^ zu- 
vreilen auf der Strafse von papiftifchen Schülern mit 
Schimpf Worten belegt , ja mit Schnee, Steinen und 
Koth geworfen.^ — Wegen eines 1719 vom*Prof, 
Arena am lutherifchen GymnaGüm gefchciebenea 
Programms, ward nicht nur der Protofdiolarol^ 
Präadent Römer, vor das ^ofgericht in Warfcha» 
geladen, fondem es erfchien auch der Bifchof von* 
Cul«i , an den die Jefuiten fich gewendet hatten ^ felbik 
in Thom. Doch ward diefe Sache, nadi vielen 
Weitläufigkeiten, im Jahre 1720 beygelegt. — Al- 
lein der 16. Jul. 1724 brachte die gegenfeitige Erbit- 
terung zum Ausbruche. An diesem Tage feyerten 
die Katholiken das Skapulierfeft durch eine Procef- 
fion. „Ein jefuitifcher Schüler , Lyfiecla,^ fordai:e 
einige, mit entblöfstem Haupte anfchauencle, Diffi- 
deuten auf, das Knie vor der Monftranz zu beueen, 
und beantwortete ihre Weigerung mit Schimpfreden, 
Stöfsen und Maulfobellen ; eine Behandlung, wel- 
che 
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dietFoa desk Bdeidfgtw ahm aUe Gemnxnhr atra- 
gen ward." Die£s veranlafste dea JLYriecld , xmch 
beendigte]: Feyerlichkeit^ öffentliche Handel anzu« 
fuigen. Das Einzelne mufs beym Yf. nachgelefen 
werden. . Die Stadtfoldaten, die bey dem wachfen- 
den Anflanfe erfchienen, fahrten den Lyfecki in die 
Wachtftobe. Der Rector der Jefuiten fchickte feine 
Zöglinge an den Präfidenten Rihnerj mit der Forde- 
rung, denYerhafitetenfogleichfrey zulaffen. Rösner 
trmedertie^ Ober Üiätliche Beleidigongen habe nicht 
er, fondern der königliche Burggraf zu entfcheiden, 
der, weil es Sonntag war, die Sache am Montage 
frQh vorzunehmen verfprach. Der hochbefahrte 
Burggraf aber er&ichte den Magiftrat, ihm die Sa- 
che abzunehmen und zu entfcheiden. Dadurch ent- 
stand einige Zögerung: denn der Magiftrat wufste 
(S. 13), „dafs den Katholiken bey jeder Gelegenheit 
von dem -polniffchen Hofe (Auguft 11.^ Vorfchub ge-- 
Idßet ward.^ Während des AufTcnubs zogen die 
Schfller der Jefuiten mit biofsem Säbel dnrch die 
Strafsenf mifshandelten mehrere Bfirger, fchleppten 
den, an einer Hansthüre im. Schlafrocke ftehenden, 
jHToteftantifchen Gymnafiaften Nagorm, unter Schlä- 
gen ins Jefuitercollegium» und Uiefen aus den Fen- 
Uern auf Waldhörnern Yictoria. Der Ihräfident llö»^ 
TUT liefs das, vor der Schule defshalb zuiammenge- 
laufene, Volk durch die Stadt wache zerftreuen, und 
durch den Secretär Wedemeyer von dem Pater Re- 
,ctor die Losgebung des fortgefchleppten Gymnafiaften 
verlangen, aie diefer verweigerte. Darauf befreyten 
denfelben feine Mitfchdler, welche von Handels- 
dienern und Handwerksburfchen unterftatzt wur- 
den. Dabey warfen die Jefuiten Steine auf die Yolks- 
maffe, una diefe warf Steine auf die Fenfter des Col- 
legiums» Bald foleten Schaffe aus dem Jefuiterhauffc. 
Ohne Erfolg fandte der Magiftrat Bflrgerwache und 
4>olnifche Söldner; der Yicepräfident Zemeche er- 
mahnte vergeblich zur Buhe. Unter fortdauerndem 
Schiefsen der Jefuiten drang der Pöbel ins Collegium, 
zerfcKlug Fenfter, Tifche, Stühle, Bänke, und warf 
fie in ein, auf der Strafse angezündetes, Feuer. 
Endlich ward der Pöbel durch die , auf Rö^ner^s An- 
trieb bewaffiiete , BOrgerfchafi; des alten thornifchen 
Quartiers zerftreut. ' — Am folgenden Tage unter- 
fuchte der Magiftrat die Sache , J^fs einige üherwie- 
fene Anführer verhaften, den Jefuiten Schadloshaltung 
anbieten, und den Secretär am Warfchauer Hofe 
von dem Ereigniffe genau unterrichten. Darauf folgte, 
am 29. Jül. 1724, eine Yorladung Augitfis. 11. (fie 
fteht wörtlich &. 20-^26), voller Vorwürfe und Be- 
fdiuldlguneen , vor das AfTefförialgericht in War- 
fohau, wcK^hes die Sache einer Commiffion von 21 
Mitsiiedern übertrug, an deren Spitze die Bifchöfe 
vonFommerellen und Plozk, und mehrere "VV oywo- 
den ftanden. — Wie der Kechtsgang von diefer 
CoQuniffion gehandhabt ward, lefe man ausführlich 



beydeaYi-* Rm. gicbt nur das grifididie BefaU 
tat. . Das Urtheil lautete auf die Btuhamf^liims Römm^m, 
und Zenuche^M^ Des erftern Yerniögen foa mit Be« 
fchlw hel^» mnd der Stadt Tborn ziwefprochea 
werde». lemer foU der Betrag des den Kfiucem ver* 
urlachten Schadens feftgeftellt» von den duffidenti- 
fchen Einwohnern zu Thorn ver^tet^ und bis zur voU- 
l^ndigenBerichtigungfovieli]Ü[dtifehe8Eig^ 
Pfand oehalten werden^ als man für aötmg erachten 
vrird. Aniserdem follten 9 Bfirger» als lUdelsfilhrer 
bey dem Angriffe auf das CoÜegiuni» enthamtct 
werden. (Eine Note des Yfs berichtet, dafs mey 
von diefen entweder entwifcht waren, oder fich In»- 
^dbott/x hätten: denn von ihrer Enthauptung, oder 
anderweitigen Beftrafung, wird nichts- w^ter er- 
wähnt.) vier andere Bürger follten enthauptet, ih- 
nen aber vorher die rechte Hand abgehauen, und.fie 
dann verbrannt — auch der eine, vor der Yerbren- 
nung, geviertheik werden, well fie bey dem Kin- 
dringen in das JefuitercoUeeium, die Heiligen i^eJä- 
ftert und Bilder verbrannt liatten« Der königliche 
Burmraf Thomas und der Hadisherr Zimmermann 
wurden ihrer Aemter entfetzt, und der erfte zu drey, 
der zweyte zu fechs Monate Thurmgefängnifs ver- 
urtheilt, weil— fie nichts gethan hätten, den Auf- 
ruhr zu ftiilen. Mehrere andere wurden zur Ge^ 
fängnifs- und hoher Geldftrafe, und vide Handels- 
diener und Lehrburfche zu Peitfchenhieben verur- 
theilt. Das Geld follte den Nonnen zu St. Jacobi und 
den Jefuiten zukommen. Der Rath, das Schoppen- 

fericht und die Sudtfoldaten follten in Zukunft zur 
lälfte aus Katholiken befteben. »Die Marienkkche 
foll, zur Verföhnung der heiUgen Jungfrau, den 
Franzifkanern übergMen, und fät jedeStörung einer 
Proceffiön der Katholiken von der Stadt Thorn 300 
Ducaten, auch, nach BewandniCs derUmftände, eine 

Söfsere Summe bezahlt werden. Alle gegen die ka- 
olifche Kirche serichtete Journalfchriiten foUen 
durch den Scharmchter öffentlich vei^rannt, die 
lutherifchen Prediger Geret und Olof mit der Acht 
des Königreiches belegt, und ojk in 'J^om erfchei-' 
nende Schriften von einend durch dem Bifchofer^nann-' 
ten Geißlichen cenßrt werden.^^ Das evaogelifche 
Gymnafium mufste auf ein Dorf, oder aufserhalb^.der 
Stadt verlegt werden. — Jede Widerfetzlichkeit »- 

gm diefes Urtheil von Seiten des JKTagiftrats und der 
ürgerfchaft foU als Hochverrath beftraft werden. *- 
„ Der König beßätigle diefes Urtheil und die zur 
YoUftreckuug ernannten Commiffarien ; auch wies 
er den Kronfeldherm zur Bey hülfe mit dem erfor- 
derlichen Kriegsvolke an (S. 69)/' Eine von der 
Stadt Thorn eingereichte Pi-oteftation ^gegen diefes 
ErkenntniCs ward nicht einmal angenommen« Die 
Commiffion. ernannte den 5* Dec. zur YoUziehungdes 
ürtheils. 

(Der Bg/chlufs fslgt.) 
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1) LEirsiQ, b. Barth :-Di> Pari/er BlulhochznL 
Dargeftellt von X)r. Ludwig Wähler u. f: w. 

2) Danzio, b. Anhuth: Thomas Sohreckemiage im 
Jahre /fii^ von Fr, Dome u. f. w. 

S) Msisscir , b. Gddfcbe : Denkwürdigheiten aus 
der Refarmatiimsgejchichie der Reßdenzßadt 
Dresden. u» f. w. 

(ßefehlufs der im vorigen Stück ohgebrochenen RecenßotK) 
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ebergangen darf nicht werden , dafs die Gefand- 
ten Preu/sens^ Schwedens und Rufslands zu War- 
fchati bey dem Könige fich verwendeten. Nament«* 
lidi liefs Friedrich frilhdm L ein Schreiben überge- 
ben, in welchem entwickelt ward, „dafs man we- 
gen der Streitigkeiten zvdfchen einzelnen Perfonen 
nicht eine ganze Stadtgemeinde zu Grunde richten, 
unfchüldiges Blnt vergiefsen, und <lie evangelifchen 
Glaubensgenoffen ihrer wohlerworbenen^ durch den 
Olivaer Frieden beftätigten. Rechte und Freyheit 
berauben könne; daCs es durchaus noth wendig fey, 
die ganze Sache durch eine, aus Hichtern ieider 
Glaube nsparteyen zufammengeietzte^ unbefangene 
Gommiffion nochmals unterfuchen zu lalTen, und je- 
denfalls die ztx harten Strafbeftimmüngen zu mil« 
dern.'* 

Allein felbft diefe Yermittelung von dreV geadh- 
teten europaifchen Mächten blieb zu Warfchau 
fruchtlos, weil die Jeßüten nach Elut und Geld 
dOrfteten. 

Noch beftfirmten die Mönche zu Thorn die 
Verhafteten, zur Rettung ihres Lebens kaiholifch 
s^ werden. ^ Zuerft vrard am 7, Decbr. der 63iäh* 
^ge Rösner, der bisher an die Vollziehung des Ur- 
theils nicht geglaubt hatte , weil er fflr feine Au- 

fift II. bey der Belagerung von Thorn bewiefene 
reue von Karl XII. um 16000 Gulden war beftraft 
worclen, c;|DthattDtet, und fein Leichnam vor dem 
Kathhaufe im Sarge auf einer Bahre ausgeftellt 
Darauf wurden 6 andere enthauptet. ' Von diefen 
fagte der Wetfsgerber Härtel, als man fie an Rös- 
ner^s Leichname vorbeyfflhrte: „Gottlob, unfer un- 
febuldicer Vater hat überwunden;, wir wollen ihm 
fröhlich folgen ! " Alle Verfucbe der Bernhardiner 
und Dominicaner, fie zur Attaahme des katholifchen 
Glauben« zu bringen, wurden zarückgewiefen'. Zu- 
letzt wurden die vier enthauptet, denen zuvor die 
Hand abgehauen ward D^r Scharfrichter aus Plozk 
A. L. Z. 1826. Driiter Band. 



verrichtete die Exccution, weil der von Thorn deflen 
fich geweigert hatte. Er quälte abfichtlich die vier 
letzten auf empörende Weife- „(S. 80.) Nachdem 
fein Mordgefcnäft beendigt war, entkleidete der 
Henker die Leichname, viertheilte den einen, 
Jchnitt die Eingeweide heraus, .und bot fie den Zu--. 
Jchauem als jH/ches Pleijch zum Kaufe an. Das 
Herz eines der Schlachtanfer hob er empor ^ und rief 
dem Volke zu: Sehet da, ein lutherijches Herz!^^ 
Die Hingerichteten hinterliefsen acht Wittwen und 
28 Waifen. 

Sogleich nahmen die Katholiken die Marienkir- 
che und das Gymnafium in Befitz; der den Jejuiten 
zugefOgte Schäden ward auf 22,000 Gulden gefchfitzt, 
welche, nebft den übrigen im Urtheilsfpruche vor- 
gefchriebenen Strafen, der Pater Rector eigenHan^ 
dig in Empfang nahm, und dahey vorzüglich die 
VoUwichiigkeit der Ducaten berückfichtigte (S. 82.) 
--»- Dem Vicepräfidenten Ziemecke ward am 11. Dec. 
angekündigt, dafs ihm die Todesftrafe erlafTen fey; 
doch blieb er abgefetzt, und mufste 60,000 Gulden 
Strafe zahlen, ^och eigneten fich die CommifTarien, 
vor ihrer Abreife, einen grofsen Theil des Rösner* 
fchen NachlafTes zu. Dem Scharfrichter von Plozk 
gaben die Schüler der Jefuiten mit fFaldhommufik 
das Geleite vor daeThor. Den Proteftanten in Thorn 
ward befohlen, über die ganze Sache weder zufpre- 
chen, noch zufchreiben. — Zuletzt erzählt Dorne 
(S. 80) : „ Alle evangelifche Fflrften , felbft der deut- 
lebe Kaifer und Peter von Rufsland, überhängten 
den polnifchen Hof mit serechten Vorwürfen ; iogar 
der Papft fah. fich veranrafst, deii Jefuiten, weniff* 
/tens zum Scheine, feine Mifsbilligung öffentlich 
zu erkennen zu -geben." — Der Vibnig jiuguß fand 

irerathen, auf dem Reichstage zu Regensburg durch 
einen Gefandten eine Rechtfertigung feines Betra- 
gens in diefer Sache fibergeben zu ufTen. — Rec. 
hat^ um nicht zu ausfohrlich zu werden, viele 
wichtige Umftände unberflhrt ffelaffen, welche die- 
fen fchauderhaften Jußizmord besleiteten , den die 
Jefuiten erregt hatten und durchfetzten, obgleich 
Thorn eine freye, nur unter dem Schutze Polens 
ftehende, Stadt war, und bey diefem JuiUzmorde 
nicht hlofs die höchften Willkflrliohkeiten, Mein-* 
eide und Bubenftflcke begangen ; fondern auch die 
Bedingungen cks Friedens von Oliva gebrochen 
wurden. 

Am Sehluffe feiner Darfteilung wirft der Vf. ei* 

nen vergleichenden Blick auf Thorn damab und 

»jetzt. „Das von den Furien des Fanatismus einft 

fo hart bedrängte J'hom fteht jetzt unter dem mil-* 

Q (4) den 
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den Scepter eines vSterlichen Monarchen, frey in 
der Ausübung feines Glaubens , und glflcklicb durch 
den Schutz der Gerechtigkeit und der Gefetze. Aber 
das Andenl^en derjenigen , welche hier den Märty- 
rertod ftarben^ würcng des grofsen Reformators, 
deffen Lehre fie noch im Tode bekannten, bleibe 
nicht nur jedem Bewohner Thorns, fondern jedem 
evanffelifchen Glaubensgenoffen ehrwürdig!" 

uidem man fich von diefen Siegen der Jefuiten 
und den von ihnen bewirkten fchauderbaften Hin- 
Tichtungen wendet, follte man kaum glauben, dafs 
anderthalb Jahre nach diefem Bluttage , untec dem- 
felben Regenten , in der Hauptftadt feines deutfclien 
evangelijchen Churftaates, eine ähnliche, von Je- 
fuiten bewirkte, Schreckensfcene, die nteuchleri^ 
fche Ermordung des geachteten Dresdner Predigers 
Hahn^ möglich gewelen wäre. Und doch erfolgte 
diefe Schandthat am 21. May 1726 zu Dresden. \^n 
ihr berichtet die dritte oben genannte, und nun an- 
zuzeigende Schrift. 

S) Der Vf. diefer Schrjft ift ein befonnener , mit 
der Gefchichte der Hauptftadt Dresden genau be- 
kannter, und in feinen, Urtheilen fchr gemäfsigter 
Mann , der aber der höhern ftüiftifchen Gewandt« 
heit, Kraft und Fülle ermangelt, die uns in fVach- 
ler^s Schrift entgegentritt , und die felbft bey Dorne 
in einzelnen SchilderungeQ wahrgenommen wird. 
- Was müfsten wohl diefe drey hochtragifchen Stoffe 
wirken , wenn fie von einem Dichter von Müllner^s 
Kraft bearbeitet würden? und warum follte nicht 
ein Mann, wie Müllner, diefe fchauderbaften Be- 

febenheiten für immer durch die Bühne verewigen ? 
lat nicht JFeiJse ein Aehnliches mit Jean Calas ge- 
than ? — Gern gefteht Rec. im Voraus ein , dafs die 
Thornjche Sache am meiften zur dramatifchen Ver- 
ewigung fich eignet; minder fchon die Pari/er Blut-' 
hochzeit; am wenigflen der Dresdner Meuchelmord; 
allein welcher Hiftoriker mag der Begeifterung des 
"^ tragifchen Dichters vorgreifen , wie diefer den ge- 

S ebenen gefchichtlichen Stoff auffafst und behan- 
elt ! 

In dem T^orivorie wirft der Vf. die Frage auf, 
„ob nicht ein friedlich ftilles Schweigen in diefer 
bewegten und gefpannten Zeit mehr zu rathen wäre;", 
und weifet fie mit Recht zurück; denn usir leben 
nicht in Konßantinopel. Die Mächtigen der Erde 
mögen, geleitet von ihren Umgebungen und Beicht- 
vätern, das politifche Urtheil verbieten; allein das 
Buch det Gefchichte hat noch kein Jefuit zum 
Schweigen gebracht j und kein Defpot verfchloffen, 
Thatfachen der Gefchichte laffen fich weder ver- 
heimlichen, noch ableugnen; fie folgen dem Strome 
der Weltbegebenheiten bis ans knde der Tage. 
Warum alfo über That/achen fch weisen? 

Der Vf. holt etwas weit aus, inäem er vor der 
Reformation, befonders unter Herzog Georg, anhebt,' 
Doch ift es wohl nur wenigen bekannt, dafs Georg 
der Bärtige den Pröteftanten in Dresden im J. 1526. 
„den Kopf in das Loch eines Tuches ftecken, und fie 
von dem Henker zur Stadt hinaiis peitfchen *' lief& -^ 



„Das Jahr 1600 war Air das katholifohe Dresden doM 
letzte päpßliche Jubeljahr.'* Rec überlaist die 
Nachrichten über die Stiftung der Dresdner Kir«* 
eben, Klöfter, Schulen und Kapellen den Lefem 
felbft zum Nachfchlagen ,' fo wie aie Einführung der 
Kirchenverbefferun^ dafelbft nach dem Regierungs- 
antritte Heinrichs des Frommen im J. 1539. Er ver«- 
wandelte zu Dresden,, den Johannisablafs in einen 
Jahrmarkt, unterfagte die - Fronleichnamsproce/[/ion 
mit allen Meffen und Yigilien , und verordnete die 
Feyer des Abendmals unter beiderley Geftak; doch 
mit dem Zufatze: „Niemanden zur neuen Lehre 
oder Kirchenordnnng zu zwingen," — In der/Sr/l- 
lichen Privatkapelle im herzoglichen SchloCfe hielt 
Paul von Lindeuau am 23. April 1539 die erfte evan- 
gelifche Predigt. — 

Unter den weiter mitgetheilten . Nachrichten' 
heben wir nur einige* aus. — Als im J. 1561 vom 
Churfürften Auguji ein Keligionsconv^nt zu Naum- 
burg gehalten wurde, erfchienen auch zwey päpft- 
liche Legaten mit Briefen^des Papftes, die aber im-. 
erbrocJun zurückgegeben wurden, weil auf dem 
Titel: „Fi7io c/i/tc/o " ftand, was Auguft vom Papfte 
nicht annahm. — Das erfte Ueformationsjubeneft 
Im J. 1617 ward unter dem Churf üdten Jakann 
Georg l, fehr feyerlich begangen. Er ließ dazu 
goldene und filberne Denkmünzen fcfalagen ^di6 
S. 40 näher befclirieben find). „ Obfchon die Ka- 
tholiken drohten , diefes Jubeifeft in ein Kogelfeft 
zu verkehren, und gar in einer Schrid: behaupteten, 
die Lutheraner foUten kein Jubelf eft mehr feiern, 
wenn nicht der päpftUchen Heiligkeit Eriaubnifs 
vorftände; fo mufslen fie doch im Vaierlande der 
Reformation üch zu gebührlichem StiUfcbweigen be^ ' 

feben/' — Ein Dankfeft we^en des Sieges bey 
ireiteofeld, welchen Guftav Aoolph dem Proteftan- ' 
tismus segen Tilly 1631 erkämpft hatte, ward 615 
zum Janre 1738 jährlich im ganzen Churftaate wie- 
derholt. — DcsAntheils, weichen der Oberhof - 
prediger Hör von Hornegg an des Churfürften Tren- 
nung vom fchwedifchen Bündniffe, und aa der 
Hinneigung zu Ferdinand II. hatte, wird TS. 44) ge- 
dacht. Allerdings war die ganz unpoJitifcne Allianz 
Johann Georgs mit dem, von feinem /efuitifchftn 
Beichtvater Lamomiain geleiteten, Ferdinand IL dem 
fächlifchen Churftaate höchft rerderblich. Der V£ 
berechnet (S. 46) den Vcrluft des Landes von" 1636 
bis 1648 auf 60 Mill. Thaler, und S Millionen Men- 
• fchen. Je gewiffer die erfte Angabe ift ; *defto 
fchwieriger ift die zweyte, wenn bleich die Befvöl- 
kerung Sachfeiis, die unter Auguft gegen *3 MilL 
Menfcnen betragen haben foU, ungeachtet der Er- 
werbung der Laufltzen , bcym weltphüli fchen Erie- 
den auf anderthalb Millionen fich vermindert hattet 
und der Staat fo verarmt war, dafs er erft im Jabr^ 
1650 die auf Sachfen fallenden 267,000 Thaler an'die 
fchwedifche Armee bezahlen konnte^ wogegen die 
Feftung Leipzig von den Scbvt^eden herausffe^eben 
ward. So rächt fich an den Völkern jeder Millgriff 
in der Politik! *^ Johann Georg IL itand iia Ver-« 

dachte 
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«lachte eiser gefadmen Nelgui^ zum KaAolicisniiis. 
0a nOtbigten ihn die Landßände zu der Erklärung: 
0^fi^Jalm9^, wenn er in iMighns/achen uiendemn^ 
gen vornähme, ihres Eides von ihm^entlajfen werden 
(S. 46).'* Eioe Folge.davon war das Refcript vom 

' 17« May 1661 an den Dresdner. Magiftrat: ^ Acht zu 
haben, dafsan derFeyer des katholifcben Mefsopfers 

>o den Häufern des öfterreichifcben und franzofiichen 
Gefdttdten nicht etwa ein Bürger Th^il nähme. Der 
Raul foBe vielmehr, wo er etwas Verdächtiges und 
Aergerüfhes bemerkte, Icgieich- an die Regierung 
berichten. " Unter Johann Georg 111. wurden alle 
Katholiken Dresdens befehligt, das Abendmal in 
Böhmen und in der Lauütz zu begehen, weicher 
Befehl allen Handwerkern und Meiltern, den Ober« 
Slteften aber zur Unterfchrift bekannt gemacht ward. 
— Am 2. Junius 1697 trat der ChurjfQrft Friedrich 
^ugTi/t, wegen der Erlangung der polnifchen Krone, 
2U Baden in Oeherseich zum Kathoiicismus. Seine 
Gemahlin, Chriftiane Eb^rhardine, folgte diefem Bey- 
fpiele nicht, und lebte und ftarb zu Pretzfch. — 

'Auf die Nachricht von der Religionsveränderung des 
ChurfQrften kamen die Stände des Landes' aus 

freyemi Antriebe \m Julius 1697 zu Dresden zufam«* 
men , und erhielten von dem .Churfarften am \%1m 
Julius die feyerliche Verficherung:. j^,Er «wolle fie 
bey der Augsburgifchen Cön&{IGon ^ heimgebrachten 
Gewiffensfreyheit , Kirchen , Gottesdienfty Cere- 
mönieen, Univerfitäten , Schulen und alle», andern 
Prärogativen , wie fie folchtf anjetzt befäfsen., kräf- 
tigft erhalten und handhaben , auch Niemanden zur 
katholifcben Religion zwingen, fo wie. auch die 
oberften JLandesfteiien nur mit Proteftanten befe^ 
tzen." Zugleich übertrug er, au} Antrag der 
Siände, alle Angelegenheiten der von ihm verlaf- 
fenen Kirche dem ^^A^m2^nAo/A^ zur höchften Auf* 
ficbt, dem er in diefer Hinficht feine oberherrüehen 
Rechte abtrat , indem er ihn in diefem Betreff aller 
Unterwürfigkeit gegen fich entband, — Als nun 
doch am 16. Julius 1698^derChurfürft von W arfdiau 
aus dem geheimen Rathe befahl: „dafs nicht 7ura 
AergerniUe feiner Glaubensgenoffen wider ..die ka.^ 
thoiifche Religion auf den fächfifcben Kanzeln gerr 
predigt wurde , und dafs die beiden Lieder; Erhalt' 

«^ uns Herr bey deinem Wort u. f. w. und: O Herr 
Gott , dein gottlich 'Wort ,u.' f. w. nicht rhehr ge- 
fungen werden follten ; fo erliefs darauf das Ober^ 
oonjißoriwn an i\^n geheimen Rath und an den Äö- 
nig ein Schreiben mit der würdevollen Erklärung: 
„Man gehorche Sr, Maj. böchft willig in allem ^ was 
das Gewi/Jen nicht angehet, ~ man berge nichtj 
wie gröblich von den päpftlichen Geiftlicheng^en 
die lutherifche Religion excedirt und zur Ferbitie^ 
runggethan werde — man könne des heiligen Gei- 
ftes Amt nicht hemmen, welcher falfche Lehre zu 
widerlegen gebiete, Jbn/t lade man Gottes Strafe 
und des ganzen Landes Fluch auf fich , und kein 
gewifjenhafter Prediger könne hierin 

fehorchen, — man dürfe die daraus entftehen- 
en Seufzer der lutherifchen Gemeinde eben fo we- 



nig überfehen^ als unbemerkt lafTen, was fär Un* 
Wahrheiten über unverantwortliche Expreffionen 
auch nach Polen /jmrgirt und getragen würden. — 
Das Verbot der gedachten Lieder ^mf^ mit der ß^- 
ligionsverficherung des Königs, wie mit der Reif* 
gionsfreyheit der iJnterthanen^ gegen die man fich 
ahrch Unterfagung als MietTüinge erweifen würde 
u. f. w." — lÄr Churprinz, unterwiefen von dem 
Oberhofprediger Yipping, genofs 1711 zu Lichten* 
bürg das Abendmahl, nachdem er Tags vorher > im 
Beyfeyn der Mutter, fein evangelifches Glaubensbe- 
kenntnifs abgelegt hatte. Am 27. Novbr. 1712 trat - 
er zu Bologna heimlich zum Katholicismps, und fünf 
Jahre verl^hwieg- der Hof diefes Factum. Allein, 
auf das Gerücht davon, übergab bereits im Febr. 
1718 die Leipziger theologifche Facultät den Land- 
ßänden eine nachdrückliche Vorftellung , den da* 
naals nur noch gefflrchteten Uebertritt des Prinzen 
zu hindern. Die Minifter aller evangelifehen Stän- 
de fchrieben dem Vater: „er möge feinen Sohn nicht 
zu einer Religion zwingen^ die er doch nicht an«- 
ders, als nur mit Widerwillen annähme.'* Wie 
üehr die Mutter des Churprinzen durch diefen Ue- 
bertritt ihres Sohnes erfchüttert ward, bezeugt ihr 
Schreiben an ihn (S. 62 ff.).' Die Lancl/iände erhiel- 
ten deshalb am 23. Octbr. 1717 eine erneuerte Reli- 
E'onsverficherung jvon dem Churfürften. Der Vf. 
tzt(S«.65) hinzu: „Um vor Gleichgültigkeit gegen 
Religion überhaupt und gegen die protertantifche 
Lehre insbefondere zu warnen, hielten es der Super. 
Dr, Löscher, der Hofpr ed.N.Engeyhhall, und der ra- 
ftor Hil/cher zu Neuftadt für GevTiflenspflicht , in ih- 
ren Predigten und Gebeten an dem zugleich einfallen- 
den Reformationsfubelfefte,und amNeuJahrstage dar- 
auf, des Churprinzen und ieiner Religionsveränderung 
fehr bemerkbar und frey.Hiüthig zu gedenken , wor-- 
über fie nirgends einißs Kenoeifes gewärtig ge^ 
we/en zu Jeynfi:heinen. " An, diefem Reformatibns- 
jubiläam erfchienen zu Dresden fechs verfehiedene 
Arten von Jubelmünzen, und die Königin commu- 
nicirte mit allen Miniftern in der Schlofskirche. — 
Durch die Vermählung des Churprinzen mit der 
öfterreichifcben Prinzeflin Maria Jolepha kam (1719) 
die erfte katholifche Fürßin nach Dresden. Bey den 
dadurch herbeygeführten neuen Verhältniffen gab 
der König(172i) da« Verfprechen; „dafs rfie jetzt 
üiid zukünftig in Dresden befindlichen katholifcben 
Geiftliohen ihren noch fchuldigen Unterthanen- und 
titmdes T- Eid vor dem geheimen Confilio ablegen foU- 
tea." f— . Einige Jahre nach dem Regierungsantritte 
Augufts III. ( 1737) erklärte der König in eiriem Re- 
fcripte: „er braucne den Platz der vormaligen luthe- 
rifchen/ Hof capelle im Schlöffe zu Wohnungsbedürf- 
niffen feiner vermehrten Familie , und verlange des- 
halb, den bisherigen evangelifchen Hof- undSchlofs- 
Sottesdienft in die dem Rathe angehörige Sophien- 
irche zu verlegen;" worauf der Super. Dr. Löficher 
die letzte evangellfche Predigt in der bisherigen 
Schlofskapelle hielt, die aber confi/cirt ward. Wie 
fich die Volksftimmung darüber in Dresden durch * 
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öffentliche Anfchiage ausfprach^ ift S. 72 nafeheule- 
fen Die neue katholifche Hofkirche koftete übtr 
eine MUlimi Thahr (S. 74). Rec. übergeht die übri- 
cen vom Vf. beygebrachten Nachrichten, um noch 
ein Wort Ober dUe Ermordung Hahnes am 2L May 
1726 *zu fagcn. M. Hermann Joachim Hahn ward 
am 51. ^lius 1679 zuGrabau im Mecklenburgifchcn 
geboren . Sein Vater, Hofprediffer dafelbft, über- 
lebte das traurige Ende feines Sohnes. Im ). 1707 
kam diefer zn die Kreuzldrche zu Dresden als un- 
terfter Diacohus , und ftieg im J. 1724 zum Archi- 
diaconus. Er ftand durch Biederkeit, durch auf- 
opfernde Wohlthätigkeit und durch freymüthige 
Wahrheitsliebe in allgemeiner Achtung. „ Sein Ei* 
fer für die proteftantifche Wahrheit und Kirche war 
crors und laut, durch damalige Zeitverhältnifle viel- 
feitiß aufgereizt, aber doch wohl bisweilen sai leiden^ 
fchaftUch und unvorßchtig IS. 78)." — Seine fämmt- 
liehen Schriften — zunächft pra'ctifchen Inhalts ~ 
bat der Vf. S. 78 f. aufgeführt. — Sein Mörder war 
Franz Laubler, in OberhalTen bey Augsburg 1684 
geboren, ein Fleifcher , dann aber Soldat,. und^ hier- 
auf Heyduck des Erzbifchoffs von Valencia; ein 
Menfch, der Frankreich, Italien, Polen und Spa- 
nien durchreifet hatte , und mehrere Sprachen ver- 
fiand. Diefer kam im J. 172S zu Hahn, um von 
demfelben im evangelifdhen Lehrbegriffe unter- 
richtet zu t^erden, zu welchem er Obertreten wollte. 
„ Sein Uebertritt, fagt der Vf., ward ihm', um allefn 
Schein der Profelytenmacherey zu vermeiden, nicht 
leicht gemacht;" er erfolgte aber; weil Laubler da- 
bey benarrte. Durch Hahnes Vermittelung ward et 
darauf in Dresden Sdilofstrabant, und als er , nach 
drey Jahrep , davon entlaffen zu werden wünfchte, 
bewirkte diefs ebenfalls fein Beichtvater Halm. Al- 
lein' gleichzeitig ging in Lauöler^s Glauben und Le- 
bensweife eine noch nicht ganz aufgeklärte Verän- 
derung vor; (S- 80) „von geheimem Umgänge mit 
Katholiken und Jefmten fpreehen alte Nachrichten.*^ 
Am 21. May"" 1726 Mittags nach 1 Uhr läfst er Hahn 
vom Miltagstifche rufen wegen ^ vorgeblicher Ge- 
wi ff ensfcrupel. I<(achdem beide allein find, „hebt 
Law6Z^(wirla£fen,den Vf. erzählen) An, mit Beru- 
fung auf diie Bibel, ihm für die vielen Wohlthaten 
und Verdienfte zu danken die er von ihm zu rüh- 
men habe. Dann folgt die fonderbare Frage: ob 
Hahn den Spruch wifß : ein guter Hirte lallet fein 
Leben für clie Schafe? Da diefer folches bejahet, 
fährt er fort, ob auch er ein 6uter Hirte fey, «od 
fein Leben für feine Schafe lauen könne? Hahn be- 
ruft lieh auf feinen bisher bewährten Amtseifer , ne- 
ben der Bereitwilligkeit , in Hoffnung eines beffem 
liebens für Wahrheit und Seelenheil auch das 



H^hfte, viras «r habe, aufniovfem. ~ Dtnmf 
fpricht Ixiubler: So wifCe denn, au SeelenverfiAirer, 
dafe ich von Gott gefandt bin, dir augenblickliab 
das Leben zu nehmen. -^ Hierauf fucht er ihn mit 
einem Stricke zu fangen , bringt ihm mit einem 
zehn Zoll langete Meffer fünf Sticne in der Bruft nhd 
in dem Rücken bey, fchleppt ihn blutend bis an «Be 
Treppe, läfst drey grofae,' fieben Zoll lange üügei 
bey inm liegen, mit welchen er deii Krmordeten 
hatte kreuzigen wollen^ und entflieht aus dem Ibti» 
fe." Laubler flüchtete nachdem Schlöffe, ward von 
.der Trabantenwache angehalten, und bekannte feine 
That. Vorher war er wieder zum Katholicismua 
zurückgetreten, und hatte gefagt: „Schlaget rwx 
den Kopf ab, und ihr weroet noch die m>ftie in 
meinem Hälfe finden?*' Der Vf. berichtet, dafe 
dem Super. Dr. L(\fcher und dem Diaconus fF'cUer 
ein gleicnesSohickfai zugedacht gewefeii war. „Ber- 
liner Blätter nannten das Ganze ein Stückchen der 
Jejuiten (S. 82).'* Während in Dresden über diefen 
Mord die höchfte Unzufriedenheit gährte, erhielt 
Laubler {S. 82) von feinen Glaubensgenoffen ,^reich- 
liehe und angenehme Speifen.'*' Der Aufjland in 
Dresden war Jo grofs, dafs vier Regimenter Sol^ 
daten einrücken mu/sten; dem Ermordeten biek 
der Super; Löfcher >am 6. Juniers die Gedächtnifs- 
predigt; der Mörder aber, vom Pater Superior 
nartmann zum Tode vorbereitet , ward am 18. 
Julius asf dem Altmarkte zu Dresden ^rädert «« 
Das Einzelne diefer fchaudervollen Begebenheit 
mu£s man be;y dem Vf. felbft nachlefen. 

Rec, der die, in den dr^y angezeigten Sdirif- 
ten gefchilderten EreistiiCre fchon lan^t genau 
kannte, fühlte fich doch von der DiarfteUung der^ 
felben in diefen Schriften machtig ergriffen, nnd 
fchliefst feine Beurtheilnng mit der einzigen Fra^e: 
o6 die kaihciifche Kirche ein emüges Seitenftück, 
von Protejtanten vollbracht, tu diefen Gräueljce^ 
7%en aufzußelUn hahe? Und wenn dieft möglich 
wäre ; fo fordert er die katholifch^n SchriAfteiler 
auf, foldae Blutfcenen öffentlich gefchicbtlich dar- 
zuftellen^ um dadurch den tiefen Eindruck zu ver-* 
mindern, welchen die in diefen Sofarifiten gefchil- 
derten Abfcheulichkeiten auf ]edes unbefangene 
Gemüth in aUen chriftlichen Kirchen hervorbrin- 
gen muffen. Wäre diefs aber nicht möglich; fo 
würde diefs eine zwar ftillfchweigende, äoch un- 
ableugbare Ehremrettung des Proteftantismits feyn, 
befonders in einer Zieit, wo ihn der repriftinirte 
Jefuitismus fo unverholen verdächtigt. Allein — 
v^enn auch Mitternacht die Stunde wäre; fe follen 
und werden ihn doch die Pforten xler Hölle nickt 
überwältigen ! 
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8CHÖNB KÜNSTE. 
l)tJAiLA, b. Palmhlad: Friihiof, eine Sage nor- 
difch^r Vorzeit, von E/aias Tegnir. Aus dem 
SchwediCehen nach der zweytcn Auflage öber- 
fetzt von ijudolph Schley. 1826. Brße Abtheilung 
XIV u. 169 S. .^^e Abtheilung lOd S. 8. 
(1 lUbIr.) ' 

2) 1 Stkalsvvd , h, Trin jus : Die Frithio/s - Sage yoxx 
EfaktiTegnSt, aus demSchwedifchen von Gbtth 
<Jhriß. Fried. Mohnicke. Mit (2) Mufikbeylagen. 
1826- XII 11. 207 S. gr. 8. (l Hthlr. 8 gGr.) 

S) Sti'ttöart u. Tübingen, in der Cottaifchcn 

• Buchh. : Die Frithio/s- Säge von Efaias Tr^vt!r, 

•Bifchof von Wexiö. Aus dem Schweclilchen 

*' Oberfet7t von AmaKc von Helwig.; geb. Freym 

von Inihof. 1826. XIV u. 224 S. gr. 8. (1 iühlr. 

12 gGr.) 

Wnter den clafEfcben Dichtei* werken der fchwedi- 
fchen Nation nimn)t die jüngfterfcluefleae Fritbiofs- 
Sage des Bifchofs Efaias Jegna*, v\r eiche uns in 3 
vprfchiedenen üeberfetzmigen vorliegt» ^unftjfeitig 
einen der erften Plätze ein« Mag auch der benlhmte 
Vf. nur eigentlich als Ueber<^ichtef erfcheinen, in- 
dem er feinen Stoff aus den fagenreichen Monumen- 
ten des alten Nordens, und. namentlich aus der 
Frithiofs - Saga, herausgegeben von B/örnery (Stock- 
holm 17S7) und der Thorßen TFikingsJön Saga, 
l^eraxisg. . von Reenhielni, (Upfala 1680) und oft mit 
wörtlicher. Treue entlehnte; fo bleibt ihm doch fe- 
viel des fiigenthQmlicheu,, und die zarte Lyrik, weh- 
che das Ganze durchathmet, ift oft, fo v\runderbar- 
ergreifend, dafs jeder Freund des Schonen, deffen 
Gefchmack noch nicht durch die geruchlofen Wu- 
cherpflanzen der TagesUteratur verdorben ift, es den 
Ueberfetzerü freudigen Bajok \viffen mufs, diefe duf- 
tende Blume des Mordens auf den vat^länctiftben 
Boden verjdlanzt ^u hab.esn Doch ep fey uns erlaubt, 
beyor wir; in dasEInzelne eingebei), uqfern l^hrn 
zuyprderlt ^nenCeborblickderFab«! diefer lyrifchen 
Epopöe ':ju «eben, virelphe fel^ft def Form nach (üe. 
zerfallt in 5* kürzere oder, längere Abfchnitte von 
den verfcbiedeBarrtigft^ , antiken und mpderuen 




36fM des rhopft^n,VVilj|iigfon,, .eines J?>§yf4lTen und 



^^''affenbjrp^eiifs dcf cffte^fn,. vi^evdon wfcfWifeu auf 
deni einsamen Landg^t des Bauern Hild^ng ^i^gen, 
wp die erftc, hiej|r.wunderfchai»,gefcbAl*erte JU»bi^ 
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in ihren jungen Herzen Keimt. Inzwifchen werden 
.beider Väter alt ,und lebensmüde. Sie febnen fich zu 
Odin und laflen ihre Söhne rufen : Bele den düftern 
Helge und den weibifchen Ualfdan; Thorften {einen 
•Sohn Frithiof, um ihnen ihre letzten Ermahfiungen 
ans Herz zu legen. * Dem Helge wird zugleich r'dSe 
Sorge fOr die zarte Ingeborg ßbeFceben, und die Al- 
ten fcheiden, um durch Selbftverwundung zu den 
IVeuden Walhallas zu ^hingen. Fdthiof tfittihier- 
aüf fein väterliches Lrbtbeil an, wozu infondet^ 
hat drey unfchätzbare Kleinode gehören : das trelF- 
liehe Schwert Angurwadel, ein goldener Armring 
und das Göiterjchiff Ellida. Mit daefen tind ähnli- 
chen Schätzen bereichert , glaubt er fchon,« obgleich 
tlerSqhn Qiui&S';gßin9inenXre)yen'Sa£Cen.4un.di8 rein 
sende Königstochter In^eborg'bey deniBruder wer- 
ben zu dürfen; aber Helge begegnet ihm mit emp^ 
renden;» Hohn. Ziirnend entfernt fidh'der Gekränk- 
te, und auch der alte Fylkeskönig Ring, ^obgleich 
,4 fromm wie Balder und wie Mimer weife** ift in die- 
lem Punkt nicht glücklicher als er. Seine Geiandf en 
werden glelchfafis abgewiefen, weil die- Orakel, 
>velpk^t U^lge befragt« . nicht ^üfifti^Jauteft^-yrorauf 
fich ein - blutiger iTrieg zwifchen beidea eivlfpiiltit 
und Ingeborg inzwifoben von. dem doftev^n 'Bi'uder 
in den Tempel des Baidur in fiebere Verwahriath 
cebracht wird. Aber diefer Verwahrfam ift nicht fo 
ficher als er glaubte. Denn Frithiof,. vergebens vdn 
ihm durch den alten HildingzumBeyXtana aofgefov^ 
dert, dringt unter dem Schleier der Naobt'indii^ 
Heiligthnm und in die Arme der (^eliebre/i;.* Doch 
nicht lange foU k'\a^ von dein Dichter mit den herr*- 
licbften Farben gefchUdertes MinneglOtfk> währen. 
Depn aiser es in der nächfteji Volksverlahmilutigwa^, 
abermals die Geliebte um den Preis 'feines 'tapferen 
Schwertes, vpn dem hartbedrängten Helge 'au Ujetftli^ 
ren, und alles Volk mit beg^fterte|r £reucie leine 
Bü;te theilt ;. wirft ihm diefer die fdinebetlivolle Entf- 
heiligung des. Tempels vor, und giebt ibmmif, «Is 
Stjfafe für fein frevelhaftes Erkü1inen,^fdft)rt.'deia 
ausgebliebenen Tribut- yon dem.mäcbtA^en'Jarl An- 
santypc .einzufordena , oder auf ewig ^äcHiet zu hle^ 
ben. -r- Inzwifcheil erwartet Intfebörg n'dev'iiäN^b 
fea Naolit fnit heifser Sehnfucht (ue^Ankil^'des Gc^ 
liebten , vermag aber dcnnoeh auf elnb ^nefrldärbdt^ 
Weiüe das Gf^abd^ i?p tl»m ihm zu\eiitfi|CMsriV^ 
fic *»fi g^ttUphjßni GelGhißCbteentfprWf<öW!%': -i^t>v' 

' » ., ' i V B« ät htfehl<jifcii1> • -'i •• . , tu ir . ) ib 
l>^ei^^. W^IHaUs Höi^ foU fich inmRit^ tclvitniektt'. (' r it. 
^^r EaiktlJM-, Ich aeiie,mciiiein»jSclucki"*l,; •.. . »;. . , nt 

• So wie* der Merd dem fenien. -p' D.a koipn^ Fri^ioV f ^P.-t 
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Der uoslflcklich Liebende befchwört fie, feine Flucht 
zu thfio&n ub4 in den verfcinkenen Tempeln des fchö- 
Ti^n Griechenlands'ganr dem Glück und der Liebe 
^tt leben. Sie bleibt jedoch ihrem Gelübde treu, 
und der fpat Beianftigte, legt ihr zum Alifchied fein 

- väterliches Erbtheil, den goldenen Armring an. 
Vereebens empört Helge durch feine Zauberkräfle 
das Meer; Ellida, das GötterfchifT tragt Frithiof 
ficher zu der Burg des Angantyr , welcher denn auch 
in Betracht feiner alten Freundfchaft für den Vater 
des JOo^ingSy ihm den Tribut unter dem Namen 
eimes Gefchenkes aushändigt. Zurückgekehrt findet 
.ttJoXer Held fein xräterliches Erbe durch Helge zer- 
ft$rt, und eritibit zugleich, dafs die unglückliche 
Ingeborg, die Gattin des alten Hing geworden ift. 
Vbll Kadbe und Verzweiflung^ eilt er zu Baldurs 
Yempel, ^vo er den dbrtern Helge am OpFer):i^erde 
gewanrt, und, da diefer den an^botenen Zwey- 
Kampf ausfchlägt, ihm verächtlich den Tribut des 
Ajigtntyr an die Stirne fchleudert, fo dafs der feige 
Tyran ohnmächtig zu Boden finkt. Darauf naht er 
fich dem. hölzernen Bilde des Baidur, an delTen Arm 
er. den goldenen Arjnring gewahrt, welchen er feiner 
Ingeborg zum Abfch|ed reichte, den aber Helge ihr 
mit Gewalt entriffen hatte. Doch , wie er befcnäftigt 
ift, ihn herabzuziehen , finkt das Bild in die Flamme 
des Opferh#erdes, und Bild und Tempel werden 
durcjh eine unauslöfchbare Feuersbrunft in Afche 
vef'wandelt. Aus Verzweiflung über fein Verbrechen 
eilt derUnglftckliche eine lange Zeit als Viking (krie^ 
^erifcher Seefahrer) auf dem Meere umher, bis ihn 
die uaauslOfohbare Sehnfueht feines Herzens zn dem 
alten Köni|; S^og» dem Gemahl feiner Ingeborg zu-» 
r&cktreibt^ von dem er lieh unerkannt glaubt, und 
der deshalb feine Edelmuth auf eine harte Probe 
ftellt. : iZweymal giebt er nämlich fein Leben in d|e 
Hand ded Jünglings, undy da dieKer die Verfuchung 
rahmlich beftebt, fo verfpricht ihm der gf ofsmOthige 
Hfcld Keich und Gemahli^i , und opfert fich durch 
SelbftvcrwuiiduDg dem Odin. Aber der gleicHedfe 
JOngliUff iafst den nachgebliebenen Sohn des King in 
der VolKsverfammlung zum Konig ausrufen, erklärt 
fioh nur. Air feinen Vormund und Befchützer, und 
gelangt fe endlich in den Befitz der geliebten Inge- 
borgs naehdem er den eingeäfcherton Baldur-Tem- 
pel wieder aufgebaut , undmit Halfdan (denn Helge 
war auf einem fernen Kri^gsauge geblieben) feine 
etwas fentimentale AuslÖhnungdn dem nei^n Temper 
gdfeyert liat. 

.' DiefSiWäre im Kurzen die Fabel dos Gedichtes, 
i^elchet wie man iieht, eben nichts Grofsaitiges^ 
d^gege«k aber ein tiefes nfychol<^ifches Gebrechen 
an fich'trSgl, das durch keinen Farbenf<^hmudk des 
Dichters verwiibht worden ift. Diefer Vorwurf trifft 
deD.£^«^o «cAlm Abfcfankt „ Frithiof s Abfchied'' 
wofiOr es H0,. T. unglücklicher Weife gefallen bat, 
die dramatifche Form zu wählen. Denn der £rfolg 
zeigt offenbar, dafs der, in vielem Betracht fo yor- 

trenliche Dichter es nicht in feiner Gewalt hat, , 
^^ menfchfich^ (jr/emflthsbewe^ngen und Luiden- 



fchaften durch den Dialog auf pfycholdgifchem VITeg« 
zu enCwiclceln i^d zu verfolgen. Bs wirtWurchatis 
nicht klar, was die IngeÖorg bewog, die Wucht dee 
Geliebten nic/i/ zu theilen; denn, bey der kiadJich 
unfchuldigen Jungfrau den Ahnenftolz als Motiv ai¥-> 
zunehmen, wie oie oben angezogene Stelle auszu* 
fprechen fcheint, ift wohl fchwerlich die Meinung 
cfes Dichters gewefen. Später erft ergiebt es fich, 
dafs Gehorfam gegen ihren Bruder, welcher des Va- 
ters Stelle bey inr vertritt, Oe zurückhält; doch des 
höchften Motivs, „def jungfräoBchen Ehre,"* ift aar 
dunkel und im Vorbeygehn Erwähnung gefchehen. 
Noch näher aber liegt die Frage : wie war es dem 
Frithiof überhaupt möglich, den Befuch bey der 
Geliebten im' Heliigthum des Gottes zu wiederho- 
len? König Helge und die ganze Voli^verfammiung 
wufsten um diefen Befuch, er felbfi: hatte ihn öffent- 
lich eiiigeftanden und feine That \vurde von Jeder 
mann als ein Sacrilegium verabfcheut. Sollte da 
nicht der König feine Schwefter entweder In befTern 
Verwahrfam gebracht, oder doch dem Frithiof jedes 
Mittel abgefcnnitten haben, die .gekränktgeglaubte 
Ehre des Heiligthums aufs JNeue zu gefährden ? — 
Aber keioes von beiden gefchi^t, uyiifler kdmmt in 
der nächften Nacht eben fo ungeftört zu der Gdieb^ 
ten, wie froher. — ^ > 

Auch fcheint uns die, wie oben erwähnt for- 
den, bald antike, bald moderne Form des Gedichts, 
fo fehr fich hierin die technifche Gewandtheit des 
Dichters bekimdet, doch keineswegs nachahmungs- 
würdig, und wird nur dadurch einigermaafsen ent- 
fchuldi^t, dafs diefes Epos Vorzugs weife den lyri- 
fchen Onarakter an fich trägt, mithin eine freyere 
Behandlung In diefem Punkt geftatten dürfte. lienn 
an jede Hervorbringung im Gebiet der fchönen Künfte 
ift Einheit der Idee, wie Einheit der Form eine un- 
erläfsliche Anforderung, wie denn z. B. ein plafti- 
fches Kunftwerk, woran der Künftler fich bemüht 
hatte, aDe Perioden des antiken und modernen Stils 
atrs^iil rücken, auchhey den gelungenften eln^zelneü- 
Partien , nur immer manirirt erfcheinen 'würde. Zu . 
den glänzenden Votzügen diefes Werkes aber ge- 
hört, aufser einer im Gänzen fehr wohJgelungenen 
Darfteilung altnordifcher Sitten und GebriTuche, die, . 
wie fchon mehrfiftch bemerkt worc/en, fchöne und 
hinreifsende Lyrik, welche, wie ein duftender Blu- 
menkranz das Ganze umfchlingt, und zwar Infonder-' 
bei«, eine treffliche Schilderung der menfclilicüen 
Gefühle, ein Kdchthum von neueq und ^herrlichen 
Bildern,. und eine, oft bewündernsVvflrdkeZdnheit 
des Gedankens und Au;sdrucks, yoti Welcn6ni Allen ^ 
wir gern unfern Lefern^ einige. Proben' vorfahren 
würden, wenn uns theils nicht die Auswahl fchwer 
fiele, und theils auch nicht die Verpflichtung obläge, 
noch' Ober die vorliegenden Ueberfetzungen unfer 
Urtheil abzugeben; 

Wa6 die CJeberfetzung Nr. 1 anbelangt, fo BUst 
fich nlobt läugnen , daf« Hr. 5. feinen Dichter mit 
poetifchem GemOthe- aufgeihiVt hat Auch weils 
er die mod^rnefi ftelmveife d^s Originals grdlhen- 

thcfls 
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Aeils mit Gefchmack und G^wanciheit ^yiederzug^ 
ben: dagegen Ü1ier find die antiken Versmaafse (und 
fie find vorherrfchemi im Gedicht) auf das fclireck- 
Kchfte cntftellt und gemifshandelt, wie. man denn 
auf Hexameter ftflfst, wie S; 44: 

SUx#ii in SöqMiibiLb' Bnr; lab mAn fa«y Sag« dann Oden 

und S. 49: . . , ! . 

* Demi' ein Mel IiaL^ gebebt ich im Eeben . da , ale Kb ibu 

• 1 • * * ' . 

oder auf Afiapäl^e, wie S. 145: 

Nidit meiue PflegtocbUr klage an 

Ebend. » 

> Wie leieht, doch Jagendblut übeyi^aillet n. f. w. 

Äüwei^n hiit es fich Hr. 6V aup^erlat^t^ vom M«r 
tnini abzu^^ieicheh ', wie lii '^Fi^thigfs JMinneElück" 
vrzs hingehen mag, da er uns namentlich in uieiem 
Stfick durch feine wohlidiflgende Ueberfet2u«j5 für 
die verfehlte Form zu entfchäcUgen weifs; dals er 
aber in ^, Frithiof geht in die Verbannung" mehrere 
Yerfe eJgenhiächtig hinzufügt» verdient gerechten 
Tadel, iluancb^ Verftöfse gegen die Sprache und den 
logifcheji Alisdruck fiber^ehjeti ;^ir .{^ier .4fit Karjce 
wegen, um uns zu der Ueberretzung 

Nr» 2 zu wenden, diefe ift, fcwiel Rec. die, frey- 
lich nur oberflächliche Einiicht des fchwediichen 
Originals zu beurtheUen erlaubt^ wenn auch nicht im 
Einzelnen , doch im Ganzefk die getreuefte, und er-« 
hält befonders <iadui:ch einen ausgezeichneten Werth^ 
dafs die antiken Versmaafse mnfterha Ar wiedergege- 
ben find;' ^an-fnöohte dean etwa darOber mit fln. 
JUijhnike rechten wollen, dafs er in mehreren anapS- 
ftifdien Rhythmen dem Kretikus den Zugang geftat- 
tet, oder hin und wieder den Daktylus mit dem An- 
tibachius vertaufcht hat. Dagegen verr&tb erhn 
Ganzen eine, miitdere Gewandtheit in der Bciiand« 
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Das ift et was ftgrk gefagt , um fo mehr^ als, wie 
Hr. t;. üoeihe vielleicht felbft finden wird, diefe 
Aepfel ziemlich wurmftichiger Natur find, und folg-* 
lieh, wie der Genufs jedes unreifen Obftes, eher cue 
Sterblichkeit, als die Unfterblichkeit befördern* 
Denn Frau ji;. ISeh^ig fcheipt uns bey ihrer Ueber* 
fetzung nicht blofs viel zu frey zu Werke g^angen zu 
feyn , fondern auch den eigenthümlichen Geift diefee 
trefflichen Gedichtes keines weges ergriffen zu< haben. 
Oft läfst fie wefentliche Dinge aus, weicht vom Me^ 
trum oder dem Keim ab, und iCet^t Sentimentalität an 
die Stelle des» Naiven. Dagegen kann tnan nicht laug- 
nen, dafs fich ihre Ueber^t^ung ziemlich iUetsend 
lieft, und manche metrifche Verftöfse, die jedoch 
nie fo arg werden, Avie die&U^fchen> wird mau 
Ihr.fchon <Üs £)ame zu Gute helten» 

Noch bemerken wir, dafs allen drty lieber- 
fetzungen die nöthigen mytholo^rifchen, hiftori-* 
fchen u. f. w., ADmerkungen<oeyge&gt find. J* 




MATHEMATIK. 

' Halle, in d. Gefeauer.Buchh.: Matcriaiienfürden 
heurißifchen Ünietricht in der Georneirie, Zur 

•' ' Beförderttf|*eines*grflndlichen Studiums diefer 
VV'iffenfchan Oberhaupt, und zur zweckmäfsigea 
Privätbefchäftigung der Schüler in den unteren 
• und mittleren Klaffen der Gelehrten fchulen ins- 
befondere. Von FrUclrich OUemann, Conrector 
und Lehrer der Mathematik undPhylik am Frie- 
drich - Wilhelms - tiymnafium in» Cottbus. 1827. 
VII u. 156 S. mit 7. laf. 8. 

l)em mathenatifche» unterrichte wird jetzt, na- 
mentlich, auf den Preüfsifcben Gymnafien, von Sei- 
ten <l»^r Behörden eine Atifmerkfamkeit und Sorgfalt 
gdwidmet, die, wenn thätige und gefchickte Lehrer 
diefen Unterricht haa^Hiaben^ bald eifae allgemeinere 
Verbüreitung grandiicber mathematifcher Kenntnifle 
vorbereiten ; und fomit , wenn maq das Moment die- 
fer Kenntniffe an döm^^df^nH^bel di^ GivilifatioiT, 



gefchleifte (kürzen zu gebrauchen* Druck'und Pa- 
pier des Werkes find gat^ und zwey dem Originele 
entlehnte vortneffliche mufikalifche Co»npo£tionen 
von Crufgll (inciBborg's Klage nnd der Wikingerbalk» 
bierv etwas^ unneq^iem iair 4WJkipt[erre€l%<t^^ -beybe^ 
h^it^t) erhöhen denrWerJbh. Idiefer.Ueberfetzung, 
nad werden Möndürs allen Milfikfireuiiden eine fehr 
erfreuliche Zugabe feyil« ^-v .\ \, ^ ^ ^ 

' Was nun di^Uebeffetzünfe Jfr^ S* anlangt j fo et:^ 
öffnet fti^ die Vfli. mit Jbigender Göthefchen Apo- 
tUeofe: ' , 

Ein Frieder un«« ^i9;.d«^Mi Gqn f^wordeu 
'ber eviriE — junge Qrei« , wie iKn der Norden 
IHelGnniif denkt ^ voll 5ilbei%aar umwallt , 

Erprobt ift von Iduntnt Frucbi die Tugend, 
Ptm Dlcbter beut die Göttin ew*ger Jagescl ' 
l^im § eldnan Aepfel 4ex Unfterblicbkeü, 



lolgen haben mufe. Allein die Sorgfalt 
den für diefeaUnterrioht reicht nicht aus; es ift noch 
wenig,, dafs demfelben in der Reihe der tibrigen 
Lehrgegenftände mehr Zeit^ als. früher, auf den 
GynUiaAen gewidmet vi^rde; alles kommt ziil^tzt 
j^ die Methode und rfieLe^hriSliiskeit der Lehrer an,, 
depen, diefer weit fchwdeii^re Unterricht, ah man 
fich gewöhnlich «teakt, «nverd'aut ift. Die gröfste 
Schwierigkeit ift, «nf G^nofien zumal, einer mehr 
der finnllcfaen Reize der roefieempfinglichen Jugend 
LUereffe eiuzuflöfsen für eine V^iffenfehaft, die fo 
fehr den £rnft des Mannes, die Ausdauer und Be- 
harrlichkeit,, die ruhige Befonnenheit in Anfpruch 
nimmt« Wird es hierbey in der Grundlegung und" 
£infibung der PrincipAen verfehen {und dafs dieß öf;-' 
ter der Fall fey, beweifen die immer noch häufig vor- 
kommenden Klagen über Mangel an Luft felbft ßhi- 
ger Schaler zu matbesiatifchen Studien) , fo werden 

•feK 
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folche unmethodifch Geleitete, da beym weitere« 
FortfcHreiten die Schwierigkejtei),'' ftattiich.ztt mia^ 
dern, immer mehr häufen, in der Kegel c^erWiffea- 
fclvaft ganz entfremdet. Den geiftigen Reiz und den 
jrrofsen Genufs, den die mathematifche'Erkcnntnifs 
in fich felbft trägt, lernen iie nie kennen ; die G^- 
heimniffe der 'Wiffenfchaft bleiben ihnen für immet 
verfchloffen. •'Daher die Verkehrten Ürtheile felbft 
Wiffenfchaftlich Gebildeter Ober Mathematik und de- 
ren Studium ; dalver die — oft nnHchtig beuttheil t e -^• 
Krfehrong, die nochneulioh der Vorftand einer nicht 
unberühmten Schule öffentlich 'aüsfprach, dafs ge- 
rade die Schtlfler, die fich in den Sprachen am mei- ' 
ften auszeichneten, in der Mathematik am Avenigften 
* leisteten. Unter fobe^andten ümftänden mufs es 
bey jedem, der die mathematifchen Disciplinien nacl^ 
ihrer Wichtigkeit'^eföi^dert und allgemeipei: verbrei- 
tet «u feheo'wOnfcht, insbefondere aber bfey denen> 
welchen diefer fchwere Beruf unmitftelbar obliegt^ 
eine dankbare Anerkennung finden, wenn praktifche 
Schulmänner das, was fie zur Förderung eines grflnd- 
lichen Unterrichts in der Mathematik als brauchbar 
gefunden haben, dem Druck ilbergeb^ii^uud dadiarh 
gemeinnütziger ;zu machen fuchen. Diefe AijerJ^en- 
ntuig verrHent auch det Yf. diefeir.-Ä^Äteriaiwö.» die, 
z weckmäfsig benutizt , nach Plan, Inhalt i^nd Aus- 
fübning fehr geeignet lind , die Selbftthätigkeit der 
Schäler vielfach anzuregen und feftzu hafien, und 
fomit Leben und Gedeihen des raathemAtifclien Un- 
terrichis nicht ancfers als kräftig fai'dcr;i können- 
Demi hierin liegt da^ Mittel, die ^chwkirigkeit'i die 
wir eben aiigetreutet }\iheii"y mit Erfoig p:u,,I]pri^gen. 
Nicht dadurch, dafs mafi deh jungen Leuten, wie 
man fonft wohl .geg^aiibt hiit«. die orofseoilefuUate 
der Ma^ematik yorl)äky nicht dadurch, dhfs man- 
iie rafcn auf kuxzeö Wi^g^fliin die weiten* «(iebiete 
der ' Mathematik einzufahneQ facht, mag mim ihnen 
dauernd Eifer i^nd. Liebe facidas Studium derfelben* 
cinilöfsen ; wohl aber dadunÄi, dafs fie jdas Vorge- 
tragene gründlich verftehe^v» ujöid. vielfach veraolafst' 
werden> ii^ Abt 'Auf9fen4ßnß M^d\ GombintifiOA cler' 
bereits. erlangten Yoclö^imtniffe ituro KrSfte au flbefn- 
und zu weiteren Fortfßhrjttw gfefchicktjau rhachcn,; 
obiie dabey.jedQcb.die '^Qh^Ierigteiten- zu fehr :za- 
häufen,* wodurcTX wohl leichter idas kleine lächtidtr' 
Krk'ennl;ni|!s,geigfcht, al^ z^rKlamme angefacht wer^' 
den mag. ,,. ; ' « 

Mit diefenAnüehtea ftifDmtaudkimferYf. flber-^' 
^in ; eriprichtfie ip 4ßr Yqrrdde aus, und hat fie iWi- 
Werkchen felbft yei^ftandiff angewandt. l>iefo$'4)^-^' 
fteht untermifcht aus llSi Lehrlitiäcn und Idt Aü^^^' 
gaben, nebft mehreren hin t^nd wieder KweckmäCsig- 
eingeftreuten fragen, fowobl au^ der conftruirendefn^ 
als algebraiijchen ElemenUrgeometi'ie. :Die Anord- 
nung und .Ausfahrung ift fo« daCs lie Kec. fßr dän 
Schul;zwcecl^. fehr brAWfihbar findet. . Die BeTi^'fe; 
Auflöfungen und Antworten luit der Vf. bc5' leichte-; 
reu Fällen dem ^igaw Nachdenken dei^ Schaler ganz' 
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fiberlaffen , bey Ich^wi^rigeren aber, alles^ fo ti^t vf 
.bereitet, däfs die aü^nrlicne. En^wlcl^lung da ^ 
'aufmerkfamen SchtÜer immer geliifQ^eA. vHrcu Rjct- 
glaubt die Manier der BehancjUuug nicht befler duH 
rakf^erifiren zu können, als wenuier eine Avfgabe 
mit ihrer Auflöfung wörtlich mittheilt; er wählt mer* 
zu ganz beliei»^ die Aufgabe $. Id. Die Ffgtir wird 
fich der Lefer leicht felbft entwerfen. 

'unaCuge'geb^; man joll zwijchen oeiaeneme drtUe 
geradg IJnie ziehen, welche, gehörig verlmgeri^ den 
von AB und CD zu bildenden IP^ih^el hatbirt. ' Auf* 
löfung. Da ein Perpendfkel, aus der' Mitte der 
Grundlinie eines gleichfchenklichen Dreyecks er- 
richtet, deq der. iGrundlioiei gej;enäberftel^enden 
Winkel halbirt, fo wird rpan ,zunächft von eineip 
Ptinkte der Linie CD^nach'eirfem P.unkte der Lin& 
AB '^ine gerade' Linie 'von folcher Lage zu ziehen 
haben', dafs man -aber derfelben, als!Ba^s, wenn. die 
Linien Affund CD bis zum Schnitt verlängert wurden, 
ein gleichfchonkliches Dreyeck erhält. TVIan nehme 
öh, es habe die Linie MN die verlangteXage^ Zieht 
man fodann von irgend einem Pupcte G in derfeib'en 
eihe gerade Linie (?l? I[ AB, fo jjiuTs (}t =^ MF feyn.j- 
Wie ift* nun, der hier angedeuteten AnaJyfii zujdJge, 
die fynthetifche Atiflöfung äxtszufrihren?'*^ ' • ' 

Mau fleht,! d«r Vf. hat fehr'z^Jreckmatalg, wie 
hier, fo bey vielen andern Anfgaben, dem An^nger, 
vermittßlft . der t analytifchen Miethode , deutlich 'zä 
uiacheH- geflieht^ wie er feinö Setradhtongen unÄ 
lieberlegungen anzuftellen ha1>b ; tim^ felbft ^u' einem 
Beweiffe.ockr zu einer Auflöfung zu (gelÜ^em' Doeh 
haben wir diefes Verfahareh mebm-^'Male- utig<ern 
vejiTvf^t« Auch wftnfchfen wir,' <foh^ m^hr Safae 
und Aufgaben atts^ider conftruirenden Geometrie' mit-^ 
getheilt^, dagegen die, welche ftechnung erfordern; 
yL^Ueicht für ein ^weytes Bändchen, Vfoiin dann 
ai^oh .IT/igQuometiie^ dm der VA hier- nieht Vo^aus- 
f^tf ic^. Auweadung*konlmen> kondte^ aüfgefpart 
wprdjs^ Y^ren». : Doctt^diefs iflrindllyfdü^Ue Meinung 
4es,lleq., über deren jiich'tigkeit denkiedde ll^^brer 
entfobBidwi moseiL >- ,Mo(£ haben wit bey emer 
aufm^^kf^iim» D.uifchfirfit'ides -WerkchenÄ hin ;ririd 
wierlerthellsBemerkuidgcii dherlCGrzereund leiclitere 
Bew^isf Ohr ung ^ wdhl . auch VjBi^iigemein6rung ein- 
zelner Sai:ze, theiis kleiaeBericbtijgungen' zti itKiefaat 
Sefiahtv, Saqbtfn* .di« wiar.Hür ttöter^rücköÄV da fi« 
eiTV\* feJA.Xt*tt»Mi.ie*BAI i-ehrer,. d^r fioh deS'Wrfrlb* 
ch^n6,^edi0iiCT.^ird, iüwjhl nitcbt entgehe werde»! 
HiQCt ^eibt; nur nock d^ir iWiinfeh fibr&|, dQ&di^f«»^ 
auch durch das Aeufsere fich ' empfeWendfe ÄthÄli- 
buch — deffjsn VJnSjJthr^mjfin c(q? j£i9h,ul^ u^l^fn je- 
.dem^ehrbuche der .Tf . durcK iqin yprausgef^^V^ttii 
Verzeichnifs der Elementarlat'zei aur die ver.^^i^^ 
wird, möglich gemacht hat — auf recht vielen Schu- 
len den Schiller» ih diimn'dejj^^j^b^hjv^'d^ 
fo den Sinn für jpvi^bf ii^ifitqhft^trä ia«ner 

mehr wecken una Kräftigen möge. - S, 
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; "PAssAtr; h:T.virtel'::f ^'Jv/KocÄ-Ä^rnf^^ kömgl. 

' ' bafer, LeÄttionsrath u. f.w., Beyträge zur deui- 

' fchcn Lander- yotker-- Sitten-- und Staaten^ 

^" I^nde.,^ ErßerBänd. 1825. 416 S. 8. (2Rthlr. 

II ■ - ' * 
^er Titel diefed Buohe$ läfst nicht vermtithen, 

dafe die Aichtung dcffelbeneuni crofsen Theil pe^ 
ktifch ift. Hl der'That'bat es nicht weniger eine 
poJitifcbe als "eine hfiftc^ifche Seite. Wir woUeri 
zuvdrüeKft xiie erlte charaktepfiren. 
I .iTiachdem die Meinungen des achtzehnten Jahr- 
Vranderts lieh > auf die niannichfaltigfte Weife Raum 
und -Bahn 'gemacht; nachdem fie'in alle Zweige der 
Yetwaltung esiigedrungen und fiöh in Frankreich 
ein Oi^n ' gefehaffen / niit welchem fi^s die Welt' 
erobern zu^ mflfflen febienen; bat fibh entweder in 
Folge der politifehen Ereigniffe, oder durch die 
Entwlckelong einer befferen Einficht (wir wollen 
nicht entfcbeiden )^i0e Oppofition gegen jene Mei- 
nungen gebildet, welche diefelben nun ebenfo ver- 
drängen möchte^ wie fie fich geltend gemacht ha- 
ben. Es ift ein allgemeiner Kampf der Anflehten, 
der LebreA, der Verfftche. Im Kä'binef, in den 
Sitzung«» der Stände, in den 'Tageblättern , in den 
tiglich&n Gefprächen ^ird er verhandelt. Es gifebt 
ib zu Tagen, wenig "franzöfifche Bacbef von den 
letzten Jahren, in (ienen er nicht offen oder ver- 
fteckt^ zu finden wäre. 

Auch das Buch des Hn; v. Koch- Stemfeld tritt 
ih -die feh- Streit eiri. Sejbft die Frage , ob es gut fey, 
der Zetfplitterung d?s Bödenfs >ein Ziel zu fetzen, 
die 'im gegenwärtigen Augenblick fo viele* Federn 
und Köpfe befchSftifft , kommt hier hätifig in Anre- 
gung. Mit dem acntzehnteh Jahrb. aber fteht der 
Autor iti durchgängiger Oppofition. — Schon in 
der Vorrede fchreibt er ihm „ eine Routine des Ta- 
gtls Zu, die vde eine eiferne Walze über Saatfeld 
und Gartenland hingegangen, gleich als habe man 
€lnen Kiesboden febnen woDen." In dem Buch felbft 
^eift' er jeneNeölögen an^ „welche die ruhige, or- 
ganifch - gleichförmige ' Bewegung der Landwirth- 
fchaft in den gröfsen Höfen « der Fürften,^ des Adels 
tünd der Klöfter voröberwandelnd als Tl^gheit gfe- 
' deutelt" (S. S57.);' er bekämpft die Phyfiokräteii, 
„wekhemit deri Verfechtern des Mercantilfyftems 
u^ der flachen Kosmopolitik im Bunde nur zu kn*- 
ge die Oberhand behauptet (S. 848.), deren nagelneue 
wctriri zwölfhürtdert jährigen Erfahrungen mit Cul- 

' A. L. Z. 1826. Dritter Band. 



turgefetzen entgegengetreten, bis man dann-Hunderte 
von* Gütern zertrümmert, Gemeinwefden vertheilt, 
Waldungen ausgerott^ hat. Aber was erfolge ai\8 
alle dem ? Die Zertrümmerung des Bodens nacn dem 
Handelsprincip zerftöre die Familienauloritat in ih-* 
rer Wurzel und mit ihr das innerfte Staatsleben. Es 
ergiebt ficii eine Erfchöpfung der Bauern an Geld" 
und Viehy an Schiff und Geichirr, eine Zerrüttung 
in den Gewerben. Gleichtheilung des Bodene wär*^' 
de «in^ drückende Feffel für geilllfohaftiidie Ent- 
v^ibkelung feyn. Au£ Halden, Höhen und Bergrü- 
ckcin fehe man die alten Schwaigen beftehcn, und 
den Kleingütler verkümmern. 

Indem der Vf., jedoch nur aphöriftifch, hier wi- 
der kämpft, eröffneter, ebenfalls in ab^erifTenen 
Sätzen, feine Meinung, nach welcher ötaat und 
Kirche auf Gruodbefitz ruhen muffen. Die urfpjrün^-, 
liehen Verfaffungen der Völker feyen auf Grundei- 

fenthum gebaut: die deutfchen Staaten aus Grund- 
errlichkeiten hervorgegangen, angeftammten, er- 
erbten oder eroberten; die Schenkungen , die man' 
der Kirche gemacht, feyen wohlberechnet und' im 
Schwanken der Innern Sicherheit nothwendige 
Widmungen zum gefellfchaftlichen Gedeiheh ; Itarl 
derGrofse habe die Grundlage d^r wahren Monar^ 
chic gekannt; er habe ihr grofse Domänen zur Un- 
terlage gegeben und dadurcn gezeigt , wie fo gabz er 
ihr ^^efen und ihre Würde begriffen. 

Diefe und ähnliche Behauptungen fucht der Vf. 
in der Gten Abtheilung feines Buches, welche die 
Ueberfchrift führt; „Erinnerungen aus der Zeit für 
die Zeit" geltend zu machen. Wjr fühlen uns nicht, 
verfucbt, ihnen beyzuftimmen oder fie zu verwer- 
fen. Sollten wir wünfchen. dafs der Vf. mit *einer 
beffern Ondnnngt »"it einer gröfsern Deutlichkeit 
und VoHftändigkeit zu Werke g^aogen wjr.e, ^ ,fo 
müfsfen wir uns befcfadden, da!» er kein Lehrbuch, 
keine zu&mmenbängende Abhandlung fcbr^ben 
wollen, fondern Bemerkungen* wie man fie im Ge- 
fpräche mittheilt. Wije man^uch urtheile, welcher. 
ParteV man auch^neigt fey, fo wird n?an doch dem. 
Vf. weder Kemtnifs feines Landes noch eine war- 
me Thteiinahme -an der Lage des Volkes abfprechen 
können. 

Indem wir uns nun zu der hiftorifchen Seite«diefer. 
Bevträge wenden , wird unfre Aufmerkfemkeit (feit-*- 
fam genug) von den höchften Intereffen des Staates uod 
des heutigen Tages hinweg auf HeiBgen-Lewnden. 
gerichtet. Hr. v, X.-S^ ift der Meinung dafo^diefe. 
Dinge dennoch gtoau zufamAietthan^en. „Auf demi 
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Boden der Kirche fey der Menfch erft gezQgelt 
vrorden 9 ehe er in den Kreis d^ Civilil^^on ObeD» 

getreten ky (S. lOQ)/'. Er findet daher die BegrOn- 
ung der kirchlichen Anftalten , welche in den Le« 
enden erwähnt wird, aller Anifinerkfamkeit wflr^ 
ig. Er behauptet , dafs die hritifche Benutzung 
der Acta Sanctor. zur gründlichen Bearbeitung der 
Geographie nnd Topographie unumgänglich noth« 
wendig fey. Er will, dafs fich die Culturgefchichte 
dahöriebr gut erläutern laffe« Er fchreitet gleich 
felbft zu eiBer-in diefem Sinne* unterBommenenr 
Bearbeitung einer Legende. — VorzOglich fiel ihm 
nämlich die Legende vom heil. Magnus oder Mag- 
ni^d, die in der Sammlunc; der Boilandiften Sep- 
temb: T. II. enthalten ift , als wichtig f Ar die CuV 
turgefcbichte von Oberfchwaben auf; er machte im 
FriUijahr 1823 eine Gefchäftsreife von dem Lech zur 
Iller und am Gebirge zurück, in den Gegenden, wo 
diefe Legende fpieft; dann fucbte er die Thatfachen 
die in den Kapiteln derfelben, wie er fich ausdrückt, 
feltfam. verwooen » mit Ilückficht auf die Geogra- 
phie in einen natürlichen 2ufammenhang zu brin* 
fren; und fo wQnfcht er nun, dafs nuin feinen Verb- 
uch mit dem geßchieten Texte genau vergleichen 
möge. Er wünfcht Nachfolger zu finden, welche, 
aus diefer reichen Fundgrube auf eine ähnliche 
"Weife zu fchöpfen fich berufen fühlen. 

Ift nun jeder Verfuch, unfre ältere Gefchichte 
aufzuklären, die einer Aufklärung noch fo fahr be- 
darf, der Aufmerkfamkeit würdig, fo ift es befon-« 
ders einer 9 der einen noch unverfuchten Weg be- 
tritt. Es kommt aber dabey auf zweyerley an. 
Wir befinden uns hier auf dem Gebiete der My- 
thplogie; einer Mythologie, die nicht oft auf ur- 
altem Grunde derUeberlieferung ruht, .fondern die 
meift^ns von Mönchen gemacht ift. Die erfte Fra- 
e ift, welche Methode der Vf. brauchte, um aus 
en unglaublichen Wunderxl, welche die Legenden 
enthalten, hiftorifche Thatfachen mit einiger Zu- 
verficht entnehmen zu können. Da wird ein Jeder 
fehen, ob er Luft hat ihm nachzufolgen. Die 
zweyte wird feyn, wie es ihm in dem befondern 
FaUe mit des heil. Mamus Legende gelungen ift. 
'Man kann die Metnode des Hn. v K:Si. vor- 
2üglich bey der Gefchichte wie Campidöna (Kemp-* 
ten) wieder bewohnbar gemacht worden, erken- 
nen; einer Gefchichte, welche einen Haupttheil 
wie der Legende , fo feiner Daritellung ausmacht* 
— Magnoaid und Theodor, erzählt die Leirende, 
äul ihrer Wanderung von St Gallen nach l^^Ofsen» 
kamen an eipe fchöne, doch ganz verlaffene Stadt» 
Sie fragten ihren Wegweifer , den Priefter TozzoJ 
wie fie heifse. Die un wohner, verfetzte diefer, 
nennen fie Kempten und befuchen diefe G^end 
häufig, doch getrauen fie fich nichts auch nur ei- 
se einzige Nacht hier zu bleiben. — So mancher- 
ley Gewürme häufen dafelbft. Lafst auch uns, fetzt 
er hinzu, eilend vorübergehii. Sonifc werden fie 
fich ficberlich auf uns itdrzen,. um uns zu ver- 
fcfaüngen» wie fie feboo manchen Jägersmann ver- 
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fchlungen habep. Indeffen Überredet ef die beiifeii 
Wanderer nicht. Magnoaid mrint« Jefus -Chaftiig 
habe Macht, Bireo und Wölfl, Gwrütth» and.Teft^ 
fei zu verjagen, Diefe Macht anzuflehen «und auf— 
zurufen , um das Land wieder bewohnbar zu ma- 
chen, wirft er fich mit Theodor zum Gebet nieder. 
Doch es geTchieht wie Tozzo geiagt. Auldie Beten* 
den ftflrzt fich ein grofserWurm los. Da klettert 
Tozzo fchreyend auf einem Baum: Theodor betet 
fort : Magnoaid aber erhebt fich , macht das Zeicheia 
des Kreuzes, bewaffnet fich ^mit. dem «on Columbaia 
und Gall auf ihn vererbten Hirten](tabej und mit 
dem Cnrcifix, das er bey fich- trägt: fo geht er den 
Lindwurm entgegen; von fern her bffchwört er dea • 
Teufel, welcher im Wurme' wohiie'/ feine eigne 
Behaufung zu zerftören ; und kaum fchläct er nun 
mit dem Stabe des Columban das Ungeheuer aitf 
den Kopf , fo ficht ers mitten ^btkwey berften » tfnd 
die übrigen Gewürme- davon fliefan« lUnm klettert 
l'ozzo von feinem Baume, herab; er läuft zu den. 
Nachbarn umher ; erzahlt das Wunder Wnd ruft fis 
zufammen. Sie bringen Lebensmittel; abunäanter 
nimis. Magnus unterrichtet ; Toato tauft fie; > Man 
errichtet eme Celle» und baut das Land an« Die tei^ 
jagten Teufel laffen fich noch einmal mit Gebeul in 
der Luft vernehmen : nochmals befcl»woren flachten 
fie auf immer. Von diefem Tage aü wofaü^n die 
Einwohner Gott dankend geruhig an jenem Ort. 

Wer follte fär thunliqh halten, in einer fo aben««. 
teuerlichen Fabel Gefchichte ausfindig zn machm? 
felbft die Bolkndiften find Aber die Sonderbarkeit 
der Erfindung ganz erftaunt. — Hr. v. £-5/. ver-^ 
fucht es dennoch , und ohne eben viel Aufwiiad za 
machen. Das Gewfirm, die vermeä, qvi megman 
impeUimfacbmt ad' devoranduih, propitr ^/mnam 
timorem locus inTiabitabilis eß. ah hominibu$^ find 
ihm gerade Menfchea, aber Räuber, Unholde, wie 
er fa^, ein GezOcht voll Raub und Mordlult. \3vti 
nun den Kampf um Recht und Ordnung, vrie er fidi 
ausdrückt, der hier beginnt, zufchiloem, lauts er 
in derLMende gar Manches verändern. Ziierft ^i^ird 
der gute Tozzo ger^chtfertigti JDie Legende lagt r 
^, Presbyter Tozzo eapclamat cum voce magna: neu 
mihi! — ^^ in fugam ^verfus feßinabat ad mecm^ 
arborem, ut Je Hberaret.^ Die Bearbeitung aber: 
„Tief ergriffen diefe Worte den Priefer Tozzo: er 

gab fich mit den flbrigen Gefährten muthig einer 
oberen Zuverficht hin (S. 70). Die Legende will* 
dafs das Gebet d^s Befte gethan und dafs nach dem 
Wunder das Volk zufa^mengemfen worden; die 
Bearbeitung meint : diefs könne über die eigentlicfae 
Rjeihe der Thatfachen nicht irre machen^ Nach ibc 
eilt 'X'ozzo zuer$; in der Gegend umher und ruft das 
Volk zum Kampfe auf; es veriammelt und l^st 
fich zavdrderft taufen ; alsdann^ rQckt es Alf die 
Mauern der wüften Stadt los» TSsich der Legende 
kommt der Wurm von felber wie er meint, zu fei* 
ner Beute heraus; nach Hn. v^KSi. jedoch b^ritt 
Mangold, die eifen&hwere Combuta (es ift jener 
Stab des Xeligen Cpliimban) in der Haad^ das Weich- 
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lHld<for»Statltr'ttaii«^rifcf.creiit]^aboIilM »i; es zu 
namfo. J)a.£ebrittias derMautr 'd«8 HatijiM; det 
Riuher hervor, iftTiefenhafter Geftalt und fchreck- 
Ucben Blicket: /es brflÜt LäCterungen; 'Maiigold's 
BQrviger Arm aber fcblendert die geweibte Combuta 
ficher uod tödtet ,6$ » die andern licAieD. Nun et^ 
fchJened die eatfiobenen. Wegeb^gtrer nochmals auf 
den nicbftea .Afiböben mit Gefchrey und Web«* 
klagen. . 

. Wir fehen nun ^ dafs die Methode des Vfe. etwa 
die Methode des; Paläphatue ift. Die Tbiere find 
Meofcheii; die .Fabeif ymd zertrammert ; ihre 
Bruchftücke mafibn joUerien « eine neno Erzählung 
nach dem Gefetz der Wa^^^I^cii^l^chkeit au bilden. 
An andern Stellen tft diefs vielleicht noeb auffallen« 
dei* als bien* Nacbdewi £ülsen i^egrftndet ift , findet 
Magnoald auf dem>BmKe Suilinc febr riele wilde 
Bären. Aber: er ift ein Orpb^ua. Sein Gebet macht 
lie plötzlich zahm, Ijedftrh nicht diefs allein. Wie er . 
noch eimnal betet» Gottmfige den neuen Coloniftea 
ain Mittel zeigeu fidi za ernähren, fcharrt ein Bär 
an einer Taaue^ und zeiet ihm eia Erzlagen Nach 
Hn. V« K'-Si. fand Macnoäd da oben mehrere gleich- 
{am verwilderte Mentcbeur Er fpricht ihnen freundH* 
Uch zu und macht fie ganz zahm. Dann betet er um' 
Mallrung fflr dißfe DOrftigen« ^ Man wird neu-*, 
gierig, wer nuo woblder feharrendeBirieyn mö^ 
•ge. Der urfus unua apmropinquauB cum magna m^ 
tigatione. Und fieb,. fpricht Ht.v. K.-^St., es tritt 
aio zottiger Bergmann gar zutraulich heran» fcharrt 
mit dem Fufse dto U^u weg und legt fo Spurea 
von Eifenerz zu Tage'!. Der myaia folgt alsdann dem 
belügen Mann , ' JictU catÜM aui fegu^tur dominum 
fkuvi. Hr. 1^ K.^.Su Tagt: dbr Abt kehrte in das 
ILlofter zurOcks w(düli iboci de(r<>Bergma^ auf dem 
FttCise fplgte* . > 

Ob nundiefe Manier 4. Legenden zu bearbeiten, 
die allerdings neu, auch eben fo zu.ibiUigen, oder 
nicht, braueben, wiv- iu der That ni^t weiter zu> 
erörtern. Jeder fiebt jEts von felbft Eine Litera- 
turzeitu^ bat den Yf. als einen fflddeutfchen MöTer 
begrüfst* Wir wÜXen nicht,, cd), Möfer jemals ahn-- 
licne Sachen vorgebracht bat. 

Aber das ift noch zu faaen und keineswegs zu 
Terfchweigen ,- dafs der - Vfr -a» den ichledbteften «» 
Stoff gerathen ift, an den er nur gerathen konnte« 
Man weifs zur Genüge, dafs die Lcbensbpfchreibun- 
gen der ^Heiligen ftark iatei^oliit find. Es möchte 
aber fch wer feyn , eine andre zu finden , in welcher • 
die lateröolationen fo ftArk , fo aügenfcheittlieb, fo 
handgreiflich wären, wie die VitaS. Magnl) wÖlftfce 
der Interpolator fogar di» Ätfinb gehabt bau-, 'denj 
Begleiter des Heiligen zuzufdireiben. Es ift feboii 
fchlimm geniig, «darts S. Manjj. ftugleich als Zeitgenott 
des Ck)himban , der um, das J.^ 600 blohte, und x eines 
Pippiü eiYobeint, der a^s Bruder Garolomabns , und 
durch andere Merkmale ' deutlich eeaug als Pippin 
der Kleine (um 750) bezeichnet wird. Indcfs noch 
viel ärger ift es, dafs die Wunder, die ihm zuge- 
fcbrieben werden^ beynah lanuntUich Federa find, 



die man aildern Ilei%en jiliSgerfirM, dtft ficb 
beynah init defifelben Worten in anderü Lebensbe- 
fchreibungen finden, und andern Heiligen* ioge? 
fcbrieben werden. Gleich das erfte Wunder, durch 
welches ficb der Benrf S. Matigs manifeftirt: ein- 
feltfames Wunder: (ein Diener im Kefectorium wird 
weggerufen , inUem er Bier abzapft : er vergjr$t die 
Tonne zn'fcbllefsen und man foUte denken , dis .Ge- 
fäfs, das er untergeftellt hat, wChrde fiberlaufen : doch 
nein, durch die Verdienfte Ma^noalds fammelt ficb das 
auslaufende Bier wie ein l&anz fiber dei^elben). 
gleich diefs alfo ift dem Columban entwendet. Den- 
noch fchiieTst Hr. <;. tT.-Sf. daraus ^ dafs ficb der Hi^i- 
lige auf 3ereitung des Biers verftanden. ''Man weifs; 
diö Sagen; von St. Gall t wie er ein Kreuz in den 
Boden fteckt, Reliquien darahhäng^, davor betet 
und eine Kirche gründet; wie er einen Bären nö- 
thigtr, zu entweidien. Beides wird^' hier ^ bald mit 
denfelben- Worten bald niit kletäen Umänderung^ 
dem Magnoald zugefchrieben.^ Diefer Autor Mt fo 
wenig erfinderifch, däfs er um einen prachen töd^ 
tenzulaffen, nichts weifs, als die Gefchfcbte des 
Drachen zu Babel nacbzttahmen. Dennoqb nimmt 
Hr.' 1;.= K.'-SU die Danie?fchen Pechkfigelcben füt cfintf 
Andeutung vcte Brandkugeln, mit denen eine Raub- 
bürg von allen Seitta beworfen worden/ 

Diefe Safchen find von Mabillqn und den BoW ^ 
landiften längft bemerkt und wir könpen uns da- 
her nicht mit Hn. t;.£.*<S^ verwundern, dafs bis- 
her noch Niemand auf den Gedanken cekommen» 
ein fo feltfam zufammengebrachtes Werk zu hifto^. 
rifcben Zwecken zu gebrauchen. Es gieb't GleiU-. 
genlegenden, welche niftorifcben Stoff ^tb4ten ; 
auch nat man, obwohl in anderer Rück(ic^( als Hr» 
i;. KI-^SL, ihn zu fondern und zu brauchen gefucht« 
Doch dafs die F'üa 5. Magni einigeA Wert^.für, 
die Hiftorie habe, davon könneni wix uns xucht 
fiberzeugen. , - 1 : 

Es^ift uuthualich, auch die fibrigen Abhand-» 
langen* des Vfs. an diefem Ort einer, geaauen Prü- 
fling zu unterwerfen. Es fey genüge- des Inhaltes 
deHelben zu «{edenkep, ,IM«l ^wrey^e. Abbauffli^ng : , 
zur Culturgejchichte der Buchonia, facht darzuthun, 
da& fich>iA.4em grofsen Waldbezirkvom SpefTart 
zu der Rhön und dem Thflringerwald Jaget, Fi- 
fcherey, Viehzucht als ein erftes Stadium der In- 
didttie vof ausfetzen , Beafbeitimg des Bodens, und 
Betreibung voi> Holz^ewerken als ein zweytes auf-* 
weifen laue;" undliieran knfipfen ficb einige andere 
Bemerkungen. Die dritte: über den Wendepunkt 
d0rflamifchen Macht imßldlkhM Sdfoarien fchllefst 
die Reihe der ftren^rn Abhandl&ii^ri. Es' folgen' 
gefchicbtlidbe Anfragen ^ etymc^cM^lföhe Gloffeii, und' 
jene Erinnerungen aus der Zelt für die Züt/ jM* 
che wir oben zu charakteftfireufüchteA.' ' -^ 

Im GanzeA mui^ man deti Gei(t, die Lieoe zur 
Sache ^die mannichfaltlge Belefetiheit, welche der 
Autor zeigt,' anerkennen 1 aber feine Kefultate, mö- 
gen fie ficn auf VerknOpluflg der Reftauratlonstheo- 
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itili6g9n4«i\oder mit, Ei^oI^m* gründen» 
lea uns» uia nicht mehr'zu l^gen» bdobft swei- 
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r THEOLOGIE. 

■ « , * . ■ ■'. 

.^BsasTADT, b. BrfiggemaDn :. IZ^6^ Fieiismus, 

fiifi Jr^/en widfeinf Gefßhren^ . Von JCarl w^riH* 
^tf/^ Marias, Sppßriot«odept ur4i Oberpredi- 
^er |t^ 4er Martimkifohe fsu Haibi^rfudt.. 1826« 

i.mit iß'rhijt und JÄildfe ,wrf|ifste? Wort zu feiner 
.Viehes iilcht i?yr allen Frömmlern unferer 
, w.enn *fie andersi noch für folche Belehrui^ 
A empfänglich find , Ibndera « auch allen denen 
^lenzu weriien verdient, yirelcheaus Wider- 
n gegepiden Pietismus leicht jede wärmere 11&- 
. für dasReUgiöCf yerwer^^ finden «und^indem. 
^r^'rnit jenem verwecnfeln, leicht zli tadelns- 
hem Indifr^entismus verlebtet werden, Nach- 
der Yif. den Pietismus hi(tqrif(j%. entwickelt und 
gt1iatj..'dat? die.Cfrl^de,\wf5lche denfeljben;zu 
e9*ff Zeit v^ränlafsten, und diejenigen^ mit denen. 
iJpiflfÄuerlfch rechtfertigen möchte, ge»nwfirr7 
ar nicht in Betracht kommen |sönaen,'Tucht er 
»Ibeij nach f einen neueften. Richtungen und. den 
lifrii", welche er dfoht, näher zu charakterifi- 
öhne doch fich ^enau an eine beftinrimte Ord- 
r in feinferB^eisfahrung:iu binden. Wenn der 
i.,7. den Pietismus erklärt durch „di^ gefühlte 
Irfnifseirier engern Verbindung mit Andern zu 
[idern, aiifser den öffehtlichen beftehenden Er- 
itigsyef fa!mnilungen •• odelr nach S. 20 durch 
en vortfei^tfcl^toden Hang za. den Genüffen in 
ft'chts&fülilen;"'fo fcHeint der* Begriff deffelben 
tb^ftimirft genüg aufgefaßt zu fÄyn, da derfelbe, 
ahch Im folgenden angedeutet ift, 'zugleich mit' 
Streben nach äufserm Schein, der Frömmigkeit, 
feelÄJicheni^ Hochmuth, nebft derii 'Wahne einer 
hnni£8¥«U^n höheren Verdnigung mit dem Hei- 
6, ^vornehmÜch in Beziehung auf die blutige Ver- 
UBgstheörie » .y^c^u^^n ift.^' Unter denQuell^^ 



lies IMefiamttl'iUMe^n.cliarditYerirrttii^^ de« Ge« 
fchlephtstriebes entnervtes und b<hinruhigtes Qe« 
müth vor andern hervorgehoben werden foUen^ wie 
dann der Pietisnaits auch wiederum za folcben Yer* 
inrungeti hinAüut und denfielben kSofig zum Deck* 
man tä dient Treffend wird das ' „ SaueribCse '* (am 
mit Hinrd^ zu reden) in den-GefUilto des Pietiften 
gefohüderti w^bey der&Ibe doch nidit wirklich fei-» 
nes'wahren fOndlichen Zuftandes fich b^vnifst wird» 
{pndem «nur mit Bildern fittiücher ^rdorbenheit 
Ipieltundj^Qh ganz.paffir oder qai«tiftiich' den ver-* 
meinten aulserordentlicfatti Gnadenwirkun|en über«^ 
lafst.' Bey läufig wird auch das Yerderbhche deif 
jetzt fo häufig verbreiteten pietiCtiCchen ^Tractät«- 
eben *' gerügt Ücin S. jB4 f/ Seygebracbfen Bey^le- 
len von dem verabichtnungswOrdIgen Befragen ei* 
nes Pietiften , . der leiner tod^ttnntMi Gattin, di« ihn 
um eine Hlllfleiftung flehentlich bittet, lieblos erwie-» 
dert: >^ftöre*-.niicb nitikb^n' oitl ä c r Andacht ! -« und 
SortEahrt, in einem feiner Grbaaung^bficher zule-» 
fen^ und :ein andermal, «da üunibfifenbanä Gräuel in 
Seinen Tbaten* vorgehalten., wei^den y dio er ^ nicht 
leugnen kann, aussnift: „'nftein Heiland fa^ mir^ icb 
habe nicht gefOnUigt!" — ^' hätten leicht noch viel 
mehrere aus Anderer Erfahrungen beygefllgt werden 
kteoeh, Am.Schliftffe begegnet der Vf. noch dexd 
Einwurfe: r#fcnkm"^irii«! |ietiftifefae' Vetbindimgeni 
eben fo^zu reohtfinrtieen. leyn; ais* engere Vereine, 
unter Freundeiv wdche das J^Ftlolär^iten in Kennt-* 
nifTen irgend eines Faches zum* Z wcfck haben^ da )t^ 
neia ein Fortfehreiten hi d>iriftliclier Vollkommen -i 
heit bezwecken könnten. Det Vf. -'weifet hier vor- 
nehmlich auf. den v<Fix)htlgen Unterfchied zwifchen 
jenen Verbindungen hin, : dafii bey- den Vereinen 
anm Fonfcfareiten'inJfenotniffeir in deren 'Befcfaaf- 
tigungen wahre Ausübungen der Kraft, mit -welcher 
man foitfchreitet^ ftitr findto ; bey 4en pietiftifcbei^ 
Verbindungen aber* hur Ermunterilngsttnterhaltun-' 
gen bezweckt werden, Y>hne^ wirkliche Ausübung 
ohriftÜcher Kraft im Leben, welche der ah dem 
GenttHe in g^ffthlerregeinden Ißrmttnthtingeh haf^«- 
t«nd« «ietift nicht etomdt^als feine \^re Lebais- 
aufga*be anerkennt. 
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iß d^i^4cl\^?uin a?, Auguft ftatb in.Bannover 
3o»rjB«*or ^^ d,8<igen Xiyc^unis , Emß Friedrich^ 
I. fiö4«*^ötl'^«h ^l8,Sc;hri^lf teile» .und infonderBeit? 
)^lu^Jbel^WDt^f47.j: aft. • , 
Zu iVlAina fwrfr aifi a7> Septbr.der Prof. D».. Nie. 
! J^oVfor,^ einet der, älteften und, erfabrenften 
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Merzte. (äafelbft, djui^li pplfBrnifche Schriften gegen 
^<9C):^ ^<pi^ard Ui^a;^ bel^annt i. t- 
., Ami!i. 'Öctober f^fli^ zji PotscUm detr .JvrtiaraUi 
4pÄ. ffarltudwig StMZt^, ftedactear und Secrelärder 
k5i.j»ii?^fchen5JL^^n]kifijhW.Gefellfch^^^ A<> ijr^^}^^ 
Am ai. October tuirh t^ Lpndpn Qi^rUs jniUSf 
VerfaffiM der Gefchiehl^ id«r J£re.i|fczüge »<ß* «iwe^r 
hii)prift:hen Werke,, im aS^^biei f««W» Miea. 
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THEOLOGIE. 



RoxKEBüRG, im Lit. Compt. : Vernunft oder Glau- 
be, welches t>on beiden gilt im Chrißenthume r 
Einö Stimme zur Verföhnung. 1825. VI u. 
104 S. 8. 

Ue^angenannte Vf. diefer Schrift verfichert in ei- 
nem kurzen Vorworte, „dafs Liebe zur Wahrheit, 
zur religiöfen Wahrheit , und tiefe Ehrfurcht gegen 
das Göttliche und Heilige ihn dringen, denen Ijch 
öjf entlieh (wenn Weich anonym) anzufchlielsen» wel- 
^e die Rechte des Glaubens und der Offenbarung 
irecen die ftolzen Anmafsungen einiger Neologen 
vertheidigen." Diefer Verficherung , • die gerade 
nicht von Unbefangenheit und befcheidener W ahr- 
heitsliebe zeugt , fügt er die Erklärung hinzu , dafs 
er nicht für gelehrte Theologen, fondern nur für An- 
fänger fchreibe, und diefen zeigen wolle, „was bey 
dem unfichern Hin - und Herfchwanken unferer Zeit* 
zwifchen Rationalismus und Sunranaturalismus, bey 
de|i wiederholten Verfuchen der Obfcuranten und 
Illumiuaten, Pietiften und Schwärmer, feftzuhalten 
fey." — , Demnach durfte fich für die Wiffenfchaft 
wohl eben, kein Gewinn von diefer Schrift erwarten 
laffen. In wiefern fie aber Anfängern im Denken einen 
ficherh Leitfaden darbiete , um durch die Labyrinthe 
desVVahnsund Irrthums, des Aberglaubens und Un* 
claubens, zur Erkenn tnifs der Wahfiieit zu gelan- 
~n , das wird fich aus einer nähern Pröfung ihres 
Zwecks und Inhalts ergeben. Der Zweck foll, dem 
Titel zufolge , eine Unterfuchung feyn, ob Vernuvft 
oder Glaube im Chriftenthum gelte. Aber welche 
fonderhare Frage ! ^ Wie upbeftimmt ift der Aus- 
druck: Welches von baden gilt im Chrißenthumr 
Soll das heifsen: Was ift dem Geifte des Chriften- 
thums g^mäfs, oder was fordert das Chriftcnthum 
ypn feinen Bekennern, damit der Zweck deffeihen 
an ihnen erreicht werden könne? So fcheint es. Al- 
lein wie lafren fich in Beziehung auf diefe Frage 
J^emunft upd Glaube eipander entgegen fetzen ? — 
S 61 fagt der Vf. , dafs cfer Menfch nur als ein ra- 
tionales Wefen der Religion und des Glaubens fähig 
ift. Sollte er bey diefer (Jeberzeugung nicht auch zu 
der Einficht gekommen feyn , dafs nur die zum Den- 
ken erwachte Vernunft den Menfchen zur Religion, 
und nur die richtig denkende Vernunft zum wah- 
ren Glauben führen könne? Wenn aber Vernunft 
und Gla^be in folphem Verbal tnife zu einander 
ftehn, wie darf man dann verftaü^ger Weife fra- 
gen: Was gilt im ChriftentÜum : Vernunft oder 
ji, L. Z. 1 826. Dritter Band. 



Glaube? — Im J. 1819 erfchien (Merfeburg bey 
Klein) eine kurze lefenswerthe Abhandlung unter 
dem Titel : Vernunft oder Offenbarung ; welcher fall 
ich glauben? Diefe Frage, obgleich auch fie wohl 
kaum zu billigen feyn dürfte (weil die Offenbarung 
wenn man. fie der Vernunft entgegen fetzt, dadurcn 
für unvereinbar mit diefer erklärt zu werden fcheint,) 
hat dennoch einen verftändlichen Sinn, und würde 
dem Zweck und Inhalt der vorliegenden Schrift in 
Tofern angemeflen feyb, als in ihr der Rationalismus 
und der Supernaturalismus auf folche Weife und in der 
Abficht einander entgegen geftellt werden, dafs man 
daraus erfehen foll, oh dieler oder jener imChriftea- 
thum gelte, oder dem Geifte deffelben entfpreche. — 
Alles, was gegen den 'Rationalismus (wie derfelbe, 
nicht etwa von diefem oder jenem, (onderh von meh- 
reren der ^elehrteften und ely.virürdigften Theologen 
unfrer Zeit dargeftellt wurde) bisner gefchrieben 
worden ift, felblt die ih diefer, wie in jeder Hinficht 
vorzüglich b^achtenswerthe Schrift des Verehrung»- 
würdigen Dr. Plank (über die Behandlung, die Hut- 
harkeit und den Werth des biftorifchen Beweifes 
für die Göttlichkeit des Chriftenthums (Gott. 1821), 
hat dazu beygetragen, den wahren chriftlichen Ra- 
tionalismus immer fefter zu begründen und vorMifs- 
deutungen in Sicherheit zu ftellen. Dazu wird auch 
die gegenwärtige Schrift dienen können, deren Vf. 
feine Gedanken hier und da nicht ohnjc Beredfamkeit 
vorträgt. In der Einleitung und dem erß'cn Abfchnitt 
(S. 1 — 12): ^y Religion und GUrube ohne gehörigen 
Vernunftgebrauch , " . redet er mit Wahrheit und 
Wärme von den Verirrungen und von den Gräuel|i, 
welche der Wahn erzeugte, dafs wahre ReligiQii 
und Religiofität ohne Vernunft und richtigen Ver- 
nunftgebrauch beftehen könne. Er preift die Auf^ 
klärung, welche die Vernunft über das Chriften* 
thum verbreitet hat, und findet den Griind des Ra^ 
tionalismus in der geiftigen Natur des Menfchen, in 
deff^n natürlichem Streben nach dem VoUkgmmne* 
ren, in einem geübtem Erkenntnifsvermögen , in 
dem Fortgang einer tiefe/n wiffenfchaftlichen Bil- 
dung und der dadurch erzeugten gröfsem Selbft*^ 
ftändigkeit d^ Vernunft (S. 8. 11 ff!). Nichts defto 
weniger ericheint ihm diefer aus fo edlen Quellen 
entfprungene Rationalisrpasals ein Widerfacher dai 
Chnftenthun^^, derßck an deJTcn Stelle fetzen woU^, 
fline eben fp grundlofe sds genä<Cge Anklage, wel- 
cher fich der yf. mcht fchiildig genuipht habeq wflrde, 
wenn er fich einericht^e Kenntnifs von dem* Wefen 
des chriftlicheq Ratiox>^fni^zo Verfphaffenigefiictt 
hätte! dann'vi^rde er wtffeti, dafs (Iet;.^vabrd chpft- 
T (4) • ^ _ ■ • U- 
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lidie RatioDalift, weit entfernt, das Chriftentbum 
yerdrängen zu wollen , in welchem er die dankwflr- 
digfte veranftaltung Gottes zum Heil der Menfch- 
heit anerkennt, vorzüglich dahin ftrebt, das Chri* 
ftenthum fo darzuftellen, dafs delTen Üebereinftim- 
mung mit allem, was die Vernunft in reügiöfer Hin- 
ficht als wahr erkennen kann, jedem denkenden 
Menfchen einleuchtend werden könne. — DaCs der 
Vf. das Syftem, das er beftreiten will, bey weitem 
nicht fo Kennt, wie er eS kennen mOfste, um über 
den Werth deffelben ein richtiges Urtheil fallen und 
Andere belehren zu können, offenbart fich noch 
deutlicher im zweyten einer Prüfung des Raiio^ 
nattsmus gewidmeten Abfchnitt (S. IS — 901)r Der 
Grundfatz, von welchem der Kationalismus ausge- 
hen foU, wird mit folgenden Worten angegeben: 
„Der Vernunft kommt das höchfte Anfehen in Glau- 
bensfachen zu; die Vernunft hat folglich das Recht, 
die Lehre des Chriftenthnms , auch wenn cUeJelbe 
göttliche Offenbarung iß, zu prüfen, und Alles auf- 
zugeben , was nicht mit ihren AedürfnifTen überein- 
ftimmt, was den ethifchen Zweck nicht befördern 
kann , was fie nicht deutlich ausßchfelhft zu erken* 
nen vermag. ** — . Abgefehn davon , dafs der Vf. in 
diefer Danteilung, ftatt einer erft zu prüfenden Of- 
fenbarung, ^ eine fchoi? als göttlich anerkannte fetzt, 
ift darin Wahres und unwahres mit einander ver- 
mifcht. - Wahr ift es, dafs nach dem Syftem des Ra- 
tionalismus die dem Menfchen von Gott verliehene 
Vernunft berechtigt, und nicht nur berechtifft, fon- 
dern auch verpflicntet ift, jede ihr als göttlich ange- 
priefene Offenbarung zu prüfen und foTche nur dann 
rar eine göttliche Offenbarung zuhalten, wenn fie den 
Inhalt derfelben übereinftimmend mit dem gefunden 
hat, wa^ fie fchon früher als unwiderfprechlich wahr 
imd der Gottheit würdig erkannte. Nacn diefer Eeftim- 
mung ift die Vernunft höchfte Richterin im Glau- 
behsiachen, und fie mufs es feyn, wenn ihr nicht 
zugemuthet werden foll, blindlings als göttliche Of- 
fenbarung anzunehmen, was ihr von irgend einer 
Religionspartey als folche aufgedrungen werden 
könnte. Unwahr ift es aber, dafs der chriftliche Ra- 
tionalismus fich befugt hält. Alles aufzugeben, was 
die Vernunft nicht deutlich aus fich felbit erkennen 
kann. Der chriftliche Ratiohalift legt keinesweges, 
wie der Vf. irriger Weife behauptet, der menfchli- 
chen Vernunft eine Fähigkeit bey, das Ueberfinn- 
liche, infonderheit das Wefen und die Tiefen der 
Gottheit, deutlich zu erkennen. £r erkennt viel"- 
mehr, indem er Bch zuni*Glauben an ein höcbftes, 
heiliges, voUkommnes Wefert , oder an eineh Gott, 
wie Jefus ihn verkündigte, Öurch feine Vernunft ge- 
drungen fühlt, dafs es dem Menfchenf in feinem ge- 
genwärtigen ä^uftande nicfatiTnögliöh Ift, das'WeTen 
und Wirken der Gottheit^ficb deutlich yorzuftellen. 
Wenn dagegen der Vf. taicht dür behauptet, „cfafs einte 
"wahre Reiigioh die deutliche Erkenntniß des Uebeh-- 
finhAcheH durclÄu^ Sh fibK &Miefseh mufs *• IS. 19), 
ibttdem < daraus «daf$ ditf Vernunft zu einer folchen 
Erk^niftnifs' n\mt dnrdh fich Iblbft gelängen kann. 



den Schlufsfatz herleitet , dafs die geoffenbarte Re«- 
ligion über di^e Vernunft gefetzt werden nrififste : fo 
bedarf feine auf einen fo auffallenden Irrthum ficb 

Gründende Argumentation nicht der germgften Wl- 
erlegung. Fragen möchte man ihn jedoch, ob denn 
er durch die ihm von aufsen gegebene Offenbarung 
nun zu einer deutlichen Erkenntnifs des Ueberünn- 
lichen überhaupt und der Gottheit insbefondere ge- 
kommen fey? — Wenn ferner der V£ in dem von 
ihm aufgeftellten Grundlatz es für etwas dem Ratjo* 
naliften £igenthümliches erklärt, dafs derfelbe AUes, 
was zur Religion gehört, aus fich ßlbß oder aus fei- 
ner eignen Vernunft hernehmen zu Können meine: 
fo irrt er aufs Neue; denn der chriftliche Rationalift 
fchliefst keinesweges das Pofitive und das glaubwür^ 
dige GefchichtUche des Ghriftenthums von feinen 
Glauben aus, obdeicb er die Renntnifs deilelbea 
nicht aus fich felbu hernehmen kann. — S. 21 lafst 
der Vf. den Rationaliften fagen , die Vernunft habe 
das höchfte Recht in Glaubensfachen, weil das Chri- 
ftenthum oder die geoffenbarte Religion nur eineB^- 
ftätigung der Vernunftreligion fey. Aber auch hier 
f chiebt er dem Rationaliften eine Behauptung unter, dis 
diefem ganzlich fremd ift. Er thut diefs um fo mehr, 
da zufolge feiner Darfteilung der Rationalift annefa-f 
men foU, dafs bereits vor den Zeiten Jefu eine voll«* 
endete Vernunftreligion vorhanden gei^efen £ey, nac^ 
welcher die Wahrheit des Ghriftenthums beurtheilt 
werden müfste. Weit entfernt, zu einer fdlchen 
Behauptung Anlafs gegeben zu haben j verehrt der 
chriftliche Rationalift in Jefu den Stifter und ^ßen 
T^erkiindiser einer reinen Vemunftretigion , der am 
frühften das ausgefprochen hat, was unfre Weifen 
auch noch jetzt als aas hefte und höchfte Refultat ihre^ 
fchärfftenForfchens in Glaubensfachen anfehen, und 
ohne welchen folches vielleicht noch lange nicbt in 
diefer Einfacheit, Würde und Vollftäncngkeit be* 
kannt geworden wäre. (S. Briefe'tlber den Rationa-* 
lismus S. S3. 54). Bey dem, was der Vf. S. 25 ft 
vorträgt, um zu zeigen, dafs, wenn die Vernunft 
das höchfte Anfehn in Glaubensfachen habe, es in 
diefen Sachen keine fiebere und allgemein gnJtigc 
Norm, mithin auch kein gleidiförmiges Glaubens- 
bekenntnifs geben könne, hat er wohl nicht bedacht, 
erßlichy dafs der Erfahrung zufolge die Verfchieden- 
heit religiöfer Anflehten eben fo groß, oder viel- 
mehr noch weit gröfser unter den Super natüralifteh 
(Proteftanten und Katholiken), als unter den Ratio- 
naliften ift; zweyfens, dafs, wofern nicht zur Er- 
zwingung einer äufsern (ilfelchförmigkeit Im Rdi-^ 
eionsbekenntnifle ein allgemeines Papftthum herr-«. 
lebend werden foU, es Kein andres Mittel giebt; 
die möglich gröfste üebereinftimmung im chriftfi- 
chen Glauben zu bewirken, als eine vernunftmäfage 
Darfteilung deffelben. Was S. 32—40 gefagt ift, um 
zu beweifen , dafs man die Myfterien der Religion 
nicht aufgeben dürfe, weil fie unbegreiflich find, da 
es Ja auch dufserhalb des Gebietes der R'^igiön gar 
Vieles gebe, .was man vernünftiger Weife glauben 
muffe, obgleich fich fplches nicht begreifen lafle, 

Id- 
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leidet durchaus keine Anwendung auf den wahren 
Rationalismus, da diefer, der das Begreif enuHÜlen 
des Unbegre^ichen fQr Unvernunft erklärt, ohne 
fich in unfruchtbare Speculationen und Grübeleyen- 
zu verlieren, feft an das Ueberfinnnliche glaubt, in 
lotern daflelbe, obgleich nach feinem Wefen dem 
Menfchen unerforfcnlich , dennoch nach feinem Da - 
feyn von der Vernunft als wahrhaft glaubwürdig er- 
kannt wird. Möge der Vf., dem das Syftem des Ratio- 
nalismus bisher noch rtfii/tcqgTii/age wefen ift, fich 
hierüber von einem gründlichen Waiirheitsforfcher 
ausführlicher belehren laffen! (Vgl. Der Denkglaubige, 
fon Dr. Paulus. Des erßen Bandes erße Abtheilung. 
Heidelb. 1825). Noch auffallender als im Vorherge-' 
henden tritt die Unkunde des Vfs. in Anfehung des 
Rationalismus^ durch folgende Behauptungen ans 
Licht. „Der Rationalismus," fagt er S. 40, „hält 
den Begriff einer göttlichen (und zwar nach S. 46 
einer aujserordeniüchen) Offenbarung feft, und diefe 
wird nach demfelben in die Bekanntmachung oder 
Beftätigung^der Wahrheiten der Vernunftreligion, 
unter der Auctorität eines göttlichen Gefandten, und 
in die Gründung der Kirche gefetzt." Da nun aber 
hierin, nach des Vfs. Meinung, kein würdiger 
Zweck einer göttlichen Offenbarung und keine hin- 
längliche Ur&che zur Erfcheinung eines göttlichen 
Gelandten gefunden werden kann , mithin ihm der 
Offenbarangselaube des Ratlonaliften als gar nicht 
begründet ericheint: fo fährt er (S. 46) alfo fort: 
„doch, der Rationalift hat noch einen andern Grund; 
er baut den Offenbarungsbegriff ai^ die Wunder. " — 
Diefs fagt ein Mann, der fich berufen fühlt, öffent- 
lich als oe- undVerurtheiler des Rationalismus auf- 
zutreten. In der That eine fonderbare £rfcheinung! 
Indeffen ift unfer Vf. keinesweges damit zufrieden, 
dafs die Rationaliften , „um conlequent feyn zu kön- 
wie er meint, „die Wunder gelten iaffen. 
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weil ße deren zur Unterftfltzung ihrer Behauptung 
bedürfen" (!!). Vielmehr tadelt er an ihnen, daß 
Ge an Wunder glauben, ,,da eine unbegreifliche 
That der Vernunft noch weit anftöfsiger feyn muffe, 
als eine unbegreifliche Lehre." — Einige Seiten 
weiter (S. 52) ruft der Vf., als wäre er plötzlich aus 
einem tiefen Schlaf erwacht: „Die Wunder follen 

feiten, fagte ich? — Nein! fo ift es nicht mehr. 
;s giebt noch (?) Rationaliften, welche auch der 
Wunder nicht mehr bedürfen, deren ftarker Geift 
fich beleidigt, gedemOthigt fühlt, wenn Gott etwas 
thun follte oder gethan hätte, um die Menfchen von 
der Wahrheit der göttlichen Offenbarung, von der 
göttlichen Würde feines Gefandten zu überzeugen.* 
Kach folchem — Gerede belehrt er jene Ra'tionali* 
ften, dferen ftarker Geift noch nicht an Wunder 
glauben will , um ihnen diefes zu erleichtern , dafs 
die Natiirgefetze keinesweges durch Wunder aufge^ 
hoben werden. Denn, fagt er, was und Naturge^ 
Jhtxe? Nichts anders, als die fortdauernde Wirk- 
famkeit Gottes in der Natur, oder der Wille des 
Allmächtigen , die überall wirkende und waltende 
Itraft desUncndlichen. „ Diefe Kraft des Höchften 



wirkt allmählig produdrend und fucceläv In den ge-- 
wohnlichen Erfcheinungen der Natur, wirkt aber 
auch oft gleichfam concentrirt und plötzlich, une fie 
will. — Diets gefchieht in folchen Erfcheinungen^ 
die wir Wunder nennen , und hebt die NaturgelStzii 
nicht auf." — Um diefs anfchaulicH zu machen» 
heifst es (S. 56.) „Ift es wohl die MaCfe des Wein- 
ftocks, welche das WafGer und die Safte der £rd« 
an fich ziehen und nothwendig in Wein verwandela* 
mufs? Nein, es ift die Kraft, welche der Schöpfer 
noch darin äufsert. — Ift diefs alfo , fo war es folg* 
lieh (!) der Natur und ihren Gefetzen keinesweges 
zuwider, oder gär unmöglich, wenn Jefus in einem 
Augenblick WaCfer in Wein verwandelte, wenn 
diele göttliche in ihm wohnende Kraft hier gleichfam 
concentrirt das auf einmal bewirkte, was fie in der 
Natur immer allmählich wirkend thut. " — Wenn 
jemand bey diefer vermuthlich ganz neuen Erklärung 
des Wunders zu Cana etwa den Weinftok vermiffen 
follte, in welchem das Wafler auf eine naturgemäfse 
Weife plötzlich in Wein verwandelt wurde: To wird 
der Erfander einer fo originellen Hypothefe, als die 
hier mitgetheilte ift, auch darüber leicht eine eben 
fo befriedigende Auskunft geben können, als er 
(S. 55 ff.) über andere neuteftamentliche Wunder 

fiebt, namentlich über das plötzliche Verdorren eines 
eigenbaums , über die augenblickliche Heilung der 
Kranken und über die Auferweckung der Traten; 
welches Alles Jefus durch das Goncentriren feiner 
Kräfte mit Einem Worte bewirken konnte, und 
zwar in vollkommener Uebereinftimmung mit dem 
ordentlichen Gange der Natur oder den Naturge^ 
fetzen. — — Nach V^orlegung folcher Proben von 
den Einfichten und der Beurtheilnngskraft des Vfs., 
darf fich ohne Zweifel Kec' der undankbaren Mühe 
überheben , aus der vorliegenden Prüfung des Ratio^ 
nalismus noch Mehreres anzuführen, um die ganz* 
liebe Unfähigkeit des Vfs. zu einer folchen Prüfung 
darzutbun. Es werde daher nur kürzlich noch be- 
merkt , dafs in dem übrigen Theile diefes Abfchnitts 
zuerft der eihifche Zweck des Chriftenthums beftrit- 
ten wird, wo es unter andern (S. 60) heifst: ^Di» 
Sittlichheit kann allein unmöglich als Hauptfache in 
der Religion gelten," und (8.62) „Der iVationali^T 
mus will eine Tugend ohne Glauben ; er vnll eine 
lleligion bilden » wie fie einem Zeitalter entfpricht, 
das zu einer höheren Reife der Vernunft gelangt ift,'* 
welches letztere dem Vf. nicht weniger äs das 
erfte (das jedoch nur in der Vorftellung eines der 
Sftche Unkundigen e^pftirt) höchft tadelnswerth 
erfcheint. Darnach wird der Einftufs des Ka^ona^ 
lismus mit dem des biblifchen Glaubens ver^Ucheif 
(S. 65 ff.), wpbey der Vf. feine; gänzliche Unb^cannlK 
fohaft mit dem byftem des <;hrittlioben Uatioq^ismus 
aufs Neue an den Tag legt, indem er demfelbep vor^ 
wirft, er verwandle die Aeligion in eine trookene» 
theoretifche Kenntnifs,- und Könne keinen Einflufs 
auf Herz und Leben haben. In diefer , ihn in die 
gröbften Widerfprüche verwickelnden Vorausfe- 
tzung declamirt er mit anmafsendem Stolze und lieb- 

lor 
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lafer Verkleinerungsfiteht gegen die ehtwürdigften 
Theologen und die thSkigften, warmften Beförde« 
ret eines Geift and Herz veredelnden, wahrhaft 
chriftUchen Glaubens. Endlich fpricht er (S. 71 if.) 
über die Lehren ron der Trinität, Ton der Perfon 
Jefu. und ron der Erldfune, und fordert, dafs das- 
jenige von allen Chriften gläubig angenommen wer- 
de, was CT, in Beziehung auf jene Dogmen, als 
flbereinftimmend, entweder mit der Bmel, oder 
mit dem kirchlichen Lebrfyftem, y>der mit fei- 
nen individueUeit AdHchten findet Und fo endigt 
er dann feine mit fo vielem Selbstvertrauen ange- 
kündigte Prüfung, ohne zur Begründung des Super- 
natursüismus, den er vertheidigen wollte, auch nur 
das Allergeringfte beygetragen zu haben. Bey Al- 
lem , was er vorträgt, fetzt er eine aufserordentliche 
Offenbarung als ausgemacht und felbft von den Ra- 
tionaliften anerkannt voraus, und klagt nun diefe an, 
dafs fie nicht Alles glauben wollen , was jeder, der 
eine göttliche Offenbarung annimmt, nach feiner 
Meinuhg glauben roufs. Dabey ftellt er, um aUe 
mögliche Rinvrürfe VvöUig zu entkräften und gänzlich 
tiieaerzufchlagen , am Ende folgende an Gottesläfte- 
rung grenzende Behauptung als einen Alles entfchei- 
denden Gnindfatz auf : „Gott giebt deswegen eine 
Offenbarung, dafs wir umjeines Anfehns mUen et- 
was annehmen föllen, nicht wegen der innem Noth-- 
wendigkeh der Sache Jelbfl'' (S. 40). — Auf dem 
Titel diefer Schrift vdrd diefelbe als eine Stimme zur 
Verföhnwng. angekündigt. Als folche hat fie ßch in 
ihrer fogenannten Prüfung des Rafionülismua nicht 
vernehmen laffen. Allein im dritten Abfchnitt, der 
Überfchriebert ift: T^emunfi und Glaube, im Chrt-- 
ßenthum notkwendig verbunden (S. 90 — 104), fucht 
fie wirklich zwifchen dem Rationalismus und Supra- 
naturalismus ^welche beidto Syfteme der Vf. in der 

Sanzen Schrift auf eine ganz unftatthafte Weife 
urch* die Ausdrücke F^emunft und Glauben unter- 
foheidct) einen förmlichen Frieden zu vermitteln. 
„Beide," heifstes S. 91, „gehören zu einander wie 
zwey Freimde, die einander eine Zeitlang verkann- 
tetr und fich von einander entfernten , endlich aber 
fich um fö fefter und inni'ger wieder mit einander 
vereinigten , weil fie einander nicht entbehren kön- 
nen. Jener mufs einen Schritt zurück, diefer mufs 
einen Schritt vorwärts thun, und keiner darf in das 
Extrem übergehn," Um die Rationaliften zur An- 
nahme diefer Vorfchläge geneigt zu machen , erklärt 
der Vf. hier noch umlVändlicher als im erßen Ab- 
fchnitt, wie unentbehrlich, auch nach feiner U^ber- 
zeugung, um die Zwecke des Chriftenthums ^u er- 
reichen , ein freyer Vernunfkgebrauch , wie emftlich 
derfelbe von Jefu und feinen Jüngern gefordert wor- 
den , und wie vorzüglich ihm das Werk dcr,Refür- 
matf dn , fo vne der fortdauernde Sieg des Chriften- 
tjiüms Ober deffen Widerfacher , zu verdanken fey: 



Wenn in dieferJDarftellnng der Vf., vielleidit foh 
der Macht der Wahrheit ergriffen » Einiges fo vor-* 
trägt 9 dafs frühere Behauptungen dadurch zurück- 
genommen werden: fo gefchieht diefs befonders 
auch in Anfehung deffen, was er vorher von der Un- 
fruchtbarkeit der Yernunftreligion für Herz und 
Leben ffefagt hatte. Dort hieCs es (S. 69) : „ Ratio- 
nalift ! du ftörft das heilige Gefühl in deinem Innem ! 
du beteft mit deinem Verftande und nicht tmt dei- 
nem Herzen! du kennft die Wonne der Andacht 
nicht; du willft nur erkennen, aber nicht empfin- 
den; darum findeft du in Allem nur eine Form." 
Hier aber wird gefagt (S. 93) : „ Eine Religion ohne 
Vernunft ift ein Baum ohne Wurzeln, ein Lacht 
ohne Schein (?) und Wärme, ift ein dunkler Traum, 
deffen wir uns nicht deutlich bewufst^ werden, und 
kann den Menfchen nie zu jener erhabenen Lebens* 
Weisheit führen , welche Jefus von den Seinen for- 
dert;* wohl aber kann fie intolerant und verketze- 
rungsfüchtig machen." Und S. 101: „Glaube <^se 
Vernunft, ein blinder Glaube, der nur nachbetet» 
was der Wahnwitz vorfingt, welch' ein Himge- 
fpinnft für Wefe(i, welche nur dann immer beffer 
ui^d edler werden können , wenn fie ihre Vernunft 
immer richtiger gebrauchen und verftehen Jemen! 
Welch' ein unglücklicher Auswuchs eines verkann- 
ten und gemifsbrauchten Chriftenthums ! ** — Wenn 
übrigens der Vf. am Ende aller feiner — mit Ausnalune 
der neuen Wundertheorie — längft bekannten Rai- 
fonnements nichts anders will, als „einen vernünfti- 
gen Glauben und eine gläubige Vernunft'*^: fo würde 
er beides fchon lange vereint gefunden haben, wenn 
er bemüht gewefen wäre, den wahren chriftlichen 
Rationalismus fo kennen zu lernen, wie der/eJJl>e 
in mehreren allgemein bekannten Schriften, %. B; 
Rohres Briefen üoer den Kationalismus, Wegfchei-- 
der^s tn/iit. Theologiae chriß. dogmat. , zum Theü 
auch in FlanVs oben angeführter Abhandlung und 
neuerlich in dem erften Hefte des Denkglaubigen 
von Paulus, nach feinem wahren Wefen mit Klar- 
heit dargeftellt worden ift« 

.SCHÖNE KÜNSTE. 

Glo&au, b. Hegmann : Sappho oder die Regeln der 
deutfchen Dichtkunß, in Briefen an eine Oame, 
von Kaßor. 1826. 165 S. 12. (12 gGn) . 

Eine Poetik und Metrik in einer Nufs für das 
fchöne, jetzt fo fcfareibfelige und ver£ereicbß. Qe- 
fchlecht. Man findet eine leichte Darftellung des 
Bekannten. In der Theorie der Dichtungsarten 
wOnfchten wir mehr bezeichnende Schärfe» durch 
fefte Grundiätze der Theilung veranlafst; in der 
Metrik reichere Bey fpiele , . die zuweilen auch paf- 
fender gewählt feyn könnten. 
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. RECHT4 6EI.AHRTHEIT. 

• W'iEw, b. Geiftiriger: ZeiifchHß für Sfierreichp- 
/cht Recht$g€iehr/amkeit und politi/che Gefetz^ 
künde, herausgegeben von Dr, Vinzenz Ausuß 
Wagner, k. k. ö. ö. Profeffor des Lehen -Han- 
dels- lind Wechfelrechts, des gerichtlichen 
Verfahrens tind des Gefchäftsftiles an der Uni- 
vcrfität a^u Wiert u. f. vr. Jahrgang 1825, befte- 
' faend aus UM. Heften ä 7 Bbgen. gr. 8. (8 Rthlr.) 

s ift eine £rfcfaeinuD£f . deren Urfachen vohl^up* 
teirfuchtzu werden verdienen, dafs die neue preu- 
Isifche Gefetzgebunjg. ein viertel Jahrhundert gelebt 
lind gewirkt hat, onhe.commentirt zu werden, wäh>- 
if eiid die fpäter gearbeiteten öfterreichifchen Gefetz« 
bQcher kaum an (ien Tag getreten vrareii, als auch 
eiii'Theil nach dem fmdern leinen Commentator fand^ 
\o dafs keiii Abfchnitt mehr abrig ift, der nicht com* 
iTientirt wäre. Eine eben fo grofse Aeefamkeit hat 
fich in andren Theileh der vaterlaodifcnen oder ra- 
tionellen juriftifchen Literatur dort erwiefen , wqzu 
der öfterreichifchen Rechtspflege nur Glück ge;- 
wOnfcht werden kann. Auch an Zeitfchriften Tür 
diefes Fach* hat es nicht ge/ehlt. Diefe neue Zeit-« 
fcKift, welche uns vorjicfgt, ilt ind^ffen ihrem Plane 
^6, deffen Ausführung . nach nichts ; weniger, als 
überflüIGg. So wie die Verlagshandlung für deren 
aufsere Ausftattung durch fqhönes Papier und les- 
baren und richtigen Druck geforgt hat,* fo ift die 
Redaction auf den innerii Gehailt bed^tcht gewefent 
]>er Herausgeber hat fich mit den ausjgezeicmne^tea 
tgid berühmteften Uechtsgelehrten, feines Vaterlan-r 
des verbunden , die jhn mit Ihren Beitragen unter 4 
fiatzten, ungeach^el; dasjenige ,[, was ^eqdeffelba 
felbft dazu geliefert hat ^ nicht zu dem lJnUedeuteii7 
deren .^ört Das Hauptblatt, diefcr Zeitfchrif^ ent- 
hält Abhandtungen über befonxu;^ Hechtsmaterien odeip 
Be)tncbtMngen. al^er eipzelne, vpraew^eCene Rechfsy 
fälle. Ubm an die.Seite^^eftellt ift ein Notizentlatt, 
in welchem ausführh'ohe Rec^fion^n üb^^ Werke 
öfterrdchifcher Schrififtaier aus dek:.>Mffiifcb?ft's- 
Sphäre diefer 2ejt/chrift^ und kuj:z^ Anzeigen von 
auswärtigen Schriften ^erfelb^i^ Art;, femer eJAt 
Qironik über (ans^tliche im fdifkkx^ der Geletzgebung 
7u Ti^e geförderten ^eftifiwnuiigeii und obrigkek^ 
liclien Anordnungen, fo wi^ fit^^r die VeräWarwDrg 
In deu)^ Perfbnal - Stande deif. öi^uegrreichifclj^en Beäni^f 
^Ii,^j5pd%h .eine.Ru^^%f$W ^elpert,wej>: 
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die Einrü^kungskpften für die da];auf ergehenden 
Antworten der Recenfenten mit erlegt werden. Da 
ein literarifches Inftitut nicht die Kritüc eines andera 
I fchicklich übernehmen kan;D , fo kOnnen wir in An« 
fehun^ diefes Notizenblattes etwas zu bemerken wei- 
ter keine Vera nlaffung haben, als dafs fiimmtliche R&r 
cenfenten fich dort nennen , und ferner dafs das Blatt 
noch eine, ihmeigenthümliche, Rubrik: fürwiOen- 
fchaftliche Anfragen und Zweifel aus der Theorie oder 
Praxis des Rechts und der Politik^ enthält, über de- 
ren Nutzbarkeit Hr. Hofrath v. Zeüler gleich im erjfien 
Hefte einen eignen Auffatz geliefert hat. . Vorausge- 
fetzt, dafs die Redaction dabey ihr Amt umfichtig 
verwaltet, ift dieZweckmäisigkeit diefer Rubrik un- 
verkennbar, f 

Zum Hauptblatte alfo zurückkehrend können 
wir das Unternehmen , wenn es fo fortgeführt wird» 
nicht anders^ als für höchft verdienftlich und nütz- 
lich erklären, indem dallelbe zur Förderung der 
'Wiffenfchaft ungemein viel beytragen mufs. Die 
meiften Abhandlungen find gediegen , gründlich und 
erfchöpfend. Vor Allem findet im Allgemeinen dar*- 
auf Anwendung, was der Herausgeber felbft in fei- 
ner Recenfion der Collmannfchen üLehre vpni Straf- 
rechte als Theil der Judicialie diefem Schriftfteller 
in Erinnerung bringt: „Eine klare Darftellune fey 
erft der Beweis, dafs man von dem Dargeftälten 
felbft eine klare Vorftellung habe, und es mit der 
Verbreitung der Wahrheit redlich meine, wogegen 
das Unvermögen oder das abfichtliche Vermeiden ei- 
ner klaren Darftelluni^.den Verdacht begründe, dafs 
entweder der Schriftfieller felbft mit feinen Gedan- 
ken über den Gegen ftand der Schrift noch n'lcht in 
Ordnung fey, ooer dafs er fich darum in den Nebel 
^iner myftifchen Sprache httlle. um dadurch gelehr- 
ter zi^ fcheinen , als er in der Tnat ift." Das ift 'fehr 
wahr, und es verdient befondre Auszeichnung, dafs 
folches in diefer Zeitfchrift immer 4m Auge behalten 
worden ift. Wenn, wiß es der Fall ift, der gröfete 
Theil der denkenden und fchreib^nden Köpfe' in 

£ her -Deutfchland fich an diefeKi^I hält, wogegen 
. i'der 'in Nieder -I)€Ütfchländ io viei% Männer Etwas 
darin fucheo, ihre fch werfalligen Gedanken in ei- 
n^n noch fchwerfiilligeren Vortrat einzukleiden ; fo 
>vird und mufs die Statiftik der Geiehrfamkeit und 
Literatur binnen Kurzem ein;Umefkehrtes Hefultat 
liefern» als bisher« Inzwifc^eq hat doch alles fein 
Maais; ielbft die Schärfe wird fchartig, wenn das 
ocbleifen übertri.eben wird. . Das Beftreben nach 
übeigröfser Deutlichkeit verleitet zu einer Breite, 
pey welcher i^cht nur . jßLnz beka^te Dinge oft un- 
ü ('4)' i- - ,^5^ 



9iZ 



ALL6. J<2XERA^9K r^SITURG 



m 



nfithiii^ 'wicdciliolt vfcnlcA» fondeni w^itrcli nch 
fhis -pMSn Etement de9^I>enke«l fo :vetfi)icbt ^vifd,- 
d4fs«9 mine Tiefe mebr behalten kadn« ''U<l>erifiefs^ 
iilt die Klarheit des Ausdruckes zWar ein vorzOff- 
Ilcbes Hlllfsmiltel, aber noch keinB^ge derRicn* 
tjgkeit des Gedachten. Es kann Etwas lehr ver- 
ftindlichrcbeiiien» und doch bey ^grflpdlicherer Er-^ 
wigunff nicht blofs den Geboten der Vernunft, fon- 
dem lelbft den Verftandesgefetzen widerfjirechen« 
11^ efrirgenct ein Tadel» den wir im Allgemeinen die- 
ferZeitfchrift machen mdcbten, fo ift es die allzu- 

Srofse Breite yieler Aufßtze, NJchts ift aber dawi« 
er zu lagen , daSs nur inländifche Gelehrte zu Mit« 
arbeitern' berufen find , 'wenn fchon es nicht ganz 
richtig feyn dirfte, ^^dafs, um Qber eine pofitive Ge- 
fetzgebung grfindlich (?) zu fchrelben, es vorzög- 
lich (?1 einer lebendigen Anfchauung (?) aller (?) va- 
terifindifehen Inftitutionen in ihrem kleinften Detail 
(?), ein Anfwächfen (?) in den einheimifchen Rechts- 
begriffen, und ein ftetes Scyn (?) in den Verbält- 
niifen jenes Staates bedürfe, fOr welchen die' Ge*- 
fet^c S^^^hen find, ohne welche Bedingung fchwer-* 
lieh praktifch, alfo wirklich, Nützliches zu erwar- 
ten £ey."(?) Wäre dem fo, fo wfirden wir uns )e- 
der Beurtheilmng diefer vaterländifchen Zeitfchrift 
enthalten mfiffen. Allein einmal ift die Kenntnifs 
cfer Praktik nur erforderlich zur Erörterung des 
PraktifcHen , wogegen hier die meii^en AufTfitze rein 
theoretifchen Inhaltes find; fodann ift die eigne Er- 
fahrung ja nicht die alleinige QueBe des hiftorifchen 
Wiffcns. Man kami auswärts genauer von dem in- 
neren Zuftande eines Landes unterrichtet feyn , als 
wenn man, ohne Auf merküimkeit oder Unterfchei- 
dungsgabe, is demfelben lebt;^ befonders kann die 
Würdigung des Beftehenden von dem Unbetheilig- 
ten unparte^ifcKer feyn, als von dem Betheiligten. 
F&r den Geift und ferne Erzeugnifle find alle Arten 
von Mauthen und geographifcher Grenzfcheidungen 
Staubgewebe. So weit daher unfre empirifche Kennt- 
nifs reicht, dOrfen wir uns nicht abhalten laffen, un- 
fern Beruf Zu erfOllen , indem wir den Inhalt lammt- 
licher Abhandlungen in diefer Zeitfchrift anze^en, 
und die Ausfährung felb'ft kurz cfaarakterimren 
und benrtheilen. L Toran geht eine eben fo 

gründliche als ansfQnrlicbe Unterfuchung tibet die 
trafbarkeit einer fklavifchen Behandlung und der 
an einem Sklaven verübten Verbrechen, vom Hof- 
räthe Dr. vön Zeiller. 11. Ueber die Auflösbarkeit 
gemifchter Ehen unter Chriften , vom Regierungs- 
ratbe DrUHner, durch die gefetzli<^en Beftimmungea 
wohl begffindet. III* Ueber das Verbrechen der Stö- 
rung der öffentlicben inneren Ruhe des Staates, vom 
Prot. Jenull^ — . eine der trefflich ften Abhandlungen 
diefer Zeitfchrift , wtteil der Schärfe der gemachteil 
UnterfcheidungCKh und der Liberalität der aui^fteli- 
teil Grundiätze und der daraus abgezognen Regeln« 
Die erlaubte Kritik ^ter Staatseinri^tungeo undT der 
Verwaihmg, felbft der unftrSfUcH^ Spott, 'find von 
der verptoten Aufwitelung der Unterthanen genau 
unterfchiedea* IV. AnWmmjg fitr die YtrlaSSta^ 



ichafItsabhandkings-Behörden zurBeftimiBiitifl« 
cfan £rbintere£fenttn die'AnfteUaii|g der Erblclbfib^ 
klftge^attfculegeti %? vom HerätSgdier: Di^Rl!^ 
«In find wohl aufgefunden, und deren AnweBdung 
m richtig; doch würde anftatt der allzugrofsen Ver- 
einzelung der Fälle, die Ausfindigmachung des ober- 
fteD, aligeiijein leitenden, Grundfatzes noeh er- 
fpriefslicher eewefen feyn und keine Ungewifsbeit 
übrig gekfTenkaben. V. Ueber die RecognosciniM • 
der Handlungsbfieher, Vom FtoV. Tl/cher. Diet^ 
überaus gediegene Abhandlung erfchdpft* die W^*b 
Materie, wobey jedoch zu bemerken, dafs nach dem 
dortigen Spraehgebrauche unter Recognosciruiuftficlit 
die Anerkennung felbft« fondern nur die PrcKluctioa 
zur Anerkennung zu verftehen ift. Nachdem deut- 
lich gemacht worden, dafs aufser dem Hauptbnche 
auch alle diejenigen HülfsbOcher auf V^langen vor- 
gelegt werden muffen,, aus denen da^ . Hauptimdi 
ausgezogen worden ift und wird, alfo Straza^*^ 
Journal und Caffa * Buch , wird dargethan , . dafs id^ 
ches auf das Conto- Current-Bucn keid<^ Aaweas* 
düng finde, weil daraus nicht das Hauptbuch , fon«- 
derri jenes aus diefem formirt wird. Vi. In welcher 
Art entfchuldiget ein Kothfall von der Zurechnung 
zum Verbrechen? vom u.f. w. v. Zeiller. Schwer- 
lich find durch diefe Unterfuchung 'die Grenzen cfes 
ib genannten Nothlrechtes näher beftlfnmt virordeni 
als üe es gewefen find. Denn die Vofausfetzungen, 
die der Vt feiner Uhterfuchung unterftellt , find völ- 
lig unrichtig. Niemahd kann ihm zugeben, dafs, 
wie man auch den Staatszweck angeben möge, doch 
jedenfalls Erhaltung des Lebens der Bürger in dem- 
felben begriffen fey, weil diefe Erhaltung nur als 
Mittel zum Zwecke dient, äbet keid Beltandtheil ' 
des Zweckes felbft Ift, was j^där Krieg in die Aagen 
fallen läfst. Eine gleich unftafthafte tiypothefe ift 
der Satz: dafs^ wozu die Obrigkeit Wefugtfey, ebea 
dazu fey jeder Unterthan in dringender Gerathr für 
die Erreichung jenes Zweckes ermächtigt. Die 
Obrigkeit kann und darf beftimmen, wer dem An» 
dren geopfert werden muffe, wenn die Noth ein 
folches Opfer ge,bietet; nie kann und darf der Ein- 
zelne feine Ptticht feinem 'Hechte In der ColBfion zum 
Opftt bringto; Vli IJeb^r did Veibindlicbkdt txxr 
GevräHrldUung beVScbenkungen und Vermächt- 
niffen, vom ftoF. Bkl/eH. 0%lef<*h die BetracH^ 
tung manches Gute enthält; und ihfonderhelt der 
Grund der Verfchiedenheit d^r gefetizliclien llefäm- 
mungeti bey Scfaeiikukigen und Vei'iriäehtniffifiai ficfa- 
tig ausbist worden ift, fo fchadet es d<ich der Klat^ 
heit der AnficKteil gat fehr, dafs die Gewährleiftunj^ 
dieV^trettirtg des zugtewendet^n Vortheiles, vtm der 
Sch^dioshaltung fQ^ durch Bqfti^it odet grobes Vi»-* 
fehetf verurfachlen"Vcrluft, nicht gehörig umeiw 
fchiedeh ^voi^de^i find. VIII. Erlänteruög der l^Wrk- 
famkeit gerichtlicher Aiifküttdigunfgen von CJP:v. G.; • 
hatte ohne die allen^odefte Einbutse vMsi;^leibeiiiaad 
der Aaum^/^Was NOttUi^c^r^m gcfwidft^ lArerdiep 
mwiiien. i^erfefldbt«riR l£.der$t)^ftfä^ 
{JatfftDg des M/echtes ai^ Hiidi;^Qtv<^ifbcf^^ni^e^ nk 
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'VhiAnUnAr m: den tkiM» G^wertebereditigleo. 
Z» Ueber den Beweis «r- E^entlnimsklage vom 
JLandratbe Nippel, eottiält eine grOndiicfae ^raliele 
dfts rtoiifchen und öfturreichifdien Rechtes über die- 
fea Ctegeak^nd. Nevi und beachtenswert h iß; darin 
Itofonders die Attsfbhrung, dafs derjenige, welcher 
feinen Yornuum in denTom Gefetze nicht ausgenom- 
menen Fällen nicht angeben kann oder will, auch 
w nicht aisTodlichevBefitzer angefehen werden kann, 
^^vreil er* in Betreff dir Eigenichaften feines Vorher 
Abzers .die gefelzllch ihm obliegende Atifinerkfam- 
keit Toniachläffiget hat Hingegen hätte die Regel, 
riaCi derjenige, welch w böslicher Weife fdnen fie- 
fitz aui^egeben hat, vom' Gefetze noch als fort-> 
danernder Befitzer angefehen und yerhafret wird, 
no^ m^ehr Bertckfichtigung verdient. XI. Veber 
die Strafe der körperlichen Züchtigung vom Hofrathe 
won Zeiller, Allerdings kann dieles 6trafmittel nur 
- ia fo fern unentbehrlidi genannt werden, als es kein 
andres giebt, das in aller Betrachtung feine Wir* 
intng zu erfetzen vermag. So thatfachlich unrichtig 
es indeflen ift, dafs die geringeren Volkskiaffen in 
Frankreich an Bildung vor denen in Deutfclüand et- 
*was voraus hätten , fo wenig darf die deutfche Hechts- 
pflege, auch in Anfehung der zur Anwendung kom- 
menden Stxjifen den Vergleich fcheuen. Wo es auf 
den praktifchen £rfolg der Strafen ankommt^ kön- 
nen allgemeine Betrachtungen niemals ausreichen, 
fondern die Verfchiedenbeit der Bedingungen mufs 
die Verfchiedenheit der anzurathenden Mittel begrOn- 
den» Bey jedem Verbrechen hat die Beftialität Aber 
die Vernunft bey der £ntfchliefsttng zum Verbre- 
idien und btj deiien Begehung die Oberband gehabt, 
was die Noth wendigkeit mit fich fährt, jene zu un- 
terdrflckea und dieie anzuregen. £s muls daher eig- 
nen wefentlichen Unterfchied machen , ob die Ver- 
nunft nur einer heftigen vorübergehenden Aufregung 
der Sinnlichkeit und ihrer Begierden, Triebe, Af- 
fditen oder Lieidenfchaften unterlegen hat, oder ob 
die Beftialität in der Rohheit des Charakters und der 
' Niederträchtigkeit der Gefinnung eine fortwährende 
Gewalt offenbart. Verbrechen , wie Diebftahl , Be- 
trag, Nothzucht, Sock>mitereyu.'L w., können, gam 
beiandre Umftände abgerechnet, ohne viehifche Roh- 
heit und Miederträchtigkest der Gefinnung gar nicht 
▼ecQbt werden , weishalb , was bey den Thieren das 
wirkfamfu Zuchtmittel ift, körperliche Zflchtijung^ 
auch fflr dergleichen Menfchen das angemel&nfte 
Strafmittel fej)rnmufs. Nur ift durckiveg zu tadeln, 
wenn dergleichen Strafen auf gewiffe Stände be- 
fchränkt werden, weil, was aufdervnen'Seitedie 
Strafe an Härte wächft, auf der andern Seite auch 
durch die gröfsere ImmoraÜtät reichlich Terdlent 
worden ift. £in reicher und wohlerzogner Dieb ift 
ein .weit verM^^dichecer Men(Dh, als ein armer und 
unwiffender K^rl, der, wie das liebe Vieh, die Ber 

frenzung^n des Eigentbwmes w^nig achtet. XU. Eine 
parallele Obev die; Rechte der Enegatten in Bezie=- 
hung auf ihr Vermögen nach dwi öfterreichifchen 
allgemeinen bOrgerÜchen Gefetzbuche und dem im* 



gerlTchen Rerbte, vom Prof. tfon^aag, Su wedlet 
nnter Nr. XXVII und XLV noch zwey Fortfetzun^ 
gen hinzukommen^ erregt den Wunfcn, dafs ahn- 
»che Arbeiten, * mit gleich fcharfer Unterfcheidung 
der Rechtsbe^nffe und forgfamer - Beachtung des 
Umfanges der Rechte, öfter vorkommen mögen* 
XIII. Ueber den Uebertritt von der unirt-griechi^ 
fchen zur lateinifch-lcatholifchen Kirche, und um- 

Bekehrt, vom Prof. Dr. Hmmberger, ift eine Zu-» 
mmenftellung der darüber ergangenen Beftimmun- 
gen, welche ganz an ihrem Platze ift. XIV. Rechts- 
fall zur Erläuterung der Anwendung der tnriminel- 
len Strafe des Meineides, vom Appdlationsvioeprä- 
fidenten Pratobevera , fcheint hauptfächlich aus Ge- 
fälligkeit , diefen gefeyerten Namen unter den Mit- 
arbeitern aufzuführen, entfpningen zu feyn, inden^ 
die Wiffenfchaft dadurch weiter nichts gewinnt, als 
die, allerdings fehr treffende, jedoch fchon von 
Miitermaier gemachte, Bemerkung: dafs der Mein- 
eid nicht, wie gewöhnlich gefchient, unter den qua^-^ 
lificirten Betrug, fondern fchicklicher unter die 
Beeinträchtigungen öffentlicher Treue und Glauben^, 
zu klaUBfidren fey. XV. Ueber den Begriff und die 
Efaitheilung der Bedingungen, vom Prof. Dr. Helm, 
Könnte gleich diefe Abhandlung ein wenig kürzer 
feyn, wenn befonders bey allgemein bekannten Din<- 

f^en weniger verweilt , worden wäre, io gehört die- 
elbe doch zu den verdienftlidiften diefer Sammlung, 
vorzfiglich durch die fcliarffinnige Unterfcheidung 
blofser Zeitbeftimmungen von eigentlichen Bedin- 
gungen, und durch die treffende Bemerkung,' dafs 
nicM auf den Ausdruck der einem Rechtsgefcbäfte 
hinzugefügten Bedingungen, fondern hauptiachlich 
auf deren Inhalt felbit gelehen werden mOfle, um zu 
beftimmen^ ob diefelben zu den bejahenden oder, 
vemeinenclen zu rechnen find. Affirmative oder ne* 
gative unmögliche oder unerlaubte Bedingungen ge« 
hen in dieUaffe der noth wendigen Aber, wenn fie 
im Ausdrucke umgekehrt gefafst werden , z. B. eine 
affirmative verneinend , oder eine negative bejahend. 
XVI. Magftratsrath Reich erörtert die wichtigen- 
Fragen: Wann ift die Einleitung einer Criminalun- 
lerluchnng nach f 258. Th. I. des St. G. B. begrün- 
det, welche Anzeigen reichen dazu hin, und wem 
fteht das Urtheil curfiber zu ? Indem er wegen der 
Folgen der Unbeftimmtheit der gefetzlichen Vor^ 
fchrift Trolt- und Beruhigungsgrande auffuoht, klei- 
det er nur den Vorwurf ein , den er, der Sache auf 
den Grund gq;angen, von der Gefet^ebung nicht 
abwenden I^n. XVII. Ueber die Seweiieskraft 
vom Elicmanne tiber den Empfeng des Heiraths- 

Sites erfolgten Anerkenntniffes im Concurfe der 
Ifiubmer, vom HerauMgeber. Es ift immer ein bö- 
fes Zeicnen , wenn irgend eine Meinung unter Schim- 

Jifen und Schmähungen verthejdigt wird. Der Vf. 
äfst uns, da wir ilmi zu Liebe die Wahrheit nicht , 
verleugnen, wollen, ktine andre Wahl, als uns in 
die Reihe der Unfinni^n zu ftell.en , welche entgeh 
gengefetzler Meinung find i^nd dafür halt^v clafs o?y 
dem Dafeya eines vor Ausbrudi des Concurfes aus- 
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tofteüt«]! Beictnnlnifflfes des Ehemaones ein folches 

Seugnifs fo lange beweiTend fey , bis deffen ünrich* 
tigkek, namentlich deiTen Voransdatirun'g, bewie- 
fen ift. IMefe BeweisfOhrunr liegt dem Coniradictor 
bb; keikiesweges braucht die liquidirende Ehefrau 
die Negative zu beweifen, dafs keine Antedatirung 
erfolgt Tev* Hierin ift weder Unfinn, noch ein Zir-- 
kel , fondem Begriffsverwirrung i|i der entgegenge« 
fetsten Behauptung. Die Echtheit einer nicnt reco- 
gnofcivten UrKunde mufs allerdings deren Produr 
Cent erweifen; aber kein Theil uires Inhaltes ift 
hierunter begriffen. Die Echtheit einer Urkunde 
ausgemacht, alfo vorausgefetzt, dafs fie ein folches 
Docimient und von dem Ausft eller fey, wofür fie 
aui^egeben worden ift, liefert fie ihrem ganzen In- 
halte nach ein fchrifüiches Zeugnifs, deiten Glaub- 
würdigkeit abhängig ift von der Glaubwürdigkeit 
des Bezeugenden, und welches zwar einen Gegen* 
beweis zuläfst, bis zu deffen Führung aber fftr rich- 
tig gelten mnfs, weil Verfälfchungen niemals ver- 
müthet werden^ Was vom Ganzen gilt, gilt auch 
vqn )edem Theile deffelben. Auch der in einer Ur- 
kunde bezeugte Ausft eil ungstag derfelben mufs da- 
her fo lange fbr richtig angefehen werden, bis def- 
^fen Unrichtigkeit dargethan ift. Was nun weiter in 
Folge dieCer Zeitbeftimmun^ die Urkunde beweife, 
ift eine'Folge ihres Ze^gnifies, keine Bedingung ih- 
rer Beweiskraft. Ueberdiefs würde es, wenn ein 
G^meinfchuldner feine Gläubiger betrügen will, gar 
keiner Vordatirung des Bekenntniffes über das Hei- 
rathsgut bedürfen, da zu deffen Ausftellung vor dem 
Ausbruche des Concurfes hinreichende Zeit vorhan- 
den ift. XVIII. Der Ehebruch in feinen Urfachen 
und Folgen, vom Prof. Dr. Springer. Das eigent- 
liche Thema diefer Abhandlung iit: »ob«, wenn ein 
Gatte fich des Ehebruches fchuldig gemacht, der da- 
durch beleidigte Ehegatte aber die Beleidigung aus- 
drücklich verziehen , oder binnen 6 Wochen , vom 
Tage der erhaltenen Kenfitnifs von dem Ehebruche 
an gerechnet, keine Beftrafung deffelben verlangt 
hat, der letztere auch zugleich das Recht verloren 
habe, die Ehefcheidungsklage anzuftellen? Jene all- 
gemeinere Ueberfehrift fcheint nur gewählt zu feyii^ 
um dadurch das ungeheuer -weite Ausholen und die 
Weitfeh weifigkeit des Vorwortes der Abhandlung zu 
verdecken, do cefucht und unrichtig der Stfl des 
Yfs |&, eben fb fcheint es, dafs er etwas darin fuche^ 
eine der gemeinen entgegengefetzte Meinung zu ver-^ 
theid%en, und eben ibunriäitij^ ift die feinige« Einb 



aosdrückütbe Ycrztlhia^ dbnr Beleidkrang kelt aO- 
krdings die recfatliclie Fortdauer derfeUien auf; abW 
ein ftiufchweigender Erlaft der Strafe hegreift nocb 
keine YerzichUeiftung auf alle übrigen Gerechtiaiiie' 
aus der Beleidigung^ weil blo&es StiUfchweigen nur 
idann für eine ftillfcnweigende Erklärung gilt , wenA 
der Schweigende fein Schweigen brechen konnte 
und foUte. In ^Anfehung des Antracea auf Beftra- 
fung ift diefs der Fall innerhalb 6 Wochen; in An* 
fehung der Civilfolgen der Seltidirang erft hateh'^ 
Verlauf der gewöhnlichen Verjährungsfio^. ^ Voit 
beiden, ihrer Natur, Grerichtsftande und Zwedoe 
nach, ganz verfchiedenen Klagen findet inr käne 
Uebertragung der für die eine gegebanoii-. vor fchrif- 
ten auf die andre ftatt. Weislich hat der Gefetzge- 
ber dort einen kurzen Termin feftgefetzt, aber eben 
fo weife unterlaffen, auf gleiche Weife die Ehefchei- 
dungsklage zu befchränken. Denn derjenige, dena 
mit der ^Keftrafimg des Beleidigers nichts gMieat ift» 
und der in HofTnuns der Befferung oder aus andern 
Gründen felbft unteriäfst, fofleich auf Ehefcheidong 
zu dringen 9 würde hierzu faftin allen Fällen fchrei'- 
ten müuen, wenn feine Befumifs dazu fchon binnen 
6 Wochen verjährte. Eine fehr unpolitifche Maafs^ 
regel ! XIX. Ueber die Dauer der Beweiskraft der 
Handlungsbücher zwifchen Inländern, V9m Pro£ Dr. 
Fifcher, ift kurz und gut. XXv Noch ein Wort Ober 
den Zweykampf vom Uofr« v. 2Mler. enthält den Vor* 
fchla'g, um diefes Verbrechen gewifferm^aCsen nicht 
durch Auszeichnung zu nobilitiren, daflelbe unt^ dem 
allgemeinen Kapitd von Schlägereyen mit afeuhan- 
deln.^ XXI. Ueber das Verbrechen des MiCsbrau- 
/rhes der Amtsgewalt, vom Pro£ Dr. JmulL Diu 
öfterreichifche 6trafgefetzbuch enthält für die man- 
cherley Arten diefes Mifsbrauches eine ttbr allg»^ 
meine Beftimmung, deren nähere Befohrankung 
durch genaue Feftftellung dei^ Merkmale des That«- 
beftanctes diefes Verbrechens unumgänglich n5thig 
ift, was kaum forgfältiger gefchehen kann, als hier 
gefchehen ift. XXlI. Von dem Erbvertrage und den! 
Advitalitäts * Rechte, vom Rathe Dn H^iniwarter. Die ' 
Natur beider Arten v<mi Verträgen, ihre Verfchie*- 
deaheit und der Umfang ihrer Wirkungen ift mit 
denf gröfsten Schkrffinne und deutlich auseinander 
gefetzt. XXIIL Ein Re<*tsfall, voiyetragen voui 
Hofrathe v, ZeiUer, um die Veribhiedenheit der Ent* 
Wendung verfchloiTener oder blois befeftigter Sachen 
darzuthunv 
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LITEftAR ISCHE NACHRICHTEN. 



Todesfall. 

9 

Zu Zfirich ftarb am %$. October Jer'Chorherr und 
FCarrer an der heil. Geinkirtfae dafelbft, Johann Cön-^ 
rad voH OMti, 56 Jahr alt; er bat Ali'dem phitolo-» 



gifchen Publicnm nicht unHihinlich ab Herausgebet 
cahlreicher griechifcher and romifcher Autoren bekannt 
gemacht. Als nacfagelafTenea Werk erfcheuit aädi* 
ftens des PMcopms gehtime Gt/chUkit fnfHnwns. ' 
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XXIV. VJeber das Recht mr Beftreitung ungültig 
gefchlo£fener Ehen, vom Rcrferungsrathe DoUiner, 
ift eine grüncOiche Unterfuchung der Frage: wer 
und in wie Sern auf die Aufhebung Iblcher Ehen 
dringen i^ann oder auch mufs? Wenn indeffen der 
Vf. in <lie Begriffsbcftimrilung aufser dem gefetzlichen 
Äfcrkrmale der Betheiligung auch das Merkmal auf- 
..«noinmen Jiat,. d^fs »ur derj^nme dazu befugt fey, 
ohne deffen Einwilligung eine Ehe göltig nicht ge- 
fchlotfen werden kmn; \o widerfpricht er fich lelbft, 
indem er kurz vorher mit .vollem Rechte dargethan - 
hatte , dafs felbft aus einer öffentlichen üng(lltig-r 
keits-ürfache auf den Antrag derer immer einge- 
fchritten werden müffc, deren Erbrecht von der Le- 
.«timität der in der Ehe erzeugten Kinder abhangig 
• ift ^ Die Fortfetaunff diefer ausfflhrlichen Abhand- 
4üM folgt unter Nr.XXV, XXXI, XXXVI und XXXIX- 
- in den folgenden Heften. Ganz recht urtheilt der 
Vf., dafs nur Vorfatz,« nicht blofses Verliehen, zur 
ünaültigkeit einer übe hinreiche, dafs aber bey }e^ 
nfem das Dafcyn od?r die Abwefenheit einer Unwif- 
fenheit des Rechts etwas ganz GleichgOlüges ley, 
woccrtn nicht zugegeben werden kann, dats die 
Reäitsunwiffepheit die Wiffenfchafi: von einem Ehe- 
hiDderniffe unfcbädlich mache, weil Rechtsunkunde 
im Cirilrechte der vorfötzlichen Rechtsübertretung 
überall gleich Iteht, wo nicht das Gefetz eine aus^ 
drückliche Ausnahme geftattet, fo wie denn auch 
Qdpa lata im Qvilrechte mit dem Dolus Von glei- 
cher Wirkung ift. Ueberhaupt aber ift der Ausdruck 
unrichtig, dafs das Verürfiweigen oder Nichtver- 
fchweigen eines obwaltenden Ehehin derniffes die 
Schuld oder Unfchuld der Ehegatten und, die Gül- 
tigkeit oder Ungültigkeit der Ehe entfcheide, da 
doch die Wiffenfcbaft derjenigen Thatlachen, in de- 
nen das Ehehindernifs beruht, allein den Ausfchlag 
idebt, mit Ausnahme der Furcht und des Zwanges,^ 
wobey nicht blöfs die Wiffenfchaft, fondem anch 
' die Urheberfchaft tut Sprache kommt. Aufserdem 
könnte ja, wie doch der Vf. felbft ausführt, der Fall 
nicht eintreten, dafs jeder von beiden Eliegatten als 
Kläger auftreten )iamitc. Der wichtige Unterfcbied* 
yt. L. Z. 1826. Dri«er Band. 



den der gerügte Ausdruck herbeyffthrt, heftest 
darin, dafs nach dem Vf. Ehen,' welche von beiden 
Theilen mit der Kunde von einem obwaltenden Pri- 
vat- EhehindernifTe vollzogen werden, in der Folge 
noch i^r ungültig erklärt werden können, welches 
doch feinem eignen Grundfatze widerfpricht, naqh 
welchem die wifl*entliche Hinwegfetzung über ein 
Privat - Ehehindernifs eine Verzichtleiftung enthält. 
Hierzu kommt, dafs der Vf. den Ausdruck : Ver- 
fchwieigen, viel zueng nimmt, wenn er darunter ein 
Ableugnen auf vorhergegangenes Befragen verftan- 
den wiffen will, da docn der Sprachgebrauch darun- 
ter ganz allgemein das Gegentheil Von Mittlieil^n 
oder EntdecKen verficht. Wem ein Ehehindernifs 
bekannt ift, foU folches nicht für fich behalten, fon- 
dern demjenigen offenbaren , der mit ihm eine-Eh^^ 
Verbindung zu fchliefssri beabfichtieet. Wer folches 
nicht ijüut, ladet die Schuld auf fich , ^nd kann ih* 
retwegen am allerwenigften felbft die binteriiftig au 
Standegebrachte Ehe künftig anfechten. XXVl.Üeber 
die angeblich fchwere Polizey * Uebertretang <des 
auffallenden Umganges mit einer verehelichten Per- ' 
fon , vom Prof. Dr. Ättd&r, liefert den ;Be weis, yAt 
leicht der Pfeudo-Ifidpr hat zu Anfehn kommen 
können, indtm Aiaßdi in feinem Handbuche der 
Gefetze zuerft ein Dekret Ober den , erwähnten Ge- 
genftand anführt, das alle fpäteren Gefetz^Samm^ 
1er auf Treu und Glauben welter angenommen ha- 
ben, von welchem fich aber bey näherer Naohfor- 
fchung ergab, dafs es zwar vorhanden fey, abar ge- 
rade entgegengefetzten Inhaltes. XXVII. Verichie- 
denheit der Rechte der Ehegatten in Beziehung auf 
ihr Vermögen^, wenn -keine Ehepacten gefehK>ffen 
wurden, vom Prof. Jung. Es gilt von diefer zw^- 
ten Pardl^le eben daffelbe, was von der erft^ti unter 
Nr. XII geurtheilt worden ift. In der dritten Pa- 
rallele, welche fub Nr. XL V folgt, ift die Verfchie- 
denheit der ehdichen Rechte bey vorhandenen Ehe- 
pacten erörtert, wodurch das ganze Kapitd von dem 
Vermögen der Ehegatten erfchöpft wird. XXVIII. Kri- 
tik eines Civil -Rechtsfalles vom Prof. Dn Wagntr, 
Kritiken folcher Art, wobey zugleich in die Theoi^e 
des Rechts eingegangen wird , und die Fehler im 
Verfahren aufgecteckt werden, wenigftens ^ze^ 
wird, lyie angemefsner und befler hätte ve^bren 
werden können i gewähren einen dopnelten Nutzen, 
felbtt wenn in einzelnen Stücken vielleicht eine an- 
dre Meinung Statt finden tollte. So z. B. mufs man 
zwar unbecienklicb zugeben, dafs der Curator ab- 
wefender Erben nicht ohne vormundfchaftljtches De- 
kret die Erbfchaftsklage anftellen, und dafs der Cu- 
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rator unbekanAter Erben i^ diefe nicht die Erb- 
UhoA antreten kann« i>araus fciUrt aber wed^, (Ufs 
^der Verhtflenlcbafts-Ctirator nicnt die Gerechtfame 
des Nachlafles gegen jede ungebürliphe Anmaafsung, 
fie gründe lieh auf einen befoDdem oder ajlgemeinen 
Titel, wahrnehn^en und' vertheidigen dfirtte, noch 
viel weniger, dafs der Fiscus einen Nachlafs; zu wel* 
ehern keine Inteftat- oder Vertrags -Erben fich auf- 
finden laffen, dem in einem ungültigen Teftamente 
. ~ eingefetzten Erben überlaffen und fich gefallen laf- 
fen muffe, diefes Teftament durch Verjafcrung unan- 
fechtbar werden zu laffen. Denn haereditas jacens 
repräfentirt zwar den Erblafler, und ftellt eben defs- 
wegen auch eine'Perfon im Staate vor; aber fie ift 
darum nicht identifch mit dem Erblafler, deffen Tod 
gewiCs ift,' der defshalb nicht mehr fei^ nachgelafs- 
nes Vermögen befitzen kann, und an deffen Stejle 
eben derjenige tritt, den das Gefetz dazu beruft. 
Ift diefer noch unbekannt, mithin aufser Stande, 
feine Grerechtfame felbft wahrzunehmen, fo mufs 
eben zu dem Ende eine Curatel eingeleitet werden. 
Der Gurator des NachlaCFes ift daher nothwendiger- 
weife allemal zugleich der Curator oder negotiorum 

f'tßor deffen^ der zur Erbfchaft berufen ift, und der 
e zwar ausfchlaeen kann, aber umgekehrt auch 
durch jede Einmiichung in die Erbfchaft ipfo facto 
feine Erklärung abgiebt, diefelbe angetreten zu ha- 
ben. Namentlich gefchieht dieCs durch die Auftei- 
lung einer Brbfchaftsldage, welche die Antretung der 

. Erbfchaft Hothwendigerweife vorausfetzt. XXIX. Ein 
CrimJnali^echtsfell vom HoFrath v. Zeiller, wobey es 
£ch darum handelte, in wie fern das Geftändnifs ei- 

; »es unmtlndigen Kindes zur Ueberfahrung des Va- 
ters, als Mitlchuldigen , gebraucht werden könn^. 
XXX. 'Ueber die Bedeutung det Worte : im erften 
Grade verfchwägert, im'Criminal- Gefetzbuche, vom 
Dr. Grafzl, zeigt , dafs däbey die Zählungsart des 
kanonifchen Rechtes gemeint fey, und dafs diefelbe 
ungeachtet der entgegengehenden Erklärung des 
fpäter eingeftlhrten büj^erlichen Gefetzbuches noch 
fortbeftehe. XXXII. Ueber den Gerichtsftand der 
GrÄUzfcheidungsklage, vom Prof. Dr. JP?/cA^, föhrt 
atiSy dafs, wenn beide angrenzende GrundftQck^ 
Veifchiedenen Realgericht$barkeiten unterworfen 
find, wegen ftreitigen Gerichtsftandes die höhere Be- 
ftimimine deffelben eingeholt werden mflife. Allein 
hier ift kein Gerichtsftand ftreitig, da für Realkia- 

'geneben fp gut, a)s für perföhliche die Regel gilt, 
drfs der Kläger dem Gerichtsftande des JBeklagten 
folgen mfiffe, und es ^abey gar nichts ändert, dafs 
)eder Theii diefelbe Klage anzuftellen ermächtiget ift, 
weil die Prävention entfcheidet, welche Klage Zu 
verhandeln ift. Auch bey andern Gegenftänden kann 
fa cfin Jeder ^ der eineii-Anfpruch erwartet, feinem 

. Gegnei'zuvorkohimen, indem et feine Einreden als 
Kläger geltend macht, und dadurch das Forum des 

_Rechts«reites verändert. XXXIIL lieber die Ge- 
währleiftun^ bey Vergleichen , vom Landrathe Nip- 

pel^ eiu mit philofophifchem Geifte gefchfiebener 

'AnfiatZy in welchem gezeigt wird^ data w^n d^s 



Strdtgegenftaades , Übet welchen ein Vergleich 
fchlotien wird j^. nie ^ voh( aber fbr dwjeiiigeaGi 
genfund die Gewähr zu leiften, Weloicr als V«^ 
cleichspreis zugeftanden wird. XXXIV. Die Ge- 
fcbichte einer neunjährigenTodtfchlägerinundBrand- 
ftifterin , vom Hofrathe v. Zeiller ^ zur Beherairang 
derer « welche an dem Dictum noch fefthalten : aSa^ 
UHaJupplet aetatenu XXXV. Be;jrtrag zum befferen 
VerltändnifTe der gefetzlichen Beftimmungen von der 
Zuwendung eines Vermächteiiffes an eine Gattung 
von Perfonen. XXX VIL Abhandlung des Prof. De. 
i;. Gapp, ddE^ der blo&e Verfuch der Befchrankung 
des ireyen Willens des Erblaffers noch nicht den 
Verluft des Erbrechtes nach fich ziehe;, dafs aber 
auch umgekehrt beym vollbrachten und wirkfamen 
Zwange der Verluft des Erbrechtes ^uf die Abkömm- 
linge des Zwingenden ausgedehnt werden muffe, ift 
von eben fo groüser praktiicher Wichtigkeit, als das 
Lefen derfelben bey der tief eindringenden Unterfo- 
chüng der Grfinde der Gefetzgebung und der Deut-» 
lichkeit der Auseinanderfetzung Vergnfigen^wahrt. 
XXX VIII« Beantwortung der frage: ob im falle der 
Geburt, wenn das Kind nicht geboren vrerden kann, 
die vom Geburtshelfer Vorgenommene Perforation 
des noch lebenden Kindes als eine Tödtung zif be- 
trachten fey? vom Hoftat he Dr. v. ZdUer, Die Fngß 
wird , fo wie fie geftellt ift, aus den« Hechte der 
Nothwehr ^ur Ueberzeugung verneinend entfchie- 
den. Aus demfelben Gefichtspunkte wflrde auch der- 
umgekehrte Fall zu rechtfertigen feyn, wenn dev 
Arzt die Mutter dem Kinde opfert' Da UnterlafTun« 
en auch Handlungen -find, und d^r Geburtshelfer 
ie Pflicht hat, wenigftens ein Menfchen- Leben sn 
retten , wo bey feiner Unthätigkeit beide zu Grunde 

Sehen würden , da gebietet diele Pflicht felbft ihm die^ 
lufopferung des andern« Welches von beiden Le- ' 
ben aber zu erhalten fey, daräber kann das Kedit 
If ichts beftimmen , fondern nur die Moral, dieP^» 
Htik und die Medidn in Vereinigimg. xL. Ueber 
die Verbindlichkeit des Curators eines geklagten Ab- 
wefenden, den vom Gegner behaupteten Thiitiachen 
' zu widerfprechen , vom Prof. Dr. fragner. Der VL 
widerlegt fiegend di^ Meinung der Jensen, welche 
den Curatoren anfmnen, zu erklären, dafs fie wegen 
Mangels an Information fich über die Thatfachen gar , 
nicht erklären könnten, folglich ^efchehen lallen 
mflfsten , dafs folche für richtig angenommen wür- 
den; aber er geht zu weit, wenn er die entgegeI^- 
gefetzte Meinung für eine uneingefchränkte Regel 
ausgiebt« Medio tutißimue ifri»! Der Gurator tritt 
an die Stelle feines Curandeä, vertritt alle deßua 
Rechte und Obliegenheiten im Pröceffe« 66 wenig 
aber der letztere ein unbesrenttes Recht hat; dem' 
Gegenthdle zu widerfprecnen, eben io wenig der 
erftere. Denn nur eine äufsere Befugnifs, beliebig 
zu widerfprechen, fteht jedem Theile zu, kein 
Recht; vielmehr ift jeder Theil verbunden^ einzu- 
gefteben , was ihm als wahr bekannt ift, ja felbft fich 
tim die wahre Befchaffenheit der gegnefMchen An- 
gaben! wie ein guter Hausvater, zu bekümmern. 

'•• Nur,' 
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jSuiCy v^ Jhiii, ttkfjeäii^^t dtefär fiamOhniig unbe- 
IcatiQt bleibt 9 daron i(t tr berechtigt, znfagen: ich 
weif« es nicht, und kann defshalb onne Beweis nicht 
eiogeftehan , oder kOrzer: ich Jeugne. Der Curator 
hat nicht hlofs von feinem Caranden feine Informa- 
tion einzuidehen, fondem alt guter Hausvater und 
redlicher Mann alle Nachforfehunsen anzufteUen, 
um fich grflodlich von der wahren Bewandnifs der 
Sache zii unterrichteo. . Er vernachläffigt fogar feine 
Pflicht gegen feinen Curanden ,^ wenn er diefe verab- 
ÜLümt, und durch frivoles Leugnen unnöthige Yer« 
.zGgerunffeB des Procefifes und unnütze BeweisfOh- 
rungen herbeyfahrt. Alfo nur, wo er nach aufge-^ 
wandter Mühe aha.e Auskunft geblieben ift, darf und 
foU er die gegnenfchen Behauptungen zur Beweis>- 
fahrung fteUen, da^ Wahre in denfdben hingegen 
.nicht fälfchlich in Abrede ftellen. XL.L Ueber die 
•erbfchaftliche Conferirung unter Kindern, vom Prof. 
Dr. Prökner* Eine überaus langweilige, bey wei- 
tem mehr fpitzfindige, als fcharf (innige, CafulftÜc, 
in Anfi^tti^ deren nicht abzufehen ift, warum die 
Redaction von der allgemeinen Regel abwich, IsU»- 

«ere Ajillatze, als zu 4 Bogen, nicht aufzunehmen, 
^er der ganzen Ausfährung unterlegte Haupt- Grund- 
fetz, cbus iich Nichts zur Anrechnung ei^e, was die 
2iatur einer Begflnftigung habe, fondem nur das, 
Wis eine Pflicht - Gabe gewefen ift, wird durch 
Nichts geredatferti«!, ift vielmehr dem Gefetze ge- 
radezu entgegen, da^ die bezahlten Schulden unter 
die anzurechnenden Polten ftellt, und überhaupt, 
ohne folcheUnterfcheidung namentlich aufführt, was 
der Anrechnung unterworfen feyn foUe. Unter- 
fcheidungen, cUe das Gefetz nicht enthält, weder 
dem Buchftaben, noch dem Geifte, noch der Ana.* 
lopc nach-, zu machen , Ift ungefetzlich. XLIL Ueber 
die Frage: ob der mit Gewehr verfuchte oder ver- 
übte Wilddiebftahl zu den eigentlichen Verbrechen 
«abrechnen? vom Unterfuchiuigs-Commiffär Kiika. 
Diefe fehr praktifche Frme wird ganz richtig beja- 
hend beantwcMtet. XUll. Ueber das Ehehindernifs 
des Ehebruches, vom Prof. Dn Helfen, erfchöpt den 
Gegenftand ia materieller und formeller Hinficht. 
XUY. Ueber die ftillfchweigende BevolImSchtigang 
der Handlungsgehülfen , vom Prof. I)r. Helm, zei^ 
an einem vorgewefenen Falle, dafs Einfcbränkungen 
der gefetzlicnen Vermuthung der Bevollmächtigung 
ohne gehörige Bekanntmachung nur zwifchen dem 
Machtgeber und Bevollmächtigten von Erfolg find. 
Die Ausfahrung ift fehr bündig, ob^eich die allge- 
meine Behauptung, dafe jede gefetzliche Vermuthung 
<rfme alle Ausnahme den Gegenbeweis ^ulaCTe, nicht 
ßtiehhält: Denn die Unterfcheiduiig, wdche der 
Vf. madit» dafs bey den Praefunuionee jurie et de jure 
die Vermuthung nur für den Gefetmeber, nicht für 
den Richter gelte, hebt den aligeimdiien Begriff der 
Vermuthung^nicht auf , obgleich dem Richter durch 
den Gefetueber unterfect nt , das Gegeiitheil zu er« 
mitteln. XLV. Ueber den Ges^nftand der Strafge- 
walt, vom Hofratbe Dr. t;. 2SeiBer, macht nicht An- 
spruch auf eine gründliche Erurtenmg diefes Gegeü- 



ftandes, fondem liefert nur cSnige'Beitierhtuige» ei- 
tles Mannes, der darüber fonft reiflich uacfagedach^ 
hat, und deflen Bemerkungen eben deswegen von 
Gehalt find. Die Grundidee des Staats giebt dep- 
felbe trefflich dabin an, dafs derfelbe ein Inftitot iey^ 
durch welches wir im Stande der Sicherheit .und 
vermiöge derfelben zur Sittlichkeit ausg^phUdet wer»- 
den, woraes von felbft fo)gt, dafs in ihm nur die 
Sicherheit, unmittelbar und mittdibar erzwimgen 
werden darf ; hingegen die Sittlichkeit weder er- 
zwungen werden mit, noch kann. Der Jahrgang 
befchUefst mit einem umftäxjidüchen ' Sadiregifter, 
rms fehr zu loben ift. 

LiiFziG , in d. Sehrig. Buchh. : Gnmd/Size des teui^ 
fchen Frivairechts nach dem Stfchfenfpleßel mit 
Berückfichtigung und Ver^eichung des Schw»- 
.benfpiegels, .vermehrten Sachfenipiegels und. 
fächfifchen Weichbildes von /. fFaske, Privat- 
docenten zu Leipzig. 1826. XXI u* 120 S. 8. 

Für die Bearbeitung des deutfohen Rechts kann 
keine beffere und einflufereichere Vorarbeit geliefert 
werden , als wenn der Sadhfenipiegel als die G^runci- 
lage des deutfchen Rechts des Mittelalters nacli den 
in ihm oft nur angedeuteten, oft näher ausgefühiten 
Grundan^chten dargeftellt und mit den cleichzeiti- 

Sen Quellen verglichen wird. Eine ähnliche Arbeit 
at zwar fchon Reitemeier in feiner Schrift: das ge- 
meine Recht in Deutfchland , vor der Aufnahme des 
römifchen Rechts f Frankfurt a. d. O. 1804) geliefert; 
allein die Schrift oefriedigt in keiner Hinucht, da 
der Vf. nur mit einer mageren Zufammenftellung der 
Artikel des Sachfenfpiegds und fchwäbifchen Land- 
rechts in einer fyftematudien Ordnung fich b^ndgtet 
auf andere Rechtsquellen .fich gar nicht einliefs, und 
da überhaupt in der damaligen Zeit der Sinn für die 
hiftorifche Behandlung des deutfchen Rechts noch 
nicht erwacht "war. Ganz anders hat fich der Vf. 
diefer Schrift vorbereitet. Ueberall zeigt fich ein Ver- 
trautfeyn deffelben mit dem Geifte des älteren deut- 
fchen Rechts , und mit den neueren hiftorifchen For- 
fchungen, und in einer fehr befcheidenen Vorrede, 
worin der Vf. fich zu der in neuerer Zeit von McK^ 
hom und Mittermaier in ihren Lehrbüchern ange- 
wendeten Methode bekennt, erklärt der Vf., cfefs 
feine Schrift aus dem Bedürfiiifle hervorgegangen 
fey, für die von ihm angekündijgten Vorlefungen ttb^r 
den Sachfenfpiegel eine Grundlage zu erhalten» Die 
Schrift| hat aber nach der Ueberzeugung dts\ Rec, ei- 
nen Werth für jeden Germaniften, und insbefon- 
dere mufs man wünfdien , dafs die Schrift bald auf 
mehreren Uni verfitäten benutzt werde, um fie bey 
Vorlefungen über den Sachfenfpiegel zum Grunde 
zu legen. Schon dadurch hat der Vf. fich ein Ver- 
dienlt erworben, dafs die Anflehten des Sachfenfpie- 

Sels nidit Ifdlirt Und nut durch Stellen dieses KechtS' 
uchs angegeben » vielmehr überall in der Ver^ei- 
chung mit dem Weichbilder dem Sch\vabenfpiegel 
tuad oem noch lange nicht genug benutzten vermehr- 
ten 



m 



A. L..Z. Riiiii.293. D£CEMfiER 1826. 



teti SÄtfcfenfpl^l nacHgewiefcn Werden. R*e. hatta 
nur gewttnfcht, daCs der Vf. noch mehr erlSiitemd« 
Ouell^ betiutat tifitte; inAefondere das Buch der 
Aüsfcheidung, deflbn Kiraphrafe fehr deutlich ift, 
»nd das IUg*he Ritterrecht, (abgedruckt in, Oel- 
richs rigifche Rechte. Bremen 177S) welches wört- 
lich ans dem Sachfenfpicgcl genommen ift, häufig 
aber den Text deutiicher giebt. Noch verdienftTol- 
1er wftrde die Arbeit geworden feyn, wenn der Vf. 
in den Ndten die aus dem Sachfenfpiegel in die alten 
Stadtrechte, z.B.dasHamburgifche, Stadirche Recht 
öbergegangencB, gewöhnlich aber ausführlicher ent* 
wickelten Stellen angegeben hätte- — Bcy Jedem 
Paragraphen verweifet der Vf. auf die neueren Lehr- 
hacher über deutfches Privatrecht, und erleichtert 
^dadurch das Studium des Sachfenfpiegels durch Be- 
•imtzung der neueren Forfchungen über die einzelnen 
mit Anüchten des Sachfenfpiegels zufammenhänecn- 
<lcn Lehren. — Schon die Anordnung der verfehle- 
denen. Materien beweift, dafs der Vt. fich mit dem 
Geifte des älteren deutfchen Rechts befreundet hat; 
forßfältig hat er es Vermieden, ein tnodemes Rechts- 
^ iyf^m'<Kler das römifche Syftem zum Chruncte zu le- 
gen, und nur zuweilen hat er tsu fehr modemifirt, 
f. B. wenn er S. 108 das GeCndeverhaltnifs unter das 
Recht der Forderungen ftellt. Im Sinne des Sach- 
fenfpiegels und der damaligen Rechtsbücher hätte 
vom Gefindc bey dem Familienrechte gehandelt wer- 



den MIen. «— Der VF. fyiAAit im Biidi I von dmr 

Verfchiedenhelt. der Büirger, nach welcber ikxrm 

Rechtsföbigkeit beCfcimmt wird; «nd «war §. i voii 

tler Rechtlofigkeit, und f S» von der Ebenbürti^eit. 

Ree. würde vw Allem von der IV^heit ge^rochea 

haben: denn dieb ift doch der Gnnfdb^iff der 

Lehre vom Si^us^, und ohne Kenntnils der ferma- 

nlfehen Anficht* von Freyheit, Sdiöppenbai&^vheft 

und Rechtafiihigkeit ift alles Uebrm nicht woUT kJnr 

ztt machen. In der Iiehre von cfcr EbenbiIrtigkeJr 

chatte vpn den Heerfchilden, Aber vrelche der V£. 

fchweigt, gefprochen werden foUen. Audi find^ 

Rec. eine Lücke darin, dals von dem Dienftmannoi- 

verhältnifs nicht gehandelt ift Das £rbreaht \M 

der Vf. fS. 6S — 68) unter der AufiTchrift: von den 

aus den Familienverhältniffen überhaupt erwachfei»- 

den Rechtsverhältniffen, dargefteÜt. Sollte nicht 

diefer auf das Inteftaterhrecbt paffende Gefichtspunkt 

zu einfeitig iind befehränkt fep ? Zwar ift es richtig» 

dafs der Sachfenfpiegel noch keine teftainentarifche 

Succeffion kennt; allein die Erbvertragcdfirfen dodi 

nicht unberückfichtigt bleiben. — Üeberall herrfcht 

übrigens Klarheit in den einzelnen DarfteUun^en, 

und der $.24 (S.69-^79) über die deutfche Gewahr 

gehört gewifs zu den heften Erörterungen Aber das 

höchft ichwierige VerholtniCs deutfcber Gewähr. ^^ 

Rec. ift überaeugt, dafs der Vf. noch viid Tve£Eliches 

für deutfches Recht liefern wirdL 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I. Todesfälle. 

Am 7. October fUirb zu Braunfchweig der Ober- 
bergrath Konrad Heinrich Stünkel, Er w»ir am 6. Jan. 
1,763 *u Stocken Amts Neuftadt am Rübenberge ge- 
boren« trat 1778 in die Haanövr. Artillerie, befuchte 
die 'Kadettenfohule zu Hannover , machte fich als Un- 
terofficier durch feine wilTenfcbaftlichen und prakti- 
fbhen Kenntniffe bemerklich , und ward als Eifenhüt- 
teiigehälfe zu Rothehütte angeftelU, worauf er 1794 
die Berg* und Hüttenwerke inSaclifeD, Scl^lefien und 
Oeftreieh bereifte, und die Oberaafficht über die Han- 
ijovr. Effenhiitten am Harze erhielt. Nach der frühe- 
re'n Abficbt des Herzogs Karl Wilhelm Ferdinand ward* 
er 18T4 aU'Oberbergrath in die Kammer zu Braun- 
jf<»hWe)g berufen , wo der einfichtsToUe Staatsminifter 
Graf von der Schulenbierg dem thStigen Gefchäftsmanne 
Leitung tind Aufmuotcnmg gab. Neben feinen viel- 
fachen Berufsgefchäften befafste er fich auch mit Trbrift- 
ftellerifcbeD Arbeiten^ und halte grofsen Antlieil an der 
Schrift: Befchreilniag der Eifenbergwerke und Eifen- 
bütten am llark. 

Am 9. Nov. ftarb 'zu Hunfler der als Theölog tind 
Scholmanu ruhmlichft bekannte Ceofiftorialrath fiern^ 



hard Overherg. Er war im J. 1754 zu VoUf^ge 
Osnabrückfchen geboren, kam .1783 nach Muniter, ..w. 
er fich um das Schulwefea fchätzbare Verdienfle er- 
warb , und in dtefem Wirkungakreife bis an fein Ende 
thälig blieb. Mehrere theologüche imd Sdiulfciitiften 
bezeichnen rühmlichft feine literarifohe Laafbdih. 

II. Beförderungen u« Ehrenbezeigungen. 

DerKammerdirecf or Hr. v. Bülmc, defien Schriften 
über das röraifche ondfranzofifche Recht ruhmlich be- 
kannt find, und von dem neulich der Grenzvertrag mit 
Hannover gefchlofTen worden, hat vorläufig Sitz und 
Stimme in dem Geheimenratha-CoUegium zu Braun- 
fchweig erhalten. 

Der Konig von Baiem hat but allerbodillter EM- 
fchliefsung vom 35. Sept. dem Pfiirrer za Schnierlen- 
bach, Landgeriehts Afchaffenbiirg, Hu. Georg St^etb^ 
lein (vormaligem Bedacteur des Katbolikon), undbe^ 
kannt durch feine zn AfchaffenKurg gehaltene Primiz« 
predigt, als einen Beweis allerhoehfier Gnade, den 
ftanrund Titel eines geiftlichen Käthes tax- und Ae- 
gelfrejr ertheilt 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Ankündigungen neuer Bücher. 

So eben hat die Freffe Terlaffen: ; 

• Die dritte vermehrte und verhefferte Auflage von 

Seltenes Grundlage beym Unterricht in der Brd- 
befchreibung, in Verbindung mit dem Stiele f/chen 
Schulatlas zu gebrauchen. 

8- I3i Bogen. Preis9gGr. 

Aucli unter dem Titel: 
Hodegeiifches Handbuch der Geographie, ifles Händ- 
chen. Für Schüler. 
Im März 1825 erfchien die 2te Auflage, und der 
fchnejle Abfatz von mehrern Taufend Exemplaren der- 
Telben heweifet zur Genüge, wie fehr das Buch der 
allgemeinen Aufmerkfamkeit weHh ift. Wir empfeh- 
len es daher allen Schul - Directoren und yorzügUch 
den Lehrern, welchen der geographiCche Unterricht 
obliegt, zu befonderer Beachtung , und erklären uns 
tuich bey die/er Auflage von Neuem bereit, ihnen bey 
beabfichtigter Einführung zu näherer Kenntnifsnahme 
Torher Ein Exemplar unentgeldlich zu überlaflen, 
wenn fie uns dazu unmittelbar, oder durch ihre Buch- 
handlung auffordern. 

Der ateTheil, für Lehrer belÜmmt, erfchien 1821 
und koftet i Rthlr. 

Halle, den ^^. Noyemb6ri826. 

Hemmerde und Schweif chke. 



Von Radi of's teuifMcundlichen Forfchungen und 
Erheiterungen ift nunmehr der dritte Band in der 
yofs'lchen Buchhandlung zu Berlin erfchienen und 
an auswärtige verfendet worden. 

Wenn in den erften Bänden fich eine grSfsete 
Mannichfaltigkeit findet, fo dürften Sprachgelehrte, 
Schrififieller und Lehrer die gröbern AufKtze diefes 
Bandes für wichtiger halten. Unter diefen Auflätzen 
zeichnen wir aua: die Beurtheilung der Sprachweife 
des Joh. Y. Müller, das gottingifch- gelehrte Teutfch ; 
die mancherley auch fcherz- ernfUichen Auftätze über 
die Ausfpracbe zur Begründung eines beCTern mnnd- 
. liehen Vortrags und zur Erleichterung aller Sprach- 
erlernung; die teutfclikundliche Kunttfpi^che , die 
Wörterbau- und Bedeutungslehre der Sprachen, die 
Würdigungen , Berichtigungen und zahlreichen Zufätze 
A. L. Z. lS2e. Dritter Band. 



zu Campers Wörterbuche; und unter den kleinern Auf- 
ratzen: die Eigennamen def Teutfchen, den Kröfos- 
reichthum des Juriftenftib und endlich die Schlub- 
gedanken. 

Unter den wenigen DrudLfiahlem berichtige .man 
in der Vorrede : 

S. VI. Z. 8* Sprachfchrifien in Sprachfchriftner 
S. VII. Z, 7. winkelhäffigen in winkelfäjfigen. 
Ebend. Z. 14. Tiritem in viritim. 

— Z. 5 (yon unten) Viet in Vint 
S. VIII. Z. 5 (von unten) künfUicher in künßUchen. 
S. IX. Z. 6. unbegriffliche in urbegrijftiche. 



In der Ragoczj^fchen Buchhandlung zu Pr< 
lau find bis zur Jubilate-MefTe d. J. folgende 
neue Verlagsbücher fertig geworden und in al- 
len Buchhandlungen zu erhalten: 

Adanä, W., Weinranken. sterTheiL 8* iBthlr. 
(Alle 3 Tbeile nebft i Titelkupfer zum ihen Theile 
kouen .zufammen 3 Rthlr.) 

— der Temperamentsfehler. LufUpiel in a Acten« g. 
181 Sgr. 

Erbauungsbuch für Chrift0n, die den Herrn fuchenl 
Ein Auszug aus den beliebten Stunden der Andacht^ 
firej umgearbeitet yon Fr. L». Reinhold, Prediger zu 
Woldegk und Pafenow. gr. 8* 40^ Bogen auf weifs 
Druckpapier i Rthlr. , engl. Druckpap. 1^ Rthlr., 
hoUänd. Schreibpap. l| Rthlr. , Schweizeryelin-* 
pap. 2 Rthlr. 

(Diefer im November t. J. auf Subfcription ange* 
kündigte, und mit yieler Theilnahme aii;i^enom- 
mene Auszug aus den „Stunden der Andacht" Hegt 
nun dem FuUicum zur Beiirtheilung tot, um zu er* 
forfcfaen, ob es denn wirklich ein mit „Purpurlap- 
pen aufgefchmücktes Flickwerk" ift, wie Hr. Äawfr- . 
Länder in Aarau ihn fdion ,vor feiner Erfcheinung 
benannt hat. Das Publicum fcheint indeffen diefe 
Meinung nicht gehabt zu haben , wie die Subfcri- 
bentenlifle zeigt, und darum dürfte fich diefs treff- 
liche Werk bald noch mehr Freunde erwerben, und 
der übrig gebliebene kleine Reft rafch yergriffen und 
eine neue Auflage nöth^ werden.) 

EvßT^eUen und Epißeln auf alle Sonntage und yor-r 

nehmften Fefle durch das ganze Jahr, mit geiftsei- 

chen Kemfprüchen heiliger Schrift, Nebft einem An- 

Y (4) hang«- 
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luing^. ajfte eturchgehends verbefferte und vermehrte 
Airflage. g. |RtUr. 

' (Schulen , welche eine Fartie auf einmal nehmen, 
erhalten das Exempl. zu 7| Sgr. oder | Rthlr.) 
[CMvergleichuTigstahellen, drey, zwlTchen alter Scheide- 
münze, brandenburg. Courant und neuen Silbe!>* 
grofchen, und zwar von einem Pfennig an bis zu ei^ 
pem Thaler hinauf. Ausgabe auf Schreibpapier. 
gr. 8* GA. 2i Sgr. 
v. d. Hagen, Fr. H,, Erzählungen und Mährchen. 
Zweyter Band. g. l| Rthlr. 

(Hinfichtlich des ausgezeichneten YTerthes diefer 
Itlänrchenfammlung brauchen wir nur auf die dar- 
über erfchienenen Receniionen Ha]l. AUg. Lit. Zeit. 
1826. Nr. 15 j und in den Europäifchen BLättern 
Heft 3. zu verweifen , um ße jeaem Freunde der 
fchonen Literatur und den Lefebibliotheken zu enw 
pfehlen. Beide Theile koften zufammen 3 Rtlür.) 

Liuther's, Dt. HL, kleiner Katechismus mit den Frage- 
ftücken ü. f. w. und einigen nützlichen Anhängen, 
33fle «nz^ r€CÄ/ma/ii^^e Auflage, aufs neue genau 
. durebgefehen^ yerbeHert und zweckmäfsig yerraehrt 
von S. C, Dreißf Prediger zu Banzwitz bey Rügen- 
walde. 8- a? Sgr. 

(Schulen erhalten in Partieen das Exempl. für 
3 Sgr.) 

Xiiffter^^Bildnifs, nach Lucas Cranach geltochen. gr.4. 



i Rthlr. 



Schenk, C G. F., deutfche Sprachlehre fui* Schulen, 
wie auch zur Selbflbelehrung, in Verbindung mit 
fehlerhaften Uebungsaufgaben und einem richtigen 
Abdruck derfelbeh. 8* 30 Sgr. 

(Kaum erfchienen, wird diefe Spradilehre fchon 
T0n mehreren BSrgerfchulen , und nach dem Urtheile 
der Lehrer , wegen ihrer zweckmäfsigen Einric^fung 
nnd Fa/sHchkeit, und befonders wegen der beige- 
fügten Uebungs- Aufgaben mit vielem Nutzet ge- 
l^raucht. . Um von unfrer Seite die Einführung der- 
Telben zu erleichtern, fo erlafTen wir für Schulen das 
complette Exempl. in Partieen für 1 5 Sgr., die Sprach- 
. lehre ganz allein aber für 10 <^. , und jeden der An^* 
hänge befonders für 2| Sgr.) 

«— > — fehlerhafte Uebungs-^ Au%aben zu delTen klei- 
ner Sprachlehre. (Ein Separat- Abdruck aus dem 
obigen.) 8« Geh. 2^ Sgr. 

llJeber die Schutzkraft des cultivirten Impfftofies der 
Schaafpocke und die Impfung an der innern Ohr- 
fläche« als die gefahrlofefte Stelle für das Schaaf. 
Für Schaf erejbefitzer, welche ihre Schaafe mit 
Sicherheit felbfit impfen wollen. Eine rein prakti- 
, fche Er&hrung von dem Thierarzte Krüger zu Prenz- 
lau. gr. 8. Geh. i2i Sgr. 

Auf Pränumeration und Suh/cription werden 
in Kurzem erfcheinen : 

Fihtf und /echszig Vorlegetafeln zur Uebnrig im Rech- 
nen aus der Addition, Subtraetioo, Multiplication, 
' DivifioA uabenanMer und benannter Zahlen» der 



Reget de tri i., 2. und 3. Hauptpunkts , dee m 

{ekehrten Regel de tri , der Zeitbereobnung und d%v 
)urchfchnittsrechnung, nach der Jetzigen Währrag 
in preufs. Silbergrofchen o. f. w>, nebft den daz« 
gehörigen Refullalen und den nothigen Andeutungea 
für den Lehrer, von G.F. Knoth, ErßerTheVL g. 

(Subfcriptionspreis für diejenigen, fo bis Ende 
December darauf unterzeichnen, 7^ Sgr. Prirat— 
fammler erhalten auf 6 Exempl. .1 Freyexemplar.} 

Taufend und Ein Tag. Erzählungen und Mährchen 
dem Perüfchen , zum Theil nach indlfchen Sob) 
f pielen, bearbeitet von Petit -de-la- Croix. Nach des 
fo eben in Paris durch Collin de Plancy n. a. erfchie^ 
neuen neuen Ausgabe ins Deutfche übertragen vom 
Prof. Fr. H. V. d. Hagen, dem Ueberfetzer von Tau- 
fend und Eine Nacht, 

in 10 Bändchen in gr. 16, wovon die beiden er/ien 
zu Weihnachten d. J. erfcheinen > und wo£ar der 
Pränumerationspreis für das Exempl. auf fchone» 
weifses Patent- Velin -Druckpapier gedruckt, nicht 
mehr als 5 Rthlr. beträgt. PrivatCammler erhalten 
auf 6 Exempl. i Freyexemplar. 

Ueher/etzungsbibhothek der griechifchen und romifcfaen 
Klafüker , Dichter fowohl als Profairten , das Bänd- 
chen von 150 — 200 Seiten in gr. Sedez - Format jeu 
5 Sgr. — worüber eine ausführliche Anzeige in al- 
len Buchhandlungen unentgeldUch zu haben ilt» 



In der J. 6. Cal ve'fchen Buchhandlung in Prag 
ift fo eben erfchienen und in allen foliden Buchhand- 
lungen Deutfchlands zu haben: 

Tafchenbucli 

zur Verbreitung 

geographifcher Kenntniffe^ 

Eine Ueberficht des Neueften Und WinenswürdigHeli 
im Gebiete der gefammten Länder- und Völker- 
kunde« 

Zugleich als fortlaufende Ergänzung zu 24ininMnBaiui'« 

Tafchenbuch der Reifen« 

Herausgegeben 
. von 
/. 6. Sommer, 
VerfafTer des Gemaides der phjfifchen Welt 

Fünfter Jahrgang mit 6 üupfertafeln. 

gr. Id. P^ag 1827* Sauber gebunden mit Schuber 

2 Thaler Sacht 

Die vorigen Jahrgänge diefes eben fo gemeinnutz- 
lichen als unterhaltenden Tafchenbuches find in den 
geachtetften kritifchen Blättern des In- und Auslandes, 
namentlich in den Literatur -Zeitungen von Leipzig 
und Halle, in Beck's Allgemeinem Repertorium, in 
dem Pari/er Bulletin univer/el, in den ^ecmars- 
fchen Neuen Allgemeinen Geographi/chen Ephemeriden 
u. a. ungemein giinftig beurtbeilt Worden , und inJLon- 
don iti fiir die Jahre igss und 1826 eine Nachahmang 
diefes Tafchenbuches erfchienen , welches nicht nor 
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wnsMlirerii AufTatzeD, fondeni aaeh toh Jen All^ 
gemeinen Ueberfichten o. f. w. des noeyien und dritten 
Jabrgaoges ToUftäodige Ueberfetzangea liefei*t. Wie 
ttichaltig auch der Torliegende Jahrgang fej, beweift 
daa nachheheade 

Inhalt sverzeichnijs* 

Allgemeine Ueberficht der neueften Reifen und 
geographifchen Entdeckungen. I. Peking. IL Peru, 
ul. Yalparaifo. IV. Ungerns Yornehrnfte Heilquellen; 
V. ThaadSus Hänke (eine kurze Biographie dee be-> 
rohjnteu bShmifchen NaturforfcherSi welcher ig 17 zu 
Cochabamba in Südamerika f(ärb). VI. Die Goldgru- 
ben hey Berefow in Rufsland. VII. Die grofee 6e- 
wehrfabrik zu Ifch in Rufsland. VUI. Weddeli's Reife 
nach dem Südpol. IX. Anderfons Reife nach der Oft- 
kiifte Ton Sumatra. X. Die Balearifchen Infein. 
XI. Ueber dieBhiUs» eineVölkerfchaft des nordlichen 
Hindoftans. 

Kupfertafeln. 

L Anficht Ton Lima, der Hauptftadt Pem'Sy mit 
der Rimac- Brücke (aus Caldcleugh's Reife). II. Eine 
Feruaixerin in Reitkleidung (aus Mathifon^s Reife). 
IIL Anficht Ton Yalparaifo , dem Haupthafen Ghili's 
(aus Caldcleughs .Reife). IV. Thaddäus liänke's Bruft- 
bild (nech einer imk.'böhm. Mufeum befindlichen Ori- 

S*nal- Zeichnung). V. Die Gewehrfabrik zii Kch in 
ufsland (aus Erdmann's Bejtrngen zur Kenntnib ron 
Rußland). VI. Karte TOn Neu -Süd- ^etland (aus 
Wadders Reife). 



fcheinung des er/ten Bandes tritt efai bedeutend er^ 
höh ter Ladenpreis ein. PriTat]^)erfonen , die fich direct 
an den unterzeichneten Verleger weudta, eriialleii 
auf 6 Exempl. ein ytes gratis. 

Leipzigj den I. November 1826. 

F. A« Brockhaus. 



EncyHopädi/ch" phih/opJä/ches Lexican. 

In allen Buchhandlungen find ausführliche Anzei- 
gen eines Werks zu erhalten ^ das im Vertage des Un^ 
taizeichneten unter folgendem Titel erfcheinen wird: 

Encyklopädifch^pJiilofophifches 
L e.js i c n, 

oder "^ 
Jlll g em e i ne $ Handwörterbuch 

der 
philofophi/chen Wif/enfchafien, 

nebft ihrer 
Literatur und Gefchichte. 

Nach dem heutigen Standpunkte der WilTenfchaft 
bearbeitet tind herausgegeben 

Ton 
JFükelm Trau§ott Krug, 
rtO&Obr der Philofophie an der Umrerfilät < 

zu Leipzig. 

Das Werk wird ans 4 Bänden, jeder zu 45 — 50 
Bogen, beftehen; der erfte Band erfcheint zur Öfter- 
meffe 1827 und die übrigen drey werden fich von 6 zu 
6 Monaten oder wo möglich noch rafcher folgen , fo 
dafe das ganze Werk mindeftens in einem und einem 
halben Jahre fertig wird^ Der Subfcriptionspreis für 
jeden Band beträgt a Rthhr. , oder 3 FL 36 Kr. Rhein., 
uid wird erft bey^m Empfänge entrichtet* Nach Er- 



» 

Bey A. W. Hayn in Berlin ift erfchienen und 
dafelbft, fo wie in allen Buchhandlungen, zu haben: 

Der Privatfecretär. 

Ein praktifches Handbuch 
zur Abfaffung aller Arten yon Briefeui 
Vorftellungen, Klagefchriften, Berichten, 
ProtocoUen, Verträgen, und vielen andern 
Gefchäft sau ff ätzen, mit den dabej zu beobach- 
tenden gefetzlicheh Vorfchriften und Klug- 
heitsregeln, nebft einer Auswahl wichtiger in's tägr 
liehe Leben eingreifenden Gefetzgebungeh, . 
für die Bewohner des preuüsifchen Staates» 

Von 

/. D. F. Rumpf, 

Konigl. Preufsifchem Hofrathe.. 

Preis if Rthlr. 

Was diefes reichhaltige und gemeinnutzige Werk 
als Wegweifer bey fchriftlichen Gefchäften in allen 
möglichen Prirat- Verbal tniffen zu leiflen vermag, 
wird am heften aus folgendem Inhalte zu erfehen feyn. 
Die Einleitung entjiält die vorzüglichTten Regeln über 
klare, kurze und zufammenhangende Gedankendar- 
fteilung, mit Bejfpielen erläutert. Die Lehre einer 
richtigen Interpunktion wird auf das Deutlichfte vor- 
getragen. Dann folgen die Regeln über die AbfaffuDg 
aller Arten von Briefen, mit Beyfpielen und einer 
Tollftändigen Titulatur an einzelne Perfonen und an 
CoUegien. Der Gefchäftskreis^ der Preufs. Verwal- 
tungs- und Juftizbehorden wird genau beftimmt, und 
•inem Jeden gezeigt, wohin er fich in vorkommenden 
Fällen zu wenden hat, auch unter welchen Bedingun- 
gen er bey dem König und den Minifterien Gelucbe 
und Befchwerden einreichen daiC Die zweyte Abthei- 
lung diefes Werks umfnfst den Privat - Gefchäftsßü 
in feinem ganzen Umfange, nämlich: Regeln und 
Beyfpieie von Kauf-, Tautch-, Mieths-, Pacht-, 
Dienft-, Leih-, Pfand-, Bau-^ Lehr-, Schen- 
kungs-, Adoptions-, Leibrenten-, Verlobungs-, 
Erb — und Vergleichs - Contraclen ; dann folgen 
Schuld-, Bürgfchafts-, Depofiten-, und Morliilca- 
tions- und Empfangs- Scheine; Vollmachten, Aii- 
weifungen, Wedifel, Reverfe, Quillungen; Tefla- 
inente, Lehrbriefe, Kundfchaften, Dienftzeugnirfe al- 
ler Art; Armutliszeugniffe, Tauf-, Proclamalions-, 
Trau* und Todten- Scheine; Anzeigen bey Verlobun- 
gen, Heirathen, Geburten, Todesfällen und Abfchied- 
nehmen; AufruffürHüIfsbedürftige; Rechnungen und 
Inventarien aller Art. Ein dritter Abfchnitt enthalt 
die gefetzlichcn Vorfchriften, und andere Vorfichts- 
uttd Klogheitsregeln bey Abfchliefsung von Verträgen, 
befanders bey Kaufcontracten , -mit Bemerkungen über 

das 
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das Hypothekenwefen , MlethscontracleQ, mit befon-» 
derer Hinlicbt auf die Rechte der Miether und Vermi»^ 
ther, und über alle übrigen oben genannten Verträge; 
gefetzliche Berümmungen bey Schuld verfchreibungen 
und dergleicheh, mit Anzeige derjenigen Ferfonen, 
\velchen kein rechtsgültiger Credit gegeben yrerdea 
kann. Dann folgen einige Otfetzgfhungen, mit weW 
eben das grofse Publicum in Berührung kommt: die 
Baufolix/ey - Öidnung für Stadt und La^d , mit allen 
liierher gehörigen poüzey liehen Vorfchriften, nebftder 
Inftruction zur Anlage enger von Schornfteinfegern 
nicht zu befahrenden Schornßeinrohren, und der An- 
-weiFung zur Anlegung der Lehmfchindeldächer. Fer- 
ner die Medicinal - Perfonen - Taxe fiir praktifche 
Aerzle, fiir Wundärzte, Zahnärzte, gerichtliche Aerzte 
und Thierärzte; endlich die Beßimmungen über die 
mit den Fahrpoßen ein-^, aus- und durchgehenden 
JTaaren, und die Vcrhaltungsregeln , die bey Poft- 
hriefen , Faketen und Geldern , und die Ton Rei/enjden 
mit der Fahr- und Schnellpoft zu beobachten find. 
Dafs hier überall nur von gefetzKchen Vorfchriften, 
wie fie gegenwärtig beliehen , die Rede ift , darf kaum 
bemerkt werden. 

IL Herabgefetzte Bücher - Preife* 

Um dem Wunfche rieler Gefchichtsfreunde zu be- 
gegnen, haben wir uns entfchloITen: 

Calletti's kleine TTeltge/chichte, 27 Bände, weU 
che bisher 37 Rthlr. kofiete, «uf 18 Kthlr. Sächü 
oder 32 FL 34 Kr. Rhein, 
auf unbeftimmte Zeit herabzufelzeiu 

Wir zweifeln nicht, dafs Viele diefe Gele g eni ie it 
ergreifen werden , fich diefes Werk fetzt anzurcfaafleB| 
welches fich durch Klarheit, bündige und ujtparteji- 
fiche Darftellung auszeichnet, und fowohl Lehrorn und 
Lernenden, als auch Jedem , den Gefchichte interef- 
firt, als lehrreiche und unterhaltende Lectnre zu em« 
pfehlen ift Bey einzelnen Bänden bleibt der alte Preis. 

Gotfta, im October 1826. 

Ettinger'fdie Buchhandlung. 



V'on der rühmlichft bekannten Ueberfetzung der 
von Kempen'ßhen Bücher Ton der Nachfolge Chrifti, 
durch Dr.PluUpp Goehel, find in allen guten Buchhand- 
lungen Exemplare auf weifsem Papier, in elegantem 
Druck, zu dem herabgefötz'ten Preife yon 16 gGr. oder 
do Sgr. zu .haben. 

Leipzig, im October 1826« 

Friedrich Fl^ifcher. 

III. Vcrmifchte Anzeigen. 

Anfrage und Bitte. 
Befchäftigt mit einer Gefchichte der Fort- oder 
Rück -Schritte, welche in der Einrichtung und der 



9 
GeTetsgebuog der deutTchen Staaten ^f und oliaii€oai«^ 
ftiCulioaen gemacht find, wünfche^ich auch eini^ 
fiebere Nachrichten aus Anhalt, deirenVerfaffung doxck 
plTentliche Schriften we^ig bekannt ift. 

Für jetzt bringe ich folgenden Gegenftand in An- 
regung: 

' Im Jahre ig 17 wurden für das OberappeItatioD&- 
gericht in Zerbft gefetzliche Vorrchriften publidrt, de- 
ren §• 63 alfo lautet: 

uNach Verlauf eines Jahres von Eröffnung des 
i^Oberappellationsgerichts an foU däCrelbe, fo wie 
j^jedes Landes- JuftizcoUegium, die im Laufe des 
. 19 Jahres gefammelten Erfahrungen und Bemerkun- 
„gen, in fo fern fie auf Verbefferung. der proTifo- 
Mrifchen Ordnung EinfiuCs haben können, mUtelft 
i^ausführlichen gutachtlichen Berichts refp. lammt-- 
,,lichen hochTlen Höfen vorlegen, huchft welche 
ipSich vorbehalten, fie, wenn darüber etwas An- 
„deres nicht befchloiren wird, mit etwanigen Ver- 
^^ i^beCTerungen als eine Definitive feftflehen zu lalTen 
i^oder nach Befinden über eine definitive Ober— Ap- 
„pellations- Gerichtsordnung fich zu vereinigen." 

Zn diefen Vorfchriften erfchienen igig Gloffen, wel- 
che manche, wie esfcheint, nicht unwichtige JSetner- 
kungen aufftelUen und Mängel.^ Unbeftimmtheitei^ 
WiderfDrüche u. f. w. rügten. Bej der bertiiam\ea 
Aufforderung zu Gutachten find gewifs Vorfchläge zu 
Verbeflerungen gethan, und es entltehn daher die 
Fragen : ' 

„Ift die alte Ordnung, als unverbefTej-lich , de- 
nfinitiv geblieben und aus dem proviforifchen Zu— 
«ftande gehoben, oder ift eine neue Ordnung er- 
i^fchienen? 

„Wo kann man ein Exemplar erhalten? 

„Ift eine Kritik oder Widerlegung der angeShr— 
„ten Gloffen vorhanden ? " 

Um beftinmite Nachricht in diefer A. L. Z. wird ge- 
beten, 

G. N. 

Bericlitigung. 

In der Ankündigung einer deutTchen Ausgabe der 
lämmtlichen Werke Dr. M. Luiher'a (Erlangen, bey 
Hey der) wird gefagt, dafs die von Walch bef^rgfe 
Ausgabe fchon feit Jahren aus dem Buchhandel ver« 
fchwunden fey. 

Die unterzeichnete Verlagshandlung fidxtfich da- 
durch veranlafst, öffentlich zu erklären , dafs gedachte 
Ausgabe von Walch nie gefehlt hat , und daCs auch im- 
mer noch Exemplare derselben vorräthig und durch alle 
gute Buchhandlungen zu beziehen find. 

. Preis für 34 Quart- Bände 48 Bthhr. 
Halle, im November i82r6. 

Gebauer'fche Buchhandlang. 
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ARrNEYGELAHRTHEIT. 

I«K»zia, b. Brockhaus: Verfuch einer hiiifchen 
Bearbeitung der Gefchichte des Scharlacl^here 
und feiner Epidemieen von den älieflen bis auf 
unfere Zeiten. Von Dr. Georg Priedr. Moß. In 
zwey Banden. Rfter Batidu Gefchichte der 
Scharlaehfieber* Epidemieen vom Jahr 4610 bis . 
zum Jahr 1807, mit befonderer Berackfichü- 
sung Deutfchlands. Xlfu. SOQ S. Zweyter 
&nd. Ferner^ Gefchichte der Scharlachfieber- 
Epidemieen vom Jahr 1807 bis zum Jahr 1824, 
mit befonderer Berückfichtigung Deutfchlands, 
oder von der Zeit der Bekanntwerdung der 
neuen Anflehten und Ciirmethode des Hn. Hof- 
rath Stieglitz in Hannover bis auf die neuefte 

^ Zeit 182& 867 S. & (S Kthlr.) 



D 



er Vf beginnt mit Unterfuchung über das Sdiar- 

lachfieber. vVeder in der Befchreibung der ajthe^. 
nieniifchen Peft, welche bekanntlich nach der Reihe 
Bubonen-Peft, Pocken -gelbes und Scharlachfieber 
gewefen feyn follte, noch aus einzelnen Andeutun* 
gen des Coelius Aurelianüs^ Aretäus, Aetius, Avi- 
cenna , Ali Abbas , Ingraffius, Foreft^ BaiUon und 
dem einzelnen Falle von Smetius laffe fich das ei-* 

ä rentliche Scharlachfieber mit Gewifsheit erkennen, 
ohdern die Gefchichte deffelben beginne erft mit 
der Erfcheinung der brandigten Halsentzündung, 
welche unter dem Namen GarrotUlo zuerft in Spa- 
nien 4m J. 1610 nach Mercatus fich zeigte. Da der 
Vt fich vorzüglich auf die Schriften fpanlfcher Aerzte 
beruft, aucli im Verlauf feiner Schrift felbft auf den 
mächtigen Einflufs, welchen die verfchiedenen In- 
fluenzepidemieen auf das Vorkommen derScharlach- 
.epidemieen von jeher äufserten, aufmefkfam macht, 
fo hätte er . fich auf Fontecha berufen können , wel- 
cher behauptet, dafs'dle gangränofe Halsentzündung 
unmittelbar nach der denkwürdigen Influenzepide- 
nüe von 1580 fich zu zeigen angefangen habe, und 
in diefem Lande in den nächften 40 Janren die herr- 
fchende Krankheit gewefen fey. Jedenfalls nahmen 
Sebaftian de Soto und Franc. Gonzalez de Sepulveda 
als Thatfache an, dafs das Uebel fchon im J. 1596 
zu Grenada bemerkt worden fey, und noch zuver- 
läffiger find die Nachrichten von Nunnez de Llerena 
von deffen Vorkömnien 1605 zu Plafentia. Ueber- 
haupt würde der Vf. , der die Bibliathek zu Göt- 
( tingln ^bey. feiner Arbeit benutzen kohi^te, gewifs 
weit mehr über dje.erfte Verbreitung der Krankheit 
(hab/en fagen können, wenn er auch die nicht medl- 
A. L^Z. 1826. Dritter Band. 



cinifchen Schriftfteller und Gefchichtfchreiber Col- 
menares und Navarette, wie fie bey Villalba angege- 
ben find, benutzt hätte. Letzterer verfichert, man 
habe in Spanien das J. 1618 anno de los garrotilios 
»genannt, weil in diefem Jahre das Uebel fo ganz all- 
gemein gewefen. »Als Aerzte, die hätten erwähnt 
werden Tollen , liefsen fich noch weiter Gomez de la 
Parra und Gil de Pinna nennen. Der Vf. hielt fich 
vorzüglich ^ die Gefchichte der Krankheit zu Nea- 
pel und auf Sicilien im J. 1610 und 1619. Sennert 
und Döring befchrieben die Krankheit ini J. 1619 
Zuerft in Deutfchland und Polen. (Im Jy 1628 herrfchte ■ 
fie Zu Breslau.) ^ Im J. 1642 erlchien fie dem Dan. 
Wincler, nicht W^insler, wie der Vf. fchreibt, als 
eine eigene Art der Morbillen. In der Mitte aes 
J7ten Jiahrh. wurde fie häufig mit dem Friefel ver- 
wechfelt. Schulz nannte fie das bösartige Kinder- 
friefel, während faft zu gleicher Zeit Syoenham, der 
es mit einer fehr gutartigen Form zu thun hatte, der 
Krankheit ihren noch gebräuchlichen Namen gab, 
worauf fchon WiUan aufmerkfam macht, gegen 
welchen befondefs aber neuerlichft Mafon Good 
wieder die urfprüngliche Benennung RoJJaüa vindi- 
ciren wollte. Später fahen und befchrieben die . 
Krankheit Rayger zu Ptesburg 1666, Ettmflller zu 
Leipzig 1670. Unbegreiflich ift, wie der Vf. fagen 
kann, Tournefort habe die Krankheit bey Gelegen- 
lieit feiner Reife in die Levante auf Milo imJ. 1679 
gefehen , da jedoch diefe Reife im März 1700 ange- 
treten und im Juny 1702 beendigt wurde, T. auch 
ausdrücklich angieot, im Auguft des erftern Jahres 
Milo befucht und dort die Krankheit als eiqe häufig 
epidemifch wiederkehrende angetroffien zu haben. 
Im J. 1689 kam Morton eine Epidemie vor, welche 
bey weitem weniger gutartig war, als die vonSycIen- 
ham befchriebene, weshalb er auch behauptet, das 
Scharlachfieber verhalte fich^ zu den Mafern wie die 
confluirenden Pocken zu den difcreten. "^ Ramazzini 
und Schröck follen daffelbe dlsjebrispurp. befchrie- 
ben haben. In den elften zenn Janren des ISteii - 
Jahrb. wurde fie als Rothlauf befchrieben; Da je- 
doch die erften Aerzte jener Zeit fo wenig des Schar- 
lachfiebers als einer bösartigen Krankheit erwähxferi, 
fo fey anzunehmen, dafs daffelbe damals nicht als 
verheerende Epidemie vorgekommen fey. Bis mit 
dem J, 1735 und zwar, nach dem fo merkwürdigen 
Brief von Golden an Fothergill {Med. Inq. änd Ob^ 
•Jetv, by aSoc, ofPhyf injjond. Vol: 1.) welchen der 
vf. nicht zu kennen fcheint, zuerft;zu Kingfton'Vfi 
Nordamerika die brartdigte Halsentzündung in ihrer 
liöchften Eigenthümlichkeil! ausbtath*, ilird* fleh in- 
Z(4) , 
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XI erhalb Weniger Jahre fiber den ganzen damals von 
EuroBäern bewohnten Theil Nardamerika*s ^^ felbft 
€!>er den Hndfomfluiis hinüber unter den Indianern 
verbreitete. liier zeigte lieh die im Anfang verfuchte 
kühlendeMethode fu werft nachtheilig; fe^r die Ade»- • 
lafswunden wurden gleich brandig und J[)r. Douglas 
vermochte nur mitScnlangenwurzel undMader^tweiti 
etwas auszurickjkett. Bakl darauf meisten £eh -die- 
felben Erfcheinungen auch in England und Frank- 
reich» and wiedemolten fich bald da bald dort bey 
höchft verfchiedener Witterung eine R.eihe von Jah- 
ren, was der Vf. nach Fothergill und Chomel ab-*> 
handelt» von welchen eir den erlten nach einer fran- 
zdfifchen, den letzten nach einer englifchen Ueber- 
fetzung anfahrt. Hier bey diefer in der Gefchichte 
der Krankheiten fo äufserfl: merkwürdigen Periode 
hätte der Vf.gewifs mehr leiften können, wenn er 
bey feinen hiuorifchen Forfchungen fich nicht ganz 
allein auf das Scharlachfieber hätte befchränken wol- 
len: dexui nicht nur kommen in diefer Periode , wel* 
che Katarrhepidemieen eröffneten und befcbloffen, 
die verfchiedenften Halsaffectionen uing. paroiideap 
Croup und brandigte Halsentzündung vor, fondern 
gleichzeitig herrfchte auch gleich allgemein verbrei- 
tet eine ähnliche Seuche unter dem Vieh. Weiter 
werden nach Tiffot, llofenftein, Plenclz, Bang, 
Aaskow, Meza, Withering (über die Epidemie zu 
Birmingham in der Provinz Mercia) und Hagftröm 
umftändlidtier angeführt, während Langhans und 
Willan kaum erwähnt werden. 

Eine zweyte Periode bilde die Gefchichte des 
Scharlachfiebers wenigftens in Deutfchland, von der 
Annahme des Brownlchen Syftems bis zur Erfchei- 
aung der Schrift des Hofraths Stieglitz zu Hannover 
1794 — 1807. Ehe jedoch der \f. die Betrachtung 
diefer auf den erften Blick fchon künftlich begrenzr- 
ten Periode beginnt, fucht er die Identität der Hals- 
entzündung und des Scharlachfiebers zu erweifen, 
welche fchon deshalb zucegeben werden mufs, weil 
beiderley Krankheiten durch Anfteckung einander 
gegenfeitig hervorbringen. Aber eine für die ärzt« 
Bebe Behajadluiig nocn wichtigere Behauptung ift 
die» dafs das Scharlachfieber zu allen Zeiten gleich 
entzündlich und bey einer kühlenden Behandlung 
jedesmal cutartlg fey, und nur Nebenumftände, be- 
sonders cUe ärztliche Behandlung, Unregelmälsig- 
keiten in deffen Verlauf gebracht habe, wie der 
Friefel, ein wahres Arlefoct auch durch eine folche 
erft erzeugt worden fey. Zum Theil foll djefe Be- 
hauptung ^ctifch erwieien werden durch eine tabel- 
larilche (Jeberficht der verfchiedenen Epidemieen, 
nach welcher immer da, wo die Behandlung der 
Aertfe mehr kohlend war, auch die Krankheit fich 
gjutartig erwiefen, haben foU. Wer ficht aber nicht 
.ein, dafs hiebey Alles darauf ankommt, ob man 
'die Aerzte fbr gewiffenhafte und treue Beobachter 
^i^fehen will oder nicht? denn will man das Erftere, 
und wdll man noch dazu bedenken, da& bejahe in 
allen Epidemieen, zmpal vor derBrownfchenPeriode, 
die Aerxte immer zuoft eine mehr kühlende Behand-« 
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lung verfuchten, aber durch deliniiglfickHcheBErfb% 
.d(;rf|ßltten befti^mt# häufig;, ej|ie n^ehr oder^weoigiäE 
lentgegtog^etzte. Benaildliilig^ f^ähiten,.^ ip) b^WeiK 
diele Tabelle nichts weiter, als dafs in allen Epide* 
-mieen leiefa«er-er> Art eine kflhlende-Behandlung hine 
reichte; abtar* da wo die Natur der Krankheit fchliB^ 
nierir Art war, auch, eine complicirtere Behandlnng 
' d i e K g ank e n Glicht immer zu retten vermochte, wo- 
bey noch nicht einmal mit in Rechnung gebracht ift, 
dais der Vf./jin feiner Tabelle auch mancher Aerzte 
Behandlung als ^ünlend unci heilfanr aufführt, diB 
erfteres gar nicht war, z.B. dievonlianghans, d^Een 
Behandlung als fehr heilfam aufgefbhrti^rd, w^rend 
er doch Theriak und Squilla gab, und auf eine gifttrei- 
bende Behandlung hielt. Dafs das Scharlachfieber 
und wie diefes jede andere periodiCch in EjMdennieen 
wiederkehrende Krankheit objectiv immer diefelbe 
bleibe , während die fubjective Anficht der Aerzte in 
ewigem Wechfel begriffen fey, ift dem Vf. andern* 
theils auch daraus kJaf , weil jede Krankheit als ge- 
fchlolTenes Ganzes nur eine Urfache habe, ihr We- 
fen deshalb immer das gleiche und ihr Charakter 
noch nach 1000 Jahren derfelbe feyn tnüffe. Mü 
Reich wird behaujptet, dafs was Aerzte wcdil von 
epidemifchen Conititutionen und Krankheitsanlagen 
fprechen, nur Ausdrucke feyen, wcelcbe ihre ui 



kenntnifs der phyfifchen Principien, der Verfehle* 

denheit der Witterung und der Jahreszeit hem&n^ 

len. Hierauf liefse fich Vieles antworten , bis Hr. 

Reich das unfchätzbare Verdienft um die Heilkunde 

fich erwürbe, da& Erfcheinen der fiirchtbarften 

Krankheiten und ihre periodifche Verfchlimme« 

rung aus ihm bekannten Principien diefer Art zu er* 

' tveiien; aber der Vf. nähert fich felbft, ohne es zu 

bemerken, der von ihm beitritteilen Meinung^ (ofem 

er felbft den Satz aufftellt, dafs die Krankheit, de^ 

ren Bösartigkeit in Spanien bey der zum Theil kQb* 

lenden Behandlung cier Aerzte er nicht zu erldSren 

weils, aber im Anfang wie aUe bösartige Krankhei« 

. ten, w^gen eröfserer KecentivitSt, bösartiger ge-* 

wefen fey, überhaupt durch ihr Zufammentre^m 

mit Influenzepidemieen jedesmal fich verfchlimmerp. 

S. 15 i des 2ten Theiles wird der ftarke Einüu/s der 

conßitutio emnua und epidemica fogar auigefflhrtw 

Warum das SchärlachfieDer bald hlws Bis exanthe«- 

. matifche Krankheit, bald als Halsentzündung auf* 

trete, vermag der Vf, eben fo wenig zu eruSrea. 

S.130 dts Iften Theils wirdbehaimtet, es konmiedie 

Halsentzündung vorzüglich im Winter und FrahliQg» 

S. 132 deltelben Theils, fie kam immer im Sommer 

und Herbft, bey feuchtgm und ktihlem Wetter vor: 

auch fey fie gewiflen Gegenden eigen , z. B. Engfauid 

und Holland: Wäre diefs der Fall, fojie&e fich 

doch wohl fagen, dafs eine Krankheit, die je nach 

verfchiedenen l\äamen verfchieden fich zeigt, audi 

im Verlauf der Zeiten verfchiedea feyn möge. Zu- 

deni ver;dtst der Vf. 0nz, daCs das UebeJ feiiio 

furchtbante Greftalt in Onanien, Italien, den grie* 

chifchen Infein und in Nordaiaaerika annahm^ In 

Gegenden höchft verfchiedener Befobafifeiiheit, wo 

ludit 
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A% «U. hl DfatODhlaDd» 'die Vj^rfohUiwnieiCRuiff 
ehels mit Rtich von dem^Ugemeipen G^tiraj^cE der 
efen- beraeieitet werden: l;;anxi. . Es konnte au^)i 
^Eiicht die /Witterung des J. 1610 die Urfaphe^dc;^ 
Xchlimmpn Befchäffenheit der- Krankheit, gewelea 
£ßyn, denn jenes Jahr war zwar rauh» aber auch fehr 
Rocken. ' Das Uebel kam auch in jenen Gegenden 
^egen. vierzig Jahre lang inuner wieder be^ dier ver-» 
J^hiedenartigften Witterung zum Vorfchein» End-r 
lieh läfst ilph, den (tet^ entzündlichen ,Char^kjter.4e;r 
iKlrankheit auch zugegeben ^ doch i^cht leugnen» dals 
die Behandlung derjenigen Aerzte, welche der Y£ 
^5 dafür fpreoiend anführt, docn höchft verfehle- 
den war: denn AderlafTe» Blutegel, Brechmittel, Ab^ 
.führung^mlt^el , Calomel, iNitrum, Minderers Geift,, 
Salmiak, Antimoniallen , Mineralfäuren, Sinapis- 
,xnen und Veficatorien wurden von der ^uf. Seite des 
Vfs. aufgeführten Aerzten bald zutra^ch, bald auch 
ihochftnachtheilie gefunden i fürVbrlichtige&eobäc^- 
.tung einer gewiUen Temperatur und für Vermeidung 
fchneller Abkühlung, wenn man nicht eben dadurch, 
wie bey Gurries Methode unterdrückte Hautthätig- 
keit wieder reguliren will , waren .aber bey- weitem 
die meiften Aerzte aller Farben. 

Mit Pathos beginnt der Yf. die zweyte Periode 
,des Scharlachfiebers. Der Brownfchen Lehre al^ 
lein. wird die Schuld der Bösartigkeit der Schar- 
lachfieberepidemieen am finde des vorigen und zu 
Anfang des gegenwärtigen Jahrhunderts beygemef- 
fen; doch, werden die gro&en Mamen, die vor- 
nehmen Aerzte, wenn fie fich hierin auch eben fo 
fehr des Brownianismus fchuldlg machten , ganz an- 
.ders behandelt, als die Praktiker ohne Rane. Es 
/wird durchaus nicht zugegeben, d^f) zu irgend ein^r 
Zeit des Exanthem bey der Behandlung eine Berück- 
fichtisun^ erfordert habe. Das Scharlachfieber der 
W5chnermnen, das Malfatti beCchrieb, 'veranlaCst 
(Ifter Th. S. 228) den Yf. zu der feltfamen Frage, ' 
wie wohl deir häufige Beyfchlaf bald nach der G^-- . 
buttsarbeit bey Wöchnerinnen wirken wfltde? .Auch 
die Epidemie zu Wittenberg, bey welcher die 
Kranken pft am erften Tag und noch ehe fiefivKtlt- 
chen Rath erhalten hatten, ftarben, erhielt Ihr^ Bös- 
artigkeit durdi die erhitzende Behandlung, indem 
gle£h die erften.Kranken, erhitaend behandelt * ein 
giftigeres Contagium erzeugten. Allem diefenkUnheil 
machte, dem Vf. zufolge , Stieglüz^s unfterblicfaes 
Wc^k ein Ende. Ifiit demfelben seht eine ganz neua^ 
Periode der Gefchichte des Scharlachfiebers an. Es 
^cM. nämlich (S. 10} nur €in Scharlach, Die Medi- 
ein ftefat Gottlob Ichon auf dem Standpunkte ,' dafs 
^wir verfchiedene Krankheitserfcheinungen auf einm 
Grund und ehu Orlache zurOckfbhren können , und 
durch die beloannte ausleerende Methode von Stii»^ 
> tilz, welcher znerft ein Brechmittel aus Ipecaeuanha 

gebt, und nachher mit Sal aniar. ^ibfbhrt, foU die 
efabr drohende Kraft des Scharlachs gebrochen 
tiad die Krankheit, wenn fie unter heftigen Zufallen 
einibritt, milde gemacht werden, indem fie die in- ^ 
Bern Thtile> vorzüglich den Kopf vor einem Be&I- 



}eii den ^^nkheit ffchfltze. S. 29. ^So Vvie alles 
Gjpf;e^^i|ach ift, fp Üt es auch Hr. Stieglitz in der 
B(shandl^ng ((e$ Scharlachfiebers !" 'Wer möchte dife- 
f<^i7i wideru^redien ! Allerdings wäre Theorie und 
iPraxis in aiefer fcheinbar fo vielfach verfchiedenen 
Krankheit fo einfach , dafs fie hierin , was man kaum 
für mödich halten foUte, den von dem Vf. fo hart 
betphiildigten Brownianismus noch überträfe. Denn 
ni<^ wea nachgewiefen würde ^ dafs die Entzün- 
dung, l?eym Sebarlach etwas.Eigenthümliches hatte,^ 
fich yrohl mehr der des Kothlaufs näherte, oder die 
Organe des Unterleibes bey einer exanthematifchen 
Krankheit in. irgend einer Periode eig§nthOmliche 
Modificationen eifhielten, fondern weil das Scharlach- 
fieher überhaupt, ein Zuftand der Reizune fey, wohl 
auch üebelkeit und Erbrechen zur Folge haben kön- 
ne, muffe diefe Behandlung als eine aftheniürende 
2,Yr^^fä^2Ss}g feyp.^ (Üiefs wird noch im J. 1826 be- 
hauptet!) Gelwifs'^ hat' der Vf. Recht j dafs frifche 
atmofphärifche Luft und das kalte Waffer, wenig- 
ftens unter, gewiffen Umftänden, die gröfsten und na- 
türlichften Mittel im Scharla9hiieber find ; aber wi- 
derforidit er felbft, den in feiner Jugend felbft erleb- 
ten Fall abgerechnet, aus eigener Erfahrung, noch 
hat, fich Hr. Stieglitz zur Anwendung kalter Bäder 
entfcl)liefsen können, /vyeü er .hiit feiner Kurar,t zuf 
irieden zu feyn Ürfachehabe. Reu/s^ der bey Ex- 
anthen^en Kälte Xo dringend empfahl, ift nicht auf^ 
geführt. Die Schriften von Pfeuffer und Göden find 
.nur zu ausführlich wiedergegeben. Auch kommen 
im ganzen Buch eine MenceJÜinge vor, die an'fich 
fchon zu weitläufig, aucn keine Beziehung zum 
Scharlachfieber haben. Die Fälle, welche der Yf. 
aiis feiner eigenen Erfahrung mittheilt, fmd weder 
an fich bedeutend noch ihre Behandlung ausge^eich- 

'net; auch ift er fo klilg itn Stadiuih.der Abfchup- 
pung die Kranken forgfältig vor Erkältung zu be- 
wahren. Niemals fah er die putride Form mit dem 
dem Scharlachfieber fo eigenth^mlichen Geruch und 
dem )auchichten Ausflufs aus allen OefEnungen des 
Kopfes. Dagegen giebt der Vf. (S. 162 ^ 220) einen 
Abrifs feines Xebens und feiner Praxis zu Stadthagen 
vom J. 1818 — 1822, in welchem zwar nichts Ausge- 
zeichnetes, am wenigften für das Scharlachfieber 
Entfcheidendes gegeben werden könnte , der Yf . fich 
aber als einen brauchbaren^Arzt zeigt. 

Nachdem man die Periode des Scharlachfiebers 

.von 1794 --V 1824 langft abgethan glaubt, wird im 

jichsten Ca-pltel noch einmal eioeCnronik der Krank- 
heit innerhalb diefes Zeitraums gegeben, mit der Auf- 

• fovderung an die Recenfenten dasFehlende zu ergän- 
zen. Dieler Au^orderung entfprechend wird bemerkt, 
dafs im J. 1805 zu Padua, 1609 in der Graffchaft 
Caithnefs in England, und in demfelben Jahre auch in 
der Commune d'£ntrecaftranx , Den. du Yar , im 
J. 1818 im Arrondiflement von Gordon, befonders 

^ zu*Mo»tfeucon , im J. 1822 zn Marfeille und im Mo- 
feldepartement bis gegen die Champagne her, Schar- 

'läcbneber und Ha&entzündung fchnnuner Art mit 
adynamifchen Fiebern herrfchte; die verheerend fte 

Epi- 
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Epidemie diefer Art aber* im J. 1844 in derOegeiid 
von Arras vorkam , wo von 1700 Kondem tintei^ 
14 Jahren 908 an An^na phajryng. und laring. et- 
krankten und von dielen 240 ftarben. Der Vf. nieint^ 
das Uebel komme in nettem Zeiten immer von Nor- 
den her, welche jetzige Richtung der urfprqnglichen 
gerade entgegengefetzt wäre. Noch folgt ein Capitel 
über Verhütung, Complication , Behandlung tmd 
andere Gegenftände nebftCorrefpondenz'-Nacnricfc- 
ten ; es wird die Frage über Impfung, über Pi€fer- 
vation und horoööpathifche Heilung durch Belladonna 
abgehandelt. Bey letzterem dürfen , wenn Neben- 
zufälle hinzutreten und die V\^irkung eines Qtiiptil-s- 
liontropfens ' Belladonnafaft aufgehört haben , ein 
fünfmifiiontel Gran Opium, fo wie in den Nach- 
kranklieiten und gegen Körperfchwäche ein Dril-^ 
liontel Gran Arfenik gereicht werden. 

Diefe Angaben beweifen , dafs der Vf. , wenn er 
auch nicht diitch eigene Erfahrungen Über die Natu* 
und Behandlungsweife des Scharlachfiebers neue 
Auffchlüffe zu geben vermochte, es fich doch ange- 
legen feyn liefs , di^ Anflehten und Ausfprüche lei- 
ner Zeitgenoffen , . befonders unter feinen Landsleu- 
ten zu fammelri ; dafs aber überhaupt die Lehre von 
dem Scharlacbfieber, die Würdigung der einzelnen 
Erfcheinungen und die Erkenntnifs ihres Hervorge- 
hens aus einarider, befonders des fo wichtigen Ueber^ 
fangs in Nachkrankheiten, welcher oft: von Zufallen 
egieitet ift, die denen des erften Anfalls ganz glei- 
chen, io wie aupb die ärztliche Behandlung eines fo 
ganz eigenthümiichen Entzündungsproceffes gewon- 
nen habe , getraut fich Rec. nicht zu behaupten* 

° S. 

« • • - . . 

IhUMSAv^y b. Voigt: <}€meinnüizige$ Handbuch der 
Krankenpflege, oder der theilneJ^mende, freund- 
liche und fachverßändige Krankenwärter. Von 
Dr. M. Lebeaud. Ueberf. und bearbeitet yon Br. 
Fr. nemhard. 1826, XIV u.. 250 S. 8. (18gGr.) 

^ Unter der Menge' von Schriften , mit denen wir 
durch die gUezelt/ fertige Üebeffet'zungsluft unferer 
Zeit überfchwemmt werden, verdient die vorliegende 
eine ehrenvolle Auszeichnung;, theils»weil es uns, 
feit der Erfcheinuhg von lUays immer ndch fchätz- 
barem kleinen Buche, wirklich an einer Schrift 



diefer Art; getiräch ; thkils WeÜ fie im Gannn felit 
tweckhtSfi^ig bearbeitet ift. Sit be|rintit mit eintt 
Warnung vor den popnlfir medicinUchen Schriffitalk 

i;natarli(£ nur derer , die Ihre Grenzen überfdircs* 
:en) , und vor der Aftergelehrf amkeit der Kranken- 
wärter, giebt'dann Vorfichtsmaafsregeln'bey der 
Wahl der letzteren , und allgemeine £eftinnnmigoii 
fi^ines Diehftes an. Was die Anleitung zur FtthroM 
eipes Tagebuchs für Krai\}<enwarter betrlfift, in 
möchte es fehr fchwer fallen , Perfonen zu finden, 
die einer folchen Anforderung genügen könnten ; und 
die folgende Belehrung über den Puls müflen wir fbr 
ganz umnütz erklären: denn niemals wird fich ein 
Arzt auf die Relationen eines Krankenwärters. auch 
nur im Mindeften verlaffen können. Die Empfeh- 
lung des Sprengens (auch des Räuchems) mit Effig 
«hüls die Befchränkung erleiden, dafs daffelbe in 
Krankheiten der Luftwege durchaus unzuläffig ift 
W^ünfchenswerth wäre, oey den Vorfchriften über 
die Bereitung imd Beybringung der Klyftirc, eine 
kurze Anleitung, -wie man ne appliciren kann, 
ohne dabey die Augen zu gebrauchen. Kec. h^ 
mehrmals Kranke ficn durchaus gegen ihre Anvven-' 
duqg fträuben fehen; fie liefsen fie aber zu, fobald 
das Zimmer Verfinftert wurde, und fie mit einer 
leichten Decke bedeckt blieben.. Die Sache ift autser-^ 
ordentlich leicht; dafs es aber deniioch 'dabey einer 
'Anleitung bedarf, beweift das von Vogel erzählte 
3eyfniel, wo eine W^Srterin, trotz dem, dafs fie 
hinfenen konnte, die Einfpritzung ij;L die Scheide 
machte, und dadurch entfetzliche Zaifälle erregte. — 
Es folgen noch Belehrungen über die Pflege ^ diebe- 
ftimmte Krankheiten erfordern, 6ber die kleinem 
chirurgifchen Operationen., die man der Wärterio 
anvertrauen kann, über Arzneyen , die fie felbft be- 
reiten kann, Nahrungsmittel für den Kranken, und 
die Anleitung zur Zubereitung leichter Speifen, die 
fich filr Kranke und Genefend^ eignen.' 

Dem Titel nach ift das Buch auch fDr Kranken» 
wärt^ felbft beftimmt. Allein diefeai es in die Hände 
-zu g^en , möchten wir nicht rathen : denn fie dürf- 
ten vieles fQr fie Unverftändliche darin finden. 
Ganz geeignet aber ift es für einen jeden Gebildeten, 
der fich felbft, ' oder ^inen Wärter, über Kranken- 
pflege unterrichten will. 
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Lei? zfo , K Hartmann : lieber den Gegeußand'unä 
den Umfang der Logik. Eine Unterfucbnng 
von Heinrich Richter, viertem Lehrer ah der 
Thomasfeh ule und aufserordentl. Profeflbr de^r 
Philofophie an der Univerfität zu Leipzig. 1825. 
122 S. ' 8. 



D 



'er Vf., der fich fchon durch feine ünterfuchun- 

fen über das Gel^ühlsvermögen als einen eifrigen 
'reund und Theilnebmer des philoföphifchen For* 
fchens bekannt gemacht hat, legt in dem hier anzu- 
zeigendeA Werne dem Publicum die Refultate fei- 
nes Nachdenkens über die, auf dem Titel ang^führ- 
tc6 Punkte der Denkwiffenfchaft, Uut der yorrede, 
mit dem Wunfche vor, dafs fie, wo nicht Befrie- 
digung, doch wenigftens Anlafs zu Aveiterer For- 
Ichung gebei) und vor blinder Verehrung manches 
beftehenden Irrtbums verwahren möchten. Nun 
wird gewifs auch Keiner, der den jetzigen Wider- 
fireit der An&chten über diefe Punkte der Denkwif- 
fenfchaft kennt, und nicht fchlechthin feine eignen 
werthen Arbeiten für das non plus ultra aniiebt, 
wiederholte Unterfuchungen filr überÜflfiig halten, 
und fey es nur, damit die zweckmäfsigfte Anficht 
aufrecht erhalten und immer mehr befeftigt und ver- 
breitet werde. Allein foUen diefelben die Sache 
weiter führen ; fo werden fie fich des Eingehens in 
die ürfochen des Widerftre^tes, fowie einer Wür- 
digung der Gründe der Gegner nach den P^lementen 
undBed|[rrfniffen des wiffenichaftlichen Lebens nicht 
ehtfchlagen können. Der \f. geht jedoch nicht fo- 
wohl darauf ein , als dafs er fich vielmehr nur auf 
die barftellung feiner Anficht , die im Allgemeinen 
die der Kantifchen Schule ift, befchränk^; aner eben 
deshalb dürfte er auch hauptlachlich mit feiner Ar- 
Ij^isit, nach des Rec. Dafürhalten, weniger wirken, 
als zu wünfchen ift. 

Der Vf. behandelt feine Aufgabe in zwey Kapi- 
teln, von welchen das eine über den Gesenjiand 
und das zweyte über den Umfang und cBe Theüe 
der Logik ficn verbreitet. Den Anfang macht eii^e 
llnterfcheidung .zwifchen Denken und Erkennen, 
Dfis Benken wird erklärt für ein Votftellen durch 
Begriffe (S. Sl.); das JSr'A;«nnen aber für die Verbin- 
dimg^des Begriffs mit der Wahrnehmung ( S. 24). 
Das Denken an und ftlr fich kommt dem V'erjtanae 
zu , deffw Gefchäft fpwohl in dem Auffaffen der 
Verhältriiif^ derDifigP beftebt, wozu der Stoff durch 
WabrneHnjungunä Vernunft gegej^en \vird (was der 
A. L, Z, 182B.' DriUtr Band. 



Vf. eigentlich unter der Vernunft verfteht, ift Rec. 
etwas dunkel geblieben ) , als auch in dem Auffaffen 
der Verhälthifle unter den geiftigen Erfcheinungen, 
wodurch Deutlichkeit in das Bewufstfeyn und Ord- 
nyng und Zufammenhang in die Vorftellungen und 
Begriffe gebracht wird ^. 32). Die wiffenfchaftli- 
che Darfteilung der Gefetze für diefe Thätigkeit nun 
macht die Logik aus, welche in der volJutändigeo 
Kenntnifs jener Gefetze , wobey von aller Materie 
des Denkend abftrahirt wird, einen Kanon für dep 
Verftandesgebrauch aufftellt, damit fowohl die 
Wahrheit als auch der Irrthum daran geprüft wer- 
den könne j^S. 54). Da fich's aber in der Darftellung 
und Ausbildung diefer WilTenfchaft um die Kennt- 
nifs eines Theus a^s der Natur des Menfchen han- 
delt; fo macht fie auch einen Theil der Anthropolo^ 
^/tf aus, und ihre Methode ift keine andere, als die 

ieder NaturiviffeTtTchaft. d. h. Jie beginnt uiit dcx 
Beobachtung der Thatfacnen der Denktnätigkejif und 
fteigt von der Kenntnifs des Einzelnen auf zur Ein- 
ficht in das Allgemeine (S. 36). Als ein Theil der 
Anthropologie ift fie aber noch nicht vollendet , und 
kann cfiefs fo lange lücht feyn , als der Kreis aer 
Menfchenbeobachtung nicht abgefchloffen ift. Denn 
obgleich alle Individuen an den Grundgefetzen der 
allgemeinen Menfchennatur Theil nehmen; fo ge- 
ftaltet fich doch in jedem Einzelnen die Anwendung 
des Gefetzes befonders (S. 39). Rec. fagt nichts über 
die Möglichkeit^ oder Unmöglichkeit , die Verhält- 
. niffe unter den Begriffen , die verfchiedenen Formen 
der Urtheile und Schlüffe, die Regeln der \yilTen- 
fchaf t aus blofser Beobachtung des Denkens zu fin- 
den, da der Vf. felbft fpäterhm (S.,92.) eine andere 
Methode für die Wiffenfchaft über/iaupt angiebt* er 
fragt blofs, was das für eine Logik werden möclite 
die uns lehren foU , wie fich das Denken in jedem 
Menfchen, alfo wohl auch in^Jem einfältigen oder 

frar wahnfinnigen geftaltet. Was hat wohl die Wif- 
enfchaft von den negeln des Denkens mit der An- 
wendung dferfelben ?u thün, welche fo fehr die Sa- 
che der Subjectivität ift? und wie verträgt fich da- 
mit o. 68, wo die« Lehre vom Schein -upd' lrrtJii4^t 
avisdrücklich aus der Lygik hinweg und in die an- 

fewanclte Erkenutnifslehre gewiefen wird ? Wenn 
ch aber hieraus, fährt der Vf. fort,, die fernere 
Bildfamkeit^ der Logik ergiebt, fp zeigt fich diefs 
auch au den Mängeln der bisherigen Bearbeitui^gen 
der Logik felbft. Weder die Lehre von den ge- 
griffen, namentlich hinfichtlich ihrerEntftehuiig und 
ihrer Verhältniffe kann befriedigen, < nodi die Lehre 
von den Urtheilen und Schlüffen. Eben fo unbe- 
A (3) ■ ^ ' ' " frie- 



747 



ALLG. LITERATUR^ZEITUITG 



9I& 



fidedimnd ift die Lehre von den {Definitioneii , 
JKftiflctiolien und Beweis « fo wie von den Priaci^ 
Meli der Wiffenfchaft (S. 41). 0^Den Nacliweis der 
Verbeflerun£ bat jedoch der Vt« nicht gegeben.}^ 

Ueber die Stelle» welche der Logik in dem Ge- 
biete der Wiffenfchafteii antuweifen JCey » erklärt 
fich der Yf. fS. 44.) dahin, dais fie weder einen Theil 
der theoretiichen , noch der practifchen Philofophle 
ausmache. Wenn tlämlich, (agt er, die Philofophie 
den Zweck bat, das Verhaltnifs des bedingten Da- 
feyns tu, dem abfoluten Wefen zu erforfcnen und 
{enes als gekündet in dierem darzuftellen ; fo ift 
weder die joychifche Anthropologe noch auch die 
Logik, als Tneil derfelben, ein xheil der Philofo- 

J>hie. Denn fie hat weder Bezug auf dfefen Gegen- 
tand, noch tragt fie etwas befonderes zu deffen 
Aufklärung bey. Sie fteht in keinem befondem Yer- 
hältnifTe zur philofophifchen Speculation, fondern 
verhält fich zu ihr, wie zu jeder andern A];t von Er- 
kenntnifs, indem durch Logik jede Art von Gcfdan- 
kenverbindung und Darftelfung bedingt ift (In die- 
fem letzten Satze hat wohl der v f. diete Wiflenfchaft 
von denGefetzen des Denkens mit dem Denken felbft 
Terwechfelt. Wenn er aber die Aufgabe der Philo- 
fophle blofs in dieErforfchung desYerhSltnilTes zwi- 
fcnen dem bedingten Dafeyn und dem abfoluten We- 
fen fetzt; fo könnte es leicht kommen, dafs, im 
Fall üth jenes Yerhältnifs nicht erforfchen läfst, wie 
Viele behaupten , die Philofophie ganz und gar ein 
Unding fcy. Und was wäre alsdann die praKtifche 
Philofophie?) Weiter führt der Vf. den Gedanken 
aus , dafs die Logik als die Lehre von den blofsen 
Formen des Denkens wefentlich verfchicden fey 
von der JSrkenntnifslehre und nirgends die reale 
Wahrheit begrfinde oder unfere Erkenntnifs der 
Dinge erweitern könne, dabey aber doch keines- 
wegs eine inhaltsleer^ Wiffenlchaft fey. (Gehört 
denn aber der Geift mit der Gefet^mäfsigkeit feiner 
Verftandesthätlgkeit nicht auch in die Reihe wirkli- 
cher Dinge, durch deren Erkenntnifs, unfer Er- 
kenntnifsgebiet des Wirklichen bereichert wird? 
Auch wird man in der Beftreitung des Satzes : dafs 
das Undenkbare und Widerfprechende auch real 
unmöglich fey, die Unterfcheidung zwifchen dem 
eigentlichen Widerfpruche und dem blofsen Wider- 
ftrelte, oder zwifchen dem contradictorifchen und 
conträren Gegenfatze vcrmiffen; was der Vf. (S.50I) 
gegen jenen Satz fagt, betrifft immer nur den letz- 
tern Gegen fatz.) 

in dem zweyten Kapitel, (S. 65— 122) entwi- 
ckelt der Vf. feine Anficht über den Umfang und 
die Tluile der Logik. Den Umfang derfelben 
fchrankt er ein auf dasjenige , was gewöhnlich in 
der reinen Logik abgehandelt wird, und verweift 
die Gegenftände der angewandten Logik in die Fun- 
damentalphilofophie , oder angewandte Erkenntnifs- 
. lehre, zum Theil auch in die Pädagogik. (Nach des 
Vfs.Behauptnng,, dafs die Logik noch nicht vollen- 
det fey, weil die Anwendung der Denkgefetze un- 
endlicnmannichfeltig ift, hjtte man glauben foUen^ 



dafs gerade die GegenlUlnde der angewandten tiOg^ 
recht weienüich Sn ihr feyn mQfsten.) Ahr Ihiop^ 
theile der Logik führt er die ISMMloiMrr lUid 
Metlwdenlehre auf, wovon die erftere eiae AnalyCt 
der einzelnen Elemente des Denkens, die sweyt« 
aber die Methode der .^iflenfchafUichen Theorit 
zur Aufgabe habe. Unter den Elementen des Den* 
kens werden Begriff, Urtheil und Schlufs verftao«» 
den , und was von den beiden erftern die Logik za 
betrachten habe, reducire fich auf Quantität, Quali» 
-tat und Relation, wogegeil die Modalität, vroninter 
der VL den Grad der Gewifsheit hinfichtlich ihrer 
Realität verfteht, nicht in die Loeik gehören folL 
(Aber warum nimmt denn der Vf. die Modalität ge* 
rade nur in diefer Bedeutung? Stehen nicitt dSe 
Begriffe und Urtheile auch in einem VerhältnifTe zn 
den reinen Denkgefetzen, wovon ihre Denkbarkeit 
abhän^? Sollte die Verträdichkeit und Unvertiag- 
lichkeit der Elemente eines Segrif^undUrtheils, ver«^ 
möge der Gefetze der Identität und des Widerfprudi% 
kein zu beachtender Punkt in der Kritik eines Be* 
griffs und Urtheils feyn ? Wenn euch eine blols lo- 
gifche oder formelle Wahrheit ohne die reale, nur 
eine Snielerey feyn follte, wie der Vf.jfS. 100.) faA 
fo ift diefes doch gewifs nicht die wiffenfchaitlicSe 
Unterfuchung derlelben.) 

Ueber cue Metbodenlehre drückt fich der Vf. 
(S. 82.) fo aus : Doch welche Verdieni^e fich auch 

frofse Denker um die Elementarlehre erworben ha- 
en , Jo ift doch der zweyte Ilaupttheil der Denk- 
wiffenfchaft, die Lehre von der Methode im Zu- 
fammenhange zu denken und die Architektonik der 
YViffenfchafl, wo nicht ganz vernachläffigt,' doch 
fehr ungenfleend bearbeitet worden. — M^n hat in 
die logilche Methodenlehre entweder Uaterfucfaun- 
een fiber die Erwerbung und Mittheilune der Er-- 
kenntnifs aufgenommen , oder blofs die Lehre von 
der Definition , Eintheilung 'und dem Beweife ohne 
ihre Anwendung auf die Wiffenfchaft behandelt. 
Das erfrcre gehört aber in die Pfychologie und Di- 
daktik, und das zweyte genagt an und für fich nicht. 
Soll die Logik in der Metbodenlehre dasi was ihr 
zukommt, ieiften ; fo darf fie nicht allein dieMetho* 
de oberflächlich angeben, fondern mu(s auch ihre 
Anwendung auf die vVifTenfchaft zeigen , ( auf wel- 
che?) Rec. ift der Anficht, dafs die ailgemeifie 
Methodenlehre des wiflenfchafÜichen Denkens nur 
die ErfordernifTe und Regeln der Wiflenfebaft 
gründlich entwickeln mfllTe, wozu allerdings auch 
wefentlich die Lehre von der Meditation gehtet, 
als der Verbindung der Erklärung j Eintheilung snd 
Beweisführung zur Erzeugung eines wf flenfchafdK- 
chen Ganzen. Die Anwendung der Regeln aber 
bleibt wohl ffiglich den Bearbeitern der Wlflen* 
fcbaften felbft fiberlaffen , wozu objectiv die Metho« 
dologie der befondern Wiffenfchaft', und fubjectiv 
die ^raktifche L»ogik^ die erforderliche Anletomg 
und Uebung giebt. Und etwas anderes feheiot auch 
der Vf. felbft in der Bearbeitung der Logik nidu 
thuo zu wollen, wenn man das betrachteti was er 
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Wn. S. U. an »ir bttiitavtog Miier Foirdtnivpa 
9» ein^ logifche Metbodenlebra abbatdelt , iadem 
trromdedr Bildasg-^cbv WiffeDlchaftforich^ «od 
«war im befeadem Von der Nothwendigkeit einer 
GnuKÜdee f&r das Ganze dtrfe&eiH tind eines Staf& 
atir Ausfahmng der Idee;.. Ton dean Gebrauchs der 
IlefinitSaa und Eindieiluii^; von der Mothwtodig^ 
keit wahrer Gedanken aar Wiifenrchaft ; von dem 
Beweife und feiner Wiehtigkeit; ron der analytit 
fiehen iind fynthetifehea MeUiode nnd dekn Yerballr* 
BiSe awifcUeii beiden. ~ 

Ree. hat jedoch durch >diefe Bemerkungen blofa 

feinem krilifchen GewifTen GenOge tbun wollen: 

denn dafs der Vf. tflchtic ift, fOr die Fortbildung det 

Logik und Philofophie Erfprlefsliches zu leiften, be«- 

ibnders bey mehr MuTse, (er ift zugleich Schuknann) 

davon ift Rec. durch gegenwärtige AUnndlung von 

Neuem Oberzeugt worden, und die der Abhandlung 

als Einleitung vonmeefchickte Anrede an die Zuhö-r 

reor feiner logifchen vortrage fohliefst fo viel erre^ 

gende Kraft in ßch ^ und giebt einen fo guten Beweis 

von der klaffifchen Bildung des Vfs. , dafs der Bey«* 

fall» %velche feine Vorleiungen finden füllen, da^ 

durch iattiam erklärbar vnrd. 

VERMISCHTE SCHIUFTEN. 

liYi pzio , b. Hartmänn : Leukothea* Eine Samm- 
lung von Briefen eines geborenen Griechen über 
Siaattwe/im, Literatur und Dichtkunjl des neue- 
Ten Griechenlands. Herausgegeben von Dr. Karl 
Iken (in Bremen). Aus der griechifchen Hand- 
fchrift verdeutfcht, nebft Beylagen des Heraus* 

• nbers, Auszügen aus dem Logios Hermes, Ge» 
dichten, Sprachbemerkungen und beygefügten 
Verzeichniilen neugriechifcher Werke als An* 
hang. 1826. £r/}rrBand. XVUIu. S04S* Zw^ 
ter Band. 254& 8. (3 Rlhlr.) 

In der vorliegenden Schrift, fact der Herausgeber 

2^orr. S« V.) foTl insbefondere auf Seewefen , Scnif f- 
brt und Handel der neueren Griechen HückGcht 
genommen werden (daher auch der IS'ame der Schrift, 
als der einer altgriechifchen Meergöttin), infofern 
fich daraus nach weifen ISfst, wie alles diefs auf die 
gegenwärtigen fireignifTe gewirkt hat und wie fie 
eine hothwendige Folge davon waren. Uer Handel 
aber ift es eben, d^r für die Griechen eine ergiebi- 

E Quelle der ReichthOmer war, wdche als die 
uptgrundiage ihrer ganzen politifchen Wiederge- ' 
bmrt anzufehn find. (Das läfst fich doch wohl be- 
zweifeln, infofern jenen Reichthamern ein unmiitel;^ 
barer Einflufs diefer Art zugefchrieben wird.) Die, 
durch den Handel erworbenen ReichthOmer und 
Einfichte» find aber auch zugleich die fefte Stfltze 
fdr die Wiederherftellung der Wiflenfchaften in 
Griechenland, von welcher in diefer Schrift eben« 
falls die Rede feyn wird : fie find die Bafis ihres gan- 
zen moralifcben und geiitigen AufTchwungs, das Si- 
clierungsmitiel g«^gen cUe Angriffe auf ihren Innern 



und äubtfB Aufftand. (Mit wenig Worten : die in 
Griechenland iiie g^iuz unterdrückte Liebe zu den 
Wiffenictuiften ward durch den Verkehr\mjt Euro*' 

Ja und den in der zweyten Halfi:e des aditzehnted 
ahrh«MidertS4iufblOhenaen Handel, zum Theil auch[ 
in Folge der <tiKlurch erworbei^en JLeichthamer, 
machtiaer erregt und befördert.) w J>er Qegenftantf 
diefer Schrift, fact der Her^qsg^tjjpr weiter (S. X^ 
ift das gefammte Volksleben der Gdec^eo, ihre Na- 
tionaltbätlgkeit, ihr Streben, eine ff^tion zu we^r 
den und fich dem unthätigen Tarkeny9lk fell)rtl^^-; 
(üg gegenüber zu ftellen. In dieff nf $inne wolle 
man vorzugsweife das Wort: »,StaAtsw^Q,V öul 
dem Titel nehmen, worin Handelswefe^,' CultusJ' 
Kirchen und Schulen gewohntermaafsen mit begrif- 
fen find." Diefer Zweck, die Darftellunglder T ha- 
tigkeit der Griechen in moralircherundwlfTenfchaft- 
licner Hinficht, ift der Hauptzweck» 4en der Her- 
ausgeber bey diefem Werke hatte^ und verdient alr 
fo bev einem Urtheil Ober daflelbe vorzugsweife be«' 
rflckficfatigt zu werden : nebenbey und mittelbar foU^ 
es noch befonders dazu diene«, „die Licht feite der 
peugriechifchen Nation bervorzuhelKtu und 'diefer 
Seite klarer vor Augen zu ftellen , als es bisher ge^ 
fchehep, doch ohne das zu verfch weigen , was wirk- 
lich zu rügen ift.** (S. X.) Um zuerft vpn diefent 
Nebenzwecke zu fprechen, fo ift er gewifsTe^r lob* 
lieh, infofcA-n eine Apologie der durch Uxiverftand 
und bofen Willen ungebührlich verleumdeten Neu- 
griechen auf die Natur der Dinge und auf Tbatfacheu 
gegründet ift, und infofern nicht geleugnet werden 
kann, dafs, wenn auch das griechifche Volk durch 
langwierige Sklaverey verder&t und au&geartet ift, 
doch nicht nur eben t diefs über die Gebühr ihm zuf 
Laft gelegt, fondern auch auf der andenT &eite 
feiti Beftreben, fich moraiifch und geiftig zu erhe-^ 
ben — nicht nach Verdienft gevirürcugt und berück- 
fichtigt worden ift. Aber eben fo wenig kann Rec; 
fein Urtheil unterdrücken^ dafs Hr. Dr. Ant^ bey 
einer folchen Apologie der Neugriechen, nicht fei- 
ten zu weit geht, indem er theiß auf manche That- 
lachen einen zu grofsen Werth legt, theils einzelnen 
Beyfpielen eine allgemeine Geltung beylegt. Die 
Wahrheit läfst fich in wenif Worten und ohne 
weltläuSpere Beweife ausfprecnen : die Neugriech^n 
haben nicht den mächtigen Einfiufs einer langien 
Tyranney entgehen können, fie haben in morali-* 
fcner und geifiiger Hinfidit ausarten mfiflen : aber 
verhältnifsmäfsig haben fie, befonders feit dem vo- 
rigen Jahrhunclerte, mächtig dagegen angekämpft. 
Das ift ihre Apologie : wer die Thatlachen, auf wel« 
che fich diefeibe gründet, nicht kennt, oder, wie 
viele zurückgekehrte Philhellenen, in Vonirtbeilen 
und Leidenlchaftlichkeit befangen ift, hat kein Ur- 
theil und verdient auch keine. Wideriegung. — Was 
den angegebenen Hauptzweck des Heransg. anlangt, 
fo ift auch hier nicht zu verkennen , dafs diefer auf 
das, was in Griechenland zur Milderiing des auf 
ihm laftenden Joches der Unmoralität und Ünwif* 
feubeit gefcfaehen ift> zum Theil an und für fich zu 
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vlei G^WicIil legt., zum Theil, indem er dleReful- 
täte folcheh SWebens in zu groCser Aügemeihheit an« 
nimmt und **uf horch adfchlägt. Viel, aufserordefnt- 
lieh Viel Iftid Griedhenland fflr Erwedcnng wifTen* 
\ fchaftlicb^r ]Qultnt gefchehen, aber Alles beurkun«« 
' det nur das Ge£Qhl der Unwflrdigkeit ihres Zuftan- 
des und, dSas* Beftreben , denfelben zu verbeffem, 
Alles ift nuV ein Anfangt, rtnd ^o diefer Anfang be- 
reits gCinftige Erfolge hei^beygefQhrt hat, find fie 
docl^nur unbedeutend gewelen und haben, einzeln 
daJKehend^ iliiqh hur geriögen Einfluls äuiVern kön- 
Hr. Dr. !. fcheint , bey demReichthum deffen. 



aen. 



tifa^ fOf ErWeckung eines moralifchen und wiffen«« 
iöh^ftlicbteÄ Lebens in Griechenland gefchehen warj 
von Elchen Anftalten nnd Einrichtungen geblendet, 
inaein er aus ihrer Exiftenz auch fogleich auf allge«^ 
meine Refultate d^rfelben fchliefst, die gleichwpbl 
in einer Xo kurzen Zeit, bey dem entarteten Zuftan- 
de der griechifchen Nation und unter einer Regie- 
rung^ wie die tOrkifche, nicht möglich feyn konn- 
ten. Allerdings waren z.B. feit zehn, zwanzig Jah- 
xen in manchen Gegenden Griechenlands Schulen 
errichtet worden ; aber wie kann man glauben, dafs 
ihr Nutzen für das Volk fo grofs habe feyn können? 
Spiftdie S. il3 ff. des erften Bandes ausführlicher 
be£chriebene Börfenh^lle {Aluyri Ifinopixi^ in Smyr- 
i|2t in ihrem Einfluffe auf AloraJität und geiftige Cul- 
tur viel zu hoch angefchlagen, wie Rec. ein Grieche 
aus Smyrna felbft verfichert hat, und mehr Bey- 
y)iele zur Beftätigung der Meinung, dafs Hr. /, nicht 
immer ganz vorurtheilsfrey beurtheilt, was in mo- 
faBfcher und geiftiger Hinücht in Griechenland Ein- 
zelnes gefchehen, werden fich dem aufmerkfamen 
mid ruhig prüfenden Lefer aufdringen. Deffen -un«* 

J'eachtet bleibt die Leukothea für eine künftige Ge- 
chichte der Cultur in Griechenland und namentlich 
für.Äinö Darfteilung der neugrfechifchen Literatur 



feilte (folche'exlftirt 9 literdii AarfMnqgM fhnfr 
Wirkfamkeit find nobedeiifitnd) lUoe wichtige W^ 
levialien£aiiiail«ogy<wie fi^ auch als Mittel .zur nfc* 
hem Kenntnifs dor geiftigett Revolution der Neu'* 

Sriedien beibnders feit dem achtzehnten Jalufam* 
ertf befondeve Beachtung veidietit, «- 

Was die Mittel anlangt, durch welche derHer^ 
ausgeber feine angegebenen Zwecke an erreiclien 
fucnte, fo mufs wohl vorausgefchickt werden» dhfa 
fich derfelbe fchon feit längerer Zeit mit der menü* 
fchenund wiflenfchafÜichenCuitur derJNei^riedfea 
befchäfUgt nnd fich alfo in den Befitz mancher Miw 
tel der Belehrung hierüber fchon lange Zeit vor der 
Herausgabe der £. gefetzt hat. Die Veranlalfiim zu 
diefem Werke und die Grundlage defGelben find Bri»» 
fe eines Griechen (ausKonftantinopel, nach Th. i. 
S. l.),der, nachdem er vor mehr als zehn Jahren 
in Süddeuifchland ftudirt hatte , darauf an einer det 
erften hdien S'chnlto Griechenlands als Lehrer an<* 

Seftellt war, fodann*nach Ausbruch der gr. Revolo« 
on an dem Feldzuge in der Moldau und \VallacheY 
im Sommer 1821 Tneil nahm, nach deffen unglflck^ 
liehet^ Ausaangte nach Soddeutfchland ging \§, VIL) 
und fich befonders ' in Heidelberg längere Zeit auf- 
hielt. Hier war es , wo der Herausg. mit ihm in ei- 
nen Brief wechfel kam , aus welchem zehn JSrlefe» 
von Februar 1822; bis Juniu$ 1822, deren Original 
Hr. Dr. /. jedem zur Prüfung in einer treuen Ueber«- 
fetzung mitzut heilen fich erbietet fS. IX,), zur Grunde 
läge des Werkes dienen, ^ener Grieche ging, wie es 
fcheint, im März 1822, nach Paris und von da im 
Junius oder Julius deffelben Jahres nach Griechen« 
land. Hier ftarber jedoch, nach Th.2, S. 91; deffen- 
ungeachtet glaubte der Herausg. deffen Wunfeh , ihn 
nicht zu nennen , ehren ^u muffen ; aber er hat ihn 
kenntlich gemacht, fo dafs aufmerkfame Lefer ihn 
leicht errathen ■ Werden. 



{Ver B€jchluf$ fol^t.) 
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, Beförderungen u. Ehrenbezeigungen. 

Hr. Dr. Kqrl Friedrich Naumann, bisher aufset-- 
oräentl. Profeffor in der phiiofuphifchen Facnltät der 
lli^iverfität zu Leipzig, ift als rrofeflbr der Orjktogno-* 
He und der dahin gehiSrigen mineraiogifchen Wiffen-* 
fchaflen an die Bergakademie zu Frejberg verfetzt 
vrorden. 

Der Profeffor der Gefchichte der rhilofophie an 
der Univeflitatzu Fadua, Hr. Anton Nödari, hat ein' 
Canouicat an daligem Domkapitel, und der Frofeffor 
der Doguiatik und Schulen* Oberauffeher, Hr. Franz 
Battißi zu Trient, ein Cauonicat in Trient erhalten. 



Hr. Dr. Leopold Stbger^tt zum yicediredor der 
jnridifch - poUtifchen Studien an der. Univerlität zu 
Wien ernannt. . 

Dem Kreuzherrn-Ordensprielter, Hn^TFenzel Ko^ 
zeVca, ift die ProfelTur des Bibelfludiams Neuen Te- 
rtaments an der Unirerfität zu Prag ertbeilt worden, \ 

Der Conrector, Hr. M. Laitdi;oi^< , am GjmnafiuflBi 
zw Merfeburg ift zum ProfefTor ernannt worden. 

Hr. Dr. Peter JFagn'er^ bisher Fhyiikua an ^u 
Verforgungshaufe zu ßlauerbach^ ift Prdfeffor der ge- 
richtlichen Medicin , Staatsarzneykunde und, militari- 
fcber Gefondheilspoäzey an der raedicinifch-chiniiw 
gifchen Jofephs-Academie zu Wien geworden. 
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VEaMISCRTB SCHRIFTEN. 

* liEir^iG, b. Hartrtiäho : heukothen. Eine Samip- 

lung von Bri'^ifen eines geborenen Griechen über 
Siaaistcefen, Literatur und THchtkunß des neue-- 
Ten Griechenlands. Herausgegeben von Dr. Karl 

* Iken u. f. w. 

' (Bifehiu/s der fm porigen SlOek ahge^oehenen Recenjton») 
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acfh der Vorrede SL VL wfur der Grieche N^«* 
turforfcher und Arzt^^ Kenner <ler lateratur und 
gefühlvoller jDichtery und allerdings fcbeint er 
vrohl geeignet gewefen zu fe^fn , den Auffcblufs Aber 
Griechenland zu geben ^ \rie der Herau.^geber ihn 
wflnfchte» der ficn deshalb an ihn im Allgemeinen^ 
hier und da aoch mit befondern Anfragen wandte* 
Pie Abfichty welche der Griebe bey diefen feinen 
Jniittheilungrn hatten» giebt er im zehnten Briefe Th* 
S^ S. 9ft an,, indem er fagt: „ich hatte die Abficht, 
di^ bedeutendfte Epoche unferec Kultur, die Epoche, 
s^ das reine GefQnl un(ers Zuftandes und das ße-* 
wufstfeyn in uns erwachte, dafs- wir nur allein 
durch die Aufklärung und durch die Kultur unfern 
Suftand zu VMbeflern im Stande feyn werden , zu 
^igf^y dievorzQgUchften. Urfacben und Urnftände 
darzulegen, die jene Epoch» herbeyführten , die je« 
ses Bewufstfeyn weclitcn, die es nährten und ver^ 
ftärkten, und wie wir in diefem Bewufstfeyn weiier 
fortwirkten, wie Mär geseh fo unendlich viele und 
Ip mächtige Widerwärti|^eitaa ankämpften» wie wir 
vnferer Armuth kräftig entgegen arbeiteten, und wie 
es uns endlich gelang, nach Verhältn^fs u^fers eleu- 
4en Zuftandes, in Zeit von wenig Jahren Wunder 
zu wirken/' Das wollte .er, pb;ie Parteylicbkeit^ 
^d er hat dadurch einen fehä^baren Beytrag zur 
änftigen Bearbeitung der neugriecbifchen Kulturge- 
phicbte eegeben, trptz d^ von ihm felbft aner« 
^ ^nntenÜn Vollkommenheit und Mängel feiner Mach-» 
richten (S.98.) Diefe Briefe nun iina die, auch auf 
dem Titel des Buches als folche bezeichnete« Gmod- 
lue un4 der .eine Befundthejl. der vorliegenden 
Scurift: zu inrer^ als. nothwendiE erachteten Er-^ 
g^zung und ^Erweiterung hat der Herausgeber, ne«* 
Den Anmerkungen zu den Briefen ^ die Beylageo, 
als ^wevten Bätandtheil, heygefQgt* „Ich habe, 
fagt er deshalb. (S. IX.) , mich hemfibt^ in ihnen fo 
viel als möglich eben&Us geborne Griechen reden zu 

fcf^en, ohne zu viel Bai fonnement einzumifchen. Sie 
Utea felbft redende Zetioen fevn von dem Guten 
und Gtofsen, das fie gewollt, und von dem Zwecke, 
A. t. Z. 1826. Driiter Bmi. 



den fie im Auge hätten. " (Wohl : gewtdli und be€rb^ 
ßchiigt; von Erreichung Jhres Zweckes kann noch 
nicht die Rede feyn^ odec nur von unbedeutenden 
Befultaten.) ^^Es i'ollten befonders OrigiBaldoku«* 
mente, Belege und bisher noch unbekannte hiftori- 
fche Aktenftücke, in ihrer urfprünglichen Gefialt 
und aus den Quellen bearbeitet, vorgelegt werden. 
Daher find viele Bruohftücke aus dem Hn /Wien bis 
1821 erfchienenen ) Logio^ Hermes vollftändig mit- 
getheik, als diß einzige Art und Weife , wie man„ 
nächft ihren Handlungen » die gebildeten Griecheni 
nach ihrer wahren Natur kennen lernen kann/* So 
wenig Rec. diefs Verfahren kn Allgemeinen tadeln 
fcaAn, da infonderheit der Logios Hermes nicht ei- 
nem Jeden zugänglich ift, fo glaubt er doch, dafs < 
Manches als unzweckmäfsig erfcheinende wegfallen 
konnte, um den Hauptinhalt zu vereinfachen. So 
wie hier alles gegeben ift, fcbeint es, als hätte Hr. 
Uen feines reichhaltigen Stoffes nicht recht Meifter 
werden können. Scnon Andere haben z. B. gefragt, 
wozu es in der Beylage zum dritten Briefe (Tb, 1. 
S. 217—235.) der vielen Worte über Dorotheos von' 
Mitylene bedurft hätte, und Bec. meint auch, dafs 
es gent^ hätte, ' das Refultat mit wenig Worten an-* . 
zugeben: Auch hätte, ftatt mancher Ueberfetzung 
aus nenn. Gedichten , eher das Original mitgetheilt 
werden ACönnen. So war es hiebt nöthig, über die 
^ Infel Hydra hier, wo es nur auf dieKultureefchich- 
te, Griechenlands, nicht auf geographifche Befchrei- 
bungen, ankommt, fo ausfiDhrlicn zu fprechen(Th. 1. 
$. 17 ff.S und aus zum Tbeil zugänglichen Schriften 
wurtlicne Auszüge zufammenzuftellen. Wie gehören 
ferner hieher die ausführlichen, zum Tbeil aus po- 
litifehen Blättern , entlehnten Nachrichten Qber den 
1825 geftor^enen Warvakis, b^tbnders auch da feine 
aufserordentliche Woblthätigkeit fich nur zum ge- 
ringften Tbeil auf Griechenland unmittelbar bezog? 

S Tb. 1. S. ISO ff. Th. 2. S.211 ff.) — Bey der grofsen 
eicbhaltigkeit diefer Sammlung läfst fich nur eine 
allgemeine Ueberficht des Inhalts geben. Die Briefe 
nebft den Beyls^en gehen bis Tb 2. S. 102; von da 
fi)lgen noch einige xeinliJterargelchichtliche Zugaben 
und zwar 1) (von S. 103 — 1S5.) das von Leahe in '^ 
feinen Refearches'in Greece XSli. gegebene ^i^er^ 
zeichnifs neugriechifcher SchriftfteJler (und ihrer 
Werke) in der letzten Hälfte des achtzehnten Jahr^ 
hnnderts," das indefis die neuern. Fort fchritte der 
Literatur der Neugriechen nach den beygefOgten Er- 
gänzungen des Herausg., bis 1829um£arst, aber nicht 
vollftändig ift ; 2) (S. t37 — lfi7.) zwey Kataloge der 
oeugrieclvfchen oder vonNeugriechen verfsdsten Bü- 
TB (5) . , - eher 
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chtT (auch S. 162/;törkircher — wozu?) aus der in 
y«ie#g befin^iiciien Buchdruckerey vooKikolaos 
Olykys,^ bis 162f, mit beygeßtztetf Pfeifen naA* 
lire; 8) (S. -167— 170.) einige literarifche Benier-_ 
kungen von Hn. J. und 4) (S. 170 — 206.) eine kinreeV* 
auch von ihm gegebene,- Ueberficht der neueften 

Sriechifcheir Literatur von 1453 — 1821 , nach den 
ahren geordnet. Von S. 207 an find Zufatze und 
N^chträce gegeben , von denen die literargefchicht- 
Kchen Notizen (S. 221 — 25.)* befonders bemerkt zu 
werden verdienen. Auch in diefen verfchiedenen, 
an und för irch zur Kenntnifs der neugriechifchen 
Literatur nicht unwichtigen , Nomenklaturen ift* 
Manches Ueberflöffige und Unzweckmäfsige erit« 
halten, zumal wenn es auf den Einflufs ankommt, 
den einzelne darin angefahrte Bacher auf die Bil- 
dung des griechifchen Volkes im Allgemeinen. gehabt- 
haben follen (nach der Meinijing des Herausgebers) 
«nd gehabt haben kdnnen (nach der Möglichkeit der 
UrnftHnde), und wenn map, vne es nöthig fcheint, 
die gefammte Nation und Individuen derfelben hier- 
bey wohl unterfcheidet. Wie, z.B., gehört hierher 
eine von einem Griechen itallenifch gefchriebene 
Schrift „aber die Schlangen in der Gegend von 
Rom?" (2. 104).. 

Rec. will nun einige Bemerkungen beYfillgen, 
die ihm zum Theil ein unterrichteter Griecne mit« 
getheilt hat. — In der Beylege zum erften Briefe 
gedenkt derHerausg. da, wo er über Hydra fprichtj 
auch S. 20. 48. 58. der , unter andern von Leatbe be« 
naupteten, angeblichen Abltammung der Hydiloten 
von den Albaniern , und zieht die "Vvahrheit diefer 
BehauiitunjE in Zweifel. Auch Pouqueville Voyage 
en Grec0. Tom. 2. S. 524. berichtet von diefer Ab- 
ftammung und fährt dafar eine hlftorifche Tbatfache 
an .— eine Stelle die Hr. /. nach Th. 1. S. 48. nicht 
gekannt zuhaben fdieint: eben fo fprechen mehre- 
re Pbilhellenen, die feit 1821 in Hydra jgewefen find, 
(z. B. Ra^baud Mtinoiresfur la Grece. Tom. 2. S.61. 
vV'addinaton Befuch in Griechenland S. 171 ff.) von 
einer foTclien Abftammung, als von einer ausge- 
machten Sache. Ein Grieche ans Smyrna , der auch 
^in Hydra gewefeh , betätigte eS Rec. mit dem Zufa- 
tze, dafs die Sprache der Hydrioten albanifch fey^ 
aber nicht ein befonderer neogriechifcher DialectT 
ihre Religion ift die griechifche, und auch der Got- 
tesdienft wird in griechifcher Sprache gehalten. Auf 
jeden Fall find die Hydrioten nicht durchaus echte 
Griechen, und eine Vermifchnng mit Albaniern 
niufs man wohl annehmen, da die albanifche Spra- 
che die herrfchendc und bey den in der £rö(sten 
Eingezogenheit lebenden Frauenzimmern die allein 
abliebe ley ft foll : JFaddin^on findet auch in dem 
Charakter der Hydrioten emen Grund zur Annahme 
jener Behauptung. ~ S. 26. frSgt der Herausgeber, 
ivarnm, da den Griechen das Glockenläuten überall 
verboten fey, die Hydrioten eine Ausnahme gemacht 
hätten? — ^ Die Wahrheit ift, dafs das Glocken- 
lauten nur tla, wo viele Türken und alfo Mofcheen 
waren, niöht Statt fand, folglich diefs eine Aüs^ 



nähme auf den Infein, wo im Allgemeinen firft gar 
keine Tanken fi^ aufh^lt^n, Tiicl^Jn i|ydaa aMatt. , 
'erlitt ^. JDie fo£:enanilten Apfelfiilen oddr fflfsA 



Orangen heifsen ichon in neugriechifchen 
ftelfern des fiebzehnten Jahrh. noQxoyakXoi , welches 
Wort allerdings, bey der Verbindung Griechenlands 
mit Italien , noch vor der Zeit der krobernng Kon- 
ftantinopSls , aus dem Italienifchen entlehnt feyn 
mag, wie viele andere in das Griechifche «nfgenom-« 
mene Wörter, und diefe BeneHiiung lirar alio eher 
in Griechenland, als <lie Hydrioten -nach Portnupl 
Ichifften., woher, nach des Herausg. Meinung S»a6^ 
lie mit der Sache wohl auch deli I^Iamea gfholt 
hätten. .S. 56. will derfelbe die Mainoten gegen den 
Vorwurf, dafs fie Räuber feyen, in Schutz .nehmen» 
und doch ift bey ihnen der Diebftalil eher erlaubt 
als verboten, und der Hang zum Stehlen ihnen 
eleichfam angeboren. Die griechifche EauFoumns-. 
fchaft in Odeffa hat kein Theater unterhalten, (S. 101^' 
wenn auch dort bisvveileo Vofftellup^d in neugrie- 
chifcher Sprache gegeben worden (ind. ' Die S. 149 
erwähnte «bildete Griechin und Schriftftellerki 
Evantfäüj hatte Aiwali in Kleinafien fchon AK>r fen* 
ner Zerftörung durch die Türken im J. 1821. Ver- 
la (Ten; fie ift, beyläußg bemerkt, Vfn. der nengrie- 
chKchen Ueberfetzung von Bouilfy OmfiUs dmafifie, 
die im J. 1820 in Kydoniae f oder AiwaK) erfcAikn« ' 
S. 190 wird von der Vof ftellung der Neugrieebl*t 
vom Cbaron (o /a^ojjjgefprochen , unter derti fie fidl 
nämlich nicht den Fährmann der Unterwelt, foo- 
dem den Tod , zum Theil mit Nebenideen , als d«f 
der versehenden, rächenden Nemefis, deifken: ei- 
nige Volkslieder, die fich auf diefen Mythos grfliH- 
den , tiat Pauriel in feiner Sammlung T.-2. S. 87. lOft 
225. , fo wie auch im ^discburf pr/ßmuMte (T^U 
p. LXXX V.) Einiges hieher gehörige mitgetheilt — ' 
S. 240 hält der Herausg.*den I^amen.^oyxM^, auf 
dem Titel eine^ Buches, Air die im Dienfte der 
franzöfifchen Gefandtfchafit fteben'den Franken; et 
ift aber nach der Mitrheilunr eines Gtieehen , der 
Name eines Individuums: Phrsnkinides; S. 275* 
mufs es, ftatt Thana/eSy Afhanttfios heifsen; e^ ift 
der griechifche KapitsTn , der irt dem'Feldzägel* 
der Moldau und Wallachey 1821 durch feine Üner^ 
fcbrockenhe!t und Tat>ferktfit fich auszeichnete vindt 
in demfelben den Heldentod ftart. — Th.».-S. (k 
Wird fSIfchlich vermuthet, dafs "Juiez E|as{4^ deirto 
dem Gymnafium Ton C7lio5 ahg^ttellt-gewefen uiw 
zwey lehrreiche Schr!ftien über die neogrieehifcte 
Sprache herausgegeben hat, ndch fVMtcreicl| znrildt«* 
gekehrt fey: er- war mit feirfem Vat(*r, dem MHt 
verftdrbenen berahmten Maler, auf innn;ieraas^fVank^ 
reich verbannt. ÜieS. 48 ff.^rwähiiteLehrättftalritt 
Peloponnes und ' eueren Errichtäng im J. 1819 war» 
wie Kec. vpn einem Griechen gehört, nur derfieck- 
mantel, unter dem man auf me* Revolution' abzvrt^ 
ckende ZufammenkOnf^e halten woHte. t>ie S^75 in 
. einer Verdentfchung mitgetheflt^ : ,^'Ode an d«n 
FrQhlIng'' von K. Jm6lopi&$ Vn Paris'ift nicht, wie 
es S. 78 heilte, im altgriechijFdhen attiljphea fXalecr, 
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iMdöfii^ii 4imai fnirili9ittD (Alt* «nd Neiigrlecfaifofa) 

g^DhviebM. 'War 3K<^/)7^a^X/|^xoi' (S. 9Ü95.) fey> 
nua'aj^dFaariers ctucoifr«. jjrdlimiäaire zur Ge«* 
afig^ bekaantr; der Ausdruck : ««XXiTiM^Ma aber be^ 
^deatet niobt junge JXdflbn j fesdern JClnglinge aber-; 
kaupty nach feinev AbfttunmuBg voin altgriechifcbea 
nukka^. -^ In dem Verfeeichnifs von ueokt fehlt 
S« 126 ff.' bey Korais: ^h^ouUwc j^oita, -welche 
Ausgabe Hiin eoen fo gewifs (iiicht blofs wahrTchein-* 
Bch) S.221.) angehört y als die fo^enannteVoliffifche 
Avflcabe der »drey erfteo Gefasge' der Uias ; fernei^ 
znOften zu 'dem Artikel über 2C nun noch .nachgetra- 
gen werden: JlX^vzd^x^ '^^ nokvuxa (als fechster 
Bffnd der ndgt^at den fflnfiten bilden die unter 
Nr. 24 angeführten Werke) Paris 1824. und: l4no-^ 
fnnjfiim^vfMaru S^i^^^^^ Mui Hkutwvo^ To^tag^- Paria 
ViSt&€ l>as unter INn 17. att%ezeichnete Aa^ta noU^ 
^Mnrif^fiir ift ) nach der Attsfage -eines unterrichteten 
Öriedien) 'iiicht<Ton Korais, dagegen' er der Vf. der 
S. 204 genannten , unter dem JNamen : Siephanos 
Paniazis 1818 erfchieoenen, Schrift ift. Bey ÜCo« 
Orika (aus Athen) fehlt S« 110 die in Paris 1800 un^ 
ter feinem Namen erfchienene, in Leipzig 1803 nach- 
gedruckte Schrift: Ob/ervations fu^ Vopinion de 
qui^U69 hsUMißes iauokant U grec moderne: des- 
gleicnen fehlen folgende zwey, nicht unter feinem 
Sfattnte» >heraua g d wmui ene, Schriften: Remrni/meo 
p&mifmes/at la caufe des Grecs. Paris 1822. Leilre 
me/Jenieime für rintevhßeniwn ^des pui/faneee Alliiee 
dans les affaires ddla Grice. Paris 1824. ~ Die S. 
1€9 unter den in GriechiJamt oder rtm Neugrie- 
«hen avfser GriechenlaDd ia dar letztern Zeit er«% 
fcMenenen und ertehrinenden periodil^Jien Blätter 

S nannte Ivff^ die in Londo» herausgekommen feyn 
H/ift mcbt erfchienm, jfondern nur ein Av6rtiue- 
ment (7i{iosr^^v|gfc) darüber« Die Biene > ein in Pa- 
ria erfenien enes neugriechifches Journiä, das Rec 
eigenthümlich befitztj fahrte folgenden Titel: M^ 
Tuoaa, ij iip^jfiiQtg ilXtjViXfj ^ ixMofUytj vno S. KiväoVy 

IMO, 1821. — Das S. 186. Z, 7. erwähnte, angeb- 
lic!h unter der Mitwirkuiig mehrerer Griechen, er-* 
fchienene, grofse Natiom^Örterbuch ^der alt« und 
neugriechifchen Sprache ift eine fchlechte Ueberfe- 
tzong dies fhe/hurus ton Siephanusj mit Anmerkun-« 
gen rtki Bambas und Lsgadis. — • Aufser dem fchoa 
aticeftahrten'fifid mehreire andere Werke gar nicht 
«rfcblenta, foz.B. dieS. 197. genannte neugriech. 
UAerfetzimg des Sa^hokles r ou Rhödios , und die S. 
198 angrfffhrte Ausgabe der Werke des Chry/oßornm. 
^' ' fikii^^die Sj^obebetf effende • Bemerkungen 
möMn IcMieMich noch < fblgen.. Th. 1. S. 91 ift 
ttoeta^fix^ wohl das Handdsboch; o?ac ift altgrie- 
efatfch und ulfo können die S. lOS angefahrten Verfe, 
in denen* es verkommt, nicht aus einem neueren 

Eiechifchen Dichter entlehnt feyn. Nadi & 11&. 
findet fich unter den Epigrammen in der fchon 
oben erwähnten Börfenhalie in Sm jrna auch folgen-, 
de: ff^ixoioevnj xal c/^ify^ tcareffikr^oap** und der 
Herausfeber überfetzt das : ,» Es kflflen fich Ckrech- 



ti^gkeit und Friede. ^^ Ein Griec)i6 aus Smyrna fagt 
dagegen: es mOfTe bey wmflhjtrov fuppllrt werden 
tiu x67wv d. 1). eSroVy alfo: ,,es lieben Gerechtigkeit 
und Friede diefen Qrt^ Ein Worti ScyMfo;t</ov, 
das fid» in Wieigels Leiucon finden foU, (1. 152;) 
giebt es* nicht, eben fo wenig als owiutQSffri (2.88;): 
nicht blofs im Neugriechifchen, (2. 88^) eben 
fo im Altgriechifehen^ endigen die Adverbia kuch auf 
m. Tb. 2. S. 169 ttberfetn der Herausg.: UmroX^xA 
MetakkfSä mit: OeffentlicheMiscellen: ^crccAJUra find 
Btorgwejrk«-,^ hier etwa '^ Fundgruben^" • 

Vorftehende Bemerkungen foUen übrigens das^ 
Veardienft diefes Werkes durchaus niclit fchmälerh ; 
auf jeden Fall i& es eine höchft wichtige JMEateria- 
Ueniammlung fOr eine künftige Gefcbichte d^r geifti-' 
gen Cultur in 'Griechenland und wird durch y^r^ 
"Wandlung .in Juccum -et ßtnguinem fie vorbereitea 
können! 

' ' AÜsZugdbefindef maireine lithographirte und CO- 
lorirte Abbildung der griechifchen , yon der Regie- 
rung 1822 vorgelchriebenen, Flaggen, der Landfahne* 
und Kokarde. . Der Druck des Buches ift gut, wird 
aber leider ! durbh viele Druclcf ehler entftellt. 

4 • 

ERDBESCHREIBUNG. 

ZuMCR, b. Orell, FüCsli u.Gpmp.: J&urze* Erdbe-^ 
Jihreibung derEidgenoJjen/chaft. Hn. Enumuef 
von FelUnoerg gewidmet von Dr. JSdiford Sulzer. 
18äö. lY u. 46 S. ffr. 8. Mit einer Karte. 

Nach der Anficht des Vfs. befteht der gewöhnlich^ 
Gegenftand der -Geographie für Schulen in der mög-^ 
lichft richtigen Aufzahlung von Städten, FlüOen und 
Fabriken , was nicht feiten das Gedächtnifs allein 
anfpricht. Es fehlen ihm ausführbar, befonders für 
lein Vaterland, diefe oft froftige Lehre zu beleben; 
in jedem Staate der Eidgenoflenfchaft den Haupt- 
eindruck, den feine Betrachtung hervorbringen 
mufs — eleichfam Farbe und Atmofphäre deffelben 
9«^ a ufau fci ffen , und fo dem Lehrenden und Ler- 
nenden Stoff Zum' Nachdenken und Gelegenheit 
zu Erläuterungen darzubieten. 'Des letzten witd 
der .kurzä AbriC^ nur zii oit bedürfen , da häufig 
einzelne Ortsnamen ohne alle weitere Andeutung 
genannt werden; eine Weife, der man den Vor- 
wurf machen könnte*, den gerade der Vf. vermei- 
den will. Unmöglich wird man in einem Werke 
diefer Art neue Thatfachen fuchen wpllen ; es ift 
hinreichend, wenn die bekannten richtig gewürdigt 
und die Farben des Gemäldes fo vertheilt vv^erden, 
dafs wehigftens die UmrifTe fcharf hervortreten. 
D&db letzte mufs mah an dem Bachelchen fühmen : 
denn in fruchtbarer iCfirze entwirft es meiftens 
treffende Bilder der einzelnen Kantone. Ungemein 
het uns die Freymüthiffkeit geftiUeu , mit der alte 
Gebrechen, Mängel,- vorurtheile, Unvollkommen- 
heilen der VerfaUungen u. dgl. m. gerügt werden. 
Kidit weniger lobenswerth find die Vorichläge und 
Winke zu mannichfaltigen Verbeflerungen^ denen 
die Schweiz föhig ift. ffachdem nun ilr. Sulzer, 

wie 
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^e er f eftft {»m; in' hitirfigetn Gang* Se xit^ 
fcfiMdenetf iiSncfer der 'EidgeoofTeiifchalt dordbi^ 
fchritten, wendet er fich za der Frage: wozu die 
Katar Land und Tolk beftimmi habe? Die Schwelt 
kann weder ein erobemdaa, - noch ein bandehrct'** 
bendes» noch ein in fich gefcbloflenes Volk feyn; 
wohl aber mOflen die Eidgenoffen ein weijts Volk 
werden. Sie follen nämlicn fachen die beiften Vn* 
terrichtsanrtalten , die IdOgften Staatseinrichtungen 
durch Gefetze, das Zweciunäbigfte Gleichgewicht 
in "Erwerb und BeTdlknmng att\ erfdreben. Biet 
bleibt denn allerdings noch unendlich viel zu thun 
fibrig. Eines lie^ nahe und diefs'ift nichts Ändere« 
als oen Genferfee mit dem Rhein fchiffbair zu ver-^ 
binden. Die Möglichkeit diefes des verftorbenen 
Efcher's von der Linth würdigen Unternehmena 
wird mit fiehtbarer Vorliebe nacägewjieien. 

In der BdiandHing der einzelnen Staaten ift da- 
durch eine gewiCTe tmgleichheit eotftanden, dafiä 
die öftlichen Kantone ) vor allen Zürich, kürzer aü 
die übrigen abgefertiget worden find » wozu doch 
i^r kein, Grund vorhanden war. Die. Darftellun^, 
immer kurz und lebhaft , artet nur feiten wie z. JB. 
in dem S. 20. der Waadt {F^ays de Vaud) gewkl- 
meten Abfchnitte in die bis zur UndeutUchkeit £e- 
Weigerte Manier voh Johannes von Müller au$. lla* 
« für lefe man die geiftvollen, bilderreichen Schilde- 
rungen der Kantone Teffin und Graubünden. Ge-- 
fchichtliche Beziehungen können freylich in einem 
blofsen Äbriffe keine weitere Ausführungen erbal- 
ten; dennoch vermifst man ungern die nöthigen 
Jahreszahlen, da wo EreignifTe.» Wie z.B. Schlach-* 
ten, Gefechte u« d. m. erwähnt werden. Auch 
fehlt in der Einleitung die JNennüng der allgemein 
nen wiffenfchafüiohen und Kuoftvereine, die einen 
unverkennbaren Einflufs auf das höhere Leben, die 
Kenntnifle, die Sitten der EidgenoITen ausüben» und 



die dem gefammfeeif Vaft»riante' aa||^haBaifc . Dnr4«« 

Schwyzern (S. 8.) gemachte Vorwurf , did!s JbUnl^ 
^fs nod WiOenfchaft ihnen immer fremd geblirt>«i 
fey en ^ widerlegt fi<^ durch dett aahnsbaft gemacb-» 
ten T/im^^hra/Uu Paracelfu^ oi!id durch, den nicht ge^ 
»an^ten Hedän^gr, deffen Künftlerrüf bekaontUclt 
allgemein verbratet ifL Hitte Sprecher wn Bemecb 
nicht verdient (S. 34^) neben rkmta und SaUe gi^ 
naont zu werden? Warum aber (S. 36.) bey Neueii-i» 
bürg die Namen Qßerwald und Kujttel vtrCcbwet-- 
gen? Warum endlich den^edehnflthinnB^brMrX^ 
LaUemand, der 60,000 Thaler für £is WaSenh««^ 
in Neuchatel letztwillig beftimmle^ nur:mit dem ge^ 
ringfchätzi'gen Wort „ein Krämer" bezeichnen? 
Einige Yerftöfse gejgen die Spraofte> fo wie einigje 
unrichtig gefchriebcne Namen übeKeben wir. — 
S. 4S. wird eine Caft tabellariCche Ücberficht der 
22 Kantone geliefert. Auffallend &id darin die 
runden Zahlen bey Angabe der Bevölkern nc und 
die eigene. Reiheiolge, die weder geograpnifc^« 
noch ftatiftlfch, noch endlich politifch genannt wer- 
den kann. Man kann fich kein richtiges Bild voa 
der geaenfeitigen Lage der einzelnen fchweizeri- 
fchen Freyftaaten machen, wenn man, wie hier 

Sfchehen, mit Zürich bannet und dann fort- 
breitet nach Schaf fhauCen, Tburgau, St GaUba, 
Appenzell» Schwyz, Ury, UnteBwaldett^LttwriK 
Zug, Glarus, Bern, Sololhum» Bafel, AargjMa» 
Freybui^, Waadt, Genf, Wallis, Teffin, Gxau^ 
bOnden und Neuenburg. Zum Beweife dieCer fei- 
ner Behauptung l>eruft lieh Reo.^ lelbft auf die dein 
Buche beygebundene General^ Ch»ru der Schweui 
in XXIL Canians abgeÜieUt. Sie ift von /• Seheur^ 
mann gezeichnet und geftochen , rührt aus dem JL 
1822. her und wird ebenfalls mit dem in demfei-* 
ben Verlage erfchienenen Handbuche für .Reifende 
in der Schweiz von Robert Glutz.-Blotzheim aus-r 
gegeben. * 
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LITERARISCHE. 

U n i V e r f i t ä t € n. 

Krahau* 

w 

Die feit eitriger Zeit beabfichtigte Reform der.hJe-» 
figen Univerfllät fo wie der übrigen^ Lebrannalien 
JLommt^et^t au Stande. Die von den drey aHerhoch«^ 
ften Sctiutzmächten beAätigten Grundlagen dee- fciinf* 
tigen Statuts find am 5. October in einer feyerlicben 
öffentlichen Sitzung, in Gegenwart des regierenden 
Senats und der drey Nimfterrefidenteny publicirt wor«* 
den. ZagUich wurde der von den drey aÜerbSchflea 



NACHRICHTEN. 

# r 

Höfen ernannte Generalprokurator« Hr« Graf. Jc^/VpA 
vom Zaluskif der Abkomi^ling ^inar in der ]?olnifcben 
Staate- und i(tteraturgercbichta aU9gea^pcb|»e^i| Fand-: 
lie, der fohon friiber vl>tt der Vnfver&tät au ihrem 
{lector ernannt wurde, -» feyerlich ioftaUirt. Ani 
Ig. October erfolgte die EioflUirung dee vom vegtereia» 
den Senate aam Reetoreitiaaiiiett Hn« .5f6..Qi^lcr, 
Doctors der Fhilefophie uqd flfedicin, in (wi RectonH« 
Die nechhe Folge obgedn^hter RefpimaUon wifd der 
Tonden drey Schutzmächten zugefagt# Iraye Qeft^b 
der hie&gen UniverfiiHt und Schukin fik>die Jv0an4 der 
angrenzenden Staaten feyn« 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 
L Neue periodifche . Schriften* 

Ankündigung einer neuen Zeitfchrift. 



Vom trßen Januar 182^ (^n erfcheint in der unter- 
seichneteii Buchbandiung ein Journal unter dem Titel: 

Berliner 
Conver/ationsbiatt 

für 

Poe/ie, Literatur und Kritik. ' 

Redigirt von Dr. Fr. Fbrßer und JF. Häring 

{Willibald Alexis), 

Die Tendenz diefes Blattet ift , durch eine gedie* 
gene und gewiffenhafte Kritik eben fo febr zur Bildung 
des Gefcbmacks als durch freye poetifcbe Arbeiten zu 
•iner angenehmen Unterhaltung beyzutragen. Ueber 
den Inhalt nur fo viel: da/s poeti/che Brzeugnijye jeder 
P$rm i namentlich Novellen und Erzählurtgen , mitfreyen 
A^rfföt^ny aflhetifchy Jiißori/ch, Jiatijfii/chen Inhalts 
wechfelndy den unterhaltenden Theil des Blattes^ bilden 
werden. Die Kritik urird in die. aller Werarifchen und 
der Jbrift ins Leben tretenden Erjcheinungen' der Kunft 
imiveiteßen Sinne xerfaUen, 

Von diefem Journale erCpheinen wöchentlich 5 Blät- 
ter , aufser dem literarifch - mufikalifch - artiftifchen 
Ajpzeiger. 

Der Preis des Jahrgangs ift 9 Tlialer , halbjährlich 
5 Thaler. 

Der Profpectus wird in allen Buchbandlungen des 
In -f und Auslandes gratis ausgegeben. 

Schlefinger^fche Buch- und Mufikhandlung 

\ in Berlin. 



Im Verlage der J. G. GottaTcben Buchhandlung* 
in S^tuttgart und Tübingen weirden vom i. Januar 
lg27^n erfcheinen: 

Jahrbücher fiir wißeh/chqftUche Kritik , herausgege- 
ben Von der Soeietät für winenfchaftHche Kritik 
zu Berlin. Preis 12 Rthlr. Preufs. oder 21 Fl. 
Bßichsgeld. 

Diere neue Literatur- Zeitung findet ihre Recht- 
fertigung in einem oft ficbon gefühlten und ausgefpro- 
ehenen Bedürfnifs, fo wie in der veränderten Stellung, 
die He zu ähnlichen Unternehmungen annimmt. Das 
Inftttut foll zwar, wie die fchon vorhandenen, die ge- 
A. L. :2. 1826. Dritter Band. 



fammte Literatur umf^fTen , aber nicht in dem Siune^ 
dafs diefe in äufserer Volirtändigkeit auch angezeigt 
und beurtheilt werde ; fondern vielmehr in dem ganz 
anderen, dafs, wenn auch die Societat den Ueberblick 
über die gefaromte Literatur jederzeit bat, fie dennoch 
nur diejenigen Schriften beurtbeilt, die in irgend einer 
Richtung bedeutend Tiod , und eine Stelle in der Ge- 
fchichte der Wirrenfcbaft einnehmen. Dafs He hier- 
bey mit Bewufstfeyn verfahren, und auf keine Weife 
der Willkür und dem Zufall irgend etwas Tergöont 
hat, wird die Rechenfchaft darthun, die lie alljährlich 
von ihrem Verfabren, ihren Statuten gemäfs, abzu-« 
legen hat. 

Umeinerfeits der voUftändigen Ueber&cht , andrer- 
feits einer unpartevifclien Auswahl Genüge zu leiAen, 
hat Ach \die Gefellfchaft Behufs des fchnelleren Ge- 
fchäftSganges in drey Klaffen , die philofophifche , na- 
tnrwiffenfchaftliche und hiftorifcfa - philologifche , ge- 
theilt. 

Zur philofophifchen Klaffe werden auch Theolo- 
gie, Jurisprudenz und Sfaatswiffenfchaft , zur nnfür- 
wifienfchaftlichen Mathematik nnd Medicin , zur hifto- 
rifch— philologifchen die Kunftwiffenfchaft gehören. 

Damit Willkür und NebenrückGcht ausgefchloffen 
bleibe y wird jede Anzeige vor derZulaffung zum Druck 
die Genehmigung der betreffenden Klaffe einhalten, und 
mit dem Namen des Profeffors verfehen feyn muffen. 

So wird auch der Ton durchaus nicht anders als 
gehalten und der Würde der Wiffenfcbcift angemeffen 
feyn. Indem das Beftreben des Inftituts lediglich auf 
Förderung derfelben gerichtet ift, bleibt die jetzt viel- 
fach vorherrfchende negatiye Richtung von felbft aus- 
gefchloffen, und die Anzeigen w.erden mehr den Cha«' 
rakter felbdfländiger Abhandlungen erhalten. Viele 
der bedeutendflen Gelehrten Deutfchlands, die fowohl 
in Beziehung auf die bisherige Richtung des Recen- 
iirens als auch auf den neuen einzufchlagenden Weg 
dief)e1ben An&chten theilen , haben fich der Socfetät 
aifgeitrhloffen und werden /le mit ihren Beytfägen un- 
terflntzen. Eben fo dürfte eine neue eben unter be-' 
deutenden Aufpicien aufblühende Anftalt in der Folge' 
autoh mit ihren Kräften die Societat verflärken. 

Wir enthalten uns, irgend etwas zujc£mpfe(ilupg 
diefes kritifchen Blattes beyzufiigen, das lieft immt ift, 
einem längft gefühlten Jiterarifchen Bedürfnifs at^zubel-r 
fen, und das durch dieBeufrühungen der verehrten Ge-* 
fellfchaft diefen, Zweck gewifs erreichen wird. 

C (s) Von 
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Von unrr^r Seite wird Alles aufgeboten werden, 
um den-Wünfehen das Fublicuins durch geSilliges Aeu-r 
iMre^ forgfältigen Druck und pünktliche Spedition su. 
entfprechen. . . 

Zshtt Bogen oder swaozig Numern in grofs Quart 
mit lat Lettern werden jeden Monat erfcheinen und 
mit einem Umfchlag verfehen, fo^wie dem Jahrgang 
ypn 12 Heflen ein Regifter bejgefügt werden. 

Wer die Jahrbücher darch,den Buchhandel bezier 
hen will, erhält fie aUe acht Tage nach Leipzig gelie- 
fert — wer fie aber blattweife gleich nach der Erfchei- 
^ng zu erhalten wünfcht, beliebe fich an das nächft- 
l^elegene Poftamt zu wenden , dasTon dem lobl^Ober- 
Foftamt Augsburg die Exemplare beziehen }Lann« 
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von 



Friedrich Kind und Karl Conßantin Kraulding; 

nebft 
dra m'aturgi/chen Blättern 

• von 
Ludwig Tieck. 

Dresden, 
im Verlage der Wa g n e r Tchen Buchhandlung. 

>Unte^ diefem Titel beginnt mit dem erften Januaf 
lg27 eine Zeitfchrrft, deren würdige Richtung fich den 
geehrtfBn Lefern aus der Wahl der Bejrträge und der 
Mitarbeiter bald ergeben wird. 

Nicht nur Erzählungen , Novellen und Dichtungen^ 
-rerfchiedeoer Art werden in anmuffaiger Abwechfelung 
ihren Inhalt bilden , fondern auch den mannichjEsltig- 
Sien wiireDfchaftlichen Mittheilungen, Berichtigungen, 
Erörterungen und Abhandlungen von nicht zu weitem 
Umfange, und in gedrängter, den gebildeten Laien 
leicht anfprechender Form , Nachrichten von literari- 
Ibhen und artiftifchen Erfcheinurogen des In- upd Aus- 
landes und krillTchen Beleuchtungen derfelben foU 
Raum gegeben uod auf diefei Weife der Ernft der Wif- 
fenfchaft und Kuoft mit erhebender Und erheiternder 
Unterhaltung möglich ft verbunden werden. Nur Po- 
litik bleibt von dem Plane di^fes Blattes völlig ausge- 
fchloiTen, fo wie auch kirchliche Polemik forgfältig 
vermieden 'werden wird. 

Eine febr weit verbreitete literarifche Bekanat- 
fchaft und die gütige Zufage gehaltvoller Bey träge von 
vielen der berührateillen und geachletAen Schriftfteller 
giebt uns die ungemein erfreuliche Ausficht auf eine 
reichhaltige und gediegene Ausftattung unferes Blattes; 
der redliche Wille und die gemeinnützige Abficht der 
Redaction mögen die Würdigkeit ihres Unternehmens 
verbürgen, das achtende Zutrauen und die Erraun- 
«terung der verehrten Lefer ihr wohlwollend entgegen 
ko^mmen! 

Friedrich Kind» Karl Conßantin KraukUng^ 



Dramaturgi/che- Blätter. 

Unter diefem Tkel werde Ick }e4e kritiCt^en AafL. 
latze und Bemerkungen jüber das Theater «ind Schfta— 
fpiele und Schaufpieler in gegenwärtigem Blatte fort- 
fetzen^, die vor einigerZ^it in zwey Bändchen mit mel— 
nem Namen erfchieuen. fihd. Die hiefige Bahne wird 
die VeranUrrung reyn, jene Bort verfprocheAe& Ab- 
handlungen auftzuführen, und andere, die Ach mehr 
oder n^inder auf das £|resdner Theater beziebep wer- 
den, hinzuzufügen. • Von Neujahr erfcheinen in jedem 
Monate wenigftens zwey Blätter. Ich brauche mi^ 
über meine Ab&chtdiefer kritifchen Auflatze nicht nni* 
fländlicher auszufprechen , da denjenigen, die fich 
dafür interetfireh, meine Art und Weifä nicht un- 
bekannt ift. £/• Tieck. « 

Von doT Dresdner Morgenzeitüng werden wodient— 
lieh vier. Und von den dramaturgifchen Blattern mo- 
natlich zweyNumern erfcheinen, für deren würdige 
äalsere Ausftattung die Verlagshandlung Sorge tragea 
wird. Von Zeit zu 2^it werden die etwa nothigea. 
Kup^r- und Mufik- Beylagen zugegeben werden* Alle 
Buchhandlungen und Poftämter Deutfchlands und der 
Schweiz nehmen hierauf Pränumeration, mit g Thalern 
für den ganzen Jahrgang an. 

Inhalt der erftenNumern der Dr^dnerMorgen«- 
zeitung, welche als Frobeblätter in allen Buchhand- 
lungen unentgeldlich zu haben find : . 

Erzählung : die Verfch wundene. ßinto Begebenheit 
ans der zwey ten Hälfte des i jten JahrhnadeiU» 
Ton Friedrich Kind* 

jiuf/atxe Ver/chiedener 'jirf 9 Briefe und Dichtungen, 
von J. /. Baggefen, K» von F€dken/}einf Heinrii^ 
von Kleiflt, Johannes von Müller, Jean Paul Fr, 
Richter, Friedr* von Schiller (noch ungedrackt), 
L. Tieck, C* ui. Tiedge, jiug. Heinr. von Wey- 
rauch , ' und And. 

Sämmtliche für die Redaction der Morgenzeitung . 
Iieftimmten Ein/endungen bittet man mit folgender 
Adrefle zu verfehen: 

^n Herrn ÜC C Kraukling, abzugeben- in 4fir 
ffagner'Jchen Buchhandlung zu Dresden^ 

(7iter&«fen« Mittheilungen werden nicht anders als /ran- 
kirt oder durch Buchjiand 1er -Gelegenheit erwartet. 

Wagner'fche Buchhandlung in Dresden. 



Auch im Jahre 1827 wird fo^tgefetzt die: 

Berliner 
Allgem. mufikalifche Z€itung 

redigirt von ^ 
A. B. M a'r X* ** 

4ter Jahrgang./ ^ 

Preis des Jahrgangs jL Rthlr. 8 g6r. 

Es ift uns erfreulich zu fehen , wie diefe fSir daa 
Befte der Kunit gegründete Zeitung imiper mehr 
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•rkeammg ftiidet; cler Iteir Reda^^tea» hkne ttaikw d^ 
£ttttft tor Augmr; uttd'ft« *^ft1Hlerit^Uhd dto*felMi^ 
Ricb(iH]|6B aocpdeQteit war fetii ftetes BfeftriA^^' «bi 
ififfd es rmB'fejii. Wir'efTlhalle» uns jeMs Weiferei» 
Lobee^ uad yerweireii* das Pciblfeum ToVöhl aAf dte 
Zeiluag felbfl, als Auf die YerrGhiedeneii Lkerata»-» 
Zeitungen, welche aosfiihrrH^ter 'über «die Tendenz ta^ 
wo^l, als das Geleiftete in diefeili Blatte f^re^keiiJ • . ^' 

^ «Wir bittettIdieBefte(liMlgen b'aldigft einiiuMJ^den^ 
rna die Auflage danach eioturichten, da wir fenff niefai 
dafiir Aehen kiinnen, die erflen Ifumern des Jahr- 
ganges nachzuliefern« 

Scfaleringer^fehe Buch- und MufiUiaikdtang 

in Berlin. ^ 



Im Verlage der äahn'fehen Hdfbttehhändlung 
in Hanno Ter ift fo eben erfchienenr 

Nettem A r eli i V 

- ^ für '' 

Philologie und Pädagogik; 

herausgegeben 
von * . 
Gottfried Stehode, 

Efher Jahrgaog. Drittes Heft. . t 

Das jitchiv'fiir Philologie und Pädagogik euX-^ 
hSlt: 

I. PhVologifche Auf/ätze, . 

IL Pa'dagogifche Auf/atze, . « . . 

Ilh Anzeigen von Schulfchriflen, . »f / i 

IV. Schulnac^richteh. 



t : * 



Der Jahrgang befleht aus 8 Heften, (jedes von nn«- 
gefähr 5 — 6 Bogen in gr. g,), welche nicht einzeln 
verkäuflich And , und koflet 3 Rthhr. SächX, oder 5 FL 
24 Kr. Rhein. 

Inhalt die/es jten Hefts: 

Bemerkungen , gemacht auf einer zu pSdagogi- 
fch^n Zwecken unternommenen Reife. Von Hrn. Ober- 
lehrer Dr. Ka^p in Minden. Königlich - JPref<Ai/i^^ 
Verordnungen: I. in didaktifcher Hinficht, II. DtW- 
p/inar - Verordnungen. Auszug aus der Sachßfchten 
Schulordnung. Mitgetheilt voj|i IjLector M. RüJUger in 
Freyberg. Einige Bemerkungen über F. A. Trofft 
Biographie von R. Bentley, Von T. K. Neu-Grie^ 
chifche Originale zu den Briefen in der Leukothea 
Mitgetheilt vQm Hrn. Dr. Iken in Bremen. Ueber An - 
dokides Rede vom Frieden. Vom Hrn. Oherprediger 
Dr. Befiker in Quedlinburg. Mit nachträglichen Be«* 
merkungen ^oat Hrn. Conrector Dr. Krüger in Bern- 
burg. Ueter die zweckmäfsigfte Verbindung des |e- 
tchichtlichen und geographifchen Unterrichts in .den 
obdrn Gefchichtsklaflen befchränkter Gjmnaiien. Vom 
Hrn. Frorector Dr. HarUfs in Herford. Recenfionen 
▼on Programmen. * 



' Beyf'i'itfdvi^liBieifeJier in Leipzig iM 
nevMtfthleikMI': - ' 'uuiil. /•.•;. i^l « .i..;;.« 1. « a»\u Xt-ii« 

Frank; Dr.,Ö., tjOfä. Üeb^ FhflöfibfMiie, M^ 

! ^ologlb'Xit^ratur lind 5{»^aefae der' HfddcL tftifr 

Band; Ift^s Heft. '.gV. 4. Der Band VOri 4 SlB^kAn; 

aus circa ^a Bogen' beA^^h^nd', '4''Iitfdr.' A iS^**\ 

^ . Die folkendeqi He^i^ ,diefe|r ioterenanten 2ejlfchrl^ 

w^srden bald ^cfcheinen. Der Inhalt diefes! Heftes ' iit: 

I. llcübet den,.wi|;fenXch«ifMujt.9nw'Qe'i«U d^r.Sanscrit- 

LiteiC<itur. II. Squus mündi mundus animanj SanJcrii, 

nebfl latein^ Ueberfetjiung. 

Andrä, J. VaL, Theophilu^ nehtt deff^n Ermah- 
nungen an die Diener der er^geliTchen .Kiircheii 
Ueberf. von C 7%. Pahß. g. iQgGr. 

Schoenherr, C. J», Citrculionidum Dispo/itio me- 
thodica, cum.generufn characteribus, defcriptio- 
nibusatqüeobrerväUonTbblitarii^. S^^HJ* tfRthlr. 

t 

IL Ankündigungen neuer Bücher. . 

Bey Joh. Fr. Gleditfch in Leipzig ifl er* 
fchienen, und an die Herren Subfcribenten verfendet 
worden : 

Toh, Hiihner*s ZeitungS:-' Uhä'Coiiver/atiöns-^Jjpxi- 
con, 3tfte rerb; und verm. Auflage ,' herausge- 
geben von F.A. Rüder, 3(erTheil, M — >R'y und 
ates Heft der BildnUTe^/enlhaltjend: t. Berfteit, 
Blunienbach, Cannin^, Grofsherzog von Wei- 
mar, Grofsfüm ConTtantin, Eichhorn., G.' F. 
Eichhorn , v^ Feuerbach , Konig von Däixemdrk, 
Herzog von Sai^hfän - Hitdburghauren, Hirt, migo, 
Grofsherzog von. TöicenkyV.. LätoQW'« v. Nag 1er, 
Oehlenrchläger, Rauch, J. P.^F. Richter,, v. Sa- 
vigny, V. Schäzler, Tiedge, Konig der Nieder- 
lande , Kronprinz der Niederlande , v. Zach.. / ^ 

Da. diefe 3. Theile (123 Bogen) das Ganee nicht 
umCalTen konnten und noch ein vierter Tlieii^ -weichiai^ 
die Buchfiaben 6'-*-Z und einige Nachträge uuäZaifdifsß^ 
enthftitnn wiitd (ofroa 50~Bogeo Text. und das 4te Heft 
Bildnifte), fo il^ es bejr dem ohnehin billigen Fränu^ 
merat^Preiie nicht möglich ^ für6Rthlr. %gT, dasGanM 
zu geben; und die Verlagsliandlung erfudit 4ie-retp» 
Herren iVbnehmer, fiir diefen vierten Theil befonders 
I Rtiilr. 16 gr. bey Empfang des 3ten Theils zu ent- 
richten. Dadurch in jedoch der Prän. Preis von gRtblr. 
fiir igo Bogen Text und i50,BildnilTe immer noch einer 
der allerhillignen/ Nach Erfcbeinung des 4teu Tlieils 
tritt unfehlbar der Ladenpreis m)l t^ Rthtr. 12 ^r. ein. 
Bis dahin koAen 5 ExempL sufammen direc^ beftellt 
3aRtlilr.. i 



^.1' 



Be7 Rei nicke u. Comp, iu Halle und Leipzig 
ift in CommifAon erfchienen : 

DeHiftoriaPhilo/ophiaeidea, quam* e^hibuH /. C 
A^MuegUchy Dr. 4ma|. Preis4gGr.' 

Der VeifalTer hat diefe Bogen zum Leitfaden fiir 
' fc i n c V ortefungen beftimmt , worin er die augedeutete 

Idee 
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Hebii enisnriiikeU Mt^*. Sie,{Cti«Q(lgß|id«: , ,;Es ift 
, dafs ein wahrer Philofoph immer ;f^e^Y£^ffipDfe« 
^er ^i^upKacbf .]wideflege un^ ftü^ze, , Alle wifk- 
if n rbiit9(QpI^eii *ufa;«mej^, bilden vieloiehr , iait ih- 
i ;irpffchipdv»«ff RicbCungea unid ^^tan^punkten , ein 
^eeju^ioäl^Q 9 da9 ein Ausdruck der nothwendigen 
tfältuM des inenfchUchen GeJfchlechts iftj auf d^ffen 
fcIiicIrS mlttiin li äer,Gef(ihichte'dei'phiIoföphie die 
'iperkfoinf(el\uckftcht ^eäomrfien werd^^n müfs. Da-! 
•'kann ailcli dad^ AllerMidhtfgetiidrtl^n Jßiner eitizeP 
1 Phiiordplienfiliiiiy gefunden werden- ' Aber eben; 
w^n^g in rämmllichen , auch nocTi fo vorurtheilsfrey 
einen Einklang: jfufainmengeordneten , philofophi- 
en ETfcbeinijngen : treil die Menfchheit noch leben- 
fortfchreitet;^ 



.<« L I' M " ■ .1 ' 



^■''^^ui Collißon s{a vermei^den , bringe ich hiermit zur 

mtUchen Kenntnirs / dals die in London angekün- 

ten 

Leiters änd näfceUtkeaitspro/e tcorJcs öfLord Byron 

y% YoL und' , 

üifemoirs ofihe Ufe and wri'Ung^ 6/ ^.ord Byron 

by Thomas Moore 
S^pplementbaiid zu 4er Frankfurter Ausgabe von 

i Jjord Byron'si works in oue Volume 
cheiAen werden, 
^rankfu-rt ä. M., im November i8a6. 

• Heinr, Ludw. Brenner. 

IlL Hjerabgef etzte Bücher - Preife. 

• An-^das^JulologifofiePubtieum. • ^ 

Öer ÄJikauf des Vorraths von den! Gradus ad 
\r na ff um voki Sintenis uad Miiller'y 2 . Voll. 
f^ Bogen , comprefs gedruckt) fetzt uns irt dehStand, 
ffes nülzliche, längft bekannte Sckulbat^h den Stu- 
enden dadarch noch zugänglicher sfu machen, dafs 
r den'M»her]gen.Il:ho^ fehr wohlfeilen Ladenpreis 
D I Rthlr« 42 gGr.'ivon jetzt: an bis* zum ; völligen 
rkauf der gegenwärtigen Auflage auf i Rthlr; vet«-^ 
ndern, wofiir daire]be<d4irch alle BuehhandluBgeti- 
beziehen ift. 

Hahn'fche Verlags-' Buchbandking 
in Leipzig. 

• rV. Vermifchte Anzeigen. 

E.r kl äi'u.ng. 

In dem jetzt' erfchienenen dritten Heile des Ijten 
ndes des allg. krit. Repert. für die gef. Heilk. haben 
i Herausgeber deffelben, der GMR. Dr. finft und 
R. Dr. Cafper in Berlin, endlich ') eine fehr kurze 

^ • • • 

ly Der ausdrücklichen HikUmng der Herauygefoer ies allg. 
Kepert. 9 welche in jedem Hefte von neiiem abgedruckt 
wird, lUjFolge, foll |,van jeder Schrift, welche Ton 



i^e«A9^ me}iiea,LehtbiH:l^ ^1^ JChfimfgitf aMvm^eo 
l«(fea',^t^ ifißß) imt^zeicbii^i yv#kbe n^rhia^ aft 
T^iel eftthält« — Uo4 dofh babw diefelben Männer 
Sd^m^m 14.. Aug. i8as, aUbvor funfzehaa Monatei^ 
mir die ;l^a9tiricht, fcbrifllich er4jtieUt,^„dafs fo eben 
ei^ fehrauiführiicbe, vortl]^lbaf^&Beui$tbeilm>g mei« 
m9ß dburnf^fclien {tfehr^uciis eäDgegangen tey , uod baU 

digftiibgadri|ckt>«ffrdWiAill^*." * 

. Pie bißli^ edlO«eodt»«XV^r«erdes» erwähnten Brie- 
fes luid.£oJgeiäe : . • i 

' ti. * ;. : ... Bjerlin,.dcn 14. Aug^ ag. 

^Eine hochft ausfuhr lichte fehr empf^h^ 
^en4^e ,Becenß4Xf% Ihrer Chirurgie vojf ei/tem iiich- 
^tigen Chirurgen ift d?en eingegangen und harret 
f^des baldigen Abdrucks,'*'* 

fyErgebenft und hochachtungsvoll die J?e- 
md^fition de3 " krit. Repert. /. cZ. gef. Heü- 
f^kunde • • 2 

Dt.Huß., Dr, Cafper.'' ^) 

Wie hat fich nun j.ene hochft ausführliche, fehr 
empfehlende Recenilon in eine hochft kürten fehr ta- 
delnde verwandeil? 

Antwort : > 

Der GMR. Dr. Ruß, welcher fonft B^it mir und 
meinen literarifchen Beiträgen zu feinem krit. Repert. 3) 
fehr zufrieden war und mir, als „einem der trefflich* 
ften Milarbeiter'' (eigne Worte des Briefes der.Re^ 
daction), ein gröfseres Honorar, als andern bewilligte, 
hat jetzt aus meinem chirurgifchen Lehrhuche und mei- 
ner kleinen Schrift über Syphilis erfeheti, dars ich in 
manchen Punkten eiaa Meinung hege, welche der fei- 
nigen geradezu entgegengefetzt ift , und ift dadurch zu 
der Ueberzeugung gelangt, dafs meine literariTchen 
Arbeiten von kefinem Werthe jlnd. Cm nun inr Publi- 
cum dlefeibe Meinung zu verbreiten, hat er es für 
zweckmäfsig gehalten, jene vorlheithaffe Recenilon 
bey Seite zu legen und eine andere entgegengefetzten 
Inhalts zu fabricireni , 

Da der GMR, Dr.RufVmch auch noch a^f andere 
Weife i^ eifern ungünfiigen Lichte d^rzufteUen se-* 
fucfat hat,' fo werde ich darauf im limem andejrn Orte 
zurückkommen ; dir jetzt bin ich mir wenigfteos diefe 
kurze öiTentliche Erklärung fchuldig. 

t Halle, im November 1826. Dzondi. 
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^dem Verf. od^r Verleger fqgl^ich nach ihrem Er- 
,j fcheineii eingefendet wird , logleich in den nächHen 
„Heften eine ausführlich« Kecenlion erfolgen.** — 
Mein Lehrbnch wurde fogleich bey reinem Erfcheinen 
eingesendet, und jetit erft übet* anderthnlb Jahre her- 
naeb erfolgt eine kuxxe feynfoUeade Recenfion ! ! — 

t) Der Brief ia von MR. Or, Cafper*s Hand gefchriehett* 

5) Daf« ich es iint^r mfeiiier Würde halten mtifste , IStiger 
ein'^MItgHed einei' Recehfir- Inftilutes ^n fejn , wölches 
untar der Leitung eines fo handelnden Mannes Iteht, 
fetzt wohl Jeder, ohne mein Erinnern, »Toraus/ 
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Daesdm» in d. Arnold. Buchb.: (Sruhdrijs der WK-^ 
juralogie von Friederich Mohs, — Erßer Theil: 
Terminologie, Syfteniatik, Nomencktur, Cha- 
rakteriftik. Mit 5 Kpfrt. 1822. LXII u. 604 S. 
Sbtfeyter thell : Phyüographie. Mit 10 Kpfrt. 
1824. XXX VI u. 730 S. «. (QRthJr.) 



Man 



n kann von diefem Grundrifle der Mineralogie 
unbedingt fagen, dafs er zu den vortrefflichften Pror 
dukten ^m Gebiete der minfcralogifchen Literatur ge- 
höre» dafs er in Bezug auf wlfTenfchaftliche Methode 
das ein2dge Werk fey, welches mit wahrhaft philo- 
fophifcbem Geifte, mit Confequenz und Klarheit 
.feineo Gegenftaod verfolgt» und daC^ in ihm, wenn 
auch einige darin vorgetragene Anfichten mit der Zeit 
eine bedeutende Veränderung eHeiden dftrften, doch 
eine «UMarfcfaOtterliche fiafis für die WiCTenfchaft ge- 
wonnen fey; dne Bafis^ welche nur hier und da von 
«inzdbien Unebenheiten befireTt zu werden iiraiicht, 
mm allen an fie 2tt machenden Anlorderungen GenOse 
zoileiften: denn, obgleich fich nicht in Abrede ftel^ 
len läfst, dafs bereits durch die Arbeiten frfiherer 
Forfcher^ und namentlich des unfterblichen Hauy 
Vieles zur fiebern Grundlegung der Wiffeitfchaft bej^- 

S tragen worden ift, io fucht man doch eine fo bOn- 
ge und fyftematifche Darfteilung, eine fo klare und 
folgerechte DuröhfÖhrung der Prindpien vergebens 
'in den Werken diefes grofsen Mannes , deffen Ver- 
fitenfte um die wiflenfcnaftÜcbe Mineralogie, zumal 
In der Behandlung tles Details, alle Zeiten dankbar 
anerkennen werden. .— r . Jedjcicfa kann Kec. auf der 
andern Seite nicht verhehlen, wie ihm dünkt, dafs 
diefe ftrfenge Confequenz den Vf. zu einigen fchrof- 
ff en Refultaten verleitet habe , weil er die Grundan- 
ficht feiner Methode mit einer gewiflen £infeitigkeit 
auffafste, welche ihn, zumal in Bezug auf den An- 
theil, den die Chemie an der Mineralogie hat, und 
•allzeit haben wird, etwas ungerecht erfcneinen läfst; 
• dafs femer der Vf. nicht nur in der Anwendung (ei- 
ner Methode, fondern auch fogar in manchen Thei- 
< len ihrer theoretifchen Begründung weniger {dücklich 

Sewej^ fey, als wohl zu wünfchen wäre. JEine ge- 
rängte Ueberficht und Beurtheilung der Hauptleh- 
ren des Werkes felbft möge diefes unfer Unheil 
rechtfertigen. 

Die Vorrede, htj fo xpanchen Schriften ein un-« 
wefentlicher Theil , bildet hier eine fehr lefenswer- 
the, .durch Klarheit befonders anziehende Vorberei- 
tung, in welcher der Vf; gleichfam einen kritlfcl^ea 
A. L. Z. 182^. Diitter Band. 



Ueberblick feines Werkes mittheilt , und die Gründe 
für die von ihm befolgte Bfetbqd^ bey derDarftellung 
der verfcbiedenen Theile der Mineralogie entwickelt. 
Auf die Vorrede folgt eine kurze Einleitung, in 
welcher die vorläufigen begriffe ^z. B. Natur, Natur- 
gefchichte, Naturprodukt, Individuum u. f. w.) erör- 
tert und TerminolojGne, Syftematik, Komendatur, 
..Charakteriftik und Pnyfiographie als die verfchied- 
Ben Hauptftüclce der ^atnrgefcbicbte beftimmt wer- 
den, worauf der Vf..ziu: beTondeirn Darftellung der 
Terminologie übergeht. Hier wird .die Kintheiluiu; 
auf den fo wichtigen, und früher fo oft vernachiä^- 
fifften Unterfchied des Individuuofvs oder einfachep 
JMunerals, und dsr ^Aggcegafie vom Individuum oder 
.zufanmif^gefetzten AUnerafe gegründet; ein Unter- 
.fehied, v^i^c)ier |är die Naturgeichichte des Mineral- 
reichea um ibjbecieutuogsvoUer wird, -da in ihm die 
'lioLdividnMiiEi'derHcselgruppirt, «lad häufig fo ver- 
.fteckt auftreten^, dais ^e Jiur noch an4rkanni, aber 
. nifht piebr (mg^cfiauiyrerf^en können. Da aber die 
wefentlichen Merkmale ein^r Species nur vom Indi- 
viduo epftitominea «werden .können, fo mufs vor al- 
. len Dingen d^r Verwechslung von Individuen und 
Aggregaten vicirgebengt, und die ^achweifung gege- 
ben werdeh, wie aUe VorkommnilTe der Miuerauen 
als ^Aggregate von Individuen zu beträchten, und 
letztere, trotz ihrer häufigen Unfcheinbarkeit, den- ^ 
nocn überall vorhanden find^ Die Terminologie felbft 
zerfällt dem'gßihäfs in dr^ Abfchnitte, von denen es 
dererftere nur mit den Eigen fchaften der Individuen, 
der zweyte mit den Eigenichaften der Aggregate, der 
dritte mit den beiden gemeinfchaftlichen Eigenfcha{- 
ten zu thun hat. Den wichtisften Theil des erßen 
Abfcbiiitt'es, welcheh'der Vf. im erften Kapitel von 
S. SS — 263 abhandelt, bildet die Kryftallqffraphie, 
oder die Darftellung der' regelmässigen peftalten der 
Individuen. Linnes Definition voi^ Krvftall ift nicht 
ausreichend; der Vf. giebt dafür $. 26 folfi^ende Be- 
ftimmung: Kryftall ift ein Mineral, welches ur- 
fprüngUch einen regelmäfsig begrenzten Raum ein- 
nimmt, und.depfelben mit einer homogenen Mate- 
rie ftetig erföUt. In den folgenden (j^ finden fich 
mehrere Erklärungen und Vorbereitungen, welche 
zur Unterfcheidung lammtlicher Kryfullformen in 
die beiden Hauptldaffen der vielaxigen und einaxi- 
g^n Gehalten rühren. Jene erhalten ihre Namen 
von der Anzahl ihrer Flächen , diefe von der Figur 
derfelben , oder anderen allgemeineren Befchaffen- 
heiten , fo dafs beide Klaffen fchon durch die *No- 
menclatur ihrer ,Geftallen gefchieden find, , Wegen 
de^ Gebrauches des Wortes Pyramide in eiofm, mit 
D (6) dem 
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dem gewöhnlichen Sprachgebrauche der Geometrie 
nicht ganz tMbereinftiinmenden Sinj» iiat fich^^er 
Vf. bereits in def Varrfcde Sf X gArechtfef-ti^. Nach 
liarftellung der wichtigften einlachen Geftalten und , 
ihrer geometrifchen YerbKltnilTe fowoÜI, als der zu 
ihren Berechnung erforderlichen GleichlingeA far 
die einaxigen^' der Refultate diefer Berechnung. f$^r.. 
die vielaxigen Geftalten folgt die Lehre von dem Zu- 
fammenhange derfelb.en. Der Vf. legt einige Erfahp 
rutagen 2u Gründe, ans welchen diefer Zufanimen- 
hang erkannt werden kann > uiid entwickelt dann 
eine Methode der Ableitung , nach welcher diefe Er- 
< kenntnifs firftematifch und voUßindig ^u ihretn Ziele 
gelangen foit. Als das merkwürdigfte Kefultat diefer 
Methode betrachtet er die Reihen,' welche durch 
•diefelbe erhalten werden, in welchen nur ZNvej 
GTtmd2Bh\en a und ^^ü rorkommen, und welche ntfr 
das eine Gefetz des Fortfehireitens haben, dafs <ßt 
Glieder nach den- Potenzenndiefer Grundzahlen ft^* 

§en und faUen. Die Prismen werden als Grenten 
iefer Reihen erkannt, w9von eine 'wichtige Folge 
die iit, dafs fie von den Grundgeftalten ausgefchlof- 
fen werden mfllTen. Die Ableitttngstnethode wird 
xian nach- vier verfchie'denen Verfiihrenauf die vier 
Grundgeftalten , wielcbe der Vf. aniiehrteh zu m«rf- 
ftn glaubt, angewendet, und dabey auf dfe^ Stellung, 
als Mf^^in' gato*befondöfi wlQBügcs^iiililtRriifs ifift 
Rückiicfat genommen. Zuerff etitwibkelt er die Ab- 
leitungen ausder uf^eiehfchenkliehen einfe?tjgen Py- 
ramide, und gelangt fo durch das erfte Vetfahfen und 
eine zufammengefctzte HCllfs- oder ZwifcKengeft^lt 
auf die nach den Potenzen von 2fortrcht'eitenden Rei- 
hen gleichnamiger Pyramiden ähnlichen Querfchnitte 
mit der Gnmdgeftalt , deren allgenieinfte Form *) 

Jt *"• 00 • » . . r^-^ 71 * • • • X -J- 00 

und deren Grenzen fchiefwinkliche einfeitige. Pris- 
men von gleicher und ähnlicher Bafis mit der Grund- 
Seftalt Pj aber einerfeits von unendlich grofser, an- 
rerfeits von unendlich. kleiner Axe.find. Die Glie- 
der diefer Reihe dienen ferneren Abtheilungen zur 
Grundlage 3t indem aus jedem d^felben mehrere Paar 
ungleichlehenkÜcher vierfeitiger 'Pyramiden abgelei- 
tet werden, deren Bafen zum Theil unter einander, 
aber fämmtlich der Bafis der Grundgeftalt unähnlich 
find. Zu diefer. Ableitung gebraucht der Vf. das 
zweyte Verfahren , und gelangt zuvörderft aus jeder 
Pyramide der obigen ReSie auf eine aus rweyerley 
Flächen gebildete, alfo nicht einfache Hfllfsgeftak, 
durch deren Zerlegung in ihre einfachen Elemente 
zweyerley ungleicbTchenkliche vierfeitige Pyramiden 
von unähnlichen Querfcbnitten erfolgen, yon wel- 
chen die eine die kleine^ die andre die grq/se Diago- 
nale mit der Grundgeftalt gemein hat. Das allge- 
meine Zeichen för jene ift (F + n)^, för diefe^ 

(P+»)", indem 77» den Exponenten ^Ier zu diefer 
Ableitung erforderlichen Axenverlängerunjg bedeu- 

%) H ift der Exponeat dgjt Pttten» von a» uad entweder no. 
* Ckk'oder MgAli«, , • *^. 



tet. Nach demfelben Verfahren werden atich ans den 
Hilfsleft^ten/ durüh Ivelthd (fie AblfelTunjl def |»iA-- 
mitiven Heihe ifermitteft wurde , Paiüre vod ün^bcn« 
. fchenklichqn yierfeitigen Pyramiden abgeleitet, wel- 
che die analog gebildeten Zeichen (i^r + w)« und 

(Pr+n)« erhalten. Da aber viele Pyramiden, von 
gteieber mid * ähnlicher Bafis mit der Gnmdeeftalt 
vorkommen, Avelche in jener primitiven > naä den 
Potenzen vo^ 2 fortfchreitendenileiheff nicht enthalt 
tep find» fq fieht Ach der V£ genöthigt, in $.96 npch 
andre Keihen eihzüfflhren , welche ef in cezng auf 
jene als Hauptreihe mit dem Namen der Nebenr^nen 
Dezeichnet ^ und durch die VTerthe ihrer Coef&uen* 

ten > deren allgemeines Sleicfaen s — Ül^ ^ yoa ein- 

ander unter fcheidet. Endlich befchliefst er die Ab» 
leitungen aus der ungleidifchenldichen vierfeitfete 
Pyramide 'durch die Entwicklung der Reihen der no^- 
rizontalen Prismen, welche nichts anders als. dito 
E^ementargeftalten jener zufanunengefetzten Hfllfs-- 
geflahen and, die zur Ableitung der Hauptreihe 
erforderlich waren ^ und die allgemeinen Zei- 

chen ■ 'Pr-fn mid— — •Pr+n bekommett« 
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Hierauf folgen f 99—1^07 die Ableitungen aus 
der gleicbfchenklicben vierfeitigen Pynunide; das 
erfte Kefultat ift wiederum eine primitive oder Haupt- 
reihe, -deren Glieder insgefanunt gleichfohenklicha 
rierfeitige Pyramiden und , welche bey gleicher hop* 
ridotttalen Projection oder Bafis in Bezug auf ihre 
Axenlängen wie die Poteneen von V'^ fteieen und 
£illen 9 und in Abficht ihrer Stellung verfchieden find» 
indem ^fich die' unmittelbar auf einander fiolgenden 
Glieder in diagonaler, die abweobfelndenin paralle- 
ler Stellung befinden. Weil die Stellung von P als 
die NormaUtelluag angefehen werden kann, föfind 
alle Glieder von einem ungeraden Exponenten in 
diagonaler^ alle von einem geraden in paralleler Stel- 
lung, hnd die Reihe felbft erhält rQckficfatlich ihrer 
einen Grenze folgende Geftalt: 

ittden» P-p 00' das rtcht winklich vierfeitige Prisnia 
in normaler, [P+003 daflelbe in diagonaler Stel- 
lung bedeutet. Aus jedem GÜede diefer IVeShe wird 
in den §$. 103^ — 106 vermittelft des zweyten Verfah- 
rens eine Mehrzahl ungleichfchenklich achtfeitiger 
Pyramiden* al^eteltet^ 10 däfsfich nach MaaC^be 
der verfchiedenen Werthe dts Axencocfficienten m 
verfchiedene mit der Hauptreihe parallel fortlaufende 
Reihen von dergleichen Pyramiden ergeben^ weiche 
unter der allgeineinen Form 

p c^+»)-— |[1p1::A( 

dargefteUt werden können, imd ungleich winkljche 
achtfeitige Prismen zu Grenzgeftalten haben. Die 
zweyfache Stellung findet in diefen Reihen auf |^ei^ 
che Weife Statt» - wie in der Hauptreihe. JDa end- 

. lieh 



in 



f^nA^SOi ' DbCSMBER 18JK& ' ' 



774 




ddH entbahen find; fo ^vdrA- aiictt h|^r -die Annähme 

u^htever -Kebenreiben ztir-Atisßähing diei^rLüeke 

miTermekUieh- ($• 107). »: ' ^J W- ' 

c l>ie Ableitungen aus d«mRhbnibaM6^, äts'dek* 

itl^itten' GiVndgefSih des 'Vfs, werden ih den M. 108 

bis 118'grtehTt. Wiedehifn föhi'fdars etfte Verfahr 

'reii der^Abli^itungauf eine |lriniitiV'e"oder Haup«'^ 

«Reihe von]^oii^bö€det*n, deren Glieder fichabWec^ 

felnd in noThKiIer ütid veirvyendeter' Stellung befin- 

^d^n-, und'^no<;b den Poten^dn v<on'i3 fbrtfcnx^lreii. 

Ans jedem IthnMboSder dMer R^e werdeft'ntin 

-mehrere' lAigleicbCdb^nklitbe fech$r^tige Pyraihid^ 

"(Drcy- ind-Dre^kantnei'von W«fs) nach dem z\irey- 

ten verfcfhren abgeläketv^lkid debi'gemifs bezeidmet; 

'Ihre Grenzen' find 'lingl^rdtWMldiMle äwdlffeil^ 

- Pü^taen. • Im f. 116 vvitd w^gen^d^ tlnch hlei^, Wfe 

"in den fi1>hereii'AbWftiingen dtürdfaf di« Han]^trelbe 

ofteü gelaffenen lineken auf das-Vorhandenfeyn meb- 

* rerer ^ebenreihed Ton Rhomboiderii; anfmer^am ge- 

' macht, and endlich im ^; 117 die Ableitung der 

' gleichfcheiikliehen {^>ehsfe!t|^n Pyt-amiden nUeh dem 

Sriften Verftihren aMgeg^n^^ <ibre Grenze P-^oo 

•giebt>in glöiöhwiriKlföh fefcl!Sftiti|fe» Prismai W^l- 

*^ches durch Bafis ünd'St^Iltlng>6h den! gleietmami- 

, gen Prisma A + oo oder d&t G^enae der Aeihe der 

RhomboSdervei'fchiedtnift.'' ^"\ - ' 

Die f $. f 19 -« 134 haben die Ableitung<m ans dem 
Hexaeder, ah der Grundgehalt der vielaxigen 6e- 
ftalten , zum - Gegenftande. IMr Vf. benutzt dabey 
das vierte VerfahrM d^r Ableifuiigsmethode und geht 
von dehi*Smw atrs^, dafs eine* l^eWegllch^ Eb^n^, 
"welche ^urcAi einen Eckpunkt d^s (lexaeders gelegt 
'Wird> in Bezug auf zwey durch das Hexaeder ge^ 
dachte Ebenen, (den Flächenfchnitt und Kanten^ 



d«m'V£ »fder.In« 
ohnQ Rfickficht 
Geftalten**;- ts 
giebtda^er, wie vfer Grundgeftiiltexx^ faauch nur 
viei^fc-yftallfyfteme, welche der Vfc -toit dem Kamea 
des pnsttatirchen,- pyratAidalen; rhomboSdrifch^i 
und teffttlarifcben Syftems bezeiöhnet 'WeiiÄ aber 
die Abmeflurrgen der Grundgeftatt beftimmt find, fQ 
beifst der Inbegriff der daraus ^geldteteuGeftalteo 

ebie JAyßüllr^tei .. m. . r - 

Ih dem Folgenden, f 158 — 157, > handelt der 
Yf; Tön den Gombinationen der einfochenGeftalte% 
deren Gefetze' folgende find : 1) die verbundenen ein^ 
fachen Gefl^lten gehören nicht nur einem und dem«- 
felben Kryftadfyfteme, fondern auch einer und der^ 
felbenKTyftallreibe* 2) fie befiikleai fleh tgegeii ein- 
ander in denjenigen^ Stellungen, welche den Kryr 
ft^lfyfl?enf6n, %a welehe« ife gehd>rea, eigenthOmr 
lieh find. Die Symmetrie der Gombinationen iCt nur 
eine nothwendige Fc^£ diefer Gefetze, keinem 
•ire^es ein Grundgefetz felbft. Combimaiionskimten 
find die Kanten , in welchen fich die- Flächen zweyer 
yerfefaiedenei' efnfaeher. In einer ..Combination entr 
haltener Geftalten fchneiden, und die Sntwicktung 
einer Combination, oder die Darfteilung der in ihr 
eiithältenen4Jfeftä}ten'nll8K ihrftf'Ait, äi'ihrw ge- 
hOrigenStellung, und nach ihren gegenCeitigeir Verr- 
hältniiTen grtlndet fich auf die Betrachtung der Lage 
der Combinatiohskanten , und \k Vdü allen Meffun«- 

fen unabhÄigig. ' Der Vf. ftbrt den Begriff der Cowf- 
ihoHofüfytie als den allgemeinftenSchiOffel zur Ent- 
Viriöklung der Gombinationen ein, eifwähnt nur hir 
ftorifeh die Anrechnungen der Cbmbiiiad^nskanten^ 
-urfd^^cht' dönn tat •BetAlftd?Bftg^ait'*CQmbination«a 
der einzelnen Syfteme ober. Die Combinatione» 
des rhomboMrilchen Syftems werden folgenderger 
ftalt eingethellt, und diefer Eintheilung gemäfsbe«- 



fchnitt) und die in diefem Eck zuftmmenlaufenden trachtet: fie find a) rhömboi^dr{fch^ wenn die daria 
Kanten und Flachen, öur fieben wefei&tlich terfchie- 'enthalteneh Geftalten nur in einer Stellung, und mjit 
denc Lagen aBtoebtaeu.kanni' Jede diefer Lagen enrts- der vollen Anzahl ihrer Flächen erfchelnen; ö) di-^ 
fpricht der Lage der Flächen einer von denjenigeh rhomboedn/ch , wenn eine öder mehrere der ein- 
^elaxigen Geitalten , welche den im §. 47 beftimm- jEachen Geftalten in beiden Stellungen (der normalen 
ten erften Grad der Regelmäfsigkeit befitzen, und^ und verwendeten]|^ zugleich erfcheinen; c)hemirfiom^ 
man erhält allb auf diefe Weile" unViiTt^eTtiär, aulser'^ uoe3[riycK^ wenn eine' oder melirere der einfachen 




.tr«gönaiilkoGtetrs^da^, das i^px;aj6d^ifcqe Trigon|l«- 
* IkorUetraM^naddaA T(Sj^te^^qa]Qt|^Qql^$der. Aus die^ 

feo.ßehen Geft^ltf» weKd^n,.df^;if^ngen v^eläxigen 
.Geftalten, wekhJB •inen^cenngef/eu Grald von li^el- 

mä&igkeit befit:f en , difjTf^ 2efleguug erhalten^ und 



Flächen erfcheinen. Diefe Fälle werden befonder^ 
durchgegangen und dann im §. 148 durch Beyfpiele 
erläutert. Die Gombinationen d^ pyramidale» Sy- 
ftems- find nach demfelben Eintheilungsgjrunde entr 
weder pyramidal oder hemipyram^daTg und §. 151 



ibmit als Halbirungs--.,ptfer Viertheilupgs -Produkte (entwickelt einBeyfpiel des erfieren Falles. Die Com- 
. 1 ^ binationen des prismatifchen Syftemes werden gleich- 

falls in prismatifhhe fcblecbthin, lumiprhmcUi/che 
und tetarioprismatifcTie get heilt, in welchen letzte* 
i^en die Geeftalten nur mit der vierten Anzahl ihrer 
Flächen erfcheinen; jedodi ändert der Vf. in der 
Vorerinnerung zum zweyten Theile S. XIX diefe 
^u^gem gätattet. Diefe Anärk«umng £flhit«iiMevHkBficht,' und oetrachtet die hemiprismatirchen und 

te- 



janer erkannt 

. Bey alleu dii^fea Ableitungen id der Inbegriff 
deOen^ was mciglichef weife aus einer und derfelben 
Crundgeftalt abg^IeUet , werden Jana , ^ ein Gaazes, 
defTqn innerer 2&fam^i(en^ai|g eb(sn. fg ^enig eiue 
Abtheilung als eine Vereinigung mit etwias Fremde« 
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-tetflrtoprisrtaüCft^A : Geftall^n im4 *GP9)bin»tioii«fi 
al»äwey aeue wd felbftftäxjclig^ Kryftallfrf^ in 

Welchen die Axe liegen eine oder beeide der Diago- 
nalen geneist ^ ooLer vom rechten Winkel abwei- 
chend m. fiereiisf im erften Theile S. 116 finden Geh 
Verfaältoillie engedioiiteti welche auf diefe yerändertp 
Anficht Bezug iMiben» und in d^r diefen Theil be- 
•fchliefsenden Charakteriftik wird nicht nur S. 478 
idas Verhältmfs der Abweiphung der Axe für die he^ 
xniprismatifchen Rryrtallreiben näher- ertetert» tqn^ 
dem auch >welterhin ftar tiele Species des Mi^eral- 
i^iches in-ABWendung gebracht. Hieraus erheUt 
d^uüieh, dals dem Yf» diere Idee fchon bey der Aus^ 
^heitung der Tetniinol<me vorgefchwebt, und dafs 
er fioh wänrend der feri^ren Bearbeitung feines 
Werkes immer mehr von den Vortheilen l&berzeu||t 
iiat, welche die Kryftallographie durch ihre Realib- 
Tttiig zu erwarten haben wfirde« Eadli^ find audi 
die Combinatipnen des teffularirchen Syftems ent- 
weder '/{^{^UoiV^ik fchlechthin, odery^mii{/7>^'i/<t' 
'in weldiem letzterem Falle man wie die HSlften d^ 
Geftaken felbft, fe auch die femiteflularifchen Com^ 
binatioaen tan' parallelen und geneigten Flächen 
iinterfcheidet. » . 

* • > _ ^ * • • 

' i>e/ folgende und letate Abfchoittxliefes grofsen 
imd wichtigen Kapit^ handelt ypn den Unviulkora- 
menfaeiten der JSxyftalle in AbGcht auf ihre Geftajt; 
üe rfifaren entweder von , der eigenen Bildung der 
KryfhiUe, oder davon her, dafs fie mit andern in Bo- 
Ttthrung kommeii« Die|erftem Abweichungen von 
xler iVegelmäCsigkeit , beruhen ai^f der refpectiven 
Gröfse ) Figur upd: Befchaffenheit ihrer Flachen U9d 
^erfo^en, 1) jiurch unyerhältmäfsige und nnr^el- 
mäfsige YeiigröfseTung und Verkleinerung ein^;^ 
-Flachen , 2) chu^ Krümmung derfelben , oder Aber*- 
liaupt dadurch; dar$ fie nicht £bexien find. Die Ab^ 
«weichuhgen der zweyten Art rühren von dem Ein- 
oder Attfgewad^fenfeyn der Individuen her»: und ver- 
anlagten unter andern die Verwandlung der Kryftalle 
In blofse Körner und eckige Stücke. 

(Df# Fprt/e 



^trficfiif- Yf^bältmffe d^r Ipdivid^ien betrichfel. Die 
Structiir oder das Gefflge ftellt die mech^oifclie Ver- 
bindupfl vor, in wdcher die Theile eines einfachen 
MineraXes fich befinden,. und wird erkannt, indeip 
man diefe Verbindung aufhebt, 4>disr die Thei^B 
trennt; man iinterfcneklet rwelma&ige Stmctur, 
welche an ebenen, glatten und ^inzemten, und tmr 
regelmafs^ Struotur, welche an krununen, xnanf- 
jiicbfaltu^ i modifi^rteii Flgchf n. erlMiint wird, «fe^fs 
ift die TMibatiB0it, diefe der Bnu^ , Die Fladieo, 
welche durch die Theilung entftehen, werden TJici- 
UMsflächtH, und die Richtungen, in welchen ficii 
einladividuunxtheilen läfst, Theilongsricbtttngen g^ 
nannt Eine beftimmte SLichtuiu; und ForUetauing 
ohne Grenzen bilden den . Charakter der Theilhar- 
keit; jede TheüungarichMvig ift aber der Fläche et- 
iler Ceft^lt ans der KryftaJUreihe der Species ,• zu 
WFelqher das lndind|ium«h^, paiaUfl« und meh- 
rere, gl^achwerthige Theiiuogs0|«beyi begr^zen £gk 
nach eine ThMn^^iftalt , vrelche .jederzeit mit eir 
ner Kijftallgeftalt der Species Mentifidi ift.; <lahar 
•laffen fich die Tbeilungsriohtungen oder Th^nng^ 
flächen mit der gr^btai Genauigkeit durch kryilal- 
lopaphifche Zeichen beltfanmeOki Doch gM^tder Xf. 
tarn ^hufe* der fyfteiMtifcheii Momeaciatur und 
Charakteriftik für einige VerhältnüTe 4» Theilbas;- 
k)Bit ü^rtli<^^ Ausdrücke« 

Das dntte Kapitel befchäftigt fii^i^on $. 174^117 
mit dep KryPtall- und ZufantmenCelxungs- Flächen, 
und der verfchiednen Befchaffenheit derielhcBi 9 nach 
welcher diefelben entweder glatt oder r^uh, geftreift 
oder drufig find; zugleich wird die Uriache der 
Streifiing nachttwiefen. Hiennit endigt der €rßc 
Abfchnitt der Terminologie ; . man vermifst ungern 
die wichtigen VerhältnilTe der doppelten Befractio^* 
und die zwar minder wichtigen, aber, doch (ehr iq- 
.tereifianten der polaren £Jlectricit|it x^d der Farbep- 
.Wandlung, weidi/e insgefanpmt JJEl^^fphafien dfr 
Individuen betreffen , und fplgliclp. in dieiien Abfchnitt 
gehören. .- [ 

fsvWf folgt.) 
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Ehrenbezeigungen. 

Der Profefför det Chemie und Botanik an der Jof. 
Aka^. in Wien, Hr. Ferdinand Zimmermann, ift von 
dem Kaifer von Oeftreich taxfrey in den ungerifchen 
Adelftand erhoben worden. 

Der König von Sachfen hat bej Gelegenheit der 
Beendigung der Verhandlungen über die Sachfen- Go- 
tha - und Altenburgilbh^ Sa^cefiloti utkd Raäfidrung 
des Hauptvertrages von Seiten der drejr Herzöge am 



15« November dem Hertogl. SachfSn -> MeiinagHScIieli 
vnrkl. Geh. Rathe Fr^n. von Äomte das^Grerski^nt; 
dem Herxogl. S. Hi»lbul*ghftufircfaei^^irkL Geh. RMie 
Edlen von Bronn ; dem Hereogl. S. Coburg. vrirU . Geh« 
Rathe Hn. von Carlotoitz, und dem Herabgl. S. Coburg. 

Sreh. Rathe und Oberfrallmeifter Freyfan. von Coburg 
as Comthurkreuz ; dem fi^ersogl. S« Hildburghauf. Geh. 
Legationsratfae Hn. Wufltemann, dem Herzogt. S. Co- 
burg. Geh. Arßftenzrathe Hn. Uftc, und dem Herzog. 
S. Mlfihiti|. Oberlundesgeriditsraffad Hn. von Pffi^tem 
das Ritterkreuz dte Civilventtenltordens veriidieh. 
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j >A;tüRGE SCHICHTE. 

< 1 * , , 

• pfts^DEV , in d. Arnold'. Buehb. r Grundriß der 31i^ 
nerah^ie Von Friederich Möha u. f. w. 

{TOrtftttUng *d€r im VfAri§tn SUkk ab$ehroctie^en Rectnfion.') 

JLIar zweyie Mhtchniit (i.lTS^ -r, 1Ö2),- wacher die 
naturhlltorifclxen, jElgenfcbaftej^ der jBufammengefetz« 
texxBIiaeralien» oder dtx Aggrey^ate von Individuen 
zum Gegenftand^ hafi^ ^anc^elt zunidift von den re^ 
geixnsSsigejJk 2uiamnienfetzungen ywejer upd meh- 
rerer Jnoividuen , ac)erjVon den ZwilliogskryftalleB» 
T rlllingskry i^e» u. £ . w. Die JEÜgentnOmlichkeit, 
Airch -yirelctie &cl\ ^wiUingskryrtfJJe von blo£s zu- 
faini^iengeyyhfenen Ihdlv^uen unterscheiden» be-' 
ftehtdar^', d»ls 4ie Zulfnimenfetzungsflachen Flä- 
chen der rej^ectiven Kryrtallreihe^.find» oder doch 
f^gen dergleichen I^I^chen eine beftirhmte Lage hA-" 
Jen» und dals c^e J^age beider Individuen, wenn 
«nan üe anfangs in paralleler Stellung denkt»; durch 
die Umdrehuns des einen Individuiuns um eine ihrer 
Lage nach, beltimmte Linie» die ümdrekung$axe, 
durch ein^ yVinkel von 180° heftinunt ift. Nach 
Maalagabe ^er verfchiedenen Lage der Zufaramen- 
fetzirtigsfläcne fowohl als der Ümdrehungsa?^ ent- 
itehca.vej£chiedenactige Zwillihgsbildungen in den 
yerfohxe.denen Syftemen.' Üie unregelmaiisigen Zu- 
famnienfetzungen laffep fich entweder, auf nie Kry* 
ftaÜgrupne oder auf die Kryftalldrufe zurückführen» 
aus welchen bei4en Formen auch alle .nachahmende 
G^hiltefi. frey-er Bildung herzuleiten find (z. JB. die 
Ipfe^ und eiiigewachfen gebildeten Kugeln aus der 
Gruppe» die aufgewachfenen Kugeln» die nier- und 
traupenf örmigen » die zahnigen^» drath - und haar^' 
förmigen» die ftalaktitifchen und ähnliche Geftalten . 
aus der l>rufe). Die nachahmenden Geftalten ge- 
.ftörter Bildung find inssefammt Ausfallungsformen» 
.und entweder regelmälsig oder unregelmäfsig^ je 
jaachdem der von innen erfüllte Raum emer Kryftall- 

5^(talt angehorte oder nicht» zu den erftern gehören 
ie Pfeudomorphofeii , zu den letztern die Spiegel, 
Mandeln, Petrefacten u. dgl. Die Individuen, aus 
Vielehen die zuIammengefetzten.Mineralien beftehen» 
^inpnnt der Vf. mit vollem Rechte nicht Abfondrungs-, 
fondern Zufammenfetzungsftöcke; fie find wirklich 
•Kryftalle, welche fich di^rch Berührung gegenfeitiig 

fjhindert und gedrängt haben , und werden häufig lo 
lein, dafs fie fich dem Blicke gjinzlich entziehen; 
jdergleichen Zufammenfetzuugen von vArfch winden- 
den Individuen heifsen dann dic7i<^ Mineralien; eine 
A. L. Z, 1826. Dritter Band. ' • 



Deutung, tvelche ton der grSfeten Wichtigkeit iftl 
Die vornehmften Merkmale der Zufammenfetzungi 
wo folche nicht mehr zu erkennen^* find nachah* 
mepde Geftalten und Mangel an ITidlharkeit ; zwey 
Kriterien \ von welchen das erftere ^^^ Vorhanden- 
feyn \cfti Individuen mit Evidenz darthut^ felbft dai 
wo keine vermittelnden' U^bergänce vorhanden find, 
vsäbrend das Letztere da^ wirkliche yorhandenfeyn 
eines Aggregates beweift. Structur in dem Sinn«» 
folche bey den einfachen Mineralien vorkon^mt. 



Wie 



findet bey den zuCamm^ngeletzten iiicht Statt; die 
dafür eintretenden Verhältniffe dt% Bruches werden 
wie früher in der Oryktognofie abgehandelt und ein-' 
^etheilt. Im letztern' J. eßefes Abichnittes macht der 
vf. darauf aufmerkfam, dafs keine Merkmale für die 
Beftimmung d^r naturhiftorlfcheu Species aus den 
Verhältniffen der Zufammenfetzung entlehnt werden 
dürfen» indem diefelben für die Maturgefchichte des 
Mineralreiches unbrauchbar find. 

Der dritte Abfcbnitt der Terminologie handelt 
von L 19S bis $. 215 von den naturhiftorifchen Eigen- 
Tchanen » welche den einfachen und den zul^mmen- 
gefetzten Mineralien gemeinfchaftlich zukommen, und 
zerfällt in zwey Kapitel, von welchen das erßere xlie 
Verhältniffe gegen das Licht» das zweyie die Verhält- 
niffe def Maife oder Subftanz zum Gegenftande hat. 
Im erßen Kapitel ift die DarfteUung ziemlich über- ' 
einftimmmend mit den bekannten der Oryktognofie, 
und dieTrennungder metalJifchen von denmcAfme- 
talhfchen Farben faft die einzige, aber fehr zu billi- 
gende Abweichung; nur wird ausdrücklich' und in 
befonderen Paragraphen darauf hingewiefen ,* wie 
nicht nur die Farben -Varietäten, fondern auch die 
Küancen und Grade des Glanzes bey einer und der-w 
felben Species ftetige Reihen bilden , fo dafs in diefen 
beiden tigenfchaften ähnliche Verhältniffe eintreten, , 
wie in den Kryftallgeftalten. Im zweyten Kapitel 
werden die Verhält niffe der Aggregation, der Härie, 
des fpecififchen Gewichtes, des Magnetismus, der 
Electricität, des Gefehmackes und Geruches betrach- 
tet. Die Lehre von der Härte hat durch die Metlfode 
des Vfs. aufserordentlichen Werth erhalten, wäh- 
rend fie früher fehi: fchwankend und unficher erfchei- 
^nen mufste: er wählt aus dem Mineralreiche zehn, ^ 
rückfichtlich ihrer Härte ungefähr in gleichniäfsiger 
Progreffion fortfch reitende i^ibftanzen aus, und er- 
hält auf diefe Weife folgende Scale von 10 Härte- 
graden: l)Talk, 2)Gm<5, S)Kamfpath, 4)Flurs- 
fpath, 5)Apalit, 6)FeIdfpath, 7) Ouarz, S) Topas, 
9) Korund, 10) Diamant. Soll flie Härte eines gcii;e* 
benen Minerals in Bezug auf clicfe Scale geDr^f^ wer- 
E(5) : . ' den. 
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den, fo verfucht num mit eiaem £ek ddiflelben die 
jBliedör der S^ale zu ritten: .das iprft^, welches n- 
ritzt wird, beTtirriint im Allgemeine^ die Stelle cks 
Minerales zwifchen zwey Gliedern derjS|:ide, wel^e 
darauf mit ihm auf einer feinen Feile geftrich^n wer- 
den, um aus dem Widerftande, und dem weiob^ren 
oder härteren Klange, der fich dabay zil eckenea 
nebt, diefe Stelle genauer zu beftimmen, und in 
Seciinaltbeilen auszudrflcken. Alle hierbey nöthi« 
f[en VorCchtsmaaCsregeln werden vom Vf. mit Sorg- 
falt ansegeben. Dafs in der Lehre ¥om fpecififcheil 
Gewichte die ganz unbrauchbare Termliiologie der 
Oryktognode verworfen, und in allen Fällen auf hy- 
droftatiiche Wägung entweder mit der Wage, oder 
mit Nicfaolfon'^ Areometer gedrungen wird, kann 
xiuf Billigung verdienen. 

Üas zwevte Hauptftüc'k macht uns mit der feht 
originellen Syftematik des \fs. bekannt. £r geht 
Von dem Satze aus, dals Individuen, welche in kei* 
ner ihrer natuxfaiftorifchen Eigenfchaften unterfchie- 
den werden können, dnerley, daEs dagegen folche 
Individuen, welche keine dergleichen totale Ueber- 
einftimmung zeigen , nicht einerley oder verfchiedm 
find. Diefe Verfchiedenheit ill jedoch nicht von glei« 
chem Grade, und lädst' fich fogar als aufgehoben an-- 
fehen, fobald diejenigen Merkmale, in welchen fie 
fich kund giebt, erweislich Glieder einer und det^ 
felhen Reihe find* Durch die Anwendung; der Kenn- 
zeichenreihen können alfo Individuen, die auf den 
erften Blick verfchieden fcheinen, unter den Begriff 
der EÜnerleyheit gebracht werden; eine Operation, 
.welche, wiewohl fie iflr die Kxyftallreihen zunächft 
die meifte Evidenz hat, doch auch ffir die flbrigen 
Kennzeichenreihen (z. B« Farbe, Glanz, Harte, Ge- 
wicht) geltend gemacht werden kann« Diefe vom Vf. 
Qiit grofser Klarheit vorgetragenen und erläuterten 
Sätze führen ihn in $. 220 zu dem Begriffe der Spe-- 
ms, als der Gefammtheit von Individuen, welche 
durch das eben genannte Verfahren unter den Begriff 
der Eineiieyheit gebracht werden können. Die bpe- 
cies ift der eigentliche Gegenftand der Claffification, 
oder dasjenige, was clafGncirt werden foll; nur in- 
nerhalb ihrer finden Uebei^gange Statt, und es ift un- 
möglich^ dafs zwey oder mehrere Species durch der- 
' gleichen verbunden feyn könnten« Das Princip, nach 
welchem die Species claffiGctrt werden milflen, ift 
die natyrhißorijche Aehnlichkeit , ein von dcrGleich- 
artigheit, als dem Princip der Species, ganz ver- 
fehle Jener Begriff. Da esliun Ihatfacbe ift, dafs 
die Grade dex' natarhiftorif<dien Aehnlichi^eit Zwi- 
fchen verfchiedenen Species niclit gleich gTofs find, 
fo wird eine Vertbeilung dex' Species in verfdbiednen 
Gruppen möglich^ innerhalb welchen der höchfte 
Grad jener Aehnliclikeit Statt findet, und diefe Grup- 
pen fmd die Gefchlechten Das Mineralreich felbft 
aber ift feiper wlffenfchaftjytchefi Gitiftfuction nach 
nichts anderes 5 als eine Rdhe von Gefohlechtern, 
deren ein jedes durch das Mas^imlim derAehnllch- 
keit verbundene: Arten, fo wie jede diefef durch 
Gleichartigkeit verbundene Individuen begreift. Jede 



Reihe hat elften Anfkiigt» und eiiiM End * PoidGr; 
fo »ucli d48 M in^ralfeieh ; ^en'bil^ea die Gasiri^Mi, 
das Waffer u. dgl. , di^feft diejenigen GefchleehteT» 
welche gl^chfam einen Uebergang in das Pflanzen- 
reich vermitteln. Die Ordnung ift ein InbMriff Um- 
lieber Gefcblechter, die Klaue ein Inb^nff ihnli« 
cher-Ordmuigea» iieide aber find nur Stacke der a^ 
gemeinen Gefcblechter - Reihe. Von allen diefen Be- 
griffen nun ift wohl zu merken, da(s.an ihrer Erzet»* 
{un| keine Elnthdlung reinigen Anthell hat, inden 
e viehnebr durch ZufammeHfaffung eodbiBden fiiM; 
das Mineralfyftem, als das v endliche Profduct dieter ' 
Operation, ift eine DarfteUung des Mineralreidu 
durch BegvifiPe, von welcl^n der Verftand Reiofaeil» 
Pracifion , VoUftändigkeit und richtige Unterordnung 
verlangt. Das kOnfUiche Syftiem erzeugt die ZutS^n» 
menftellunjl dur<^h Begriffe, und bemfatütf '£iQfdi«i>- 
luns; das natflrliche Syftenfi dagegen erzengt die Be-* 
griffe durdi ZufiunmeniVelliing, und'1)eniht aiif Tat-- 
larnmenfaffung, ift 'aber ni^ht das Syßpn der Naiam'p 
oder die in der Wirklichkeit beftehebde VerlöHl-^ 
pfung der Mineralien, welche ivach Begriffen wte 
z. B. dem der Aehnlichkeit darl^llen zn wollen, an- 
möglich ift. KQnfftllche Syfteme' find Regifter, in 
welchen «fie Oegenfrftnde nach db:;eftiM !E%enfeliae^ 
ten zufammengeftellt werden., während' in den na-* 
tarlichen auf die GefammtäHnücJikeit Rückfidit se- 
nommenf wird. Wenn Subfiimtibn der Mannicli&l'» 
tigkeit unter einer Einheit, und Erleicbtenmg der 
Erkennung und Befkimmuiig die Hauptzwecke aller 
Syftematik find, fo mufs ein vollkommenes Mineral» 
fyftem beiden Zwedcen genOgen, und der'Umftand» 
diafs die meiften bisherigen Syiteme ih^e Aufgabe nur 
einfeitig zu Idfen vermochten , ift der belke Beweis 
ihrer UnvoUkomraeUheit. 

Das dritu Hauptftttck macht uns unter dem 'H«* 
tel ,,Sf(mendatitr^ mit einer dem Yf. idgenthAn»- 
liehen, und fbr feine Methode fehr wefentlich^n An- 
ficht Aber die Benennung der MineraUpedes bekannt. 
„Die Nomenclatur, fagt der Vf. S,4S6, ift in jedem 
Theile der Naturgefchichte der Spiegel , in welebein 
fich die ganze Wiflenfchaft abbildet; das Bild, wel- 
ches die Mineralogie bisher in diefem Spiegel er- 
blickt hat, ift nicht das reizendfte. Ein C^mifch 
von Namen. und Benennungen^ durch Zufall und 
Willkar gebildet, und einem ewigem Wechfdi un^ 
terworfen, erfchwert einerfeits das grandliche Fort- 
fchreiten, und ift andrerfeits das llindemirs, die er» 
worbenen Kenntniffe feftzuhalten. Der Mangel ei- 
ner wohleingerichteten fyftematifcfaen NomencJa-* 
tur ift alfo ein wefentlicher Mangel in der JNatui^ge* 
fchichte des Mineralreiches , und der gegenwärtige 
Verfuch, demfelben abzubelfisn-, rechtfertigt 1km, 
ungeachtet feiner UnvoUkommenheiten in mancher" 
Abficht, von felbft.'' Welcher Minerak^ fühlt 
nicht die Wahrheit obiger Behauptungen , und wer 
kann Eitelkeit oder an£*e unwürdige Bew^rAade 
in einem Verfuche 6nden, zu ^welchen der Vf. ver- 
möge des ganzen bisher eingefchlagenen Weges ^#- 
nüi/iigi wär^ wenn er anders den Vorwurf der hödi- 

ften 
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ften incoäTeqViei^ Vita ßtit tMähnen woilie? beQeft' 

aigeaehtet habiÄi fich nicht nor vitlo $Ciminen gegen^ 
e I^Qfbhrus^ «ider , fyftematifcheii Ii(oiiieiiclatiir 
llberfaaupt^. n^ dcfr' dte Ws insbefdnderi^ mit mehr 
pder weniger hild!>a];en Gründen erhob to»' Ipndern 
ed ift nigär ein Aufruf aii ^Ue Minenüqgeti er^attgen^ 
«tte neuen; fich nniifitT^r' Weife |iüf4rän{|enilen, Be^ 
nennungen in den BOdiezÜ veroallen ta latfeh » In 
w^b^ü ]^ darge'Böten #üräeit Re^; Weldhereb^tr 
fo von d^ Ndtn vt^endigkeit einer fyftematifchen No* 
foencÜtuof' ais Von ' der theiUv^Üüsn Unbraiichbarl^jelc 
der Mohstc^Hen Überzeugt ift, hegt liie 'Iiof6inn£ 
dafa fich die Minerdogeq uÄfers nadi Grflnd|ldikexr 
ftrebenden ^JEeitalters nicht darc» aergleidien Auf-* 
rufe vmi der Ptfifung einer Anficht worden abfchr^* 
cken laflen » welche init witleitfchaliiiciien' 'Grflndeü 
vorgetrtae^wurde« und weder durch inftiSiidi^ Bit^' 
f en 9 nocii dtorch AuctCfritäleh ; fbhdem elpzjg hnd 
allein durch Grande' zum FaOen g6bracht^ werden 
kann. Auf die Mohs'&he Komenclatur insbefonder^ 
werden wir weiter' Wten hoch einmal za'fpncheti 
Kommen., 

Uak werte Hauptftqcl^ bildet dlQ Chanberiftiki 
welche eiüzig und allein tat Erkennung und Untef-*^ 
icheidung der 5pecies gebildi^t Wird, ' ntid alfo aus^ 
fchliefsend ] dem zweyten od^i; prak^Cchem £weckf 
des Mineralfyftemes dient. 'Sie känh .ohne ein Sy«- 
item nicht befteheu » und fetzt * daflelbe in Jemer 

fimzen Au^fiikrlichkeU Toraus; ihre Vollkommen-^ 
eit aber hingt rön der Yolikoonnenheit ond Rieh* 
txgkeit der naturhiftorifchen Kenntnib der Natur* 
Produkte ah. Ihr. Gebrauch befteht darin , dafs maii ' 
ein gegebenes Individnam nach feinen Eigenfchafken 
tnit den In den Oiarakteren der Kkflen» Ordnao^ 

Iren 9 Gefchlechter und Arten enthaltenen Merkma- 
en Tergleicht, und dadurch die fyftematifche Stelle 
defTelben mehr oder weniger rollitfindig (bis auf die 
S'pecies herab, ^der nur bis auf eine der eueren Stu« 
fen) beftiramt: denn die Vollftlnd^eit der Beftim^ 
mung ift in der Mineralogie, fo gut, wi^, in der 
Zoologie und Botanik, Ton dem Zuftande des Indi- 
idduums abhSngig, und namentlich hängt die voll- 
ftändige Beftimmbarkeit des mineralogifchen Indivi- 
duums da voil ab, dafs die Kryftallgeftalt und Theil- 
barkeit, die HJErte und das fpeclfifche Gewicht beob- 
achtet werden können. Nach einigen Bemerkungen 
«her unmittelbare und mittelbare Beftimmudg fägt 
die Aufftellung des Syftems mit den Charakteren 
der Klaflen, Ordnungen, Geichlechter und Arten. 
Das Svftem hat drey Klaflen, wdche durch keine 
befondern Namen unterichieden werden; die erße^ 
Klaffe begreift die Ordnungen: G^fe, Waffer, Sau- 
ren und Salze; diexu^^KJafTe die Ordnungen: Ha^ 
loide, Baryte, Kerute, Malachite, Glimmer, Spathe, 
Gemmen, Erze, MetaBe, tiefe, Ghmxe, Blenden, 
Schwrfel; die drifte Klaffe die Ordnungen Barze 
und Kohlen. 

Die Gefchlechter fahren mit wenig Ausnahme 
den Naifien der Ordnung mit einer vorgefetzten ge« 
nerifchen Determiiiallon (z.B. Biey-Baryt, Augit« 
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Späth, Eifen- Kies) und icfie Spedet den Nutten des 
Gefchlechtes mit einer adjective'n, von kryftallogra- 
phifchen Eigenfchafien . entlehnten Determination 
f z. B. rhombo^rlfcher bley- Baryt, pyramidaler 
Bley* Baryt), Die Art der Darfteilung ift folgende: 
z. B. in d^r Ordnung ^er Baryte das eme Genut 

L P^raßhr^M -¥ Baryt, ahmb^üdri/ch , \ 
, r'.TMliß^'keitiMraiom. , . 

1) brachytyper. R e 107« V 
TheUbarkatB 

iC.»3,6^8,9 

Spatheifenftdn. W^nut 
). Rhomboidal Snerry Iron. Joiit^oii. 
Fer okyde cariKMiate. HaMiy.' 

tSmährofyper. R=;^iQfP6V 
JlkeUbarkeii R 

6.»8,8— 8i« 

Rodler Brttunftdn. fFmiet 
Rhomboidal Red Mangan^fe; Samefin. 
Mftttgastfe ojcydi oarboniat^' Hamy. 

"Wir enthalten uns einer Aufzfihlung der Speei^ 
dies Syftems nach ihren fyftematifchen Namen, weil 
doch ijßr jede deffelben zur Verftandigung ein Syno- 
nym angefahrt werden mfllste, und haken es fQt 
gerathener» nur die Gefchlechter nach ihren fyft»* 
^i9.atUsbei|«..die Speciea dage^ nach ihren trivialen 
Namen aufeuzählen, weil wir doch einmal dem Le- 
fer eine Ueberficht des Syftems fchuldig find. 

trftelÜsitk^ L Ga/e: \) Hydrogengas, reines, 
gekohltes, gefchwefeltes, Pnosphor H.; 2) jltmo^ 
Jbikärgae, reines. IL Waffer: ly^tmofphärwaf^ 
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^w^ .W.W. III. Säurenl 1) Klohün/aure , gasfor*^ , 
mige ; 2) Saizfäure, gasförmige ; S) Sehwrfäßure, 
gasförmige, tropfbare; 41^ Baraxfimre , prismatifche} 
5) Arfemkjfaure, oktagdrifche. \S. Salze z >) Na- 
tronjalz , natürliches Mineralalkali , 2 Species ; 
2) Glauberfalz; 8) Nürum/alz, Salpeter; i) Sieif{falz ; 
e) Ammoniak/älz; 6) Ftiriblfalz, Eifen - Kupfer - 
Zink * Vitriol; 7) Bitterfdlz; S)Abunfalz; S) Bo^ 
raafalz; 10) Brähynfalz, Glauberit. 

Zw^e Klaffe, I. Haloide: Gyps^Haloid, 
Gyps, Anhydrit; 2) J&yon H. Kryolitb ; !f) Alaun ^ 
R. Alaünftein; 4) Fluß-H. Flufs, Apatit; S) Kalk-* 
H. Arragon, Kalkftein, Braunfpath, Rauten fpath, 
und eine fünfte in Steyermark unter dem Namen der 
rohen Wand bekannte Species. IL Baryte: i}^a- 
rachroir Baryt, Spatheiienfteln , rother Braunftein^ 
$\ Zink-B. kohlenlaures Zinkoxyd, 24nkfillCQt; 
8) Sr/i#W-B.Schwerftein; 4) Hal^B Strontian, Wi- 
tberit, Schwerfnath, Cöleftin; 5) BUy-B. Weifs* 
bleyerz, Buntbieyerz, Rothbleverz, Gelbbleyerz, 
Vitriolbleyerz; 6) Antimon- B.r^^eik Spiefsglaserz. 
III. Kerate: i) Peri^Kcrat, Silberhornerz, Queck- 
fiibcrhornerz. IV. Malachite: l)Staphylin^JUa'- 

fci- 
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I^ibethen; 4) Lafur-M. Kupferkrur- 5\ Smara^d^ 
1$. Dioptas; 6) Habronem^m. Phosphorkupfer, Ma- 
lachit. V. Glimmer: l)ÄicA/or-6/i/fiiiM!r, Kupfei;-; 
elimmto, Kupferfchaiun, UraBglimmerJ 2)Jrpoa/l- 
C.Kobaltblüthe; 5) ^irn - G. Viyianit; 4) GräpAit- 
6. Graphit ; A) TäOb^ Gi Talk iükI Chkvk , GUmiiiet 
und L^idolitb ; 6) Peri-e. PerlgUmifi«r. VI: S/i a - 

lÄe; i) SchilUr ^ Spaih. Sohillerfteln , KÄmiger ., ^.^o— x; — ^- r, ,^, ^ 

Strahlftein, Blättriger Atttbophyliit, Pavlit, Strah- 7) Gotd; B)TIaim; 9) £j[Ani; 10) iTiiiifci^ X. Riefe: 
liger Anthophyllit^/ !» Dißhm ^S. .Kyasit und Kbä- 1) Nickel -^Ki^^ Kupfernickel ; 2) Arjenik - £ 2 Spe* 
tizit; S)I>ipAfl»-S.dpodumen,,Prchiik; 4)0^0111-- '^ -*--•- -. *w* .i. ^ .i^ , . *. ^, 

S. Dotholit; S)Kuphon^S. L^cit, Sodalit, Anal- 
zim, Hannoton, ChabaCt, Laumoiiit, Mefotyp, 
Stilbit, Strahl^colitln:Albiii,lchthyophtba]m; 6)Pi?- 
talin " S. »stallt;-- 7)JPad ^S, Nephelin^ ISeldfpath, 



tjranpecbcirx; '8J Cerer^M* Cerinft^in; 9) Chrom^ 
Chromeifenueiii ; 10) JB?/Jri|-JE. Titandfgn, Ma^et-*-' 
eirenftein , Fran|tliiu.t » RotheifenfteUif , Vratineifen-, 
ftein^ U^vrit; 11) ^anj^OTi- £ 3dbwarzer Braua-j 
ftein, Schwarz jEüfeDiteia» Grai^^ Braiinfteiii. 
Vf^ MeialU: \\ArfenVk;t\Teüur; S)\Aniim4>n^ 
Gediegen A. Spief^las-oilber; 4f) Vlsmutk} S^ISier^ 
cur 9 ' Axnaleud , Uredi^gen Quecklllber ; ,6) Silber ^ 



Skapolith und Meioilit : 8) Augk-S, Pyroxen, "Am- 
phibol, Epidot, trfelfpathi 9)Lqfur^S. Lafurftein, 
Lazulith, Blaufpath, VlI. Gemv^H.\.l)AHddlufit; 
2\ Korund X. Spinell und Ceylanit, A«toniolith, Sa- 
phir Sigirgel und Diamantfpath, C^yfqberyll j 6) Dia-- 
mant; 4) Topos; S)S^iaragd, £uklas^ Smaragd und 
Beryll^'6) Quänt^^ Dichroiti Quarz, Opalj.iind Hya- 
lith , Obfidian pebft.Pech - P^l- .UAdBima - Stein; 
t)AamU; 6)Chryfolith: 9)Boraät; 10) Turmplih ; 
11) Granat, idbkras, Helvih,' Granat nebftPyrop, 
EUonit, Staurolith; 12) Zirh(»i; iS) Gadokmi. 
\lll.JErze: 1) 75ran- Erz, Titanit, Rutil, Anatas; 
i)iünk^E. Roth Zinkerz aus Nordamerika; 8)Jifu- 



piellsglasen,; ICupf^udas,; 2). /Si76er. -r .(3l Ola^erjz; 
^Bley- G. ; 4) Tellur - G. ^agyagererz ; ö) Molybdän -^ 
%i G). ^wmtt<A - (?.V 1) Antimon. -r G. Scbrifterz, 
iraurpielfig)a^erz, und.eip'e dritte Species^ 8) A/eZa/i-j 
Glanz.* Sprödglaserz. XIjI, ^ ß^l e n de n •'. . 1) Glanz - 
Blende,- BraiinTteinblehde;' 2V Gra^ta^ - J^. Zink- 
b|[eiide ; ^) Pw^ur- B. Kolhfoie^^Sf rz i .4) Rubi^- Bl 
Rothgiltigerz, ^Zinnober/ Xl|L ScTjiwefc l yKaidchj 
g^lbi, Realgar J Schwefel, ^1. ,\ . ' 

DrittelfiUtte, 1. Hurzef 1) mUchron - Härz^ 
Hbnlgftein; 2)^ci(-%l.jberi/rtein^ Erdpeah. ILKo^- 
len: 1) Steinkohle, Braun- und Scnwärzkohle, Anr 
thracit. . ' .. 

(Die^ForifciAung ^olgl,) 
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I. Todesfälle. 

Zu Wien flarb am 28* October Dr. Martin Miko/ch, 
k. k. Bath , emerit. Decan und Profeflbr der allfMnei« 
nen Welt- und Srterr. Staatsgefcbichte , Diplontotik 
und Heraldik an dafiger Uniyerfität , 75 Jahr alt. 

Ebenda!, ftarb an demfelben Tage der Dr. theoL 
und emerit. Decan an der daügen Univerfilat, Adrian 
jOretfch, durch Predigen bekannt, 73 Jabv alt. 

'Am i. November Darb zu Berlin* der Privatgelehrte 
{Joachim Gottfr^) Wilhelm Scheerer , durch dramatifche 
und erzählende Schriften bekannt, im 54ßen Lebena«- 
jähre. 

IL Vermifchte Nachrichten, 



If A CHRlt H T E N/ 

fraphieen^^ erlaubt. Dierea. Wßvk fioll.4#s Leben iex 
(eiiden, G^Ut^jirten und aa«L^er faeriihaitetD 3Iänner, 
die &cb in der Xpanifcbeii «Nation von 4eii alteAen Zeig- 
ten her auagezeichnet haben ^ darrteUen, Da der König 
diefeia Werke belonderen; Schutt verielfaoin will^ toilt 
den Generaicapitänen,. den 3Ii)nicipa^(aten , den In-- 
tendaqten, der Armee und der Provin^n, den GeiXt^ 
liehen und andern Vorfiänden von KMrperfchaAen ia 
der Hauptlladt und den r^ovioaen befofaten , die i^n fte 
ergehenden Fragen der VeifalTar zu beantworten, und 
ihnen alle Kachweifungen zu verfchaileit , die zur V 
vollftändigung diefer wichtigeii Arbeit ^niühig find« 



Hr. George Keppel, Sohn des Herzogs von Alb 
mafle, ift mit der Ausarbeitung feiner Im J. ig^ ge- 
machten Reife von Indien nach Ebgland über BalTora, 
Bagdad, die Trümmer von Babylon^ Kiirdiflan, das 
Der König von Spanien hat AemDon Jofe Comez TerfifcheHoflager, das WcftuferaesCaspjfchen Meere, 

•f/edieHer- AArarhan, NishneiNoWogrod, Moskau und St. Tetere- 



de la Cortina und dem Don Nicolas Hygar 

ausgäbe eines Werks unter dem Titel: ,; Spain/che Bio^ bürg befchaftigt. 
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NATUR OESCHICHTE. 

DAKsncsr, in d. Arnold. Buchb. : Grundri/s dfr TUir- 
neralogu voa Priederich lUohs u. f. w. 

( Fortfei tung der im tforigen Stück abgebrochenen Reetnfion.) 

JUas fönße und letzte HauptKück, oder die Pä/- 
fiographie füllt den ganzen , über 700 Seiten ftarken, 
zweyien Band des Werkes aus. Die Phyliographie 
ift die BeJ'chreibung der Natur -Producte, und hat 
die Abficnt, eine anjchauliche Vorftellung von den- 
felben I>ingen zu verfchaffen , welche die Charakte- 
riftik unterfcheiden, und die Nomenclatur benen- 
nen lehrt. Ihr Gegenftand ift zunächft nur das In- 
lÜyiduum^ weil nur von diefem die Merkmale der 
Katurgefchithte entnommen werden können und 
dürfen; ihr Product find Schemata der Species, die 
eine zufammenhäneende Yorftellunff aller bekann- 
ter Varietäten derfelben gewähre^ foUen, und eine 
der wichtidtefn Aufgaben bilden » welche die Mine- 
ralogie zu löfen hat. Durch ie wird die Matur zwar 
im Linzeinen, abfer doch mit der frö&ten Ausführ-* 
lichkeit und Vollftändigkeit vorgeftellt, und fie ent- 
halten daher die eigenfliche naturhiftorifche Kenpt- 
nifs von, den Prociucten des Mineralreiches. Die 
Einrichtung diefer Schemata zeigt folgendes Bey* 
fpiel : 

fyramidaUr EuchJür-^ Glimmer (Synonymen nach 
JFemer, Lmnhwd, Hammanm, Jamefifm und 

Hawf) . 

Grundgeftalt Gleichfcbenkliche vierfeitige Pr^ 

nunWe. P— 94^^ W\ 144° 64'. a« /la 
Einfache GeJftaken. F — oe ; P— 1 « 99^ S6^ 

Charakter der Combinationen. Pyraniidal. 
Gewöhnliche Gombinatioiien. i) P~ e» . P. 
2) P— Ä>. P+ 00». 

5) P~«».P, [P^ool 
' 4)P— oo.P_l.P. \ 

Tbeilbarkcit, P— - oo , fehr voUkommea. P-f» eo, 
Spuren. . . 

Bruch y Dicht wahrnehmbar. 

Oberfläch*. P— oo glatt; P und alle mit ilerfel^ 
ben in |>aralleler Stelhing. befimlliche Geftal«» 
ten, horizontal geftreift: fP«*- eo] ranh. 

Perlmutterglan^ auf den Flachen von P o». 

: DiamiHitglanz auf den Flächen der übrigen 
Ge&altin. . ^ • 

Farbe, (marasd» und grasgrün, ieltner lauck^ 
* apftl- , zeifiggi^. i \' .r 

A. L. Z. 1826. Dritter Band: 
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Strich^ der Farbe entfnrecheqd, ein wenig lichter. 

Durchfichtig •*«- durcnfcheüiend. 

Milde» 

Härte«2— J,5. 

Gewidit3sa^ll& 

Die zulammengefetzten Varietäten , welche nickt 
in das Schema gehören; werden fQr fich, und zwar 
zuerft die reseTmafsig zufammengefetzten , dann die 
übrigen betr«^;hte^ Aufserdem und aber noch eise 
Menge Kenntniße yon den Materialien vorbanden, 
welche zwar zum Theil der Naturgefchichte (im 
Sinne des Vfs.) fremd fmd ,^ aHein doch nicht gern in 
einem Lehrbuche der 'Mineralogie entbehrt werden, 
Diefe find Jeder Species in fünf Zufätzen b^ygefQgt 
worden. Der erfie ZnTatz, welcher jedoch nicht bey 
allen Species vorhanden ift, enthält theils kryftallo«» 

(rraphilche Bemerkungen, theils Einiges zur Ge- 
chichte der Species und Vergleich ungen mit frühe-- 
ren Beftimmungen. Der zweyfe Zuiatz enthält die 
chemifchen VerhältnifTe der Species, die wichtieften 
Analyfen , die ftdchiometrifche Formel , das Venial- 
ten vor dem Löthrohr, in Säuren u. dgl. Da diefc 
Verhähnifle nach dfem Vf. nicht zur Naturgefchichte 
des Mineralreichs gehören, foüifd die fie betreffen- , 
den Notizen nur sas hiftorift^he zu betrachten. Der 
dritte Zufatz enthält die geognoftifchen, der vierie 
diegeographifchen VerhähnSue, und derjTüii^^ wo 
er vorhanaen ift, einiges vom Gebrauche der Species» 
Die wichtigften kryftallographirchen Combinationen 
find ihit grofser Genauigkeit und Ans wähl in 164 Fi- 
guren dargeftellt, alle in das Syftem noch nicht auf-* 
genommene Mineralfubftanzen aber in zwey Anhänge 
vertheilt,'von denen der erfte diejenigen enthält, voit 
welchen zu erwarten fteht , dafs fie künftig als eine 
Species im Syfteme werden aufgenommen werdwi 
können, während der zweyte dfo tkbrigen begreift, 
deren künftige mnreäiftrirung kI das Syftem unvv^br«* 
fchemlich ift ; jener find 86, diefer 24. £itie Erklär 
rung der Kupferta£ßln befchliefst das Werk. • 

, Nach di^reo:. freylich fehr gedrängten Darftellüng 
des Inh^tes vorliegenden Werkes, Tey es Rec, gh^ 
ftättet»,«^ige kritnche Bemerkungen über die dem- 
felben vorzüglich zum Grunde liegenden, A^i^chten 
des Vf. auszufprechen. 

Da die Alineralogie ein Theil derNatuigefchichte 
ift^ fo wird die individuelle Anficht^ welche der Vf. 
eines näneralogifchen GnUidriffes von der Maturge* 
fcUchte überhaupt ha|^ yon^ gröfsten. fiiriA^fTe auf 
ihre Methode insibefander^ feyi^ müflen;% eine Be- 
hauptung, deren A^'ahrfoglt ficn a^uf eiije merkwür- 
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dige Weife an gegenwärfigem Grundriffe bewährt, telbaren, durch das behfilfliche £lAgr«ifen der eben 
Aerlfff. ufnttKdkn Begftff der ^bturgjsfehichle i«f i-*. ) gw^^nten WüTfinfchaften theii^ yevm&fßicbita^fh^ls 
Her, alletdings ichtm mkher vonco^mradAi, knet ^ ei^eimtfei^en, ^khdls "gee^dneteib 'W^rntfunmnnn 
ohne Zweifel in vieler Hinücht zu ei ngefchränkten find das der Naturgefbhichte zu GeboteJtebende Ma* 
Bedeujtiing, deren Mangelhaftigkeit "ficn dufcfTT'fläS"' iwial^tind fie hat von allen natürlichen Eigenfdiaf- 

Sanze Werk hindurch zu erkennen ei^bf^ Hnti ihn^. .\tep der D'mge Bericht zu erftatten, ohne danach zu 
as Gepräge einer gewiffen EinfeitigKeit aufdrückt, fragen, weicher Wiffenfchaft üe die Kenntnifs der- 

Naturgefchichte ift nach §/lH die V^fTBrlftlfafl',' *1M ' 'felbeft Verdankt, und ob das Maturprodukt zur JEr- 

der gegebenen natürlichen Befchaffenheit eines Na- forfchung gewiffer feiner Eigenfchaften mehr oder 

furprodul^l&sidie-iyftexnatifchdBeneliming, und aus 

der Benennung clie natürliche Befchaf&nhieh dfelTel- 
\ben zu finden. Ohne uns auf eine Unterfuchunr über 

den Werth oder Unwerth diefer Definition überhaupt 

einzulaflen , wollen wir nur den Inhalt derfelhen et- 

wal» geniauer zergliedern. Naturprodukte find nach 

tiet^^QUEdnaldefinitIq|l in $« 4 die materiellen Ding)e, 

itt fo&rn fie. van der; Natur hervorgebracht find; die 

nalflrliebe Befchaffenheit aber. ift nach,$.^S.der lube- 

griff der nafi4id^ori/cie/% Eigenfchaften eines £)inges; 

di^ Definition von Natupgefcniqhte wäre alfo zuvör- 

derft von dem Vorwurf der (formalen) Idesntität nicht 

«nz frey su fprechen : ilenn der ierminus d^nien^ 

ätfS ift als ein Merkmal ini temuno definicnte enthal- 
ten. . Der Zirkel ift jedoch nur fcheinbar, und liegt 

mekr in denvunftatthaften fprachlichen Ausdrucke, 

als dn der Ged^nkenverknüpiupg^ Für den Begriff 

„«naturhiftorifche £igenfchaft^ " findet fich nämlich 

in dem zuletzt citirtep $• aufaer einer Nominaldefinir 

tion (fUgenfcbaften eines Dinges, in fofern die Na- 

turge(öhi<;bte. Gebrauch von ihnen macht) auch eine 

Keal- Definition, nach welcher fie folche Eigenfchaf- 
ten find , mit welchen die Natur die Dinge hervor* 

gebtachthat, und weiche,, fo wie die Dinge (elbft, 

während ihrer ; : Betr^htung unverändert. tileibeA. 

Hatte hier der Vf. ilatt des Wortes nalurhißoriJ'Qh 

fm andere!« dbr Definition angepf^ffiQneres gebraucht» 

üp würde feine fpätere Definition der Naturgefchichte 

v^MEi^.dem^ gerügten Vorwurfe der Identität frey ge- 
blieben feyn: aber leider konnte er.diefs nicht we- 
gen der F.efleln, durch welche fein Gang vom erften 
TChrJtte an v^rinö^e der einfe^tigen Gr^danficht gc- 

bmiQfit wur4e, ^clafs die. IVeful|ate (ler , cjien^U'clueix 
UAterfüchuqg nicht in . die Naturgefchichte d^^ Ml- 
serolreicbs, und folglich die Eigenfcbaften, welche 
9uf der Chemifchen2iulammenfetzung beruhen. Dicht 
untjer die .iiaturhiftorifchen Ei^enfäiaften gehören. 
Debh^ll^ fitlein ^ um die angebnc|;ie Unabhängigkeit 
der Minei^aJ^gfe vpn der. Chemie zu, fiqliern, ficht 
er ^h ^eicb iVnfangs genöthigt , den Begriff natur^ 
nißorijcß R> auszulegen , dafs er foviel bedepf et^, al^ 
nicht chemifch; und, wie meifterh^ft er auch iimeJr-^ 
^alb der. frey wlliig g^e wählten ScHrafikerr feine AufJ 
gäbe tu löfen verfteht, fo itt doch nicht zu fert<en- 
nen,.d;i(sihn dipfe Schranken in der Einleitung et wasr 
cinzwifngten. Nach Rec. DafQrhalten ift die Natur- 
gefchichte der Chemie, Phyfik, Mathematik und den 
tXbrigen Wlffenfchaften weldter coordinirt noch oppö- 
nirt, föhdern* eAtweder nintei^-^ öder Obergeoronetj 
niachdeni man feined' Sfnilt^put^t fd oder anders ge-^ 
WäWtr hat. Die liWnrtttfelbatfen fowohl , .als -die, mit* 



weniger zerftört werden ^nufste^ oder nicht. Un/re 
VVahrnehmuhgen bedürfen ja fo oft gewiffer Holfs- 
mittel und vorbereitender Operationen , welche eine 
Vernichtung des natürlichen oder u^fprfii^lichenZu-* 
ftaudes der Dinge nothwendig machen. AVer kann 
z. B. die; Spaltbarkeit eines iVIineral - Individuums 
wahrnehmen, ohne daffelbe zu zerftören? und dpcb 
Wefitzt es diefelbe Spaltbarkeit, zu deren Wahrneh- 
;mung es geopfert werden mufste, auch im i^atür- 
liehen, unzerftörten Zuftande, obgleich an eine 
Wahrnehmung diefer Eigenfchaft in £efem Zufunde 
nicht wohl zu denken ift. So verhält es fich mit 
mehreren phyfikalifchen, und ganz befonders auch 
mit den chemifchen Eigenfchaften der Mineralien. 
Auch im unzerftörten Zuftande befteht der Eifenkies 
aus Schwefel und Eifen in beftimmten VerhaltnifTen ; 
allein durch XVahrnehmung kann ich mich in jenem 
'Zuftande tliciit von diefer Eigenfchaft Oberzeugen, 
weil dazu Operationen erfordert werden, welche den 
urfprünglichen Zuftand deffelben wefenth'ch verän- 
dern muffen. Uebrigens brauchen ja dergleichen 
Opfer der Wiffenfchaft nur einige jVIal zu fallen, um 
dann durch Induction die Anerkennung folcher Eigen- 
fchaften , auch ohne directe Wahrnehmung derfel- 
b^n , ita allen übrigen Fällen zu begründen. Die Art, 
auf \yelche, und die Mittel, durch welche wir zur 
Kenntnifs der natürlichen Eigeiffchaften der Dinge 
gelangen, können die Anfprüche, weiclie die Mine- 
ralogie als Wiffenfchaft ;von den Mineralien nach 
ihren iiatarlichen Eigenfchaften auf diefe letztem zu 
machen hat, nimmermehr einfchränken. Ob die 
Hfiilfsmiittel und Fertigkeiten, deren man zurErfor- 
fchung diefer Eigen Ichaftea bedarf^ auf grometri- 
foben^oder mecti<mifcbefl-, auf ]|>hyfi£chen oder che- 
mifchen Gründen^. beruhen, -d^s \ft uitd Üelbt ganz 
gleichgültig; jede netllrlinhe Eigtnicfaaft mehr ift ein 
Bevtrag sur KenUtnifs des.Minerais4 ein JMueS und 
willkommenes Element zu^f einem Scheina, und die 
Mineralogie hat dankbar von dUen öbrigen Wiffen- 
fchaften zu nehmen , was fie ihr bieten, ohne defs- 
^U^ £hreHSelbftftfindigkei|: loder 'Heisfaeit . geßhrdet 
zu fehen. Und hiermit hätte ReC. feine Meinung über 
eine Grundanficht des V£s..autte%rocheri,» wfelche^ 
^b einem etwas fre;^eiren Geficht sbunkte aufge£a£st, 
(ernenn Meiftejrwttrke eine weit allgemeinere Anei>» 
kennung. verfehaüen wOcde , als ms gegenwärtig bey 
.der Einfeitigkeit vieler l*<Jaturfoii£c||er der FaU ift. 
lEhe wir jedoob dieTen Gegenftand verlafien, möge 
noch für Diejenigen , welche etwa in der Momenda— 
tue de$ V£s.;ein ^us-£goJi^mus bcbrvorgi^ocenes Gei- 
ftesproduct zu fehen glauben , die Bem^EXung ber<^ 
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vöi^hobeti- werden, <kfe idxn ysL vermöge dös rotk 
ihm aneiPkannten BegrifiFeS von Nätureefc^ichtö eine 
Mtttnsiükhe Nomenclatur als ein notwendiges Po- 
Utilat) als eine candüio fine qua wom j^rlcheinen 

' mufste. « 

Dars der Vf. die Gesarten und mehrere ftlffige 
Subftanzexi in das Mineralreich aufoimnit, fdbeint 
nicht nur gegen den Sprachgebrauch, fondern zum 
Tbeilr auch gegen die von ihm felbft anerkannten 
Grund laUfe^su «Ureiten. Dafs dergleichen. Suhftanzea 
G^enftäa^e der Natorgefchichte Oberhaupt und dei« 
Anorganographie inab^fondere find, darin ftimmt 
\v^ohI jeder mit dem V£ aberein ; ob aber Luft und 
Waffer Mineralien genannt^ und als G^enftände der 
Mineralogie betrachtet werden können , das ift eine 
Frage, welche Kec. eher verneinen als bejahen 
möchte. Auf alle Fälle wOrde mit weit gröfserem 
Rechte das in mächtigen Gebirgsmaffen cen' Himmel 
ftrebende Eis, als das in ewigem Kreiskuf verrin- 
nende Waffer ein Mineral zu nennen feyn. 

Die $. 26 gegebene Definition vonKryftall fcheint 
durch den eingefohrten Begriff der ftetigen Piaumer«- 
foUung nicht nur nicht adäquat, fondern fogar un- 
richtig zu werden, weil es von vi^en wirklichen 

^Kryftallen erwiefen ift, dafs ihre Subftanz ihren 
Kaum keines weges ftetig erfallt, wahrend fich bey 
manchen Pfeudomorphofen, fobald die Zuüammen- 
fetzungs- Individuen ununterfcheidbar find, aber die 
Stetigkeit oder Discontinuität durch Beobachtung 
nicht mehr entfcheiden läfst — Die Grenzen oder 
Endpunkte der Kanten find nicht Ecke , wie $. SO an- 
giebt, fo wenig, als derDurcUchnittspunibi zweyer 
gerader Linien ein 'Winkel ift. Ein Verfehen ift es 
wohl , wenn der Vf. in $. 43 und §. 99 für zwey ganz 
verfchiedene Yerhaltniffe denfelben Ausdruck der pa- 
raUelen Stillung einfahrt; dafs er aber die Drey-» 
und Drey -Kantner ungleichfchenkliche fechsfeitige 
Pyramiden nennt, ift einer von den Mifsgriffen, de- 
ren mehrere in Bezug auf die kryftallographifche 
Terminologie nachgewiefen Morden könnten. — ^Vas 
die Ableitungsmethode der Geftalten betrifft , fo 
fcheint fie in der Form, wie fie gegen wärtiger Grund- 

^rifs enthält, zunächft nur für das rhomboSdrifche 
Sy.ftem erfunden worden zu feyn. Denn das erfte 
Verfahren der Ableitung giebt nur in diefem , und 
allenfalls im pyramidalen Syfteme ein unmittelbares 
Refultat; vom zweyten Verfahren läfst fich einzig 
und allein im rhomlsoedrifchen Syfteme ein natar- 
•Hoher und ungezwungener, in den übrigen Syftemen 
dagegen nur ein fehr kanftlicher und erzwungener 
Gebrauch machen, und Jas dritte VerJFahren findet 
ausfchliefsüch im rhbmbo^drifchen Syfteme feine An- 
Urendung. Es bleibt daher nur das vierte Verfahren 
flbrigi^ welches ^.vlt Ableitung der tcffularifchen For- 
men erfundeä worden ift. Die nach den ^Potenzen 
von 2 oder 4 fortfchreitenden Reihen , auf welche das 
erfte Verfahren unmittelbar fbhrt, fcheinen doch 
nicht den Vortheil zu gewähren, welchen fich der 
Vf. von ihnen verfpricht, weil das fo häufige Auftre- 
ten folcher Geftalten , die fich nicht als Glieder diefer 



Reihen betrachen laflen, die Annahme von Neben- 
reihen erfordert, . welche wiederum vermöge der 

wt + r . 
Ambiguität ihres allgemeinen Coefficienten — - — io 

die Hauptreihen eingreifen , und die Ueberficht der 
Geftalten eben fo erfchweren , als fie die kryftallo* 

Sraphifchc Bezeichnung verwickelt machen, \\ill 
er Vf. 2i.B. diejenigen beiden Pyramiden des Schwe-^ 
fels bezeichnen, deren Axen fich bey gleicher und 
ähnlicher; Bafis zu der Axe der Grundgeftalt wie | 
und |: 1 verhalten, fo kann er, da diefe Zahlen we- 
der rofenzen von 2, noch Coefficienten von Neben- 
reihen find , nicht unmittelbar |P und | P fchreiben, 
fondern ift wegen der von ihm eintefürirten Coeffi- 
cienten f und f genötingt, die Zeichen %P — 2 
u nd |P— 2 zu geb rauchen, w elche identifch mit 

[ 0:6: t.|c ] und [ a'.b\%.ic \ find, und das Un- 

hatthafte ihrer Bildung durch das Auftreten eines 
ganz aberflaffigen Factors im Zähler Aen einen und 
im Nenner des andern Coefficienten hinlänglich beur- 
kundien. Auch wird die Einfachheit des erften Ver- 
fahrens der Ableitung durch die Zwifcliengeftalten, 
welche es im prismatifchen , und durch die zwey^ 
fache Stellung, welche es im pyramidalen und rhom- 
boedrlfchen Syfteme giebt, bedeutend beeinträchtigt;, 
wollte man es aber aufgeben, fo würden auch die 
nach Potenzen gewiffer Grundzahlen fortfchreitenden 
Heihen verfchwinden , und es wäre alfo nur noch die 
Frage, ob diefe Reihen wirklich ein Naturgefetz aus- 
drücken, oder nicht. Diefe Frage ift nicht ohiie alle 
Grande verneint worden, und es liefse fich noch 
insbefondere der Grund hinzufügen , dafs die Reihe 
des pyramidalen Syftemes mit einem anderen, durch- 
gängig bewäiirten Naturgefetze der Kryftallbildung^ 
in directem Widerfpruche fteht, indem fie den irra- 
tionalen CoefnciMiten /■2 fordert , während jenes Na- 
turgefetz das Auftreten irrationaler Coefficienten als 
etwas Unmögliches erfcheinen läfst. Die Anwen- 
dung des im rnombo4drifchen Syfteme für die Ablei- 
tung der Drey- und Drey- Kantner fehr natürlichen 
zweyten Verfahrens auf die Ableitung der vierfeiti- 
gen Pyramiden unähnlichen Querfchnittes mit P im 
prismatifchen , der achtfeitigen Pyramiden im pyra- 
midalen Syfteme mufs um fo unzweckmäfsiger und \ 
erzwungener erfcheinen, dfi durch fie wiederum - 
nicht AUes erfcfaöpft, und defshalb im prismatifchen 
Syfteme die nochmalige Anwendung deffelben Ver- 
fanrens auf die Zwifchengeftalten nothwendig ge^ 
macht wird. Abgefehen von- der Willkür, welche ^ 
dadurch in die Bezeichnung gebracht wird, fcheinen* 

' es die meiften der fo abgeleiteten Geftalten durch die 
Schwerfälligkeit ihrer Conftruction und Bezeichnung 
zu beweifen, dafs auch hier die Methode des Vfs. 
nicht ganz natürlich genannt werden kann. Es hat 
diefe Methode , welche ihrer nicht zu verkennenden 
Mängel ungeachtet doch eine fyftematifchennd ziem- 
lich voUftändige Entwickelung .der Kryftallifations- 

'fyfteme gewährt, wegen der Uebereinftimmung ihrer 
Refultate xnit jenen der Weifsifchen Kryftallographie 
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za Befchttidigungen Veranlaflting g^eben^ an wel«^ 
cl^e bey ffrflndlioherem Studium denellMn und bey 

fehörigerlJnbefangenheit nicht wohl gedacht werden 
onnte. Der Gegenftand der KryftaUographie ift fo 
rein mathematifcn , dafs es uns ificbt wunclern 
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kann, 
wenn verfchiedene Forfcher auf verfchiedenen We- 
en zu denfelben- Hefultaten gelangen ; wer nur 
JUiuy'^s Atlas mit Aufmerkfamkeit durchgeht, wird 
bey einigem Sinn filr Symrnetrie voQ felbft auf die 
ThatCäche der Kryftallfyiteme gelangen, fo dafs die 
dogmatifche Aufftelluhg einer m üoifv*« 2^ichnun« 

Spa und Schriften bereits Überall anerkannten Claf- 
fication .der Kryftallfprmen, wie verdienftlicb fie 
auch war, doch kaum einen Streit über Priorität 
hätte veranlaffen foUen. Wenn wir nun aber 
vollends die Einfechheit der Weifs'fchen Methode 
mit dem künftlichen Baue der Mohstchen ver- 
gleichen, fo fällt jener Vorwurf von felbft weg, da 
der Vf., wenn er die KryftallifationSr.Syfteme aus 
der bekannten Abhandlung von fFei/i kennen ge* 
lernt hätte, eewifs auch die übrigen Arbeiten deflel- 
beu benutzt liaben, und niemals auf feine Ableitun- 
gen und Reihen gelangt feyn wQrde; eine Bemerkung, 
welche zumal bey einer Vereleichung der fo natur- 
gemäfsen Weifs'lchen Anficht vom fechsgliedrigen 
vnd drey- und- drey- gliedricen Syfteme mit der 
unnatOrhchen Behandlung, welcher der Vf. diefes 
Syftems unterwirft, einleuchtend werden mufs. 

Wenn Rec. gegen die Kfyftallographie des Vfs. 
einige Ausftellungen zu machen hatte , lo erkennt er 
mit defto gröfserer Bereitwilligkeit die kritifche te- 
, delfreye Bearbeitung »^er übrigen Theile der Termi- 
nologie, fo wie den echt philofophifchen Geift an, 
welcher fich in der Syftematik offenbart. Eine fo 
geniale und grfiiidliehe Deduction des Begriff^ der 
Species aus* dem Principe der Identität, ein^ fo ein-* 
leuchtende Darftellung ihres Verhältniffes zur eigent- 
lichen ClalBfication hat kein Lehrbuch der Mineralo-» 
de , ja vielleicht kein l^ehrbuch ii^end eines Zweiges 
jer Matargefchichte aufzuweifen , und die Mineralo- 
gen verdanken dem Vf. eine fyftematifche Grundlage, 
welche eben fö zugänglich als unerfchfltterlich ilt:. 
denn dafs künftig eine kleine Modification des Be- 
griffes der Kennzeichenreihen , ' fo wie Berückfichti- 
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Sang der xhemiichen Eifgbofcküifken notiMrendig 
en wird, än«left nichts in der Hauptfache ^ä^mSy^ 
ftematilc — IMe Chemikm: haben erft neuerdings 
den ScUfiflel n ihrem Blinerälfyi^eme gefunden^ in- 
dem fie die negativen Elemente als die eigentlichen 
Büneralifatoren der Minnalien anerkannten; allein 
auch bey diefer Anfipht fcheint man nicht za äf^tlidl 
das individuelle Wefen der Stoffe, fondem mehr 
ihre alLgemeinern dhemifchenBeeiehangennodAelm- 
lichkeiten berfldifichtigen tu moffen; daher ift Xb . 
GmeUns cheoaÜcbes Mineralfyftem ohne Zwdfel weit 
natürlicher y als das neue von Bm%fliM$, indem Chi»- 
. Ijf» den Begriff der chemifchen Aehnlichkeit fb auf» 
gefafst una durchgeftifart hat, dafs man einer baldi- 
gen Ausföhnung der mineralogifdien and cbemifcfaen 
Syftematiker entgegen fefaen kgnn ; wenicftens laffen 
fich mit einigen Modificationen feine Anfichtein Ober 
chemifche Syftetoatik «ter Mineralien der Syftematik 
von Afo^ einverleiben, ohne den Gang der meifter- 
haften DarfteUungen diefes letzteren zu ftören. — « 
Was nun das Syftem unfers Vfs. insbefondere be« 
trifft, fo ift Hec. überzeugt, dafs ihm vor allen flbri- 

fen rein mineralogifchen oder oryktogooftifchen die 
^alme gebührt, und dafs die ihm noch anhaftenden 
Mänffereiazag und allein aus der latft gänzlichen Vifr- * 
nacfaiäffigung der chemifdien Verhäftnüfe hervolrge^ 
gangen und; wir fagen fc^/i gänzlich : denn es war 
dem Vf. trotz aller Mühe unmöglich', fich der^eftalt 
in den Zuftand des Michtwiflens aller cfaemifchen 

' Verhäitniffe zu verfetzen, dafs nicht hier tind da un- 
willkürliche Beminifcenzen einen fiinflufs auf feine 
Kufammenftellungen hätten ausüben foUen; dieß be^ 
weifen nicht nur manche Gefehlechter an fich« fon- 
dern noch' freit auffallender fehr viele Gefchiechts^ 
namen. Am wehigften find die Ordnungen der Ba- 
ryte und Glimmer gelungen , von welchen cumal die 

« letztere bey umfichtiger Benutzung der chemifchen 
VerhältnilTe eine ganz andere Geftw erhalten haben 
würde; dagegen gewähren die Ordnungen der Ha- 
loide, der Gemmen (mit einigen Ausnahmen), der 
Erze und Metalle, ganz vorzQglich aber die Ordnuii- 

^ sen der Kiefe, Glänze und Blendeh^einen fehr er- 

* nreulichen UeberbÜck. 

(Der He/ehlu/r fül^t.J 
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Ehrenbezeigungen* 

In der Silauog der Kaiferl. Akademie der WilTenr- 
fckafien zu St. Petersburg am 6ten Nov. wurden mehrere 
neue Mitglieder gewählt und zwar xumEhrenmit^liede: 
der Frufeffor der alten Literatur an der UniTerittät zu 



Dorpat, Hr. Eiatsratii und Ritter liTaW vonMorgenßern ; 
zu eorrefpondiienden Mitgliedern: Hr. Dt,. Ohm j Pro* 
foffor der Mathematik an der Uaiverfitäi zu Berlin / umI 
Hr. /. J, Schmidt lu^St. Petenbiug: in der SiUueg em 
I). NoThr. aber zum penfiooirten Ebreemifigliede^ Hr. 
br. MuHcke, frofafior der rhilulbpbie au Heidelberg. 



* — — 1^ m I 



IUI I 



4. - ,i 



m 






3ö7 



9 ■ 



« * 



7H 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



■*! ■■>• 



lämmmm^ 



December 1826. 



•1 



NATUapESCHICHTE. 



DRMDirir, iA d. Amrfd. Buchh. : GrundM/s der Mir 
nerahgie vo» Friederich Moks u. f. w* 



iiiine^tnit den wifTenfchaftlichen Ueberzeugungen, 
des Vfs innig und unzertrennlich verflochtene Än- 
ff'cht betrifft dJe fjrftematilche Nomendlattxr: Da die- 
fer Gegenftand viel Widerfpruch erfahren hat, fp 
VlaubtfichRec, welcher fich für denfelben erklä- 
ren zu mflffen glaubt, folgende Bemexlcungen. 
Ueberall hört man Klagen über die fich immer mehr 
vervielfältigende Synonymik der Mineralogie;. Alle 
fühlen die Unbequemlichkeit des Sprachwirmarrs, 
der leider in Lehrbüchern Wie in Hörfälen eifrig ge* 

' fördert wird: Alle wOrrfchen dem leidigen ünwelen 
ein Ende gefetzt zu fehen, und man lollte demge- 
mäfs glauben, ein Verfuch zur Abhülfe dicfes Uebels 
würde, wo nicht mit allgemeinem Beyfidl, fo doch 
mit der Nachficht aufgenommen werden, aufweiche 
jeder erfte Verfuch Anfpruch machen kann (deriii, 
von Hochheimers und ähnlichen Nomenclaturen kann 
ja wohl nicht die Rede feyn). Allein fo ift es kei- 
nesweges. Der Vf. hat den einzigen Weg gezeigt, 
auf wachem dem TJebel abzuhelfen, indem er auf 
die Bildung einer fyftematifchen Nomenclatur dringt^ 
welche ihre Sprache von der Natur felbft entlehnt» 
und jeder Speci es einen Namen ertheilt, wie ihn die 
naturhiftorilchen Eigenfchaften derfelben dlctiren. 
Öeffen ungeachtet fcheint Niemand auf die Idee ein- 
gehen* zu wollen, ja. Manche fcheinen diefdbc kaum 
einer Prüfung wairth zu' achten und ungeprüft zii 

' verwerfen; dem Einen find die Namen zu lang, dem 
Andern zu ne«, einem Dritten zu fremd, und kei- 
ner wiB eine Auctorität anerkennen. Treylich liegt 
zwifchen jeder Idee ufid fhrer Ausführung eine Kluft, 

• welche* beym erften Anlauf nicht immer glücklich 
überfchritten wird; aber Rom ift auch nicht in einem 
Tage erbaut worden, und vpn fpStern V^rfuchen 
lafst fich gewifs etwas VoUkommneres erwarten, als 
was der erfte geleiftet hat. Es handelt fich nur um 
die Zuläfslichkeit der Idee einer fyftematifchen No- 
menclatur im Sinne des Vfs und dannn, ob ihreRea- 
liGrung der WirfenfchaftUeHürfnifs fey und zu Nutz 
'lind Frommen gereichen werde, oder nicht. Und 
diefe Frage ift es eben, welche Rec. unbedingt be- 
jahen möchte. Die Gefchlechter Kalkhaloid, Hai- 
baryt, Schillerfpath, die' Familien der Glimmer, 
•Äeolithei Teldfpathe, Granate,' die Gefchlechter 
-<. L. Z. 18i6. DHiter Band. 



£ifi^kie$, Eifenerz; 'Kobaltkies t. a. fordern durch- 
aus eine fyftematifche, d.h. eine folcher Nomepcla- 
♦uf, durcn welche die Mannichfeltigkeit fchon im 
fprachlichen Ausdrucke auf ihre Einheit gebracht 
wird; eine .Nomenclatur, deren Namen ein Merk- 
mal des Gefchlechtes und ein Merkmal der Specief 
ausfprechen. — ^ Der Vf. Kt, wie bereits erwähnt 
wurde und wie er felbft freyrtiüthig eingefteht, in 
der Verwirklichuujg feiner Idee nicht immer glück- 
lich gewefen, uncT Rec. glaubt nicht an die durch- 
gangige Brauchbarkeit der Mohs'fchen Nomenclatur, 
fo wie fie geeenwärtfg vorliegt; fie ift aber fo innig 
mit dem Syfteme feloft verwebt, dafs beide gleich« 
zeitig eine Aenderung erfahren müITen ;. und das wer* 
den fie gewifs auf eine anfprechende Weife, wenn 
es dem Vf. dereinft gefallen foUte, die chemifcben 
Verhältniffe der Mineralien in dem oben bezeichne-^ 
ten Sinne zu berückfichtigen. Am heften hat er 
ohne Zweifel feine Aufgabe in den Ordnungen dei; 
Kiefe und Glänze (mit Ausnahme des Antimon- und 
Melan - Glanzes) gelöft, fo dafs wohl die eigenQn^ 
riigfte Kritik gegen eine fo gebildete fyftematifche 
Nomenclatur nichts einzuwenden haben kann* da- 
gegen lind die Namen der Blenden und Schwefel Ver- 
unglückt, weil der Vf. ftatt der charakterifchen Me- 
taligehalte andre, mehr zufällige Verhältniffe für die 
determinaiio generica benutzte. Die Namen Man<^ 

fan -Blende, 2üink Blende, Antimon -Blende, Sil- 
er - Blende, Mercur - Blende, Arfenik - Blende 
würden weit paffender gewählt feyn, und überdiefs 
den nicht unbedeutenden Vortheil der Uebereinftim- 
mung mit der Nomenclatur eines andern hochgeach- 
teten Forfchers (Hausrnanns) gewähren, der auch in 
der Klaftification häufig mit dem Vf. harmonirt. 

Ueber die Zweckmäfsigkeit der Trennung de» 
Cbarakteriftik von der Phyfiographic kann kein Zwei-»- 
fei aufkommen ; man braucht nur die. meifterhaften 
Erörterungen des Vfs über diefeii Gegenftand zu le- 
fen , um feine Ueberzeugung mit bereitA^liger An-r 
erkennung zu theilen; nur werden künftig auch che-. 
mifche Merkmale in der Cbarakteriftik zu benutzen 

Rec. enthält fich aller Bemerkungep Ober die 
Phyfiographic und das Detail der Species» mit def- 
fen Plan und Grund er uns in den vorhjerg hendeu 
Hauptftflcken theoretifch bekannt machte. So bjl/ 
det diefes Werk in feinem eijlcn Theile das vollen! 
djBtfte Lehrbuch des.präparativen, in feinem zweyte^ 
Theile das voUendetfte Hamibuch des appllcative» 
Theiles der Mineralqgie. Dafs in letzterem dus Kr. 
gebnifs einer neuen Beobachtung, oder ^in neuv 
Cr (5) glück- 
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glücklicher Fand. hier |iod da «ine Benchtigiine eiiH»^ 
satn er Angaben nothlrefidig iDacbt\ verftetiffibn von 
felbß in ^inenl Werke / welches lein Material einzig ' 
und allein der raftlos, fowobl extenfiv ala inteaÜF» 
fortfcbreitenden Beobachtung verdaoiit, . 

SCHÖNE KONSTE. 

Stuttoaiit/ b» Fraokh: 'Lichienßeitü Roihanti^ 
fcheSage aus der .wartembergtfchen Gefchichte*. 
Von mihelm Hai^. 1896. ^ llieile. 246, 252 
und 266 S. 8. (3 iUhln 18 gGr.) 

In der Erwartung einer neuen angenehmen Be- 
kaontfcfaaft nahmen wir cliefes jAngfie Werk des 
geiftreichen Vfs der 3atan5menu}iren .und des Alan« 
nes im Monde zur Hand. Wir fanden diefe Erwar- 
tung nicht allein, hefriedigt, fondern durch manche 
fch^zbare £inzelnheiten felbft Obertroffen; fo Mde 
uns denh Oberhaupt hier der Vf. in einer neuen Ge^ 
ftalty mit neuen Vorzogen und neuen AnfprOched 
auf die Anerkennung der LefeweU erfcheint. Da^ 

. Feld des deutfchen hiftorifchen llomans hat noch 
unzähliche brach liegende Stellen , die des tfichtigen 
Anbauers harren und, auf eine verftändige WeiC^ 
benutzt, Vergnügen und Belehrung gewähren kön- 
nen. Was ^UJs, Cramer, Schienhert und Conf. 
darin gethan naben, ift mit Recht vom Strome dei; 
Zeit hinweggefchwemmt worden und nur eine Frau 
mit männlichem Geilte, Benidicte Naubert, hebt ihr 
Haupt aus den Wellen empor, rief den phantaßerei- 
chen, zu frOhe verftorbeuen , Van der Velde zu ih- 
rem Nachfolger auf, und mahnt fort und fort zu W 
bendigen, wahrhe|tsvollen Darftellungen aus der im; 
Volke bey Weitem tm wenig bekannten vaterlandi- 
fchen Gefchichte. Hr. JK Hai^ hat mit Recht Be- 
ruf in fich gefunden, diefe. Mahnung zu berOckfich- 
tigen und wenn es nicht eine Begebenheit aus der 
deutfchen Gefchichte im Allgemeinen, fondern nur 
aus dem. engern Kreife der würtembergifchen ift, die' 
feiner Dichtung zum Hintergrunde dient und ihr 
gleichfam das äufsere Leben giebt; fo kann das In- 
tereffe des gefchichtlichen Stoffs felbft diefe Wahl 
wohl rechtßrtigen , welche man ohnebin dem Vf., 
als einem guten Wflrtemberger, nicht vorzuwerfen^ 
Grund hat. Die Scene feiner Novelle ift das Land 
zwifchen der fchwäbifchen Alp und dem Schwarz- 
walde; die ftOrmifche Zeit Herzog UIrich*s, jenes 
leidei^fchaftfichen FOrften , der den Liebling feiner 
Gemahlin Sabine von Baiern, den Hofjuhker Hanns 
V. Hütten, mit eigeaer Hand erhenkte, Reutlingen 
gewaltfam an fich rifs , ' und fo die Rache der Baiern* 
^rften, den Zorn des fchwäbifchen Bundes und UU 
rieh von Hutten's mächtige Feder gegen fich reiste, 
bildet den Rahmen de% Gemäldes. — Hr. H. fieht 
voraus» dafs man ihm einwenden dOrfte, der Cha- 
rakter Ulrichs von WOrtemberg eigne fich nicht dazu, 
in einem hiftorifchen Romane mit milden Farben 
wiedergegeben zu werden, da man ihn vielfach an-^ 

' gisfeindet» da fogar fich manches Auge daran ge- 



wohnt habe, wenn es die lange Bildetfeihe der Her* 
'lom WOitembdrgs ' miftefe ,* mit • fctiMetft BferUi 
vom äftet'rf EberhaM auf Chrlftoph'^aberzulpri^ea^ 
jls Xey^.das UvglO.ck eines Landes n«r allein in^fei- 
nem Herrfcber zu fuchcn, oder als fey es yerdies^ 
Kch , das Auge mit Abfcheu von den Tagen der NotJi 
jBU wegideu« . Dageigea meint er» es raödite wcd^ di# 
Frage feyn, ob man niebt in Beurtheilung dÜefes 
Fanten nur fejnem erbitCertften Feinde Ulncb vaa 
Hütten nachbete, der, um wenig zu fagen, hier 
allzuCehr Partey fey, um als Itidenichaf lliclier Zr^ge 
gelten zu können; die Stimmen alier, di« derüer«* 
zog und feine Freunde erhoben , habe der raufctiend« 
Strom der Zeit ttbertättbt , iie iiahei» die so gedieh an- 
klagende und richtende Beredfamkeit feines. FeindM^ 
jene donnernde Pidlippiea in ducent Utcrisum nicht 
Oberdauern können* raft alle gleichzeitigen Schrift-« 
fteUer feyen. gewiffenhaft von dem Vif .verdichea 
worden, und er habe keinen gefunden, cier des 
Herzog geradezu verdamme. Man mttffe wenigftens^ 
wenn maja die fchlecht geleitete £rziehun£ ulrichi 
berOckfichtige» wenn man fich erinnere, daCser diQ 
ZOgel der Regierung in einem Alter ergrilfen, \vo 
der Knabe kaum zum Jüngling reif fey , die erbabe« 
neu Seitten. feines Charakters, nohe Seelenftärke uo4 
einen nie zu beugenden Muth bewundern • jbllte man 
es auch nicht über fich vermögen , die Härten damit 
zu mildern, die in feiner Gefchichte das Auce beleU 
digen. — Diefe Gründe, mit welchen H. ficn recht- 
tertigt, Leben und V^ irken eines Forften zum hl« 
ftorifchen Haltpunkt feiner Novelle gewählt zu ha^ 
l>en, den die Gefchichtb als hart, ObermOthig und 
graufan^ fchildert und richtet, fcheinen uns, 'in Ih- 
rem Vei'hältniffe^ zu einer roinanlifeheD Darftellaffig 
betrachtet, durchaus genügend und die viclbewegte 
Zeit Ulrichs von Wttrteniberg möchte wohl über- 
diefs, eben wegen ihrer Bewegtheit, der Eigen- 
thOmlichkeit des hiftorifchen Romans ganz befim-» 
ders entfprechen. Der Raum , in welchen das Ge- 
fchichtlictie der Erzählung fällt , ift die Mitte des fDr 
Ulrich verhän^nifsvollen Jahres 1519 von Anfang 
März bis zu Lnde Auguft. In diefer kurzen Zeit 
' verlor der Herzog fein Land an den fchwäbifchen 
Bund, erkämpfte den grf>rsten Theil fich zurück, 
um es nach wenigen Wochen der Regierung noch 
einmal, und dielesmal auf lange Zeit , an- fein« 
Feinde zu verlieren. Wenn aucn Ulrich von Wür- 
temberg als die^^AicAtZic/i^Haoptperfon dai^eftellt 
ift, deren Wechlel von Glück und tFnglück die He- 
bel des Ganzen in Bewegung erhält;- fo erkehnea 
wir doch den eigentlichen roniantijcktn Helden der 
Schilderung in dem frankifchen Junker Geore von 
Sturmfeder, deflen erfter Waffendienft im, Heere 
des fchwäbifchen Bundes, deflen hierdurch geftte^ 
tes Liebesverholtnifs mit Marien, der Toditer <ies 
^t würtembergifch gefinnten Ritters von iJchten^ 
tein , deflen Uebertrilt vom' Bunde zum Herzoge^ 
deffen feltfame Art der Bekannftfchaft niit diefem, 
d^ffen Aufenthalt im Schlofs Uchtenftein, delfea 
treue Anhänglichkeit an Ulrich unter jedem Veiw 
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kSHaiffe« Aetteh endliche lleglaekunje ourch Marien« 
Hand die FSden der Dichtung fcmingen und am 
SöhlaiTe zu einem fdiöncn. Ganzen knüpfen. 

'Im erßen Theile wird der JLefer In die Heichs*. 
iiadt Ulm geführt, mitten unter die Krieger des 
fchwäbifchen Bundes, iü deffen Anführern er mit 
VerenDgen gute alte Bekannte wiederfindet. Da ift 
der Kriegskundige wackere G^org von Frondsberg, 
dkr fettrige vnd kohne Ulfich ron Hütten, der 
trotzige und tapfere Franz von Sickingen. Dicfe bi* 
ftoriCwett* Charaktere und mit wenigen , aber kräfti- 

Sen und wahren Strichen gezeichnet. Als humorifti«. 
:her Gegenfatz diefer Kriegsdegen erfcheint uns der 
Ulmer Rathsfchreiber Dietrich von Kraft, ein Mann* 
lein ohne alle Kraft, ein Zierbengel Jener Zeit. 
Freuneffich tauchen die anmuthigen Jungtraungeftal- 
ten Mariens von Lichtenfteln und ihrer Freundin 
Bertha aus dem Kriegsgetammel auf, während der 
finnig kräftige Jüngling, Georg von Sturmfeder, ficb 
knhn von einer Sache losreifst, die ihm bey näherer 
Pröfung ungerecht dnnkt, und durch diefe Selbft-* 
thätigiieit (ich vortheilhaft von den willenlofen Hel- 
den der Walter Scott'fchen Novellen unterfcheidct. 
Nahe am Schlupfe dieCes Theiles finden wir ihn auf 
flem W^ nach Schlofs Lichtenfteln, wohin feine 
geliebte Marie mit ihrem Vater fchon vorausgegan*- 

f;en war,' in der Gefelifchaft eines Mannes, der das 
ntereffe der Lefer in hohem Grade erregt. Ks ift 
diefes der fogenannte Pfeifer von Hardt, eine eben 
fo genial eruindene als kflhn gezeichnete Geftalt. 
Er war einer der Haupträdelsführer des Aufftandes 
des armen Conrad gegen Herzc^ Ulrich gewefen, 
war' gefangen und zum Tode verurtheHt und nur 

Sleichfam durch ein Wunder gerettet worden. Von 
iefem Augenblicke an hatte nch feine Sinnesweife 
gänzlich umgewendet. Wie er den Herzog früher 
mit tödlichem Haffe verfolgte, fo hängt er nun mit 
aufiftpfernder Liebe und iVeue an ihm. Er ift fein 
jBotbe, fein Kundfchafter, fein allenthalben wachfa- 
mer BefchOtzer, fein letzter Freund in der Noth. 
Die'grofsartige Reue diefes Mannes, feine KOhnheit, 
*feine Uft, machen ihn zu einer äufserft anziehenden 
Erfcheinung, welche faft jetle andere des Werks 
pberltrahlt. Durch ihn wird Georg von Sturmfeder 
im ZMtevten TheiHe zu Herzog Ulrich geführt , der atif 
der Fhicbt vor dem fchwäbifchen Bundesheere, 
deffen ftreifende Haufen ihn allenthalben hin verfol- 
n, fich in der wunderbaren Ncbellü/le verborgen 
alt. Die Zttfammenkunft: der drey^ Männer an cne- 
fer Stelle gehört zu den gelunsenften Schilderungen 
des Werks. Georg lernt in Ulrich nur einen vonr 
fchwäbifchen Bunde Geächtetem, nicht dea Herzog 
Wflrtemberfls kennen. (Freylich fcheint uns die Art, 
w^ d^ fönft ganz verftandige Junker in diefen Irr- 
duira gerSth und felbft« nachdem er mit dem Geäch- 
teten längere Zeit auf 'Schlofs Lichtenfteln zuge- 
dacht bat, und jeder Lefer in das Geheimnifs längft 
eingeweiht ift, etwas sewaltfam herbeygeführt; al-^ 
lein der Yf. hat hier ohne Zweifel einen Haupteffect 
bcabficiit%t, iler jedoch zum Theil dadurch verloren 
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geht, dafs die Vorbereitungen zn wenig Verborgen 

feblieben find.) — In ganz yVörtemberg wehen di6 
ahnen des fchwäbifchen Bundes. Der Herzog ver- 
läfst fein Land, von dem treuen Georg begleitet, 
dem Mariens Vater den^Befitz der Geliebten zufagt 
an dem Tage, wo Würtembergs Falmen wieder von 
den Zinnen Stuttgarts wehen werden. — Der dritte 
Theil entfaltet ein reiches kriegerifches liCben vor 
unfern lUicken. Der Bund hat im falfcheiii Gefühl« 
der Sicherheit feine Völker entlaffen, und Ulrich, 
der von feiner Graffcbaft Mympelgard aus eine aiv- 
fehnliche Kriegsmacht geworben Y gewinnt faft ohne 
Schwerdtfchlag den gröfsten Theil Würtembergs mit 
der llefidenz Stuttgart wieder. Hier empfangt SturiT>- 
feder den Lohn feiner Treue. Der alte Uitter vo» 
Lichtenfteln führt ihm die Tochter vor dem Almre 
zu. Aber bald mufs'er die junge Gattin wieder ver- 
laffen, um fich fär feinen Herzog aufs neue in da^ 
GetOmmel des Kriegs zu ftürzen, und erft nachdem 
Ulrich wiederum aus feinem Lande vertrieben , nach- 
dem der Pfeifer von Hardt feine Reue mit dem Tode 
befiegelt, findet er auf Schlofs Lichtenftein im Arme 
der Liebe das ruhige Glück, nach welchem er fich 
fo lange vergeblich gefehnt. Mach vielen Jahren 
wird Herzog Ulrich von dem grofsmüthigen Philipp 
von Heffen fiegreich in fein Land zurückgeführt. 
Das Unglück hat ihn geläutert, und indem er wei& 
regiert und die alten Rechte ehrt, gewinnt e^r die 
He^en feiner Unterthanen. 

Wfr haben hiermit über Anlage und Gang des 
Werks berichtet. Es bleibt uns noch übrig man- 
cher srelungenen Einzelnheit, der Darftellungskunft 
und des Stiles zu gedenken. Sehr anmuthig und im 
Tone einer zarten Idylle gehalten ift der Aufenthalt 
des verwimdeten Georg im Haufe des Pfeifers von 
Hardt. Man fühlt fich ganz in diefes fchwabifche 
ländliche Leben verfetzt, man befreundet fich sem 
mit den traulichen Geftalten, die aus diefem Hin- 
tergrunde hervortreten. Eben fo fnricht uns eine 
Wirthshausfcene, in der mehrere cnarakteriftifche 
Perfonen auftreten, durch ihre Lebendigkeit undFri- 
fche fehr an. Noch origineller und zugleich mit be- 
fondrer Wahrheit fcheint uns das WeTen und Trei- 
ben der Landsknechte aii%efafst nind dareeftellt. 
Jeder diefer Taugenichtfe trägt feine eigene Phy&o- 
gnomie, kurz aber fo benimmt angedeutet, dafs er 
keinem feiner Kameraden ähnlich ift. Was die Dar- 
ftellung betrifft ,^ fo zeigt fich diefe in einem weit 
vortheilhaftern Lichte in den zwey letzten Bänden, 
als in dem erfteif. Hier finden fich oft unwefentliche 
Langen, dort geht die Handlung rafch und lebendig 
vorwärts und verweilt meift nur, wo die Umfkände 
es mit fich bringen. Der Stil ift im Allgemeinen edel, 
klar und gewandt, obgleich nicht ganz von Nach- 
läffigkeiten frey. Wenn wir noch etwas ausftellen 
möchten, fo wäre es die Unbedeutendheit, in wel- 
che der Vf. nacli und nach mehrere Perfonen ver- 
finken läfst, ijXr die er Anfangs fehr zu interefiiren 
gewufst hat, und die Unwanrfcheinlichkeit, dafs 
iich der fonft fo befonnene Junker von Sturmfeder 
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leicbtfinoig einer durchaus .zu wenig liegründetaii 
fiiferfucfat hingiebt. Sehr anfprechedd find einige 
Naturfdiilderungen y die ohoe Zweifel auf eigener 
Ahfchauung beruhcta. — Wir find überzeugt, dafs 
f^iemand diefe echt vaterländifche Norelle unbefrie>- 
digt aus der Hand leeen wird. Gefchicbte und Dich« 
tung , Natur und Weltleben greifen hier auf das In« 
ni^te in einander und bilden ein höchft anziehendes 
Gemälde. Für ein gefchmaclevolles Aeufsere hat der 
Verleger gefoi^gt. VD. 

* ÜA^si^ao, b^Hoffmann u. Campe! Rei/ebilder von 
' H. Heine. Erßer Theil. 1826. 800 S. (l Rthlr/ 
. WgGr.) 

Ein feltfames Gemifch von warmem, tiefem G^ 
fühl und heiterer, humoriftifcher Laune, aber auch 
nidit feiten von übertriebener Empfindeley und Platt- 
heit. Acht und achtzig Gedichte, ffeimkehr genannt, 
mit den Jahrzahlen 182S und 1824 bezeichnet und ei-* 
n^m ganz feltfamen Motto aus Ifnmermann's Cardenio 
dnu Gelinde verfehen, machen den Anfang. Esjft darin 
der Sehmerz über eine verlorne oder untreu mwof*' 
dene Geliebte bis zum Ue1>erdrufs variirt. In dem 
erften nennt 4ch der Vf. felbft ein tolies Kind und 
Tagt: „Kt mein Lied auch nieht ergetzlich, machts 
vmch doch von Angft befreviP^ Solche Verrenkun- 

fen der Sprache laffen Geh nicht mit- der Dichter- 
reyheit entfchuldigen. In Nr. 11 fchildert der \t 
einen Seefturm und zwar mit allen ekelhaften Wir-- 
kungen deffelben. 

Ein Huchen , £rbr«eheii und Beten 

Schallt ani der Kajüte herauf. "^ 

Nr. IS zeigt uns, wie wirRecenfenten den Vf. zu beur- 
iheilen haben : denn er fagt uns : 

Ich bin tiA deutlcher Dichter 
Bekaimt im deutfchen Land ; 
' Nennt man die btfien Namen 
S6 wird auch der Mtint genannt« 

Das Streben nach Göthcfcher oder Tiekfcher Nai- 
vetat mifsglöckt fchr oft, z.B. in Nr. 15, wo der 
Richter nicht zu einer ,,F€te^^ «laden wird. Aus 
diefem Worte, fo wie aus der Anrede an die Ge- 
liebte : „Madam ich Jiebe fie I " foUte man faft fchlie- 



fsen, der Vf. fey heiß tlUutfcherJUdkt^r. Ar,, 82 
£rSgty ob der unfl^Ocklich Lieoende denn nie' ein Zü^ 
chen der Gegenliebe in feiner Schönen A)ige en^ 
deckt hat 9 und fchliefst mit dem zweydeutigen Lob« 
fpruch: 

Und dn hift )a fonft kein ^el 
Th^urer Freund, in Tolchen binfen. 

Allzu nairt aber .ob wahr? ift Nr. S4: 

Ale ioh ench meintf Schmeraen ^kUf t, 
Da habt ihr gegähnt und nichts gefügt; 
Und alt ich ße xixrlich in Verte gebracht 
Da habt ihn mir groftt Elogen gemacht. 

Wir zweifeln an der Zierlichkeit diefer Verfe und 
mit ErlaubniCs auch an den grofsen Klogen» die dem 
Vf. gemacht worden fmd. In Nr. 65 träumt der Vf., 
er fey der liebe Gott und die £ngel loben feine Verfeii 
wefsnalb er fo wohl gelaunt wird , dafs er die Wek 
durch „ FreJ/en '' und ,^ Satten " beglückt. l>ag«^eflt 
recenCrt er fich in Nr. 42 ndch einmal und zwar fa 
ernftlich felbft ,x dafs wir das Urthei} gern u^ter« 
fcbreiben. , 

Theurer Freund, was foU dat nützaa^ 
Stets das alte Lied zu leyern? , 
.Willft du ewig brütend fitten 
' Auf den alten Liebeseyem ? ' « 

- Ach , dat ift ein ewig Gattern { 
Aus den Schalen kriechen Küchlein, 
Und fie piepfen und ße flattern, 
Und du fperrlt Re in ein Büchlein. 

Den zweyten Theil des Buches machen Bei/ebil^ 
der inProJa aus, und zwar aus einer Ilarzreife, die 
wir fchon in einem unfrer vielen Tagesblätter gele- 
fen zu haben uns erinnern. Zuweilen kommen rec^t 
geniale Anflehten, recht wackere Empfindungen 
vor, aber auch wieder ganz unerträgliche Gemein^ 
heiten, ganz ungehöriger VN'itz lincT eine allzuft«-. 
dentenbatte Laune. Des Vfs Hafs gegen Göttinnen, 
,das er „berfihmt durch feine Würite-Qnd feine l'ni- 
verfität" nennt und deffen Bewohner er in „Stod«iv- 
ten, Profeflbren, Philifter und Vieh" eint heilt, kan» 
man iich aus dem Conjilio abeundi erklären , weiches 
ihm da zu Theil geworden ift. Einzelnes ift aber in 
diefer Reihe voYi Scenen wirklich febr fchdn und wafar*<* 
baft humoriftifch. Den Betchlafs macht „die Nordfee***« 
ebenfalls verüficirte Gedanken, auf einer Seereife, 
in der alten Art. Am Ende erfährt der Lefer in ei* 
ner Anmerkung, dafs der Vi. Or. JuriM ift. 
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BefArdernngen. 

■ Hr. Dr. laset ift zum Profeffor der Augenheilkunde 
an der medicin. Chirurg. Jofephs- Akademie zu Wien 
ernaant. 



We durch den Udbergang des Hn. Prof. £/£ier5 Tut 
rrofefftir des Staatsrechts auf der ÜniverÄÄt zu Dor-' 
pat vacant gewordene Profeffnr der Geographie ifirf' 
fratiftifchen Wiflenfcfaaften hat Hr. Hofralh #C. h. lÜHm 
erhahen. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Neue periodif che Schriften. 

, tiU LandunrthfcÄaßlwhe ZHiung 

oder der Land^ und Hauswirth; ein Repertorium 

' ' alles Neven and WirTenewürdigea ans der Land- 

nnd Hauswirthrchafi fdr praktiTche Landwirthei 

Kaufieute und FabtilLanfen, berausg^eben Ton 

G. H. Sckhee, 

Wird auch im J. iga? forfgefetkt Aef diefe ZeftfcBrift, 
welche fchon feit*l803 befteht, nahmen BefteHangen 
9tMkZ 9Üe BiiChhandliingen , welche den Jahrgang in mOf- 
nad. Heften für 3 Rthlr. g.gGr, PreujTs. Cour, liefern. 
Au^h kann man Ite in wöchentlichen Numerh durch 
aUe'Poßämter erhallen, Ton welchen dieCer Preis et- 
was erhöhet wird« . . ^ . 

Hemmerde und Scli'^etfchke, 
BnchfaimtHer in Halle» 



Die hiteraturuUur\g, für JcaihoL Retigionslehrer, 
im Jahre lg 10 durch Fr. K. I^elder, bifchpfl. k9nrt9nx^ 
geiftl. Rath und Pfarrer zu Waltershofen, in unferm 
Verlage begründet', nach delMn Tode Ton iC.^.Frhrn» 
V. MaJHkuso hsrausgegeliefi , ^ dann einige Jahre von 
1V.^ V. Kerx redigirti und feit dem JahM Igi6 unter 
dem Titel: "* 

Litefatmrzeiiung 

für die kathotifcJie Geißlichkeiiy 

recktmäfsig fortgefet2t Ton Franz v. Besnard, wird 

im künfügen Jahre 1827 ununterbrochen hej uns er^ 

fcheinen. 

Die Redaction hat fich , \?ie es im Gei fte des In- 
Aitutesfchon liegt, auch auf die auslandifche Litera- 
tur , in fo weit fie das kaf hölifrhe Publicum, berührt, 
ausgedehnt, und lArird Itets das InterelTantefte aus der 
fränäfipAenf englifohen, üalienifohen ^fAfpamfchen 
Literatur -ibi^ea-LeferB roittheilen« • • 

Die TheUnahme des ksthoUTchen Publlcums hat 
das Fortbefteheh diefer Literaturzeitung fo gefiebert, 
tfsfs dIeRe4<tction darin eine Aufforderung Bebt,, der 
Wahrheit, Gerechtigkeit und Freyheit, wnche in deit 
Yön Chrißus auf Petrus gegründeten (Kirche . befteht^ 
mit defto mehr Eifer und Hingebung zu dienen, ' 

Um die TerehrL Lefor diefer Zeitfchrift wo mog^ 
ficli roliriändig mit der neueftea theologifchen Litera- 
tur bekannt zu machen ,^ wird unterm rechtmäfsi^en 
A. X«. Z» 1826. IMHtr Band. 



Igten Jlihrgange ein Uterari/cher Anzeiger hey§^ehen 
werden^ welcher nur die neueften Schriften aus der 
deutfchen , franzofifchen , englifchen , italienifchen und 
fpanifchen Literatur enthält. 

Im Einklänge mit der Redaction wird die Verlags- 
Handlung alles aufbieten , was den Anforderungen ei- 
nes folchen Inftituts entfpricht; damit aber bey den 
immer zahlreicheren Abnehmern die Auflage für den 
künftfgen Jahrgang beftimmt werden kann, wird das 
▼erehrl. literarifcbe Publicum höflichrt erfucht, dieBe- 
ftellungen auf diefe Zeitfchrift /o bald als mögüch den 
nahe gelegenen Buchhandlungen oder Poftämtern an-. 
i^uzeigen, und alsdann von denfelben die ^efte mit 
Anfang jeden Monats zu gei^ärtigen. 

Beltellungen auf diefe Zeitfchrift können zwar zu 
jeder Zeit gemacht werden , jedeidi init der Verbind- 
Iki&eit, den ganzen Jahrgang abzunehmen , und au- 
fserdem den etwanigen Austriit mit dem Anfiinge des 
letzten Vierteljahres anzuaeigen. 

Der Jahrgang in 4 Banden oder 12 Heften koflet 
8 R Rhein, oder 5 RtUr. Sächf. 

Landshut in Bayern, im Monat Dec. 1826. 

Jpf. Thomann'fche Buchhandlung. 

Auch find dafelbft erAciuenen und rerfandt worden : 

Hortig y Dr. J. N., Predigten für aUe Feßtage des 

kathoüfchen Kirchenjahres. Zweyte Auflage, gr. g. 

I Fl. la |tr. oder 18 gr. 
— Predigten über die fonntagUchen Evangelien. Ge^^ 

halten in der Univerfitatskirche zu Landshut« gr. g. 

1 FL 48 Kr. oderi Rthlr. a gr^ ' 

IL Ankündigiing.en^ neu^r Bücher. 

A n z eirtg le, ' • 
zunächßßlr Chemiker, Aerzie und Pharmaoeui^n. 
Bej A. Rucker in Berlin erlbhien: 

Schubarthy Dr. S. L., Lehrbuch der theOretJCchen 
Cheloie, - jte durchaus umgearbeitete und reer^ 
' beffefte Au^abe. gr. g« 

~ Diefes Werk ift mit fo ausgezeichnetem BejfEiIl 
aufgenommen worden, dafs es tiberflfiffig ift, zu )(si- 
ner Empfehlung jetzt noch ein mehreres hinzuzufügen, 
als dafs der Hr. Verf. auch bejr diefer Ausgabe — die jte 
in einem Zeitraum Toii noch nicht 5 Jahre^ ^ forgfil- 

••H(5)* ' * '^ " tig 
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ttg bemuht gev^fen ift , dalTelbe niich dam gegenwar- 
tigen jStaodpuniLte der Wjffenrdiaft zu beiirl)tileir. Boe 
Vergleichuog diefer Ausgftbe mit den frßberen wird 
bekunden , welche wefeniliche Yeriieneriingeii. folnhe 
«nthält aod welche Forlfchritte dieWilTearohaft indie- 
fem Zeiträume gemäcfrt hat. Als befonders inter^ant 
und lehrreich dürfte hier der Al>fehnt4i*iiber die Fflan«- 
senalkaloide zu bezeichnen fefn, da in deint'elben 
mehrere neue , fowohl für den Chemiker und Fharma- 
ceuien als auch für den Arzt wirhli|»e Thatfachen mit- 
getheill werden. Aufserdem find die rtüjchi9Uietri|^pheo 
Zeichen und Formeln von Berzelius nach den lieueften 
~ Beftimmungen , fo wie die cheinifchen Formeln der 
wichUgften Erze und Foffilien an paffenden Stellen zu-* 
gefügt worden. Ein vollftändiges Regifter vermehrt 
übrigens ungemein die Brauchbarkeit diefes Werkes. 



Bey Unterzeichnetem ift fo eben erfcbienen : 

Fred ig t ^ n 
uoer 
auserle/ene Stellen der heiligen Schrifty •' 

Im Jahre \%i$ in der Hof- und Dom -Kirche zu Berlin 

gehalten 

▼Ott 

Dr. Dan* ^mad* Neanderf 

Konrgl. Preufs. wirklichem Ober - Confiftorialtalhai 

' rrobfte un4 de$ rq^iea Adlevr Ordens Bitler. ' 

Erfter Band. 
: Brofchirt i ftthlr. 8 gr. 

Ernft Siegfried Mittle^,^ 
in Berlin Stechbahn Nr. 3. 
Po Ten am Markte Nr. 90. 
* Bröntberg Brücken ftrafse Nr. 159. 

' Liffa am grofsen Ringe Nr» 363.. 



In der Reinlichen Buchhandlung in Leipzig ilt 
erfchienen und in allen Buchhandlungen DeutJTchlands 
zu haben ; . . 

Erzählungen 

' für die weibliche Jugend 

▼ on 
Caroline Stille, 

Hit eittem Vorworte 

Ton. 
There/.e. H\kbjer,, geh. H e y Ji^e.: 

^.jSI Th^le mit Kupfern, i (Itbh. 16 gr.. 

' ' Es giebt Stunden, indenen w«^i Haufnaiitter und 
Haustöchter der Phantafie ^in feft ^ebefi- mi^hten, 
.weil fie durch kleine Mühfeligkeiten und Anftrengunr 
gen abgeftumpfl'ift» in folchen Stunden ift die Leclüre 
einer .Erzählung eine Erwärmung des Gemöths. Zum 
Gebrauch in foic^n dtundeu find gegenwärtige Erzah- 
Wngen anwendbar. Und da nun'diö Wrfäflerin in äeii- 
Iftjben Ton derUeberz^ugungl ohne es zu ihr^ip Theiiift 



zu machen^ ausgeht : 4afs Wir Gott Ober Allee und ttii<% 
fern Nichffen wie utis lelbft lieben follen/ )der Gdtt 
diefer Lehre vorzüglich darin athmet, fo Und CaroUne 
.Siiüe's Erzählungen unfern heran wächfenden TSchtem 
zur Erholungslectiire befonders zu empfehlen. 



Bey PalfW und Enke in Erlangen ift erfchieuan 
^ und durth all^ Budihandlungen zu erhalten: 

Jahrhücher der gefammten deutfchen juriftifchen Lite- 
ratur , iin.Vei'eine.ifiit mehreren GelehrCSen heraus- 
gegeben von Dr. Friedr> Chr.K, Schiinck. 3ter Band, 
iftesHVft, ^eir Band von 3 Heften l Htnlr. 20 gr. 
od^r 2 Vi. 48 Kr. 

(Das 2te und 3te Heft werden innerhalb 4 Wo- 
chen misgegebeo.) ' ' 
fFbrlein, J. IT., pada^oglfthe *W*irfenrcbaAdk9nde. 
Ein encyklopädifjch — hiftorifch ,• ^Kterarilrh ^ kriti— 
* fches Lehrbuch, des pädägogifchen Studiunxs. 3ter 
' und letzter TheiL gr. g, 22 gr* od. i Fl. -24 Ss. , ] 

Ferner ift auch an alle Buchhandlungen "^erfaadt: 
Zeitfchrift füir die.StaaisfirZn^ykunde. herausgegebeii 
von Dr. Jid. H^nke. Sechster Jahrgang« I8216L 
'4tes Heft 

Erlangen^ im Ngyember 1826. 
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Im Verlage der BueMiandlung tou C. F. Arne- 
la ng in B erlin (Brüderftrafse Nr. 11.) yerliefs fo eben 
diePreffe und wurde ^n alle^Buchhandlungen desln«p 
tind Auslande&VerfajQdt;. ' ' ' 

. ,A l e m^an n i,m 

oder Samvduiig, der fdhonßenund erhabenften Stellen 

MUS den Werken der uonaigUcnßen ßokriftßeUer Demtfeh^ 

lands zur Bildung und Erhaltung edler Gefühle* 

V £in,Hi^»dbach ' 
ik\S AÜd Tage des Jahre« für Gebildete« 
. Herausgegeben 

- von 
J. D. E. Preufs. 

Dritter TheiU .Octav, Englifch Drucke Velin. Mit 
allegocifchem Ti(elkup£er, gezeichnet von L. Wolf^ 
geftocbeii von Die n o Haas. Sauber geheftet 1 Rthlr. _ 

(Preis fammtiicher 3 Theile 3 Rthlr..) 

Wenn wiederiiolle Auflagen ^ines Boche Saat dmu 
Werih deffelben bürgenit ib muf» man diele in- dnrr^roll» 
iejften l^edeqUio^ von <ieir ^l^maunia gnlfeu la/Teti. 
Napiideiti vom ifien Theil^in kurzen Zeitfaumen, ba^ 
r^ils ^ray Auf lagen . erfchiepen:, wurde, eben fo bald 
^U9b fo^i} ^l^n Tbeile..ejne peue Auflage nothig. Durch 
die fo flu&gezeichoet günftige .Aufnahme diefes Buche 
fan«) ifirh der H^rr Hemusgeber bewogen» den beiden 
erftcn Thejlen »7«rh noch, einen Uriiten folgen zu lalTen, 
utiii gewifsL, er 'Ift in' jeder llinflcht feinen Vorgäneero 
nh die Seilte zn f/6|leii.* Das Ged/egerihe aus den Vrer- 
li^n rfipiiifrliÄ- L'fteratut, in Pi/^Ae wie in Profa, 'fini^et 
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fftm hier ni}c «6«i» fti Annignr AoBWflSd «n einaiider g»-^ 
f^iht , (b'diirs kein geUt^ler Lefer diefe Geilt und Hei« 
Aiil|>rerb)^de Sammludg ausertefener Schrififiellen un^ 
bmiedigt aos d^r Haed leg^n wi^d. Dem innern Ge^ 
haU aller drey Theile der Alemannia enifpriclit zu^ 
gleicfi ein febr gerchinackToUeft Aeafsere, wodurch 
fkh dlefes Buch'gaoz befonders 'auch zu einer freund* 
liclien G^burls- oder IFeü^nackUgabe eignet. 



**i 



!■••. 



In der yofs'fchen Bnchbandlung in Berlin er-« 
fcheint und ir erlabt pach Neujahr die PrelM : 

Denlc t ich 4 hey — mir — Selb/t, eine ern/i^ 
^ ha/t ^ Jcherzhaffe tragHcomi/che Ge/Mehte, ge- 
f<*hrieb<kn vi« Denk # ich t bey — mir — Selbß: 
JFem? — Nach der lolen Londner Ausgabe i8a6 
überfetzt Ton Denk^ ich ^ bey — mir — Selb/t: 
IFem? — 8. 



Im Verlage des Unterzeichneten ift b^'eben er- 
fchienen und an alle Buchhandlungen Verhadt: 

Kölns K r z e i t. 

Gefchichten, Legenden und Sagen Kölns 

nebft <9iner Auswahl 
Kolni/ch^r. Valksliede r. 

. llerauagegeben 
von 
Ernft IVeyden, 

' gvo. in litbographirtem VtufcMag geheftet. 
XII u. 308 Seiten. Preis: i Rthlr. 8 g^- 
Diefes Werk zerfällt in drey Abiheilungen: 

Die erfie umfafst eine Ueberficht der Gefcbichte 

Kölns yon der Grüudung^er Sladt bis zu. den Zeiten 

der Reformation , welcher ein Verzeichnifs der Bifchöfe 

und Erzbifcliofe nebft Angabe ihrer ausgezeichneirien 

• Thaten beygefügt ift. . 

'Die zK^e/Ze, Legenden und Sagen, tbeils in koU 
aMcher Mundart, tbeils in heutiger SchriflfprAcbe er- 
zilhlt, enthält das, was in diefer Hinücbt in den alten 
Zeitbiicbern aufbewahrt, oder noch im Munde des 
Volkes lebt. 

Die driiie giebt eine Auswahl kolplfcher Volks- 
lieder — grSfslenthetls \x% kolnifcher Mundart. 

Den Anbang bildet ^ine Befchreibung der kölni- 
fchen Volksfefl^ und Volksrpiete, nebft einer Auswahl 
von Sprichwürlern. 

Köln, den I. September I8a6. 

• r.et. Schmitz. 



Bey Eduard Weber in Bonn ift fo eben erfchie- 
neu und in allen Buchhandlungen zu haben: 

lieber das Anfehen der heil, Schrift und ihr Vtr-^ 
hnltnifs zur Glauhensregel in der proteftantifchtn 
und in der alien Kirche. Drej theologifcbe Send- 



Jn^hmben an Herrn Froleflbr Dr. Ddhrüek m Be- 
ziehung auf deflen Streitfehrift x PhiL Melaachlheftf' 
der Glaubenslehrer, von Dr. K. H. Sack, Dr. C /. 
Niufch und Dr. Fr. Lücke. Nebft einer briofltchen 
Zugabe des Herrn Dr. SMeiermadter^ i&B iha h%^ 
treifenden Stellen der Streiifchrift gr. g. Geheftet. 
Preis I Rthlr. 



^m 



Bey W. L. Wefxh^ in Frankfürt a. M. ift er-; 
fchienen und in allen foliden Buchhandlungen zu be- 
kommen : 

Der Tempel der Natur 

oder der Ur/prung der menfchächen Gefeüfchaft. 
Ein Gedicht in vier Gelangen , frey nach Era^mus 
Darwin bearbeitet Yon Dr. A. Cleniens. S, Brofch. 
I RthLr. oder i Fl. 48 Kr. 

Diefes Gedicht liefert in Tier Gefangen eine Phy- 
fiologie im weiieften Sinne, eine Gefcbichte aller Or- 
ganifationen. Es läl^t alte Kräfte, die zur lebendigen 
Geftaltung, wie zur Bildung unorganifcher Mäffen mit- 
wirken , in Kürze unfern Augen yorübergehen. Die 
den tfche Bearbeitung ift eine durchaus freye, aus wel- 
cher der Verfaffer jeden Schein einer Nachahmung ver- 
bannt willen wilL 



So eben ift erfchienen und in allen Buchhandlriif^ 
gen zu haben: ' 

Mußkaü/che Altar 'Agende, Ein Bey trag zur Be- 
lebung des Cultus, nebft einem Anhange von 
Antiphonien, Refponforien , Motetten, Arien^ 
Hymnen, Chorälen, Gollecten, dem Vater Uofer 
und den Einfetzungs Worten beym Abeodinabl. 
4. Hamburg, bey Friedr. Perthes. Preis 
I Rthlr. i6gr. 

Diefe muAkalifcbe Altar- Agende foll einem längft 
allgemein gefühlten Bediirfnifs abhelfen , uiid wird 
hoflentlich allen Geiftlicben, die j^ls Liturgen kein 
todtes Werk treiben,. fpodern in ihre Kir^^hen Andacht 
und Leben bringen wollen, fehr willkommen fe3'n. 
Denn was zur Erhebung und jBelebung des Cultus die- 
nen kann, wird man nicht vergeblich darin fuchen. 
Allgemeine Ein- und Ausführbarkeit ift berückfich- 
tigt, und Mannichfaltigkeit in das Einförmige gebracht. 
Auch für die Feft - und Bofsiage ift durch die Ab- 
werhfelting geforgt. Die liturgifchen Gefangflücke 

äitonatlonen , Antiphdnieen , Collecten, Doxologieen, 
nctus, Präfniionen, Worte des Abendmahls u. f. w.) 
Und mit gnnz leichten, einfachen, das Herz anfpre- 
chenden Metödieen in- kirchlicher fPlirde yerfehen ^ und 
können bey. jeder Landes- nnd Kirchen -Agende und 
in jeder proteftantiCrhen Kirche mit und oho« Chöre 
gebraucht werden. Die Vorrede giebt Anweifung anr 
Ichneüea und fiebern Einübung der verfcfaiedenen 6e* 
AingtheiJe, und im^/iAayr^<fiind ausgewählte Refpon<«i 
forien, Hymnen, Arien, Motetten u. f. w. (auch für 
Ibhwache Chöre) vierftiromig mitgetbeilt« Die ganze 
M. A. Agende ift fo eingerichtet, dafs dem Liturgen 
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eHeichtert und die ErtMnang des Gwiein- 
imx diiMh thäii^ Tkaiiaahuie befördert ond erleichleri 
werden kami, 

Panier und Druck, fowohl der Noten als des Tes^- 
tes 9 wird man fchöA finden. 



Bej Unterzeichnetem ift To eben erfchienen and 
in allen foUden Buchhandlungen su haben (in Polen 
am Markte Mr. 90, B'roinberg Briiderftrafoe Nr. I52| 
und in Liffa am grofsen Ringe Nr. 263.): . 

G e/c h i G h t e 
der 

R€Vo2ution Spaniens und Portugals 

und befonders des daraas entflandenen Krieges. 

Vom 
ZLonigL Preob. Oberften von Schepeler. 

Erfter Band. , 

Von 1807 bis October i8o8- 
. Brofckirt 3 Rthlr. 18 gr. , 

Y(tis bisher über die Revolotion in Spanien ubd 
Portugal erfchien, waren entweder nur BruchrtScke, 
oder die Gefchichte einzelner Provincen $ es ift daher 
gewifs Ton grofsem lolerefTe, eine voUftändige Ge- 
fchichte Ton einem Manne zu erhalten , welcher Tier^ 
sfhen Jahre in Spanien anwefend, Augenzeuge der 
grofsen Begebenheiten war , nufserdem aber noch ge*- 
dcuckle Flugfchriften 9 ungedruckter Maniircriple und 
mündliche Mittheilungen der handelnden Perfonen, Ton 
denen er einen grofsen Theil jpertSnIich kannte, be- 
nutzte, fo wie ihm von den Erben des verdorbenen 
Don Ifidoro Antillen wichtige Documenle niitgetheilt 
wurden, welche diefer ausgezeichnete Mann zu einem 
Werke Aber die fpanifche Revolution gefammelt hatte. 

In mehreren kritifchen Blättern ift derWerth die* 
fes* er/t«/z Bandes bereits anerkannt worden , alle, na- 
mentlich die Leipziger Literatur- Zeitung, der Gefell- 
fchafter und dasMitterhacbisblatt, ütimmen darin fiber- 
ein, dafs etwas Gediegenes über diefe merkwürdige 
Reyolntioh weder in Deutfchland noch in Frankreich, 
ja felbft nicht in Spanien oder England erfchienen ift, 
und wünfclieu, der Herr Verfaffer möge den zweyten 
Band recht bald erfcheinen laffen. 

Ernft Siegfried Mittler in^Berlin, ^ 

Stechbahn Nr. 3. 

IlL Auctiönen: 

Bücher -- Verkauf in Hamburg. 

Montag den 19. März 1827 foll hiefelbft die von dem 
verflorbenen Hauptpaftor zu St. Catharinen, Rudolph 
Jäniftli, hinteriifffene Bibliothek in öffentlicher Auction 
▼erkauft werden.- Sie enthält die vorziiglichlten Werke 
«IIS mehreren Fächern, der WifTenfchaf ten , befonders 



Iftochft TchSljdMm Jkeeto^sJW «^ 
ttttisr denen £ch die Jintwerpener und LomMer Ib^^ 
glatte 9 ein Prachiexemflar der GrieAachifchen Bäiiiam 
des N. T. und Tiele andeae treffUche and feiten« Ai 
gaben des Grundtextes der beUigen Schrift» fo wie 
liebte Holländifcke Editionen dmr griechifdie» und la- 
teinifchen Klatbker in wohlerhaltenen Exemplaiea »» 
f. w« befinden. 



Das fjftematifch geordnete , 20 Bogen Aaike Vi 
ceiehnifs ilt durch die Buchhandlung HoffmanHxaA 
Campe in Hamb-urg sn erhalten. CoqfuniCBenea ibev-* 
nehmen die Herren Dr. Pappe, Schwormßädt, Rupreciki, 
Behn. Nähere Uterarifche ^iuskunft wird auf Iduft- 
liehe Anfragen ertheilen 

Dr^ F. L. Hofmaraif 
Vi^entinskamp Nr. 30t« A. 

IV. Herabgefetzte Bücher -Preife. 

J. G. Siegmeyerp Theorie der Tonfetxkunji, 

Um diefes in vieler Hinficbt nätzliidie Werk g»«* 
meinnülziger zn machen , ifit der Preis fdf. 43 fauber ge- 
druckte mit vielen Beyfpielen verlehene Bogen raa 
2 Rthlrl 22^ Sjg;r. auf i Jlthlr. Cour, herunter gefetst 
worden, für welchen Preis es durch alle Buch- und 
Mufikalien- Handlungen zu erhaken ift. 

W. L6*gier in Berlin. 

V. Vermifchte Anzeigen. 

jin die rejp. Sübjcribenten auf: 

Spilcker^s, B. C, v. , Beiträge zur deutß^ien Ge- 
fchichte. , 

Der, durch überhäufte Berufsarbeiten des Herrn 
VerfaiTers verfpätete Druck des erften Bandes des oben 
genannten Werkes hat jetzt begonnen aod dürfen die 
refp» Subfcribenten binnen einigen Monaten auf .Em* 

pfang zählen, , . . _. 

Zugleich bemerkt nnterzeicbuete Buchhandlung t 
dafs der Sul>fcriptionspreis (f| gOr. für den Bogen) 
nicht länger als bis zum i. JÜärz J827 dauert; dann 
gilt derfellie nur jioch für den 2ten Bd. u, fpVg. , für den 
iften Band tritt heßimmt ein höherer Preis ein. 

Arolfen, den 45. November 1826. 

Speyer^ f die Bucbhandlu ng. 



Linde, S. G., grofsea Wörterbuch der polnifchen 
Sprache, 6 Bände. \Va rfchau 1807« 14- 4**. — 
verkaufe ich 36 Rthlr. haar. 

Leipzig, im December igdft. 

J. A. G. TTeigel. 
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REISEBESCRREI BUNGEN. 

LuFzio, b.G.Fleifcher: JR^y^n inliaUmfai igs^* 
Von Friede. Thierjch, Lidw. Schomj. Eduard 
Gerhardt und Leo von Klenze. —> , Brßtr TheiL 
1826. 8. (2 Rtblr. 12 gGr.) 

- XN ach Italien sieht den NordlSnder ein wnnderba* 
res Verlangen und viele folffen nur jen^m dunkeln 
Wandertriebe, der VAlkentröme Ober die Alpen 
^^afc^ofe und nennen ihn Wilsbegierde oder Kunft- 
liebe, und daher kommt es, dafs fo viele unbefrie« 
digt zmrückketireB vnd fchiefe Urtheile ansfureuen : 
aenn^-wo wahre Befriedigung eintreten foll, mufs ein 
Wümnater Z\t^ck, welcher erreicht werden follte, 
Torausgekangen feyn. Ein Buch wie das vorliegen«- 
4% ift ailo eine willkommne Gabe , ' indem es ein 
^g^n^ewiclit den Klagen derer hält , welche an* 
ftatt eines vnbeftimnit erwarteten Genuffes nur Un- 
bequemlichkeiten fanden , alte Gewohnheiten in ei- 
nem aodeoi» ganz verfchiedene Lebensweife for- 
dernderi Klima fort fetzen wollten und ohne geiftige 
Thitigkeit von JNatur und Knnft Freuden verlangten. 
Bier aber haben fich ider in ihren Fächern ausee^ 

• . Zeichnete und ausgebildete Männer vereint und jeder 
dnen feinem Fache angemeßenen, klarbewufsten 
Zvireck verfolgt. Jeder findet daher reiche Ausbeute» 
dUe «r uns freundlich mittheilt. Hr. 7%. richtet 
feine A^ufmerkfamkeit insbefondere auf Kunflt und 
Volkscbarakter, und in der Tbat kann man jene 
ohne diefen nicht ganz verftehn , denn fie bedingen 
nnd erklären fich gegenfeitig. Es ift aber bey Hh* 
3%. nicht eine zergliedernde Darlegung, fondern le- 
bendige l>arftellun£ des italienifchen und befonders 
des venetianifehen Volkschanrkters, welche dadurch 
Wärme und Walarheit in einem fo hohen Grade er- 
liält , dafs der Zeichner nach dem Leben eine treff- 
lich , gefunde Katur in ihrer Eigenthflrolicbkeit und 
Schönheit sncbgebildet hat Der Vf. . fahrt uns in 
eine alte venetianifche Familie ein, deren ältere 
Mitglieder noch Venedigs letzte glackliche Tage ge- 
lehn und deffen jQn^re Spröfslinge jenen Edelmuth 
derGeimaungen ererbt haben, welcher zwar feltner 
geworden, jedoch noch der Grundzug diefes Volks- 
obarakters ift, den man freylich nicht in der 
Biedrigften , mit der grOfsten DOrfdskdt ringenden 
Volkskiaffe anffucheo, noch nacb ausgearteten 
Exemplaren der hohem Stände beurtheilen darf. 
Wer Ausartungen fßr charakteriftifche Merkmale 

' hält, irrt immer ^ es msg Beobachtnngen aber Na- 
turprodncte oder iii der fittliohen W^lt anfteUen 
A^JmZ. 1626. Ihittn^ Band. 



und darum, ift es zu loben, dafs der Vf. uns mit Ve^f 
nedig durch eine echte, unverdorbene und edle'v«»» 
netianifche Familie bekannt macht. Doch hait den 
Vf. nicht blofs einfeitiges VVohlgefallen geleiteti; 
er hat auch mit unnarteyifdiem Auge Fehler und 
Ausartungen beobachtet. S. 145 bis 15S wird ein 
Gefpräch mitgetheilt, welches treffend^ den fehjecb«- 
tern Theil des Volks in der Perfon eines Menfchei^ 
darftellt, welcher in diefe Geiftesliederlichkeit und 
Leerheit verfunken ift , in welcher leic|er ! ein ThelL 
diefef reichbegabten Nation durch franzöfifchenEin«- 
flufs und Mode unterging. _Der gutmfithiee, gern 
alles vermittelnde und auf feine I\ednerkünlte etwas 
eitle Canonicus , «welcher in den Strudel des Ge4> 
fpräcbs hineingezogen wird, ift eine heitre, der Na-- 
tur treu nachgezeicimete Figur, wie n^n in Italien 
dergleichen oft und gern begegnet; Wir halten es 
faft fdr flberflfliBg den Lefer a^vor zu warnen ^ die 
in den Gefprächen geäofserten Meinungen nicht fttr 
diedesVfs. zu halten; wir follen an den Aeufse-» 
rungen welche im Laufe derGefpräcfae vorkommen, 
die Denkungsart ijier Smrechenden kennen lernen. 
Wohl möchten die in Bezug Venedigs geänfserten 
Hoffnungen und Wflnfche unerfall^r feyn und 
firlbftohne UngerftcKtigkeit gegen. Trieft nicht ans^ 

fefflhrt werden' dQrfen; da Venedig feinen, tiefen 
'all felbft dadurch verfchtildete, dals es fich der 
franz(yfifcfaen Partey hingab,' und wir könns^i der 
Meinung (S. 165) nicht bey ftimmen, dafs Trieft, wel- 
ches fich hob als Venedig fich felbft zu Grunde rieb-» 
tete , nicht in dem Maafse verlieren als Venedig da<^ 

Segen gewinnen würde. Wodurch und wie V ene* 
ig fiefift rS. im285u. 286) trefflich gezeigt. H66hil 
einficbtsvoll Kt die Bemerkung dafs das. Aufheben 
der Fideicommiffe die Familien und den Staat ganz 
2tt Grunde richtete^ Die Franzofen hoben diefe Fa-» 
milienverträge nur darum auf, um zur Einziehung 
nnantaftbaren Familienbefitzes zu gelangen. Diefe 
Bemerkungen find um fo lobenswernier, da fie nicht 
mit den fäfchen, Segen Fideicommiffe gerichteten 
Modegefinnungen flbereinftimmen. -^ ninfichtlich 
der Kunftwerke Aber welche der Vf. belehrt, ift die 
Genauigkeit mit welcher er befonders plaftifche 
Werke befchrieben hat, fehr zu loben, nur vütofch* 
ten wir, er hätte den geiftigen Gehalt, die äftbecifebe 
Seite diefer Werke in eben dem Grade entfaltet, 
wie er ihre äufsere Befchafifenbeit aosfilhrlich be- 
schreibt In andern Fällen flbergeht der Vf. niao* 
ches Wiffenswe^he» wodurch, möchten vir fagen, 
die innere Oeconomie des Werks «ftirt wird und 
uilstdas^Lob nicht immer nach dem Wextiieder 
,1 (p) Werke 
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M^rke ab. «-«' I^ Betreff Verona!» , fchweigt dter 
Xf.'Muz ^btf* die Sag^r^ von Uoroeos ddcI Julians, 
CÄeba uiki dratiL* Es ift xlpch £aft i;laahliGMer 
Shakspeare habe den zarten Stoff zu iclneni fee- 
lenvollen Gedicht aus einer altert v erumrfe r - S^g e 
gefchöpft, als dafs Italiener durch eia epglifches 
Drama zu einer Volksfage yeranlafst worden wären. 
Des Vfs. McinuBg hieröber zu vernehmen würde rt^ 
wifs den Lefern erwflnfcht gewefen feyn. Bey der 
•B^cKreibung ton Pälladios Werken kdnneä wir 
-nicht in gleichem Grade in das I^ob des fogeoanntea 
UfütT^o olwwiöo einftimmen , welches uns doch eine 
retwas grolse Spielerey fcheint« Auch vermiffen wir 
^ne Erwahnong des tiaufes diefes grofsenArobitekr 
ten , welches doich unter die bedfeutend&en Merk- 
würdigkeiten von Vizenca, .wenn auch nicht zu Pal- 
ilacKdS'ausgezeichnetften Werken gehört. S. 102 be- 
«tift fioh der \L auf Lanzi und diefcr auf Morelli; 
dafls die Malereyen in dem Uathhausfaale. zu Padua 
-nicbt vönGiotto wSren. Lanzi {S.9.) abergiebt felhft 
Grande an, welche er zwar verwirft, jedoch ohne 
fm Ünlänglich zu widerlegen, warum man diefe Ma- 
iereyen fOr Arbeiten des Giotto gebalten bat. Ge- 

rwärtig läfst' fich darüber gar nichts entfcheideo, 
man auf den erlten Blick gewahr wird , dafs ein 
neuer PinCel den urrprQnglidien Charakter diefer 
Malereyen vertilgt hat. Mag Giotto oder Mirello 
ifiefe Bilder titteigefQhrt haben» das gilt» da fie nun 
«Huaal nicht menr in ihrem urrprQnglichen Zuftand 
fich. befinden, zientlicheleich, zumal da ihr gröfster 
Werth nicht »in dem Namen liegt, den ihnen der 
Könftler verleiht, fondern in der Tiefe der Auffaf- 
fung der Ideen , von welchefn Lanzi fehr unrecht 
mit GerhigfofaStzung fpricht. Schwerlich möchte 
wohl jemals die Wahrheit in eine allegorifche Figur 
gekleidet, von tiefrer AuffafTung ihres Wefens zeu*«-^ 
gen , als diefes Bild der Wahrheit neben dem Ein- 
gange in diefen Saal, wo fie als eine fich felbft in 
einem Spiegel anfchauende Geftalt dareeftellt ift. 
(S. 106.) Verner könnte der Lefer vom \K doch mit 
Hecht fordern, dafs diefer ihm mehr Ober die Haupt- 
türche von Padua fage; als dafs die Kirche des heiL 
Antonius wie eine Yorrathskammer vieler Jahr- 
hunderte überfallt fey. Diefe Kirche ward von je- 
ber für das Wichtiglte gehalten was Padua befitzt, 
ja es ift fo als Wahrzeichen diefer Stadt zu betrach^- 
ten, (dafs Baldini, um den Schauplatz zu bezeichnen, 
wo die Unfchuld von der Yerläumdung vor den 
ikicfaterftuhl der Thorheit gefchleppt wird, diefe 
Kirche als Hintergrund auf Teinem , unter der Be- 
nennung La SeiUfe für le troru bekannten iatiri- 
fcben Blatte, denPaduanern zumAerger, anbrachte» 
Schon als einen Bau des IS. Jahrb. (ihr Bau begann 
1251.) hätte fie die Aufmerkfamkeit des UeifeDden 
.auf fich ziehen follen und als ein Werk des Kicolo 
Püaoi verdient. {Cicognora Sioria deUaSculturaT.L 
p^S14.) Aber das Innere diefes Heiligthums der 
Keligion und der Kunft ift keine Yorrathskammer 
iroll*^lcblechttn Gerilles, Ibhdecn eine von den Wie- 
jgexk dM neugdioraea Kunft f wo diefe von der Ae^ 



liffion genährt und. gepflegt wsrde; (U Fare/im 
ffiruUp Opera, del J^t^e^jAbuMo^Sigmü. k Pmdaäa 
.n^aStQhp.,d^hSemmaHoWiiif) ^tkfcl^liuJb 
Kirche anai ,keine Werke ' des Reiro Paoh Santa 
'OiWM , ^Qiaoopo jtimnzi, 'Jucvpo dfiofitagnoHa^ fb 
vaare fcbcjn allein die Kreuzieung von AkUghieri da 
Tlevio (kurze Bemerkung Ober dea Namen diefes 
Meifters bey Lanzi T. Ht. S. lt. auch uittichaiö ^#- 
ronefe) werth, dafs jeder Kunftfreund nach «Sf. .«^>i- 
tonU) da Padova pilnrte. Inniger als JUdishkri hat 
keiner die Leiden cier fchraerzensreichep Mutter «nit 

?[eiFefhlt 'ui)d fie mit folcher Würde, (blcher tnfgk- 
chen Grazie durch Bildet zu andrer Herzeo ge- 
fnhrt. Jen^ alten Meifter von keinen Erinnerungeu 
an Yorbilder geftört; (chufen ganz aus voller Seele^ 
mit erfter Jugendkraft der neugefchaffnen Kunl|« 
Aufscr dem aber ift für den ^ der üeh , wie AA Vjl, 
DTit den Werken det Bildhauerkunft ha^iptfäciilicil 
befcbäftlgt, es unerläfslich die K. d. h. Antmiius 
zu fehn , denn voirzdglicli an den Basreliefs welch« 
fich an der BCk^kfeite des Altars d. h. Antonios be* 
finden» lernet man den grofseo Dä«atello kexiAen« 
(Cicogiwra Sioria T. IL p. 54. fö.) 

In der Cathedrale Jäfst.ficb^disrVf.daa^ Madon- 
nenbild von Giotto aeigen und Oberfieht die iolserfk 
wichtigen ChorftOhle. Ueberfaaupt fcheifit der Itei^ 
fende in Padua nicht lange genug verweilt oder fei« 
Tagebuch veniacblaf^t zu %aben. u* S. 119 fchü* 
dert der Yf. den Bau der St. Markuakfrche zn Ye*> 
nedig und den Eindruck den diefes Gebäude taf iba 
machte; Da er einmal der Sophienkirche in Kon* 
ftantinopel erwähnt » welche als Yorbild zum Batt 
der Markuskirche gedient haben foll , fo i^are w<M 
hier auch zu ervrahnen gewefen, dafe cier gefamm» 
ten byzantinifchen Baukunft eine Symbolik zu Gnin** 
de liegen foll und wohl auch mag.- (Lofaengrin vok 
/. ^Görres die Betclireibung des Tempels vom Graki 
in der Einleitung S. 17.) Was die GeCchichte des 
Baues, fo wie die Befchreibung ihrer Knnftfcbitze 
betrifft, fb wird der Lefer doch noch mehr dasw 
über zu wiffen verlangen , als ihm hier dareerelcbt 
wird und feine Zuflucht zu Cicognafa ( Fatibriche 
di Kenezia T. 11. Diflribuzüme X Y. hauptficblich 
aber Auguftide Ducale Baßüca delP Evangeü/ia 
fan Marco j nelT indüaDominaniediJ^mezia. V,i^ 
nezia 1761. Prej[lfb Am. Zaita) nefamen muffen. Bey 
der Befchreibung der Kirche 5. Gicv. e Paolo zu Ve-^ 
ned^ (S. 145.) bätten wir fehr gewQnfofat^ der Vf« 
möchte uns über die trefflichen Gen^älde, welche 
in diefer Kirche fich befinden , ausfährlicher unter«- 
Ticbten. Die Krönung der Maria v. Carpaccio über- 
gebt der Yf. und das berühmte Büd des in der. venetia- 
nifchen Kunftgefchichte fo wichtimn Bßrih. Viva-^ 
rino, vermiffen wir ganz in diefer Befehreibun«. 
{ra/ari T. lY p, 106. Nicht den in der JSfote aog^ 
fahrten Chriftus, welcher fich in der fangrißia db 
S. Gio. e Paolo di Venezid befinden foll , lehen wir 
dafelbft, fondern in der -Kirche noch eia änderet 
Bild diefes Meifters, von welchem Lanzi fprichtj 
I^anzl Sioria püiörica. p. 20* , Wobey. au bmigxktn^ 

dafs 
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IMk befindet f ; Itlr 1473^ hfilt. Dle^F^hrtahl urid d^r 
-Nkinef iit genau fc wie folgt , aüfdiwfen) Bilde, Mrel- 

^•lonMir '^t)«i^f7iiai ^ cÄ^ Jfcfi/yiÄno 'JHCCCOlXXrtl, 
'iiditizi «äMt«ai^ttif •rft^hfhd'' tintet^ 'die 'älttfteh Oet- 
«laler. "(S. ^ 11 . ) Dafr Äntdnello da Meltitia dc'm 
Giovadrii Byiitii, Wie der Vf.' fagt, befön ders dfe 
Kunh In 0«1 zti malen fib^Hiefei^ habe, beruht auf 
€tnen> Gefchichtdien w^lc^es Rldolß {fHte äe Pitlön^ 
t^09^0ii catiU 49.) erzghlt und dßs fehv uftglaüblicb' 
^ngt: denn durch blofses Züfeben/ ßfst fich 
Ichwerlich die Oelmalferey ablaufchen , und da< Ge- 
heimnifs der Oelmaler^y, fo wie Eyk es verftand, T)e- 
ft^ht nicht im Eintaxichen dtes Pinfels in LeinM. Ann 
tonello lehrte das Geheimnir? der Eykfchen Art in 
Oel zu malen dem Meihtr Domenieö. i^Vaßzri T;11I. 
Ä. 315. -Wäre Antdhello dafür befoldet worden^ das 
Cr^keimnlfs der Oelmaterey den Venetianern zu lehy 
ren, wie der Vf. ^zu -glauben fcheint, foAVÜrde jirt^ 
^drea Caßogn» den Meifter Domenico um diefs Gre- 
beimfiifs zu bewatiren , nieht ermordet haben und 
Cim^^Biilino hätte nicht \vieRidolfi fabelhaft erzählt, 
#!^h in einen fidelmänd 2u verkleiden gebraucht um 
dtefs Geheimnib abzulaufchen. Ift Ridolfis Er:$äh- 
iungiauch eine Löge-, fo durfte er doch nicht gegen 
die Wahrfcheinliehlceit tihd Gefchichte lögen. -^ 
l'>afs man vor Eyk fchon in Öel zu malen 'verftand^ 
ift wohl aofser Zweifel. ( Di Cennino Gennini Tratiato 
dellaPitiura du Cav. Giu/ippe Trambroni P^efazion^ 
XU. und Qber Hubert und Joh. v. Eyh von Dr. Guß. 
Ferd.'Traggem93.üher TheopJülus Kenntnis der 
Oeltnalerey. Ebeiid. f. Ünt^rfuchung über die 
. Echtheit des Cenninifchen Manufcripts in der Note 
i5. 99. Spdänn Hiß'oire de VArt par tes Monumens 
T. IL P^ 117. EyJcs Geheimnifs war Evks Genie und 
'Sorgfalt in der Behandlung; erfteres Konnte keiner 
ihm ablernen, letzteres nur befolgen.) Welchen 
Einflufs aber Eyk felbft auf den Stil der italienifchea 
.Schule bekam, fiehtman an den Artneitcirdes'TOT-- 
ter angefahrten Vivafino und des Carlo Chrivellüs. 
Zu der Bemerkung (S. 228.) dafs Francesco - Möroßm 
tue erfte Veranlatfung gegeben, griechifche Alter- 
thömer wegen ihres Kunftwertbs nach Venedig zu 
fchaffen, möchten wir doch Yioch anf&hren, dafs 
wohl Francesco Squarcione der erfte war, welcher 
diefe Werke des Alterthums nicht als Eroberungs- 
zeichen und Koflbarkeiten , fondern mit Augen des 
finnigen Kfinftlers betrachtete, und als KunTtwerke 
wördigte. — Wir habeo fchon im Eingang die Ge- 
nauigkeit gerühmt^ mit wißlcher der Yt.. die Kunft- 
werke belchreibt, welche wir jden Griechen und 
Römern verdanken und müfTen diefe Lob auch hier 
Wiederholen und den Lefer auf ^feBefchreibung der 
Alitlken des Dogenpallaftes'undde'r Bibliothek, des 
Kaufes Grimani und des Haufes Nani aüftner^Lfam 
machen und ihm empfehlen , diefen Theil des Buchs 
init befondrer Aufinerkfamkeit zu lefen (S. 226"— 267.) 
S. 322 giebt der Vf. eine gar zu kurzeUeberiicht der 
Malergefcbichte von Ferraral Das reichhaltige Ver- 



Tseichnift weli*esf dem 3. Tk S. *J2 dekJ^fiai\i0f!t 
gefdgt ift^ zeigt dafs auch vor dem Iß. Jdhriii. Fer<* 
rara (ich vieler trefflicher KOnftler erfreute. L^ 
rhiio Coßä, lErcoli^ G^rahdi,' MaizfJSni di Fär»€L 



hStte der Vf; n^6ht Übergehen fotlen; ' S. 84$.- habek 
wir zu berichtigen, dafs nicht unter der franeofr- 
Tchen Herrfchaft, fondern unter Plus VII, als dto 
Franzofen verjagt und ihfteri ihr 'Raub; wieder abge^ 
nommen War, 'als Bologna feine Kuhftfchäföe von 
Paris zurück erhalten hatte ^ die AccadfMa delU 
bclU Arti die reiche Sammlung erhielt, welche fid 
jetzt befitzt. DerVf. hätte bcy Befchreibung diefer 
reidhen Sammlung das Bild des Engel Michael voa- 
inocenziö da Imola, 'welches Mayland an Bologna 
Wieder auslieferte^^ mit Auszeiconung erwäbneö 
foUen. * -' 

Das vierte Buch enthält eine Reifebefdireibung 
vontBblo^a Ober Haven'na und Loretto nach Konit 
v. L. Schom. Biete ziveyte Abtheilung des Werks 
"trägt mehr'den Charakter einer Mittheuung' an fern« 
Freund*, als den wifT^fchaftlicher Vorträge. Freun* 
de folgen gern in der Einbildungskraft dem Freund« 
und es ift älfo vom Lefer zu fordern, dafs er diefa 
Mittheilungen in dem Sinne aufriimnrit, wie fie desr 
Reifende niederfchrieb. Der Reifende hat mit Wi- 
derwärtigkeiten des Wetters und des Wegs zu kam* 
pfen ; oft tragt er feine Stimmung auf die GegenlVan^ 
de Ober; ein anderesmal find es aiefe welche auf ihii 
einwirken und fo wechfelt die Erzählung zwifchea 
EindrQcken mannichfaltiger Art fehr anmüthig ab^ 
bewegt fich frey und leiäit nach allen IVichtungen 
und fetzt jene Theilnahme an dem Individuellen v<[»r^ 
aus, welche von Freunden zu erwarten ift. Der 
Reifende hat ein beftimmtes längft erfehntes Ziel^ 
und wie ein Wanderer durch reichgefchmückte Vor* 
höfe eines Mufeums geht, das darin Bemerkenswert- 
the nicht unbeachtet laffend, da aber nochtHerrür* 
cheres ihm bevorfteht, nicht daher verweilt, £6 
vvandert unfer Reifender durch die Städte Italiens» 
hin nach dem -ewigen Rom. Diefs zu fehn und ken- 
Iren zu lernen, ift fein Zweck und vnr würden daher 
mit Unrecht fehr ausführliche Schilderungen der 
Städte und Gegehftähde , vvelche am Wege liegen, 
fordern. Es zeigt fich alfo um fo mehr der eija- 
dringende Blick des Wanderers der mit regem Si»n, 
im rafchen Schritt die Gegenftände auffofst. Diefs 
hat befonders der Vf. in der Chärakterlftik des. Inr 
'nocenzo d^ Imola (S.-382.) bewiefen. Die Be^. 
fcbreibung von Ravenna ift um fo vnllkommner, 
weil wenig Reifende diefen höchft merkwürdigen 
Ort befuchen, den feiten betretenen Wegfchcuend. — 

Befonders ift es lobens wertb , dafö unfer Rei- 
üender die Iflgnerilcbe Lady Morgan, welche fcdt 
Gelegenheit ergreift üire ultraliberalen Gefianungen 
an den Tag zu legen, wo zu ihr alles, gleichvieif 
fey es Sahator Rqfa oder die Republik St. Marino, 
dienen muis, wenigftens in einem Falle auf der That 
ertappt^ wie fie iure Schilderungen ^bfafst. Die 
tLeferlcbütternde Erzählung (S. 418.) läfst uns glau- 
ben , dafs der Freyftaat S* Marino kein Sitz der 
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ctie« Tuniiiien fey und ^aCs der Freyfhiat den die 
liady bdpbrttibt» eiiit Fat a morgana ift. Die Brücke 
vor Himiii kaao Kec nicht in xlem -Grade bewun* 
dem ^wie der Vf.: deni^ eine BrOcke aus mächtigen 
Werkftackeii iufaminenceftigt über einen fchwa- 
^en FJufs» trägt den Charakter xler Unzweckmä- 
f siskeit ' an lieh. £in zierlicherer Bau . wäre hier 
mStiv 9tm Orte gewefen, zomal da dJefe Brücl^ keir 
«ler Eisfahrt VViderftand zu leiften hat. Beylüufig 
bemerken wii^ > dafs ein merkwürdiges Denkmal des 
' KataUßa, fein Bild, in Basrelief reitend dargeftellt, 
in Paris blieb. S. 4S0 fchildert der Vf. jene Ver-r 
drieisHchkeitenj welche den Keifenden in Italien 
oft begegnen , wenn ile mit dem Thelle des Volks in 
Berührung kommen ^ der von dem UeberAufs odef 
«der Ünemhrenheit der Ausländer lebt. l\ec. hat 
auf eider Keife durcli Italien mit Extrapoft ebenfalls 
«uizäbliche Unannehmlichkeiten diefer Art erlebt 
nnd faft keine einzige , bey einer zweyten die er mit 
Vetturini machte. Wer^u £ünem Vergnügen und 
sur Belehrung reift» wird für Sem grölsern Aufwand 
an Zeit und Koften. allein für fich einen Vetturin zu 
metlMn^ fehr durch die Friedlichkeit und Mufse die 
«r geniefst, belohnt. Der Vf. führt uns in die ent- 
Cfi^enden Gegenden von Ancona und dann^ nach 
lioretto; fchade dafs, wie er felbft fagt^ die Bäume 
fchon entlaubt waren. S. 435 giebt der Vf. eine 
finniekdie £rkl|lruttg jener fonderbaren ;SäuIenpofta«> 
anente» welche Löwen vorftellen, die ein Tbier oder 
einen Menfchen zerreifsen.. Nur erregt der Umftand 
einige Zweifel gegen diefe Erklärung» dafs es nicht 
immer Menfchen oder Lämmer find» welche diefe 
Xiov^en ziarreifsen und dafs» wenn es den Sie^ der 
Kiröhe über den Böfen vorftellen foUte, der Löwe 
«a ni<^ im Genufs feiner Beute daiqgeftellt ityn 
dürfte. S; 464 . fpriobt der Vf. zu geringfügig' von 
dar reiehen iSamndung von Majolicagefäi^en in der 
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Loretta Jttie'BiiMliiWipneaBf da 
Gerchirren find gröCstentheila lehr ; geiftr«ich 



trefflich» nujr ddr^n fie nicht als aui^efnhi^e Mmr 
lereyen fondem nur aU Skizzen: lictrachteliltdirdaii^ 
Der Vf. ftört obs S. 461. ii^. der an^ebmeo Tanr 
fchungp'dafs diefe Itf ittheiliinan £nfeb vom Baiuo 
Mpflückte Früchte find» dai&mh^ diils er diefe« 
Abfchniu: Von Faligoo^biii Rom den 1^ und 19L 
Decbn überfcbrdbt und napb dein er ge&gtf da£$ 
die fpäte Jahreszeit ihn yeranlafst hatte tdmeU 
durch beide Orte zu eilen« dann fortfährt: ,|Ancb 
hatten wir diefen Entfchluis nicht zii bitreuen,' alt 
wir in den. fcbönCten Zeiten des £olgen<ten Ka^ 
den Weg mit Mufse roai:faten und die ganze Katot 
in ihrer vollften Pracht iahen" -^ die£i konnte der Tl 
im December noch nicht wiQen und alfo auch nüdit 
fchr^ben. Wlderfprecbender ift nun noch Folgen^, 
des: Doch war uns auch jet;Et der Himmel« dem 
wir um eine freuodliche £infahrt in Kom gi^kete» 
hatten, über Erwartung günftig. Wäre der Yttxm 
Kriminalift , ib würde^er auf das uilibi «ehr Hfidar 
ficht genommen haben. Auch durch das wegen ei^ 
nes Kld^s von Kanael , der Waflerleituneea und 
der letzten Weirke des Fra fiiippo Lipm nierk«r 
würdige Spoleto, durch :das bey den groisen \Va(^ 
ferfallen unweit gelegene Ternr und durch Nani^ 
wo die grofsen Römerwerke flrftaunen erregen^ 
eilt der Keifende und wir hoffen er wird uns in der 
Fortfetzung feines anzieiienden Buchs, dafür fdiadr 
los halten. 

Mit voller Seele ftimmen wir (S. .466) in de< 
Vfs. Entzücken ein , welches Böm ihm nioht vor« 
übergehend, am letzten wie am erften Tage feines 
Aufenthalts dafelbft im gleichen Grade eini^fsi;, un4 
danken ihm , dafs er kräftig die grqfsen Bilder def 
Herrlichen Roms in der Ermnerung hervorruft 

Q—di. 
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LITER AR LS CHE WACHRICHTBN- 



, Beförderungen u. Ehrenbezeigungen» 

Der bisher za Coburg privatifipende Hr. Dn Friede 
Buckert (als Dichter unter dem Namen Freimu/td JRet- 
nter bekannt) ilt zum FrofefTor der orientaliTchen 
Literatur oacn Erlangen berufen und wird noch in 
diefem Winterfemefter feine Torlefungen eröffnen. 

Der- «n der UnirerAtät zu München neu errich-* 
tete Lehrftnhl des franzofifches Rechts {ft mit dem 
bisberigen Slaatsprokniator Hn. Dr. Mmmer in Fren«- 

kenAal befetst worden. 

> 

Dem Hd. Prot ^erdermonnf Rector desGymna-* 
Sums EU LisgnitZy ^ift Ton^Sr. MajefiSt dem Könige 



der rothe Adlerorden 3ter Klaffe rerliehen 
den. • 

Hr. Dr. Karl Sederholm , PaAor der evang. '6«- 
imeinden in der Umgehend von Moscaa und Lehrer 
der lakein, u. a. Sprachen bej der däügen KaiferL 
Me^ico-chirurgifchenuicademie, der ror bejnahe a Jah- 
ren ton^ der damals regierenden J^Tferio Bäfabeth 
\Aleanevna fiir eine Ueberfetzung defs Liedes Tom HeOi^ 
reszuge Igors (in Cotninif&on hef Ferd. Oelzner in 
]yioscau und Hartmann in Riga) eine koftibare gol- 
dene Dofe erhielt, bat ron der jetzigen regierenden 
Kaiferin , jUexandra Feödorowna für ein zur Fejw 
, der Krönung des Kaiferpaars Ter&Iatet Gedicht , . ei» 
gleiches Gefchenk erhalten. 
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ena dn fo vortrefflicher Aftrotiom > wie der Vf,, 
durch Kenntnifs und Ausübung der Wiffenfcbaft 

Jrleich acfatungswertfa ) eine populäre Agronomie 
cbreibt) fo ift, auch ohne die ausdrtLoldiche Ver^ 
ffiohening in der Vorrede, iu erwarten, dafs er fein 
-Werk im fieifte:eine$ Laplaa^.ScktAirt^. Brandes^ 
tbearbeitct haben , und jdafs es ihm um iiiohts wenige? 
im thun.gewefen fero -Werde, aJs mn denLefem etw« 
teine augenblickliotie Unterhaltun0 zU nrerfchaffen^ 
jöder unr feichtem oberflächlichem . WiGTen jind unge^ 
•oie&barem Schwatzen aber Aftronomie Yoi:fchub zu 
leiften^ überhautkt, >um mit der Wiflenfchaft blofis 
fzu tändeln^ Kern neues Volksbuch, keinß Jugend^ 
fichrifk: wollte der V£ geben; idureh grQndlitheit» 4^ 
bey aber der ValTungskitaft «ioes jenen ^ der nur ein 
-gewiffes Maals von Yorkenntniflen befitzt, angemef- 
jenen Voi^rag wollte er das Studium der Aftrpnomie 
-von der) Sphäre -der Schule mehr in die des Lebend, 
•herabziehen, und auf diefem Wege: der «rhabenften 
•WiJßenfchaft neue Freunde und Verelirer gewinnen» 
kiie allmählich izu wirkÜohen Kennern- und Befördeh- 
«erti deefelben fich.felbi* fortbildeq {(Oies^ Sm^tokfin 
per Zweck, dem fröbliahes« Gelingen bey recht ti^ 
iem Leüerjn um' fo mehr zu wOnfoben wäre» je gewi£- 
f er eine BemeHcun^ des Vfs. in der Vorrede durch 
•Erfahmng begründet ift. Während nämlich felbft 
mancher die auf vielfeitige Bildung und eigentliche 
^ielehrfämkeitAnfprüche machen,, in andern f'ächern 
Alangel an Kenntnifs zu verratben ,^ för Schande hal- 
ten;, (o geftAen fie, wenn ziifölii^ die Altronemie 
lur 'Sprache kommt, ganz unbedenklich ihre Völlige 
-UnwiSenheit in diefem Fache ein , . mit einer. Of fen- 
Jbeit^ mit einer Naivistät, die man für Schei:z halten 
^flJOste, wenn fie nicht gewohnlich mit Fragen be* 
gleitH: wäre , die ivxr zu lehr die Wahrheit des fr^^T^ 
.wilU0Kn Bekenntniilea.beftätigen« Diefißm;f(p wenig 
^ntfohiildbanen MaiiBel an näherer Bek^nntfchaf t ipit 
den> Gröfeteo juiid: Berrlichften , was uns umgiebt, 
eben fd wie^dem gemtin^ki Vonurtbeil: .die.Aftrono^ 
ini^.fey ein aüanUlHrtpi^« nur wenigsea Auserwähl-* 
' A* L« Z. 1826. Dritter Band. 



ten zugsuigl^che^ Studiiun, nach .Kräften entgegen 
zu arbeiten» ik des Vfs. rühmliche Abßcht. &hi^ 
defswegen, yaxi Lefer, die noch zu wenig Mathemar 
tikeriind, nicht zurückzufchrecken,.die (zum TheU 
fchon in Bofmenberger^s Aftronomie befolgte) Ein« 
richtune getroffen, dafs er die allgemeine fieband- 
lunff jedes Gegenftandes in den eigentlichen Text, 
und die ; aq^lytifche , von jener abgefondert un^ 
durch, ^g^ne^hrift bez^eichnet, in die Anmerkungen 
ajpa Ende eines K^apitels verlegt hat, Indefs fetzt er 
auch ^er meh|: nicht i|ls dienothwendigften Kennt«- 
nilTe der geometrifchen Analyfis voraus, und, wer 
(ich nicht blof^ mit hiftorifchen Notizen und elner^ 

falBven aftr^om^fchenGl<|\iben begnügen mag, wird 
ch bald.iangezoge];!! fahlen» augh die mehr wiflenr- 
IcfaafiljUiche /Begründung. de(fe|i» .was der/Text im AII7 

f^pi^in^a* enthält», ver&ehßn. zu lernen^ und zu die- 
tm Behufe die JLücIgen feiner £rkenntx)i£si, fo weit 
(es niHhig ift» ?m ergänzen» was mit Hülfe guter Lehr^ 
bücb^ und un1|^ .d;^r Lotung eines tüchtigen L^l 
rers, "^der nicht etwa^übi^r allzugründlichem Vortrag 
der demente bis zur .wirklichen An.\irendung zu 
Icommen fich. |m^ögllct),n:)acht» kein« üebr grofse 
$chwiepgkeit haben liaqn, : / , , ' ■ ] 

.... i^r^^JU »f beiUef Werk« begreift iCfM^r feflcber 
in fich,.4^ren er^^^yop^der täglichen Bewegung des 
Himmels» der fcbeinbaren ejgen.ei;i Beweguiig dar 
Sopnei und der. von diefer gedoppelten Bewegung abf>« 
bA^i^genden Stern* und Sonnenzelt, vpn der Gröfse 
^^i^cTGeftalt def: Erde,, wie fie aus gepcUtifohen Mef^ 
Zungen gefunden .wird« ihrer Atmorpbäre und den 
Wirkungen |d^r Strablenbrephung» ,von den Bewe- 
gungea uAd Umlauf3zei(en des Mondes» pnd den'aIl-1 
liemi^inen von dei: Erde^au^ betrachteten ErfcHeinun:- 
^en 4^r FlaDet^^undt^omefen Rechvifchaft giebt^ 
jpdann, die Beweiie foir die -.tägliche iind jährliche Be- 
Wßgufng. der Erde», fammt ^iuer kurzen Thc^orie der 
elliptifchefi Bewegung dei: Planeten und Kometen um 
dipS9nne durch lichtvolle Entyipklung der Keppler*^ 
fchen Gefetze u^d de$ iVai;/on'fchen Pripcips dfer all-- 
gemeinen Schwere enthält« Sehr belehrend wird für 
die Lefer vorzüglich .au<?h das lOte und'llteKanitdi 
feyn » wo die Spuren » 'yfie Keppler feine grofsen Ent- 
declcunpeb n^achte,'gendiier verfolgt» und diq heuri^ 
ftifche Methode , deren ei: fich bedeute, zum.T^e^ 
mit Anführung von Hauptftellen aus deffen Sdbiri^ei^ 
nachgewlefen, auch eiiieUebeWicht der yornebrnften ^ 
Xi^bensumftände, und ScHicklale der beidefi B^pen ^ 
de» Aftronomie, Keppler\$ und ZVru^/on^^s/ gegeben 
wird. Was indefsKippfcr, betrifft, fo. fcheint äer \t 
die fehc ausführliche Lebensbefchreibung deffelbezu 
K (6) • von. 
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von tilget in dem zu H^e erfchienenen Biographen 

I. B. 1802, nicht gekaniit zu haben. Um an eimm 
TBeyfpielc-zu zeigen, wie der Vf: auf die fchon oben 
erwähnte Art und Weife feinen Ge^nftand behan- 
delt , und mit Beziehung dei Änalyfis in den Anmer- 
kungen dasjenige noch näher erläutert, und beweift, 
was den Inhalt des Textes ausmacht, fey es erlaubt, 
aus dem Anhange zu Kap. S von der analytifcheh 
Darftellung deffen , was in den drey erften Kapiteln 
von der täglichen Bewegtttig der Gefthme, Und der 
Sonne, und den vcfrfchiedenen daraus hervorgehen^- 
den Erfcheinungen gefagt worden war, hier einiges 
auszuheben. Der yi. ftelh vorerft die bekannte tri- 
gonometrifche Formel auf: e&$ 2«= Sin p Sin d -h om 
p cos d cos s, wo Z das Complement der Höhe eines 
Geftims oder defTen Zenitabftand, d die Abweichung 
delTelben , p die Polhöhe und s den Stundenwinka 
bedeutet. In diefe einzige Zeile — fo eehaltvoll ift: 
die mathematifche Sprache — ift beynane alles zu-»- 
fammengedrängt, was fich Aber den in jenen drey 
Kapiteln abgehandelten Geeenftand fagen läfst , und 
durch eine weitisre Entwicxelung ebe^ diefer Zeile 
Zjßigt'der.Vf.Vie man daraps, bcy unverändertet 
Declination , Gleichheit der Höheta für gleiche Stunf- 
denwinkel, oder den Orundfatz tur Bemmmung deb 
Mittags durch correfpoiidirende Höhen , fodann di^ 
Zeit , ' warnt die gröiste und kleinfte Höhe exnti^iti 
ableiten kann, wie für den Au^eübBck der oberA 
liind untern Culmination der kTemfte und grötstt 
'Werth der Zenitdiftanz durch z'sp'-^d aus ebeik 
derfelben Formel hervorgeht;' wie jnan daraus die 
Sterne 'findet j welehe nicht auf- und nicht unt^rge^ 
hep, wie für den Fall, dafsZs:±'90*', oder ddfs der 
5tern im'Höiteönte ifi:, deffeti' Auf^ und Unter^ff 
daraus gefunden, und durch' eine veränderte -GeftaU 
delTelben Ausdrucks cUa Pblhöhe beftimitit wird u. f/f. 
Aehnliche Betrachtungen werden Ober eine Formel 
fßr das Azimut' angeftdlt, und noch zu andern giebt 
dbs Dreyeck LNS Anlafs, in welchem S einen Stern, 
fr den Pol des Aequators , L den Pol der Ediptik 
vorfteljt, und wodurch fich Länjateuiid Breite, Rect- 
ascenfion und Declination des Sterne, leietereiitit 
Ijeringen l^odlfitetionen auch fbr die Sonne, fowie 
Länge und Breite des Zenit, Beftimmen., Indeb 
fcheint der Vf. den auf{(eftellten Grund&tE , Trigono^ 
metrie und Analyfis, m die Anmerkungen am Ende 
der Kapitel zu verweifen , do^h nicht Oberall mit fo 

mz Itrenger Confequenz durchgefahrt zu haben, 
[an vei^leidie fchon im er/ien Budie Kap. 5. 7. 10. 

II , wo auch der Text mehreres, den Anmerkung^ 
fonft vorbehaltenes , att%enommen hat^ eben fo im 
xwsyien Buche Kap. 2. 8. 4, und befonders im xwey-" 
ten Theile den ganzen zwevten Abfchnitt des vi^en 
Buchs von Kap. 1 — - 7. "Wir wollen darfiber keines* 
Wees mit dem Vf. rechten; vielleicht liest darin 
blols ein verfteckter Beweis, dafs von gewiuen Din- 

Sm aieht wolil anders als in dem eigentlichen ma« 
ematifchen Idiom beftimmte und zureichende Be-^ 
S^^Q gfgcheni^rden können. -^ Das zwejfte Buch 
ttitbfilt mehrere der wichtigen > und beym erfteH 
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Anblicke fehr fdiwi^gen AnwendoKen dmt ati 
Eode des erßen Bnohs vofjgetragenen Theorieeii der 
Bewegung der* Weltkörper, Anwendunf^, ^im, d^ 
nen fich auch noch die Nachfolger eines Ikemler vmd 
Newton, wenn fie fchon ktine neuen WeftfyfteniB 
und Weltbewegungsgdetze mehr tu entdecken hat- 
ten , durch eine bewundernswürdige Vervollkoituik- 
nung der Analyfis, die zuvor gaitz unertiAdlsbsct 
fehlen , hohen unvergSnglichen Ruhm zu erwerben 
wufsten. Der Vf. hwdelt* fader vovk den Störungen 
der Planeten oder ihren wechfelfeitigen Wirkmigcn 
aufeinander, woraus peribdifche nach beftimmtm 
längeren und kürzeren Zeiten wiederkehrende Per- 
turbationen, die fich auf den Jedesmaligen Ort des 
Planeten in feiner Bahn beziehen, aber auchfeculäre 
oder folche Störungen entftehen , welche die ganze 
Lace derBdhn des Planeten, jedodh'Sufserft laogCEun, 
änaern, dann insbefondere von.<:^n fo verwickelten 
Störungen und kfinftiich ineinander verfchlungenen 
Bewegungen des Monds, die allein fchon hingereicht 
haben würden , das gro&e Naturgefetz dar a^[emei- 
nen; Schwere za beftätigen , und die Macht der AiMb- 
lyfe diefes bewundernswürdigen Inftmments in det 
Hand desi gewandten Mathematikers, in ihrem höeb- 
ften Glänze zu zeigen. * Weito:" verfolct der Vf. dib 
Störungen einzelner« Planetm , unter diefim beSos^»- 
ders die lange Zeit unerklärUoh' gebliebenen, shs^ 
endlich doch durch dbn Söharfänn eines haflacs dem 
unfehlbaren Calcul unterworfenen fahr« bedeutenden 
Störungen^ welche Jupiter und Satam, einer durch 
den anderii leidet , und dann auch noch die Störan»* 
^en der Satelliten des Jupiter und Saturn. £s vexw 
ieht- fich, dafs von dem allen nur, fo»weit es, ohne 
fi^k durch die Domen dem Zwecke des BuMchs unaof» 
gemeffener RechoungeB durchzuwinden «möglicii 
vrar, eine allgemeine Darftellung cegebeni^ird» Aber 
genüge däfs der denkende Lefer «rch diefe Daiftel«» 
lung iich überzeugen kann, dais tmx ErklSrong aller 
Erfcheiniittgen am lUmmel ein Matnr]§^tz hinrei^ 
chend , da» felbft fchetnhare Ausnahmen und Ana- 
malieen* unter eben diefem Gtffetze* b«ri£fen, aod 
nothweiidige fWgen defelben find, cuifs »bey \hui- 
l^eldihelten , < die zu klein find, um fOir jetzt von imf 
vrahrgettommen %« werdra, die Theofie ibot 
manchmal der Erfahrung vorrilt, und dais mit HtOft 

J'enes Gefetzes allein die Aftronomie auf eine Höbe 
ich fchwingen konnte, auf welcher fie der Stob des 
menfchlichen Geiftes, und von allen vagen Uypothe«> 
fen, von jeder Empirie entfernt, gleidifam nur ein 
riniges in fich felbit rein wÜTenfdiafitlich alq(dcbleß- 
fenes Problem der Meduuiik geworden ift Nach 
den Störungen bebandelt der Vf. die nicht wendet 
fchwieriffe Lehre ton den MUdlen und DkJitigkeiteA 
der Wdtkörper, von ihrer abgeplatteten r&rfbd^ 
von der PrSceiTion und Mutation , den Librationea 
des Mondes, und der Ebbe und Fluth des Meeres. 
Sollte es auch einigen Lefiern Mühe koften , dem VJL 
in diefen Unterfncbumn zu folgen ^ <» werden fie 
fich um fo mehr für diele kleine ibteengans belolutt 
finden, ak ea ihnen wenifcften» fehr enjj&endi wer^ 
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«du tsmUi ^tJÜ ktiA« BrfelidliaAgf in dt^ NAit^ fö 
tfef lieg^s fo «nerarfificUith febetnt ,/ikb wMeheF nibhi 
^on d6r iMtifehwcfae 3«ift felbe KLnifte t«arftidht( 
«od zwar «nit Glftck* verfticht hätt^. ' Ibdefs bietefi 
liaeh diefe AMdnutte hie und daRuh^pmikte zürEx^ 
holung fb leiditer aafeafafiendeii GegdnftSnd^ dar; 
0r B. aUffenMSii'1ifter«ffSHif!e Betrachtungen über die 
mvetfnderliche mittfere Entfernung unc^^mitrlere Be- 
legung der Moneten'» w£hrMd*dafe alle übrigdnBle- 
»enti der HaMtetibafan graCseFen uAdj kleitiereB, 
4oeh iniiher in «ine beftlmmte Grenze eingeföhlofTe- 
nen Sdkwankung^n äusgefettt Gnd, Unveränderlich^ 
•keit der La^e cßr £rdaxe vatd der Dauer des TÜBgjS 
oder einer = Botatioii - der Erdku^l, ' iiierkwQrdig^ 
•'Verbältniffe der' mittlem Bi»wegung und Längbur 
«epdchea bcy den direy erfeen Jupitersmondeh ; Tbietr 
ioreis von Denderah, Zodiakallicbt, Aerolithen, <A 
fie tellurifeben » kosmifchen y knärirchen Urfprüui^ 
'fixid? Ob das Meer die G^ftait def Erdki^I bedeu- 
tend vetändera könntet? u. V\¥: — : Neu i wie virfes, 
was diefe fich blofs als popiriär ankfindlgebde Aftror 
nomie enthält, dfiiftt» mehreren Lefern auch die 
Hiebt gcHdidte Beziehung feyh, in Welcher navb Kap.t 
die Mondstheorie zur ^näfce^dn Kehnrtnlftder Erdkth- 
get fdtbft und der Erdbahn fteht. GleicHfam als ih 
^neni unelnnefslicheii Hohlf)f^gel erblicken wir im 
Vonde und feinen BeWegunge^iToIche Veränderung 
:gtn unierer Erdbahd , die, obfchpn uns fo nähe;, we^ 
gen ihrer Kleinheit vielleicht noch' Jahrtaufende Üing 
wis entgangen feyn wflrden; es ilt die äufserfk'lang- 
Cime Abnahme der ExcentHeität diefer Bahn , die m 
den Bewegungen des Mondes weit mehr erkennbar^ 
«Is in den Bewegungen der Erde felbft ift, da durch 
jene Abnahme In 2500 Jahren., (f^t den Beobaciituni- 

gn der Chaldäer) die • MittWpuilktsIgleichttng d6r 
mne fich blofs um 8 Minuten, die liUig^ des Mon^ 
des hingegen fünfzehn Mal ftärker oder um fiaft volle 
zwey Grade iwräodert hat«- Aber- atifch die Entfer- 
nunff der Erde von der Sonne, und die Geftalt und 
Gröise der Erdkugel wird von der lITondCahn'gleich- 
fan abgefpiegelt. Wer foUte es glauben » dafs der 
Mond eines der ficherftea ||i<|te}.bmtt jj dfe Sp^nev- 
parallaxe und damit den Abftand der Sonne von der. 
£rde zu .finden! Und doch ift es wahr» d^f^ eine 
kleine Ungleichheit von 2 ttin. iii (|en Bewegungen 
des Modds die mittlere Sphnenparallaxe «s 8'% iE 
mithin i^enatt fowie die beiden letzten Venusdurch* 
g*(ngö gicbt. Eben fo ficher giebt eine andere kaum 
auf 7 See. Steigende Ungleichheit, die man in den 
Bewegungen des Monds wahrgenommen hat, die 
Abplattung der Erde a ^ gaihz nahe mit den neue^ 
ften GrundmelTungen fiberelhf^imin|end. Und fo lieüse 
Äch aus der Länge des Pendels, in Verbindung mit 
der beobachteten Mondsparallaxe auch die Gröfse 
der Erdkugel finden^ fö dafs ein Aftronom^ ohne aus 
feiner Sternwarte herauszugehen, blofs ^urch Ver- 
gleichung feiner Mmdsbeobachtungm mit der Theo- 
rie , dte Gr5fse und abge}>httete Geftalt der TErde, 
die Entfernung der firde V<t>il Sonne und Mond, und 
ibgar die fo langfam vor fich g^h^p ^^g y«irf»i/^^ . ^i ^n- 
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geil ih dar ettiptiMie» fieftak d^r Erdbahp beftim- 
kien^ und damit nmäcUich die&efukatevergleichey 
kdltnte, vorher fraher erft dunch befcbw^li^e Reif 
fen in die andere Hemifphäre (zu Gradmeilungen imd 
YenusdorcHgängen) utid durcn AnknOfifung neuere]: 
Beobaditungen an alte taufend- und zw^^taüufend-;- 
^hri^e au^emittelt werden nndsten. *- . Einige Bcr- 
lierz&ung möchte befonders noch das verdienen^ 
was de!r - Vf. im Utxien Kapitel des, XH)€yUn, Buch$ 
Hber fFüi^sw^^sktmde geäufsert hat; einem Aftrono^ 
men follte man wenigftens das Recht» über mög^ 
liehen und ivahrfcheuilichen Einflufs der .GeCtirne 
at^ die Witterung feine Stimme zu geben, eben fo 
gut zugeftehai , als unfern alten und neuen Wetterr 
Propheten 'mit ihren aus der Luft gegriffenen , gegen 
alle Erfahrung fchroff ankämpfenden Theorieen. Sp 
wenijg der ' VK forteefetzte UnfterfuGhuneen und Be^ 
iDbächtungen , die Witterungslehre betreffend, überp 
haupt verwirft, fo wenig ^ubt er, dafs wir, bis- 
jetfet wenigftens j etwas Zuverläffiges vom Einfl^life 
iriteder Weltköiyer auf unfere Witterung wifieiU 
lind fo' nachdrflcRlich beftreitet er die grund^ofe, 
aber wfeit verbreitete Meinung, als ob der Mond eine 
Haupturfache unferer Witfierunc feyn köifate, Ebbe 
ündFluth, auf dem M^re durch den Mond bewirk^ 
haben ihre gewilfen Perioden, ihre der; Rechnung 
fich unterwerfenden befkimmten Gröfsen. Aber 
faöchft nnregelmäfeig, und jödes Galculs fpottend, 
fitad die fo'verfchiedenartigen, oft plötzlichen und 
gewaldamen Abwtchslungeti der .Witterung in unie- 
rei: Erdatmdfphäre, in welcher der Mond, zufolp 
der Veobaditungen , die BaromSoterhöhe um mehr 
nicht als eine Drittelsllllie zu' ändern vermag. Wenn 
*wahrfcheitilieh alletatelidhen Witterungen und al]^ 
ntö^ichen Grade von Wanne und Käljte immer zu 
gleicher Zeit auf der Erde vorhanden fiftd^ wer mag 
es wagen, diefen v^rnddharen Proteus zu felTela! 
'Ueberhaupt, fagtdierV£, ift dib ganze Meteorologie 
eine fo verwickelte und verworrene Sache, dafs es 
aufserlt fchwer, * und" für jetzt braiahe unmöglich 
fcheint, auch nur ein einziges allgemeines Gefetz 
tufzufiiidefii nadi v^l<diepi man die Witterung eines 
ganzen Landes auch nur' für den Lauf einiger Mo*- 
nate, und felbftf einiger Tage mit Zuverläffigkeit te- 
ftimmen könnte. Doch der Vf. erkennt es Telbft flUr 
ein fchwieriges Gefchäft, die Krankheit fo Vieler^ 
die nun einmal von fixen Ideen über Witterungs- 
kunde ergriffen find, undUrfacben, die gewifs uns 
näher liegen , in fo weiter Feme auffuchen , heilen 
zu wollen. — 

^ Der zweyte Theil ift in zwey Abtheilungen g^ 
fchiedeh. Die«y?r Abthejlung, oder das dritte Buch 
zeigt eine eben fo unterjialtende als belehrend«» To- 
pograpfüe des Himmels und vereinigt in derfelben dalf 
Vorzöglichfte, womit Hcrjchel, Schröter und andere 
unfere Kenntnifs der nhyfifchen Befchaffenheit der 
Himmelskörper bereichert haben. Der Vf. handelt 
hier in 14 Kapiteln, die,^ wenn Rec. fich nicht fehc 
irrt, von der Mehrzahl der Lefer,' denen das Buch 
aanädift beftimmtifi:, leicht fte dea anziehendlten 
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Von dem Wletktribdlgfteii, wais -uos über die;l!J«lw 
nnd den Btttt'derS'OrtttB, des Mbnds» derPIftne^Q^ 
ihrer Satelliten und Ringe» imd der Koveten» feit 
Erfindung der Fernröhre und haüptficblich durch 
die neueften Beobachtunsen bekannt geworden ift, 
. und fchliefst das dritte Buch mit gehaltvollen^ die 
Ranze Aufinerkfamtaeit des Iicfers feffelnden Be- 
tracMungen über Gröfee und Ausdehnung, des Weltr 
Tjftems , und über ürfprunc , ForthiWung und wahrt 
icheinlicb^ Dauer ünferes Planetenfyfitems. Da diefe 
erße Abtheilung 820 Seiten umfafst; fo mdsen .die 
Lefer voraus ahnen, welchen reichen und Tollen (Je- 
nufs fie fich fchon von diefem einzelnen Theile fies 
TVerks zu verfprechen haben. Auch der Voirtrag 
des Vfs in diefer erßm Abtheilung ift von mehr al$ 
filier Seite untefrhaltend; üuch treffender Witz und 
Ironie, oft etwas beifsende, wiegeln gemifch^esL^ 
fepublicum fie gerade bedürfe» mag, ift nicht .gei- 
fpart. Rec. begnügt fich > ^ von . dem vielen Reichb^f^ 
tigcn^ was zur Empfehlujig den Lefern hier näf 
h^ bezeichnet werden könnte, nur etwas wemgef 
anzudeuten. Man vergleiche z. B. was der Vt ül^qr 
die fchnelle nurzehnftündige Rotation de« Jupit^ 
um feine Äxe, «nid ihre Wirknng auf d^ffen Bewoh- 
Tier, wenn er fokhe Tiäben/^lHe» $• 123 gefagt hal^ 
fo wie über daslierrlrche Schaufplel, das 4»m erfien 
Jupitersfafelliten der Anblick «iner an derWben 
Sitelleunbewe^ohverhariflendenfeurigeA Kugel, fei-*' 

»es Hrfuptplkneten, nämlich des Jupiters, gewähren 
mufs , d^r diefem Satelliten 1400 mal wöCser (in iet 
ÖberflSdie) als .unfere Sonne dem Erdbewohner er*- 
Ütheint. Einzig fchdnerAnbliok4efSaturiir;ngs, der, 
vom Saturn 'AUS. botrachtdt, als ein bp^e^ goldenes 
Band,^ als eine -Art yoftigüühendwn Regenbogen fiph 
am ganzen Htmmelhioweht, yon fieben.grpfsenSa^ 
telliten irt fteteta magifchth T^nze umgeben; NuUea 
und Nachtheile des lüngs.ftjr dia Satupub^wobne?, 



&i4^ Vi«eineii^vtelI.6hrr«MM6«btt(U«lQiidar^ 
^lH9^Q^t4t> pbyACche BeCphallenhek ui^IkwMiiiig 
dfsr Koffieiifn» 9. 171 f.; iQiÄ>eib&der^ übei'^en-fialiiw 
^%h^* OlbersHchen und Enchstdkiw K^metefl^ 
deren EUip&a un4 Umlauf szeiten- man kennt. Um 
^ooicil von 1680 ßis JSeyfpiel vom cier.iuberft unglei* 
«hea Gefphi^digkeit der Bewegung der ÄomeOen; 
diefer Komet legte in Seiner Sonnennahe; wo er yoa 
der Oberfläche cler Sonne amir/SQ^OOO Ifeeilen entfernt^ 
ihr alfo'nahercalsiuns der Bfwdwar» von daSoaum 
^(ehen, in einer St^nde tl'S Grade, eurftck^ int^ 
4rey; Stunden fpäter„ («hon viecmal weiter aib in )^ 
42er ^ähe, yo^ 4^ Scuuie ^nl/ernt; in feiner Smtr 
nepf^ne hi^ngegeurbew^gt ^rfiqh» von ;der Erde aus 
geieheif (wenn, diefs fonft möglich wäre) in 1840 X»- 

Ei um ; mehr nicht als uniteine Secuikde. Das Itti 
piteIj(Grdfse d^ ÄYeltfyfterns) erdfftiet'die trha^ 
haften Au^qht'en jlq ^as unermefstiche* GieU^ der 
Ipijl&erne; '\vir itelge^nauf von SateUiten- und Pia^ 
^nefcenfyfteme^ ,<der ^ften und- zwisyteft Ordnuag) 
iiiß Tßx FixCternKjrft^men, ganzen Alilchftrafseii von 
lyiilQ^ftxalspnfyfternea (pcler bis zuSyftemen der dntr 
)ea, vierten <uud fünften Ordnung)' und findmi immer 
Dodii.nidcit di^.lM[^kfteine des gr<ofsen Ganzen. :Zwar 
^erbückt^ Herjbhel durch fein, grOfetes Telefkop' nocb 
,f9izelne erkennbare S^rqije dejc.lSOO Gröfse.(S.24S)( 
.2EWiar. fah er in demfelben iioch niatta iUchtnebd oder 
Sternfanunlung^, vorOberziehen» daren Eatfernuns 
von der£r<ie nach £^in^rSchftzi|ng (S.258) an 300,^09 
'Sternweitsn betragen niqcht(e, oder. d»e Entfernnng 
4es i^ächJQtqn Fixfterns». Wielch^n jUan Aber aOO^OW 
Malgrölser als def^ AM^and der. Erde Von der Sonne 
fetzen mufs, S00,000 A^al genaiQunen. Aber welch 
unwardig,erGedai^e4 zu wähnen, da, wbdiedurcll 
Kunft aii)ch nodi fo fehr verftärkto Sehkraft eine« 
kcüfche^li, Au£^4 aufhört,, ipaOffTe auch dis Reich des 
^ichtbarei) überhaupt ^ufhpreul 
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X ITE R'ARrSCKE 



. Eihren^bezeigung. 



Am 4. Oct. fejerte die TJniverlltät ca Leipzig auf 
VeranfUiltuDg und uater Leilung des Bennaligen Reclors, 
Hn. Domherrn Dr. Tiedemann, das Jubiläum des ver- 
dienten ord. Profeffors der Fhilof. und Konigl. Preufs. 
Hof rallis , Hn/&«y^ Äari ^riWand, :Welcher vor 50 Jab- 

len an, eben dieXem Tag^teine edte .akademifche Vqry 'iiJJtmo^Sicademia Lipfieiffis d.ltT^'OcL MpCCC^^OC^L 

' lefung gebalten hattö ' iind iratner noch *mit unge- i|Bog. Fol.;, ijrelche a^ch {i^e frlilier^« wekeuReifeeL 

ühwachter Geifleskrafi' die kkadöinifche Jugend ddrA --- -«^^ ^....i^ll:^.^ . a .u.-..^ :i.J ;^v.- .^. ttr.^ — ,_i. 

feine Vorlefun^e'n ,zu .belehren fortfährt, fowie er es 

.Citl.». TnlvAM «n T aX.-n.rm\tt ^ann in l^Ai^lin '"*ld fClt meh" 



* ' l - % 

'ordentl. Pft^felTor der T^ofopbi^ ofenerer '^tijPl/^Dg, mtt 
'dem bidberige'n PiaUe unt^r ^den rrofe^oreu allef S(i£7 
tung, gethan hat. 'Dür^ti AbgeordnjQte '4pr Ü^niverütäJt 
'wurde ihm an diefefii' Tage eine iiü Namen' d^erfelbe« 
von Un. ProfefTor Hermann^ verfa^sle la|einif(6bel Ode 
'überreicht {Kiro Itl, Epccell. AmnlyErneßf> Carci^JVitf 
landOf per dimidiumJaecidujnjiiviinUUißdoctori meFir 



früher, fchon in^Leipz7g . -^an^ in Berlin , um 
reren- Jahren al^ ordentlicher Prof<^ffor , erft der hifto- 
rifchen Hüi£swirfehfcbaften, dann der Gefchichte, un^ 
nadi erb^eteAer Pntlallung Von di^efer Stelle 18 19 9' ^b 



wie 'die nachherigen 'Arbeite^ de%tb|iCg€iii'.^anoes Jbe^ 
rührt und dfe'^i^rdlente 'Achtupg d^r Univerj&iä^.Auji- 
fbricht. Vom KBnige .von Sachfea, wurde ihm .emigf 
Tage na&her durch ^en Hn. Oherhofricliter ^0^. J^/^/e^ 
avfterordäntlicheq llÖQigl. BeVoIlfi^äoh b^jr dar 

Univerfltat, ein kofTbarer BrÜIantfina ubergel^^n^ / ,'•" 
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ASTRONOMIE. 

? Wiiir, b. Heubner: Populäre jißnmomit von J.J. 

Liitrow u. f/w. 

• « 

{BtfoMufs der im vorigen SÜUk oBgeBroeheaen Rtttnßon*^ 



D. 



L/es zw^ytea Theils zweyU Abtheilung, •der das 

S'erte Buch, begreift in zwey Abfcbnitten das we- 
atlicbe der prukiUchen ui/inmomiei eine fcböne 
Zi^abe zu dieiem Werke, cUe bey mehreren älteren 
«na neueren LehrbCU:hem der Aftronomie yermifst 
lind far welche der Vf. befondern Dank bey vielen 
liefern verdienen wird, : Der .erfte Abfchnitt giebt 
«ine cenOgende Befchreibung und Erklärung der 
irarnenmften aßramomi/chen InßfumenUp der Uh-- 
cen^ Fernrohre, Mikrometer, des Vernier und tler 
Libelle, des Hadleyfextanten, des Mittagsrohrs, der 
ganzen Kreife des Theodoliten und Aequatorial's, 
«nd (eines Werkzeuges, das gleich£alls der Aftro- 
aom' tSglich handhaben mnCsJ der aftronondfchen 
Tafeln. Der zweyte Abfchnitt handelt von der 
BeobacJUung mit jenen Inftrumenten , und der Be^ 
rechnuns der Beobachtungen , die fchon angeftellt 
find , oder angeftellt werdra loUen. Zuerft von Be- 
bimmung der Zeit, durch die Culmination oder au- 
fter dem Meridian beobachtete Höhe eines FixÄems, 
durch die Sonne, oder durch das Verfchwinden ei« 
nes Fixfterns hinter demfelben unbeweglichen Ge- 
' genftand, Befliimmung der geographiichen Länge 
und Breite eines Orts, des Azimut's, der Scbiwe' 
der Ecliptick, der Sonnenflecken, Berechniing der 
Sonnen- undMondsfinfterniffe, derSternbedecScun* 
gen» und der für den Ort eines Planeten und Ko- 
meten angeftellten Beobachtungen, Verelelphung 
der Beobachtungen mit den Planetentafeln, und 
ficurtfchreitende Verbefferung der letzteren durch die 
aus den Beobachtungen erhaltenen Bedingungsglei* 
ohuimen. Mehrere der hier vorgetragenen Melho- 
dkii wd dem Vf. eigen, z. B« B^itimmung der Pol-* 
h^ahe durch den in irgend einem Punkte feines Pa- 
«alldkreifes beobachteten Polarftern, Bereclniung 
der Sonnenfinftemiffe und Sternbedecknngen für 
mehrere Orte der Erdoberfläche. Der Vf. verhehlt 
er Aicfat, daCs ihm ganz vorzüglich daran liegt , feine 
Inefer durch fetir «achdrflckliche und viriederholte 
Vorftellnngen von dem Werthe und der Wichtig- 
lieit aCtronomilcber Beobachtungen für das Prakti« 
fehe .der WiQenIchaft zu gewinnen. DieEs ift auch 
das ficbesfte und unfehlbarfte Mittel, die Vereh-- 
iper* der Aftronomiei unwiderftehlich an das Stadium 
JL t. Z. 18S6. Drüttr Bund. . 



derfelben zu feffeln , wenn fie felbft Hand anlegen, 
und felbftthätig eintreten in den Kreis der Glack- 
lichen, denen es vergönnt ift, an dem grofeen 
herrlichen Gebäude zu arbeiten, und fich dadurch 
den Quell unerfchup fliehen Vergnügens zu öffnen. * . 
Um ein praktifcber Aftronom zu feyn , bedarf man, 
wie der Vf. ^erinnert, eigentlich nur drey Inftru- 
mente, eine gute Uhr, einen zwey bis dreyfufsigen ' 
Meridiankreis, und ein parallatifch aufgeftelltes 
Femrohr von vier bis fünf Fufs; feJbft jedes gut 
f^elq^ene Fenfter in einem Wohnzimmer kann zu 
einer fehr nützlichen Sternwarte werden , wenn 
es nur jene Inftrumente, und vor allem, wenn es 
einen Aftronomen, wie CHbers, beherbergt, der 
rbn Haus aus neue Planeten und Kometen ent- 
deckt, und zur Beförderung aftronomifcher Wif- 
fenfchaft mehr, als viele Sternwarten zufammen, ge- 
leiftet bat; fo. wenig ift es, wie mancher, einem 
alten Vorurtheile ^emafs, immer noch glaubt, 
notbwendig, zu jeder Beobachtung erft auf einen 
aftronomifchen Thurm hundert und mehrere Stu« 
fen hinauf zu fteigen. Auch der nöthige Aufwand 
für eine Privatfternwarte kann nicht fonderlich 
bedeutend fcheinen, wenn man bedenkt, welche 
fehweren Summen fo manche Liebhabereyen der 
Grofsen und Reichen koften. Die letzteren fcheint 
wohl der Vf. wenn er fo dringend thätiges Antheil* 
nehmen an der ausübenden Aftronomie emniiehlt, 
hauptfichUch ins Auge gefafst zu haben, wonl wif* 
fena, dafs feinen gutgemein len Aufforderungen nicht 
|eder fonft eifrige Freund der Wiffenfchaft, dem 
das Gltf ck die Mittel dazu verjEagt hat , zu entfpre- 
chen fähig ift. Doch überall, auch aufser England, 
das (f. Vorr.) zehn Privatftern warten zählt. Kann 
viel gethan werden, wenn man ernftlich will, und 
Deutfcbland ift, wo es auf Ausdauer und Selbft-^ 
thätigkeit ankam, noch in keiner Wiffenfchaft zu- 
rückgeblieben. — - Rec. hofft, dafs man es blofs 
für ein Merkmal der Achtung für den Vf. und der 
Theilnahme filr feine Schrift anfehen werde , wenn 
er hier zum SohlufTe theils auf einige zufällig ihm ' 
aufeßftofsene Druckfehler, theils auteinige ihm hie - 
und da nötbig gefchienene, obgleich an fich unbe- 
deutende Berichtigungen aufmerkfam macht; füj[ 
Aftronomen bedarf es diefer Bemerkungen nicht; 
allein d^r Vf. hat vornehmlich für Lefer gefchrie* 
ben , die es erft werden follen , und deren mancher 
z. B. an einem kleinen Hechnungsverfehen^ das er 
felbft entdeckt, vielleicht Anftofs nehmen könnte. 
Zu den Druckfehlern 'gehört: I. Th. S. 26. erfte 
Seile, futt 1 — * ift zu lefen 1 + fc S. 73. erfte 
L (6) Zeile, 
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Zeile, lies^derRectafcenfion'undDecIiDatiQn. S. 114. 
uip5X<iii]fn: lies um' ^ Linien., IL Th.. I. j^btl^eiL 
S.M3. 2/&. ftitt: defi'JElrdboctens^ lies^dei Eiüdbsdxi. 
S.2S. ftatt: 46 -»-26 +7 Ues (5. i6 ) + 26 + 7. S. 86. 
letzte Zeile lies Ton einer halben Meile. S. 168. Z.' 
29. ftatt: viermal, lies fünfmal weniger dicht. S. 195* 
ftatt : 8800 Meilen , lies 8800 Millionen Meilen. S. 



verhalten , dafs bey einer zehen Mal gfSfinren^EBt^ 
femu^g, oder rbey einemr Al>ftan4e ▼on 10 tm^ 
Diircbtnefier der^Krtsis derMMehftf«f$ehdB*be]^ätf- 
fig unter einem Winkel von 6 Graden (genauer vott 
6^i|40 erfcheinen würde. Der Yf. imtht diefes 
WJnkel mir halb fo grofs, oder 2^52% und fetzt 
auf gleiche Art für eine Entfernung von 100 Durch* 



• 231 Ja der Anmerkung Mes 12,56637 und 57,'29577;- meflern den Winkel nur 17 Min. lUtt 84 Min. Erft 
U. Tb. II. Abtheil. S. 166. Bey 28 Tage lies 78. Bey bey einem Abftande von 200 DuFchmefTem vrfirde 
SO Tage Iie»83. . S. 181. Z. 7. ftatt ^ (z^ — 2) lie^ uns die Milchftrafse 
^(r**i-r). S. 239. letzte Zeile foU im Nenner der '^^ ' '" ' * • * 
eriten Formel pftehen» ftatt Sin p^ — Unterlaffene 
Yergleichung der Stellen ähnlichen Inhalts hat bin 

• und wieder zu Wiederholungen (vgl. I. Th. S. 287i 
$w 382 n. 400 über die Upwahrfcheinlichkeit einer 
VerSnderang der Länge des Tags)^ oder auch zu 
nicht zulammenhängenden, einander fcheinbar wi-» 

^ der fprechenden Angaben aftronomifcher Grofsen 
" Aalafs gegeben. So wird die jährliche Verrückung 

der Nacbtgleichen für 1750 zuerft Th. I. S. 20= 50'', h 

nach Dclambre, und erj^t fpäter I. Th. S. 895 =;60", 

176.nach Be/fel gektzt. — Die Secularabnahme der 

Schiefe der Ecliptick giebt L Th. S. 395 = 48'^ 37 

und III. Th. S. 245 = 52", 1 nach älteren Yorausfe^ 

tzungen von Laplace und Ddambrez warum nicht 

45^,, 7 nach BeffeVs neueften Beftimmnngen? — ». 

iL Th. I. Abth. S. 162 ftimmen die mittleren, gröfs- 

ten und kleinften Entfernungen der Planeten ia 

Taf^lY. fo wie die^Durchmeffer der Planeten auf 

S. 164 .grofsentheils nicht mit den Zahlen ü herein, 

die Cap. 2 bis 10 der I. Abth. für einzelne Planeten 

mitgetbeilt werden. — In der Taf. YII. (II. Th. 

I. Abth. S. 164) feheinen dreyerley nüttlere Sonnen- 

paraUaxen 3um Grunde gelegt; in der erften Cor 

fumne findet fich 8'^ 551 in den zwey letzten Co*- 

lumnen (durch das Mittel aus 17", 1 und 17^ 7) die 

Parallaxe 8", 7« Nach der vierten Columne ift der 
. Sosnendurchraeffer »112 Erddurchmeffer, aber 

im Widerfpruche damit wird in der Anmerkung auf 

derfelb^n Seite diefer wahre Durchmefler der Sonne 

4K 109, 25 Erddurchmeffer angenommen, was., ih-> 

ten fcheinbaren Durchm. wie zuvor = 1922 S^c, 

gefetzt, eine dritte Sonnenparaliaxe von 8'', 8 vor- 

ausfetaen würde« In eben derfeJben Tafel ifk für 

die Erde die Auffchrift der letzten Coluinne vnpaf* 

fend» Da der Yf. felbft fcbon früher (ILTh. I. Abth, 

fi. 38.) die mittlere HorizontaJparallaxe der Sonne 

nach den neuefte]\ Berechnungen von Encke =r= 8^, 

6776 angeführt hat> warpm ift nicht derfelbe Werth 

der Parallaxe auch in den Tafeln YII bis IX. S. 164 

• und 165 überall gleichförmig vorausgefetzt v^orden ? 
•- & 218 giebt eine genauere Kechnung 12^908 Ta-- 

K ftatt: 12,4135. — S.236 fagt der Vf. wäre un- 
r Auge vom Mittelpunkte der dlilchftrafse um ei- 
nen Durchmeffer derfelben entfernt, fo würde fie 
uns als ein King von etwa 60 Graden im Durchmef-» 
fer erfcheinen. Diefs ift ganz richtig» ein gleichfei* 
tiges Dreyeck faiebey vorausgefetzt; aber daraua 
fcSgt zugleich, da bey fo ero^en Entfernungen die 
Get]^hts^wi^Ql umgekehrt uch wie dieEntfernung«» 



noch klcinec als der bekannte 
£febelileck in der Andromeda erfcheinen.. «- S. 28& 
2. 9. ftatt 35400 (ollte ftehen : 424P0 SterowcHen i 
denn da 59 Grade » 212400 Secunden, fo verteilten 
fich 5 See. zu ^12400 See. wie eine Sternweite za 
42480 Stemweitep. Der Yf. hat 212400 durch 6» 
ftatt durch 5, dividirt. — S. 305 im IL Th. I. AMU 
hätte eben fo, wie I. Th. S. 311, bemerkt weroea 
können, dafs in der immerwährend vcHTOckendeiT 
Bewegung detApGdenYenus allein eine Ausnahme 
macht. ^ II. Th. IL Abch. S. 238. Z. ). follte dei< 
Ausdruck für z zum Nennfer haben: Sin, p eqf, 4 
ftatt 5m. p, wid äua der genaueren Entwicklung der 
Formeln für ^ und z folgt: diefs hat auch auf die 
Formel für Sin. (f Einflufs. Zwar hat die Yernacfa-- 
läffigung des Factors ^q/I 9 in dem für dieSonnenfia*' 
fternifs von 1820 berechneten Beyfpiele keinen be- 
deatenden Einflufs; aber da die Abweichung deif 
Sonne in andern Fällen über 23 Grade fteiffen Kann, 
fo fcheint, wenigftens theoretifch hetracntet» der 
Factor mit in Heennung genommen werden zn. mOC» 
fen. -^ IL Th. IL Abth. S. 142 faet der Yf. ^So' 
erzählt Bio CaJfiMSp dafs den 26. Sejptbr. des J. 1# 
nach Chr. Geb. eine gr^fse Mondftfinftemifs in IHin«-^ 
nooien ficbtbar,. war.*" Die Cctffius erwähnt der 
Mondsfinfternlfs, welche die empörten R^lmifcbeor 
Soldaten in Pannonien fchreekte, nur ganz kura onc^ 
im Yorbey^eh^n (B. 57. c. 4.); ausführlidsier fpiich^ 
davon Tacitui (Ann:iL I, 27>. Aber weder der l\l^ 
mifche, noch der GriecbifcneGefehiclitfchveiber eiw 
zählen , oder honMtem audi nur erzählen , dafis che 
Finfternifs im J. Chr. 14 fich ereignet habe , da bekle 
von einer diriftHcben, zumal erft %m fechaten Jahr^ 
hundert eingeführten .Zeitrechnung nichts wn&tmw 
YVesTncrln^ erzählt, ift nur diefes, dafs fehr 4>ttki 
nach Kaifer Auguft's Tode, iind unter dlemConfuhite 
des Sextus Pompejus nnd Sextns' Apvl^us eieii 
durch ihren moraitfchen Einflnf^ auf die K^imifebea: 
Legionen wichtig gewordene Mondsfinfteniib im 
Pannonien wahrgenomn^n werden fey« "Was lAr 
ein Jahjr^ der gemeinen c^rllUicben ZeiCreciinnagf 
obigem Cenfulatjohre entfpdricht ^ Ht vorUnfig fcko» 
aus andern Gründen auf ein Paar Jahre bin bekaoMu 
Da nun nach unfern aftronomifcben Xalehi im JL^ 
ie der newöhnlichen ^hriftlichen Zeitreohnunif eine» 
J;otale Mondsfinfternifs Statt hatte, und da diefe Fia-c 
fternifs auf den 2& Septbr., demneri» etm fikif bit 
feehs Wochen naeh de« 19. Aug. (dem hiftovifeh ten 
kannten Todestage des Kaifers Angofte^) iU« ki 
ift es e%entlicb blofs aftrononiircii- obronel<^|ircbeib 
ScllußApkA^t gefchichlUche. UtberÜtloMg)» dabf^ 

die 
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4i» MoüchiiifteMfliiiadi Angiift-s^Tode, von wel- 
dinr Tt»«i£tts erzibh, eine und ebendiefelbe mit der 
tftronomifdt ber^bneten im J. l4 unferer Zeitrech- 
atmg wo w ff Sb ü entn feyn mflfle, eine Vorattsfetzting, 
4ie tkbrieens »och durch andere hiftorifeh ~ dftrono« 
miicbe Momente tinterfttitzt und höcfaft warhrfchein- 
licb gemaobt wird. -^ J>^k es im ganzen Werke an 
literarifchen NacAiweifongen beynane ganzlich fehlt, 
andhöchft feken ein Schriftfteller citirt wird^ lag 
wahrfcfaeinÜdi im Plane des Vfo., der feine ScbHft za 
öffentlichen Yorlefungen beftimmt hatte ; indefs 
fragt fich, ob nidit Lefer , die das Buch für fich 
fclbft ftudiren wollen , ■* das Nöthiefte ron Literatur, 
«nd Tielleicht auch eine kurze Üeberficht der Ge- 
febidite der Aftronomie ungern yermiflen werden^ 

STA ATS WISSENSCHAFTEN. 

Berliit y in d. Vereinsbuchh, : Vßberßcht der ge^ 
/ammten directen und indirecten Bejieurung in 
den preu/si/chen StäaUtij als Grundlage, und 
im Vergleich zu den Steuerfyftetnen derer Staa- 
ten,, welche an der lang ausgedehnten Grenze 
Preufsens mit Preufsen in Berührung kommen, 
von Karl Wilhelm Schmidt, König!. Preufs*. 
Steuerrendanten in Graudenz u. f. w. Erßer. 
Band. 1825. 3SS S. Zweyier Band. 1825. 246 S.. 
8. (2RthIr. i2gGr.) 

t Der Titel zeigt mehr an, als das Buch liefert: 
denn Aber die durecten Steuern im Preufsifchen fin- 
det fidi gar keine fpecielle Nachweifung oder Be- 
fchreibttog darin. vVas in der erften Abtheilung 
dardber cefagt wird, ift fo viel als nichts. Dagegen 
epthält das W«rk Ober die indirecteni Steuern im 
weufsifchen Stiiate eine toUftindige und gute Be-. 
lebrum. Man kann daraus lernen , wie das indi- 
cecte dteucrfyftem in diefem Staate Im Jahre 1826 
eiageriebtet war. Aber freylieb -find feit jener 24eit 
üßboB wieder manefaerley Yerändenmgen im preu- 
i^fcheo Zollwefen vorgenommen worden. Wer da- 
her einen praktifcben Gebraueh von des Vfs. Arbeit 
machen wollte, mOfste zuvor diefe Verändemn^n 
oftebtragen, fo wie fie die neueren Gefetzi^und^^r- 
Ocdoungen enthalten. 

Manfindet'im^f/^^it Tbeile: 1) ein Verzeicb- 
■ifs der in der preufsifchen Monarchie befindlichen 
HaoptzoU- und Hauptfteuerämter, fo wie der Neben« 
coUämter ^erfter Klaffe in zwey Tabellen. 2) Den 
preufinGchen Zolltarif nach dem Alphal^et geordnet 
nod in 6 Rubriken angegeben a) wornach die* Ab- 
gabe gerechnet wird, vom Centner, Pfund, Stack 
tt* Lw. k) Sm £ifigan|»s - c) die Ausgangsabgabe. 
d^ Wie due Tara bey jedem Attikel gerechnjCt und 
^ bey welcher kleinften Quantitft die Verftenrnng 
angeht, e^er wie viel frey paffiret. Die Anordnung 
der Artikel ift alienfingsbeuer^ als in dem officiel- 
len Tarif, da alles feichfe^ zu finden, und die 
G>lleetivnanien (z. B« kurze Waaren) Aveggeblieben 
nnd in die einzeln«! dannter begriffenen Artikel 
tnfgelOft find. S> Die ErbebongsraUe der A^aben 



von Gegenftanden, die im Innern' des Landes er- 
zeugt und verbraucht werden. Hier werden zuerft 
die Grundfetze entwickelt, welche bey Berechnung 
der Branntwein- Bier- und Effigfabricationsftener 
angenommen werden ; wornach ferner die Wein- 
Tabacks- Mahl- und Schlachtfteuer entrichtet wird, 
wobey die Steuerrollen beygefögt lirid und die Aus- 
nahmegefetze und wa^ fontt bey der Erhebung zit 
bemerken ift, in Noten gegeben werden. 4) Die 
ErhebungsroUen der Abgaben^ welche von Gegen- 
ftänden zu entrichten find, die auf der Elbe verfandt 
werden. Der Eibzoll vertritt nämlich bey allen 
Waaren , die vom Auslande kommen und nicht irti 
I^ande bleiben, die Stelle des Durcbgangszolles. 
Was davon im Lande bleibt, ift vomElbzoue frey, 
erlegt dagegen den Zoll nach dem Tarif für die 
vom Auslande ins Land gehenden Waaren. Was 
noch an RecognitiotisgebQhren erhoben wrd» und 
wie der JElbzolJ, unter die MitinterefTentcn vertheilt 
wird, darüber wird deutliche Belehrung nach dem 
Gefetze gegeben und die Tabellen ftellen den Tarif 
diefer Abgabe voUftändig dar. 6) Die fechste und 
fiebente Abtheilung enthält die geietzlichen Abände- 
rungen , welche in der Cabinetsordre vom 10. Jan. 
1824 in der Brau- und Branntweinbrennerey-Be- 
fteurung angeordnet find. 6) Die Münzvalvations- 
Tabelle für die Eibzölle in der 8ten Abtheilung. 
7) Die Erhebungsrolle der Abgaben, welche vonGe- 

Srenftäiiden die aus den, vom Zoll verbände '»usge- 
chlofienen Erfurter Landestheilen eingehen, ent- 
richtet werden follen. 8) Den Staatsvertrag zwi- 
fehen Preufsen und Bernburg, wegen Anfchliefsung 
des obem Herzogthums Beniburg an das Preufsifche 
indirecte SteuerMtem , in der lOten Abtheilung. 
Zwey ähnliche Vertrage, der eine gleichfalls zwi- 
fchen Bernburg, der andere zwifchen W"eimar, findet 
man im 2ten Sande in der 48ften u. 44ften Abthei- 
lung. 9) Verzeichnifs der Gegenftände, welch© 
ftnz frey eingehen, in der ilten Abtheilung. Diefe. 
ätten wohl zweckmäfsiger gleich mit in den Zollta- 
rif aufgenommen werden können. lOV Verfchiedene 
Bechnungstabellen 1) zur leichten Auffindung d^r 
gefetzlich angenommenen Tara. 2) Drey Tabellen 
zur leichten Berechnung fammtlicher Abgabenßtze 
b#ym Eingange und Anfange der Waaren. 11) Ver- 
fchiedene ausiändifche Zolltarife zur Vergleichung, 
namlieb: der Kuffifche vom J. 1822, der Oefterrei- 
chifche vom J. 1822, der Leipziger vom J. 1824, das 
Badenfche ZoUgefetz vom J. 1822, von Frankreich 
1822 und von Dänemark 1823. 12) Neue Verord- 
nungen über den praktifchen Steuerdienft. 

Der zioeyte Band enthält: 1) Mehrere Nachträge 
und Ergänzungen in mehreren nicht in der Zablen- 
ordnung folgenden Ahtheilungen. 2) Mehrere Ver- 
änderungen^ welche theils belondere Hebunssrollen 
fftr befondere Provinzen beftimmen , theils ipecicUe 
Anwelfungen in Anfehting des ChaufFeegeldes^ der 
Bröckengelder, der KanalgefäUe» der ScbifffahrtSr 
abgaben auf verfchiedenen TlalTen , als: derWefer» 
ZJppe o. £ w. geben* Endlich S) eine Meoge Ver^ 

OdPd- 
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ordniinsen und Gefttte» welche die Verwaltung und 
Organilation des Zoliwefens, die Pflichten und Rechte 
der Beamten , den Gang der Froceffe in Zollangele* 
genbeiten u. f. w. betreffen. 

Wir haben keiAe bis auf den Zeitpunkt» wo 
der Vf. fchrieb» wichtige Verordnung vcrmifst, und 
wer fich daher einen voUftandigen Jfogrif f von dem 
preufsifchen Accife- und ZoUwefen machen will, 
wird in diefer Schrift eine geoOgende Belehrung dar- 
über finden. 

Breslau , b. Korn : Dk jiufl6/ung de$ Dimßver^ 
haltnijfe$ der Frohnenden oder €ler Jogenannten 
Hofegärtner, von /. /. Kroll, Guths- Pächter. 
1826. 1IU.74S. 8. (8gGr.) 

Man ftofse fich nicht an die fiberans incorrecte 
Schreibart und die vielen SjNrachunrichtigkeiten! 
der Vt. denkt ungleich richtiger, als er Ichreibt. 
Das Verhältnifs der , befonders in Schlefien häufig 
vorkommenden, Frohnenden, virelche unter dem 
Namen der Drefehgärtner g^en mancberley Natu« 
ralbezflge und befonders g<^en gewiffe Procente des 
Einfchnittes, und dann wiede/ des Erdrufches zu 
allen Handdienften der Gutsherrfchaft verbunden 
find, ift von fo eigner Art, dafs felbft die preufsifche 
Gefetz£ebung bey dem allgemeinen Plane der Abl5* 
fuDgalkr, (ue perfönliche und dingliche Freyheit 
b^cnränkenden , Dienftbarkeiten fie befonders be- 
rfickfichtieen zu mOffen für nöthig erachtet bat. Der 
Vf. ift inJeffen der Meidung, dafs, fo unentbehrlich 
dergleichen Fröhner unter manchen Umftänden, 
z. B. während eines Krieges, der faft alle fi-eyeThä- 
tigkeit verfchlingt, auch erfcheinen mögen, dennoch 

fanz allgemein deren Abldfung ratnlam fey und 
eiden Tneilen ausgemachten Gewinn bringen mflfle« 
Er redet darüber, wie ein Mann von reifer Er- 
fahrung, der nicht Ober eine fo praktifche Sache 
ausleeren Speculationen abfpricbt, fondern fie nach 
den Ergebniffen der Wirklichkeit von allen Seiten 
beleuchtet und die unvermeidlichen Erfolge beur- 
theilt. Gerade da, wo er feinen Satz durch Zahlen 
zu erwelfen be/iiffen gewefen ift , debt er Gelegen^- 
heit zu Anstellungen, deren Veriols leicht auf ein 
entgegengefetztes flefultat fahren Könnte. Denn 



indem er beredinet, waa dielMhdaiMk derDnficb«» 

gartner im Durebfiahnitte wirklich kofitet, und wie» 
viel es koften würde ^ die WirthfehaiEt mk Tagelöh- 
nern zu beftreiten , lä&t er nicht wßx ans der Be* 
rechnuQg die freye Wohnung, die Lamdpacht tuid. 
den Deputatwertii von dem weg^ was er den Tage- 
löhnern Ober ihr Tagelohn angewiefen wiffen will» 
fondern veranfchlagt auch den Einfchnitt und Er- 
druf ch, woran die Gärtner partidpiren, zn einer 
Höhe, den kdn liandwirth als-MitteKatz anerken-- 
nen kann. Wenn man fo rechnet, kann man Alles 
berausrechnen, vi^as beliebt. Den elften Fehler er- 
kennt der Vf. fogar felbft fpSter an ; aber die Un« 
richtigkeit deir zuletzt erwähnten Sitze will 9 dor 
m|t rechtfertigen , daCs es in den fruefalbarftea Ge- 
genden Schlefiens Güter genus eebe , welche fo viel 
und noch mehr gewönnen. AUein es kommt hier 

Bir nicht daraulan, ob es Gflter giebt, welche im 
urchfchnitt im Weizen das Ute und im Roggen 
das 9te Korn ärnten , fondern nur dairauf , ob die- 
fer Ertrag überhaupt für den Mittelfatz anziifehen 
ilV. Uebrigens möge fich aber das in Rede ftehende 
Exempel eeftalten, wie es wolle; fo behält die Aus« 
fiahrung des Vfs« dennoch ihre Richtigkeit. I>erfn 
es kommt bey der Erwägung des Nutzens der Abiö- 
fun^ weniger auf den directen Vortbeil, als auf d» 
indirecten Vortheile an , welche jenen bey weitem 
überwiegen, und aus der Benutzung der freyenThä- 
tigkeit, dem richtigen Verhältnifie des jedesmaligen 
Arbeitsaufwandes zu dem Bedürfniffe, der daraus 
folgende^i Beobachtung der Witterang, und be- 
fonders der befferen Arbeit und JLandcultnr ent- 
fjpringen, abgefehn noch von dem geringeren Ver- 
orufle. Es nt in keiner Art von Production, am 
wenigften aber bey der Landwirthfchaft , eleJc^ 
viel, ,dafs überhaupt nur eine gewifle * Maüe von 
Arbeit geleiftet werde, indem die fchlecht voll- 
brachte Arbeit nicht zn vdederholen, dtti ver- 
laumte Zeit nie wieder einzubringen , und der dar« 
aus erwacbfende Verluft mithin unerfetzlich ift. 
Der Vf. verdient hiernach nicht nur überhaupt für 
die DurdifQhrung feines Satzes Beylfoll, fond^n 
auch noch befonders, wegen der mancherley- 
beachtungswerthen Winke für das Verfahren bey« 
und nach der Ablöfung, empfohlen zci werden. . 



LITERARISCHE 
Beförderungen u. Ehrenbezeigungen. 

Die jicademia Trueniina zu Ascoli in Italien 
hat den Ho. Uofralh und Ritter, ProfelTor /. B. 
Trommsdorf in Erfart , zu ihrem MitgUede ernannt, 
und ihm das Diplom überiandr. 



NACHRICHTEN. 

Die bey der romifch«lüithol» KSnigl» Pitronali^i» 
kirche zu Königsberg in Preufseo durch die BmeenoDg 
des Hn. ConiUlorialratbs Propfls Hoppe suoi Domherrn 
zu Frauenburg erledigte Propft- und Pfairftelle ift dem 
bisherigen GymoaiU^ilehrery Hn. Dr. Joh. Jof. R^ 
hrechu yerliehen worden. 
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December 1826. 
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LITERARISCBE ANZEIGEN. 





I. Neue periodifche Schriften, 

• . » .. . • . 

\ . Dm jMgemeine Beperioriw^ der n^«fteii in - und 
äoslaodifeh^D Lit^riitur 

wird aach im näcbAen Jahre obne irnterbrechoog fort«- 
gefetzt werden und noch lUiabche Erweiterung vnd 
VerbelTeruBg ftntt finden, worüber eine kurce Anzeige 



Verbreit üpg und NüuIichkeU diefea Uagasina ferner 
mitzuwirken, und 

Anffatze "über GegenHände aus alleo thecdogifcheii 
WilTenfchaften in praktifrh er Beziehung; über Pä- 
dagogik und Katecnetik; ferner Predigten, welche 
fich durch «InhaU und'Diotion empfehlen; Biogra- 
pbieen thäfiger uad yerdienftToller Seelfo^er und 



dem crß^n, am a(en Jan. kommenden Jahres erfch||lH ,«1 ^^^^\ Tonographieen me^wiirdiger Klofter und 



nenden ihücke beigefügt werden wird. Eben fo wird 
der bibliograpbihhe Anzeiger nebft dem .lotelligens- 
hlatt noch mehr TervoUftändigt werden. Das Begifler 
zu dem Tollendeten Jalirgange 1825 wird nächtens ausr- 
gegeben werden und. ein gleiches d'en Jahrgang iit6 
in den erAen Monaten' kommenden Jahres rchliefseb. 

Leipzig/ am la« December, i8a6. 

Dtie Red action und der Verleger. 

jin die Werken Buchhändler^ 

Wir erfbchen diefelben nochmafs , uns neue Ver- 
lagsartikel baldißft zur Anzeige in das Repertorinm , und 
die Titel ffijr den bibliograph. Anzefger' zuzuTenden. 
Durch eine friUie Anzeige werden wir ftets ihre lYiin- 
rdie erfüllen. ' 



wfn die Htrrmt Gdehrien. 

Wir*bitten um fernere Einfendung Ihrer kleinern 
'akadeiiiifchen Schul- und andern Schriften , auch Nach- 
richten TonUniverfitiitett, Schulen und fo fbrt, tou dem 
.pünktlich and ftets Gebraueh gemilcht werden wird. 



anderer milden Slif hingen; ReceaCjopen ^terer uni 
neuerer Schriften, welche für Geiftliche und Lehrer 
zweckdienlich find , und andere geeignete Beyträge 

gefälÜeft einzufenden an die 

Jof. Thomann'A:he Buchl^andlnilg 
zu La'ndshut in Bayern. 

II. Anllündigvingen älterer. und perterer 

Bücher. 

. C elf US von der Avzn?ywi/fenfchaft im acht Bü- 
chern. Aoj dem Latein, ünerfetzt mit dem Leben 
des Celfus und einigen erläuternden Anmerkun^ 
kungen Terfehen. gr. g. 1799* X Rthlr. 16 gr. ' 

was einige Zeit nicht im Buchhandel zu haben war, ift 
jetzt Ton mir durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 

Leipzig, im December ig26. 

Karl Cnoblocb. 



ii 



, Es erCpheint autfh im j;. igzj 1( der Unterfer- 
tigten: 

Magazin für Ibaiholifche GeißUche., - - 

Herausgegeben ^on JoA. Georg Kbberh. Jahriga?. 

Der Jahrgang in 6 Heften ode¥ s Bänden kann nicht 

getrennt abgegeben werden , da er fchon um den äu^ 

fserft billigen Preis von 3 Fl. oder i Rthlr. 18 gr. die 

Anfchafiung deffelben moglichft erleichtert. 

Diefes Journal ift neben fo vielen neuern theolog. 
2eiir<9iriften dennoch eines der älteften geblieben, was 
gewifs für einen Beweis feines Wertlies gelten kann. 
Mögen daher die rielen: Freunde des Wahren und Gur- 
ten für ihre Theilnahme und Unterftützung diefes In- 
flitutes hiennit deta gezieoiendften t)^nk genehmigen, 
und mit ihnen noch yiele Andere fortfahren ,. für die 
A. L. Z. 1826. Dritter Band. 



Wohlfeile., fehr elegante Tafchenausgabe. 

Bej G. Baffe in Que-dlinburg ift fo eben er- 
fchienen und in allen Buchhandlungen zu haben : 

O // i a n'* s Gedichte. 

Neu überfetzt . 
. von 
L. G^,Förfier.^ 
Drey Bändchen. la^y^o. Geheftet. 

Preis a Bändchen 9 gr. — Schreibpapier, a Ift gr. — 

Velinpapier, ai6gr, 

^ Welchem Gebildeten ift nicht der Name Offian 
bekannt, — Offian, der nordifche , kaledonifche Ho- 
mer, unfterblith durch leine hohen, erhabenen Ge- 
fangen — Wen ergreifen fie nicht mächtig, diefe heh- 
ren Gemälde' menfchlicher Seelengröfse und kriegeri- 
fchen Heldenmoths; diefe pittoresken Schilderungen 
einer rauhen , aber grotesken Natur und ihrer Meteore ! 

M (5) Wen 



•M ALLG. tlTB^A-MJR ^ ZEIT9NG 

Wen sMieo ße iijcht inirig an , diePe Dicftellungra £e- bm und 4]«r fchoMB Bnukuoft iriAmd^lt Zmwf 
ftv Gliarnkterf , weMie,. «im de«<i«f«tzn eifer ho-r , pferlaieln ^ien«ir xmm^ BfU^fem^^ ifs ^RmI« Ufd ^ 
&€n, Ichwärmerifcheti i^tebe ; oder den VorMiitfteii - YCJ«niHi<KysIUgWter<e>tl.Wi»i»r»i Ahftll%fc > > < 
eine$; alles Aodere liberwiegeDden Ehrgefühl« treu zo fes Werkea. 
bleiben, den grobeftenEnlfagungen und Aufopferungen " 
fähig wareö ! — •. < 

Wir glauben daher auf den Derfall und die cahl- 
reicbe Theilnahme der ^ebitdelen Welt und Insbefiin- 
dere der Freunde der fchonenj^it^ratur r^cHpep ^u düj^^ . 
fen , wenn wir hiermit eine neae , hörhft gelungene 



^»^ 



melrifche Ueb^fetzung von Offlan sDichlun^eyM^ f;iu- 
her und correct gedruckt, in anfländigem Tafchenfor- 
mat liefern. Das iHe Bändchen ift bereits in allen 
•BcicfalMiirtlttngeB zu haben. 



Neue Verlag9hücher 
von 
Wilhelm Schäfer 
. in Ffa«kfurt a. M». 

welche durch alle Buchhandlungen zu erhalten find. 

Roiheltin. Ein hiflnriTcher ftbatao Ton Gol/« Aoe deni 
Engljfchen von F.L. ff/ioc/«. 3 Bdchen. gr. 12. 1^27. 
{jiovM. i8a6)i Bt. a Rthlr. I2 gr. od. 4 Fl. jo Kr. 

Der Pater CUmens, oder der Jefidt als Beichlvaler* 

' £ine €ngtI)Hie Itovelle. iWulfbh hach der 4teii Auf» 

läge ies Originals von Priedr. 4ileich, -g. October 

^ j^aS: Veliopäj». Br. i'Hlhlr. lagr. od. aW. 4s Kr. 

Markte Nr. 90, Bromberg Brückenftrafee Nr. 15a, ^ Premde. Homan nach dem FranzBf. des lOcomfe 

und m Liffa am grpfsen Hinge Nr. aöj.): UTi d^Arlincoiirt, von K. Hdlein. a^ Bändchen, g. Hlärs 

18^6. y^Kopap. Br. I Rthlr. lagf. od. aFl. 4aKr. 

FUetuf(^(fd* .Boinan von Jrni. Godwin. Frc^ nacludem 
Engl.' von j^. P. ^tampeet. Ziüevle Ausgabe. 2 Qde. 
g. lllärz, 1.82$ 2 Ilthlr. odf. j FL 3!)&Kjr. 

Malvina. Roman nach dem Franzof. der Madame .(#01^ 
tin, Yon N. P.'Siämpeef. Zweyte Au9g, 3 Bde. g. 
Angiuft ig25. Gek. a Aihlr. 6«r; Qi.l4Fi. 3 Kr. 

Gommi//iQn$:^'^riik€^L 

Ungard's, John^ Hiftory of ]^n<land, frqm tjbe firft 
invafion bj Uie Romans. FouriTi edilion. Vbl.I^mX« 
g""«/ Paris y Auguft (826. Velinpaf. 34Rthfar. odi^ 
40 Fl. . ' 

Dau, J. H. L,y Sammlung gemeinbulüjgev ^md i^e^ 
mein-interelTanter Abhandlungen, roeift nalurwif-- 
fenfcAaftK uiul^ pfaildfcipl»« IriiMs. Mit i Sieintafel. 
^.«.^ JUärz iga6. t Hthlr« 4gr. od. a FL 

Weyand!st /• L.j Reifen dinrch Europa^ Afien himI 
Airika, von detm Jahre I8l8 bis iSaii ineki/. 13 Bde. 
Mit 10 Kp&n« 8. Ht$. 3 lilUr. .afi^^r. od« 6 Fl. 
34 Kr. 



B^T" ütitertötdiriistism ifl T6 ^en erfeh1«nen und 
in allen Btichliandlungen zu h«^en (in Po Ten am 



G e / c kickte 

' des r 

hüt z wfch e n Preyhorp^ 
. . von Ad» S. 
Ein fieytrag zur Kriegsgefchichte der Jahre 1813 

und i8i4« 
Bfülbhirt im Umfclilage i Rthlr. 6 gr. 



K a 
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G e J c k i c k t e 

des Königs 
r l X, G u ft 

. . von 
. /. F, von Liundhlad. 

Ueberfetzt aus -dem Scbwedifchen Ton einem 

gebornen Pfalzer. 

Erfler Theil^ mit dem BildnifTe des KSnigs. 

Brofchirt im Umfchlage 1 Rlhfar. 

Eraft Siegfried Mittler ia Berlin, 

Sieehbahn Nr. 2. 



In der Palra^fchen Verlagsbuchhandlung zu Er-» 
langen Üt erfchieDen und in allen Buchhandlungen 
für I Rthlr. \6 gr. oder 2 Fl. 30 Kr. zu haben : 

Fabri, Dr. E., Gnmdzi'tge der Civilbatikunft als 
' Compendium zi4 Vorle/urrgen und Ratkgeber ßirs 
Leben. Alii 2 Knpferlafeln. gr. 8* 

Je bedeutendere Fortfchritte die Bankunrt in neue- 

,rer Zeit in einzeloeh Theilen gemacht' hat, deflo mehr 

«hat £e auch überall bey allen Gebildeten Ht allg^mei« 

Bern Inteieffe gewonnen. Die Verlagshandiung glaubt 

daher um fo mehr das gefammle Publicum auf vorfte-^ 

JieBd^ Werk aufmerkfom machen zu müfl^n , v?elch^ 

in e4|»em inäfsigen Bande von 25 Böge«] in Tyriem-iti- 

,lcher Ordnung und fietem Zufammenhange das Wit- 

* fonsvrüidigrta aus dem Land-, WcUTer- und StraJbenr- 



In der I^ein'Ibheti BucMtandliing inXeJpzif Jft 
erfchienen und in allen Buchhandlungen DeutTchuiii^ 
zu haben : 

D i ^ G r t fi m a m a. 

Eine 'Sammlung von 3Iähreb#a 

von 
' /• S a t o r U 

Der VetfafTer, um feinen Schäleriiinen von Elifa- 
bethe Tochterfchnle zu Elbing, weldie üch des hohen 
Schutzes Ihrer Konigl. Hoheit der alltevehrlen-FnKi 
Kronprincei's von IVtfufeen erfeent, ein Denkmai leiner 
Liebe zu geben, eiguele^er ihnen diefe.Samftilung Y«>n 
Mahrchen öiTenHich zu. Und Aiekern, welche ifmti 
Kindern ein erfreuendes MKlunterhallendee Gefehenk 
zum Hei^gen - Chrilt oder Gebuartalag geben woUe^i, 

- wer- 
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^BumrfffS. IVECBUBSft 189». 
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jQ» okalU iMMiie« fIrdHkti, <(t«flM ttii«N zum Gefcheto^ 

^^P^IFäWl« li /ii«Jbefi^ «.i$ti)-|i«il»«rer Siithiiati^ D«lf*r 

DrQck and acht feine UlatnhurCe J^up&l>«fHfeft.d«C^ 
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Be^- Fc^ Lfixie {o Berlin ifl eisrcIii^StfD «od i» 
•f rat(en^ii<bllwindlMii§f<i.>cui«iiUieif & rvM • « \' 

.fi^micr^ CL 6i^; SoM-* nnd Feft«w|«bQdil^^ Ct^hriffe^ 
lidie Bt|ielv#r^h«|^f in 30 PJredigta«» ttb^ gefdilchU- 
liche Stellen der Bibel 1 Rthlr. 10 Sgr. -: ^ 

Leo, Dr., J., Taß^hmb. 4. ArM«frp4^V«i^ii ^fl^ A»* 
fchreib» «« Abl^ildung Xämmtl. officioellen Gewäcbfe, 
lUavoD iti i^tzl fertig geworden Heft 11 bi« 15 (od. 
31er Bd. iftes bis 5ie8 Heft), jeder Bd. zu 10 Heften 
( 10 Bog. Text und ijß WanaeooW)! W.) ]^A])tet ffffüarz, 
llilhtr. 10 Sgr., halhillum. 3 lUhlr. loSgr., ganz 

, »2^ii«L 4 Rthlr. 2t> S§r. ' 

^iU. -» Afthang cnm Taüdiaiib. Abihl. I; bot, T^rmino*' 
k>gift i^ Sgr. ^ 

-MMß'at-y L., Sagen nüd roirfandfbhe EndMungen, 
2iea Bdchen , 1 Bthlr. 5 Sgr. 

-^ «^fOMMWBtt ifl«8 Wkhen' (khom ffibw) 1 JMtK. 

Scotfy JF.f uh. d. X^^ben H. die Wer^e der be;'iibait»- 
ft^A BomHndichler, uberf. n. mit eineJti Anb. .von 
I,.ReUf(ab. 3 B<fe. a Rthlr. 15 Sgr. Inhalt r Fiel- 
din^f Smol/ett, I^/age^ Johnßontf Sterne , Goid^ 

. /müh, JohH/onf Madkenite, lF€dpole'i -^Clarti R^re^ 
tUchardfony permnter SaavedrQf. . Anlt. SM Gold-^ 

. /mUVs Leben, Swift, Rage, CumberloM^, ^ina 
üadc/i^ei Anb* des Ueberfetoen» . 



Spitze )d«ä ganken Werkes «rfrlietni^ TBfel , Samlf aticN 
dleieififen , wl^ ühe Vlas Hauptv^eit. bereits be#f%en^ 
<ih4ie Vereng fieh dUfe wkhirgen Ergansongen dcnp 
Do<^Hna*'TerfcifiiifeD kooaen. K(»0ii fo wUllMMiliifi^il 
'Wird ihnen die den uiddenäh 4ieygedMiekte'Hlogrä)lhi^ 
fthe Skiese und das Biktutra dea verewigten Verfaf«^ 
Cpt% ley ». 

IndelTen fchreitet der Dmrk der Ms jetzt fehlerir 
den Bände der ßoc/rina mit der* g#$fcletje SofgfoU in 
B^wg /luf Corri^cibeit rafch vorwärts* 

Den Preis des giiMe»-W«fkes i» g Bänden fetzt 
der Unterzeichnete auf -> ^ « 75 FI. C. Mi 

jenen ifef Aüdenda aber aof '*• 1 Fl. 3p Kr.'C. Mi 

Alt' ^ 



N a c ^,r i c.A.l 
jfür Ffieu/ide^ d^r Miinzkumde* ' • 

m 

Ind^ dei« Uilterzeifhftete iflen EntrchlAfs; fkfste, 
jene Bände der als 4laffiMi anerkannten Dbctrina 
Eokhel$, welche liiank oder bereits ^ vergriffen, -t)nd 
im Buchliandel nicht mehr zn haben weneti, wieder zu 
drucken« und fo dJe noch ,v#rDätfcigeo '£:i6e»|Uace zu 
Ergänzen: Tu konnte ihm.nichtf erwüefchtet.feyo als 
die Kunde^ d«r$ von diefem der Wirfenfchaft ^U. früh 
entrirTeoeu Gelehrten ein eigen häudigfss Alanarcript 
vorhanden fey, in welchem er mit eben fo vielStharf- 
finn als Gelehrrc^inkeit diejlefuliale eigener und frem- 
der Forfchungen und Entdeckungen, welche, nach 
dem Erfcheinen def Üoctrina, jjn Gebiete der allen 
Numismatik gern acht wurden — gefammelt, und in 
der Form von Zu/atzen zu feinen acht BKnden'hinter- 
kUeA.het. . ■ 

Darf fich der Unterzeichnete iJey fbiner tinfferneh- 
mung überhaupt den Beyfall* aller Freotide d^J!ilfi«z- 
künde verfprecbeu: fo hofft er diefen noch mehr da- 
durch zu verdienen, dafs er vor Allem jene nun zum 
ejitenMale gedruckten, gehaltreichen ^c/^e/tcTä an der' 



Wien, im December f g2iS. 



Fiiedricli Volke. 
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Betanntmachunff} 
an Freunde der en§NJchen LdteraiuK 

Mit ^er xfueyiem Ahthei|aAg,. welche fo eben an die 
Stibfcribenten jgeliefert wurde, ift nunmehr beendigt 
nnd jetzt volinäiidig für den (einfLweilen noch befte«^. 
benden) Snbfcriptiöns- Preis in allen Buchbandinngei» 

-DiBuifcfalawds ttnd der aiigrsBpeendea' Länder- zi» ei^> 

-halten : 

/b^n Jf^ä'Iker's ^riticat P^Ofwuncing Dictionary,. 
and ExpoAtor of the Englifh Language: in which^ 
Dor opiy the Meaoing et evety Word i» clearly 
explained, amd tlie Snünd c€ e^Hj Syllalile'dis— 
littctiy flib!wD, but, wfaere Words are fufojeci tu 
.diÜBteoA ProDunoiations». the Aulliorftlies of oor 
beft Pronouncing DictioMwies- ene iMlly exhibited^ 
the ß^arone fbf :eath are a^ large displf^yed, anil 
•«. . . th^ preferabie ProMiociatieii, is poi^ed aek Ta 
which are preilxed, Princtpte^ .of fb^ Eaglifb 
Pronenciation etc. Critically reprinted frora ihe 
I^ndon Stereotype Edition. Roy. ftv^ Carton« 
nirf« SubfcriptmnS'^Areis: aRthlt.' gfgr. 



Coav. 
oder 4 Fl. 12 Kjr. Rhejn. 

Nebetk den vornehrnften Mitbeweriierft derbritf^ 
fcben Lexicographie liet (ich diefes JVorterhiich feit ei— 
her Reihe von Jahren in fo hohem Anfehen behauptet 
und durch das fcbneMe Folgen einiger zwanzig verbef-* 
'ferter AuSagen einen fo hohe» Bang erworben, d<^fs 
ihm . gegenwärtig ^ nach dem einftimmigen Ausfpruche 
der e^glifchei» K^rt^k , der evfte Ptat» gebührt, deiren 
JlSincipieo. i^ls die entTfhe&deodeB gelten ^ und die jetzt 
verkäufliche Ausgabe mit ftehe^ideo Schriften ^gedruck.r 
werden konnte. D^fe Tbalfacheo find auch dem (Jon* 
ij^ent fo hixdänglich bekannt, um die Veraoflaltung 
.meines., mit kritifcher Genauigkeit iief^rgtei», Ab- 
druckes yotlkwunen zu rechtfertigeD ^ welcher A>woM 
io.diefer ittnficht dep fchärfTten B^iagungen der Cor- 
rectheft entfpricht,. als in typographifcUer das Origtpat 
fogar bey weitem übertriffl, aber dennoch von Seite» 
i£!^\ Preiles weit billiger geflellt ift^ als diefes. Eine 

fehr 
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telir aHafithrlidio KnMitmg äbitr (Ke iSrundfiH^e d& 
^nghjihen ^usfprachef den Geiß der Gra/nmaftX?; Jb 
wie eiue AiUei|i49g üb^r de« Gebrauch de« Bücke» fiiid 
miaäUiß darin epthalteo unfl #s trugeo erftare nicht 
vrenig dato bay^ diafam Werke lenen ausgeceichoeten 
Ruf der ClaCficiiät su begriuidao , welcher ihaa in iBng*- 
«land, wie bej allen gebildeten Nationen, unTargäng«- 
lidik bleiben wird. > 
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Leipaigi NoT^mbar iga6. 
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Emft Fleifchair 
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'Bajr A. Rjickajr in Berlin eiXcliiei^i 

Ideler, Dr. Ludw., Handbuch der malhematifdieili 
•und technifchen Chronologie. 2tar Band. ff. g- 
3 I^thlr.. 16 gGr, 

Mit diefem Bande ilt diefs klaffifche Werk ge- 
fcbloTTen. Beide Bände koflen 6 Utblr. 16 gGr. — 
Druck und Tapier find, aoagiezaichl^a^ Xchön. 



Jadaa* Wort dar Bmiffehliing ' ill ba^ Mitmf'lth^ 
fiMenWt^U überfläfllg; die ielabrta W«li hat dwr 
fibei^ antfebiadett -*» aa hat eine Refarm in dfr nteia 
Geographie harroigahracht. " 

Dia Vortrefflichen Karten ReichäY^s Cher^ nei^ 
Geographie in meinem Var laga'find folgende: Weifr^ 
karte in Mercalors Projeclion, 4 Blätter . 6 Btlür.; 
ontiohe upd werbliche Halbku^d, ^ülatt , 3 Rfhlr. ; 
Deut/ckland, if BKtter;^ttthlt.'^ D^i*(/W/Ä/frf/ i Bltitt^ 
^1 Rthlr« ift gr.; America, 9 Blatt,- 3,ftfhlr. ^ TnHbrf^ 
^iRtblr« 13^4 Aßen, lRüi\t^t%^:\ SEuropa, iBlhbr. 
12 gr. . . » . r 

;' Niirnbarvi im Notember f 8lf6. 

. Friedrich Campä. 



ji^ 



Im Verlage TonCH. G. Chriftiani in Berlin Ut 
erfchienen und id allen Buchhandlungen Deutfchr 
länds zu haben: 

6. A, Bürgers ßmmtiiaha Werke. SM« pdar Siipplah 
mentband , enthallend die hochrt interefTante Lah 
bensbelchreibung de$ Dichters , herauagageben Ton 
J. Döring. Preis geh, l Rthlr. la gr. 

DieliiZf D., Chorigania, ein Kranz. Yon 30o6aburla- 
tagsgedichten. Geb. i Rtlir. 4 gr. " 

JJenaUf von, Darfteilung meines Schickfals m Brafl-i 
lien nad der von mir dafelbflt gemachten' Erfah- 
rongoi. Geh. li^gr. • ^ 

Uöffler, Dr., der praktifche Zahnarzt, oder die Kunft 
dieGerundheit und Schönheit der ZShne bis ins hohe 

' Alter zu erhalten. Geh. 4 gr. 

« 

m* Neue Landliarten. 

Von Reichard's Atlas antiquus ilt fo eben das 
ijte Blatt erfchienen: 

Dada Orient., Sarmatia', Caucqfiis, Scytliia int. 
Jmaum, i Rthlr. oder i Fl. 48 Kr. 

Auch Perfia nähert üch dar Vollendung; ^ra&i'a 
irt \n Arbeit. 

Die früheren Blätter find : i) Aegyvtus la gr. 
2) Pqiäßina i6 g^ 3) Hellas 16 gr. . 4) Pek>ponnefi(s 
16 gr! 5) Afia minor 1 Rthlr. g gr. 6) Tkracia 16 gr. 
7) Hifpania 16 gr. 8) Britannia la gr. 9) Gaüia 16 gr. 
10) Italiafnperior , Rhaetia, Noricum I Rtlilr. 1 ^'«- 
lia inferior i Rthlr. 12) Germania magna i>Rthlr. 
Dazu' der Thefaurus topographicus 3 Rthlr. Das Ganze, 
fo weit es bis jetzt erfchienen, koftet demnach 13 Rthlr. 
8 gr. oder 14 Fl. 



IV. Herabgefetzte Bücher -Preife. 

Philoßrphifches Journal eirier GefeUfbtiafi fitntfther 
Gelehrten* Harausgegabao von J. G. Ffc/ite und 
Fr. Im. Nieihkammer, 1797. 98« 2 Jahrgg., jeder 
Ton laHeAen. .Ladenpreis 9 Rthlr. lagr., he«al^ 
gefetzter Preis 5 Rthlr. g-gr« . , 

.habt* ich an ihick gekauft ntMl zur Eriale l ita mng diea 
Ankaufs auf 5 Rtlilr. 8 gr. herabgefetzt. 

\ Folgende Schriften find ebenfalls mein Eigentlnini, 
und durch alle Buchbandlungen für beygefeUte Preife 
au erhalten: 

Pichte über den Begriff der WiiTenfchafblehre o4er 
dar fogenannten Philofophie. 9 gr. 

— Grundlage der gefammten WirTenfchaf^sIehre, 
nebft Grund rifs des EigeAthiimlichen darW/ZTeo^ 
fchaftslehre in Riickilchlauf das tbeoret. Vermü-;, 
gen. 2 Tbie. 2te Auflage, i Rthlr. ^gc. 

— Grundlage^ des Th^iirrechts Ikach Principiea der 
Wiflbaifohiiftslehre. a Thla. si Rthb.v. . 

•^-* das Syftem . dar Sitiealehre nach den Prindinen 

der Wifrenfchafislahre. 2 Rthlr. 

— Vorlafiugan über die Baftimmung der Gelehr- 
ten. 12 gr« 

--^ Appellation an das Pttbltcnm über die ihm bey- 
gemeffeaen atheiftifchen AeoDierungeo. g gr« 

— nnd Niethhammer's gerichtliche Yeradtwortunga- 
fchriflen gegen die Anklage des Athaiaknus. 

Scheliing's erfter Entwurf eines Syfteins dar Natnr* 
philofopbie* i* Rthlr. 16 gr, 

— Einleitung zu feinem Entwurf ainies Sjftema dar 
Naturphilofopbie. ggr« 

~ Zeilfchrift fdr fpeculative Fhjfik. 2 Bände. 
2 Rtlür. 16 gr. 

Leipzig, jm Decamber 1826. ^ 

Krrl Cnobloch. 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

r 

liBiYZio, b. Leich: Leipziger unpafiJuyi/cherLite^ 
ratitr^ und Kirchen - CorrefpondenU HerauMror 
geben von Karl Eduard Coldmann, — Erfies 

' Quartal Nr. I— XIII. Vom 1. Jiil. Ws 28.Sepf. 
1826. — 'Dann, otme Angabe des Buchhänd- 
lers auf öemTitelblalte: KatholiföherlMisratur-* 
und Kirchen - Correjporident. Von' Karl Eduard 
Goldmann, verantwortlichem Redacteur. (Da- 
bey fteht auf dem Titelblatte: Leipzig, den 
14. October, 1826.) Der Preis des Jahrganges 
' SRthlr. 

fj^ekanntlich ward im itonigrdcheSacbfea den Pro- 
teftanten, durch Refcript vozn 12. Jun. 1826 (das her 
reits in mehrern öffentlichen Blättern abjcedruckt 
.worden ift), alle Polemik gegen die katholifche SLir- 
cbe unter faßt 9 wol^ey zvL^e\i:ix dtr Kicariuß apoßo^ 
ÜQua in dietem Landa, welph^m feit .dem Jahre 1807 
4ie Cenfur aller d^felbft ^ricbeii^endeA rdn kaihfilU- 
fchen Schriften z^ftebet » auf glel<;he Weife b^chie- 
«ien feyn foU, dafs auch in den feiner Cenfur zufal- 
landen katholifchen Schriften keine Polemik gegea 
4ie Proteftanten geduldet werden dOrfe, 

Nach dlefer hochften königlichen Willenserklä- 
rung mufste öS febr befremden, dafs, wefeige Tage 
darauf, vom 1. Jul ans in Leipzig^ bey dem (prote^- 
ffantifbhen) Buchhändler ^Leich, und Anf^tigs bey 
Teubner, in det Folge bey Maret gedruckt , mit dem 
Imprimatur desBifcnofs S3bMrmann, diefer foge- 
nannte 
* ( Leipziger unpartheyijcher Literatur '^ und Kjr- 
chen- Corrc/poni^ent) 

herausgegeben von Karl Eduard Goldmann, 

erfchien , auf deffen Titel k^n Wort von feinem Jta- 
iholifchen Inhake ftand. Von dem angebUchen Re- 
dacteur ift öffentlich nichts bekannt^ geworden, i als 
dafs er, geboren im q/}rri4;Ai/cA^n Antheile an Schle* 
fien, fich, bey feinen Keifen zwifchep Dresden und 
Leipzigs im Thorzettel des Leipziger Tageblatts, als. 
k. k. Generalconfulatsi;<r7i4;^/^ angab, obgleich feine 
Aperkennung in diefer Würde von Seiten des fach-»- 
fifchen Hofes in der Leipziger Zeitung noch rnicht 
erfcbienen ift. Bis jetzt hat fich noch kein, unter 
feiner Firma fchreibender, Mitarbeiter genannt; 
Hr. Goldmann mufs alfo felbft, nach den Bundesbe- 
fchloffen vom J. 1819, den ganzenlnhalt feiner Zeit* 
iehr'A vertreten. Da nun diefe Zeitfchrift, nach ih- 
nm '-^ dem ganzen teutfchen Publicum vorUegen- 
. ^ L. Z. 1826. Dritter Band. 



den — erften Vierteljahre, Im Mittelpunkte des pro- 
teftantifchen Teutfchlands und namentlich imStamm^ 
lande der gereinigten Lehre erfcheint: fo ift es nö- 
thig, die Sekenofter des Evangeliums auf den Geijl 
dieler Zeitfcbi'lft aufmerkfam zu machen. Diefskann 
nicht beCCer, ;als mit ihren eigenen ff^orien gefchehen, 
woDaus nicht mur der iefuitifche Charakter diefer 
Eeitfchrift erhellt, fonciern auch mit Beftimmtheit 
hervorgeht, welche PoZ^Tnit; die Katholiicen treiben, 
ibbald iie glauben., dafs die Proteftanten — auch 
üelbft zur Noihwehr ihrer beeinträchtigten Rechte 
(die doch felbft nach jedem Naturrechte gilt) — zum 
ikhweigen gebracht find. Noch ift allen erinnerlich, 
wie Kotzabue und Stourdza die Teutfchen fchmähten; 
allein hier if^ mehr, als Kotzebue und Stourdza! 

• Schorf in 'der zweyten Numer wird die, von 
dem Oberhofpred. Dr. v. Amman zu Dresden b^on* 
neue, Zeitfchrift: „die unveränderliche Einheit der 
evangelifchcn Kirehe^^ beurtheilt. Wenn diefem (be- 
lehrten Jtfier Lob zugetheilt wird, fo kann diefs 
nichts weiter, als ein Nachklang der feit faft 40 Jah- 
ren ftber denfelben , von feinen profeßantifchen Kri- 
tikern, ausgefprochenen ehrenvollen Urtheile feyn. 
Allein diefes Lob ift nur der Firnifs, um den ehr- 
würdigen Ammori defto fchlauer in Allem zu tadeln^ 
wo er tin. G. nicht gefallt. So wirft ihm (S. 12) 6. vor, 
.. dafs erfrüherhinßlhß dieKerirrungen des menf ehr- 
lichen Kerßändes im Gebiete der Unadenordnung 
getheilt habe^^^ (S. 15) dafser, ob er gleich dleKan- 
tifche Religionslehre rüge, „doch mit jenen ratuh- , 
nalen Grundzügen dir Kirclu die Prindpien der 
evangelifchen ingennueße Uebereirtßimmung bringe**, 
und (S. l4) „einen etwas bittem Ausfall auf die äl- 
tere und neuere Kirchengefchichte" fich erlaube. 
Darauffährt der gelehrte Hr. 6. fort: »W^ir bedauern, 
hierin nur fehcn zu muffen, wie (von Amman) der 
katholifcheti fcrche, g^gen alle Wahrheit und Ach-^ 
tung der Gcßhichte , der als Unterfhan , wiealsPrie- 
fter ftbelbeTüthtigte *) Bifchpf von Piftoja, Scipio de 
Ried, als ein erleuchteter und frommer Bifohof, 
und der oberflächliche -^Vielfchreiber de Pradt als ein 
berühmter Erzbifchofentgegengeftellt wird."* — Wei- 
ter fagt'Hr. G. (S. 16) vom Hn, v, Amman : „EtMras matt 
vnd fchwacb, wie natürlich, fucht der Vf. das Gut 
. der 

♦) Hat Hr. O. dat Verltältnifs nie gekannt, in welchem 
Ricci tum Kaifer LtopohL IL Itand — all diefer Grort« 
. herzog von Toskana war — oder foU auch die Afche 
dlefei weifen, menrchenfreuodlichen imd echtkathp« 
lifchen (freylich nicht jefuitifchen) Fürilen von ihm y«r« 
uureiniget werden? 

N(5) 
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derFreyhelt in einer /Sr dUreZeHvolltonimmtrivuH 
Im Loöeserhebung Englanas und der galUcaqifcben 
Kirobe zu verherrlichen ♦ und f düieCst , mit einem 
xieinlich hohltönenden Preisgefange auf die evange- 
lifche Kirche.** Freylich fcheint es fchon fo ivcir- 
gekommen zu feyn , dafs man es dem exften Öeifif- i 
Bchen eines proteßantifchen StaB.ts verarg y ein "Wort 
des Lobes i^t feine Kirche zu fagen; als vffsan blcrfr' 
die Anpreifungen der katholifcben Kirche voll tön- 
ten, die der evangelifchen aber AöA//— BeylSufig fallt 
uns ein, dafs es Tonft einmal in Teutfchland ein Car^ 
pus Evang^ücorum gab; was würde diefes zajolchm 
Aeufserungen gefagt haben? Doch fie kommen ja 
Doch weit beffer! Der Kampf der Afkariden gegen 
die' Löwen '^) beginnt erft förmlich in den fol^n« 
den Numern , aus welchen wir unfre Bbsmenle/k ent^ 
lehnen. Doch mögen die Neugierigen unter unfern 
Lefern die Artikel aus Köihen nicht überfchlaeen. 

Wenn einft dem feiigen Schirach Schuld gege« 
ben ward, dafs die vielen, in feinem politilehen 
Journale an ihn gerichteten, Briefe £aft lammtllch i^ 
Altona gefchrieben würden y weil fie an Grundton, 
f arb^ und Lobpreifung des einzigen Hi|. £tatsraths 
fichganz ähnlicn fähen ; fo könnte asch demHeda- 
jcteur des Leipziger Correfpondenten Daffelbe Schuld 

fegeben werden, wenn nicht eben cfie „Einheit*' 
er Kirche, zu welcher er gehört, auch in Hinücht 
auf Gleichförmigkeit des btils tmd Periodenbaue^ 
diefes Wunder erklärbar machte. Denn in der That 
mufs die ausgedehnte Verbindung des Hn. Goldniann 
überrafchen. Seine Mitarbeiter datiren nicht etwa 
.blofs aus Dretden und Käthen; nein Briefe aus Paria^ 
ßlodena, Frankfurt a. M. ^ Strasburg, Ger\f, JFien^ 
Würzburg ^ Hannover, Rheinbayem, Bonn, Goiha^ 
Heidelberg, Kcfpenhasen, Benin, Bemburg u. a. 
kommen, einanaer vollkommen ähnlich, vor. J&s ift 
eine wahre Luft, zu fehen, wie diefe fo zahlreiche 
Schaar Goldmann'fcher Mitarbeiter ganz £in Herz 

■' ■ ■• « •• i 

. *} So heirtt es %. B. (S. js) w^rtlioli: „dalk die xwey G«e 
neraUapenntenddoten ?on Weimar und Gotha, Vi^. 
Köhr und Bretfchmider^ einen neuen Kreuxzug wider 
dt« J</uu<n predigen, und Teutfchland zu Unruhen des 
^o jährigen Krieges entflammen machten,^*. Der erfte 
'' hat bereits aiif dieCen, mit aliriftnober Liebo gefteUtea, 
VorwurI im vierten StAcke leiner hriti/fihen Bikliothek 
Tom Jahre x^tS geantwortet. Waa wird aber die krai- 
. tige weimarifche Regierung da tu lagen | daXs ein Aus» 
länäer voi* gant Teuirchland behauptet, dtterfle Geidf. 
liehe ihres Staates habe die Ablioht, ,yTeutrobland xn 
Unruhen de» dreylsig] Ihrigen Krieges tu entflansaMn.** 
Hat Hr. Ow nie in- der Schule gelernt ^ ob von d«a Pror 
teftanten', oder von den Jefuiten am Hofe Ferdinands iL, 
das berüchtigte Refiitutionsedia vom Jahre a6ea aus- 

' ' lebe *-''• " ^ " 

rtra, 

555 

Denn nach der Unterwerfnng Böhmens hatte Ferdi- 
nand II. 'den Zweck Xeines Hajfes erreicht; das übrige 
falt den Proteltantea , und xnufste, bey den Unthalen 
iltys und Wallenfteins » in der unl^ligen Einmirchung 
des Auslandes in die teutf oben Angelegenheiten führen 1 
Und welche Früchte ämtete denn Oefireicb im weit- 
phäliXchen Frieden ? 
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und eine Seele ift! Das ift fireylich in den prüUftoH^ 
tißhen.Zeit[chiik&k nuiht des Fall; d» fdik Eteh«ifc 
iiinl £iDii{keit t^-^ >. . • ■ 

In Nr. S wird der groCsen geiftlichen Mofik „zum 
IMtKtk'-JAfft notlileidenden Chriften in der Levante'* 
In Dresden gedacht, und erwähnt, dafs in der Allee 
zu Dresden -Neuftadt zur Zeit diefer AuffOhruDs ein 
arnmis Weib — »ianeh eine Chriftin, obgleich &zfie 

friechiTche^ — mit fOnf kleinen in Lumpen geklei- 
eten Kindern gefeffen, und die „in grdtser Anzahl 
ins Coocert Strömenden mit ftillem Jammer um ein 
Scherflein" gebeten habe. Der Berlchterftatter {Shrt 
fort: »Die Meiften eilten vorflber, den notbleiden- 
den Chriften in der Levante Ducaten, Thaler und 
Grofchen zu bringen; der kleinfte Theil nur gab der 
not^leldenden Mutter in Dresden — einen Pfennig 
und diefs mit dem Bücke des Vorwurfs^ Spaterbin 
foll das Weib aus der Allee gewiefen worden leyn. " — 
Mag die Dresdner Polizey üch felbft darüber verthei- 
digen> dafs fie die Betteley in der Dresdner Allee 
nicht dulden will ; wir fchlagen vor, dafs Hr. 6. ^ d«r 
wahrfcheinlich den Chriften in der Levante nichts 
sefpendet hat, ftatt deflen,. einen THeil feines 
-Kleeklichen Honorars als Redacteur, ftr^ie 
leute in Dresden und Leipzig anweifet, um jene 
Graufamkeit — namentlich die Blicke des Korwur^ 
fes — ztt vergüten. — Bald darauf wird, in deoM- 
felben Stücke , mit ecfatchriftlicher Liebe Tzfchvrmet 
beurtheilt, der freylich der in Dresden ed^iene^ 
nen „reinen katholijchenljehre^^ die gröbfte Unwit«^ 
fenheit in der Kircbengefdiichte nachgewiefen hatte« . 
Etwas fpäter erklärt der Heübronner Correfpan^ 
dent des Leipziger Correfpondenten (S. 24) „den 
Wolfenbüttler Fragmentiften , Dn Bakrdt, de ßFeite^ 
Faulus und fFegfcheider fiSr bekannte Leugner der 
«hriftUch- göttlichen Offenbarung*', undfilgt hinzu^ 
-»der gegenwärtige G^ift der würtenä^fr^wenTAl^^ 
ratur mde^Itreitet . den poCtiven Wahrheiten des 
Chtifterithums und der chriftlichen Bolitik/' — Hat 
Aev Mann in Heil brenn nie ^was von SHofr, den bei- 
den Flatt, Siifskind, Bengel und Gaab eelefen? und 
kannf dem geiftlichen Minifterium in dtutUDart ein 
folcher, ohne £infchränkung.aufgeftellter, Vorw;urf 

Sleichgültig feyn? Ift Hr. G. Hofmeifter und llichter 
er fou verainen Fflrften Teutfchlands^ Heifst diefs: 
Anerkennung des mofiarcMfchen Frincips? — , Nn 4 
wird Görr^^ unbändig gelobt, nicht etvra wegen feines 
rkeinifchen Merkurs und wegen der pojif i/cft^nSchrifr 
ten , weshalb er vor wenigen Jahren verfolgt ward, — 
fondem wegen des zu Strad>urg nrfcheinenden „ Kits— 
ihoUken*\ von Welchem es heifst: ^^ wird nur 
Eine Stimme darflber feyn, daüs die Reihe von Auf-» 
fitzen , wtMTiit Görres die beiden letjKten Jah^ngn 
diefer Zeitfchrift ausgeftattet h^t, zu den Außeroa^^ 
denUichßen gehören , was die teutf che Literatur aufi-- 
zuweifen hat. " Wenn doch diefer apfserordentliobn 
Schriftfteller dem „Staatsmannes des köihenfchem 
Legationsraths Ffeiifchifter auch fo aufhelfen wc^k«^ 
wie dem Strashurger Katholiken! FrcyMch hatte <?^r^ 
Tes fehon langft die Reformation dtn zweyi^hrSäm^ 
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1tt»l/to gefiamit? -^ • 'Dirih prtlfet du C5oi*eÄ>ori- 
4cnt aus Frankfurt a. M. die Schrift des katholifchen 
ftirfters Schmiit: ^, Grundidee de$ Mythus.^ Dicfs 
itj „€in wahrhaftiger katholifcber Theolog, voll 

EQndlieber EiJhficbt in die tiefften Myfterieflfdes Le^ 
As-, and d^is forfcUicht, fo einfach, fo {romni, Ynt 
^ wahre Erkenntnlfs imitier war und feyn wird.."*-^ 
^egen v. Amman wird (8: M) behaupte^! i,es fey 
keine logifehe In<H)nrequenz, daTs Chnlttis allgegen-- 
/iwlrtig leyn folle^ und doch eines Statthakers be- 
dürfe: dennChriftus fey zwar alJgegenwärtig, die 
H^che ' aber bedürfe eines fichtbaren Statthalters 
iÄriftil?' ~ Allein dicfcs Bedürfhiß ift nicht nach^ 
^ewiefen, obgleich die proteftäntifche Kirche feit 
«hger als dmey Jahrhunderten, oAni^ dlpfes Bedflrf- 
nifs zu fahlen , bef^anden hat, — In' Nr. 6 wird daä 
¥om Pfarrer fFoff zu Klein- Rinderfeld gefchriebenc 
Buch ; f, Beirüchtungen über das von dem Könige von 
Preu/sen an die Herzogin von Köthen angeblich er^ 
iajfene Schreiben^^ mit vollen Backen gepriefen. An- 
tlers nahm freylich der polemifche iS-ug den geift- 
Üchen Herrn zu Klein - Rinderfeld. So liefert hier 
tiet Leipziger Corrfefpondent demHn. ^ro/fdie Trau- 
'benpomade zu dem von Krug ihnri gelten Zugpfla* 
■fter ! — Wie fchlimm ergeht' es cßgegen dem a»o*- 
npnen Staatsmannes' dem Vf. der „Korßellung ah 
€inen teutßihen Fürßen, welcher jungß zur katnolu- 
fchen Kirche zurückkehrte.'* Es heifst von ihm: „der 
<;^uerulant hibe %it feinem Toruhi blofs das thibli- 
«um der 4 gf. BrofebOren. - • Ab^gefeben davon, dafs 
der Leipziger Correfpondent fclbft fehr wohlfeil ver- 
kauft wird, fo dafit ein billiger Ladenpreis an fich 
kein Vorwurf feyn dürfte, hat hier der Correfpon- 
dent, wider feinen V^^illen, in der Hitze aus der 
Schule geplaudert. Er fegt (S. 35) : „ die Staatsmän- 
ner, welche drucken lajfen, find nicht äiefttrcKt" 
harßen.*' Ja wohl, Hr. Goldmann! Für furchtbar 
hat noch Niemand Ihren Correfpondenten gehalten; 
allein eben fo wenig f&r fruchtbar! Dem anonymen 
Staatsmanne wird (S.86)gefagt: „Pöbelhiafte Anfein- 
dungen der katholifchen Kirche, leere^Drohun- 
&en mit uimeüation an den teutfchen Bundestag 
Id), das durch alle Mittel verurfacbte ftete Trach- 
ten, den Samen der Unzufriedenheit unter die kö- 
llienfchen Uoterthtnen auszuftreuen und die Funken 
der Zwietracht anzublafen , — alle diefe Winkelzöge 
vfiM» Aufwieglers, wenn er auch Staatsmann ilt, 
wird kein wiffenfchaMich gebildeter Lefer flör Be- 
reife halten." — Nun wiffen doch die Proteftanten, 
dafs der tin ^^fwiegler ift, der an die Herftellung 
des Corporis Evangelicorum und über die köthen fche 
S$che anders, alsilr. G., denkt!! ~ In Nr. 6 erhal- 
ten die Publiciften Teutfchlands (S. 44) die fol^enr^ 
reiche, nicht ÄüberfchendeBelehrnng: „Bn Grund- 
Jhtz des weß^hän/chen Friedens Jkann unmöglich 
heute nöch gelten.^ Dann haben freylich die hun~ 
derttaufende im dreyfsigjährigcn Kriege vergebens 
geblutet! — . • 

lö Nr. 7 fchreibt ein Correfpondent aus Bonn: 
»nn Prot. Atfter hat ein Handbuch der y»V/>*^>»^ ^- 



fhhielhte in den l)nick gegeben. Man hat der fchlecbr 
ten Btlcher mehrere (ja wohl ! auch der Correfpoa«- 
deuten!); es hat am Ende nicht viel zu bedeuten^ 
dafs ihre Zahl um eins vermehrt wird (ja wohl!. 
encora!); zu beklagen ift es aber, dafs f o viele lernr 
begierige JQngli^ge, die an unlrer Univeriitat üch 
verfampieln, \im KenntnilTe ufid Erleuchtung zu er* 
werben, aneinenfounud/]fendenundfchwachenL£h^ 
rer gewiejen find. — Wir beklagen die Unwiffen- 
heit des conner Correfpondenten, dafs ihm ent^ng, 
wie auf preufsifchen Univerfitäten die Studenten nicht 
an unwlffende und fchwache Lehrer „gewiefen" find» 
fondern hören können , bey wem fie wollen. Schwer- 
lich aber darften iie, um Kirchengefchichte zu hö- 
ren , auf den Kofsplatz nach Leipzig wandern. — In 
derfelben Numer (S. 51) vrird in «Ziehung auf di^ 
durch die Religionsveränderung des Herzogs von 
Köthen veranlaisten , Schriften von der „Roheit und 
Frechheit" gefprochen, „mit der fich, um Geldes '^ 
und Skandalsu'illen falle Federn und Organe der Re^ 
volution dleler Sache bemächtigt haben." ^ Es ift lehf 
zu beklagen , dafs die genauen Anzeigen der bevor- 
{teilenden Revolution mit Stillfchweigen llbergange|i 
worden find ! BekanntUdi nannte der Kaifer Paul von 
Rufsland die Revolution in Genf „einen Orkan in 
einem Glafe W^alTer.". Hier fehk aber der Orkaj^, 
und das Waller befindet fich blofs in Goldmann'sDisi' 
tenfalTe. — 

In Nr. 8 hören wir, bey Gelegenheit der Ankao« 
digung des Parifer und Heidelberger Nachdrucks der 
lie^arcCfchen hißory if England die Stinnne eine^ 
Pn^heten: „England, fowohl das politirche als das 
kirchliche England, geht Ereigniffen entgegen, die 
noch tiefern Einflnfs auf das Schickfal unfers Welt^- 
theils haben möchten, als felbft die bisherige Gröfse 
diefes Reiches!" Die Jefuiten in England muffen £ut 
correfpondirt haben und ihrer Sache gewifs feyn f — 
Ilann Kommen die Griechen und die Türken an die 
Reihe. — In Beziehung auf die Schrift des Pro- 
feflörs Claufen : Kirchenverfa/fung, Lehre und Ritus 
des Katholicismus und Proteßantisifws heifst es: 
„Wir wollen unfer Blatt mit feinen gat{esläßerlichen 
Behauptungen nicht befchmutzen; wundem müfTea 
wir uns aber, dafs ein folches eben fo geiftlofes als 
fanatifch - antichriftliches Product eine chrißliche 
Cenjkr pajjiren Qiat fie doch der Leipziger Corre- 
fipondentauch palfirt!), ja dafs eissjbkher Schriß- 
Jwetter noch runig und ungeßört öjßfentUcher Lehrer 
einer ehrißlichen Hochfehute bleiben kann l ** Wie 
gellnd! warum könnte man nicht den SO. May 1415 



ZU Koftnitz erneuern ! — S. 79 : 
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weftphälifdien Friedens ift äufserjfi parteyifch, und 
defswe^en faft nutzlos." 

Weil noch nirgends der Leipziger Correfpon- 
dent gelobt worden war; fo mufsle feineBefcheideiv* 
heit lieh überwinden , fich felbft zn loben. In Nr. XI 
heifst es in einem Schreiben an den Herausgeber: 
„Seine Zeltfchrift habe es aufrichtig darauf abgefe* 
nen , die katholifche Wahrheit in das gehörige Liel^t 
•aiUObaUen» und zugleich allen redlidien Supranatu- 

ra- 
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ralifteii, oder, wn flcn b*feiiiimt«n Ausdruck wige^ 
brauchen, allen Offentiarungsglaubigen untfr deti 
Froteßanten die Hand zum Verftändnils^zu bieten/.' 
(Eine Heerde und Ein Hirte? rferimVaöqan?— • Wir 
antworten mit GJCTm; 

,« Damm macben lalTen wir na» nicbt ; ^ 

W» wilTen » io/V i»f r»x locrrf*» fallen / ") , 

Mit einem Soharffinne, der\ einem Bufenbaum 
Ehre machen würde, unterfcheidet der Correfpcw- 
dent (S. 82) „das natürliche Gewiffen vom katnoli- 
fchtn Gewiffen. Das akathoUfche Gewiffen ift das 
befahl eines ünterfchiedes des Guten und Bofen, 
aber defshalb noch nicht Gefühl und Kenntnife des 
Unter fchieds vom Guten und Höfen. Letzt^r^S Jäfst 
fich nur in der hatholifchen Kirche erwerben ! '* ^iac^i 
diefer Diftinction war entfcbieden das Gewiffen d^r 
•Eulalia Meinau in des hocbberühmten K^tzebw?s 
Menfchenhafs und Reue ein akaiholi/ches Gewiffen! 
Doch zur Belehrung der Moraliften aller chriftliohep 
Kirchen möge noch folgende Stelle einen Platz finr 
den, weil etwas Aehnliches eben fo vergeblich hey 
Reinhard und ^mmo», wie bey Sailer und Salat ge^ 
fucht werden dürfte: s»Was iftdas Gewiffen,. svo? 
-welchem die fogenannt© njalürft'c/ir Moral redef,, eijr 

f entlich? Eine reine, und ohne Gottes unmittelbar^ 
lülfe, unendliche Strafe der Sünde. Gottes Gn^de 
weckt in dem gepeinigten TrSger der^ alten Gewifr 
fenstrOmmer ein Verlangen nach dem Guten, einen 
Dürft nach der wahren Ädigion. Diefe Quelle be- 
friedigt mehr und mehr den Dürft: und fo wird a^5 
der fruehtlofen Pein des riatflrlichen Gewiffehs allr- 
inählig die herrliohfte Gabe Gpttes : Dq9 Jcatholifche 
GewiJJen, welches fich im Beicht fluhle darftellt, und 
flberdieb fich nirgends anders darftelleja kann , .als 
da, wo: die Quelle der göttlichen Offenbarungen 
ganz und rein erhalten worden, in der r^mifch^ka-' 
thohfchen Kirche. ^^ : . 

Wie fcharf es in diefem Correfpondentpna bey 
Erwähnung der demagogifchen Umtriebe, den Cri- 
mmaUßen ergehet, welche eine Um-- und Fortbil- 
dung diefer vViffenfchaft verfuchten, mögen, diefe 
Criminaliften von Hn. Gddmanrk leri?en. >uf Hfigp 
wird gelobt, und felbft der Publicift ScAmaic mit- 
leidsvoll bedauert (S. 97). 

In Nr. XU macht ein Berliner Correfpondent des 
Leipziger Correfpondenten den fqfearffinnigen „ Vnrr 
ler/chiedzwifchen üfthetifch-polüifchen und^ewöhn- 
liehen chrißiichen Alniojen.^' Er weifet naqh, dafe 
daSL„äfthetifch-politifche" Almofen für die Griechen 
60,000 Rthlr., für die* Abgebrannten in Grofs-Stre- 
litz nur 29 Rthlr. 25 Sgn, für .die in Heinrichswalde 
9 Rthlr. l5Sgr.u.f,w. betragen habe,— diefs kommt 
allerdings von der leidigen äftbetifchen Influenza der 
Berliner !• — Zur Abwechslung folgt e^n Schreiben 
an dm Herausgeber (S. 90), worin ^r gelobt wird. 
,,Es ift löblich, dafs Sie das Gefchütz des poßtiven 
KircJienrechts gegen die leichtfertigen Federhelden 
richten , welche diefe fchwierigfte juriftifcbe Difci- 
pUn in das leere Gebiet der fogenannten reinen V^* 



iwofthioaber^che^» iwd ^n Ifatun^aoht a^^h fiHr 
^ie Kirche aus den Fiogera fangen möchten!" Wir 
WoUenHjn. 6. diefen3pab deaFingerbugensnichtv^iw 
Jkümmem , doch aber an das ^te Spri<^wort ihn er* 
Innern :^cr5 non haket ofaretifkf täfi ignoranlemJ ^ 
«PfUra^. fchliefst fich eii^e grondgelehrtüB Krititi yo^ 
f, Krjiigs Apolome eine^ ^cöniglichen SdireibeBS^'* £$ 
leidet kdj|»ea Zwetfel, dai!is Krug lucb.differ Zo^ 
rechtweiuuig — für immer fchweig^ wird; fchos 
wegen des natürlichen Gewiffens, wenn ihm auch 
das kaüiolifche Gewiffen abgehen foUte. 

In Nr^ XIII findest fi<:h eine Erklaning d<r B#- 
.daction. Hr.; G. fühlte fich pansch, als '„*veraiitr 
wortlicher Redacteur," gedrungen, tiber c^e Abfi<4i^ 
lind Führung c(iefer Reda^on.fich u^tfiändlicher zm 
erklaren. . Ij^ df^ekVn^ländlichkeil vie^ Seiten aus- 
füllt ; fo berichten wir blofs. dpr.lafigen Rede kurzes 
Sinn. £$ fey nämlich, fagt der Redacteur, in fei- 
jtfjn Correfpondenten „eiae der tau^epdjEältigen Jsr 
JuUen^ Machinationen und Bekehrunesanßauen ^r^ 
X^anraf worden." £r er wieder t dar^iif: ),Zwar wör- 
-deif \dr den Vorwurf einer glübendejtf^ thätigen, 
jn^nfchlichen Herzen mit. (ich>fp^«i&enden Be^ei 
fterung für die heilige Kirche Jel^ Chrifti, und einer 
naiveren Verbindung mit ihrefi treueßen und bewähr-^ 
teßen Dienern (Jefuiten, Ligonanern, Redemptori* 
Jten??) nicht cMehnen. wenn wir ihn verdiente»; 
ift di 
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doch ift die Wahrheit, dafs wir gpingei ^ 

welche ftblze Deiputh !) find, die,^ohn^ äufsece Auf^' 
'orp^rung (?) nur dem Drange ihres .Herzens und 
.G elftes fojgten/' Diefs beweifet nichts: denn Clemenip 
JRavaillac und Louvel folgten aoch diefem Drange! 
Beyläußg werden (S. 99) Gurlitt, Tzfcliimer^rofif, 
Kr,ug nndPaulufi als.^ie erbittnti|^ Gegpergei{4iint. 
Darauf erklärt Hr. G., dafs die Redaction es ^fichs 
jium Gefetze gemacht habe, die Waffen der Gr<egner 
bey Seite zulegen, und dafs fie hiermit felbft u^j'ili^ 
JFojffe der Ironie Verzi^ leifte." Diefe Vwücht;-^ 
leiftung.ift um fa überrafcheBder, weil wohl, di^ 
Waffe der Verläumdung,' der Anklage, der Ver^* 
direhung. derBefchin^pfung d#8 guten l^mensgeach- 
teier und von ganz Teutf^hlana g^feyerter IV^nner — 
nirgends aber die Waffe d^r Ironie gefunden vror^ 
4en ift ,Möge doch die Redaction ;^ur Selbßkennt^ 
nifs kommen ^ und nicht £igei^c{ia^en fich beylegei^ 
die Niemand an ihr gefiinden bat, als fie feloft! -77 
In Nr. Xiy giebt fie einen Aufiatz: ^Bokr, Brei^^ 
fchndder und Deppen gega^ die Jefiäien, " 

Darauf nimmt, mit der ^ijohften Ifjumer, "wel-r 
eher eine 14 Seiten lan^e Exidarung, ^jdie Reda^ 
äaction Goldmanh^^^ unterzeiclinet, vorangehet, diefe 
Zeitf^hrift den Namen: ,,Kathfififeher Ldteraiur'^ 
und Kirchen- Corre/pondent '' an. Wir werden nach* 
ftens über diefe. f ort fetzüng.berichteo^ nnd benier-^ 
^en blofs noch, dafs die eben erwähnte £rklärun|^ 
plötzlich ,> von ohr{ftlicher Ldebe ^^ überliefst, dafs fie 
aber als ihre Beftimmung ausfpri.ch^,- „ die katholi^ 
fche Politik', Hißoriermd Gelehr/amkeit mit Wärme 
.zu veptheidijjen." 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Neixe peiiodifche Schxiften. 

Ankündigung einer neuen Zeiifchiiß. 

V om trßen Januar ig^Z ^^ erfcheint in der unter- 
zeichDetea BuchhandloDg ein Journal nnter dem Titel: 

berliner 
Convcr/ation$blatt 

.für 
Poefie, Literatur und Kritik. 

Redigirt von Dr. Fr. Fbrßer und W. Harinf- 

{mHibald Aleons). 

Die Tendenz diefes Blattes ift, durch eine gedie- 

Jene und gewiffenhafte Kritik eben fo fehr zur Bildung 
es Gefchmacks als durch freye poetifche Arbeiten zu 
•iner angenehmen Unterhaltung beyzutragen. Ueher 
den Inhalt nur fo viel: dafs -pooti/che Erzeugniffe jeder 
Form, namentlich Novellen undEr:^ählungenj mitfreyen 
Auf f atzen y, äßhetifchy Idßorifdiy ßaiißißhen ihhcdis 
wechßlnd, den unterhaltenden Theü'des Blattes bilden 
itferdeh. Die Krit^. wird in die alier Uferarißshen und 
der fonß ins Lehen tretenden Erß^einukgen derKunß 
im weiteßen Sinne zerfalien. 

Von diefem Journale erfcheinen vvochenllich 5B1ät-* 
ter, aufser dem litararilch -> nmAkalifch- artUtilchen 
Anxfiiger. 

Der Preis des Jahrgangs, ift 9 Thaler, halbjährlich 
5 Thaler. 

Der Frofpectus wird in alleil Buchhandlungen des ' 
In- und Auslandes graii» ausgegeben. 

Schlefinger^fcheBnth-- und Mu£khandlung 

in Berlin. 

IL Anl(ündigungen neuer Bücher. 

Bey C. Gläfer in Gotha ift erfchiesen uad 
durch alle Bu(chhandli|ngen zu haben: 

De Numis orientalibus in Numophylacio Golbano af* 
fervatis CommentAtio prima. Numos Chalifarum 
et Dynaftiarum Cufioos eochiheM. Auctim /. H. 
Moeüero. Editio altera aucta cum I tabula. 4«>. 
Drnckpap. a Rtblr, 20 gr. Schreibpap. 3 Rthlr. 
Sgf. . 

Diefe Abhandlung enthält die Refchreibnng der 
<>rientalirchen Münzen des Gothaifchem MiinnknbiiMii, 
A. L. Z. 1826. Dritter Band. 



Tom erflen Urfpmng des arabifchen Miinzwefens bis 
zum Ende des abbaiidifchen Chalifats in Bagdad. Nach 
der Abficfat des VeifafTers foU diefe Abhandlung zu- 
gleich auch als Repertoirium aller bis jetzt befchriebe- 
nen Münzen ähnlicher Art dienen, wichtig allen 
Freunden der Münzkunde, da die Yerhältniffie des 
YerfofTers ihm die wichtigften in- und ausländifchen 
Werke für diefen Zweck -zugänglich machten, wie die 
S. 168 gelieferte voliftamtige JBibliographia numaria 
beweSlt 

Hannover, in der Hahn'fchen Hofbuchhand- 
Inng ift fo eben erfchienen und in allen Buchhandlun- 
gen zu haben: 

Das Augsburgifche Glaubensbekenntnifs, nach der 
Wittenberger Ausgabe ron 1533. Die Glaubens- 
bekenutniffe, woraus das Augsburgifche ent- 
ftanden teyn foH , nebft d«r Katholiken Wider- 
legung der 17 Törgifchen 'Afdkei, Für Gymna- 
fien, Seminarien und Scliule.n. Mit dinet kur- 
zen Einleitung und Prüfung von Dr. /. /. M. Va- 



Ber mir ift erfchienen und in allen Buchhandlun- 
gen zu haben : 

ChrißUdte Bekehnini^ffi Mnd Zeugnijfe von /. 6. Ha- 
mann. Ein geordneter Auszug aus deffem ge- 
fammten Nachlafs mit genauer Hinweifung auf 
denfelben , nebft einem Anhang vermifchter Frag- 
mente. Herausgegeben von A. fF. Moller. XIV 
^. 358 S. 8i »ft Ümfchlag geheftet i Rthlr. gGgr. 
oder i Rthb. 10 Sgr. 

In diefem Werkchen wird den Kennern der Ha- 
mann'fchen Schriften der Hauptinhalt derfelben auf eine, 
foviel tbunllch, fyftematirche Weife vorgelegt, die 
ihnen gewifs willkommen feyn wii d. Wem der Ma- 
gus im Norden noch fremd war, der wird hier auf die 
leichtefte und Vollftändigfte Weife dielen feinen und 
fch werthaften Geift, wie i^A tTizenmann nannte, ken- 
nen lernen und jeder. chriftlicbijS Lefer wird hier reichen 
Nahrungsrtoff für Erkenntnifs und Erbauung finden. — 
Dafs anch alle wichtigen Aeufserungen Hama n n's über 
ßch ßlbß hier vorangefteUi £nd , wird feta Verfländ- 
nifs vielfach erleichtern und kann zugleich als Selbft*- 
Bio gia p hi e fernes innetn Meofidben ancefehen werden, 
4ie ein hohes Intereüft an ihm eiMufloibeo^ nicht vet- 
O (5) fehlen. 
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fehlen wird. — Die Anordnung des ^chleins und 
die genaue Hinweifung au£ den gerammten Nachlab, 
Wird des Beyftdta der Lefer gewlfs nicht enthehren. 

Fr. Regenaberg in Miinfter. 



literarifcfie und artißtfche 

Bej uns £nd folgende interelTant^ Werke erfchie- 
nen und in allen Buchhandlungen zu habte : 

Das Leben des Heilandes Jefus Chriftus. Treu nach 
den heiligen Büchern und Ueberlieferungen. Mit 
Holzfchnitten ron GubUz, I Rthlr. 4 gr. 

Sammlung von Verzierungen, in Abgüffen fiic, die Buch- 
, druckerpreüe zu haben, Ton F. JF, Gubitz, Drittes 
Heft. Nr. 867 — 1272. i Rthlr. I8 gr. (Alle drey 
Hefte, welche die fanuntlichen vorräihigen Vignet- 
ten ^nthailen : 4 Rthlr. 12 Gr.) 

Mathematifch conftroctionelle Entdeckungen, ron Bern" 
hard Wanfchaff. Mit 12 Kupfern. 2 Rthhr. 12 gr. 

Die Kuttfty ernfte und fcherzhafte Gedichte durch den 
Würfel zu verfertigen , von Dr, Bärrfiann, 8 gr. 

Papiere aus meiner bunten Mappe.. Erzählungen, 
Schaufpiel und Gedichte von Dr. JBärmann, 1 RthLr, 
16 gr. , . 

Die Aufrührer. Ein Roman aus den Zeiten des Bauern- 
krieges I von Fr. Rother. i Rthlr. 4 gr. 

,, Aus dem Leben eines Taugenichts '* und „das Mar- 
inorbild". Zwey Novellen nebft: Liedern und Ro- 
manzen von Jofeph Vreyhenn,v^ Eiohendorf. i Rtlilr. 
16 gr. 

Geftändnifle eines Rappen, mit Anmerkungen feines 
Kutfchers. iSgt. 

Tagebuch einer Reife durdi Griechenland und Albanien. 

Von einem Officier in englifchen Dienften.' 1 Rthlr. 

16 gr. 
Jahrbuch deutfcher Bühnenfpiele ; herausgegeben von 

Carlv.HoUei. Fibi825, 18^6 und I827, kiRlhlr. 

16 gr. 

Die deutfche Sängerin in Parb. (Henriette Sohntag.) 
Schwank in einem Aufzuge von Carl v. Holtet. 8 gr. 

Berlin. Vereinsbuchhandlung. 



Bey Friedrich Volke in Wien ift eben er- 
fchiehen und an alle Buchhandlungen verfandt worden: 

C a t a l o g 

it alie ni/che r B ü c h e rt 

auch 
grieeh. und latein. Klaffiker. 

Fünftes Heft. 



Bey Unterseif&netem ift fo eben erfchienen und 
in allen BuchhandlmgeB sn haben (in Pofea am 



Markte Nr. 90, Bromberg BrüdkenUrafse Nr. 15a, 
Liffa um grofsen Ringf Nr. 263): - • 

Kurze Aritoeifung * 
die Interpunctionszeichen 
richtig anzuwenden. 

Mit BerSckfichtigung mehrerer Sprachen und durch- 
geheads mit paffenden Beyrpielen erläutert 

von L. J. E. Kegel. 

, Ste verbefTerte und vermehrte Auflage, kl. 8* 

. Geheftet 6 gr. 

Ernft Siegfried Mittler in Berlin, 
Stechbahn Nr. 3. 



< 

: In der Dieterich'fphen Buchhandlung in Got^ 
tingen Und erfchienen und in jeder Buchhand- 
lung cu haben : 

Linnaei, C, fyAema vegetabilium. Ed. XVI. curante 
C.Sprengel. Vol. IV. Tarsl. S^iaj. 2Rdilr. isgr. 

Raff, G. C, Naturgefchichte für Kinder, mit Kupfern. 
Igte ftark vermehrte und verbefTerte Auflage, gr. g. 
I Rthlr. 12 gr. 

Zum herabgefetzten Preis verkauft diefelbe : 
Corpus juris civilis , recenfuit 6. Ch. Gebauer et 6. AU 
Spangenherg. 2 Vol. 4. Sonft 18 Rthlr. jetzt 12 Rthlr, 



In meinem Verlage ^erfcheint zur JubDate-Melfe 

iSa?; 

Pranci/ei Petrarchae hiftoria Julü Caefaris. Auclori 
vindicavit et fecundum codicem Hambaf^enfein 
correxit C. R Ch. Schneider, litt ant prD£ Vra-^ 
tislav. , . ' 

welches Werk zugleich 'den An&ng der gratsern Aus* 
gäbe des Cäfar von demfelben Ver&ff er ausmacht, die 
im Laufe des nächften und folgenden Jahres ebenfalU 
in meinem Verlage erfcheinen wird. 

Leipzig, im Decbr. 1826. 

Gerhard Fleifcher. 



Es iß bekannt7 dals die kirchlichen Betftundea 
an fahr vielen Orten das nicht mehr find , vras fie wa- 
ren und fejn feilten. Hier und da haben iie faft ganz 
ani^ehört. Ein Grund dazu ift wohl der Mangel aa 
gutem Stoff zum Vorlefen in folchen Andachtsftunden. 
Ein Beytrag, diefem Mangel abzuhelfen, find die 
[O eben erCphienenen : 

Kirchliche Betßunden. Religiofe Betrachtungen 
cum Vorlefen in Landkirchen und frommen Pa~ 
milienkreifen von J. }r. Fr. Lampert. gr. g, 
Hildburghaufen, in der Keffelrinit'fchen 
Hofbuchhandlung. 1826. I Rthlr. 

I Der Herr Verfalter hat fchon iih Jahr i82r Bet- 
Ütottden Jn religiöfen Betrachtungen, mit befonderer 
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B««ehung auf feyerlklm ZeitTerMItDilTe des Jahres, 
herausgegeben. Der allgemeine Beyfall, der ihnen 
SU Theil wurde, ermunterte ihn, diefe neue oder 
sweyte Sammlmig , die jedoch auch für lieh befteht, 
fDigen 2U laffeir: Der Inhalt jener ift — wie auch der 
Titel Tagt — fpecieÜer, der yfondi^/en allgemein. — 
Auch den Freunden hauslicher Andacht werden diefe 
Betftunden wUlkoimann feyn. 



In allen guten Buchhandlungen ift zu haben : 

Selling, Frid,, Obfervationes crilicae in C. Cornelii 
Taciti Agricolain , Lipilae Wienbrack. 



Im Verlage des Unterzeichneten ift erfchienen : 

Des Marcus Kaier ins MartiaUf JF^rke^, 

verdeutfoht von Dr. WiUmann, 

Oberlehrer am Gymnafkim in Köln. 

XII und 300 Seiteni' gr. g. PriBis: 1 Rthlh 15' Sgr. » 

' • .11- 

Ramler*s, 0eb^rfe1;zung in fünf Bauden , . fi^vpit 
Anhang (Ladenpreis 6 RtMjr.), eatWIl bey weitem 
nicht die Anzahl Epigramme, welche die vorliegende 
Verdeutfchung darbietet. Vielleichfe belitzt keine Na- 
tion ia Europa den Martialis in einer fo viel nrnfaneo- 
den Ueberfetzung: denn die Urfchrift zählt I564£pi-r 
gramme, und man vermifst hier nur hundert a^nd ei- 
nige. 

Diefe Verdeutfchung erregt grofse Erwartungen. 
Sie ftrebt mit dem Geifte der Urfchrift zugleich ftrenge 
Worttreue in leichter Anmuth und Lebendigkeit zu 
rerbinden, und ficb an die würdigen Voirbilder der 
Heroen d^r Kunft anzureihen. In der Verstedinik ift 
eu^rtihmen, dafs der Trochäus « der bisher im Deut- ' 
fchen Hexameter nur allzuha^ifig den Dactyl\is oder 
Spondeus vertreten mufsle, fo gut wie verichwuodeii 
ift. Der £nnige Lefer wird an der Leichtigkeit, wo- 
mit die Verfe fliefsen , die Anftrengung der Kräfte inue 
werden, welche der Ueberfetzer aufgeboten hat, um 
den Schöpfungen der Kunft den Reiz und die AnmuUi 
dec Natur zu gewähren. 



K.Ö1 n , den l, November 1826. 



Pet. Schmitz. 



Bef mir ift erfchienen, «nd in allen Bnehhand- 
langen zu haben: 

F. Ge/feri, (Schulinfpcctor in Lienen) iil)er den Be- 

£iff und die Wichtigkeit der Schülzucbi , befon- 
«rs für die Vplksfchulen; mit einem Vorworte 
^ Ton dem Ober- Conllftorialrathe Natorp in afSn- 
fler. Geh. 4 gGr. oder 5 Sgr. 

Zur Empfehlung diefer Schrift bemerke ich, dafs 
zufolge einer in Nr. 43 des hiefigen Amtsblatts vom' 
ftg- October enthaltenen Bekanotmacliuag, ein hohes 



Mlnifcerium det geiftlichen* nmi Untervidlils.- Aftfldi^ 
gefnheiten von diei^r „fehr gründiichto, klacen und 
gehaltreichen kleinen Schrift" mit gro&em Intereffe 
Kenntoils genommen , und dem hiefigen Konigl. hoi4||^ 
ProvijScial-Sthiil-Colleginm wie allen übrigen Schu^T^ 
Gollegien «f^fgetragen hat, die weitere Verbreitung 
derfelben durch ofl^tliche Empfehlunge« zu befofdern« 

Fr. Regensberg in MHnfter. 



Bej ,C. Gläfer in Gotlia ift erfchienen und 

durch alle Buchhandlungen zu bekommen: 

■ •• 

Cataiögtts Ubrorum tam-manufcriptorum quam jm- 

preflbrum ' qni a Seetaenio' in Oriente emti , ii^ 

Bibliotheea Gothanae affervantur.' Auctpre J. H« 

Moellero. Particuta L Codices mfcptos arabi* 

cos, argumenti tfaeologici, juridici et hiftiNua com- 

plectens. Particuta IL Codices mfeptos arab. 

' arg. philologici, carmina, opera rhetonca ^ h^o-^ 

' rias fahnlöfas et narrationes complectenß. Accef* 

fit: De-Numisorientalibus in NumaphyJ^cio Go* 

thano afTeryatisGDmmentatioL Fart.L 4Bthlr,^— 

' Parfll. sRthir. g gr. ., 

Der Verfaffer hat Hch bemüht in dieff^ beiden 
Partt. die nothigen Nach weif ungen zu geben und aus 
wicl\tigen Werken felbft. genaue Inhaltsauzeigen und 
Auszüge zu liefern. 

ni. Verniifchte Anzeigen. 

PeJ^talozziana, ^ 

a)s Vorwort zu einer bald.^ zu erfcheinenden Schrift': 

. Randbemerkungen t^i- Pejialozzi's Lebensjchickfalen 

u. f. w. 

Ton 
• Dr. Fr. JVilh. Lange, , 

• Oberprediger an U. L. Fr. Kirche 

zu fiurg. 

Herr Peßatozzi hat Ach in feiner, mir erft jetzt 
zu GeHchte gekommenen, Schrift: „Meine Tjehefk»* 
fchiclcfale als Vorßeher meiner ErziehungsinßiMt€'ik 
Burgdorf und Jferten** — für ermächtigt gehalten, 
meinen Nam^^n ^ wiewohl nur durch den Anfangs- 
buchftaben angedeutet, meinen Bekannten aber und 
Allen erkennbar, die mit der Peftalozzi'fchen Anfialt 
im Zufaromenhange geblieben find— durch, Aohef- 
tttng Yon Gefinnungen zu verdächtigen , wie über meine 
XieiftuDgen in feiner £rziehungsapftalt auf eine Weife 
Aoh zu äulsera , die es jedem Manne im Gefühle Lrän- 
k^ender Herattfetzung und im Bewufstfeyn treu erfüll- 
ter Pflicht zur GewifTensfache macht, fich. gegen der- 
gleicJien -Ueberfälle , hinter welche ück nicht feiten 
die eigne Schwäche verfkeckt, zu waffnen, um fie zu- 
rückzutreiben. Ich thue es ungern, ja — ich ver- 
helile es nicht — es überfällt mich hej diefem Begin- 
nen die Angft eines Sohnes , der gegen die Verinrun- 
gen eine^ Vaters , den er liebt und der ihn liebte , of- 

fent- 
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reirflMi «iifawmt^i, TMÜchtet ilt Sft habe» wl- 
Weht ^wwige MMfchM Peßalozzi nut der HiB«Bbiio| 
£elieM/wi# meine Seele ea ihm und feinem Werke 
Wm* und unter de« fdiMerzlichen Erfahrungen mei«- 
ffes Lebens fteht meiiw alLoiählige Ent^ufchuBg über 
aas Ideal wahret MenrcheogroTie, daa ich im Pe/^ozxi 
t%rehteii «u wmfbii ^obte,. oben an, — Mejpe Hoch- 
achtnng fank ; meine Liebe aber blieb : denn Peßalozzi 
gehört «u den wenigen Menfchen, die man bey allen 
ihren Schwächen, Mängeln iHid FehlgrilFen dennoch 
lieben mufs; uni gewifs ift es^ dafs ohne diefe,, alle 
Herzen einnehmende EiaenlhümHcbkeit fein padago- 
cifcher Ruf nicht bis «u der Hohe , auf welche er iha 
geftent fah, ge«Mg«t worden wäre. £s gehörte aber 
ehie lange Zeit gewiffermaafeen aum «uten Ton in der 
pSdagogffAen Welt, nicht anders, als.iro Znflande 
der Begeifterung wn diefem Manne xu reden , und fo 
ffind de« Alles, wae von ihm oder feiner Schule aU 
Wort oder Werk ausging, i^ feiner liebgewoanenen 
Perfönlichkeit eine einfchmeichelnde und beftecheDde 
Fiirfprache. Im Gebiete der Wiflenfchaft aber , wie 
fiberhaui^ auf dem Felde menfchlicher VerfitlUchung, 
dürfen onfere Urtheile übet die LeiHungen des Einzel- 
nen weder durch feine anziehende noch abTlofsende 
reriSnlichkeit beeinträchtiget werden. Örofse , fe^ens- 
reiche, Erfolge — das ift'nicht tu leugnen — haben fich 
an Peftalezzi's Errcheinen geknüpft, doch feinen wah- 
ren Standpunkt zu feinen ZjfeitgenofTen und den «bfo- 
lulen Werth feiner Beftrebungen und [fernes Thuns 
kann erft die unparteyifche Nachwelt befÜmmen. 

Zu 'dem Ende imiffen die Bemerkungen , Vrtheile 
und Erfahrungen Aller, die als Augenzeugen an dem 
Werke eines Mannes arbeiteten, der nicht als Trivat- 
inann daltebt, Tondern der Gefchichte angehSrt, dem" 
Freunde der Wahiheit uAd dem Beobachter feiner 
Zeit willkommen fejn. Ich Ivoffe daher, keines ganz 
werthlofen Gerchäftes mich zu unterziehen , wenn ich 
im Gefühle der Achtung für den ausgezeichoeten Ruf 
diefes Mannes , £ern Ton jeder leidenfcbaftlichen Ein- 
Qofterung eines gekränkten Gemüths, die Erfahrun- 
gen » welche ich bey nueioem Aufenthalte in Iferten 
mHljnPeftalozzPsnächXter Umgebung zu machen, Ge- 
te^en^eit hatte und mit gewiffenhafter Treue in mein 
Tagebuch niederrchrieb , in einer bald zu erfcheinen- 
den Schrift; ,f Randbemerkungen zii Peßalozzi's Lebens- 
fchickfakn*' — zur öffentlichen Kenntnifs bringe. 

Sie werden zugleich Peftalozzi^s Angriff auf meine 
Terfon und meine Wirkfamkeit in feiner Anftalt in das 
rechte Licht ftellen und dem künftigen Lebensbefchrei- 
' ber äiefes merkwürdigen Mannes in Titan<;her Hin&ebt 
dtenlich feyn. Denn feine eigenen Gelte ndnirfe , wie 
offen und kindlich hingebend fie audh find,- kSonen 
gefchichtUch, fo fern man dadurch das' Mifelingen fei- 
ner iiebensbeltrebungen begtiinden wollte , nur einen 



bedingten und fehr eingefchribkteB Werth hriMM^ 
nicht, als ob Peßcioju» in feinen „LebensfchiekfaieH'* 
abfichilich habe täufcben woUen , foodern weil er feb<Hs 
feit ▼ielea /Jähren um feine getftige Sehkraft gekom- 
men iftf und alle feine objecliTon Effcheinungen , fi>l^ 
lidi auch feine Urtheile darüber feitdem tob der |edes-* 
maligen BriUe abhangen, welche fein GouTemetir 
Schrnid ihm auf die Nafe zu; fetcen , für gut halt Jm^. 
wer feit dem letzlern Jahrzehnd längere 2^it in Pa/ta— • 
lozzi^s Nähe, auch nur mit einiger Beobachtungsgabe 
verfehen, zugebracht hat , wird meiner Ueberzeugung 
beyflimmen, iah der alte Peßalozzi 9 wie er war, da«? 
Ldenhard und 6er/ri<d fchrieb , längft zu Grabe gegan- 
gen ift. Eine fremdartige Natur hat fich feiner fterb- 
Uchen Hülle bemächtigt '— und die Edlen weinen. — 

Möge PeßalBzzi das Mifslingen feiner Beftrebun- 
gen doch ja nicht auf Rechnung feiner Regierungswtfü^ 
higkeit felzen ! Denn fchlecKt zu regieren fing er erfl 
da an , wo er des Regierens fich beumfst wrard ; es gab 
aber eine2Mit, wo ^er beerfchte, ohne es zu wollen, 
ohne- es zu, wiffen; yt^ die Feiierjbiat feines Geiftes, 
wo die heilige Gluib feines Strebens, wo die Krafk 
ferner 'Liebe, wo dll Kindlichkeit feines Vertrauen^^ 
alle Getnüther ihm unterthänig^ mischte. Diefe fchona 
Zeit entfloh aber mit dem Augenblicke, da Schmid zu 
ihm trat und mit fehener Kunft von der Hohe des 
Ruhmes herab die Rekhe der Welt und ihre Herriich- 
keit ihm zeigte und zu geben verfprach, — nnd Peßa^ 
lozzi ihn anbetete. **^ 

Auch darf fich Peßalozzi, wahrlich! nicht über 
das'Sehickfal , nicht über die Unwürdigkeit und Trea- 
lofigkeit feiner Jünger beklagen und darin den Grund 
des Verfolls feines Erziehungsunternehmens und der 
Aaflofung feiner Anftalten fuchen: denn reTeiaigten 
fich je zur Förderung pädagogifcher Zwecke die um— 
ftände günftig; weihete je eine Zeitgenotrenfchaft dem 
Streben eines Mannes innige.Theilnahme, freundliches 
Entg^^nkommen, uneigennützige Dienftieiflune und 
kra^volle Ausdauer , fo war es beym Kau des Tem- 
pels , den Peßalozzi aus dem reichen Schatze feines 
Gemüllis der, naturgemäfsen Menfchenbildung gründen 
weihe. Er felbft aber Terwarf in blinder Anhänglicb- 
keit an Einen Alles, was ihm da^ Schickfal zum ge* 
deihlichen Wachsthum feiner Beftrebungen fo &eyge- 
big darbot; und Jeder, der PeAalozZi^s Pflanzungen 
in reiner Hingabe an deffenThun mit feinem Schweibe 
düngte, hat diefes Einen wegen Undank, hat Mangel 
geärntet. 

Seiner alten Frennde , feiner Selbfthändigkeit, der 
Früchie feines müheToUen Tagewerks, des Friedens 
feiner Seele und eines Theils feines hohen Ruhmes 
beraubt fleht ftun der beklngenswerthe Greis mit fei- 
nem Retter allein. — 

■ 

Burg, den 5. Dec. 1826. Lh 
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I. 



V^zeichftift der in dör AO^em. Lit. Zeit, und^ den Erganzungsbßttem reqenfirten . Schriftea. 

' Jnm. Die erft« 4iffer leigt die NAmer, die »wcjte die Seile üb. ^ öejp fiey&ts EB. beceiehaet cUe Brgftasmif^Mtte^. 



^. 



Adrian^ Dr., T. rheinifches Tafohentaeb. 
4lmeiKAg.« Fh i Ü Fr. ff/Wf. 



B. 



\ 



Hfi^kerUy K^^m ,Wcltgefphi«h»* $^^ y^^- A^jg, mil Gme/wi f. Jr S., T. QMer. 



^§Hhrs^ !•:& Tm phyficaL Wörterl^ob, nea bearb. 
. TonBrtfiMfff« CmtUn^ Horner^ Muncke vu Pfiiffi IrBd* 

Gerhardt f Ed., f. Reifen in Italien» 



den Fortfetz. Ton J. Qr» Wplfmf»ni\ u. K^iAi MenXd» 
12 Theile; die beiden letzten auch: 
Gefcb. nnfrer Zeit Ceit dem Tode Friedrichs II; 



Coldmann\ K. Ed.» Leipziger unparteyifcfaer Liftfra- 
tar -^. ,u. Kil'chen'-Cohrefpondeni. is Quartal, -ffr .i b Js 
13. "vom I. Jul« bis 33. Sept. I826» dann : 



: yonV^A. Men^eL ir Tb. bis z. Frieden ton Campp, •-,^.kaiholifcker Literatur- u. Kirchen -Correfpom 
. . ^L ,.= n.«:r^^T7 TT« dem.' Leipzig d. 14. Qctbr. 1826. 313,84t« * 

Colhwitz^ Dom., Anleit. zur Paftoraltheologie im 
wreiteften Umfange« Nme von G. Fr. fViedemaan 
verb. Auf]. X a.2rTh. EB. ]35> logo*. ^. 

tfi Go/iner; N. Tli«, von Staatsfcbuldea.i^ deren Til- 
gungsanftalten u» vom Handel mit Staatspapieroni 
le Abth. '2881 641* 



Formio. 2rTb..bisz^m aten Parifer Vertrage* £B. 
•• 14091*1116. • . • ■ 

Dürr es,, ^^b, Jof.5 üb. dia Holzfäure u. ihre» Werth. 

EB. 143, II43* ' 
ßlumenkngen, W., l^v«11eil u« Erzählungen« arBcU 

EB. 138, iioi« . .. I , . 

Bnmdes , L Jr S« T« Gekler$ 



Bruum^ Jac, deeneftefvidc pgafflÖredeGrundaarfager Cronau, W., Chriftian Wilh* »- Dohm ij^ch feinem 
til Bondeftandens forarmede Tilftand» med docu- 
menteret BeYiU« EB* 134* 1069» ^ 



C. 



Wollen U.Handeln* Biograph, \eriyifib*, EBfl^ty 
11^9; . . , 



yiCfkaf^tf»^itffi(£i Vicbmte, Atala;.Reni; der Letzte Härderer, V,f u. F.K*'0/finger, Rcchtfchreibefchule 



der Abencerag^n. Drey Romane; aus dem Franz. 
• Vcin^. St^er. EB. 144» XI 52 



od. geordneter Sto£F zu nrthograph. Uebungen — 
EB. 143, II44. 



Cornelia; Tafchenbuch für deutfche Frauen^ auf das Hauff y W., L\chtenrtein; romant. Sage aus der wur- 



J. 1827. I2r Jahrg. Neue Folge .4r Jahrg. ; herausg 
• TOTi A. Schreiher. EB. I38> 1097- 



D. 



teinberg. Gefchichte, 3 Tb eile. 307, 795, 
Hecht y F.f von den^quadrat, u. kubifchen Gleichungen^ 
von den Kegeifchnitten u. den erften Gründen der 
Differential- u. Integral -Rechnung. EB. 14I, 11^6. 
Denkwürdigkeiten aus der Reformationsfiefcb. der Re- Heine, H., Reifebildcf. ir Tb. 307, 799. - .- ,. 
•'fid^ÄzItadt Dresden. Mit Hinficht auf den 21. May H?// ,. Th^ f. Penelope. * 

" ' ». Hc/ufi^j' Amali«, t El Ttf^Ä^r, Frithiofs-^S^age« 

Henket Henriette, g^^h. Arndts die Freundinnen. Ro- 
man in 3 Tbeilen. EB. 133, 1064. 
Homer, f. J. S. T. Gehler.» 

Horft, G. C, Zauberbibliothek, od. Von Zauberey, 
Theureie o. Mantik, Zauberern, Hexen- u. Hexen- 

proceffen, Dämonen 3r bis 6rTh. EB. I J8i 

• HOT. ♦ 



1726 daf. 291, 673. 
Diekmann, H., die Naturlehrc in katcchet. Gedan- 
. fcfl^folge als Gegenftand de.r Verftandesübung u. zur 
* religiölen Naturbetrachtung — EB. 134, I07I. 
Döring f G. , f. Frauentarchcnbuch. 
Dorne, ^r.^ Thorn's Schrcckcnstage im J. 1724. Bey- 

trag',^wr Gefch« der Jefuiten, 292,673. 
Dzondit (t.H., üb. Verbrennungen u. das einzige ßchere 
I^ittel , üe in jedam Grade fcbnell u. fchmerzlos zu 
! heilen. 2« verm. Ausg. EB. 137, 1094. 



Frauentafchenboeb für da* J. 1827. Herausg. von 6- 
Ddnag. £B..I38> <ß97« . 



•it 



Aea, K., Leukothea. Eine Samml. von Briefen eines 

tefborroen Griachen üb. Staatswefen, Literatur u. 
Hchtkunft des neueren Griechenlands; aus der 
griecb. Handfchr. U u. 3r Bd. 30T , 749. 



J 



Ka/toTf Sapplio otl, dl« Rpgeln der dentfidiM DUil« 

kunftf in Briefen an eine Dame. 2961^ 719.. . 
tr. Khmze^ L», f. Reifen in Italieih ' ^ 
V. Kock-^Si^rm/eld^ J« £•, B*ytr9ge ^ur dentfdien Län> 

der- Völker- Sitten« u* lireeientnndiei #r M» 

295» 697. 
^^Xfi*8t ^' A«, Handbuch zn einem natar- a. zeit- 

gemäben Betriebe der Landwirthfch. in ihrem gan- 
^ xenUnifange — I bis 4r Bd* EB. 133, 1057. 
Kroll ^ J. J.y die Auflöfmig des DienftTerbAltniffes der 

Fro hnend en od» der fogcn« Hofegärtlier. 311^ 23U 



JLgh^oMd, M.t gemeinnütz. Handbuch delr Kranke» 
. pfleg« f oder der theilnefamende u. fadtrerftftnd. 

Krankenwärter ; aus dem Franz. Toa Fr. ReimUrd. 
. 300» 743- 
Liierator- n. Kirchen -Correfpendent 9 Leipziger tm* 

parteyifeher, f* K« Ed. Goldmaim* 
— — — Correfpondent) katholifcheri L K. Ed. Oald* 

moait. 

Littrowf 3* J.| popuhr« Aftronoipie. I n* ar Th. loti* 
ter in a AbtheilU 310» 817« 

as« 

MartenSf K. A., üb« Piedsmus, fein Wefen n, feine Ge- 
fahren. fl95, 703. 

Menzel , K. A. , T. K. F. ßecker^s Weltgefch. 

Mittermaierj C J. A., der geiAeine deutfche Prooels 
in Vergleichong mit dem preufs. u. franz. CiTÜTcr- 
CAren u; den neueften Fortfchritten der Proced- 
gefetzgebong. 41- Beytrag. Auch : 

•-• — die fummarifchen Verfahrungsarten des gemein. 

deutfchen Proceffes in Vergleichong mit •— 

EB. 144, I149. 

Möknlcke, G- Ch- F., L E. TegnSr, Frithiofs-Sage. 

Mohs^ Fr.» Grundrifsder Mineralogie. irTh. Termi- 
nologie» Syftematik, Nomenolatur, Charakteriftik. 
ar Tb. Phyfiographie« 304 , 769. 

Moft^ G. F., Verfuch einer krir. Bearbeit. der Gefch.' 
des Scharlach fiebers u. feiner Epidemieen Ton den 
ilteften bis auf unfere Zeiten, ir Th. von i6iobis 
1807. 2rTb. ▼• da bis 1824; od. von StieglUz^tnt 
Kormethode derfelben bis dahin. 300.727 

MM€ke, L J. S. T. Oehler. » » o/* 

O. 

0/flmgtr^ F.K., LV.H&rderer^ Recbtrcfareibefcbule. 
Orphea; Tafchenbuch f ür Iga?. 4r Jahrg. EB. 13g/ 
1097. 

Oetemann, Fr., MateriAiien für den heuriftifchea Un- 
terricht in der Geometrie — a94, 694. 

Penelope; Tafchenboch für das J. i«27. t^. U'k^ 
herausg.vonTb..«.//, EB. 138 S^ I»«- Jah»». 



PpliiSt K. H. L.| Ldirbodi dor deiit{cfa«n proCalüdMa 
ti. rednerilchen Schreibart für höhere Bildnngaaa» 

. . tuix^n u, hAusl. Unterricht. a89 r 65a. 

frättel^ K« G., die-GetfloCchten. Aomaa ia^l TUou 
EB. 133, 1063. 



» « ^ »« 



R. 



Reinhard f Fr« 9 CM. heheaud. 

Reinhold f Fr. L» Erbauungsbuch für Chriften, dia 

den Herrn fuchen. Aussog aua den Stundeo der 

Andacht — - EB. I4I, liaS* 
Reifen in Italien feit l8aa, TOn Fr. TUerfeh^ Lodw« 

Schorm^ Ed. Gerhardt o. Leo 9. Klemze. ir Tb. 3091 

809. 
Richter^ H.» üb. den Gegenfund o. den Umfang der 

Logik. 301 ) 745. 
th Riekthqfea, Julie» romant. hiftor. ErsiUmigan «na 

dem Klofterleben der Vorzeit, as Bdchen. EB. 133, 

1064. 
Rnhftrat, A. W. C, Abhaodk üb. die weUm Rniega 

JEchwuIiEu EB. 14O1 ilao» 

de Saite 9 E.» Table fynoptiqoe der poifona et det 

afphyxiea — DeaxfViMa Edit. EB. 143, 114a. 
SMefiler^ S. W., Monatrofen od. Scherz «» Emft in 

Erzihlimgen, Norelien ~ *- 3 Btaddiesb EB« ' 

137, 1096. 
Schiefe L.» f.E. Tegnir^ Aritbiof« 
Schmidt f J. A. F. £ G. Timkawsky. 
Schmidt f K« W.» Ueberficht der gelammten direcMB 

u. indireeten Befteurung in den preuli. Staaten » ia 

Vergleich der mit Preufsen in Bertthmng 

den andern Staaten, a Bde. 3 1 1 , 90% 
Schorn^ L», f. Reifen in Itdien. 
Schreiber 9 A.» f. Cornelia. 
Sehaldo ^ des Lebens Liebt u. Sdiatlen in 

ernften ErzShlangen. EB. 139, Ilia* 
Stäudlin , K. Fr« , Gefchidite der VorfteUungen n. 

ren Ton der Freuhdfcbaft. a88 % 647. 
Stöbe j W., toxi cologifche Charte I ^ine Ueberfidbt der 

Zufälle , Cehandl. n. Entdeckungsart der TerCdwed« 

nen Gifte. Aus dem Engl, mit Zufätzen'. EB« 1^ 

1142. 
Stöber ^ E^y L Vicomte r. Chateaabriamdm 
SmlzerjEi*^ kurze Erdbefchr ei bung der EidgeaeOeop 
fchaft. 30a, 758« 



i» 9 



T. 

Tafchenbuchi Rheinifchess auf das J. 1827. jSrJahrg;^ 
herausg. ron Dr. Adrian. EB. 138» 1097« 

Tegnir^ £.i die Frithiofs-Sage; aus dem Schwad. Toei 
Amalie v» Helmig ^ geb. v, Imhoff. 294, 689. 

-—-— — -— aus dem Schwed. von G« Ch. F. Hßkmcka^ 

394, 689- 
-*• — Frithiöf I eine Sage nordifch er Vorzeit; aus den 

Schwed. nach der aten Aufl. ron L« Schley* I tt« ae 

Abth. 294, 689. 
Thierfck^ Fr«, f. Reifen in Italien. 
Thomas^ J. G.« Handbuch der Literatorgefchiehte voa 

Schlefien. Gekrönte Preislcbr. EB. X43f II37« 

Tu 



TirnJUmsky^ 6.« R«}f« imcH Ckiiui'durdi ditMongö« 
• l«3r in den J* Igto u. 3i ; aus deoa RuCT. y(in J. A* 
F. Schmidt, jr u, 1. Th. ROdureife naob RiaCfknd. 
EB. 137, 1089. 

U. 
Urania» Tdcfaenbuch auf du J.Iga?« EB* I38) 1097/ 

V. 

VaniDn& od« Glaubet welches voa beiden gilt im Cbri- 
rtentbune ? — 396 » 705. 

WaeUeTf Lt die Parifer Blutbocbzeit« 392, 673« 
Wmgmtr^ V« A.» Zehfchrift ftir öfterr. RecbtsgeJefar- 
iamkeit n. poliu Gefetzluinde* Jahrg. 1825 in la Uef- 

«M* a97> 713* 



lF#£iJk#t X| Grandftize des deuifdien Privatrechts 
nach dem SacUenfpiegel « mit Vergleichong des 
Schwabenlpi^gels 3989 726* 

WUdemann , G* Fr. , f« Dom» GollomU^ 

WUdkerg^ CF. L, üb. den Genufs der Sinnenreize 
i als Mittel der Erhafeiing des Wohl feyns. 387« 640. 

WikLe^ E«,. Handbuch der analTtilcfaen Trigonometrie. 
390,657. '^ 

Wiüis^ Fro ab« Gejfteszerrattung ; eine die Gulfton. 
Vorlefungen enthalt. Abbandl. Aus de^ Engl, mit 
Zußltzen n* Anmerkk. ? on Fr. Amplnag. 387> ^33« 

WoUmamn^ J. G., f. K. F. BacfcarV Weltgerck 

2. 



Zauberbibliotbek, C G. C Hwrft, 
(Die Smnme aller angezeigten Scbrifted la 66.) 



IL 

Veneichnifs der literarifchen nad artiflifcfaen Nachrichten« 



Beförderungen und Ehrenbezeigungen. 

ArmQldi in Marburg 3879 639. Battifti in Trieni 
301, 751. B/aiia, Gilbert» in London 389» 6$^. Blum 
in Dorpat 307, 800. v. Braun , Geh. Kath 304, 776. 
V. Bülow in Braunrchweig- 398^ 728- v* Cariowitz^ Geb. 
Rath 304» 776. ü. Coburgs <ich. Rath 304, 776. Ewers 
in Dorpat 367, 80O. 9. Fi/chern^ Ob. Landesger. Rath 
3^4i 776. »efs in Manchen 387 s 639. Hoppe in Kö* 
nigsberg in Fr. 311, 833. Hi^eland^ Staatsr., in Ber- 
Ihi 389i 656. Jäger in Wien 307, 799. Ju[d in Mar- 
burg 387, ^¥^ "' Kdnitz^ Geh. Ilarh 304, 776. Ko- 
%ethm in Prag 301, 753. Landooigt in Merreburg 301, 
7$3. Latz in Coburg 304, 776. Maurer in Franken* 
tbal 309, 815* V. Morg€nßeru in Dorpat 306, 793. 
MgUer in Emd^n 389 , 656. v. Münchhaufea auF Burg 
Swedestorp» unweit NenndorF 387> 640. Mundte in 
Heidelberg 306.792. Mynfter in Kopenhagen 289, 656, 
Nmumaun in Leipzig 301, 751. Nodariin Padua 301, 
7SI« Ohm in Berlin 306, 792. Hegenbrecht in Königs* 
berginPr. 311, 833. Hückert (ßreimund Reimer^ in 
Coburg 309, 815. Scheiblein in Schmerlenbach 398, 
738. Schindle, Pred. d. Gemeiden Frederiksberg auF 
Seeland 389. 656. Schmidt in St. Petersburg; 306, 793. 
Sch^rm in München 387. 639. Sederhoim in Moskau 
309, 8l6. Stöger in Wien 301, 753. Tiedemauu in 
Heidelberg 300, 743. TrommMdarff in ErFurt 3 1 1, 83 N 
Wugner in Marburg 387» ^3? Wagner in Mauerbach 
jor, 753. Werdermann in Liegnitz 309, gl 5* Wieland 
in Leipzig 310, 823. Wüftemann^ Geh. Legat Rath 
3^» 77^« ^nunermann in Wien 304, 775. 

Todesfälle. 

BUdeeker in Hannorer 395, 703. Cretfch in Wien 
iOS% 783* 9. Hemningi in Ranzau 390, 663* Maurien 



in OenF 390. 663. Mikcfok in Wien 305, 783« MUls 
in Ijondon 395» 704. MoUtor in Mainz 395, 703. 9. 31 ox- 
hmmm in Landshut 390, 663. v. OrelU in Zürich ^7, 
719. Ooerberg in MünFter 398» 7^« ^'««^ in Paris 
390^ 664. Scheerer in Berlin 305« 783* Schulze in 
Potedam 395, 704* Stänkei in Braunfcbwaig 398, 727» 

Uniyerlititen I Akad. u, and. geL Anftalten. 

KrakaUj UnirerCt., ReForm der£ u« der übrigen 
LehranFtaiten, publicirt in öffentl. Sitzung, InFtalla- 
tion des von den drey allerhöchFt. HdFen ernannten 
General prokurators u. EinFührung des vom regieren- 
den Senat ernannten llectors 303, 759* Landshut^ 
chiror. Schule , an Schult es übertragene Drreption und 
ernannte Pro/eCToren derF. aus den zeitberigeh Univer- 
fitäts-^ProFcFToren mit gleichem bisherigen.Rang u.Ge-. 
halt laut KgLEntfchlietsung 289,655. Leipzigs Unif erfit.) 
Wieiand's Jubiläums - Fe yer daF. 310, 823. Manchen^ 
UniverUt«, vom König genehmigte Wahl des Rectors 
u. beFtHtigte Wahlen der wecbFelndeif Senatoren Fämmtl. 
Fakultäten 389» 655« ^^* Pe/ers^arg, KaiF. Akad- der . 
Wim, Sitzungen, Wahl mehrer neuer Mitglieder 306, 
791. Stockholm^ Carolin, medicin. InFtitut, des Königs 
GeFchenke an daFF. 300, 744. C/Zm, GeFellFch. der Da- 
BanFreunde an der Donau» auFgenommne Ehrenmit« 
glieder 387, 639* 

VermiFchte Nachrichten. 

de la CortittUi JoFe-Gomez, u. Nicolas Hygarde 
haben des Ködigs von Spanien ErlaubniFs u. beFondern 
Schutz zur Hztuu^g^ib^S panif eher Biographieen» Inhalt 
derF«, deshalb ergangene BeFehle an Fkmmtl. Behör- 
den 305} 783« Keppel^ .0«> iFt mit Ausarbeitung Fei- 
ner 



ner I844 «ennehten Äeife ▼«» loÄM» mok Ea^n<i 
Üb. BaCfor« , B«gdad , Kurdlfun, 0. •. O. btfotafagt 
30s, 784. Rabbiner, die in Kiirktff-0*» matten für die 



Folf« TorUiMr'irlrkl. AafiMUimg daer ftShmt 
Seiten' der Univerfitlt ileh tMierwerftn« dexa emeaat« 
Bsemkutoroi d87v 440. . . . 



• • • • 

Verzeichnifs der literarifchen und artiftifchen Anzeigciie 



^ Aiikftndigungen von Autoren, 

KineCs n. KraukUngs Dresdner Morgenxeitung nebft 
T^ecVx dramAturgi BJättem— - 303 • 76 jl. 

Ankündigungen von Buch- und Kunfthändlem. 

Amelang in Berlin 308 ♦ 804. Barth in Leipzig 
291, 66s. Baff9 in Qucdlinborg 31^1 834» BraM 
in KarUruh 291, 668- Brockhams in Leipzig 299, 
733. Bronner in Frankfurt a. M. 303» 767. Caloe. 
Buchh. in Prag 299, 732. Campe in Nürnberg 312, 
839. Chriftiani in Berlin 3"» 839* Cnohloch in 
Leipzig 291, 668. 31a, 834^ 840- ^'<»"«- Bachb* in 
Stuttgart u. Tübingen 303, 761. Dieteritk, Buchb* \w 
Oöttingen 314« 853* Bnslin in Berlin 29 1, 669. F/#i- 
fcher, E., in Leipzig 291, 666. 3»«» «38. FUifcher,' F.^ 
lU Leipzig 303, 766- FUifcker^ C, in Leipzig 314; 
852. G/5/i?r in Gotha 314, 849« 854- GUditfeh m Leip* 
zig 303, 766. Codfche in Meirsen 291, 669. HaÄ/i. HöF* 
b^chh; in Hannofer 303, 765. 3«4> 850. Hayw\^ Bi^ 
lin 299, 734- Hemmerdg u. Sehwetfckke itf Halle 999, 
729. 308: 891. Hermann, Biichb. in Frankfurt a. M. 
291, 671. Bölfcker in Cablenz 29 1, 669. Kef feiring. 
Hofbuchb. in Hildburghaufen 314, 852. Laue in Berlin 
31a, 837 ^*o> F. A. , in Leipzig 29I, 67I. Mittler in 
Ferlin 308, 803. 807- 3^2. 835-31^41 851- Fahn.Ver-' 
lagsbucbb. in Erlangen 312, 835- Fatm tJ. Enke in Er- 
langen 308. 804. Pertkes'ln Hamburg 308% 806. Ba- 
goczy. Bachb. in Pl-enzlau 299, 730. Regensberg in- 
Münfter 314, 850. 853* ^""- ^"chb. in Leipzig 308» 
803. 312, 836. Reinickeu. Comp, in Halle u. Leipzig 303, 
766. Rücker in Berlin 308, 802. 3 12, 839« ^ch^^r in 
Frankfurt a. M. 3^2, 836- Sekie/mger. Buch- und Mu- 
fikh. in Berlin 303, 76t- 764. 3T4, 849- Sckniitz m 
Köln 3081 805- 3^ 2t, 853» Tkomann. Buchh. in Lands- 
hut 308^ 801. 312, 833. Vereinsbuchh. in Berlin 314, 
851. Volke in Wien 312, 837- 3^41 851* ^ö/V. Buchh/ 
in Berlin 299, 729. 308, 805. fVagaer. Buchh. in Dres- 



w 

den 303, 763. Waifenhaus . Bncbb. in Halle 29t, Sjt* 
JVeher in Bonn 291, $65. 308$ 805. Wefcki in Frank* 
fürt «. M. 308, 806. Wienbraek in Leipzig 314, 853- 

Yermifchte Anzeigeo«. 

Anfrage u. Bitte um Cchcre Nacbriditen Ans An- 
halt, defTengefetzKVerfalTung betr., ob die äle^ Ord- 
nung definitiT feUiebeo oder eine neue erfchienen? 
und wo? nähere Entwicklung diefes fragl. Gegenfran* 
des 299, 735» Auction Ton Büchern in Hamburg» Ja- 
nifck*tche 308, 807. Campe in Nürnberg, Reickarä's 
Atlas antiquus 13s Blatt 312, 839. Cneblock in Leipzig, 
Verzeichnifs herabgefetztar Bü^herpreife 312» 840. 
ÜzondCs in Halle Etklärung g^en Raft n. Casper in 
Berlin, die Recenf. feines Lehrbuchs der Chirurgie in 
dem allg. krite Repert. für d. gef. HeOk. betr. 303, 767. 
£m'iig«r»Buchhe in Gotha,^brif ten mit berabgefetzten 
Preifen 291, 672. 299, 73s, Fleifcker^ F., Kup&Iam^L 
in 40 Blättern zur N. Ausg. von Cotkes filmmtl. Wer- 
ken 291, 672. •— ~ herabgefetzter Bücherpreis am» 
735« Gaft^ner* Buchh« in Halle, Erklärung, dala di^ 
JFa/cAe Ausg. von Lutker^s fämmtl. Werken nie gefehlt 
und durch ]ede gute Buchh. zu beziehen fcy ^S^f 731^ 
Hahn. Verlagsbuchh« in Leipzig, berabgefetzter Preis 
des Vorraths vom Gradus ad Farnaffufn^ ed. Sinteuis et 
Müller. 303, 767« Lange in Burg, Peftalozziana als 
Vorwort zu einer bald erfcheinenden Sehr. : Raz^dbe* 
merkk. zu Peftalozzi'sLebensfchickfalen -tt* 3H* 854» 
Logier in Berlin, herabgefetzter Preis yon SiegmeyerU\ 
Theorie der Tonfetzkunft 308, 808. Redaction u* V^r« 
leger des allgem. Reporter, der neuefr. in- u« ausländ* 
Lit, Fortfetz. dief. Schrift 1827, nebft bibliograph* 
Anzeiger , Bitte an die Gelehrten und Gefuch an die 
Buchhändl.er 312, 833. Speyer. BuchK in Arolfen, 4«r- 
Druck .^es iften Bds Ton vi Spitcker'^^ Bey trägen zui' 
deutfchen Gefchichte hat begonnen; Dauer des Sub- 
fcriptioQ^^eifeS 308, 8oS« Weigel in Leipzig hat Lind^s^ 
grofses p^ln, Wörterbuch 6 Bde zu verkaufen 3081 Sog. 
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R e g i ft e r 



der 



I m 



Jahrgange 1826 

der 



ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 

recenfirten Schriften. 



Anm. Die Romifche Ziffer I, 11, III, 3€igt den erften^ xweyten und dritten Band dsr A, L. Z. 
und IV, den vierten Band^ oder die ErgänzungsbLätter ^ die Deutfche aber die Seite an« 



A. 

Abel 2 JttlL, die Gefthofe n. Gaftwirtbe, wie 6e feyn follea, 
nebft Rechten und Pflic&ten der Gaftwirtbe u. ihrer GaSt^ 
nach prenfs. Gefetten. II, 554. 

AliHau d fangen , vermifchte, aus dem Gebiete der Heilkunde. 
Von einer Gerellfcbaft prakt. Aerzte «u St. Petersburg, 
ae Samml. IV, 857- 

Abfcbrift, gedruckte ^ des- von dem Konigl. Oberlandetffe- 
rieht SU Breslau wider die Mitglieder des Bundes der 
Jüngern wegen Hochverraths abgefarsten ErkenntnifTes. 

III, 121. 
AdamowicZf A. F. , DilT. inaug. exhibens morborum inter 

animalia domeftica obfervatorum indicem. II, 510. 
Adler j J. G. Chr., Schleswig -Holllein. Kirchen -Agende; 

Einrichtung der dffentl. GottesTerehrung ; Formulare für 

die öffentL neligionshandll. — 5e Aufl. IV, 953. 
Adrian f Dr., f.. rheinifches TaCefcenbnch. 
Albert f Amtsr., f. E. U. Stijfer. 
Alexis^ Willib., die Gelichteten. NoreUe. I, iit. 

— -* f. Heer- u. Queerltrafsen. 

—. — f. Walladmor; nach dem Engl, des W. Scott, 
Almanach de NeuchAtel en Suille , peur I*an de gracc 18*5« 

iV, 6iS- 
Amalthea , L G. A. BSittger. 
Amaxone , die fchweiverifche , Abenteuer, Reifea u. Kriegs- 

süge einer Schweiterin durch Frankreich, die Nieder» 

lande, Aegypten — — von ihr felbXt befchrieben — «• 

verb. Aufl. 1, 8t6- 
Amelung, E. Ph., fib. Matnritlk^ auf hohem Schulen, Ei»» 

lad. Schrift. I, S7- 

— Fr., L Fr. Willis. 

V. Ammon^ Gh. Fr. , swey Predigten ^ nnter den Reaungen 
einer unfriedl. und argwöhn. Zeit xu Dresden geh ; mit 
Vorwort üb. den äufsem Reltgionswechfel. IV, 185. 

— Fr. W. Ph. , Predigten über TorgerchTiebcJ^e und freje 
Texte. IV, 649. 

A. L. Z. äegifier, Jahrg. t89& 



Anatomie pathologiqne ; demier eoor de Xav. Bichat^ d*k* 
prha un Mfcr. autographe de P. A. Biclardf avec une no- 
tice für In vie de Bichat par F. O. Boiffeau^ II, 675. 

Anecdota Hemfterhufiana ; ex fchedit Mss* , in bibliotheca 
Lugd. Bat. Tervatis, coUegit et edid. Jao. Ggel. P. I. 
II» 5 15- 

Anekdoten -Almanach, U K. Müchler, 

Anfoffif Padre, L la Reüituzione de' beni ecclefiaßici — 
Anger f Ch. E. , f. G. B. Meiftner, 

Angyalffy^ M. A. , GrundrStte der Feldkultnr; od. gründL 
Anleit. xnm Ackerbi^u n. xur Pflege derWiefen u. Weiden. 
I— ^rTh. IV, G79 

Oekonomie der Landwirthlchaft , oder Grundfatxe 

xur Verwaltung der Landgüter, ir u. ar Th. I, a^s« 

Annalet des Sciences naturelles — par Audouin , Brogniart 
et DUmae — 18x5 J«>>» — Decembre. Tom. V et VI. IV, 
705. 

Annnaire de la B^pnbli^ua et Ganton de Gea^ve pour Tan* 
näe 18x5. IV, 9x9. 

Appendix to 5Aafcxpe<irsV Dramatto VITorks. Contents: the 
Life of/the Author by A. Skottowe; bis Miscellaneout 
Poeme and an eritioal GloITary — II, 575. 

Archir für die civililHfche Praxis; heransg. ron E. e. L'öhr^ 

J. C. 4« Mittermaier u. A. Thibaut. jr Bd. IV, i8^ 
^ 8r Bd. IV, 6$S' 

Arendt^ Fr., AbbancU. vom RaÜenbrannen n. dem Moorw 

brennen. III, 518* 
d^ArÜnepun, f. Kath. Haiein. 
Audouin^ f. Annales des Scteji^a natnrellea. 
Aufklärungen fib. Begebenheiten der aeaeften Zett* Aue» 



xage aus den intereflanteJlen Werken dee Auslandes, ir 
B£ II, x6s. 
Auguftint S. L.,. voUftänd. Ueberficht der Gefch. der Medi- 
cin in tabelMHr. ^onm. ^te verb. u. ye^ni. AÖsg. IV, 775. 
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V. BcatUr y F. , Prol>en reiigiörer Philofoplieme Xlterer Zeit. 
Attch : 

— — Ferment« oognitionis 6s Heft. IV, 4$i* . 
BofAr, J. Ch. F. I !• Ctefiae opera.^ 

Bakef J. , f. Bibliotlieca crit. nova. 

dg Barantef de 1« litt^rature fran^aife pendant le dlzhnit- 

i^meSi^cIe. Quatr. ^dit. IV,64u 
Bankett y Jam. ,1. PI. Jufiin. 
Bartiis y £. D. A«, Lehrbucli der allgemeinen Therapie« 

1,561. 
BartUngf Fr. G., u. H. L. Wendland, BeytrSge xur BeU- 

nik. ts Heft. IV, 555. 
Baßle de ölemonOf f. Jul. Klaproth. 
Balilius Magnat, f. Gh. W. Mö/rCer* 
Baur^ S., relig. Betrachtuxigen am Morgen und Abend für 

chriftl. Familien aitff alle Tage dea Jahrs, er Bd. Jul. bia 

Decbr. i8a6. IV, 640. 

— — Repertorium für alle Amtsverrichtt. einea Predigers* 
7r Bd. ae verb. Aufl. Auch : 

— — homilet. Handbuch Ab. die Sonntagl, Evangelien u« 
'Bpißeln. irBd. ae verb. Aufl. IV, 1016. 

V. Beauchamp^ Alph. , General Gr. v. Segui^s Gefchichte 
Napoleons u. d. gr. Armee im J. i8ta hillor. u. literar. be- 
leuchtet; aus dem Franz. ven G, Wolhrethu I, 859. 

Beck , Fr. A. , deutfche Sjmopfe der drcy erften E\rangelicn ; 
nach der griech.Synopfe de Wetters n.Lücke*s» Für Lefi- 
Ter in Schullehrer- Seminarien — > II, 554. 

Beckedorfj L., Jahrbücher des Preufs. Volks -Schul «refens. 
m Bds t — 5s .Heft. 11,56^. 

Becker^*, K. F., Weltgefchichte. 5te verb. Au^. mit den 
Forileta. von J. 6. JVoUmann u. K. A.'MenzeL la Theile; 
die beideu letzten auch: 

«- — Gefch. unfrer Zeit feit dem Tode Friedrichs II; Von • 
K. A. Menzel, tr Th. bis z. Friedem von Campo Formio« 
ar Th. bis zum tten Parifer Vertrage. IV, 1110. 

•— U. J. H. , die Kriege der BÖ m er in Hispanien. is Heft. 
Viriath u. die Liifitanier. III, 540. ^ 

Beelardy P. A. , f. Anatomie patholofi({ue. 

Beekenj J. L., Gravblomßer. En Udvalgt — - Grabesblu* 
men. Eine Auswahl Jilterer u. neuerer Grabfchriften — 
i Bd. 1 — 4,s Heft. III, 406. * 

Beter y K. , f. J. AI. Martyni- Laguna. 

ßekker, Imm. , f. Thueydidef, 

Bellermann, J. Fr., Anfangsgründe der gri ach. Sprache mit 
Beyfpielen zum Lefcn u. Ueberfetzen. tr Curf. I, 755. 

Bemerkungen üb. zwey letzthin erfchienene kleine Schrif- 
ten in der Sachf. Gothaifch. SuccerSons- Sache Decemb. 

Bengel , G. , f. Conr. v. Orelli, 

Benicken^ J. W. , Lehrbuch der Gefchichte des preufs. Staa^ 

tes für Schulen u. den Selb (lunter rieht, il, 70a. 
Bergkf Dr., das Leben des Kai fers MipoZeon, nach Norvini 

u a. Schriftftellem. i-~^ Abth« ill,'357. 
Bernd ^ J. G., Erzählungen, Balladen u. Lieder, is Bdehn. 

III, 566. 
Bernhard ^ G. L. , de utilitate acidi nitrici et muriatici 4nier 

fe ndxtorum nonnuUis in niorbis eximia. IV, 544. 
Bernftein^ G. H. , f. Hitopaduefi particula. 
Berofi ChaldaeoTum Hiftoriae f. J. D. G« Kichier, 
Berrep, Gh. Jof., ober die Holzläare u. ihren Werth. IV, 

Berthold* r^ K. , Bruch&ttcke ans feinem Tagebnohe; her- 
ausg. von Oswald, lU, 571. 

Bertin y Mademoif., Memoire« für la Reine Mflrte Antof- 
nette — IV, a^f . 

Beinoloiiij Dav.,'rrfo)eHa de^ Giprefß. Roman»o. IV, 
. 406. 

Befchreibuu^ des Landes JDobryn^ L Opls Ziemi Dobrzyas- 
-' kiey. 



Befteumiifs - Cfttaller^ ^e TorhandeBeni der Hertogtli. 

Schleswig tt. HoUtein — nebft Ideen zu einem neuen Ca* 

tafter von einem f^lesw. Landwirthe« II, 850. 
Betrachtungen üb. die letzten Revolutionen in EuroM, 

von V. S. (Marquis Salviati?') Aus dem Franz. mit Aa- 

merkk. lU, ifi$. 
Bhagavad-gita, i. e., ^^aniator fiüae, '^. textom reoenf., 

adnotatt« crit. et interpretatienem latinaa adjeeit Ang* 

Gull, a Schlegel» 11, 75. 
Bibliotheoa Gritica Nova. Edentibus J. Bake , J. Geel , H. 

A. Hamaker^ P. H. Peerlkamp, VoL I« IV, 617. 
Bibliothek der ausländ. Lit. d. prakt. Medioin, f. A. F. W. 

Philipp üb. Indigeßion — aus dem Engl, von M.flofpar. 
Biehat^ Xav. , L Anatomie pathologique. 
Bief^on v,C9udnochowska^ Leopoldine L. , f^eh» Hasper ^ die 

deutfche Hausfrau ; Handbuch der prakt. Kocfakunft; nsrah 

wifTenfchaftl. Grundfätzen ▼• G. A. W. Biegen v. CTtiutne- 

«kowxib/. ir u. ar Th. ' IV, 475. 
Bf'ener, Fr. A. , Gefch. der Novellen Juftimana» I, a5& 
Bikelf J. W., üb. die Entftehung u. den heutigen Gebraach 

der beiden Extravaganten >SammlI. des Corpus Juria Ca- 
nonici. I, 589. 
Billerbeck f Jul., f. Cornelius Neu. 
voUüänd. W3rteil>uch zu des Cornelius Nep. Lebena- 

befchr. I, 510. 
»- — voUftilnd. Wörterb. zu Phaedrus Fabeln. I, 511. 
Biographias et Anecdotes des perfonuages les plus reniar- 

quabies de rAllemagne, durant le ig« Si^cle, par Tauteur 

de rhilt de rAllemajrne — . IV, 519^ 
Biotf J. B., Trait^ de Fhyfique exp^rimentale et math^ma« 

tique. 1 — 4rBd. IV, 881 • 
Bi'rd, Fr. , Beobaohtuiigett Üb. "^ie -epidem. Angcnentzun- 

dong im Kriegs jähre ig iß« IV, 189. 
Bloche A. Fr., L Marsh. Hall. 
V, Blomhergf W. , Hermann^s Tod. Trfp. 1,409. 
Bluff f M. Jof. et G. A. Fingerhuth^ Gompendium florae 

Germaniar. Sect. I. Plantae phanerogam. feu vasculofae. 

Tom. L 1,551* 
Blume ^ Fr., f. P. Lotichius Secundus. 
Blumtnhagen'f W., Novellen u« £rzählungen. ir B4« III, 

605- 
ar Bd. IV, 1.101. ^ 

Bockhy A. , f. Gorpus Infcriptionum Graec. 

Boclo^ L. , Lehrbuch der deutfchen Gefch. för höhere 
Schulanftalten u, f&r Freunde der WilTcntchaft. II, 697. 

Bode^ J. E. , aftronom. Jahrbuch für das J. iSaBt uebGt ei- 
ner Samml. der neiieften in die aftronom. Wincnlch. ein- 
f oblagen den Abhdll. — m Bd. IV, 48». 

Boehme^ Chr. Fr., f. EpiftoJa ad ^Hebraeos. 

Bai/en, P. O , et kjaerligt Farvel ira trofaft^ Laerer <•» 
freundlicher Abfchied eines treuen Lehrers von allen fei- 
nen Confirmandeii — IV, 974. 

BoiffeaUf F. G. , f. Anatomie .|>athologique. 

Ba/z«rtt/ia/, H., f: Daru*s Gefoh. der Republik Venedig. 

V. Bonald , H« , die Urgefetagebungf. Aus dem Franz. II, 

«57- 
Bonplandf A., f. Ajex« v. Humboldt» 

de honßettenj Gh. V., L*hom<iie du midi et Phomme du 

nord, ou Pinfluence du cltmat. III, 268* 
Bo;»p, Franz, f. Indraloka|rdmanam -^ ArdfchonasReife — > 
tu d, Borg^ K. Ft. , pbetifche Erzeugnifle der RufTen. ir u, 

ar Bd. nebft Anhang biograph. u. literaturhiß. Notizen« 

1, 609. 
Bornemann ^ F. A. , f. BiVOifiiVTOi Kv^v urußaaig* 
B'öttigerj G« A.^ Atnalthea od. Miifeum der Knnftmytliolo- 

gie u. bildl. Alterthumskunde. 5r Bd. IV, gff. 
Bouchey K. P. y die Kugel , dargedellt ut bejuchtigt. I, sgS. 
Bran/eh^ J. A., Lieder fär «Ms frtUiere «• reifere Alter, 

mit Melodieen in Ziffern, filr die /ugend gefamtnoU u. 

herausg^ le Samml. .1, 701. 
Brond, Th», Sohle Efcher Mufenalmanach. II,4&(u 
Brandes y f. i. S. T. Gehler. 
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Birth€Hßein\ ^etr.', nnfEfhe Steaef.n. deren GateDrimngy 

•Erieoiing und- VerrechriüAtf — 1,557- 
Bremer, J. Chr., f. Luciflw'x Todteligcfprlche. 
Brogniqrty f. Aimale« des Sorenc. Datnreliet. 
BronikowskiU f Alex., Schriften, iru. srBd: Hip^olyt&o- 

rstymlcy. ir n. -»r Th. I, 709. 
Broßuf, F. X., Anfangsgründe der BifTerential - und f nie» 

grsd-ileehnting; IVt t'si. 
Brownes, R., vermifchte boten. Sdiriften. In Verbindnng 

raft einigen Freunden ins Dentfche über fetzt 111 mit An^ 

merkk. verfehen von C G. Nees v. Bfenbeck. ir Bd. il, 

505. 
Bruehhr&u , Fr. , M. die ftaatsbflrgerlt Rechte der Jaden in 

Baiem. 17, 149. 
BrunnoMell, A., f. Erörterungen üb. denVorxogderlaneal- 

Ermolge — 
•* — f . Uober Unxertrennbftikeit der Staaten nach deutfch. 

Bundesgefetzen — 
Bruun^ Jac, de enefte fände og afTIorede Grundaarfager til 

Bondeftandens forarmede vTlftand , med documenteret 

Beviis. IV, 1069. 
Buchanatif R. , pr»kt.Beytt8ge znr Mühlen- n.'Mafchinen«^ 

Baukunft; nach der aten ron Th. Tredgold verb. Ansg. 

ans dem Engl, mit Anmerkk. von Jacobu HI« 105. 
9» Buchovtfki f G. , Grandichren der h&hcm Analyfe; für 

die obem GlalTen in gel, Schulen v. zum Selbftftudium. 

IV, 155. 

BüdtngßVy M., n^lDM "p** der Weg des Glaubens, oder die 
- ke ine Bibel. IV, 566. 

— — — *— Ate verbu n. verm. AufL IV, 566. 
de Buffon , f. Recueil d^eztraits de Thilt. naturelle. 
Buggef Ser. B«, Obfervationes nonnullas in primum Cioe« 

ronis difputationum Tufoulanarum librum confcripUt -^ 

Prgr. II, 47. 
V. BufuoXf G., Auswahl des leichter Aufzufallenden ans 

meinen philof. wilTenfchaftl. Schriften u. contemplativen 

Dichtungen, is Bdchen. I, 542. 
Burgerhoudt y Jac. Je., Specimen de coetns chrilUanornm 

TheHalon. ortu fatisque et priorij Pauli iis Icriptae epi- 

ftolae confiUo atgue argumento — I^ 781. 
Burmanen ^ die , od. Nachritten (ib. ihre Gefch. , Reli- 

Sion , Sitten u. die Urfachen des gegenwärt. Krieges mit 
er engl, oftindilchen Compagnic von M. /. A. d, M. £• 
t, 8»a. 
JBurnx, John, Grundlätze der Geburt shülfe. Aus dem Engl, 
von Kölpin, IV, 3561. 

C. 

Cacilia, eine Zeitfchrift für di« mufikaHfche Welt, hei^ 
ausg. von einem Verein von Gelehrten , Xuaft?erftändigen 
u. Künitlern. 1— *srBd. ^^assH. 1,557. 

Cadet de VauXy A. , neue Hellmethode der Gicht und des 
Rheumatismus — nebft Cloquet'^s, Giraudjr*t u« Cox^s Aa- 
weif. zur Behandl. diefer Krankheiten. Ans dem Franr. 
ate verm. Aufl. von C. C. K^chr. fV, 55a:. 

Campany Mckn«, Lebensart n. Sitten in Lehre u. Beyfpie- 
Icn für die weibl. Jugend ^ gekr. Preisfchr«, aus dem Franz. 
IV, 4/)5. 

Capeller, G. W., u. J. A. Kai/er^ die Mineralcniellen zu St. 

Moritz, Schals, Tarasp^, Fideris, St. Bernhardin 

chemifch» hiß. topogx. and therapeutifch unterfudit. 

ni, ^o. 

Caribert. der BSrenjtger — f, Heer- und Qucerßrafseu 

jr Theil. ^ 

Caravdy F. W. , üb. das Recht, die Weife tu die wiohtiff- 

.item Gegenftättd'e der öffentl. Beurtheilung , mit Beziä» 

anf die neuefte Zeit. I, gj, 
Carßtnrf G. F., T. Magazin, ihiatsbürgerliches. 
CafieUir h F- > I'ebensklngheit in Hafeln allen. Sammhmg 

von SpriclMvÖrteriw iV, ^ - 



CaftigliMt, O. O./l. Monate CnficHe <— ' . 

Cs/sniOy Inaroo, f. L. F. de Moratin, 

ChampoHi^h , le j; ', Lettres k Mr» le Dne de Plaoa« d*As)Ipa^ 

relatives au Muf^ royal ^gyptien de Turin. Premiere 

lettre. I, 989» 
.— -^ Pr^cis du fyftöme hi^roglyphique de» anoiena Egy* 

pH^s, on reofcerches für les öi^mens premiers de cetie 

ecriture facröe. l, 289* 
9» Chateaubriand f Vioomfce, Atala; Ae»^; dev Letote dev 

Abenceragen. Drey Romane; aus dem Franz. von E^Sto^ 

her. IV, 115». 
ChouloHti L. , Anleitung »ur äratlichenRiiceptirkunlt, nebft 

fyftemat. Grundrife der Arzneymittellefare» Zn VorlelL 

entworfen. II, 840. 
Chriflian, M.^ T^aitd de M^caniqne ladoArielle — > Tome 

HI. IV, 545. 
Chrißianu* y was thut Noth, um nicht aus einem Freyen 

ein Unfreyer zu werden? Ein Wort an die Proteftan- 

ten — III, 425. 
Chriftmann^ W. L. , über Tradition u. Schrift , Logos und 

Kabbala. 1, 453. 
Ciceronitj, M. T. , epfC^oIae felectae ac temporum -ordine 

dispoGtae ; in ufum fcholär. ed. A. Mattkiae* Edit. alt* 

aucta. IV, 56. 

— — Laelius five de amicitia dialogns; rec« et foholiia 
Jac Facciolnti futs^ue anim^dverlonibus inür. A. G« 
Gernhard. II, 757. 

^- — orationes XIV felectae. Mit hift. Einleiiimgeu , Text 
u. Erki. betr., von B. F. Sehmieder» aeverb. AufU (ron 
deflen Sohne, Oirect. Sek.). IV. e86. 

Clauren^ H. , der Mann hn Monde, od. der Zug des Her- 
zens itt des Schickfals Stimme t 2^ Thle« II, 52. 

Claufen, H. N« , Catholicismens og ProteHantismens Kirke* 
forfatninr, Laere og Ritus (des Katholic. u. Proteftantis«> 
mus Kircmenverfaff. , Lehren. Ritus)« III, 1. 

— — f . H. Egge u. N. F. S. Grundtvig. 

pioures^t M. J. , Ei^lärung des Katechismus der evangek 

Kirdie in England für die Jugen4'. Ans dem Engl, nach 

der 4ten Aufl. II> 229. 
CedicTs Theodoßani libri V. priorev; retognovit, addit»* 
* mentis tnfign. a W. F; Cloffio et A. Peyron repertis, aliis- 

qviä auorit, notis et appendice inftr. Gar, Fr. Chr. fVencIs^ 

IV, 459. 
Colbergj J., Anweif, den Inhalt ebener Flächen ohne Rech- 
nung zu finden u. die Theilung der Figuren zu erleick* 

tern, vermöge eines neuerfundenen Inftruments — A. d« 

Poln» Forftjoum. : Sylvan überf. Mit Vorr. von J. P. Grii^ 

/on. III, 58a. 
Colutki raptus Helenae. Recenf. J*. D. a Lennep^ Edit.. 

nov. auct. curavit G. H. Schäfer. 1,505. 
t^omedias dt Moratin f. L. F. de Moratin. 
Oommentarii in VirgiMum Servtani. Ad fldent codd GoeV 

ferbytan. aliorumque recenf. et varrrs lectionibus inftr. 

H. Alb. LioR. Aooed« Virgilii intcFpretes ^'Majo pri» 

mum editi — II, 561. 
Cooper'*s, A(^l., Vorlefutigen fih..dieGrundfStze u^Aosübung 

der Chirurgie; mit Bemerkk. u. KrankheitsHilleA von Fr«. 

Tyrrel. Aus dem Engl, «r Bd. H, 545. 
Gornelia^; Tafehenbuch für deutf che Frauen, anf das Jahv 

1837. lar Jahrg. r^eue Folge 4r Jalbrg. ; berausg. von A* 

Schreiber, IV, 1O97. 
Co mein Nep. vitae excellentium imperatorum — in ufunv 

fchol. eollatae ; cura luh Billerbeckii^ Aecedit Lejii«oii, 

Corpus Infcriptionnm Graeearnm aactoritate et iaipenfia 
Olaff HiA. et Philol. Acad. Lit. Bornmcae, edid.,Augb 
Boeckhiuf, Vol. I. Fafc. I. — I, 155. 

Corpns juri« {hiblSci Germanici Academicum-; haransg. vo» 
A. Michaelis H, 277. 

Ciffiaing d'e Pußgnan^ l'Abbi^-, la Miife de Mtrarcpie dana 
les oollines de Vauclafe , ou Lauro de Bnuz , fa folitiid» 
et Can tombeau dans 1» vaUosi de GtAn$, W, «77. 

Cauardy 



Couardr CH. L. , Fredif tea fib. gew5fo&I« Cerifcopen n» fccye 

Texte, ir u. ar Bd. IV, 89- , . . . 

eraverij Ltdy, t. Memoirt of the Margraviae of AnTpach. 
Creizgnaehf M., Anleitung tnr hohem Zisfreohnang, nehft 

LogarithmeBUfeln der Zahlen von i— loooo in j DeoiauU- 

ftellen. If75$« «. , . «, 

Creut^r» Fr., f. Iniiia Philefophiee «o Theologiae eaPU- 

tontcis fontibut diicta. 
Cußae Gaidh operttm Rel^alae «- ed. J. Chr. F. Ba€br. l^ 

«.. .— Quae fuperrnnt — ed. Alb. Lion. I, &15. 

Cufaeiif Jac»» praeleetioaei in inftitationet Jaftiaiani« 

Opera et ftudio J. F. F. RtMier Dumas f «am plurimia 

annoiationibus editae. lf%S$» 
Curtiut , JttU 9 MuTea- Almaaach für das J« i8a6« IV, i66* 
V, Czudnochow4ka^ L Biegen v. CtudnochQUHha* 

D. 

Dante*s Aligh. Vita nnova — das neue Leben «• fiberfetst «• 
h«rau«g- von Fr. v. Oexnhaufen. II, 31 8« 

Darfteliung, aktenmärt. , der Verhandll. im Hrz. S. Gothai- 
Ichen Gefammthaufe fib. die Nachfolge «» die dem Ab* 
IchluHe de« Römhild. ReceHet ▼orher^ogea. IV, 195. 

DaxJtellaag de« grelsea Weltgebibide« tn aa VorleXungea, 
ohne Hülfe der Mathematik erläutert; aebft Her/cAgP^ 
neueften Entdeckungen« Nach der i5ten Ausg. aus dem 
Frasx. «tt Anmerkk. von A, H. Gh. Gelpks, IV, aj^ 

Daru"^* Gefchichte der Hepoblik Venedig. Nach d* Frans, 
bearb« von H. Bohenthal. ar £d% IV, 511. 

Denkwürdigkeiten der Markgrftfin von Anfpach; aas einer 
engl. Handfchr. überf. r u. ar Bd. IV, 976. 

Denkwürdigkeiten au« der Reformati on«gerch. der Refi* 
deniHadt Dresden. Mit Hinfieht aaf &n ai. Maj I7a6 

daf. 1111675. 
Dennhardif G.W«, der Auferftaadene der frenadlichfta Be* 
ffleiter auf unfrer Wanderung durch« irdifche Leben. 

Predigt. IV,847- 

£)f going, G. B. , Hiftoire de« exp^dition« maritimes des 
Normand« et de lenr ötablilTenient en France au dixi^me 
Si^cle; ouvrage couronn^ -^ Tom. I etil. II954S. 

Defcrizione di alcune monete Cufiche del Mufeo di Stefa- 
no de Mainoni — (autore G. Schiepati,) IV, 591. goi. 

DeCcriiioae della Valtellina e delle grandiofe Strade diStel- 
▼ia e 4* Spluga« 1V,'5«5« 

Di^fftnhach^ L.Chr., gern etnnütsiger Briefsteller-^ IV,a8S 

_^ .^ gedrängte Regellehre der deutfchen Sprache; aus 
feinem Brief Heller mU Zugabe cum Schlez. Denkfreunde 
abgedr. IV, 8S5. 

Diekmanrif H., die Naturlehre in katechet. Gedankenfolge 
al« Gegenftaad der Verftandesfibuag u. sur religiöfen Na* 
turbetrachtung .^ IV, 1071. 

Oierbach^ J. H., Beyträge su Deutfchlands Flora »r Th^ 

II, 95* 
Dieß€tw$gf W. A., f. J. W. Orimm» 
Dieüfin^ Dr., f. Ol. Gregory. 
Diet^chf K. Fr., homüet. Repertorium, od. Sanual. des 

WilTeniwürdigften aus der neueften homilet. Lit. m Bds 

le Hälfte. IV, 998. 
Dies, Fr., Beyträge znrKenntnifs der romantifchenPoefie. 

IS Heft. II,6ai. 
Dindorfj L., L TÄMCjdidw hi Ilona« 

f. Xep.0phcniis espeditio Cyri* 

Dimer j Dr., ^ F* F. H» Schtoahe. 

Daher einer f J. W«, lur mikrochem. Exparimentirknnft. 

Auch : 
... «-. sur pneumat. Chemie, i — ^ Th. Letster Th« auch 2 

^. Beyträge zur phyßkal. Ghemia. IV, »41. 585. 

Dollemannj Menno, Diaquilitione« hiftorioae de pleris^a 

apud Beigas Septentriodales endamiis morbis. IV« 415« 
Dorfmüller^ Th.| Janus« as Bdchea* III« 49a. 



ÜZrmg , 6. , Albraoht der WaiCa.- Volksfalmafipial.. I^«4Jk 
-1- — Alpen bhimen, drey fchweis* Eriahlanfan. III« 50$« 

— — f. rraneatafchenbuch. 

.^ — Phantaiiegem&lde ; f&r igaS. IV« 175. 

— &, Job. Gattfir. t. Herder*s Leben ans godnicktan xu 
ungedr« Nachrichten; nebft Ueberficht feiner Werke. IV« 

I>orne« Fr.^ Thorn*s Schreokeastaga imX 17*4» Baytrag 

aar Gefch. der Jefbiteti« III, €75.. 
Drebjjoh^ M. G. «. Theoriae analyleaagaooMtricaa piolaflU»« 

Pillert. philof. mathematioa. |I,^t89. 
I>/cA0mi, Alewlana Abdurrahman, Jofeph o. Snleicfaa; Hi« 

Jlor. roamnt. Gedicht; aus dem Perfilchea mit Aamarkk» 

voB Vinc. »• Ro/enzweig, (Nebft den» Per( Origiaaltaste.) 

eine ate Ausg. , blef« die dantfolia Uaberfats. a. 

die Anmerkk* enthaltend. L t.ta^ 

Duh, Jof. L.« f. G. Wal/er. 

Jiubouohet de Romane^ van denUrfaahmi u. Folgen daaMoiU 
terkatarrh« od. «iFeiCien FluiTes. Aus dem Frans« van G« 
Wendt. IV,.584. 

Pumas ^ f. Anaales des Scianc» aatorallas. 

.— f. Keallier Dumae, 

Dzondi^ K* H., üb. Verbreanunaen ti. das ttasiaa fiokere 
Mittel , lie in jeden& Grade fcbnell a* fchmeruoa su hei- 
len, ae veratb Ausg. IV« 



£&«!, J. W«. Qb. gedeihliehe Eniehung» iy«8^« 
Ehertherg^ i^t junge Mann in der Welt, Zorn Beßen jua- 

ger Leute. IV, 95. 
Ehert^ Fr. A., xur Handfchriftenkunde. &s Bdchn. Aach: 

— — die Bildung des Bibliothekar«, a« Bdchn. 11,8^ 
Ueberlieferungen zur Gefch. , Literatur u. Kanft dar 

Vor- n. Mitwelt, »n Bd« 1« St. 1,5^. 
Ehertiy J, Fr.« differtatione« Sicnlae 'foni. L II« a7« 
Eehterling, J. B. H., von den in Elementarichulen mitzu- 

theilenden logen annten gemeinnützigen Kenntniffen. III« 

a84. 
Eduard. Roman von der Vfrin dar Ourika. Ans d. Frans« 

ronE. Stöber. IV, 504. 
Egge, H., t N« F ,S. Grundtvig. 
Eichheff^ F. G. «. Eiudes Grecques für Virgffe« ou Recueil 

de tous lee palTage« des poetes Grec« imit^sdanslesBon* 

coliques, ie« Gtforgique« et l'En^ide — 5 Volk I^4t7« 
E\fenfchmid^ L. M.« dcutich - griechifche« u. grteelu » daat- 

fche« Lefebuch. a Thle. ae unigearb. AnfL I|755. 
Eibblümchen. GedichtTammll. von d. W. I|ft55* 

Elfenmirohen« irifche; ans dem Engl. Überf ettt von den 
Brüdern Ort oun. II, iio* 

Ellmenreieh^ Friederike, f. Planardf Emma* 

— — f. Scribe^ Leucadia. , 

Emmertj J. H., Las Donquixotada« mas extranaa« od« die 
abenteuerlichlten Ritter thaten des Ritter Don Quiaote. 
Zur Erlernung der Ipan. Spraabe — mit einer aurage» 
fafsten fpan. Grammatik. IV« 1047. 

Engelf M» E. , Geill der Bibel für Schule vu Hans. 4a verb. 
u. verm. Aufl. IV,8a4. 

Engelfioftf L.« Ellerretninger aagaaendeKiöbenhaTnsUni* 
verfitaet ^^ Nachrichten von der Univerfit. Eopenhaffan 
der Akad. Soröe u. 4eu dän. geL Schulen. IV;9a7. ' 

f. H. Q. ds Rjeedu. 

Ennemj^er, Jof«, hiit pfycholog. Unterfachnn'gen ül»« Ur* 
fprnng u. Wefen der menfchl. Seele fiberhaapt u. üb« Ba* 
feelung des Kinde« insbef« IV« 105a. 

EnquAte fait fem ordre du Pariamaat dPAagletarra ponr 
conitater les progrte de rindnilrie da la Fianae et daas 
les antraf pa/i du Centinent* 1«588« 



£atwick«Ianf , hiftttr«, der im Hrigl. Hanfe SadiTen heob- 
«chutea GrundFätie der JErbfolge unter Seitenverwand- 

ten. IV, 194. « . . 

Entwarf der Proceftordaung in b^rgerL RecbU- Streitig 

keiten. (Für dai Königreich Bai ern.) 11,17. , , 

Epißola ad Hebraeot latine verlit atque commentano in- 

ftrnzit Chr. Fr. Boehme. II, «09. 
Erdmann ^ J. Fr., BeytrSge lur Kenntnifs de» Innern von 

Ruisland. an Thlt se Hälfte. IV, 789* 
Erigenay Joh. Scotui, f. Ped, Hjort, 
Ernfli C. F. W., Entwürfe zu Predigten; nebft Vorr. üb. 

das Ahfiülon n. Halten dert für Candid. dea Predigtamtf . 

III, 485« 
— Tb,, Verrath u. Rache; oder die Räuber aus den Apen- 

ninen. 1, 54ii. , •. 

Erörterungen, ftaattrechtl. , üb. den Vorzug der Lineal - 

Erbfolge nach Stämmen vor der Gradual - Erbfolge — 

den bevorfteh. Gotha. Altenb. Landetanfall betr. (von A. 

BrunnquelL} IV, 195. 
Erskine^ Th. , Bemerkungen üb. die innern Giünde der 

Wahrheit der geoffenb. Religitn. Nach der 5teu Ailig. 

aus dem Engl, von G. W. Leonhardi. 11,485. 
Erzählungen für die zartere Jugend zur Bildung eine» relig. 

u. fittlichen Gefühle u. Urtheili. Vom Herauag. der Bey- 

fpiele des Guten. IV, 784. 
IJchenmaxer f C. A.,' Religionsphilofophie. ir Th. Ratio- 

naliimus. ar Th. Myßicismua. 5r Th. Supernaturali f- 

mua. IV, 681. 
EJfer, J. P., juriftifche Abhandlungen. 1,556. 
Etat des Stadtraths, der Adminiftrationen u. CommilT. deCT., 

dea Ehrwürd. Minifterinms, des löbU Schulraths — der 

Sudt Winterthur auf das J. 1836. IV, 929. 
Etat des Stadtraths n. der Übrigen AdminiAratt. der Stadt 

Zürich , nebft dazugehörigen Beamtungen — auf das J. 

1826. IV, 929. 
£zpli6atio literarum et notarum frequentius in antiquiaRo« 

manorum monimentis occurrentium. IV9 893. 

F. 

Faher , J. E. , kurze Betrachkt. üb. die Sonn- Feft- u. Feyer- 
tags- Evangelien u. üb« die Leidensgefch. Jefu, nebft An- 
)eft. zum Lefen u. Verftchen der heil. Schrift. IV, 81 6. 

Fabriken u. Handelshäufer der Stadt vu des Cantons Zürich 
i8a6. IV, 929 

Fahrmhacher f M. A. , Entwurf einer National -Leih -An- 
ftalt mit fuccefliver Schuldentilgung für die Realitäten be- 
fitzenden Bürger u. Bauern im Kgr. Baiern. If, 8^8« 

Fähfe^ G. , Animadverfiones in Plutarchi opera. 11,84- 

Falckf N. , Sammlungen zur nähern Kunde des Vaterlandes 
in hift., ftatift. u. ftaatswirthrch. Hinficht. 5r Bd. IV,5S5« 

^^ — f. Staatsbürgerl. Magazin. 

Falk, J., Volksfpiegel zur Lehr u. BelTernng. IV, 783* 

Fallen ftein, Fr., f. Gonftanze v. Saltn-Dxk, 

Ftdtr^s , J. G. H. , Leben , Natur u. Grundfätze ; snr Be« 
lehrung feiner Nachkommen u. andrer. 1,809. 

Feldhoff f J. Jak., f. Hugo Hamilton, 

Feldjäger y der )un^e, in franz. u. «ngL Dienften während 
des Span. Portugienfchen Kriegs von 1806— -16. Einge^ 
führt durch J. W. «. G'öthe. ts u. as Bdchen. I,8a8. 

Fefsler's Rückblicke auf feine fiebzigjährige Pilgerfchaft ; 
ein Nachlafs an feine Freunde u. Feinde, ll^jjj, 

V. Feuerhacht A. , üb. die Gerichts verfall. lu das gerichtL 
Verfahren Frankreichs — auch: 

— — Betrachtungen üb. die Oeffentlichkeit u. Mündlichk« 
der Gerechtigkeitspflege, ar Bd. : Üb. die Gerichtsver* 
falfung IV, 9. 

Fingerhuth , G. A. , t M. JoL Bluff. 

Fifcher, Chr. A., romant. Kriegt- n. Lebefluabenteuer. 
Anch: 

«.- — neue Kriegs- u. Reifefahrten, ir Th. IVy50. 
A. L. Z. Regifier, Jahrg, i8a6. 



FifcKkah€r^ G. G. F., das Natnrrecht. Für Gyniaafien u. 

öffentl. Lehranftalten. 111,459. 
Fleck , Ferd. FL , de regno Chrifti. DilT. prima. II, 15. 
Foddra, Mich., Recher ches exp^rimentales für l'abforption 

et rezhalation. Memoire couronn^ *— II, 588. « 
Fortfetzung üb. die^ Erbfolge - Ordnung im Hzgl. Haufe 

Sachfen , f. Nachrichten üb. diefelbe. 
Fouqud, Caroline, Bar. de la Motte, geb. v. Brieß^ neuefte 

gcfammelte Erzählungen, ir u. ar Bd. IV, 580. 
.» die Frauen in der grofsen Welt. Bildungsbuch — 

III, 464. 

.^ die beiden Freunde. Ein Roman in 5 Thlen. IV, 

580. 
Fr., Baron de la Motte, Lebensbefchreib. des KÖuigl. 

Preufs. Generals der Infanterie Heinr. Aug. Baron de la 

Motte FoiiquS, 11,401. 
.— L. M., f. Pique-Dame. 
Frähn, C. M. , das Muhammedan. Münzkabinet des Afiat. 

Mufeums der kaiferl. Akad. der WilT. zu St. Petersburg. 

IV, 581. 801. 

Numi Kufici ex variia Mufeis feleeti. IV, 521. 801. 

France/etti , L., Lettres für les Vall^es de Lanzo. I, 697. 

Franck , W. , Trait^ für les vins du M^doc et les autres vins 
rouges du d^partement de la Gironde. 1,|o6^ 

Francolm, J. A., die Grundzöge der Relig ions lehre aus den 
10 Geboten entwickelt. 111,198. 

Franke f Car. Chr. L. , de diei dominici apud veteres chri- 
ftianos celebratione. Comment. hift. theologica. II, 77«. 

Franzenf B. G., Gedichte für den Haus- u« BQrgerftand. 
I» 355. 

Frauentafchenbuch für das J. 1887. Herausg. von G. DBring, 
IV, 1097. 

Frenkely F. G., f. C. B. Meiftner. 

V. Frecher g, M. Frhr., üb. das altdentfche öff^ntl. Gerichts- 
verfahren. . Gekr. Preisfchr. IV, 115. 

— ... die Löwenritter; ein hiftor. Roman, aus den Quel- 
len gefchöpft. 111,408. 

Friecius , K. , üb. die RechtsverhältniCTe der Landwehr, mit 
bef. Bezieh, auf dieVerordn. vom es. Febr. 1833. 11,895. 

Friedemanny Fr. Tr., f. Dan« ff^jrttenbachii opuscula felecta. 

Fries y Jak. Fr., Syftem der Metaphyfik. I, 641. 

Frohhergf Regine, Entfagung. Roman, ir u. sr Bd. I, 
623. 

die Rückkehr. Roman, ir n. ar Bd. I, 683. 

Fromme^ Tabellen zur leichten u. fchnellen Berechnung de« 
Einfalls in jede Quadrat -Ruthe von 1 Scheifel 8 Motzen 
an, bis 8 Motzen pro Morgen hinunter. 11,84. 

Fuhrmann f W.D. , Handwörterbuch der chrifti. Religions- 
u. Kirchengerch. Nebft Niemtyer*! Abhandl. üb. Wich- 
. tigk. u. Methode eines fortgefetzten Studiums derfelben 
fOr prakt. Relig. Lehrer, ir Bd. III, 517. 

Fulda, F. Ch., chrifti. Morgenpfalmcn für die öffentl. u. 
häusl. Andacht an Sonn- u. Fefttagen. I, aoi.^ 

G. 

G&kler, Conferenzr., f. Schmidt, 
Gaisfordy Thom., i.*Itaay, StoßaCov'^Ay^oXoyiW, 
Qallettiy J. G. A.y Gefchichte der FOrftenthümer der Her- 
zoge von Sachfen von der Gothaif eben Linie desEmeßui. 

Haufes , im UmriflTe. 1, 605. 

Katechismus der deutfchen Gefchichte. JV,7i. 

Katechismus der V^eltgefchichte. IV, 71. 

öamha , Bart. , Galieria di Uomini illuftri delle provinoie 

Auftro-Vcnete nel fecolo XVIIL Quademo XIII.-.XVIIL 

IV, 105. 
Gamben* t Rede, f. Gefchichte der Gründung der proleftaat. 

Gemeinde tu Ingolftedu 
Garhreeht, J. , FrederiksdaLEtDigt. — Friedrichsthal. Ein 

Gedicht. III, 388« 
Oarts, J. G. , Verl noh einer ftreng wiffenfchaftl. Darftellung' 

der Elemente der reinen allgemeinen Arithmetik. 1,577. 
B Ga- 



^ 

G«itfar«c&i#|r« , Winc» Hij^pol.« Pbmt hillorycina (liillor« 

Schriften ▼on Vino. Hipp. GawareUky). II, 198* 
ögbaugr^ A., Lebenibilder, od. profufchc Schriften, sr 

Bd. IV, 776. 
Gebhardf Fr. H., bibl. Religtont- n« Sittenlehre f&r Geiil- 

liehe y S<;hallehrer u. Laien — ^ ir Bd. IV, 549. 
Gebrechen , die dring endften , der vaterUnd, Civilrechta- 

nflege, n. Ideen denfelben abxuhelfWn, von einem Kgl. 

Sächf . Staat! diener. II 1, 617. 
Oeel y Jac. • f. Aneodota HemlterhnGana. 

L Bibliotheca crit. nova. 

O^hUr*!^ J. S. T. , phyfical. WSrtcrbuch, neu bearb-. von 

Brandet , Gmelin , Homer , Muncke u. P/aff, tr Bd. III, 
_ 497« IV, 1075. 
Gelpke, A. H. Gh., f. Darftelloag dei grofien Weltgebfta- 

det. 
Gemälde der Nacht dei Grauens u. der Liebe in romant. 

Tinten ron W * ♦ *. IV, §51. 
V. GenliSf der Grafin, Denkwürdigkeiten -^ sr vu «r Bd. 

IV, 164. 
Gen/sUrf J. A., die Sippfahl, od. Aufforderung «ur wei- 
teren gefohichtl. Untetfuch. der Erbfolgeordn. in den 

Hrxgth. Gotha u. Altenbnrg. IV, 194« 
Georgelf feu Tabh^ , M^moiret pour lervir k rhißoiro dea 

dv^nemens de la fin du iSme fi^cle depuis 1760. ade ddit. 

6 Tomes. IV, 561. 
Gerber , St. , f. K. K. A. Hahn. 
Gerhardt, Ed., f. Reifen in Italien. 
Gerlaehf G. W., Grundrifa der philofoph. Rechtslehre. 

II, 157- 

GerUf W, A«, die Liebesharfe. Eriählnngen. is o. aa 
Bdehn. IV, 951. 

Gernhard, A. G., f. M. T. Ctceroni/ Laolius. 

Gernrath, J. K4, Abhandl. der Bauwiflenfchaften, od« theo- 
ret. prakt. Unterricht in der gem. bürgerl. Raukunft, in 
dem Strafsenbau u. der Hydrotechnik. 1 u. ar Bd. 1, 675. 

Gefchichte, kurke, der Gründung derK. evang. proteftant. 
Gemeinde zu Ingolftadt -^ nebft Hoffmann^t Antrittsprcd. 
u. den bey der Pfarreinfetz. gehalt. Reden von Kohlus, 
Gampert u. Qerftner. . IV, 659. 

Gefchichten, Sagen u. Legenden, Münfterifche; nebft An- 
hang von Volksliedern n. Sprichwörtern. 1, 144. 

Gefsner, G. , der Gchere Gang durchs Leben. Samml. in* 
fammenhangender Predigten. IV, 887. 

PalSonsblätter zur Beförderung chriftl. FelUndacht. 

IV,95- 
Giornale delP Italiana Letterat. f. Nio. e Girol. fratelli 

Conti da Rio. 
Gleich , Fr. , f. L. B. Pieard. 

Glejr, G., Le^ons d'hilioire, de gdographie ot de Chrono- 
logie. Gab. I et II. depuis la cr^ation du monde jusqu*k 

Tau J. C. 750. 1,560. 
Gme/in, f. J. S. T. Gehler. 
Goldmann f K. Ed., Leipziger unparteyifcher Literatur- 

u. Kirchen -Correfpondent. is Quartal. Nr. 1 bis 15. 

▼om 1. Jul. bis 25. Sept. 1826, dann: 
katholifcher Literatur- u. Kirchen -Gorrefpondent. 

Leipzig den 14. Oct. i8z6. III, 841. 
Goldjmithf Oliv., thc Vicar of Wakefield ; a new edit. to 

which is prefixed a prefatory mcmoir by W. Scott. II, - 

574- 

der Landprediger , f. erlefene Romane der Briten. 

Gollowitty JDom. , Anleit. zur PaHoraltheologie im weite- 
ilen Umfange. Neue von G. Pr. Wiedemann verb. Aufl, 
ir u. ar Th. IV, 1080. 

V. Gi^nner^ N. Th., von Staatsfchulden , deren Tilgungsan- 
ftalteu u. vom Handel mit Staatspapieren, le Abth. III, 
641. 

Göret f Gh., mon t^moiffnage für la detention de LouisXVI 
et de fa Familie dans la Tour du Temple. 111,65. 

Götter u.Hproen der Griechen u. Römer; nach alten Denk- 
mälern bildl. dargcßellt — III, 591. 



Got(/cA4tlft, K. A., felecta difoeptatioBun foreaRom ea^ita« 

Tom. I. cum indicibna. Edit. /scunifa anct« et enejidat. 

IV, 91t. 
G9tz , J. Gafp. , f. Plmton^e Parmenides. 
Gourgaudf le G^ndral, Napoleon et la grande Armde «a 

Ruf Ce , OB examea eritiqae de Touvrage de M. le Comto 

Ph. de Segur. I,fl58. 
«. — Napoleon u. die groCse Armee in Rofsl., od. krit. Be* 

leuchtung des vom Gr. v, Segur herausg. Yfetk» ; aus dem 

Franz. le u. ae Abth. 1, 058* 
Graff Jof. W. , Gefchichte der Tempelherren in Böhmen 

u. ihres Ordens überhaupt; nach den neueftea Qnellea. 

1» 548. 
Graf in Touraille.' Roma» aus den Zeiten Heinrichs de« 
Vierten. Frey nach dem Franz* von K. v, K, s Thle. 

1* 799- 
Gräff F. E. A« , unfre Erde mit ihrem Monde. I, aSif. 

Grahlf H. , Nachklänge des Herzens — ni790, 
Grafsmann f F. H. G. , Anleit. zu Denk- u. SpreckÜlMaigeB, 
als naturgemafser Grundlage für den ^efammlen Da- 
ter rieht, bef. den erften Sprachimterr. in Volksfchulen. 

H. «79- 
Grävelly M. G. F. W. , prakt. Gommentar zur allgem« Go> 

rieh ts Ordnung für die Preufs. Staaten, ir Bd. Erläuterr. 

der Einleit. u. die 6 erßen Titel des in Thls. II, lai. 
Grebelf M. W., gedrängte fyftemat. Ueberficht der Diffe* 

rential- u. Integral -Rechnung. II, 271- 
GrehitZf Gardine Eleon. , die beforgte Hausfran in der Kfi- 

che , Vorrathskammer u. dem Küchengarten« irTh« ae 

verm. Aufl. IV, 475. 
GregoirCf Gefchichte der Beichtväter vonKaifem, Koni* 

gen u. and. Fürßen ; aus dem Franz. von * * r. ir a« sr 

Th. 1,646. 

Gregory f Ol., theo'ret., pract. a. befchreibendeDarCtellnag 
der mechan. WilTenfehaften ; aus dem Engl, nach der 5ten 
verb. Ausg. von Dr. Dietlein. ir Bd. II, 146* 

Greh*s Predigt beym Beginnen des Jahres i8z5» IV, 896* 

Grimm f Gebrüder, f. irifche Elfenmärchen. 

— J. W. , an alle Ghriften, welehe an das looojähr. 
Reich Chrifti — glauben od. nicht glauben ; veranlafst 
durch Rühle v. Lilienflern** erfchienene Auslege« der Of- 
fenb. Johannis ; herausg. von W. A. Dieflerweg. IV, 814. 

Gronau f W. , Ghriftiau Wilh. v. Dohm nach feinem Wollen 
U.Handeln. Biograph. Verfoch. IV, 1109. 

Gr dpier , W. , f. Zuruf an alle Proteftanten — 

Grundtvigf N. F. S. , Kirkens Gienmaele mod. Prof. TheoÜ 

H. N. Clau/en (Proteft. der Kirche gegen )* ae un« 

veränd. Aufl. IU,i. 

•^ — Protea der chril^L Kirche gegen den After ^Proteßaa- 
tismus des Prof. der Theologie , Dr. H. N. Claufen. Aas 
dem Dan. von H. Egge. III, 1. 

Grüner f G. F., de Polypis hk cavo nariom obviis, adjecta 
morbi hiftoria et cadaveris fectionc. Differtat« I, 48. 

Grunert, J. A. , Statik fefter Körper. Lehrb. fflr den öf- 
fentl. u. eigenen Unterricht. I, 975. ^ 

Grüfon^ J. F., f. J. Colberg. 

de Guignes, Dictionnaire chinois, f. P. Baßle de G/emeno. 

Guillemardf R. , Mdmoircs et documens hilloricpies la plu* 
part in^dits de 1806 k 1885. Tom. I. II. III, 109. 

Günther f G. Fr. G., Anleitung zum Ucberfetzen aus dem 
Deutfchen in das Griechifche. irGurf., 40 verb. Aufl. 
IV, 105a. 

.^ W. , Godcx diplomaticus Rheno-Mofellanus. Urkna- 
den -Samml. zur Gefch. der Rhein- u. Mofellande, der 
Nähr- u. Ahrgegend -* srTh. Urkunden des i5ten Jahrb. 
IV, 955- 

Guyotf R. T. , DiiTerUtio jurid. inaug. de Jure rurdomnto- 
rum. 1, 563* 

B. 



Habakuk^ der Prophet, mit wortL u. metrifcher Ueherfetx., 
einem philoU krit* u. ezeget. Commenter, nebft Einleit. 
üb. hebn Poefie» fib. Metrik ^ Ton Abr. Alex, n'olff. 
IV, 409. 

V. Hacke f K., t def Tacitu* Annalen. 

V. derHaggn^ Fr.H., Erx&hll. o. Mäbrchen« ir Bd. I, it<v 

— — « f • Oraf £d« Raczynski. , 

». Hagenow^ Fr., Befchreib. der auf der Grkrsgl. Biblio- 
thek SU Neuftrelitx befindl. Runenaeine , n. Verfuth lur 

X Erklär, der darauf befindl. Infchriften — III, 564. 

Hahn^ K. K. A. , u. St, Gerber^ Gedichte. II, 790. 

Haiein j Kath, die Fremde. Nach dem Pranx. dee d»-4r/m- 
couru e Thle, III, 407. 

•. Haltm^ B. J. F., f. Lady Morgan, 

•an Hallt Jac, oratio de meritis Belgarura in excolendo 
hiftorico juris Romani ftudio — I, 155. 

Hall , Marsh. , Handbaoh der Diagnoftik ; in 1 Thln. aua 
dem EngU mit Anmerkk. von A. Fr. Bloch, IV, »17. 

Hallenberg f Jon., Numismata orientalia aere exprelTa, 
brevique explanatione enodata. Vhxe pr. Pars poßer. IV, 

581. 8oi. 
Hamacker^ H. A., Dtatribe philol. cnUca aliquot monu- 

mentornm punicorum nuper in Africa repertorum. inter* 

pretationem exhibens*— H» 4^* 
«^ .^ Lettre k Mr. Raoul -Röchelte für une infcription en 

charact^res phtfnioiens et grecs , räcemment ddcouverte 

Ä Gyrene — U« 41* 

f. Bibliotheca critica nova. 

Ifajnilion*/, Huco, Lehre von den Kcgelfohnitteu; fiber- 

fetxt von J. Jak. Feldhoff; mit Vorrede von C. D. v. Mün- 

chow. II, 689. 
Handlungsgefelia:haften , f. Von Handlungsgefellfch. 
Hani/ch , K. , Reinhold*s theatralilohe Leiden ,tt. Freuden. 

ir u. ar Th. III, 555. 
Hanno t Raph., Gedichte, le Samml. I, ia6. 
Härderer f Fr., dieSprachfchuIe; ein Hulft buch cur xweck- 

mäfs. Wiederholung der Anfangsgründe des deutfchen 

Sprachunterrichts in Volksfchulen. IV, 848* 
u. F. K* Offinger , Rechtfchreibefchule od. geerdne* 

ter Stoifixu orthograph. Uebungen — IV, 1144. 
Harm/en^ J. Jak., Bedenken u. Bitten an alle JQnglinge, 

welche Theologie ftudiren wollen*, in Briefen. 111,3a. 
Hartig , E. Fr. , die Forftbetriebs - Einrichtung nach ilaau- 

wirthfchlifll. GrundfStxen. III, 310. 
Härtung f G. , Methodik der Auffchreibelehre. Für Schul* 

lehrer. ir Th. das Aufsere der Auffchreibelehre. I, 599. 
Haubold, Chr. G. , opuseula acad. ad exempla a defuncto 

recognita emendavit et auxit orationesque felectas non 

dum editas adjecit C. Fr. Chr. fVenck, Vol. I. IV, 665. 
Hauff t W. , Lichtenftein ; romant. Sage aus der würtem* 

berg. Gefchichte. 5 Theile. 111, 795 
-^ — Mfthrchen-Almanach auf das J« 1826 für Sohne und 

Töchter, ir Jahrg. IV, ti6. 
iHauff) f. Mittheilungen aus den Mem, des Satan. 
Haugf J. GF. , Spiele der Laune u. des Witxcs in Epigram* 

men n. verüficirten Anekdoten. II, 566. 
Hausfrau, die deutfche, f. Biegen v, Czudnochowskn, 
Harne, Fr. G. , getreue Darftellung u. Befchreibung der in 

der Arxneykunde gebräuchl. Gewächfe — gr Bd. 5— 8te 

Liefr. 9r Bd. i_8teLiefr. IV, 67«. 
Hecht t F., von den quadrat. u. kubtfchen Gleichungen , von 

den Kegelfchnitten u. den erlten Gründen der Differen* 

^ial- u. Integral - Rechnung. IV, mS. 
Hecke , J. V. , Griechenlands £ntftehen , Verfall u. Wieder- 

febort, oder: Sind die Griechen Rebellen? Sind die 
'Ürken ihre legitime Regierung? II, 749. 
/Heer- u. Queerltrafsen od. Erzählungen, gefammelt auf 
einer Wanderung durch Frankreich von einem Gentle 
man; aus dem Engl, von fT'illibald Alexis, srTh. Ga- 
ribert, der Bairenjäger — IV, 495. 



Heeren , A. H. L. , de fontibus Geographlcorum StrabonU 

Gomnientationes duae — IV, 515. 
Ideen üb. die Politik , den Verkehr u. Handel der vor^ 

nehmaen Völker der alten Welt. 40 verb. Aufl. ir Th. 

in 5 AbtheilL Aßat. Völker, tr Th. Afrikan. Völker, le 

u. ae Abth. Auch: 

hiftoVifche Werke. 10— i4r Th. IV, 7x9. 

Heidenreich t Fr. W. , die vier Grundpfeiler der Volksme- 

dicin, das BlntlalTen, Brechen, Abführen n, die äufserl. 

Mittel. II, 592. 
Heilmann , J. D. , f. TKucydidii Gefch. d. pelop. Krieges. 

— N. L, Vefperklänge. IV, 719. 

Heimbaeht G. G. E., de Balilicorum origine, fonUbns, 
foholiis atque nova editione adornanda. II, tsÜ. 

Heine t H., Reifebilder. ir Th. 111,799« 

J. G. , Hansordnung des orthopädifchen Gardinen -In- 

ßitQts.xu Würxburg; nebft einem literar. Anhange — 

111| 4S7* 
Heinroth t J* Chr. A. , über die Wahrheit. IV, 865. 

Hellt Th., f. Penelope. 

Heller t Job. , Lucas GranacVs Leben n. Werke. IV, 557. 

v.Helwigf Amalie, f. E. Tegn^r, Frithiofs-Sage. 

Hengftenbergt K., Pfalterion od. Erhebung u. Troft in hei- 
ligen Gefangen. IV, 719. 

d*Henin de Cuvilleri , le Baron , des comtf diens et du clergtf 
fuivi de refiexions für le mandement de Mr. TArchereque 

. de Ronen. II, 55. 

Henket Henriette, g^h. Arndt t die Freundinnen, Rom^ 
in 8 Theilen. IV, 1064. 

Henkel , Gh. H. , Vorträge nach Anleitung verfchtedener 
Texte. IV, 999. 

Hennecke , J. G. A. , das Gelübde. Ethifch - romant Ge- 
dicht. IV, 145. 

d^Herbigny , f. nouvelles Lettres provincialet. 

— f. Paris port der Mer. 

V. Herder*! t J« G., Geift der hebr. Poefie. 50 durchgef. mit 
Zufätxen verm. Ausg. von IL W. Jußi. ir und ar Th. 
IV, 191. 

— — Leben , f. H. DBring, 

Hergenrötkert J. B., Erxiehungslehre im Geifte des Ghn- 
ilenthums. Handbuch für Schullehrer — IV, 569. 

Hermbfiädtt S. F., gemeinnütxlicher Rathgeber für den 
Bürger und Landmann — des 1 — 5n Bds ae venu. Aufl., 
u. 4 — 6r Bd. IV, 540. 

Herr, J. A., erfter Unterricht in der Naturlehre; für Ele- 
mente rkl allen. I, 581 

Hertelt Gh. L., üb. die RechtsverfalT. der xum Regier. Be- 
xirk Goblenx gehörigen Oft -Rhein. Landcstheile; abgedr« 
aus den Jahrbb. der Preufs. Gefetxgeb. I, 446. 

Heffej W. , die Volksfchule nach ihrer innem u. äufsern Be- 
ftimmung. 111, XH* 

Hexfct J* Ghr. A., gefammelte Schriften u. Reden üb. Un- 
terricht u. Bildung, bef. der wcibl. Jugend. II, 7. 

— K.W. L. , kuragefafste Verslehre der deutfchen Sprache, 
ae umgearb. Ausg. IV, 163. 

Hjort , Ped. . Johann Scotus Erigen a oder von dem Ürfprung 
einer chriftl. Philofophie u. ihrem heiligen Beruf. IV, 

515« 
Hitopadaeß particula; edid. et gloITarium fanfcrito - lati- 

num adjecit G. H. ßemßein, II, 75. 
Hochßettert E. Fr., allgem. mathemat. u. phyUkal. Erdbe- 

fchreibung. 4r Th. Auch: 

allgem. pbylikal. Erdbe fchreibung. s** 1*h. IV, 78- 

H8ck t J* O. A. , f. A. Reinganum, 

Hoffmann, Fr., der chriÜliche Kinderf rennd ; für Volks- 

jcliulen. IV, 1055« 

— J. Jof. Ign., geometrifche Wilfenfohaftslehre. 50 verb« 
Aufl. IV, 944. 

— Aiitrittspredifft, f. Gefchichte der Gründung der prote» 
ftant. Gemeinde xu Ingolßadt. 

Hofmeiflert H. , Verxeichnifs der StadtbQrgerfchafI von Zü- 
rich auf das Neujahr i8x5> IV, 471. 

HoJ^ 
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Hofmeifi», H.» VaneioliniCt all«r m Zürich AnfäCEi gen i8tS« 

IV, 47». 
Hölderich^ Prof.» religiöfe Beiraclitimgen , uabft einigen 

Gedichten finnTerwandten InhalU zur St&rkung des Her- 

zenf. IV, 696. 
Holß, A. Fr., Scenen aus dem Lehen Ahrahams. IV, 87s* 
— F., Feltpraedikener og Leiligheda- Taler (Feftpredigten 

u. GelegenheiUredcn). IV, 873* 
V. Holflf L. , die Erziehung als integrirender Theil nnfras 

Kampfes gegen das Böfe. IV, 117. 
Holzhaufen ^ P.A., Commentatio de fontibns quibus Socra- 

tes, SoionEienus ac The,odoretas .in fcribenda hiHoria fa- 

cra ufi funt — III, 817. 
Hoppe ^ E. Fr., Verfach einer ganz neuen Theorie der Ent- 

ßehung fämmtl. Farben, ncbft Erläuterung des Sehens u. 

den EigenCchaften des Lichts dazu. IV, 552. 
Horatiif C\ Flac, opera in ufum fcholar. edid: H. L. Na- 

dermann» I, 519. 
Horazent Oden, in deutfchen Reimvcrfen Ton Jof. Nürn-, 

herger. a Bdchn. IV, $^$5. 
Homer f X. J. S. T. Gehler. 
Horßy G.G., Zauberbibliothek, od. von Zauberey , Theur- 

gie u. Mantik, Zauberern, Hexen- u. Hezenproceffen, 

Dämonen — — Sr bis 6r Th. IV, 1101. 
Hospery Mor., f. A. P. W. PAi7i>. 
Hotho, H. G. , Don Ramiro. Trfp. III, 348* 
How/hip^ J. , f>rakt. Bemerkk. üb. die Zufälle, Erkenntn. 

u. Behandl. einiger der wiohtigften Krankheiten der Ge- 
därme u. des Afters. Aus dem Engl, der aten verm. Aufl. 

mit Anmerkk. von E. fVolf. IV, 441. 
Huhery D. , nova theoria de parallelarom rectarum pro- 

prietatibus. IV, 905. 
— . Therefe , f. Caroline Stille. 
Hüffell , L. , des Lebens Weihe« Ein chriftl. Erbauungi- 

buch. IV, 856. 
V, Humboldt y Alex., n« A. Eonpland^ Reife in die Aequino- 

ctialgegenden des neuen Continents in den J. 1799 — i8e4« 
/ ar bis 4r Th. IV, 49. 
Voyage aux r^gions ^quinoxiales du nonveau 

continent, fait en 1799 — 1804. Tom. I. part. II. Tom. II. 

pari. I. et II. IV, 49. 
Humphrey Ravelin , Efq. , humoriß. Nachtwachen diefea 

ehemal. Brit. Majors. Der aten Ausg., des Orig. frey nach- 
gebildet von C. V. S. I, 204, 
Hundeshagen , J. G. , Beyträge zur gefammten ForftwilTen- 

fchaft. IS u. SB tieft, 'I, 8oi. 
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Jacohi , f. R. Buchanan. 

Jacobs , Fr. , Erzählungen. 5s Bdchen. IV, 175. 

, — — f. Sfyotftjyiog Xoyos neQl InntXTJg. 

Jahrbuch für das Volksfchulwefen, f. G. C. G. Zerrenner^ 

Jahrbücher, wirtembergifche, f. J. D. G. Memminger. 

Ideler y L. , Handbuch der mathemat. u. technifchen Ghro- 

nologie. ir Bd. I, 595. 
Idloticon Auftriacum od. Mundart der Oellreicher. ae verm« 

Aufl. von A — Z. IV, 2^7- 
Jken , K. , Leukothea. Eine Samml. von^Briefen eines ge- 

hörnen Griechen üb. Staatswefen, Literatur u. Dichtkunft 

des neueren Griechenlands ; aus der griech. Handfchr. 

xr u. ar Bd. III, 749. 
Immermann y K., Gardenie u. Gelinde. Trfp. II, 521. 
Index Numismatum in virorum de rebus medicis vel phy- 

ficis meritorum memoriam percuITorum. (Progr. auct. 

Dr. Rudolphi.) IV, 36;. 
IndralokagAmanam - Ardfchunas Reife zu Indras Himmel, 
'nebft and. Epifoden des Maha-bbarata, in der Urfprache 

herausg. , metr. überfetzt, mit krit^. Anmerkk. von Fr. 

Bopp. 11, 75. 



Initia Philofophiae ac Theologiae ek Platonicis fontibna da« 
cta , live Prodi Diadochi et Oljrmpiodori in Platonia AI« 
eibiadem Gommentarii. EzGodd« mlT. nunc piimumgrae» 
ce edid. Fr. Creuzer, Pars I — IV. IV, 625. 

Jochmus f H. ,' Gefchichte der Kirchen - Reformation zu 
Münder und ihres Untergangs durch die Wiedertauf eiw 
in, 6oi. 

Joß , J. M. , Gefchichte der Ifraeliten feit der Zeit der 
Maccabäer bis auf unfre Tage, i — 6r Th. nebft Anhan- 
gen. II, 28r< 

Irving , Waf h. , Gottfried Grayon*s Skizzenbuch;. an« dem 
Engl, von S. H. Spiker, ir u. ar Bd. I, 8>5« 

f. Königsmark, der lange Finne. 

Jullien^ A., f. Th. Thon. 

Juftiy K. W., f. J. G. V. Herder. 

f. die Vorzeit. 

— -* Worte an der Gruft des am ii. Jun. 1825 beftattetea 
Subdiac. Ghr. W. Ritter. IV, 256. 

Jußin, PL, Hiftoire politjque et ftatillique de Tisle d*Hayti, 
Sainte-Domingue, ^crite für des documenta officiels par 
Jam. Barskett, I, 809* 

K. 

Kaifer y J. A., f. G. W. Capeller. 

iCalby J. A. , f. Spinoza^s theol. polit. Abhandll. 

Kalckf J. H«, Monftri acephali humani expoGtio anato» 
mica. Specim. I, 69. 

V. Kalckreuth y Fr* Qrüi , dramatif che Dichtungen, a Bde. 
II, 469. 

Kappeln G., kleine Pädagogik für Aeltern I Erzieher, Haoa* 
lehrer u. gebildete Famili.*n. I, 711. 

Kärcher, K. , Handbuch des Willen fcwürdigften aus der My- 
thologie u. Archäol. des klalT. AUerthums. I, 651. 

Handzeichnungen zu feiner Mythologie u. Archäolo- 
gie des klafGfchen AUerthums. 1 — 5s u, 1. Hft. I, 651. 

Karmarfchj K. , Einleit. in die mechan. Lehren der Techno- 
logie in 2 Bden. Vorrede von i</(müiter. Auch: 

ir Bd. die Mechanik in ihrer Anwend. auf Gewerbe; 

2r Bd. Aufzählung u. Charakteriftik der in den techni- 
fchen Künften angewend, Mafchinen — II, 268. 

Kaßor, Sappho od. die Regeln der deutfcben Dichtkonfti 
in Briefen an eine Dame. III, 712. 

KatholiVn* ^ur Alle unter jeder Forih das Eine. I, lat. 

v,Kausler, Fr., fynchroniftifcheUeberficht der Kriegsgefch., 
der Fortfehritte der Kriegikunlt u. der gleichzeitigen Quel- 
len, ir Zeitraum — II, 593. 

Verluch' einer Kriegsgefch. alter Volker, nach den 

Quellen bearb. ir Bd. Vom Urfprunge der Völker — 

Ilf 595- 
Wörterbuch der Schlachten, Belagerungen n. Tref« 

fen der Völker, ir Bd. Vom. Urfprunge der Völker — 

n, 595- 
Kirchen -Agende, Schleswig ~ Holftein'f che ,^ f. J. G. Ch. 

Adler. 
Kirchen- n. Schullehrer, die, des Gantons Zürich, famml 

der Klaffe der Fxpectanten — auf das J. 1826. IV» 929. 
Klaprothy JuL, Hdn tsü sf f poü^ ou Supplement au Di- 

ctionnaire cbinois-latin du P. Baßle desilemona (impri- 

m^ par les foins de M. de Guignes). ' Prem. Livr. IV, 977. 
Xlatte, Prem. Lieut. , die Bearbeitung des Pferdes an aer 

Hand u. mit dem von mir erfund. Span. Reiter. I, 414. 
Klefeker'sy B.; ausführl. Predigtentwürfe für das J. 182$ 

vom ilten Adventsfonnt. bis zum Sonnt. Trinitatis. Nach 

des Vfs Tode herausg. von L. H. Kunhardt. IV, 899. 
V, Klenze^ L. , f. Reifen in Italien. ' 
Klindty J., Lefebuch, mit'bef. Rückficht auf Spracli-- uBd 

Denkübungen. IV, 8o8« 
das Nothwendigfte für den Unterricht in der da«!- 

fchen Sprache — IV, 808. 
Knapp y J. F. , f. M. v. Norvins. 
Knievely Th. Fr. , f. Fr. Jnl, Zander. 



«. KeehJSttrnftld, J. E. , BcytrSge su' dotttrcheti Lftnder«, 

Völker-, Sitten- n. Suatenkunda. ir Bd. III| 697, ' 
XSehjTt G« G.y L Cadet dt Vaus. 
KohluiU Rede, f. Oefchichte der Gründung der prQteßant« 

Gemeinde tu Incolftedt. 
KBlpin » f. Bums GrundlÜtse d. Gebnrtsh&lfe. 
Könige G. y Experimenta quaedam oirca raaguinit inflam* 

matorii et fani qdalitatem dsverram inftituta. DiHert, 

inaug. l» 104. 
Konigsmark » der lange Finne , Roman au« der neuen Welt, 

Von PVi^fhington Irving, (Paulding,) Auf dem EngL 

Tona Ueberfetser der Jungfrau vom See. a Thle« 11, 65. 
Kopp , J H., ärxtl. Bemerkk«, TeronlaTst durch eine Reife 

in X>eutrehl. u. Frankreich im Früh], u» Sommer i8a^ 

IX> S5- 
Köpptn^ Fr.y Philofophie des Chriftenthuma. ir u. tr Th. 

aa verb« u« yerm. Aufl. IV, 995* 
Körntr^ Fr.» Anleitung xur Verfertigung übereinlUmmcn- 

der Thermometer u. Barometer fOr Kfinftler u. Liebhaber 

diefer Inftrumente ; nebft Anhang — IV, 785. 
Kdßlin^ £. G. , f. P. Lotiehiui Seoondut. 
Kranich , Chr. Fr. , wie ich Wädenfchweil wieder Iah* Et- 

waf tur Belebung vaterlfind. Sinnet. II, 55S. 
Xrauer, J. G. , Prodromut florae Lucemenfif -^ I, 465. 
Krau/€^ K« H., Predigten u. geiül. Reden. 11,465. 
Krthl^ A. L. G. , evangel. Predigtbuch auf alle Sonn- und 

Felttage des ganten Kirchenjahre, ir u. ar Th. IV, 719. 
•— — nothwend. Rechtfertigung des wahren Proteilan* 

titmus gegen feine Feinde u. Ankläger ; in a Predigten 

%S^S' 1 v> 595- « 

JCrMf/^r, J., Dichtungen. II. 414. 

Krtyßtig^ W. A., Handbuch su einem natur - n. xeitgemft- 
fteia Betriebe der Landwirthfch. in ihrem ganaen Um- 
fange. K^4rBd. 111,475. IV, 1057- ^ 

JCr jc# , Fr. , L W. Scortiby d« J. 

KritZf P. L. , exeget. prakt. Abhandll. Üb. auf gewählte Ma- 
terien des Civilrechtt. I, 441. 

Kroll ^ J.J. , dieAuflöfung des DienftverhäUnillet der Froh- 
nenden od. der fogen. Hofeaärtner; III, 851* 

Krug , Prof. , die Kirchenverbeirerung u. die Gefahren des 
Proteftantismus — ala Anhang xur Piileoloa;ie« II, 945. 

«- — Pifteologie od. Glaube, Aberglaube u. Unglaube, fo- 
wohl an fich, als im Verhältn. xu Staat u. Kirche. II, 941. 

— — die geißl. Umtriebe u Umgriffe im K|(r. Sachten xu 
in dell. Nachbarfchaft« ae Aufl. (Auf d. Mmerra bef. ab 
gedr.) III, 417. 

Kruft^ Fr., deutXche Alterthfimer, od. Archiv für alte und 
snitUere Gefch. , Geographie — nebÜ Chronik des Thü« 
rinff. Sächf. Vereins för Erferfoh. def raterländ.. Alterth. 
in Bdf if u. xf H. IV, ao. 

«~ F. K. H. , Hellas od. geograph. anti^uar. Darftellung dee 

alten Grieehenlandes u. feiner Colonieen mit (teter Riick- 

: lieht auf die neueren Entdeckungen, ir allgem. Th. 

' h 745- 

— L., das geh ei mniff volle Hanf , oder der Riohterfpruch 

. der Welt, a Thle. IV, 575. 

Ku,entZi W. Fr., Abhaudl. üb. das Verfahren bey Marken-, 
Gemeinheits- u. Vo,ede-Theilungen, fo wie beym Za- 
fammenlegen der Feldmarken — II, 650. 

Kuffner, Chr., Lebensbilder. I, 11a. 

Kunhardt^ L. H. , C B. KUfeker^s Predigtentwfirfe. ' 

V, Kurowsky^ Eichtn, Fr., Untergang der letxten Odinskir- 
che, oder Preulsenf Aufdämmerung. Nationälgedicht. 
II, 50$. 



LaergulUy Ch., Hiftoire da France pendant le dix-hoit- 
i^me Sikcle. Cinq. tfdit. 1-— sr Th. IV, 595« 

Laetontii Carmen de Phoenice ad codd. et veterea editionee 
reo. et edid. A. Martini, I, 607. 
• A* L, Z, Rtgiftsr» Jahrg, 1886. 



Laingf K, G*, Reife in das Gebiet der Timannis , Knrankos 
u Sulimaa in Weftafrika; aus dem Engl. III, 559» 

!>• Lamberg, Max« Jof., Gefchichte des Kgrs. England von 
Caffiavellanuf bis xur Regentfeh. König Georg IV. ir Bd. 

n» «SS- 

Lampert^ J. W. F., tapho - liturg. Blätter, in Reden, Ent- 
warfen und Gebeten an Gräbern* — 111, 418« 

Landau , M. J. , Amaranten, is Bdchon. I, 255. 

Las Cafas Tagebuch üb. Napoleon , i; Nachtrag xn dem- 
felben. 

Laun^ Fr.y der Kampf mit Liebe n. Leben. Roman. IV, 

Lauvtrgne , H. , Souvenire de la Gr^cft pendant la compa- 

gne de 18x5. II, 605. 
Lebsaud f M., gemeinnfitx. Handbuch der Krankenpflege, 

oder der theilnehmende u. fachverlländ. Krankenwärter; 

auf dem Franx. von Fr. Reinhard, III, 745. 
Lebrün^ C, neue Bühnenfpiele in Original- Lußfpi eleu u. 

Bearbeitungen, ir Bd. IV, 40. 

r K. E. Pieard. 

Leidenfroß^ K. Fi., hiftor. biograph. Handwörterb. der 

denkwürdigften , berfihmteften u. berüchtigllen Menfchen 

aller Stände, Zeiten u. Nationen, xr u. «rBd. Can bis 

Marlb. IV, 455. 
Leitfaden xom Unterricht in der Erdberchreibung «» beym 

Gebrauche des Planiglobs u. der Karte von Europa. (Von 

H. F. Nagel.) IV, 448. 
a Lennsp , J. D. , f. Coluthi raptus Helcnae. 
Lentr, G. G. H. , Entwurf einer Gefchichte der chriftl. Re- 
ligion für proteftant. 3ürgerf ehnlen. IV, 600. 
Lenx , J. R. , Schaufpiele. Nach W. Seouls Kenilworth u. 

Ivanhoe. II, 48. 
Leonhardf E. J. O. , die Harxburg u. ihre Gefchichte. II, 

509. 
Leonhardi^ G. W., f. Th. Brskine, 
Lf rej (d*Etiollo} J., Ezpofd des divers proc^d^s, employ^s 

jusqu* k ce jour pour gu^rir la pierre, fans avoir recoure 

k l'optf ration de la taille. 111,165. 
LeJJing, C, Uabelle de Luvuea , oder die Halbgefchwifter. 

NachtftQck. III, 576. 
Lettref provincialef , nouvelles , per Tanteur de la revua 

polit. de TEurope en- 18x5 {d'^Herbigny), H, xxj. 
Leuchs^ J. K. , Darftellung der neueften Verbeflerungen in 

der Hutmacherkunft , nebft Verfertigung der Stroh-, Sei- 
den- tt. and. Hüte. 1, 704 
de LeuWf F. H., fib. die jetxt herrfch. eontagidfe fogen. 

ägypt. Augenkrankheit, od. fib. die anfteck. SehlaimdrÜ- 

fenkrankh. in der Aoffenlieder- Bindehaut. IV, 189. 
V. Lieehtenfiern ^ Jof. M. , Umrifs der allgemeinen n. Cul- 

turgefchichte der Menfehheit — IV, 74a. 
Liederkrone. Eine Auswahl vorxÜgl. alt. geifth Lieder; 

herausg. vom Vf. von Wahl u. Führung. IV, a75. 
V. Lilienßern^ f. Rühle v, Lilienßern, 
Lindau , W. A. , f. F. G. Maitland. 
f. Matthaeus Wald. 

— — f. erlefene Romane der Briten. 

Lindemann , Fr. , Uebungsbuch xur Fertigung griecb. Verf» 
für die mittleren und obem Klaffen der öymnafien und 
■ Lyceen — IV, 169. 

— Tr., FantaGeen. II, 790. 

Lion , H. Alb. , f« Gommentarii in Virgil. Serviani. 

«^ f. Ctefiae opera. 

Literatur - u.' Kirchen - Gorrefpondent , Leipxiger unpar- 
teyifcher, f. K. Ed. Goldmann, % 

-^ ^^ — Gorrefpondent , katholifoher t f. K. Ed. Oold^ 
mann* 

LittroWf J.L, populäre Aftroaomie. im tr Th. letxter 
inaAbtheill. III, St/* 

Lizars , John , Beobachtungen fib« die Exftirpation krank- 
hafter Ovarien ; aus dem Enal. II, 556. 

V. Loeben^ O. H. Graf, der Pilgar u. die Pfalxgräfin. Rit» 



terlied. 1, ix6. 
C 
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Lohftufif L F., Gompte renda & la faenlt^ de m^decine de 
Strasbourg für les traraux anatomiqaet pendant lee enn« 

ißai— aa. IV, 871« 

V. Löhr^ E., f. Archiir ffir die civilift. Prazit. 

Lotichius Seonaduj , des P. , Elegieen ; aus dem Latein, ton 
E. 6. Köftlin; herausg. von Fr. Blume. 111, 585* 

Lotten'e Geftftndniffe in Briefen au eine vertraute Freundin 
ror u« nach Werther*« Tode gefchr. Ans dem Engl. nacH 
der 5ten amerikan. Ausg. II, 8r* 

Lo€w§f Ed. 9 f. Piatonis Cr ito. 

Lucianos TodtengefpräcHe, Griechifcli. Mit krit. Anmerkk. 
Herausgeg« von f, Gh. Bremer» Zweyte Ausg. von Aug. 
Voigtländer. IV, 70a. 

Ludewig f A. , Anweifnng sum religiös - katechifchen Un- 
terricht ffir Lehrer in Borger- u. Landfchulen. IV, 865* 

Lünemann^ J. H. Gh., f. Wörterbuch au Homer'i Ilias; u. 
Wörter b. zu H. Odyffee. 

Luther* t^ Dr. Mart. , Büchlein wider den Türken; herausg« 
▼on Panfe. IV, 496. 

Lutz I M. j R^auracis — ein Tafchenbuch für i8a6. Freun- 
den der Vaterlandskunde gewidmet. IV, 650. 

Jtvxovfyov layog xaia jiteux^tovg, Lykurgos Rede wider 
LeoKrates. — Einleit.» Urfchrifty Ueberfett. u. An- 
nerkk. y Ton O. Piitagsr* HI» 555- 



M. 

Maffeif G., Stor^a della letteratnra italiana dall' origine 
della lingua fino al fecolo XIX — Vol. I — III. I9769. 

Magazin, üaatsbürgerlichesy mit bef. Rfiokficht auf die 
Hrzgth. Schleswig -Holftein u. Lauenburg; herausg. von 
G. F. Carflen* a. N. Falk» ^t u. 5r Bd. jeder in 4 Heften. 

IV, 817- 
Idahlmann f A. y Gedichte. lyitG. 
Mährchen-Almauach f. W. Hauff, 
J^aitlandf F. G. , Napoleon auf dem Bellerophon; aus dem 

Engl, als Nachtrag zu Lai CßfetU Tagebuche von W. A« 

Lindau» 111, 894. 
Marc-Aur^Ie, ou hiHoire philofophiqne de Pempereur 

Maro- Antonin. Tom. I — IV. Lirr. l — IX. IV, 95. 
Marezollf J.G., die evangel. Kirche wird nicht untergehen. 

Reformat. Fefts- Predigt 1825. IV, 595. 
.^ — die Verirrungen des Zeitgeiftes auf dem Gebiete der 

Religion , dargeSellt in 5 Predigten. IV, 975. 
' Marheinecke , Ph. , Inftitutiones lymbolicae , doctrinarum 

Gathol. , Proteftant. , Socinianor. , ecclefiae graecae mi- 

aorumque focietat. chrift, fummam et dilcrimina ezhib. 

Edit. alt. auct. 1,521. 
Predigten der häusl. Frömmigkeit gewidmet, ir Bd. 

üb. die Leidensgefch. ar Bd. üb. die Sonntagseyange- 

lien. IV, 989. 
Markgrftfin von Aufpach , f. Denkwürdigkeiten derf. 
MarfanOf W. , romantifche Dichtungen. Iy759> 
V, Martern f G. , Reife nach Venedig, ir u. ar Th. I, 8S7. 
Närtens , K. A. , üb. Pietismus , fein Wefen u. feine Ge- 
fahren. III, 705. 
Martini f A., f. Lactantius. 
Martyni -- Laguna^ J. AI. , geiftl. Lieder u. Oden. (Herauf g. 

▼on K. Beier.) 1, 126. 
MarXf A. B. , f. Zcitutifj, berlin. piufikal. 
Matter y M., Discours prononctf ft la diHribution des prix- 

auz öl^Tes duGymnafe de Suasb. faite le ler Sptbr. 18^5. 

IV, 855. 

Matthaeif G. Gh. R.y de origine mali praemilTa placito- 
rum praecipttorum apud veteres Graecos Fhilofophof 
principes occurrentium brevi cenfura — IV, 1007. 

Matthaeus Wald. Ein Roman , ana dem EngL ron A. W* 
Lindau» a Thle. 1, 710. 

Matthiae , Aug. , f. M. T. Cieeronis epiftolae. 

Maximilian | Prinz zu Wied , f. v. Neuwied» 



Mayer j Dr. y fib. die hintere Extremität der ÖphSdier. 1, 
400. 

Meier y H«, Gommentatio de Minudo Feiice. Preitrchr. 
n, 635. 

Meinecke f A. Gh., f. Ovidii Metamorphof. lib. XV. 

Mei/el , H. , Gourt de ftyle diplomatique. Tom. l et IL L 
665. 

Meiel^ K«, neneftes dramat. QuodlibeC| od. dram. BeytrSg« 
für die Leppoldltftdter Schaubühne. 4 Bde. IV, 15. 

Meifsner , G. B. , F. G. Frenkel u. Gh. E. Anger ^ anr Er- 
läuterung der Sonn- tu Fefttäg. Perikopen des. neuen 
Weimar. Evangelienbttchs. ir Jahrg. 5s n. 4t Heft. IV,^ 

«89* 

Mgmminger^ J. D. G. , Befchreibnng des KgriWirtemberg. 
IS Heft. Befchr. 6eg Oberamts Reutlingen, as Heft. Be- 
lehr, des Oberamts MflnGngen. IV, 921. 

.— — wirtemberg. Jahrbücher für Taterländ.Gefch.»6eogr.j 
Statifitik n. Tonographie. Jahrg. t8t4. m H. IV, log. 

M^moires d'un nomme de Lettres, ouvrage anecdotique 
faifant fuite auz m6m» für la rerolnt. fran^aife. IV, 519. 

Memoirs of the Margravine of Jn/paeh , formerly Lady 
Craven^ written by herfelf. Vol. L II. 11,71. 

Menzel f K. A., f. K. F. BeckerU WeltgeTch. 

Mereier^ Jof«, f. Noniut Mara» de proprietate fermonis. 

Metral, A. , Hißoire de Pexpödition des Fran^ k St» Do* 
mingue fous le Gonfulat de Nap. Bonaparte ; fuivie dee 
M^m. et Not. dlfaac L''Ouverture — Ht54t. 

Meyer y J. D., Efprit, Origine et Progr^s dea Inftitations 
' ludiciaires des principaux pays de rEurope. Tom. VI. 
IV, 11 9. 

— L. H. , Gedichte. III, 566. 

Metard j Ritter u. Prä£d., Würdigung der Gefchworaen- 

Anllalt; nach dem Franz. 1,7. 
Michaelis f A., f. Gorpus juris publici germ. 

— G. A. , de indnratione telae cellulofae recena natorom 
commentatio. 1, 552. ■ 

Mignety F. A., Hiftoire de la r^volution fran^. depuis J78J9 
jusqu*en 18 H« 11» 761. 

— - — Gefch. der franz. ReTolution ron 1789 bia 1814» Aus 
dem Franz. von A. JVagner» 11,761. - 

V. Miller , Jof. , die Oeffentltchk. u. Mündlichk. des bür» 
gerl. Gerichtsverfahrens vor dem Riehterftuhle der Kri- 
tik u. eines Kritikafters in der Halle. ALZ. , nebft Recht- 
fertigung bey der Stände verfamml. wider ein Mitglied 
derf. IV, 721. 

Minucius Felix , f. H. Meier u. J. G. Ru/swurm» 

Mittermaier^ C. J. A. , f. Archiv L d. civilift. Praxis. 

— — Gruudfätze des gemeinen deutfch. Privatreohts, mit 
Einfchlufs des Handels -, Wcchfel- u. Seerechts, ae um- 
gearb. Ausg. IV, 248. 

— — der gemeine deutfche Procefs in Vergleichung mit 
dem preufs. u. franz. Givil verfahren 11. den neueften Fort- 
Tchritten der Procefsgefetzgebung. 4r Beytrag. Auch: 

.— — die fummarifchen Verfahrungsarten des gemein, deut- 
fchen ProceXIes in Vergleichung mit IV, >149- 

Mittheilungen in Beziehung auf das Schulwefen. Von C 
9V.G. 111,224. 

Mittheilungen aus den Memoiren des Satan t heraastf. von 
♦♦♦/. 111,575. * 

Mohl^ R.y Grundrifs zu Vorlefungen üb;, dae Würtemb. 
StaaUrecht. IV, 215. 

— — f. A. Thiers. 

MohnikCf G. Gh. F., urkundU Gefch. der Togen. Prcfejßo 
fidei Tridentinae u. einiger andr. röm. kathol. Glaubena- 
bekenntniHe. IV, 25g. 

zur Gefch. des Uniger. Fluch formulars. Ein Nach» 

trag zur Profelfio fid. Trid.; nebft Anhang, den Ueber- 
tritt der Königin Ghriftine von Schw. betr. IV, 259. 

— -— f . Bartholom..Sa/2roiiitfn Herkommen — 
r. E. Tegnir^ Frithioli- Sage. 

Mohs^ 
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Mohr, Tr. , Onindrift der Mineral« jfie»' ir T?!*- :*^^'J!S?* 
logie, Syßematik» NomoncUtar, Gharaklenllik. trTh. 

Phyfiographie. III, 769' * ^ . ,»^ 1. a 

Mbnatfblatt der K. Prenff. Mftrk. Oekonom. Gerellfch«fleii 
ta Potsdam n. Frankfurt a. d. O. ir bis 4n Jahr^nt u u. «• 

Quartal. IV, 577. ^ , * . 

Monatofchrift für Predigerwiffenfchaften ; heraiug* ron ei- 
ner Oerelirch. evangef: , bef. heffifcher Geiftlichen durch 
E* Zimmermann. 12 Hefte od. in Jahrgs ate u. an Jahrgt 
ite Hälfte. IV, 769. ^^ ^ ^ 

Monete Cufiche dell» I. R. Mufeo di MUano. (Autore C, O. 

CafiiglionL) IV,5ai. 801. _ _. 

Monumenta Oermaniae hiftorica inde ab anno Chrifti quin- 

rentelimo usque ad annum millef. et quingentef. — ed. 
' 6. H. Pens. Scriptorum Tomai I. in,5i4i* 
Moore 9 Th., f. Rockys Memoiren. 
de Moratin, L. F., Comediaa, publiisadat coa el nombre 

de Inarco Ceienio. a Voll. IV, 46. .'/,*, 

Morgan, geb. Owei^fon. Florentina Macarthy; irländ. Wo- 

Teile ; nach dem Engl. Ton B. J. P. v. Halem* I — sr öd. 

iV,i49- 

— Lady, f. Fanny Tumoie. . .^, w «^ *- 
MorgenheJTer , Mich., GefcWchte der chriftl. Kirche für ge- 

bildete ChriAen, bef. fOr Prediger n. SchuUehrer. ir u. 
tr Tb. IV, 56. 

— — . bibl. Gefchichten auf dem alt. n. neuen Teftameüte ; 
lar Barger- u. Landfobulen. 7te Aufl. IV,8Q0. •;^, ■ 

Morhof, D. G., f. W. Müller, Bibliothek deutfcher Di<:h. 

ter 
Mofengeil, Fr., chriftlichet Uebungtbnoh für die obern 

lUalfen der Volkffchulen. IV, 585. . ,« , 

.. — Gott geweihte Morgen - u. Abendftnnden ; m Iftndl. 

Einfamkeit gefeyert. IV,58s. 
Möfsler, Gh. W., Bafiliu» Ma^nur. Eine Samml. Anekdo« 

ten u. edler Züge aus der Heidenw^elt ^^ IV^ 920. 
Moft, G. F. , Verfuch ei^er krit. Bearbeit. der Gefch. des 

Scharia ohfiebers u. feiner Epidemieen ron denlUeften bis 

auf unfere Zeiteli. ir Th. von t6io bis 1807.- ar Tb. von 

da bis 18*4» od. von Stieglitz^exu Kurmethode deflelben 

bis dahin. 111, 757. 
Müchler, K.y Anekdoten- Almana ch auf das J. iS«/« IV, 

1040. 

— — Klio; hiftor. Novellen, Ski«zen u. Anekdoten. 11,40. 

MülUr^ Alex., Bevträge *üm künftigen deutfch - kathol. 
Kirchenrecht, od. ßaats- u. kirchenr^c^tl; j^rläut. des 
Qr. Hrzgl. S. Weimar. 'Gefettes rom 7. Oet.' 18>5 — Hl» 

— Dr.., Grundzüge zur teutfchen Sprachlehre; nebft einer 
Grundfibel mit bef. An weif, für de|f Lehrer. IV, 168* 

^ G., Reife eines Philhellenen durch die Schweiz u. Frank- 
reich nach Griechenland u. zurück durch die aüat. Tür- 
hey Q» UAlieki -.- sc verm« Aufl. a Thle. UI961. 

-1 J. G. G., Dichtungen, meia-&b. Reiigions- u. Naturge- 
gcn^ättde, nebft Anhang ron Gharaden u. L^gbgryphen. 
11,608. ^ ..^ 

— K. K. , Theorie der Parallelen. IV, 905. 

— Malerin Rom, Adoni«, 4ie klagende Venus, Venus Ura- 
nia. Eine Trilogie. 1, 629. 

— O. M. , f. G. Cr. Sollujiii Catilina et Jugnrtha. . 

.^ W. , Bibliothek deutfcher Dichter des i7ten Jahrb. Acht 
avserlefene Gedichte, von J. Kiß n. D. G« Morkoß IV, 

5Se. 

•« .^ Lieder der Griechen, ate, mit dem Gedicht „By- 
ron" rerm. Aufl. IV, 599. ' 

Muncke , f. J.. S. T. Gehler. 

Mufaei grammatici de Heronc et Leandro oarmeu ^«- ex re* 
cenf. Toa. Schraderi ..- Edit. nOT. aucu cur, Gi H. Schä* 
fer. 1, 505. 

Mafenabnanaohy f. Jul. Curtiii«. 



Nabuch. Trfp. nach diani ItaL.Mfp^t. üherf. mit beyf efflg- 

tem Grundtext. 111, 577. 
Nachrichten, kurze, üb» die Erbfolge . Ordnung im Hrzgl. 
. Haufe Sa«hfen. 2^«!/is u. Dmu.Fdrtfetzung.. IV, 195. 
Nachtrag zu LßtrCa/at Xagebuehe üb.- Napoleon*s Lesben^— 

gr u. 4r Bd. IV, i^j. 
Nadermann; H. L., f. C. Horatii PL opera. 
Nagel, H. F., kurzgefafstes Schulreehenbuch — 1 u. ae 

Abth. die vier Grundrechnungsarten u» die Proportionsr« 

enthaltend. IV, 448. 
— U-. fyftemat. f;eordnete UebungsaufgaBen z. Gebr. beym 

Rechenuntemohte* a AbtheilL IV, 448* 
^^ — f. auch : Leitfaden zum Unterricht in der Brdbefehr« 
... — f; nodie PlaniglobUs n. Karte von Europa. • 
V* Nagel , H. , TolUtättdk Ueberficht der monatf. Verrichtua* 
. gen im Ohft-, Küchen* u. Bienengartea* IV, 557. 
Nägeli, H* G., Liederkränze. III, 51a. 
Napoleon. Biograph^ Schilderung u. Auszug ans €r0urgaud?4 

u. MontholonU M6m,; aus Lae Cafes's , O^Meara*s u. An^ 

tomarchi^s Tagebüchern u. FatV« u. Fieuri de ChahoulotCe 

SchTiften. 111^545. 
Neander, DwiJL, Predigten Üb. anserlefene Stellen der heil. 

Schrift, im J. i8s5 Üi der Hof- n. Domldrtihe zu Berlin 
. igehSftlten. ir Bd. IV. 798. 
Nehe , J. A. , der Schullehrer - Beruf nach deÜen geCammten 

Umfange in der Soktüe u. Kirche. 1,957. 
Neet 9, ^ftnhick, G. G., üb. das organifche Princip in der 

Brdatmofphäre u. delfen meteor. £rfoheinttngen. 11» 505. 
«— «— f • Ron. Brownes verm. boten. Sehr. 
— . — et Th. Fr. L. Neee v. j^en^sck , de Cinnamomo difpu* 

tatio. Auch : 
«^ ,.*« .^ ....» Amoenitatet botanioae bonnenfes. is Heft. I, 

Neigehaur , Dr. , das Kalten - n. Rechnungswefen bay der 
franz. Finanzverwaltung. ae Aufl. IV, 768. 

N^nniug^ :Sa: y., Leitfaden des Naturg^fchichU für Mit- 
telfchulen. is Bdchn. Mi|ieralogie vl, Botanik« as Bddin. 
Zoologie. I, 578. 

Neumann , . F» E* , Beytrilga tux Kryftallonomie. is Heft. 

11. «7$- 
— - K. Fr., hiftorifche Verfuche« is Heft. III, 189* 

^^ »-. Uebungen zum Ueberfetzen aus dem Deutfchen int 

Griechirbhe. . I; 755.< 
•• Neuwieds, Prinz^ Maximil. , Abbildungen zur Naturgefch. 

BraGli^ns. 1 — 90 Liefe 111,505. 
.. -.• Beytrtge zur Naturgefch. von Brafilie«. ir n. ar Bd« 

111,505. 
—. Reife nach Brafilien in den J. 1815— 1817« ir u. 

ar Bd. 111, 505. 
Nicolai Methonenfis refutatio inftitutionis theolog. Prodi 

Platonici — Primum edid. J. Th. Voemel^ f. Initia Philo* 
. foiphiaeac TheoL^z Piaton. fontib. duota;- ed. Fr. CreW' 

zer. Pars IV. .- < 

Jßemeyep, A. H., Epicedien« Dem Andenken G. Ghr. 
...iJTaAppV gewidmet. ■ 1, 141. • - ' ' 
— .^ Grundfätze der Erziehung mdei Unterrichts für Ael- 

tem 9 Hauslehrer, n. Schulmänner, gte Ausg. • 1 •— 5r Th. 

IV, 145. 
^^i^ i, W« D« FiArmann. 
•— O. G., üb. Criminalverbrechen, peinL Strafen n. deren 

Vollziehungen v^bifondars iu' Ülfem Zeiten /aus Hannos. 

Crimii|alaG^en->44.. 1,444. > - ' {• • 

iVofiluf M^rßeU^4 da proprfetlste fermonis; additas all Fmt^' 

gentium , Planciades de prisco fermoue. Ex reo« et cum 
-< i nptia JeL Jtf^dii«iiV II, 184^:1 ' 
V. Norvins, M., Portef^uilje von iSiK, ein GemHlde der 

fkolit miUt. £rei|[nifle dief. denkwürd. Jahres ; nebft Aus- 
wahl ungedr. Briefe Napoleons u* andr j Perfonea. 'Nach 

dem Fkans» im' Auszöge ran J. F. Knapp, a Thle. IV, 

905, .i. .' 

de Nor- 
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d€ Norvinsj Porttfeuille de mlllt Halt eeat freite » on Ta- 

bleeu politique et miliUire avec le rtfcit def övönemeiu 

de eette 4poqiie — — Tonir L I9597. 

£ Dr. Bergk. 

Nümhergtr^ J^L^ L Horaz^tm Oden. 

2Vy«rup , lU , Verseiohniri der ia OAaemark i8«4 noch ▼er- 

handanen Aunenfteiae; nach dein DSn. Mfpte des Vfi 

über!. 11» 190. 

Ootavint od. dea M. Minuciut Felix Apologie des Cliriften« 
thuDM. Deutfeh fiberfetit mit-AnmevU:. von J. G. K^fs^ 

wurm» Ily 655* ' * 

Offinger^ F. K.» f. F, Härderer. ^ RechtTchreibefehuIe. 
Ohrfeigen, die drey; nach dem Fisaus. bearb.. IV/56. 
Olshai\fen , H. , die Echtheit der vier canonaf eh. Evangelien 

ant der Gefch, der s erlten Jahrb. eriviefen. 1, 1. 
«. J* OeUniUt Ed. Frhr., GeCchiohtcn u. Bilder aus Theo- 

b^d*t Wanderbuch. IV, 152. 
V. Oeynhat{fen , Fr. » £• Dantes Vita nnova. 
Olynpiodori in Piaton. Aloibiad. I. Commentarn — f, Ini- 

tia PbiloL ac TheoL ex Platonicie fontib. dncta; ed. Fr. 

Creuzer. Pars, «it^ro« 
Opit Ziemi Dobraynskiey (Borohreib« des Landet Dbbrya). 

11,198. 
Ordnung der Regier.' Nachfolge in dem HrtgL Haufe Sach* 

fen. (InJoumal Mine);va i895, Jul. Heft.) IV, 19^. 

V. Ortllif Conr. , üb. den Kampf deg Rationeliimut mit dem 

Supernaturalif mos. Nebll Vorr* u. Zugabe Ton G. henr 

geu II, i« 
Orphea; Tafchenbuch für 1887. ^ r Jahr^. - IV,*i097. - 
0/oriif Hier. Lufil., de Gloria libri qninqne ad loannem 

Tert. Lulitaniae regem. Praefatu« eft GuUav. Sarpg. I, 

• 77S* 

Orwaldf LK, Berthold» 

Ottern ann^ FK,. Materialien für den helirißiXchen Unterr, 

in der Geometrie -^ JII, 69^« 
Otto^ C. , Reife durch die Schweis, Italien, Frankreich, 

Grofsbritann. n. Holland., in bei. Rückficht auf Spitäler, 

Heilmethoden u. den Übrigen Zultand diefer Lftnder» ir 

Th. 11,189. ' ' , 

OuucB,.N«» Unterfuohungen üb. die denkwÜrdigften Al*> 

^erthümer Schleswigs u. des Dannewerks. III, I9I. 
Ovidiif P. Naf. , Metamorphofeon libri XV* D€» Ovidiut 

15 Bücher der Verwandle, mit Anmerkk. für die Jugend 

heronsg. von A, Ch. Meineeke. tr Th. ate Aufl. ar Th. 

mit Wörterbuch daau. IV, 800. 

F. 

« 

Fahl 9 -J» G. , üb. den Obf carantitmus , dfer das dentfahe 

Vaterland bedroht. III, 569. . / 

pdnch^m^ S;, nene p>iyl|olaf. u.> theraj^eUt. AnQehten üb. 

die Kälte u. ibre Anwend. in Kratakheiaen. Aus'd. FrAna. 
. ^otfO, ffendu, IIf46tw , 
Fannafch^ A., Erinnerungen aii Italiea in Briefen, u. TeiTni. 

Gedichte. III>574- • 

Fanfe^ Launen meiner Mufe; in emften' u. heitern Auf- 

fätaen. IV, »5i, « ' 1 .. 

^ tL IßUther^^ Büchlein wider den Türken.: 
Papa Leo XII, f. Riforma delP s^mminiftraa, finblina ^ i.- 
en Fmtenheim^ Atlb. Graf,.£Iätter aur Frankenfels Tage* 
,, hn^he,^ «r 9d. .aV^iSa» - .. < . 

Paris port de Mer, par PAut«tir/<tf'fler^%n^) da la reme 
..^olttiqne de r£u:i^Oipn enii8a5;>. II,i6. - 
JPaiiZi ,' Chr. Mor., Gedanken. 1« Samml. naue vann. Ansg., 

" aeu..geSemmli • lV,657w .• ' ••' ■* * 

Pautux,. fi. E.,G,, der Denkglaubige. ' Allgh 4h«oL Jahres* 

Xchr, in Bds le Abth. 1,119. .^^ 
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Fiiulmt , fi.E. G»^>LebenB« o. Todeakondam üb. loh. Reimr. 

Vofs. II, 569* 
Feerlkamp , P. H. , f. Bibliotheca orit. nora« 
PenelojM; Tafchenbuchffir4asJ« agaf. i€r Jahrg. harnuagi» 

Yon.Tlu Hell IV, 1097. 
Penftfes de Chriüine Reine deSnede, aTOo une notica Inr Ca 

vie. Ii559* 
Ferttf G. H. , L Monumente Germaniaa hiftoriea. 
Fetrif B«, das Gänse der .Schafzuobt -* bei. in HioHeht 

auf Pflege u. Wartung der Merino's* ao ▼ana* Anil« >a 

Thle. 11,475: 
.— — die waiire Philofophie des Ackerbaues, od. aia anl 

die Erhöhung des Grundeigenthunu geflutt tes gaaa nanas 

DÜDgerfyaem. II, 677. 
Fetter , Fr. , theoret. prakt. Lehrbuch dar kaufmiaiuBiuih- 

haltungs-WiCrenfchaft. II, i(»7. 
Ff off f f. J. S. T. Gehler, . ... 

— J. W., aftrologifches Tafchenbnoh auf das J. aftaa. IV, 

4t* 

— — — für das J. igtS- IV» 41. 

—- — Hieroglyphik , ihr Wefen u. ihre Quellen) nebft 
hiero|;lyph. Infcbr. dreyer Skarabäen* I, e89. 

— .^ die Weisheit der Aegypter u. die Galehrfamkeit der 
Fran^ofen. Kritik der nieroglyph. ajpbabet« Untet(a- 
chungen ChampollionU, le Beylage au feiiiejr Hierogly- 
phik* 1*^89* 

Ffeil^ Yf.^ die Behandlung u* SchaUung das Mittelwnides. 

I,4Ö5. ' 

V. Ffizer^ StR , Bey träge tum Behuf einer neuen Strafgo- 

fetsgebung. se veränd. n. Term. Ansg. IV, 841» 
Pflichten u. Rechte der Herrfchaften u. Dienenden; nabU 

def Preufs. Gefindeordnung. IV,4o6. 
Fhilip^ A. P. W., Abhandlung üb. die Verdauun^9tchw8.eha 
. • n. ihre Folgen «— nach der aten Engl« Aufl« mit Anmerkk« 

Ton E. fVolf. IV, 595. 
r- «:* üb. Indigeftion u. deren Folg.^. Naoh der StanEngl. 

Ausg. frey bearb. mit Anmerkk. von Mor.. Hexpcr. Auen; 

Bibliotl^k der ausländ. Lit. der prakt. Medioin« ir Bd» 

IV, 505.. , 
Ficard^ K. R, Lnüfpiele n. PoCTeni für die dentTche Büh- 
ne li^arb« Ton C. Lebrünm le Samml. IV, 955. 
-^ L. B. , der ehrliche Tropf. Gefch. Geoi^ DerejU n. 

feiner Familie. Deutfah von Fr. Gleich, aBide. I^b». 

— -j- der Ueberfpannte (PExaltd). Dentfch. bearb« tob 
; Fr. G^«€Ä. . 5 Thle. I, aa. 

^Finzger , G^' f« ^v^ovqyov koyoi -^ 

Pique -Damel ' Berichte aus dem Irrenhaufe In Briefen. 

Wach dem Schwed. von L. M. Fouqui. U, 199. 
F/anarJ, Emma, od. dss unbedachtfame Verfpreehen. Oper, 

nach dem Franz. ron Friederike JSZ/menreick. IV, 15. 
Planiglobus n. Karte von Europa. (Von H. F. Nagel.) IV, 

448* 
, P/ai0ni/ ■ Crito Graeee — Cum Commentario in nfom \j^ 
. ventutis fchoJ[«.edid. £d.r£foeui#, UtSS'* 
FlatpnU Parm^ides; aus dem Grjach. mit philofoph. An- 

merkk. von J. Gafp. Götz. III, 585. 
Flutarehi opera, L G. Fähfe. 

V. F'6ck^ Ign*» humoriltifches Luftw&ldchen. IV, 851. 
FShlmann^ J. P., GeÜt u. Kraft des Vaterunfers. Aadachta- 

buch IV, 176. 
FolitZf K. H. L., das Gefemmtgebiet der deutfchen Spra* 

cbe, nach Prola, Dichtkunft n. Beredfemkeit , thooret« 
, u. prakt..daxge(lellt. • sr Bd. Spr. der DichtknnA. 4rBd. 

Spr. der Beredfamkeit. IV, 589« 
Lehrbuch der deutf eben profaifchen n. rednerirchen 

Schreibart IQr höhere Bildungsanftalten u. häusL Uii|ar> 

i^cht. Ili, 65a. 
m~ — die Staatenfyfteme Europa^s n. Amerika's feit 1785 fo* 

fchichtl. polit. dargeftellt. ir Th. Zeitraum von 173^ oia 

1806. I;S90. 

— — — -^ er Th. Zeitraum von 1806 — 14. S^ Tb. von 
18 '4 — 15. IV, 699. 

F9litz, 
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P9UUj K«R. I-, 4i« Welt(^erclifd&te ffir gebildete Lef« 
nnd Sludirende. 5e verm, u. ergänste Aufl. i— 4r Bd. 

«V^.574- 
Fonfikl, Jor«£d., ▼onaSnd. ümrir« einer Ä«tlft. Topofirt- 

phie de« Kereiclit Böhmen, tr n. an Bdt is u. st Heft. 

iV,876. - ... 

Po^rpe, J.H.M., nene aosführl.Volkfnatttrlchre, dem jetii- 

gen Standpunkt der Phyßk gemäfs — IV, 780. 
^ ^- der teclinolog. Reife- n. Jug endfreund ^d. populäre 

Fabrikenkunde. 5 Thle. IV, 820« 
de Pradtf Congr^t de Panama. 1, 355. 
Prätztl, K. 6., die Get&ufcbten. Roman in a Tbeilen. 

IV, 1065. 
^an Prinfterer^ G.G., Platonica ProfopograpTiia fire Expo- 

fitio judicii, cruod Plato tulit de li«, qui in fcriplis ipfint 
- ant loqnentet inducuntur aut quavif de caufa commemo- 

rantur — DiiL inaug. ly 833* 
Prodi SuccefTorie in Plat. AIcibiad. I. Commentarii — f. 

Intlia Philof. ao Theol. ex Plat. fontib. ducta — ed. Fr. 

Vreuzer. Part I. 
-. -^ Platonici Inftitutio tbeologica — f. Initia Philor. ac 

Tbeol» ex Plat. fönt, ducta — ed. Fr. Creuzer. Pars 111. 
Prout'sy W. , Untcrrucbungen üb. den Harngries n. Harn- 

ßein nnd andre damit zufammenhängendo Krankheiten. 

Ana dem Engl. IV, 1015. 
Pfalmen, die; überfetzt von W.M. L. de tVette. tter verb. 

Abdr. au« der Bibeluberfetz. von Augußi und de Wette. 

IV, 557. 

H. 

Üaczynshi^ Graf Eduard, malerrfche Reife in einigen Pro« 
vinzen des osnianifchen Reich«; au« demPoln. Herau«g. 
von V. d. Hagen, U» 661. 

y, Kaifer^ Dr., Druromagiis — Sedatum u. röm. Alterthü« 
mer in den nachllen Nachbarsorten von Augsburg — 

kami/ch. Fr. Xav. , de gaßromalacia et gaftropathia in- 
fantum. 1, 447* _ . 

p, Ranfonj Bauiufpect., die Fluxion«- Rechnung als Lei t- 
^den zur richtigen Beurtheilung de« Geilte« u. Zwecket 
des InfiniteGmal-GalcuI«. IV, 155. 

Rapport de la commiflion d'enquAte. III, lai. 

Hafiinann^ Fr., Aftern. II, 478* 

Rautenberg , J. W. , Denkblätter der Predigten , welche in 
der Kirche zu St. Georg vor Hamburg gehalten. 5te 
Samml. IV, 269. 

Kavelin^ f. Humphrey Kavelin* 

Reallier Dumas y J. F. F., f. Jac. Cujacii praelectiones in 
inftitutt. Juftiniani. 

Rehauy H. , Erzählungen u. belehrende Auffätze zur Bil- 
dung u. Unterhaltung der lefeluftigen Juffeud. IV, 784. 

Recueil d'extrait« de Hiiftoire naturelle de Mr, le Comte 
de Bujfon. 1 Cahier du 1 Vol. Janv. 1826. 111, 96. 

dekeedtZy H. C. , Repertoire hiftorique et chronologique 
de« trait^« conclus par la couronne de Danemarc — pr^* 
c^d^ d*un di«cours pr^liminaire de Mr. Engelßoft. Ulf 
615. 

Regierung« - EtaX de« EidgenöfT. Stande« Zürich auf das 
J. 1826. IV, 920. 

Ae/i/ener, K. G., Predigten, vermifchten Inhalt«. IV, 999. 

Rtichardj Gh. G. , Germania unter den Römern ; graphifch 
bearb. IV, 957. 

Reinganum j A., Ben-Oni od. die Vertheidigung gegen die 
Gambitzüge im Sehache — nebft einem Verfuch einer 
X«iteratur de« Schachrpiel« von J. D. A. Hock, I, 555. 

Reiiihard , Fr, , f. M. Lebeaud. 

Reinhardt f Juft. G. , Jefu« Reden, GleichnifTe n. Lebens- 
lauf , in Verten erklärend vorgetragen. IV, 984« 
•^. L. Z. Regifter, Jahrg. 1826. 



Keinkoldf Fr« L., 6rbauniig«bueli fBr Chn'ften, die 4en 

Herrn fuchen. Auszug aus den Stunden der Andacht — 

ly, iia8- 
Reife eine« Gefunden in die Seebäder SwinemGnde, Put« 

bu« u. Dobberan. IV, 235. 
Reifen in Italien feit 1822, von Fr. Thier/chy "Lndw, Sehcm, 

£d. Gerhardt n. Leo v. Klenze, ir Th. III, 809. 

Reftituzione, la, de* beni ecclef. necelTaria alla falute di 
quellt che ne' han fatto acquifto fenza il confenfo e Tau- 
tor. della S. fede apoftol. — See, Ediz. (di Padre An» 
fojji). 11, 253. 

Retzfch^ Mor. , fechszehn Umrifle zu Schiller'* e Kampf mit 
dem Drachen. I, 364. 

Reuni^Sy J. A. , Porlibotanik. ae verb. Aufl. IV, 48. 

Refger^ G. , die um Danzig wildwachfenden Pflanzen; 
neue umgearb. Aufl.* von J. G, Weifs^ ir u. ar Th, II, 
«76. 

Ribbe^ J. C. , da« Schaf und die W^lle, deren Gef eh., Er- 
zeugung, Wartung, Veredlung— 11t 475* 

Rieh er and ^ le Chevalier, Hiftoire de« progr^« recen« de la 

Chirurgie. III, 4*1. 
Richter y H. , üb. den Gegenftand u. den Umfang der Logik* 

111» 745- 

— J. D. G. , Bf rq/T Chaldaeornm Hiftoriae qnao fuperfunt, 

cum commentat. prolix. de Beroß Vita et librorum ejus 
indole. IV, 265. 
V. Richthof en y Julie, romantifch - hiftor. Erzählungen au« 
dem Klofterlcben der Vorzeit, is Bdclin.^ II, 665. 

— — 2s Bdchn. IV, 1064. 

Ricklejsy Fr, R., f. des Tacitus lämmtl. \jrerke. 

Riegler y G. , f. G. iVillmy^. 

Riforma dell* amminiftraz. pubbl. della procedura civile e 
delle teile dei Oindizj, efioito del Parinetti — Moto pro* 
prio della Sant. di N. S Papa Leone XII. I, 41. 

da Rio y Nie. e Girol. fratelli Conti, Giornale delP Italiana 
Letteratura. 1819 — 24. 11 Bde; od. 51 — GirBddcrgan« 
zen, oder 20-- 3or Bd der aten Reihenfolge. IV, 430. 

Rißy J., f. W. Müller y Bibliothek deutfch. Dichter. 

Ritter y H. , Abrifs der philofnphifchen Logik.- III, 57. 

Rive^ üb. Aufhebung der FidcicommifTe f. Verfuch einer 
Widerlegung derf. 

Rivinusy C. F., hiHor. ftatift. Darftelliing de« nördl. Eng« 
lands, nobll Bemerkk. auf einer Reife durch 4ie füdweftl. 
Graffchaften — I, 669. 

RoboUkYy H. , u,L. Schiele^ Aufgaben für den Zeichnennn« 
terricht nach Pellalozzifchen Grundfätzeu. II, 511. 

Rockys f des Hauptmanns, Memoiren üb. die Verhältnine- 
des Staate«, der Kirche u. de« Volke« in Irland; mit Er- 
läuterungen herausg. von Th. Moore, Aus dem Engl. 

h 695- 
Röhr , J. Fr. , Worte der Wahrheit gegen die VerungUm* 

pfungen unfrer evangel. Kirche von Seiten ihrer Wider* 

fachcr ; an den Reform^t. Feften 1824 u. 25 gefprochen. 

IV, 393. 
Romane der Briten , erlefene , neu überfetzt mit Anmerkk. 

von W. A. Lindau, ir Bd« Gold/inith*e Landpredtger. 

II, 57*. 
de Romans t, .Duboucket de Romans, 

Rommerdt , J. Ch. K. , gründl. Anleitung zur AbfalTung al- 
ler Gattungen von fchriftl. Auffätzen des gemeinen Le* 

bens — ir Th. IV, 283. 
RofaSf A. , actenmäfs. Darftellung der 1822 — 23 im K. K. 

Infanterie -Regiment Wimpffen zu Klagenfurt herrfchend* 

gewefenen Augenkrankheit — IV, 553. 
Rojen^ Fr., corporis radicum Sanlcritarum prolufi'o. II| 

795- 
V. Rojensweig y Vincenz, f. MewI. Abdnrr. D/chami, 

Roiher , Fr. , die Aufrührer. Erzählung au« d. Z. de« Baueroi* 

krieg«. III, 351. 
RouJ^eau , J. B. , Michel Angelo. Trfp. nebJI einem Nach- 

fpiele. 1, 70. 
D RouXf 



H 

Roux^ Jac, die Farb^v. Ein Verftich üK Tachaik «Ute 
u. neuer Malerey. 11, 60^^ 

Rover ^ Fr., der Schäfer auf dem Lande — Mit Hülfe ei- 
niger Freunde u. des Schtfuieifter« Gabr. HomAiin her* 
ausg. 11, 473. 

Rücken^ L« J., der aktdem. Lebrer, fein Zweck 11. Wir« 
ken; in Briefen zur Bclebrung. ftudirender Jau^linge. 

IV, 985. 

Ruddimanni^ Tb., Inftitutiones Grammaticae Latinae cu- 
rante G. Stallbaum, P. I. Etymologiam cont. P. II. Sjn« 

' taxin Goutinens. III, 40J. 

Rüdtr^ F. A., Erörterungen für meine Zeit, in Bd« if u. 
as fift. II, 567. 

— .* Gotha- Altenburgffche Erbfolge. In delTen Erorte* 
rungen für meine Zeit, in Bds as H. IV, 195. 

Rudolphif Dr., f. Index Numismatum — 

RühUv, Lilienflern^ A. F. , die nach den gefundenen rich- 
tigen Schi üfTeln nunmehr deutl. Offenb. Johannis, u. ihre 
Uebcreinßimmuhg mit den Weiltaj^nngen; auch neue An- ' 
ücht der 70 Wochen Daniels ^ I, 235. 

— — f. J. W. Grimm. 

Ruhflrat, A. W.G., Abbandl. üb. die weifte Kniegefcbwulft« 

IV, iiao. 
Rufswurm ^ H. , BlQthen der Andacht; Kränzchen geißU 

Pocfieen. IV, 473. 

— J. G. , r. Octavius od. des Minucius Apologie des Cbri« 
ßenthums. 

Rujttll^ J. , Reife durch Deut fehlend n. einige fudl. Pro« 
vinien Oefterreichs in den J. iSso — aa. Aus dem Engh 
s Thle. ly 804. 

S. 

* 

Sachs, L. W», üb. WiCTen u. GewifTen. Reden an Aerzte» 

III, 607. 

Sack , K. H. , vom Worte Gottei ; eine chriftliche Verßän* 
digung. I, M. 

Salchow , J. 0. , Lehrbuch det gemeinen in Deutfchland 
gültigen peinl. Rechtf; mit bef« RückCcbt auf daa preufs* 
necht. se umgearb. Auag. IV, 425. 

d^SalU, £. , Table fvnoptique det poifona et dea afpby* 
ziea — Deuxihme Eait. IV, 1142. 

Sallußii , G. Cr. , Gatilina et Jugurtha ; recogn. et illuftra* 
vit adnotationibut O. M. Müller» IV, 505. 

V. Salm Dyk, Fürftin Gonttanze, vier und zwanzig Stunden 
einer gefühWollen Frau ; aus dem Franz. von Fr. Fallen" 
flein. IV, 48. 

SalomoHy Mor. , Hülfthuch für Aufcnltatoren beym Studi- 
ren der Preub. Proceftordn« u. Beginnen jurift. GefchSf- 
te — IV, 511. 

Salviati^ Marq., L Betrachtungen Üb. d; letzten Revolu- 
tionen — 

Sangbüöhlein der Liebe für Jungfrauen, I, 126« 

Sarpe , G. , f. Oforii libri de Gloria« 

Saflrowen , Barthol., Herkommen, Geburt vnd Lauff fei- 
net ganzen Lebent , auch was fich in dem Denkwerdigea 

' zugetragen — von ihm felbft befchriefaen. Aut der 
Handfchr. herausg. von. G/ Gh. Fr. Mohnike» 3 Tb eile. 

IV, 497- 

Satorif J. , Gefchichte der Gräfin von Moorfeld. III, 505. 

Scarpa, A., Efama della terza Mem. del. Prof. Vaeca ful 
Taglio retto veGcale, nota fu i fuamaggi del medefimo 
a fronte del Taglio laterale. I^ 455. 

•— — Memoria ful Condutore tagliente d^Hawkint per Te- 
itrazione dclla pietra dalla Vetcica. 1, 450« 

— — Mem. fuUa Gravidanza fuffeguita da Atoite ed olTerv» 
prat. f u i fvantaggi della nuova maniera d'ufare la para- 
centeü deir addomine — 1, 450. 

-^ — fullo Scirro e ful Cancro. I, 451. 

— — ful Taglio ipogaftrico. I, 449. 
Schäfer f G. U. , f. Coluibi raptut Helena«« 
Schäfer f G. H. ^ f. Mufaei Carmen, 



Sehattea und Liebt im LoidprcdifMrilaiide. Vom Y^ dem 

Predigcrt in der VVüIte. UI, '^5. 
Scheibler y M. Fr. , Samml. einiger Gel egenheitt -Predig- 
ten zur Erfnnerung an ei«e merkwürd. Vergangenheit o* 
zur Belebung eine# relig. \u patriot. Sinnea für eine be- 
denkt. Gegenwart, Mit Vorrede von H. G. Tzfchim^r. 

IV, 189« 
Scheidlery K. H», methodolog. Enoyklopädio der Phtlofo* 

phie, I. Prolegomena; üb« Begriff u. Studium der Phtlo- 

fophie im Allgem. I, 55. 
— — f. V. Stael' Holßein, 
Schiele^ L. , f. H. Roboltky, 

Schiepatif G. , f. Defcrizioue di aicune monete cufiohe — 
Schiefsler^ 3» W., Monatrofen od. Scherz u. Ernib in Er- 
zählungen , Novellen — — jBdchn. IV, 1096» 
Schilling f G. , die Vorzeichen, ir u. ar Th. — Die Keife 

nach dem Tode. — Gefährten, ir u. sr Th. Auch:'. 
•— — Schriften, ae Samml« a6r bis 5or Bd* IV, 59. 
Schincke^ J« Ch. G. , Jefua Chriftu* od. das Evangelium in, 

frommen Gaben antgezeichneter deuticher Dichter — 

IV, 717. 
V. Schindelf 0. W« O. A. , die deutfch. Schriftftellennnea 

det i9ten Jahrb. ar u. sr Th. IV, 558. 
Schlächter^ G. J. , Gedichte; nebft dea Vfa Brief anFr.o« 

Matthiffon, IV, 144. 
a Schlegel f A. G. , f. Bhagavad - gita. 
Schleiermacher^ Dr. , Predigt am 25ften Sonnt. uaehTriait. 

1894 am Todtenfeüe. IV, 185* 
Schlejr, L., f. E. Tegner^ Friihiof. 

SchmaltZf M. F. , Erbauunfftitun den für Junglinge o. Jung- 
frauen nach .ihrem feyerl. Eintritte in die Mitte reiferer 

Chrißen. ne verb. Aufl. IV, 804* 
beftchet in der Freyheit, damit uns Gbriftnt befreiet 

hat -~ Reforniat. Feit -Predigt 1895. IV, 595. 
Schmalz y Fr. , Anleit. zur Zucht, Pflege n« Wartung edler 

u. veredelter Schaafe. II, 475. 
Schmidf H. , der Myllicitmus dea Mittelaltera in feiner Ent- 

Aehnngsperiode, I, 572. 

— K. E. , üb. die Ordnung der Regier. Nachfolge in dem 
Hzg. Haufe S. Gotha. (Aus dem Hermes abgedr.) IV, 

IQ4. 

— üb. Ger. Advoc. , Andenken an den Conferensr« n« Bür- 
germeifter Gähler, Vorlefung. IV, 128* 

Schmidt f Fr. A. , neuer Nekrolog der Deutf eben. arJafaif^. 
' 1834* A* u. es Hft. IV, 559. 

— J. A. F., f, G. Timkowskx» 

— J. H. , über den Abfall von der evan gel, Kirche. Predigt^ 
iS^6 gehalten in der Kirche zu Goswig. IV, 595» 

— ^K. W. , Ueb erficht der gefammten directea u. indirecten 
Befteurnng in den preufs. Staaten, in Vergleich der mit 
Freuften in Berührung kommenden andern Staates» 
a Bde. III, 829. 

Schmidtmann^ L. Jof. , Summa obfervationnm medicamtzi 
er praxi clinica triginta annorum depromtarum« VoL l» 
IL IV, 1041. 

Schmieder f B. F. ^ f. M« T. Ciceronis orationet. 

Schneider f J. Fr. , das Marmorbiid; Tancreda Ted; der 
Adept. Drey Erz&hll. ^ It 4>i4* 

— J. G. , f, SfyoffdiyTog rä ff6){6fiiytt> 

Schnurrer y Fr., die Krankheiten des Meufchengefchlechta 
hiltorifch u. geograph. betrachtet. Der hifton AbtheiL 
tr Th. Anch: 

*- — Chronik der Seuchen — ir Th. Tom Anfang der 
Gefch. bis zur Mitte des i5ten Jahrb. er Th. v. d. Mitte 
det t5ten Jahrh. bis auf die neuefte Zeit« III, 4^9- 

Scholz, Ch. G. , dcutfcher Spjrachfohüler, od. Itufenweia 
geordneter Stoif zu mundl. u. fchriftL deutfchen Sprach*- 
n. Verftandetubungen. ir u. sr Lehigang. IV, 848* 

Schopptj Amal., geb. Weift ^ Antonie od. Liebe u. £nt£i* 
gung. Roman. III, 505. 

— - — — die Minen TonPesko. Romaa. i— 5rTh« Ulf S^S* 

Sehern p L», f. Reifen i& Italien. 

Schott^ 



Smi^tf H. A. , £> Tef^amentnm Nor. i^eeflw 

ScHrader^ Jomn, , L Mu/uti carmtn« 

Sehrdber^ A, , f. Cornelia. 

Schrifun Ob« deti Goth. Erbfe]g>«ftreit. . IV, 195. 

Schuderoff, Jon. , für Landetverfchöneroag, 11, 798» 

*- — NeJlMBftunden. 2s Bdchett» IV^ i5|5w 

— "«— Samnrh emfger Kamel* n* Altanreden. IVy 999^ > 
Schultr^ TK. , neuejÖdifbheBHefW, oder DarfteUuni;««! ans 

dem Lieban iefn. ir4i.ArTlk 1(^944.0. 
SckuUt, F. 6., üb. Wcfen u. 3tiidittni der Wirlhfcbafte- 

od. Kameral- VVilTenfcbaften ««- nebftAnkfind. eines land- 

wirfcbTchaftl. LahriaftituU ^ I, 689. 
Schwnacher y P» H. , Befchreib. meiner Reffe von Hamburg 

nach Braßlien im Jim. i8H'~"*5> >>ebft Nachrichten ü)h 

Brofilien u. üb. die Auswanderer d»hin ^- I, 9»6> 
«^ W. , die Erftlinfe; eine SammK von ErzKhlBagen , Ge- 

diohtea u« Gbaraden. llf, 198« 
Schwabt, J. Fr. H. « Mittheilungen aus den Arbeiten des 

Fred. Vereins im Nettftftdler Kreife; U?Bdin 4,Mittkll.. 

II, 105- 

— »- Mittheill. aus d.. Arbeilen mehrer erangeL Prediger - 
Vereine — sr Bd, bis jettt'in 9 Mittfall. IX, 105. 

1 «ur Gefehiohte der Sc1iallehrer-Bä>cl des Or. Din^ 

ter, iV, 917, 
Schweitzer y Ch. W.^ öffentliches Recht des Grefsherzog- 

thams Sachfen- Weimar -Etfenack. irTh. III, «41. 
t^. Schwerzy J. N. , Anleitung zum prakt« Ackerbau« irBd» 

IV, 671. . V 

Seore^by^s des Jung,, Will., Tagebuch einer Reife auf den 

Wallfifchfang, nebft Unterfuchungen i». Entdeck, an d^r 

OltkOIle von Grönland im Sommer i8aa. Aus dem Engl« 
-mit Anmerkk, vo«t Fr. Kries* Ü^ 489, 
Scott , W. , f. Walladmor." 
Scrib^^ Leiicadia; lyrlfdh» Drama , nachdem Frai»^ ¥aif 

Friederike Ellmenrtich^ IV, 15; ' 

Scudamare ^ Char)., an Eftay on the Blood — I, 349. 
Sebaldo, def Lebem» Licht u. Schatten in launigen u. enh* 

ften Erzählungen. IV, 11 1», 
-^ Loipzigt Varzeit m acht hift. roiaant« Gem&lden. IL 

766. *^ 

V. Segür, des Grafen, Denkteürdigkeitea , Rückerinnorttn« 

Ken u« Anekdote» aus feinem Leben, ir Th» Aus dem 

Franz. von O. v» fV^ I, 105« 
Seidel, K. , Charinomos ; Beiträge zur allgem. Theoarie u« 

Gefch. der fcUöiien Künftc». ir Bd. 1, 70«. 
Seifert^ Ph., Aber die neue franz. Methode» Blafenllei^e 

ohne Steinrchnitt in entfernen, II, 54.1,. 
v.Seldt, Araalia, Erzählim^en. 11,706. 
Senkowskx . J. J. S. , Collectanea z Dziefopefo^ Turecki« 

chrzeczj — d. i. Sammlung aus türkifchen Schriftftel« 

lern zur Erläuterdng der peln. Gefchichte. iru.arTh« 

IV, 83 i. 
9* Seutter^ F. O., ob.. das bisherige Siaken der petreide- 

preife und die Mittel demfelbeü entgegen zu Wärken« 

li 467- 
Stxffarth, G. , Bey tröge zurKenntnifj derLitei'atur, Kuntt, 
. Mythologie und Gefch. des alten Aegypteus, is Heft"* 

l'i 545- „. 
-^ — • de Hieroglyphipa Aegyptxontm foriptura — — II, 

545. 

— Rudimente Hieroclyphices — II, 545. 

Shakspeare^ W. , ^e dramatic Works, printed from th« 

lest of Sam. JoJi^fQttf G. Steemens aad Ifaac 'Rsed. In 

one Vol. II, 575. 
u the fira edition of the trageSy of Hanllet. Auch 

- — the trogii ' ""^ . - - ^ 

ko — I, 413. 



the trogical Hiltorie of Hamlet , priace ol Deaniar- 



lyöf 

lety 



^' Appendix to Shakspeare^s dramatic Works 

tUSiebold, Ad. Csfp. Jac, an ars obftetricia fit pars chirur* 

giae? Commentatio; 1,85». 
SintenUy C. Fr. Ferd., de delictis et poenis univeifitatnm. 



5/Mtfnf/i/Q; IV. Perd^y ya» 4an| Ma)eA8tsverlMrechen.. 

JII> 53*' '•••* 
Skottowe, A«, William Shakspeare*s Leben; Oeutfch be- 

.arik YOn A* WjUgnet. IfGjz. 
Smeu^Vfilhpt.Öe^GhtB^, j.'g^T 

Solbrig's Betlona u* Kom'us. Ein TaCehenbuch zur Unter- 
haltung — IV, 5ji8*. 
9, S^mrtker^^ C. J, G.^ fyftemat« Abrils der ebeuea u« fphär. 
.TtigQUQm^UiA -^ IIJ4 6B9* 

Sommer^ J. G., T.afchenbuch zur Verbreitung geograph. 
KenntnifTe. i — 4r Jahrg. 1813 — a6. IV, 735,. 

Soßmann f Wilhelmine, g^h- Biiimenhagenf die Gräfinnen 
Caboga. Roman, t — 3r Th. 111,503. 

SpeiiTf F, W.., rollftänd. Lehrbegriff der reinen Comhina- 
.tionslabre mit Aawend. auf Analyfis n« Wehrfcheinlich- 
keitsrochnnugen. III, 8^1. 

S^iehetr^ Qhn W., Lehrbuch der chriai..Jleligion für Bür- 

, fferfchulen. ir Th. bib}, Gefch. ,, Befchreib. des jfidirchcn 
Landes II, 580, 

Spiker ^ a H. , X. Wafh. rrving. 

Spinoza* j iheologifch-pelitirche Abhandhingeu; frey üher- 
fetzt mit Anmerkk. von J. A. Kalb» J, 775« 

Spitta , H. , üb. die EfTeatiahUt der Fieber. IV, 915* 

Sprenger f, Fr., Gefchichte der Stadt Hameln. F, 455. 

Sprü$ufn^ R., ariÜUQoV ExaaH^elbuch für Volksfchulen. 

I» 47*- 
S^aaUkalendev de« EidgenÖH. Standes Solothura. für das 

.J..1885» IV, 989», 

Simdelti^ßXhn y Chr. Fr. ^ animadverßoaes critico - ezegeta- 

. eae in . nannuUa looa Cioar. lib» L de Qratore. Progr. 

^ de heroioi verfus oaefura^ partic. III. Progr. IV, 

— — de indole et ufa medii Oraecomm verbi in diligen» 
tiori latinarnm Ixter. iuterpretatione band uegUgendo* 

. Pifegr.; iV, S90» 
einige Worte über den leiohten Smn, mit welchem 

. 'Manche- e» das Studire» denken u. gehen» Progr. IV, 
590t» 
^e Stael'Holßeinj Lettres für 1* Angle terre. I, 473.^ 

— — über die VerfalTung, Verwaltung u. den polit, Ge- 
meingeift Englands; aus dem Frau«, von K. H. Scheid» 

Ur, I, 475. 

Stallbaum > G. , f. Th« Ruddimannus^ 

Stanhopey LeiceRer, Griechenland in den J. 1823 u. 84; in . 

, Briefen u. andern Documenten üb. die griech. Revolu- 
tion. Aus dem Engl. II, 658^ 

Stark , K. W. , pathologifche Fragmente, ir u. ar Bd. letz- 
ter auch: 

Beyiräge zpr pfyehifchen Anthropologie u. Pathola« 

gie. II, G65. 

Stäudlifiy K.Fr. , Gefchichte der Vorftelluttgen tt. Lehren 
Ton der Freundfchaft. III, 647. 

Steimmig, K. P., MifsverhaltmITe des Britifchen Kornge- 
felzes;. veranlafst durch JoAn Sinclair^ I»?95* 

Steinam , A. , f. G. ff^Hlmy. 

Steiner f C. F. Gh., WalTcrwHrmer od. Vorrichtungen, mit- 
telft welcher in kurzer Zeit durch waaig BrennItoS viel 
WaOTer erhitzt werden kana •— I, 574. 

Steinmann , Fr. , Erzählunaen. ir Th, II, 88. 

Stephkanif H.y das allgem.kanoaifche Recht der proteHaat. 
Kirche in Deutidiland. II, 657. 

Sternberg y Jnl. ,. neuer deutfeher BriafftelUr,. in einer gvo^ 
fsen Menge Brief mufter — lY^ agt» 

5tter, R., chrlßliche Gedichte. III, ^i&. 

Stier Un > E. , hißorifcher Kalender für die Xchweiaarifche 
Tugend , für d. J. t886. 6f Jahrg. IV» 465. 

Stille ^ Caroline, ErzMhlungen für dia weibliche- Jugend; 
' nebft Vorwort von Tlu jETii^sr, gab» Herne, im. ar Th« 

I, 368. 
Stimme einet Znfdtatterf fibar dt» Oothaifch. Erbfolge* 

toeit. IV» 494. 

Sti/- 
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S'iifftTy E tr.,* fkctifcheRefuHat« derÄniTiefff-WirtlirohBft 
des Amtf r. Alhert auf deffen cigcnlhüinL Gutem — im 

Jahre i8hW« 1835. IV, 505- ^ , . «. ., . 

Zrößaiovy "Itoay.i Uy^oloyiop, Jean. Stohaei Flonlefium. 
Ad Mfptorum fidem emend, *t fupplevit Thom. ÖBttfordi 
Vo1.I--Iv:'lV-96i. • . ♦ • 

. Editioauctlor. Vol. I — IV. IV. 961. 

StohCf W;i toxicologifckeCharW, eine üebcrficht «er Zu- 
fälle, Beliandl. u. Erildeckung»art der rerfokiedueu Gif te. 
Aus dem Engl, mit Zufätien. IV, i^fl. * ' 

Stöbert E., f. Eduard. 

L Vicomte v, Chateauhriand^ 

Strabo , f. A. H. L. Heeren. • ^ 

V. Äiromfr^cJk, Fr. H., Ergäniungen der ollgew. GenchU- 
Ordnung u. der allg. Gebührentaxen für die Gerichte in d, 
Preufs. SUaten. «te verm. Ausg. 2 Bde. IV, «97. 

.^ Ergänzungen des allgem. Landrechts für die Prealf. 

Staaten, ate verb.' Ausg. a Bde. IV, 997. 

— F. K.» L VelUjus Patercnlus. 

Stüve , C. G. A. , Leitfaden für den Unterricht in der Welt- 
gefch., bef. in untern Gymnalial - l^alTen. ate neu be- 
arb. Aufl. IV, 65. ^ ^ 

Sulzer, Ed., kurze Erdbefchreibnng der Eidgenoffenfohaft, 

III 7AR 

Suringar\ G. C. B., DilTelrtatio inaitg. med» denifii forma- 
tiTo ejusque erroribus.- IV, 1045. 

V, Swedenborg*!, Ttiim., bekannt gemachte göttliche Offen- 
barungen; aus der latein. Urfchrift von J. Imm. Ta/e/. 
IS bis 5s Werk od. ir u. sr Bd. : Neues Jerufalem, heil. 
Schrift, Lebcnslehre, Glaube, jüngae« Gericht. 5r Bd. 
Enthüllte Offenbarung — IV, 8«5' 



r. 
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Tacitiu, des Ca]. Cornel. , Annalen; üherfettt ron K^:Fr3im. 

v\ Hacke, ir Bd. 1,729. > - - - 
fammtl: Werke; mit Anm«rkk. überretcft v^n Fr.' R. 

Ricklefs. ir Bd. der Jahrbücher 1 — 6s Buch. 1,729. 
Tafel, J. Imm. , f. Tmm. t». Swedenborgs 
Talvj , r. Volkslieder der Serben. 
Tannenberger, Chr. Fr., Stimme einet Leidenden, in fie* 

ben Predigten. IV, 7. 
Tappe, G. H. , erßer Unterricht im Figurenzeichnen. 11, 

568. 

Tarnow, Fanny, die Prophetin von Cafchimir^ od. Glau- 
benskraft u. Liebesglut, nach Lady /Morgan, sThle. HI, 

519* " • • 

Talcbeubuch, Rheinifches, auf das Jahr 1827. i8r Jahrg.; 

herausg. voii Dr. Adrian. IV^ >*>97« 
Tegner, E., die Friothifs- Sage; aus demSchwed. von Ama- 

lie V. Helwig, geb. «. Imkoff, 111,689' 
aus dem Schwed. von G. Gh. F. Mohnicke. III, 

689. : 
Frithiof, eine Sage nordifoher Vorzeit;' tfus dem 

Schwed. nach der aten Aufl. von L. Scklejr^ le u. ae Ab- 
theil. ,111,689. 
Teliknmpf, A. , Darftelluug der mathemat. Geographie, 

mit bef. Kückßcht auf geegraph. Ortsbeftimmung.^ IV, 4V 
Tedamentum aovum graece — nova veriione la'tina illuftra-* 

tum , in ufum inventutis lit. facr. Hudiofae editum auct«- 

H. A. Schott. Edit. tert» emendat. IV, t. 
Tecsiser, W. , Handbuch der Natarbefchreibung , zum 

Schul- n. Privat -Unterrioht. II, 6^q. 
Tiieognidis Beliquiae. Novo ordine disporait, comment«- 

tionem criticam et notas adiecit Fr. TI1. fVelcker^ II, 617. 
Thibaut^ A., f. Archiv f. d. civilift. Praxis. 
TAisr^, A, , Gefchichte der franz. Staatsumwälzung ; über*. 

fetzt von R. Mch L i — $r Bd. U, 761 . 
Thierfch, Fr., Ob. gelehrte Schulen, mit bef. Rückficht 

auf Baiern, le Abth. üb. Beftimmung der gel. Schulen 

u« den Lebirl^and« 1, 585« 
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Tkierfchf Fr., db. gelehrte Schulen, mit b^f. RficUcHt 
anfBoiern. s — 40 Abth. IV, 457. 

— — f. Reifen in Italien. 

Thomas, J. G., Handhnch der Literatttrgefckicht« von 

Schlefien. Gekrdnto Pretsfchr. IV, 1157. 
Thon, Th., die Lebens-", Meft- n. Rechnanffskonft (Bio* 

metrie) od. die Kimft, das menfchl. Wohlbefinden za bo* 

gcOttden — . Nftch A. Jullien*^ Werken bearb^ 111,99. 
Thucydidis de belle pelopoq^'cßaco Hb. octo. £z*rec Ina« 

Bekkeri. Aceed. Scholi* .graeca et Dukeri Wajßique an* 

notatt. VoL I>-ni. igat, 1,489. 
— i _ de hello peloponn. lib. octo. £x reo. Im. JUih^rL 

1824. l, 489« 
-.- Hiftoria. Guravit Lud» Dindor/Tuf. 1,489« 

— Gefchichte des peloponn. Krieges ) ans dem Griech. nu% 
krit« Anmerkk. von J« D. Htilmann. $6 verm. Anfl« Mit 
Berichtigg. u« Nachirr. «on-G« G. Btedow. 2 Tkle. I, 

•5a8. 
Ti£ck, L», drantatarg. BHitter; nebft Anhang noch itago- 

druckter Aufrätze Cb. das deutfche Theater u. Berichten 

üb. die tfngl. B&hne. is u. tt Bdchn. 11,715. 
TimkowskXf G. , Reife nach China durcb dia Mongolej la 

den J. t8ao u. st. Ans den RulT. von J. A. F. Sehntitiu 

In 5 Thlen. ir Th. Reife nach Pekin. arTh. Aufenthalt 

in Pekin. III, ^99. 

— — aus dem RulT. von J, A, T". Schmidt* $r h. L 

. TU14 Rückreife nach Rufsland« IV, 1089« 
Tifcher, J. Fr. W. , üb. das menfchl. Herz u. feine Eigen« 

halten. Ein Jahrg. von Predigten üb. alle Sonn- a« Feß- 

tage, a Bände. IV, 605. 
Tittmann, K« A., Handbuch der S traf rechts willen fchaft n^ 

der deutfchan StrafgeXctzkunde. ae umgeand. AufL \x hiM 

5r Bd, IV, 1001. 
Tpau\fchol4^ J. G., Bibelgenufs in dichterifckeu Darßel- 

lungen aus der heil. Gemüthswelt dea A. n. N. Teß. I, 

119. 
TrtdgAld, Th, , f. R. Bus Aa»an. 
Tre/urt , J. t^h. , tabellar. Leitfaden tu akadem. VorleCT. üb« 

die Paftorallehre nach ihrem ganzen Umfange. II,5a8< 
Trei\fchke , G. K. , die Lehre von der Erwerbs gefellfcfaaft, 

nach rom. , ößexr«, preuls«, fäclif. u. franz. R'fiehten. 11, 

585- 
«. Trommlitz^ A. , Erzählungen, tt n« ss Bdchn« IV, 1040« 
Tjrrrel, Fr,, f. Aftley Cooper, 

T^chirner^ H. G. , zwey Briefe durch die zu Dresden er- 
tchlen. Schtift: l^ie reine katHol. (^ehre •» veranlafst; 
nebft Mollard "-'Lefevre^j u. Jof. Blanco^s Berichten von 
ihrem Uei^ertxitt zur evangel. Kirche. II, 331. 



Ueber dia Ordnung der Regier. Nachfolge in dem Hngl. 

^Haüfe S. Gotha , von S, M. (in deii Neuen allg. polit. Au- 

nalcn Bd, 16. H. 5 u. 4.) IV, 194. 
-^ den ^ömhilder Recefs vom aS. Jul. 1791. Ein Bey trag 

die Gotha. SuccefGons - Sache betr. IV, 194, 

—•die Untheilbarkeit deutfcher Bundesftaaten. IV, 194. 
— - die angebl. Unzertrennbarkeit 4er Staaten zufolge der 

deutfchen Bundesgefetze ; angewandt auf den S. Gotha-. 

Altcnb. Landesanfall (von A. Brunnguell)* IV, 194. 

ab Ulmenfiein, Fr. Gull. L. B., Bibliotheca felecta jnria ci- 
vilis JuÜiniauei nee non Ante — .* et Poft -** JuIUnianei. 
Pars I — IV. Hars IV etiam : 

— — Biblioth. felecta novilT. )ur. civil. JuHiniauei aequa 
ac Germanici. II, 154* 

Umherfchweifungen in den Labyrinthen fch warmer ifclaer 
u. myßifcher Frauen; u. Herzenserleichterungen oiiae« 
Beobachters der ecoentrifchen Frauenwelt. I, jij, . 

Urania, TaTchenbuch auf das J. 1897/ iy>io97> 
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VäUntintr, C. A-, die Wahl des Prediger, in der chriftl. 
Gemeine. Predigt üb. dai Evang. «m 5ten Adrw Sonnt. 

Vergas, ein fpan. Volkigemaide ans den Zeilen Konig Phi- 
lipp des Zwejten. Frey ans dem EngU ren U M.v. tre* 
d€lL % ThU. II. 550- , r ^ 

Varnhagm^ G. A. Th. L., Grundlageder Waldeck. Landet - 
u. Regenten -GerchicÄte. II, 135. 

de Töult, r. Cadit dt Vaux. 

Vtüeiuf Pater«. r des Ca)., iwey Bücbcjr »-»»»/fl»«' ^e- 
rcKicliten; überf. durch Fr. K,*v. Strombeck. III, 3o.»- 

Verhandlunffen in der Kammer der Abgeosdxketen des Kö- 
nigr. Wirtemberg im J. 18*5 »• »824. 1 — 18» HefU »BUe 
aufserordentl. Beylagen. I, 401. 

Verhandlungen des Vereins zur Beförderung des Garten- 
baues in de» Kgl. P»eu£i. Staaten. 5tc Liefr. IV, 902. 

Vernunft od: Glaube , welches von beiden gilt im CbriÄen- 
thume? — 111,705. 

Verfuch einer Widerlegung der Abhandl. Rivers : Ueber die 
Aufhebung der FideicommiiTe — von Einem ferner Col- 
lei^en. IV, 545. • 

VeriiJchnifs derer, welche Job. Fr. BtumenhachU soJlTir. 
Doctorjnbil. würdig au feyern fich vereinigt haben; den 
19. Sept. i885* IV, 265. 

— Uhferer Hochgeaoht Gn&digen Herren n. Obcni von 
Klein u. Grofsen Käthen der Stadt u. des Cantons Schaff 
häufen — J. iStfi. IV, 999. 

— des Wohl- EhrWörd. Minifterii der Stadt u, Landfchaft 
Schaff häufen > wie euch der Hrn. Profeffo^en — J. rSaS- 
IV, 919. 

Vexirte, der. fVhlter Scott»! nichRer n; neti^Iter Roman. 

(Auch: Satiren, unter dem Titel : der Vexirte.) 11,65. 
V. Vinke, Ob. PrSf. , Bericht an des Hm. Minift. des Innern 

Excel!, ftb, die Zerftückelung der Banerhöfe u. die Zer- 

fplitternng der Gfundftücke in Weßphalen. 1, 840- 
Viramond, G. R., Effai für ,1a fifcvre bHiofo-adynarnique 

des grands animaux et particuli^ement du cbeval. II, 

144. 
V. Voght^Trhr., Sammlun^lattdwirlhfohaftlicher Schriften. 

ir Tbi HI, 89. 
Voigt, J. G., Mittheilüngen eines Schafers üb. Veredlung 
n. Pflege der Schafe u. Heilung ihrer Krankheiten« II, 

475- * 

Voigtländer, A., f. Lucie»** Todtengefprache. 

Voit , Baninfp. , üb. Aufbewahrung ^et Getreides in Scheu- 
nen , auf Schuttböden , in Gewelbern n. fogen. Silos ^ 

III, 517* _ • 

Volkhart, P. A., die Lehre vom grx^ch. Accent. Progr. 

Volkslieder der Serben , metrifeh öberfettt n. hiftor. einge- 
leitet von Talvj. 11,99. 
Vo€mel, J. Th., f. Nicolai MethonenGs refutatio — 
Von Handluagsgejellfohaftenr, ihrer Anseinanderfetzung ^ 
nebft Ahdruck der Frankfurter Wechfelordnung* II, 

Vorzeit, dio, ein Tafch'enboeii. ffir das J. ide6; (Heransf. 

ron C. W. Jn/li.) lV,4to, 
Vofs, Job. Heinr., lümmtli che Gedichte. Auswahl der 

ietxten Hand. 1—4'' Bd. IV, 609. 
V, Vo/Sf Jul., Auswahl netter Lnftfpiele für das Xgl. Voi- 

' tHeater in Berlin* IV, 57t. 
Voyage de Zürich ii Zürich ^par Mn vieil habiti^t de petiP 
ville. Nour. ^dit; IV, 645. 
>* L. Z. Asft/lsr, Jahrg. i^ad. 
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fTachtgr, L., die Parifer Blnthochieit 111,6^5. 
Wachsmuthf W«, Grundrifs der allgem. Gefchichte der 

Völker u. Staaten. III, 61 a. 
Wagenfeil, G. J., Gefchichten gefallener Minifter, Feld- 
^ herren u. Staatsmänner, e Bde. IV, 883* 

Wagner^ A,, f. F. A. Mignet^ 

f. A. Skottowe. 

^ Gar. F. Gh., de Egeriae fönte. H i^ecu ejns^ue fita Gott- 
mentatio. IV, 711. 

Memoriam viri excell. Joannis Bcringli commendat 

auctoritate Aead. MarburgenHs — II» 3^'». 

de inßgnibus veterum Romanor» monimenlis.fepul* 

cralibus , inprimis de fepulcro Scipionum atqoe Au^u^ti 
Maufoleo Gommentationis Part. I. adjecU funt; nonnulla 
ad fun'era Romanor. fpectantia. Progr. IV1575. 

— V. A., Zeitfchrift für öfterr. Rechtsgelehrfamkeit u. po- 
lit. Gefetzkunde. Jahrg. 1825 in 18 Heften. 111^ 713.. 

_ W., üb. die Medicinal - Anftält/en u. den jetxigen Zu- 
ftand der Heilkunde in Gr. Britannien u. Irland^ 1, 40. 

VKahrlieh, £• Jnit ,.. die Theilung des Hrtths. Sachf. Gotha- 
Altenburg in rechtl. u. polit. Hinßcht unterfucht, IV, 

194. ' ' .1 - — 

fValchner, K., pol>t.. Gefchichte der in^ Jv 147Ä *u Floren» 
gehaltenen «r. Kircheofynode u. des ^wiites zwifchen 
dicfer Republik mit dem röm. Papft ^ixt IV, ^ I], 9. 

Wald, f. Matthäus Wald. 

Walladmor. Frey naph dem Engl, des W. Scott. Von Jr...u 
r— 5rTh.; n. ite verb. Aufl. herausg. von Willib^ Alexis. 
1 -^sr Th. II, 65. 

v: Waiienburg , AmalieGrftfin, dieGatItn, Mutter o* Haus- 
frau, »ru. arTh. IV, 59«. ' 

^ religiöCes Biidongsbuck fAr" meiste Julie. IV, 599. 

Walfevj Gi, neue- Appenzeller- Chronik, ate neii 6earb. 

Aurr. (von Jof. L. Duh.) IV, 98$. 
Wandel, H., das Bildnifs. Dr^ma. 1,56^. , 

Was thutNoth? f, Chrißiantu.. 
Waterton, Ch«, Wanderings in Sonth-Amerika, the North-* 

Welt of the united States and thc Antilles in the Veaas 
'. iSia, 16, »e.and 94. ^- IU,3ai. 
Weber , Gar. Fr. , Prolufio in Dueoni Pbarfaliam» Progr. 

I, 495» 

— H. , Beytrüge zur Gewerb- a. Ha«delskundc. III, 255. 
Weckherlin, G. G. F., Uebungsbuch in der griech. Formen- 
lehre* le Abth* Beyfp. zum Ueberfetzen aus d. Griech« 
ins Den tf che. ae Abth. au# d. Deutfcl^en ins Griech. IV, 

604. 
v. Wedell, L. M., f. Vargas, ein fpan. Volksgemälde^ 
V. Wehren, 3, G., Tafc)||enbuch für Freunde der Wahrheit 
' auf das J. 1825. Be weife aus der Vernui^treligion üb. das 

Dafeyn Gottes -?- JIl, «50^ 
Jfeichhl, F. F., Gommentar zur BU Preufs^ Gemeinheits- 
' Theilungsordnung vom'7.Jun. i83L». irTlü 11,455. 309* 

,— theosetp prak|^ Grnndfätze üb. gemeiefchaftl. Eiffea- 

ffenthum, Gem^inbeitea u. Servituten; als Grundlage 
' für Gemeinheitstheilungen u. Servituten -Sonderiing^n. 

U.435«09^' 

^ di^ er^erhs9de Verj ührupg^ II, ^5. 809. 

Weichfelhaumer , tK., die Vertranenden. Samml. von Er- 
. z&hlvngen u» Zwifoliengefpraelien. tr Bd, ^ 1, im. 

^ ^ ^ Qjt Bd. iV, 94^* 

Weihnachtsklänge geiftl. Lieder« Von A. n. W. iy,478. 
Weinmnnn , K. W. Gh. , Darftellung ik unparieyifche Kri- 
tik der zwifchen der kethel. v. i^oteft. Kirche obwalten- 
den Streitfrage: üb. die Tradition — I, 4^5. 
Wtiffy. hff Kunft XU Leben, ^n Beytrag zur L^ndfchafta- 
malercy. 1, 6ap. 
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Weitfl^g^ €•! nuaufieftftek» «• HiAorien. ^r n. 6r Tb. 

IV, 95«. 
Wtithej. J.y Crtnidlitie det dtutfolien PxiTatrechU nach 
dem Saehieiifpief el| mit Var^ laickung daa Sohwabenfpia- 
gels. 111,726. 

W^Vi/x, J.G., r.G. K€ygfr, 

fVelcktr^ Fr. Tb«, f. Thfogmidis reli||iiiaa. 

Wtnck, G. Fr. Chr. , f. Ch. G. Hwik^ld. 

— — r. Codicft TheodoGani libri V« priavac» 
fttndUndf H. L., L F. G. Bmrtling, 

r. fVtndt, C E«, Be7tri||a tnr jUrift« Frasis anf Akada* 
mien. AU AnnaleM des jurilt. praku loüitata su £rlan* 
gen. 1% Heft. lY^ 19. 

Wtndt^ G.y f. Duhcuchtt d€ Romans» 

LS. Panehou. 

WtnzMl^ K.'y üb. die Kraakbeiten au Efickgrate. 1, 57« 

Werner, f. Zacbarias Werner. 

iVtmiekt. Jnl. Em., fiK de» griecbifeben Aeeent. H, 56^. 

»• 9yeffwnk4rg^ J. H. y Lieder u. Hymnen tiir Gottes verab* 
ram^ det Cbriftea. I, ta6u 

dr IfViUy W. M. L,, Oommentar fib. die Pfümen, in Be- 
. xiabting a«ff feine UebezXets. der£» ata rerm. AufL IVf 

' S57- 

— — die detttfcbe theolog. Lehranftalt in Nordamerika; 
Aktenftfid^e, firliatamngen n. Bitten. MI, $4^ 

— — VorUrungen flb. die Sittenlebre. ir Tb. allgcm. Sit- 
tenlehre, im. arBd. l,8u 

f. die PCalmeiu 

IPi'dcnmaitn, £., die aOrdamerikaa.Karolutioii •• ihre Fol« 
gen. 11,718* ^ 

Wi4tk€^ K. W. , dia wi^tigHaa Bagabenbaita» aua dar 
Weltgefcbicbte in einer tafitUar. Uebarfiabft fBr den «r^ 
ften gafcbiebtL Untanricbt anf gel. Sobolan. IV, 199. 

WUdtmmnn^ G. Ff«, f. Dom. GM^Mfiu. 
fFiedenfeld , K. W. , Gediobtc, ata Term. Anfl. III, 96$. 
IVitd" Ntuwitdf MaiimÜ. Prins an, £. v. Näuwitd. 
Wi€gand , Gonr. , Erdbercbreibnng des Kurfiirftentbs. H«f* 

fen nach der neueßen Staatsein tbeil. nnd für Bürger» u. 
' Volks fchttlen eingerichtet, gte Term« Anfl. IV, 240. 
H^ild^ K. A., prakt. Uni^verfalrathgeber für den Burger n. 

Landmann; ein Magatin dk^nomil^-teebnifcber Krfab* 

rungen. ir u. ar Tb. 1, 66a. 

WHdbtrgf C. F. L., einige Worte fib. das Scharlachfieber 
11. den Gebrauch dar Belladonna als Scbutxuiittel dage- 
gen. 111, Sas. 

•^ — Ob. den Genuft der Sinnenreita als Mittel der Erbal- 
tung des Wohlfeyns. 111, 5fO. 

IVildt^ E., Handbuch der analytiXchen Trigonometrie» 

Ul, 657. 
Wilhtim^ B. , Germanien und feine Bewohner nach den 
Quellen dargeftellu IV, 957. 

ff^ühelmi. L, Chrißi ApoAel n. erfte Bekeuner^ oder die 

Gefchichte der Apoftel u. deren Briefe iu ibrem Znfam- 

menhange — lli5P7» 
ff^illich , Fr. Obr. , des Königreichs Hannorer Landesge- 
• fette o. Verordnungen -^ ate Aufl. ir u. ar Bd. A— «B. 

IV, a68. 
Willis f Fr., ob. Geiftesserrüttung ; eine die Giiffton. Vor» 

lefungea enthalt. Abbandl. Aus dam Engl, mit ZufKtsan 

u« Anmerkk. von Fr. Atmtlung^ III, Sm* 
fVillkomm^ X. G., dia Jungfrau im umgaaga mit Gatt, 

bey den wicbtigften Veränderungen ihres Lebeos. IV, 

648* 
^ti/my., G. , Jefns Cbiitaa dar Weherlöfer, in ^a Gefibi- 

gen; ' Tcrb» u. barausg« vos A* f s^inum u. G. RUgUr^ 5 

Bdchn. IV, 597* 

9. JVimpfftny Bar. Woldem., «Ua Bakehrtauj eine Legende 

in 6 Gefangen. 111, s^* 



v. ^fl'iinuina u* D^ngUctp A.j landwirtbfcbafUiaba Haft«, 
lunäcbft für die Beamten der Gfiter das Erabaraogs Karl, 
und dia Zöglinge au Ungrifob - Altenburg. t-->5B Halt. 
tlf57* 

fVolhrtchtf G. , L Alpb. V* JBaaMC&omp. 

ITo//, £., f. Job. Hüw/hip. 

LA. P. W. Pküip. 

Wolffj Abr. Alex.) f. Habukuk^ der Prppbet. 

Woltmann'^ I. O., t K. F. Rtektr^s Waltgafcb. 

fVorm/tr^ die reina katbol. Lehre tob dan Aogen Cefaicr 
proteßant. Glaubensgenoffen beleuchtet. II, 55 t. 

Wörterbuch su Homer's Ilias« (Von J. H; Gb« Lünemawu.) 

IV, 655. 
Odyffee. aa AufL (Von 1. H. Cb. Lüntnuam.) 

IV, 655. 

Wjn§nhßekii^ D.» opuscula felecta. Edid. atgne G. L» 
Jf aAni't Critonem et excerpta ex ejusdem epiftolis SodaL 
Socraticorum Philomatbiae adjecit Fr. Tr. Fritdemant^. 
VaLL IV, 598. 



X^n^phomii expeditio Cyri ex rec« Lud. DindarfiL II, i6a. 
«» exped. Cyri ex reo. L. Dindorfii^ in uJtum J^iifti*«»"»- 
II, 161. 

SCtroiftfyiot X£(fwlirmßwns *— cum brevi annoUtioae critioft 
adid. Ludor. Dindor/iui» II, 161. 

— T« amCofitra. Xgnophontis quaa exUnL EacaaL J« O. 
Schntider^ Tom. IL Expaditionam Gyri eontiaeaa« 
Etiam : 

— K^Qov «yaßaatfm Xgnophomtis de expeditiona Gyri C3om* 
manlariL Edit. /scnnda, Gnrarit F. A. Bemsaumn. IV, 
76U 

»- m^l iTViiM^s ita/oc* Xsna^Aon*# Buch iib. die Raitknaft; 
überfetat mit Anmerkk. von Fr. Jmcohs* II, 795« 



z. 

2acAari2, K. S., iib. die Ordnung der Regier. Naehfolg« 
in das Hngtb« Sacbfan Gotha .-. (aaa dmk Haidalbar«w 
Jahrbüchern). IV, 193. 

«-» Tb. M., neue Rerifion dar Thaerte dn R8m. Raobta 
Tom Befitae, mit baf. R&ekficbt auf v, ^«Mguy Rächt d. 
Befitxes. IV, 184* 

Zacharias Werner, kein Katholik; oder, vom wakran Kit- 
tholicismus u. fallcben Proteftantiamua. U, no, 

ZündtrUf Fr. JuL , neun biblr Predigten; berausg. mit ei« 

ner Vorrede üb. des rerft. Vfs Leben u. der an feinem Gra* 

be gehaltenen Rede von Th. Fr. Kmtv€L IV, ^^ 
Zanbcrbibliotkek, L G. G. Horji. 
Zeitung, berliner allgem.mufikalifehe; radigirt von A. B 

Marx, XV Jahrg. 1824. ar Jahrg. 18S5. I, 557. 
Zellerj L.^ Reflexions für le meillenr GouvemauiaaL IL 

14a. ^ 

Zerrenner , G. G. G. , Jahrbuch für das Volksfchulwcfen ala» 

Fortfets. des neueft. dentfch. Schulfreundes, in Bds is n. 

ai Heft. 11, 644. 
ZUhiun^ J. G., prakt. avangel. Xirchearecht , mit bef 

Hinficbt auf Sachfen , Preulsea u. a. ovaagel« Undar. 1a 

a Tbln. ir Th. II, M7. 

Zimmtrmann^ E., L Monatsfchr. fir F^edigenrilTonfcbaf. 
ten. 

— G. W. , Kränte n. Garben. Eine Samml. von Eraählaxt- 
gen , Sagen u. Ivrifchen Gedichten. II, 1^3. 

Zirnkilion^ G., VerhäliaiCi der Pbilofopbie mun Chrillun« 
tbom. 111,950. 

v. Zohti^ 



9. Zoheif 1. K. H t äaimt* tM' wöHtkrÜhmMh. Pertigung der 
Kiroh«Bveolnit0ig«ii im Egr. SftöhTeti n» m deren Exami- 
luitioii. II, 6« ^ 

^cAefcA«. H., die fkrlnfea Sduitten, ihr Eotftehen u« Ge- 
fets. Eine Voriefiiiig tu d. uMtmrL GefeUTek. «h A^4v. • 

II, 175- ' ' 

— — des Schweiserltnd« Gefduchte Kot das dehweiierrolk. 

ate verb. Orig« Aufl. IV, 8&* 
Zu dem Vertrage «wifchea Sa^hf. Gotha, S. Meiaiageiit 
S. HUdbarghaufen d»^S. Qohurg , d. d. R^mbUd d. iQ. Jal. 
1791. ir, 195. 



«9 

Znr PrfifunjK der ZSglinge im afcad. Pädagogium in Mar- 
burg im Septbr. iSa^« l, 57. 

.. — «i. •. in Marb. im Marx 1885 » nebft Apboriimen üb. 
Eniehtt^ und verwandte Gegenftftnde. 1, 57« 

anruf an alle Preteftanten, veranlafst durch den ueuliche» 
yebertritt eiaee proteilant. Fiirilen zur katfaol. Kirche. 
(Von W. GrSpUr.) III, 425. 

ZfUtga^f F. W.y die iltem u* neuem Pete aller cbrillU- 
chen Gonfeffionen. IV, 54a, 
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a]) Beförderungen und Ehrenbezeigungen. 



A. 

Acerhif General-Conralin'i^cgyptcn II| 7ftS« 

de Almtyda in Portugal III, 591. 

V. Ammon in Oreiden I, 815. 

Andri in Stuttgart I, a;. 

Andrea Buchh« in Frankfurt a. M. 111, 518. 

de Aragon Mar ata in Portugal 111, 591. 

Arens in Gieffen I, 511. 47a. 

Arndt in Ratzeburg I, 105. 

Amoldi in Marburg HI, 639. 

Auger in Paria II, Ss^* 

Augußi in Bonn I, 55a. 

BacXc« in Berlin II, 759. 

Bahr, Baden, evangel. Pr&lat 111, 566. 

ßähr in Heidelberg II, 784. 

Baltzer in Meilten JI, 797. 

Barkow in Greifiwald III, ^^9, 

Bartels in Dorpat III, 440. 

Battißi in Tricnt III, 751. 

Baumbaeh in Jena 1, a8o. 

Baumgarten^ Cryfiut in Jena 11, 855* 

Baur in Blaubeuren 11 1, 551. 

Beck in Leipzig I, 104. 

BMX^er in Dresden 111,615. 

Becker in Ratzeburg I^ 105. 

Behrmann in Hamburg I, 744« 11, 85** 

Belloni in ^Iantua III, 155. ao8« 

Berger In Kiel 1, 464. 

Billecocq in Paris III, 530. 

Biot in Paris 111, 530. 

V. Blainville in Paris 1, 35, 

Blanc in Halle II, 559. 

Blane^ Gilb.^ in London III, 656. 

Blum in Berlin 111, »4. 

Blum in Dorpat III, 800. 

Blume in Slralfund II, 567. 

Bockel in Greifswald I, 856. 

«« Bohlen in Königsberg I, 783» 

Böhmer in Berlin I, 7a. 

Bonifch in Camenz 11, 785. 

Bomemann in Berlin I, 511. 479. 

Bornemann in Meifsen II, 798* 

Bofio in Paria III, 520. 

Bouchholtz in Scbwerin I, 575» 

Boffen in Altena II, 775. 



Bracks^q/cA in Mehrum III, 160. 

Brandee in Breslau I, 76. 

Brani/s in Breslau II, «15« 

V. Braun , Geb. Ratb III, 776. 

Breiger in Dransfeld II, 895. 

Breitenflein in Bonn 1, 775. 

Brewer in Köln I, 416. 

Bri/Vxut in Paris 11,151» 

Brinclaf, Englands Aftronom III, 4591 

Bruger m Grabow I, 559. 

Brunei j Ingenieur III, 48g. 

Brunner in DelTau II, 895. 

Bruno Schilling f. Schilling, 

Buch in RoUweil I, 146. 

•• Bülow in Braunfobweig III, 798. 

Buj\fen in Rom I, 511« 479« 

Bi^fch in Roftock I, a^. 

V. Bujfe in Freyberg III^ 440. 

C. 

V, Calker in Bonn II, 556. 
Camucini in Rom I, 463. 
v. Carlowitz , Geb. Ratb 111, 776» 
Cafper in Berlin 111, i6o. 
Chalyhäus in Meifsen II, 798* 
Chaptal in Paris III, 530. 
Cherubini in Paria III, 520* 
Cichoriui in Dorpat II, 728* 
Civiale in Paris lll, 635. 
». Coburg^ Geb. Ratb 111, 776. 
Cooper in Lyon III, 538 
Cornelius in Münder I, 555. 
Cramer in Kiel 1, 464. 

Ö. 

Danz in Jena 11, 8S5* 

Decandolle in Genf II, 551. ^ 

Decan<io2Zc in Montpellier 111,55». 

DeZuvign«, frans. Dicbter ll,ai6. 

Demeter in Karlsrube II, 320. 

Didot d. a. in Pana III, 590. 

Dieck in Halle UI, ^91. 

». Dietrichflein in Wien II, 83t. 

Döllinger aus Afcbaffenburg III,* 165. 

Dorou;, Herausgeber der Denkmale germ« röm. Zeit III» 

_ 135- 

Drobi/eh in Leipzig II, j 1 a. 

». Dr#- 
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V. DrQfi0 - Hulfthoff in Botat I, «^5. 
D/ehunkowshy in Charkow I| 57». 
Dumirii in Paris^ I, «S** 
Dunvytren in Paris UI, sao« 
V. Düringf Major 11, 719. 
Dural m Wolfenbüttel II, 58^ 



Ebioke in Neullrelit« 1, 14^ 

Ebers in Breslau II, 567. 

Eben in Dresden II 1 356. 

£cft«Z in Lemberg II, 52. 

Eckermann aus Winfen an der Luhe I, Bi9, 

£Ar«nfrsr^ in Berlin 111, 5S0. 

Eidenhenz in Hopfigbeim I, 147» 

Elvenich in Bonn III, 591. 

Ein«/« in Alzei II, 105. 

Engelken in Stettin I, 416. 

Erdmann in Hocbft II, 8^4. 

J^cftAo/z, Doctor III, gao. 

v^ Ewald f Dan. Major III, 536. 

Ewer* in Dorpat III, 800. 



F. 

Falk in Kiel II, 5^9. 

Fickel/cherer v. Löweneek in Prag UI, 48» 

9« Fiebiger^ Dan. Capitain III, 536. 

Fifeher in St. Petersburg III, 480. 

v« Fif ehern ^ Ob. Landesger. Rath III, 77S. 

Fiaturs in Paris I, 576. 

Kor in Tollöfe-Hagerup UI, 185- 

Frähn in Charkow I, 576. 

Franjb in Würzburg III, 165. 

Frauke in Halle II, 456« 

Franke in Hofwyl I, 559. 

Fränkel, Maxmon, in Hamburg I,'37€. 

«• Frercinet in Paris 1, 252. 

Fritxjche in Leipziff I, 312. II, 728« 

Frohmann in Heidelberg III, 591« 

Fuchs in Jena II, 856. 

Fuchs in Kafan 1, 576. 



V. Hartf Kgl. Baier. erfter Leibarit H, 800. 

Hqfe in Dresden III, 6i6« 

Ifajpsr in Leipzig I,||t2. 

Hajje in Güßrow I, 145. 

Hauenfchild in Wien I, 312« 

Heeren in Göttingen III, i6(* 

Heidenreich in Hevhom I, 252. 

Hengflenberg in Berlin I, 575. 

Henke in Braunfchweig 11, 584« 

Hennings in Gotha I, 147. II, 32. , r 

Henfee in Schleswig tll, 440« 

Herbß in Göttingen II, 36a. 

p. Herder^ Kgl. Sächf. Berghptm. u. Geh. Finanu^ ll,gi6. 

Herrmann in St. Petersburg II, 53S» 

He/s in München III, 63^ 

V, Hieronymi zu Neuftrehtz I, 105. 

Hochfletter in EfsUngen 1, 23sr. 

Hoffmann in Jena I, 279. II, 856. lU^ 328. 

Hoffmann ^ Mineralog 114,300. 

Hoffmeifier in Braunfchweig II, 352. 585. 

J2V>*;i/ner in Elbing 11, 512. 

Hoppe in Königsberg in Pr. III, 832. 

». Hormayry Hiftorjograph des Kaif. Oefterr. Haufes JJ, 

504. 
Hornfchuh in St. Petersbure I, 567. 
Hufeland y Staatsr. , in Berlin III, 6^6. 
Hufeland d. j. in Berlin III, a«. 
Hüffel in'-Priedberg I, 232. 
Hupfeld in Marburg I, 551. ^ifi. 
Hufchke in Jena U^ 83€* 

Jacob in Scliul-Pforta bey Naumburg U, 247^ 

Jacobs in Halle H, 335. 

Jäger in Wien III, 799. 

p. Jalin, Dan. Capitain III, 536. 

p. Jakob in Stettin I, 2 15, 

J einer in Hohenfaeim I, 146, 

llgfin in Schul -Pforta b. Naumb. I, 311. 472;. ' 

John in Hamburg III, 352. 

Juft in Zittau 111, 391. 

Jufti in. Marburg III, 640. 



Oaupp in Breslau 1, 855- 
Gallert in Prieftäblich bey Pegau I, 407. 
Oenfsler in Coburg II, 831* 
Cerard in Paris 111, 520. 
Geyer in Uprala II, 252. 
Gi^ebrecht in Mirow I, 143. 
Giejebrecht in Stettin I, 575. 
V. Göthe in Weimar I, 7C. II, 552. JH, 165. 
Gott/chalk^ Hzgl. Anhalt- Beruh. AffiAeiur. a. Bibliothe- 
kar 1, 568- 
Gru/smann in Stettin I, 855« 
Gratz in Bonn II, 359. 
Gros in Paris HI, 520. 
Grüner in Lübeck II, 472. 
Giildenapfel in Jena I, 25. 
Günther in Dresden I, ^8^* 
Güuther in Schluckenan II, 452. 

H. 

Mahn in Königsberg III, 47. 
Hahn in Leipzig lll, 487. 
p, Hammer in Wien UI, 327. 
Harlifs in Herford II, 824. 

^1 L. Z« Regißer. Jahr g, 1^9$. 



0. Kamptz in Berlin III, 439, 

JTarg in Meifsen III, 616. 

Käftner in DoberfchüuJyey Eulenburg L 407. 

V. Aausler in Ludwig8bi\g I, 335, 

Kern in Blaubeuren III, 351. 

Kiefer in Jena II, 836. 

V, Kirchhoff , Kitter II, 552. 

Klaiber in Tübingen IM, 3^9. 

Kieme in Berlin III, 24. 

V. Klenze in München 1, 85$. N 

Klotz in Leipzig I, 104. 407« 

JToWe in Wunitorf (früher in GöttingflH) yi, 407, 
Koch \n Wismar 1, 72. « # -» t-^^ 

Köhler in Darmftadt Il|, 8a3» 
Köhler in Freyberg II, 785. 
Xo/6 in Ellwangen I, 14S. 
V. K'önitz , Geh. Rath III, 776, 
Könitzer in Paufa I, 359« 
V, Köfilin in Urach I, 148. 

V. Kotzehue, von feiner Reife «urüok III, SftO. 
Kozelka m 9r^a 111,752. Mt, »»«p- 

/Trö^er in Hamburg 1,568. 

Arug m Kafazi I, 576. 

Kn^enßern , Contre - Admiral II, 8i€. 

V. Knifenßern in S^ Petersburg lU, i^jg. 
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Landvoigi in Merleburg III, 759. 

Lanfranchi in PtTia III» 155. «08» 

LeichtUn in Freylmrg I» 511. 

Ltmaire in Paris 11, ^ju» 

V, LenhoJJtk in Wien ll, 5t* 

htm in Jena III^ 184* 

Lenz , Naturforfcher III, 530. 

l*€o in Berlin I» ai^* 

Lic?it$nfl€in in Berlin I| 511. 471* II, 47^ 

LichtenthaUr in München III, 635. 

«. Lilienfltrnt. RühUv. Lilienßtrn. 

V, Lindenau in Dresden I, 856« 

Lindner in Leioiig III, 165. 483. 

Xii/yp in Gm find 1, 146. 

LocAe, Bifchof zu Bauzen 1I| 785* 

Lor&sr^ in. Biebrich 11,834. 

Lotz in Coburg in, 77^. 

M. 

MarJieineeke in Berlin I, 147. 

Martin in Jena II, 836. 

Martini in Schneeberg I, 536. 

Afari; in Göttingen l, 57^. 480. 11,360. 

Matthias in Magdeburg III, 16^ 

Maurer in Franken thal III, 815« 

Majrerin Göttingen 11,333. 

Meinecke in Danzig II, 336. 

Menzinger in Freyburg I, 856. II, 634. 

Meyer in Göttingen I, 856. 

Meyer in Ludw^igsluft il, 8S[i* ^ 

Michelfen in Neu - Buckow 1, 408. 

Mogling in Oehringen I, »3a. 

itföA/er in Tübingen II, 359. 

Mqnticelli in Neapel II, 512. 

Mörechini in Rom II, 513. 

V, Morgenßern in Dorpat III, 79». 

Mofer^ derzeit in Paris III, 351. 

Mofi in Stadthagen I, 744. 

Müller in Bonn II, 315, 

Müller in Couftanz III, 391. 

Müller in Emden III, 656, 

Müller in Leipzig I, 408. 

Müller in Pofen I, 104. 

Müller in Weimar lll, 407. 

w. Münchhaufen auf Burg Swedestorp HI, 641». 

ilfvncfte in Heidelberg 111,793. 

Munter iu Kopenhagen I, 816. 

Mynßer in Kopenhugen III, 6^. 

Naumann in Leii>zig ill, 751. 
Nees V. Efenheek in Bonn 1, 473. 
Niemeyer in Halle I, 51 1. 471. II, 856. 
Niemeyer y H. A., in Halle II, 451.1 
Nilfon in Lund II, 33$. 
Niffen in Altena II, 513. 
Nitze in StraUund 11, 567. 
Nedari in Padua III, 751. 
Nolte in Altena II, 775. 
Nolte in Berlin III, 33. 
Norling in Stockholm III, 520. 
Ti Umher ger in Sorau 1, 775, 



O. 



OnymuSf Dotndeehant in Wfixibmng ll^TSt« 
Oertel in Meift an II, 708* 
Ortloff in Jana I, Bju 
Ofann in Berlin III, 33. 
Cherbgrg in Münßer II, (jßj. 



P. 



Pardejfui in Paris III, 530 



Ohle in Dresden III, 615. 
Ohm in Berlin III, 79r« 



Fardejjus in Ifaris 111, 530* 

Parrot in Dorpat I, 830. II, 776« 

Parje^al^ Verl. des GadichU: Philippe u. Augufte 

Parifch in Proskowitz II, 433. 

Paulfen in Kiel I, 76. 375. 

Pernice in Halle 1, 73. 315. 

Pfeilfchifter in Offenbach III, 135. 

Finder in Naumburg III, 480. 6i6. 

Pinder in Pegau I, 560. 

Plattner in Padua I, 553. 

Pockeh in Braunfchweig III, 384* 

Ponitz in Dresden I, 336. 

Poppo in Frankfurt a. d. O. III, 480. 

Prßis , Aftronom III, 330* 

Pugge in Bonn II, 504. 

Quatremirt de Quincy in Paris II, 833. III, 530« 

R. 

Aa<{zu# in Leipzig I, 51a. III, 165. 
Aa<2/o>[' in Berlin . II» 931» 
Rat je in Kiel I, 464* 
Raynouard in Paris III, 530. 
Regenbrecht in Breslau I» 855* 
Regenbrecht in Königsberg in Pr. HI, 83^. 
Rehfues in Bonn II, 316. 
V. Rehfues^ Geh. Reg. Rath I, 8i5* 
Reichhelm in Bromberg I!, 348. 
Reißg in Halle I, 315. 
Rentzel in Kirchhöfen III, 352. 
1^. Reutz in Dorpat 1, 373. 
Richter in Deffau II, 833- 
Riemer in Weimar I, 316. 

Ringseis, Med Ralh bey der Regier, des KaTkrcifes 
Rommel in Cadel II, 431. 
Rb/ch aus Wiefenfeld III, 166. 
Rofe in Berlin II, 536. 
Rilfenherger in Königsberg 11, 480. 
Röther in Heidelberg III, 479. 
Rouvroy in Dresden II, 563. 
V. Rouvroy in Neuftadt Dresden II, 784. 
Rückert (Freimund Reimer) in Coburg III, 815. 
^ t>, Rudtorfer in Wien III, 165. 

Rühle V, Lilienflern in^etUn 11,519. 
Rumpf tLXLB Landshut 111, 166. 
Hi^fswurm in Seimsdorf I, 103. 



Sachs in Königsberg II, 505. 
4e Sacy, Silv. , in Paris I, 576, 
Say in Paris II, 533. 
Schabet in Ellwangen I, 333. 
Schadow geht nach DüITeldorf t, 775. 
Scheiblein in ISchmerlenLach '411, 738* 
Scheidler in Jena I, 673. 
«• Schenk in München I, 403. 
Scherer in München I, 335. 
Scherk in Königsberg - I, 775, 
Schilling , Bruno , in Leipzig I, ^. 



Äi4^- 



»> 335- 



6V/ iaJt^^ 
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auf Seeland 



Sehiodti , Pred. der Gemeinden 

111,656. 

SckUgel in Meiningen II, asa. 
V. Sehlichtendahl aus Berlin I, 27^ 
Sehmalz in Köniffshröok II, 215. 
Schmelzer in Halle I, 478« 
Schmid in Jena If 671. 
Sehmid in Tübingen III, 551. 
Schmidt in St. Petersburg UI, 79a. 
Schmidt in Weifsenfels III, 590. 
Schober m NeilTe II, 431* ' 
Scholz in Wien II, 800. 
Schorn in München III, 689» 
Sehott in Jena II, 855# 
II« Schröter in Jena I, 678. 
Schubert in Königsberg III, 160. 
Schulz in Berlin III, 85* 
Schulz in Jena II, 856. 
Schulze in Berlin II, S5i« 85<- 
Schumann in Dresden II, 785. 
Schweighdufer in Strafsburg II, 556. III, 165. 
Sederholm \n Moskau III, 816. 
Seebicht in Züllicliau I, 856. 
Sehrig in Breslau II» 568. 
«. Selmnitzy Kgl. Sächf. Hauptmann I, 465» 
Sibelis in Budilfin III, 591. 
V. Siebold f El., in Berlin II, 659« 
V. Siobold, Ed. K. Jac. II, 831. 
de Sismondi in Paris II, 553» 
Siwoldy Ooctor 111,520. 
Snethlage in Berlin II, 555. 
Stampfer in Salzburg II, 431. 
Stark in Jena 11^ 836. 
Stark in Leitmentz I, 558« II, 45a. 
Steinbart in Züllichau I, 511. 472. 
«Freude/ in Tübingen 111,55t. 

Stewaftf Dugald, berühmt, fchott. Philofoph II, 536. 
St'öckhard in Budiflin III, 391. 
StSger in Wien III, 75a. 
St'öpel in Frankfurt a. M. III, 537. 
Strai^s in Berlin III, 568* 

V. Streit j Kgl. Fr. Artillerie «Hauptmann 1, 480. 77& 
Strempel in noIlQck II, 624. 
Strempel in Schiverin I, 558. 
Struve in Dorpat II, 480« 
Siuhr in Berlin HI, 556. 
Succow in Jena II, 836. 
Süpke in Braun rdiweig M, 584. UI, 520. 
Siift in Barmen II, 556. 
Szyrma in Warfchau II, 251. 



T. 



T^^oZucX; in 3erlin 1, 147* 
7y<d<mann hl Heidelberg 111^745* 
Tifcher in Pirna II, 859« 
Txommtdorff in Erfurt I, 147, III, ^n 
Tuie/icn in Kiel II, 518. 
Tzfchirner in Leipzig II, 51«. 784* 

K 

«. FiiPAni, öfterr, Ingenieur Major III, 480. 

Ventura in Rom II, 55t. 

r#rn«t, Horace, inPari« 11,728* 

V. Vincke , Ob. Präfident der Fror. Weftpbalen 

V. Vifcheringy Domkapitnlar II, 85» • 

Vogel in Liegnitz II, 584- 

Voigt in llmenan III, 408. 



II, 800. 



Tannßrdm in Stockholm II, 55». 
Teuhner in Leipzig 1, 465. 
Thiele in Leipzig II, 51 8. 
Thilo in Halle I, 147. 



ßVachsmuth in Kiel I, i6. 

Wagner in Berlin III, 85. 

Wqgntr in Marburg III, 659. 

Wagner in Mauerbach III, 759. 

Wagner in Wien II, 560. 

f^a/i2en6erg in^Upfala lll, 166. 

Wallenius in Abo II, 684. 

Walter in Lüttich I, 576. 

Wa Ith er in Neubrandenburg 1,' 599. 

Worden in Ptivi» 11,104. 

Weber in Augsburg fll, 591. 

¥f^eber in Darmaadt I, 856. 

Weber in Grabow im Mecklenb. Schwer« I, 51a. 

Weber in Neuftrektz I, 144. 

J^cZti in Bafel II, 85I; 

Werdermann in Liegnitz III, 8iS* 

Werner in Leipzig II, 8i6. 

Werther in Herford 11, 824. 

Vf^eßermeier in Magdeburg I, 416« 

Weßphal in Braunfchweig III, 530. 

de Wette in Bafel 1, 855- ' 

Wieland in Leipzig III, 825. 

Wigand in Höxter I, 551. 

Wi Ultimi in Moshtick 111,479. 

Wolf in Ehingen 'I, 146. 

.Ff^o/^ aus Hamburg 1,558. 

Wunder in Meifsen III, i6o. 

Wurm in Tübingen UI, 553. 

Wurzer in Marburg I, 16. 

Wüftemann, Geh. Legat. Ratb i II, 7761. 

• Zanier in Rataeburg 1,105. 
Zimmermann in Darmftadt III, 59a. 
Zimmermann in Wien III, 775. 
Zimmern in Heidelberg I, 67a. 
Zumpt in Berlin III, 34. 



b) Todesfälle. 



Adamt^ John, in Nordamerika III, 395. 
Altais in Rom II, 658. 
Anderfon in Hamburg I, 855* 
d* Anglas ^ f. Boyjfx d^Anglae* 

B. 

Bagge/en in Kopenhagen IH, 519. 
Baldi aua Bologna 1» 853* 



Barbier du Boecage in Parif I, 426. 

V. Bameveld zu Hatten in Holland 11, 5^)5. 

Baffe in (Quedlinburg III, 519. 

V. Bengel m Tübingen I, 855- II, 706. 

Berlinghieri y f. Vacca Beriinghieri, 

fileibtreu in Frankfurt a* M. 1, 188;. 

Bodeeker in Hannover III, 705. 

Boxßx d' Anglas in Parii III, 567. 

Brarens in Tdnning III, 396. 

Breislückf Scipio, in Tarin II|89. 



Breuer 
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* 

Brinchmann «n der Vorftadt St. Ge#rg bej Hamburg I, Sf*. 
^acA« in Paria I, 8* 



V. Cana2y f. Malahaila. 

CUtmann in Parcliim I, 4S5« 

Cro» in Offek, früKer in Prag I, 75^- 

D. 

Daucourt de St. Jufi in Paria I, 85S« 
David in Bräflal 1, 4aö- . ^ . , 
Desfontaines de la ValUe in Pari« I, asi. 
DiuriüA SU Hohcnbncko bey Schlieben I, 12;'. 
Urefie in Detmold III, 415. 
Vrwnann in Danßedt III, 585^ 
t)ulon in Würiborg . III, aoo. 



E. 



KUcke in Ncuftreliia I, 417. 
Kn^eZfcen in Stettin III, 384. 

F. 

Ffliik in Weimar 1,647. 

Feldhann in DelTan II, 5*7. 

Fi/cfier in Onerfnrt III, 585» 

Fontanfl in Rom I| 64i'.„ , „ ^ 

«. Fraunhofer, Jof., in München II, 576, 

Friedel in Grollen bey Zeitz III, 487« 

Friederici in Thallwit« bey Wunen I, «88. 

Friedrieh in Schwerin I, ^92. 

V. Fuft in St. Petersburg 1, 497. 854- 

G. 

Gahler in Jena I, 647. 
Gärtner in Hanau I, 426. 
G^tnery Conr«, in Zürich II, 271. 
V, Globig in Dresden II, 112. 
GVöchner in Annaberg III, 519. 
Götz in Nürnberg 1,579* 
Gretfch in Wien HI, 785. . 
Grimm in DiUenbnrff L 231. 
Gr^ndal auf der Inf^ Island 1^ ß. 
Gu2rU2 in Berlin II, 768* 
Güldenapfel in Jena III, 479. 
Günther m Helmftedt I, 128« 

Hallhauer in Freyberg I, 426. 

Hant/lhl in Wien lil, 295. 

V. Hardenberg (Sylvefter) in OberwiedecAädt bey Eisleben 

I, 231. 
Hebel in Schwetzingen III, 584- 
Heller in Erlangen III, 288. ^ . ' . 
Hemprich in Mallana, Haupthafen Abyffiniens I, ^9. 
V. Hennings in Ranxau U^ 663. 
Herne in Kochlitz III, 54^. 
Hiller in Bernau bey Berlin I, 417^ 
Hoher t in Berlin I, 832. 
Hoff mann in Moskau II, 111. 
Hoffmann in Ofohatz II, 608. 
9. Hornberger in Nürnberg III, 200. 
Hübner in Augsburg III, 416. 



JSnifeh in Hamburg 1, 852. 

Janowshy in OdelTa II, iis« 

v. Jarigee in Berlin II, 665« 

Jtfferfon^ Thom«, in Nordamerika HI, tgC. 

^offroy in Paris III, »48« 

Jokliczke in Prag I, $95. 

Jourdan in Deal bey Dover III, 383« - 

Jungwirth in Wittenberg I, 187. 

K. 

Kadifch in Heldrungen II, 535» 

V. Karamßn in ^t« Petersburg II, 535. 

Kempe in Oberwielenthal bey Annaberg il, 585* 

Kern in Paris HI, 248« 

Kiffelßein in Behrungen bey Hildburghaufen II, 575, 

Koch in Leipzig I, 417. 

JTorn in Liebftädt im Weimarfchen II, 607. III, 287. 

Landon in Paris I, 848« 

Lännec in Paris III, 296. 

de hantier in Marfeille I, 63a« 

Lavater in Zürich I, 847« 

Lawätz in Altona III, 519. 

hemonter in Paris II, 648* 

hepel , Graf Heinrieh , zu Herrnhut I, 655. 

Leichenauld de la Tour in Paris I, 855- 

Läderfsen in Braunfchweig 1, 65«. 

Lunze in Mügein II, 809» 

M. 

Maoff^n in Wismar I, 7t. 

Malabaila^ Graf u, Canal^ in Prag I, 743. 

Manfo in Breslau 11^ 632. 

». Marchangx in Paris I, C47. 

Martin zu Portenhall in Bedfordfhire 1, 7^ 

Matlersberger in Breslau I, 23U 

Maurice in Genf III, 663« 

Mikofch in Wien III, 783. 

Mills in London III, 704. 

Milner in Wol?erhampton II, 766. 

Molitor in Mainz III, 703. 

v. Moshamm in Landshut III, 665.. 

Müller in Leipzig I, 855- 

Murrayj LindL , bey York 1,83a. 

iTaumanit, J« A., in Ziebigk bey Köthen II, 471. 
Nicolai in Bremen I, 853> 
Nietzfche in Filenburg I, 848* 
NBhden in London 1, 752. 
Norherg in Dpfala I, 504. 

O. 

Ommeganch in Antwerpen I, 543. 

V, Orelli in Zürich III, 719. 

Ortow, Graf, in St.* Petersburg II, 802. 

Otto in Meifsen 11, 728« 

Overberg in Münfter III, 723. 

P. 

■ 

Fandin , Heaureaard , f • K. F. v, Jariges. 
Papenheim in Schwerin 1, 15. 
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FBppMmgm in Berlih lly 9». • 

PauUt in FonUin^Ieaa III9 566- 

PaulU in Gfiftrow 1, 7i. , 

Puwsj, Jof., in Neap«! III, H7** 

i>t7/et in Parif I, 63a. 

Pinel in Pirit III, 664. 

PinJktrton in Pari« I, 85«' ^ ,. , ^ „ 

Pollmäeher in Wiedemar bey Dehmcb II9 S75« 

Poffe in Erlangen I, s87* 74^* 
Prouft in Angera H, 768 
J^uAimann in PoUdana 11,^47* 

. R. 

Rfli^«/, Stamford, in London II» 768. 

Rambach jn Dorpat UI» 584* 

V. Reichenbach in München II> 55$. 

Ai^^ecJb in Berlin II, 635. 

AicAicr, Jean Paul Friedn, in Baireuth I, 71. 

Richter in Berlin II, 375- 

Rink in Oonzdorf im Würtemb. I, 579. 

Rd>manxow in St. Peterf bürg I, 505. 

Ao/«r-. Collard in Paris I, 579. 

Rud»lpk in ZitUu 11, 767. 

il# Su Juß, f. DtfÄcanrt de St. Juft. 

de ta Sarthey Moreau , in Paris II, 767. 

«, Sehäff er in Regensburg I, 85V 

ScHeerer in Berlin III, 785. 

•. Seheidlein Sn Baden bey Wien III, 479. 

Sehellenberg in Leisnig II, 479. 

Sühinz in Glattfelden I« 387. 

Schlegel in Harburg I, 695. 

Schlenkert in Tharant bey Dresden 11, 767. 

». Schlitffen auf feinem Landgute Winabaofea bey Caüel 

It 89 1« 
V. Schlippenbach in Mitau 11, 840. 

Schneider in Dresden II, 7o€» 

Schrader in Berlin II, 480. 

V. 5cAuft«r» in St. Petersburg I, 8- 

Schuhes in Altenburg t, 851* 

Schulze in Potsdam Itl, 704. 

^^^MiMinn in Zwickau III, 58S> 



m 

SemUr im Oreaden 1, 60$. 
Seyffert in Berlin I, 7. 
Seyppel aus Trier in Berlin I, 7. 
V. Spaun in München I, 751. 
.V. Spix in München II, 555. 
Stafzic in Warfchau I, 504. 
Stäudlin in Göttingen III, %0^ 
Steinhätjer in Halle I, 8* 
Stoltze in Halle UI, 878> 
S^^fsner in Ofterbaufen b«y Querfurt I, itf. 
Strßit in Breslau 111, 479. 
Stünkel in Braunfchweig III, 787« 
Sturm in Bonn 11, 555. 

T. 

ThibtfuU ttt Rom II, ^9. 

tr. T9rrin^-Guiifns</f m München II, iit. 

dtf ia Tour , f. Leeehenault de la Tcvr* 

r. 

Vacca B^rlinghieri in Fifa III, 584. 

Vater in Halle I, 75s» 

Villars in Pans Hl, 585- 

van der Vivere in Rom II, 859. 

Vcfe i« Heidelberg (Nekrolog, tom Pautu«} l|8lf. 

IT. 

V. Watzdorf in Anerbaoh bey Plauen II, 471, 

V. W^ber^ K. Maria, in London II, 896* 

v* JVeiller in München II, 633, 

fTeinbrenner in Karlsruh I, ^6u 

Wendt in Rochlitx II, 80i. 

Wennmohe in Bützow I, i€« 

Werner in Leiptig i, 537. 

Wiarda in Aurich 1, 751. 

Wiedem^mn in Griefsbach bay Augsburg III. 48n 

iri</xo/owiftnn Warfoiiaa 11,^. 

Wolf in Nörten II, ^j. 

Wclffia DelTan 1, 753^ 

T. 
Telin , anl der Reife , in Bdinburg I, 544. 



c) Anderweitige Nachrichten nnd Anzeigen von Gelehrten und KiinlUern« 



* 

Äccrhi^s^ JoL, Ernennung cum K. X.. General - Gonful in 
Aegypten; l%\n^ Bibliotheea italiana £ei%9n Carlini , Fu* 
nagelli u« Gironi fort, bereits erfcfaienene Hefte für iSeG. 

11,^88. ■ , 

Anfrage u. Bitte um fiebere Nachrichten aus Anhalt , w^- 

gen deffen gcfetzlicher Verfaffung : ob die alte Ordnung 
definitiv geblieben, od. eine neue erfcbienen? und wo? 
nähere Entwicklung diefes fragl. Gegenftandet III, 755. 
Auerbach*! n.Herz't in Fürth Recuei\ d'Bztraits de THiftoire 
naturelle de M« le Gomte de Buffon erfoheint in Monats- 
heften I, 685* 

B. 

ßüchmann tu Wertheim ^ von feiner Reife nach Italieb au* 
rvtckf wird ein genan beCohreiäendet Verseiobnifs tob 
J4 Handfchriften alter latein. Grammatiker aas der Kö- 
nigL Bibliothek «u Neapel bekannt ma<dien; von ihm bt- 
fuchte Bibliotheken III, töo. 

BmhUke^n in Neuftrelits ift tomGr.Henog dl« kfinftigeHeY* 
«ueg* des Maoklaab. Stralits. StMtalüUaodera fi^wtragtn 

A. L^ Z, Regißsr* Jahrg. iga6. 



R'dntfch inCöthen, Erklärung gegen dieBecenC üttStenzeL 
Anhangs zu feiner Anbalt. GefcH/ in der A. L. Z. H, ^58. 

BerggrSn*e auf Reifen gefammeltes arab. frani^ WiSrterbttch 
wird jetzt in Petersburg gedr.; auch die Bibel derDrufea 
wird fpäterhin erfcheinen I, 85** 

Berichtiffiing der Nachr» in der A. L. Z. 18^5 1 Schilling^e 
mn Leipzig erhaltene Doctorwdrde h^tr, 1, 58g. 

Bibliotheca italiana^ herausg. von Jof. Acerbi^ fetzen Car^ 
linif FunagtUi n. Girpni tort, bereits erfcktenene Hefte 
für 1836. II, 738. 

BirkbeckUj PräßdenU einer dio Peitfekritte der KOnfte be- 
zweckenden Gefellfch. za London, Vorlef. üb. di* aUf. 
Grundfätze der Mechanik von ihrem erften Entßehen bis 
auf die DampfmaCchinen , naiverer Inhalt derf. I, 437. 

Blofih zu Rofchild in Seeiand , Dmokfehlerberiohtignnff z« 
feiner Schrift: Revifi«n der van den Philolo|[en aufge- 
AeUte« Lehre ?ott der Ansfpmche dat AltgciecbifiBhen 

Wefcl in Greifswidd, Omckfehlerbaviohtagmig Ncmtdcf^e 

Vornamen betr. I, 150* 
.^ — Naohrede zu feinen Anfmhgtgründcn der hehr» Sprm^ 

chCf vortniafst durch die RecsnL darfelbeii in ^r Leipz. 

Lit. Ze^tunir l; tf #• 
O BedeV 



Bodä't feiner V«t«riUdt Wernig erodk ?n«iMktM ▼mnftgen 

lu mehrern Stiftungen, nähere Angabe II, ^\u' 
Bourhon**f Powl.y fintdeeknng der QnelH des Btomupa- 

Srtithaupi in Bflckebnrg, den Aeeenfenten feinet Hand- 
und Lehrbuchs der PeldmefAnuft in der A. L» Z. betr. 
nebft Antwort de« llecenCenten I, 51«. 

Bruc€*s reiche Handfchriften-Saimnl. liegt gegen wXrt. im 
Müitär-HorpitalcnGhelfea, Sau der Mf nte , Veraeieh- 
niFs n. Befchreib. diefer Samml. des berühmten Keifen- 
den; jetzige EigenthÜmerin daven iO ßmc^t Schwieger- 
tochter l, 560. 

Champollion*s d. j. Bericht an den Heriog voh Doudeau- 
ville üb. die Reichthümer der beraiti zn Harre abgekom- 
menen, nach Parts für daa Mufenm bo^immtexvy Samm- 
lung ägypt. Denkmäler; kurze UebexGcht devf. III, 53^ 

ClapptrtoHf Dickforij James ^ Morifon u. Pioics, Reifende 
in Afrika, neuere Nachrichten ton denfelben II, 679. 

CoUbrooky der Orientalift, begiebt fich im Dienfte der Oft- 
ind. Compagnie zum tten Mai nach Indien II, 45a. 

de la Cortina^ lote Gomez, n. Nicolas Hjrgmrdg haben de» 
Königs von Spanien Erlaubnifs n. befondern Schuts snr 
Herausgabe Spani/cker Biographiten^ Inhalt desX. , des- 
halb ergangene BeMiJle an ikmmtl. Behörden III» ^SS* 

P. 

Dtef*s zn Soften erfundene., dnackans originelle u. änfserft 

wirkfame Mafchine, f. Birkbeck in London. 
Dzondi*! in Halle Erklftrnng gegen Ruß u« Casptr in Berlin, 
- die Recenf« feines Lehrbuchs der Chirurgie in dem allg, 
krit. Repert für d. geL HeiBt. betr. Ul, 767. . 

E. 

Eberhard'' f zu München von der Magiftratnr der Stadt Pe- 
rugia erhaltene Einladung, den dafigen grofaasi Stadt* 
brunnen, mit 05 Sutuen^'su repaairesi. I, 776. 

Eben in Dresden , f. Lehne in Mama. 

J^ngelhardt u. Ledebour in Dorpat haben xn einer boten« 
^lineralog. Reife im Innern von Rufsland 16000 Rubel 
erhalten II, 5^* 

Erinnerung an eine im J. 1814 erfchieneneFlucfchrift: Ge- 
fpräche im Reiche der Lebendigen, von frahrmund, le 
Liefr. — wegen einiger darin befindl. Stellen eines ka- 
thol. Bilchofs iib. das yerhältnijs der Evangeli/chen zu 
den Katholifchen in Sachfen III, 623. 

E/chholz , Kotzebue's Entdeckongs - Reifebegleiter , jetzt in 
London« will eine Befchreib. diefer Reife in zwej Bän- 
den, irie- auch ein befond. Werk über feine fämmtl. na- 
tnrwillenfch« Betrachtungen herausgeben II, 630. 

F. 

Fr n^/rn .arbeitet an einem Veraeichnifs intoreflanter mor- 

genJl^od^, zwar exiftirender, aber bis |etxt nirgends noch 

aufgefundener Schriften U« 10^ 
trand/en*s LatimtAt in feiner Schrift: die Han^fpieee^ fe- 

gen die Receafioa derMbea in den Heidelberg. JahrSü- 

Gbe«n , bat«, llp 65. 

Gafenius in Halia, Bm|ifeiilttag der ven Freytag in Bobn 
aoC SflMeripitt»» in. 6 Liefr. angekündigten vonoandigen 
Aaig, der bcrüiuntan «rabifehen Anthologie, Ham^a ge- 
nannt II, aoi« 

&i9rmmie Aramdtää^ Zabi feinev Mitarbeiter n« Arbeiterin- 
nen im allgemeinen u. befond. Ui, 488- 

üUUhU in lieipafgrBemaHninjr tn der Aecenf. der beiden 
Twx ihm üheH4,t%UwLPUard[A»m Romnne in diefor A. L, Z. 
nebft Gegenbemerkung des RecenfenfUn 1»^6|S- 



V. GBthe^s ifL Wefisar JahrestMfeyer faiaar vor $• 
erfolgten Ankunft daL, «rbnftiie Gefehanke I, jS. 

Orunert in Torgan, Dankfagung n. kl^na Bemern. an den 
Reo. feines Lehrb. der Statilt feftor Klirp«r md»A.l^Z. 

h 69«« 
— < wegen des in Rümpfte Inbegriff der reinen BCatbenntlfc 

befindl. Plagiats aus feinem Lehrbuche dnr X,eg«Uöhmtte 

h 655- 

Guedorfe Entdeckungen einer infel in der Pont-Bay «• ei- 
ner Meeren ae mweit der Lancafterftrafsa III, at^. 

Gusriks in HaM gegen TheileU in Leipaig Anficht o» An» 

friff in Betr. feines in Winer^s n. Engelhard*s Neuem krit. 
o«irn. d. theol. Lit. befindUohen Verfuchs einer Vereini- 
f:uDg der evangelt Relationen über die letzte Mahlzeit 
efu III| 14^ 

H. 

Haindorff^s au Münfter Vereins Orrichtung tur fittl« Erzie- 
hung der Juden n. Bildung von Jugendlehrent I, 568- 

Haubold^e au Leipzig Bibliothek ift für die Univerfit, Äbo 
angekauft I, 648. 

Hecht in Halberftadt, vün ihm im Archiv des Magiftrats 
daf. anfgefundner fchöner Codex deaSachfenfpiegala^ nä- 
here Befchreib. u. Inhalt delTelbea II, 472« 

Herz in Fürth, f. Auerbach daf. 

Hollweg in Berlin hat diePandecten<-Voriefungen wihrend 
V. $avigny*e Reife übernommen III, aog. 

Hygardtf Nie, L de la Cortina. 

J. 

Jaeotot*e aus Dajen, jetzt in L8wen , daL eingeführte neue 
Unterrichtsmethode unter dem Namen : Altgemeiner On» 
terricht ; Unterfuchung <lief er neuen Lehrart der Regie- 
rung zn Folge IC^8'i5> 

Janellif Bibliothekar in Neapel, bearbeitet jetzt einen Ma- 
nufcnptencatalog der kgl. Bibliothek, der nas^ o* nach 
in Druck ericheinen foll Ill| aoo« 



Keppel, O«, ift mit Ausarbeitung leiner i8»4 gemachten 

Reife von Indien nach England üb. BafTora, Bagdad, Kur- 

diftan u. a. O. befchäftigt III, 7S4. 
V, Koftlin^e^ Prälat, zu Urach sejähr. Amtsfeyer, deffaa 

Stiftung för geßttcte Schulkindpr daf. I, #48. 
Kotzebue ift von Pertsmuth nach St. Petersburg abgefeg«h 

II,. 660« 
Krügir*s Erwiederung auf Dindorpe Erklärung in der Lpx. 

Lit. Zeiiung gegen die Recenf. der Ausgaben der Anaba- 

fis des Xenophons in der A. L. Z.' II, 687. 

h. 

Lacep^de^i haiidfchriftl. hinterlaCTene Gefch. von ^ropa 
hat Ceiloty um V\e herauszugeben^ gekauft I, a88« 

Lange in Burg, Peftalozziana als Vorwort zn einer bald 
erfcheinenden Sehr.: Randbemerkk. au Peftaloxzi^a Le- 
bensfchickfalen — -^ III, 854* 

Ledebour in Dorpat, f» Engelhardt daf. 

Lehne^e in Mainz Antwort an Ebert m Dresden , die Rarle- 
mer angebl. Erfindungsgefch. betr., nebft EberCe Erwie- 
derung II, «98« 

Z^ucV/ Xehre der Anfbewahrung aller Nahrungsmittel u« 
Handelswaaren ift lu Paris in franz. Ueberfet^ung erfchin* 
ne& I, 8^* 

LiifhtenßeinW Wahl «nm* iliefsjihr. R^antor der UniverStSt 
Berlin III, sog. 

Ließfkin^e VentrtlMftltiag wegen rerolotinaBrer Umtriabr 
I« a4.f) 

Lindau In Dresden, BerichMgnng in Betr. femer Gefck. 
Sekottlandr gegen denBenrtlMiler dar w LiaUK dnr bt- 
ftor. Tafcbanbibliathek in der Lpi« UU Zeit. II, MB* 



n 



Lindaa?4 i» UrMdtm Erlittnmg, keuitn AnAeü aa d«r to« 
d%t JCeJfelring.'ßnoh'k* ^ ans dem Engl« tob ftniy «ng^ekünd« 
Sehr, : Orattan^s gtoUt Touren — in habea Ulf 588* 

Lindntr^ Dr. 9 bekannt durch Theilnakme am Kotiebue« 
liter. Bulletin » lebt fegenwärt« in Augsburg I, 04. 

ttiß Utf nach autgawuiduier Peftungtftrafe , nach Ammk« 
€^«ngen 1, 94. 

WmCundblad SU StraUnnd ift jettt mit einer frans, Ueberf« 
fehler kflrvl. herantg» GefeL Karli X. von Schweden be- 
fchäftigt I1848. 

M. 

Mtitr in Halle , Replik ge^pim Hermann , deffen SchHft : fih. 

B^ckk^s Behandl. der grtech. Infchriften , über die HalK 

Analyfe tt«Reoenfiony betr« 11$ iS77» 
MiMifterial--Reforijpty KÖnigl. Frenft., wegen der angebh 

rerbreiteten Meinung geheimer religiöfer Verbindungen 
• J, §05. 
MüiUr in Weimar, Antikritik gegen die Recenf. feiner 

Schrill : das Inftitot der SUatoanwaltfehaft — in der Jen« 

A. L. Z. I, ^9. 

Ntigehnur** Verfettung tou Mfinfter an das Ob. Laadet- 

jrer» tu Bretlan I, 568. 
ml/on in Lund» ihm bewilligte leoo Thir. tu einnr willen- 

fehaftl. Reife I um feine /ouita S^oitdinaviiie tu rollenden 

Ö. 

Olh4r*s in Bremen , nShere Anteigen des auch tou ihm ge- 
'^ fnndenen, von Pont tuFlorent entdeckten | neuen Kome- 
ten I, «79. 
OrMi in Zürich 9 Druckberichtiffungen tu feiner Sehn: 
Sanühoniathonit fragmenta — 11, 688« 

P. 

Fangini ^ Mich., hat tu Verona Bruchftöcko dee Flome 
entdedit J, 464- 

Faffpw^s Abfertigung gegen Reimgr III, 40OW 

— ZttXKtte tur Receunon dee Quedlinburg er Abdruckt reu 
Btntlty^s Anmerkk. aum Horaz I, t^e. . 

PoACj Redaotion die, Kaiferl. Bef ebb tu Folge, Bekannt- 
machung der durch die öfterr. Natnrforfcher in firaülien 
gefammelten NaturfchStte betr. II, Soo« 

Poii# au Florent , f. Olbers ia Bremen. 

a, 

Rabbiner, die in Kurhejftn^ muffen f8r die Folge ror ihrer 
wirkK Anllellnng einer Prüfung tou Seiten der Uutrer- 
fitftt fich unterwerfen , datu ernannte Examinatore» 
III, 640. 

R&ehlir^ Elife, aeb. thrhardt^ ilt u. heifst die in der Re- 
oenf. der Tafchenbfleher ErgSnt.Bl. 1885. Nr. »to. S. 060 
erwähnte Elife iVÄohler 1, aiS. 

Kosh in Kopenhagen, mit einem reichen Handfehriften 
fchatt Ton feiner Reife turflek, hat der fkandfna^. Lit. 
Gefellfch. daf. dae HaoptergebniiTe feiner Forfchunffen 
üb. Alter n Eehtheit der Zendfprache voriretraaen : &it- 
foheidungsgrOnde fBr dieT. Ilf.aSS. 

**iT?;,'" I^eiptig, Erwiederung gegen Pajfaw u. deffen 
Sufarift fegen ihn betr. f i, ^^ *^ 

Keifende m AfHha, f. Clapp^rt^n «« 

ll»€V#, Confnl mu Bagdad, hinterlafiine Samml. ym Mfiitt., 

Alterthamern u. M&nten, Befchveib. ihrer Wichtiak. u! 

Retohhaltigkeit ; rom engL Parlament bewilligte Summe 

tum Ankauf dort I, ftS» 
Rmnmal in Gaffel , dalii Cetna in Verbindung mit einem Cfrw 

kunden^and- hej lUy^ keyauaknmmenda G^k, PAili>|^ 



det Orüjkmüihigtn ein Abdruck aut dem ^ten Bde feia^ 
Helt. Gefchiohte fey u. in erller Hälfte dei nftchften Jah- 
res erfcheine III, fo). 



V, Savignx tu Berlin geht auf 15 Monate nach Italien um 
dortige. Bibliotheken über dat röm. Recht tu benutten 
III, ao8. 

$chmidt*s tu Greifswald erfundenes AfonocÄord, von ihm 
Hierochörd gen. , ift in einigen Elementar fchiden beider 
Grhrtathiimer Mccklenb. einaeffihrt I, ijl8. 

Schmidthammtr*s in Alslebien Wutifch in Betieh. auf iA^ 
▼on ihm herausg. Predigten : Der Glaube an Jefum Chri* 
llnm I, 584. 

Schdn*t in Halle Erinnerung, reranlafst durch Bauer*s im 
Potsdam Aeufserung u, Bemerkung in der neuen krit. 
Bibliothek, bcy Gelegenheit der Recenf. der Schr.i dit 
Zahlengleichungen von KraMp^ überf. yoii Beckum III, 

— -* ErkUrnng gegen die Rec feiner Habilitatione - Ab- 
handl. fib. fymmetrifche Functionen in der Jen. Ltt Zet- 
tung d. J. III,' ITA. 

SehukowskXf TvdL Klaffiker, leitet die Bildung des Gr. Fur^ 

ften Alexander I, 464. 
Schulz in Giefsen, erhaltene Erlanbnif« tu einer Reife 

nach Periien auf Koßcn des frant. Gouvernemente f, 

505* 
SteudePe m Ttbingen Nachr. wegen der eingegangnen Be- 

werbungsfchriften auf die von einer Gefellfch. daf. im 

J. 1824 erneuerte Preisaufgabe III, 568. 

thihault^T^ der Akad. der Wnndheilkunde tu Paris tiber* 
reichte , Abhandl. einer neuen Methode lor AuflSfung det 
Blafenfteins II, 479. 

Tholuek in Halle hat keinen Aatheil an der Sehr.: RoyV, 
&b. den religiöfeii Zuftand u. f. w. II, ao8. 

TrQmmsdorff iu Erfurt,. Eröffnung eines neuen Curfui fei» 
nes pharmaceutifch-chemifchen Initituts und Bitte einer^ 
baldigen Meldung derer die darin aufgenoriimen tu wer» 
den wOnfohen III, lao. 

Ueber VerhreHung wahrer Na turwifPenfehaft unter VSTkem, 
bey welchen diefelbe als heil. Widenfchaft verehrt wird, 
laut FSntffacU Bulletin und Briefen aus Kopenhagen an 
Schweigger in Halle III, 166 

Ueberficht des Standes der Buchdruckerey u. KnpfeHteohe* 
rey in den Lombardifchen Provinzen im J. 18*4 > nach dem 
Mihrthefle der Rihtioteca Italiama III, 591. 

K 

Vieth in Deffan , wegen des in der Reeenflon Ton Gregory*s 
Daraellung der mechan. Wifif. ALZ. i8s6. Nr. 185 ange- 
führten Sattes: dafs die Quadrate der Dreyecksfeiten 
drevraal fo grofi ^ikd als ^ — II, 544. 

Voigfe in Königsberg vorläufige ajäbr. Oifr>enfatio» von 
fei-nen akad. VerpflidUungen wegen Bearbeitung der Ge- 
fchichte Preufsens I, •&£ 

Vdlcker in Giefsen , über die Arkadev als Profeleui ; tu Be». 
auf Hermes KXXII, 90^ I, »So* 

Wahrmund ^ L Efinncinuig a» ema muglkdirtft., 
V. 9Vendt inErlangun, Berichtigungen <i. ZiAtae fftr die 
Beütter u. Uuley feiger Sehr. : Grwadaage dee deulfckpn 
u« hef. hateri f c|^^ Criminalpracagc a 1, 79tk 

. d) 



<1) Nachrichten yon literorifchen und artiftiCcheii Anflahen nnd andren Gegenfflliideii. 



A. 



Äho y UniTerCt. , Berghom Pr^felTor der Fkil. I» tSf- 



B. 



B^/mI^ UniTerfit., Frequeas ierL im Winterhalbj. i8«i «• 
Sommer halb). i6a5, Gelammt- u« 5peciaUahl der In- n. 

Ausländer U 85a. ^ , ^ ^ 

.^ Verieiclinilft der Sommer - VorleDingen igao ond def* 

offentl. gel. InOitute I» 785. ^ 

.^ Ver«eichnir« der Wintervorlefungen Im L iSsS bu §7, 



tt. der öflentl. geU Aaftalten Ui^ m. 
Berlin , Kgl. Akad« d. . Wi/renfch. , öffentl. Sitsung aar 
d&cbtnifs ^riedr« U. , SchUUrmaeUr't u. UhdfnU 



aom Oe- 

Vor- 

leO» lySSi 
— . ^ öffentl. Sittung lu de« Königs Gebartttagtfey er, vor- 

gelefene AbbandU. 11, 80a. 

•^ öffentl. Sitaung an Leibnitz'tn» Jahrestage , Vorle- 

fungen, Verxeichnirs der neuerwählten Gorrerpondenten, 
PreisertheilL der Preisaufgaben ^ neue Preisfrage der hift« 
philolog. Klaffe 11, 658. 

— CgU JoachinisthaU Gymnaffumy MtineckeU feyerL Ein- 
^ l&brttog, nähere Befchreib. diefer Fejer 11» 799« 

— Unirerfit.9 medicin. Facultät y Preiserth. der Matthäi^ 
/eh€n Abhandl. üb. Natur u. Anfteckung des gelben Fie- 
bers I, 847* , « 

kli^ilches Inaitut , des Königs Gefchenk um in dem- 

felben die Erfindung des franx, Arztes CiviaUf ohne 
Schnitt Blarenfteine ausauaieheui in Anwendung xu brin- 
gen II, 815. 

kliniloh- Chirurg. -augenärxtl. Inftitut unter Gräf^i 

Leitung; bef. Gedemen laut Jahresbericht, Zahl der das 
CUnicum Befuchenden, der Kranken, Genefehen uud 
der Operationen; Gratification erhielt Scfimidt^ Prei4- 
medaillen des inftituull«ic/i«{, Sachs und Volhouh UI| 
105. 

— ^ — Verzeichnils der Vorlefuagen im SommerkalbenJ. 
i8t6 n. dev öffentl« gel. Anftalten I« 7^5* 

Verxeichnirs der Vorlefungen im Winterhalben j. tg«^ 

bis 87 1 u. der öffentl. gel. Anftalten 111, 75. 

Braunfehweig^ Herxogl. Katlumneum, ift von 5 xu 6 Klaf- 
fen erweitert , gewöhnl. «kad. Maturitätsprüfunff^ der 
Abiturienten y Frieäsmann't gedr. lat» Ezamenrede I| 

815- 

— Taubaummenanaali des Lehrers Alhrteht wird immer 

thätiger befördert ; fVeßphaVs gedr. Rede be/ Able- 
guBg dez Glaubensbekenntnület ^hrer Zöglinge derC. 

tll« 5S*. 
Br§ilau. Unijrerfit«, Verxeiohnifs der Vorlefungen im Som- 

merfemefter i8d6, der akad. Anftalten n* wiffenfohaftL 

8ammliinjg|en 1, 761* 
-^ — Verietchnifs der Wintervorlefungen igaG — 87^ der 

öffentl. AAa#ltMi tt« wiffenXchaCtl. Sammlungen UI> 599. 



Capßadt 9 daf . gegründetes Mut^um für Nitvr - t^ Kunft- 
gegenftände vom Gouvernement des Vorgebirges der gu- 
ten Hoffnung lUj 878. 

CharlotttvilU f neu geffründete^niverjität Firginia in den 
nordamerikan. Freyftaaten« nähere Befchreib., aufser 
Theologie werden alle Wiffenfchaften g«lelirt^ ernannte 
Proffifforen, Befoldung derf. II, ({ag* 

Ccrfu , Univerfit« , {etat angeftellte Profeffoven^ Ahopias u. 
P^iiet«/ Ar Philologie; «Carandino für Mathem. ; Papas 
.Tktmklytas Pharmakidss für Tbeologie; Suliama Spaihi€ 
für Naturgefch« 1, a^T* 



D. 

Danzigy naturforDoh« GefeDfch., 84ffe Stiftunptai^-FeyeFy. 
nähere Nachrichten Übei^Mhre inaere Thättgkeit, Vor-' 
träge ihrer Mitglieder, Vervollkommnung u. Erweite- 
rung derf., erhaltene Schenkungen, Begrfindnng einaa 
m«teerolog. Inftituts; neue AbhandlL der GeXellfeh. iv 
n« er Bd. H, 57. 

Dresden, Kreuirchule, GrSbeVs Einlad. PVogr. xur öffentl« 
Prüfung u. Entlaffungsfeyer, Zahl der Abiturienten, an- 
fehnl. Schülerbeftand jeder der 5 Klaffen I, 816. 

— des Vereins deutfoher Naturforfcher diefsjähr.Verfama- 
lung daf.; Verzeichnif« der anwefenden einheimifchen^ 
u. oingetroffuen auswärtigen Gelehrten, ihrer Abband- 
lungeUf Vorträge u. Mittheilungen in den im Septbr. ge«> 
bahnen Verfammlungen, fo wie xwejer bef. charakte^ 
ilifcher An- u. Vorträge für richtige Anffaffung des wa& 
ren Zwecks diefer naturwiJIenfchaftl. Verbindung; Ver- 
fammlungsort für das nächfte Jahr . III, 595« 



Ehingen , kathol. Lyeeum , ift zu einem roUftäad. Gjrnuin- 
fium erweitert, dabcj angelkellte Prolelloreni deren GiK 
halt, Lebrgogenftände I, 146. 

EisUben , GymnaGum , Erweiterung des Schulgebindes we- 
gen gröfsrer Fre^uens, abgegangne und* neuangeftellte 
Lehrer 111, 159« 

O. 

Giifsen^ Forftlehranftalt , Verleiehnifs der an deefelben im 
Sommerfemefter igaS xu haltenden Vorträge I, 66a« 

»^ .- Verxeichn. der xu haltenden Vorträge im Winterf eme- 
ßer 1886 — 87. Ill, 118. 

— Univerfit. , Verxeichnifs der Sommervorlefnngen 1886 , o. 
der öffentl. Inftitute 1, 657. 

— — Verxeiphnili der Vorlefungen Im Winterhalbenj. 18»6 
bis 87 u. der Uffentl. gel, Anftalten III, 115. 

Omunä, neu or^anißrte Taubftummen- und Blinden anftalt, 
neu errichtetes kathol. Schullehrer Seminar, Befuch u«. 
Gefchenk des Königs I, 146 

G^rlitXf oberlauGtx. Gefellfcb. der Wiffenfch.« Hanptver- 
famml. , Aufforderung an den unbekannten Vf. dar einxi^ 
eingegangenen, nicht völlig genügenden Bewerbungsfchr. 
auf die mit sfachem Preife verfehene Preisfr. ; neue Frei»- 
aufgaben II, ^05. 

GSttingsn^ Königl. GefellXch. der Wiffenfoh«; Feyer ihres 

J^ften Stiftungstags, Tyeh/en^s Vorlef. , Blumenbaeh** 
ahresber*^ Auszug des Wefentlichften feit dem letzten 
Stiftungstage : Directoriumtwechfel , Verseichnifs der 
durch den Tod verlornen , und der neu aufgenommenen 
Mitgl. u. Gerrefpondenten ; wiederholte und neuePreisfv. 
Ton den verfchied. Klaffen derf. I, 577. 

— -^ tSffentl. Verfamml. , Blumenback's Vorlefung^ Preia- 
ertheill.^ Neue u« wiederholte dkononomifche Preisfra- 
gen II, 801. ^ 

— UnivarüL, Blumsnbae7i*s , Eichhornes u» «Stromay^rV «m 
36. Febr. begangnes, vom vorigen Jahre bis hieher aua- 




daille^ mehrer Glück wünfchuugsfchreiben n. Gefchenk« 
l, 651. 
Grei^SAoald^ Univerfit.« Sommerhalbj. Verlefiingen - Vev- 
xeichnifs 1826, nebft öffentl. geL Anftalten daf. II, 115. 

— — • Veneichn; der Vorlefnngen im Winterhalbenj. i8*5 
bi« »7 tt. der öffentl. geU Aaftake» III, 417. 

Ä. 



«I 



I I 



'A y- 






fröCpen per 



m 

^itiung^Bg-F«j»r,, *• Schrank!* Jmhr^en^bM> «. t«ial- 

^ fimt. xn eröffnend« nette tJmwerGtft^ Mit 4er jHclienf ea 

SU Laniff Au», toverft bUclende» Le]|r«rp«r£oMl II» 491. 

^ ,T^» LpA^/JK<t Hierl^?r verlegt* Uoirerfitat, Leliitepev- 

, loaal n,. Lehcrortr&ge derff» aoch ta erwleniie attlBr- 

l)6chft^ EnUehliefMingea. wegsea einiger w^m hmmlhknt 

nicht liieher>erufe9i?ri«elirDr n. de« VenNraMm^g»« «i «a- 

tergeordneten Perfonals III, 441. 
*. beftebende Sutnten b^e auf weitere Verffigung; Ver- 

bttUnilXe 4er UniTerJßtät« %n der bitb«rigen Ak«demi#; 

Amttkleidung det ordeatl, Leiarer bey SffenU. Feji^rlisli- 

keitea III» 44i-. 



fenth oben In fti tute 1» 5«5; . ._ •ijir:^***.ii«lKi «ftefi ♦ «» ... - 
Verteicbnif« der VorWungen im Winterbalb), 18«» 

", ycnnienen Mitglieder «i. der ewgegengoea Ge&henke - 



taten 111,^55. - ., ,. , , .... , -. 

Münfler\ tbeolog. pliil«r Fucultät, erhaltene WOrde tiaer 

Akademie; Wahl eiaes Reotors u. ^er Dekane, prf^Jd^i 

'^^ ' der ti^eol. Ji« 

455* 



Akademie; Wahl eiaes Reotors tu ^er Oeki 
JpfttmaJur^ letUpre Broeknumn u. mfkr hcj 
philo! Facultäti Z;ahl:(iev;$>udi^eade^ 1» 4! 



N. 



V '1 



lohtnheim • UndwirtMclmitL . Uionui , *sru«u«*^. 

CÄTW^ Kollenaufwand »ur Eürleicbterung 

. deV Sprich, Je? Inlimder, i,iiu.rV.RuhefteadlverrcUu,^ 



::*^v^fc 



jr. 



^fSSiSu. 1^« de. Ref.r«..rfonHeft« o. ibrer »•- 
**ft«Ä , ^muffen: Abhandl. ..* 4irffcr Sey^lidik-it 

thiiinTDänemerk ; ertheilt. Theolog. ßoctorgr, »♦* 

. «rtli«4. PifferUtt; W. <^««/«« 5/ «*«:. MyV'^'3^, 
itr ," Siskmiit «u Tr^nuam; MtlUr't »«de u. Ffttrjifi * 

KrZTv^irlrduTketorm dert. ». der ö^rrgca Le^r«. 
lUU«, publicirt in öffenü. Sitiwig, InftelUtion de. tob 
den dw «UerMohtt. Höfen ernannten Genewlprokur*- 
ton «. Einführung de« »•« regieieaden Senat ersann 
ten Aector« Hl* 759. ... 



Km^«2, Mubfum^ ßeh!daf.:tbeÜ9ide;i4<BGev}ahto Mie^Sev 

Eentintifeln, neb(V einem Elfenl^eia- Uo^enmlttfie rnaee 
albea röm. Pufte«; Cagnosxrx daraus lu eiaer grftndU 
Abhandle abgeleitete genau^^Gröfte def röm. Fuiset u. an- 
drer Maatte der AUea II, 376. j 
Niedtrlänäe, "Kohii;!. Bdict aari^Uea Ui)WerfitJU?a de« J^6* 

a'igreich« Chemie u.' Mechanik xu lehren III, t^ 
Nordhhunn ^ GymnaSi^m, «Sg^egaogne u.^ an dere« 9\^U 



eibernea MedailNa; alhere B^phreibuag diaT^.F^jrer 

• ' • p ' 



tiitti 



(>. 



Landthut, Chirurg. Schule, an ScÄuIt«* Bbertr^^e Ol- 
„^•n «. ernannte Profeffo.ed dert •«• a« «f^^e"««» 
üniTerfitSte-ProfeHoren mit gleichem buhengen &aug 
u. Gehalt laut Kgl. Entfchliehung HI, »95; . 

^ Unirerßt. , f. Münehen. 

LeipTgT UnUerßt. , WUlani's Jubiläumt-Feyer daC. lll, 

LümcÄ, ünUer«!., t aeu errichtete LtjhrftftMe, de« ftkf 
Metallurgie u. Technologie hat Dnndeiin^ flirRuMl-«. 
Forft-OekOttomie dronn inHeidelberg erhiltea lll, sof. 

M. 

Moskwa, üniyerßt,,kflririchangeaelUeProferrorea: Kißer 

lar deutfche Lit.; Ulrichs für Gefchichte I, t87- ^ , 
«lüA/AauA», Gymnaß4im, erhaltene Veränderungen, Lch- 

KrernTnnungen u. GehÄlHerhÖhungeUj Vermehruag der 
. Sohalhibliothek , X,imp«rt'x Progr. -^ .111. ifiQ. 
JlüncÄen, Kgl. Akad. der Witt., mathem. phyÄ*!. KUfle, 

öffentl. Sitxong, Vorlerungen I, 75K 
*- -* öffentl. Sitsnng, Vorlefangen.ron Uoccn^ l>. Fink a, 

;e. AoiVi Auszug auf Manntrt iib. den Erbadel 1, #79, 
^ L. Z. Regifier. Jahrg. i8t6. 



F#ri#, Aead. francürev liA e^beyreul an iProu/l Stelle aum 

MHgl&ede '«nr ahlt 111,1^9. «^ 

-j.'il. Pr*ifaA%ttbe«fö»daf J-»i««7- M'.,«&5- .^ . 
^•iCgty'liilrfwit^.'Od. Akad. id«f» Wiffenfch. , Bßnot^ork^f d« 

Chateaunef Vorlef. üb. CasptrU Abhdl. de wf at^u« effica^ 

eit, it\fit, variolag vaee, m* mortalit, Civ. htrolin^nfium^ 

Beyfall der Akad. n. Auftrag an den(. nach diefem Plaae 

eine Arbeit für Paris u. Prankreich ^n ü)feraehi|iea t, 

•.*!?* H^/on d« VilUfaß^U fehr giinAiger Bericht an dief, 
iib. KarßenU UnterAachungen der kohligen Subftaasea 
def Miaeralreichf , in Folge diefee roa der f. aageordaete 

ütaiMJ Uehjerfeixaifg. .Wt 4l«^ , ^ . ^ « ^«^,. ,^t. 

— medicin. Akad. , Preisfr. üb. den Grad der SchSdlachk. 
der Ansdünftungen bey veiXchiedenea Gewerbea nad Be- 
fch&ftigungen 1, 831. ^ ^ 

— GrfellXDh- für die i^hpfth M^a). Sltaulig ddnt, Pr^eU- 
crth. an Jlex. Vinet; GuizoVs Widerlegungsreda 3?iner 
Behauptung in Vinet' s gekr, Preafohr., «. SiasPs Berickt 
üb. *feiae Reife nach Naa4e#; Pr«if&w Ob.. die I fe fa aiw a 
def Nationalhaffef II, 79. « ^r ^ • a 

— geograp^- Gafellfdi. , aa9g^«tsa Prelfe für Bai* 
deckungs - Reifende nach aoch unbekaaataa Q a feii dea 

1 Ssa. 

— Mnfeum , rem könig getroffae MaaCsregela die #akaiif- 
tea , roa Salt aach Uvovao gebrachtea , .«gy^. iAlimrth*- 
aier ia befoaderea AbtheiU. «UXelbft anlkiiftellfla r Vor- 
fteher derf.: Champollion d. j. n. Clarac^ erftrer iWrd 
VorleJTungen darüber häUen \lt W* ^ . ^ ^ , * * 

_ fi6 dafelba iaftallirte u. förml. «u Ritiera gafciyagihia, 
bereits früher ernaaal« mtlea 4isf üie kitordMtf lit, 5«#. 



te 



r^Hy' Kfl; Mhiiii^O«ifel&& Atf Wfr., Sflmtl. SitMn^, 
BbüMMig den neUerwilihei^ PräGdenttn , VerietcKfaiCi 
der §eh«liaatt¥orl€fim««ii n.'lftrm'Trf.y Vortefgttnf «i- 
:i'sef K«ttelArfi<dtta-»Mede11r' III, St/. 
— U4 I^eUaiifMM^dtf<>1iiftor. KlalTe FI, $95« 
-«• bdlmi. Mufeam, filhrii aUg. ^ttiing, mtterielUr und 
~ fiiM»«,Z|lft«idy jewfthrteRerirlUt6 «nt den Simmluttgen ; 
•olgMioflMaeik« Bhr^nlnitgHeiltr: Frins Christian v. D^ 
i\wi9mmrk4 l^hUT-». SttiA^-^lL. Pt. SU4Um. fl, 105. 



»• 



A. 



A^fftpliii im.Grbervtli. Meqkl/Seliweriii. Oart^i«*/ I?or&Itlir- 
«^«'nftalt daf., glückl. PortgOlig'dVrC 1,148., 




taa Mitglieder ; wird den andern Coli egieh 'der Uni vexfi- 
tXtt. ut A'om Q. Bologna eingereiht III, 156. 

A#/Mir1k» Unirerlit 'jettige rermehrte Preaueni. I, 14$. 

^ — 'Klinger*! eröttnete Handlim^t - Akad; daf. iH durch 
dellen B^örd. sum* Stefdorrith So Güftrow wieder einge« 

gangen I» 148' 
^^ .. Vcrxeichnift der Vorlefnngan im Sommerhalbj. i8t6 

n. der öifentl. Anftalten 1, 681* 
^ '-^rVeft. dar Vdrief.iai Winrefb^Ibj. i8^5**«7> l$ifentL 



t gal. AhlUlftea 111, M9; 



♦ '« 



- *\ 



T. 



'Tß^ingrn^ PreiserthelU. von einer Gefelircfa. auf die 1824 
•rnenerte Preiifr. ; eingegangne Bewarb ungfrchrifiea 

W»i5fi7- 



Tühingtn^ UnirarStit, Unigl* C^nmiffar «. ftrmgaa Da* 
9ref wegen rorgefaunar Unordnnngaa u« VerbiadunggeB 
nntef den Stndirendea däf. ; gefllttcft CJrtheil Ob. die wl 
dem Hohwn- Afperg wegen hoabrvrrStli. Verbittdttttg*^ia 
Unter fucbkiiitf gewefaneo Studirenden und andr. Jünfen 
M&Jiner 1,14.^ r. 



a 



C/. 



U/m, Gefelirch. d«r Dlnenfrannde ^k der poi|ätt«'«tti|a- 

nommna EhrenmitgHeder III^ 659. 
fif recht f Oe£aU(Qh^ ffir Künfte n. Wifleafch», van A/ek aan 

fyxcki Vortrag xnm Andenken der i8a4 vtStm Mitglieder, 

■ Preitextbailiiiigaa Ub*7>« 



I • < 



r. 



Vif ginin ^ t.Chkfl9tß$ßiiU* 



.< 1 • 



W. 



St. Ptttrshurg^ Kaif. A^tfC de^ WifT «. SiUungen, Wahl 

mabrer neuer Mitglfbde!i> ^*ltl, 791. ; ' , ^ 

— Univerfit., öffentl. Vcrrami|il. i Degpure^Sf Poln^a^ckew^s 

' n. TutyrtkV^ Vorlefnngen II, 767. 
Stockholm. Carolin, niediicin/lnllitut. det Königs Gelchea* 

ieAndaü. »,744^ y'":^' . 

€tuttgart\ K. Gjrtimaßutt'; ^btirt^ff^-FeTer de» K3n^S| 
' 'Jr/atftcr>x , Einlad. Progr. ii/la^ tlede^.Q/ian^#rV Einläd. 
ProgV« an den gewöhn!. 'Hauptj^rtifuhgeii u. Reden der %ax 
Univerfit&t Abgehenden, Zahl derf«; Preierertb. ia'lil- 
bernen Medaillen durch v. SH/shind I, 145. 
— < — Theilung der letaten RlalTe dee Ob. GymnaC; in a (a- 
rallel - KlalTen we|Lcn den ^bergroben Zuwaidifea der 
Schul eraahl; Vorkehr ungtmittel des Studien* Ratha und 
Rectoratfamt« wegen überj;rp.Xeea Zudraf^ga; .Vprrchrii;> 
ten \n Betr. der Wobnua^aa . der nijpbi' alabf imifirbaa 
Schul 9T I| 145. 



Warfchäu^ Vnirerfit.y Verfamifil. tnr Peter Ihres Stiftnagi* 
faftee, ScAwijikew/AT*« Bericht üb. dieLeiftungen fSmmtK 
Facaltäten, Bandtke''* Q. a. Vorlefungen, n. Oebfelufiz^M 
Anrede au die Mitgl. der Unirerf. u.-die akad. Jugend; 
Gerammt - u* Specialzahl der Studirenden 1, 567. 

Wien^' Ki K. landwirihfch. Gefellfch'./ allgem. Verffuhml«, 
iwar nicht gcldUe Preisfr., dennoch 5 AbhandlL dmr^ 
honorirt I, 505. 

WicMhaden , :GeCellCch. für NalTau« Alterthumtkuade «• Ge« 
fabtcbtefarfehnag , 4U jäbri. VarfammL , Baricbterftd- 
.lui^, Vorlefangea » YorgelagtaZeicbniingen» aMMWabl- 

. baftätigang U^ 787« 

iVürtemberg , kathol. Schullehrer » arbaltaa Zulage liad 
< Verbeir. de» Gehalte» der llck b«foad. aaesaaebaandaa 
' I, 146* 

'tFärzltürgf Ünir»rfit. » Chronik rott d0i I. 18*4 n. «5« Fev» 
' fonälTertnderangen , Frequenv, dffentl. Anftalten» Ter* 

«eichniff der Promotionen und Qillertft^t» in allaa th* 

Facultäten i; 849* - 



■j ' 



Zürich f gemeinnilttige Gerellfcb.i jKhrl. allgem. Sittnng^ 
UßcrVs RröCFnungtrede, Inhalt darf., anwefende» Per- 
fonale« gehaltna Vorlerungen und Berichte , Inhalt and 
Verfaffer derL, Anträge und gemeinBfitxige VorfohlSga 

111,455- 






i 



e) Literbrifolie und attiftifche Ankündigungen und Anzeigen. 
A. 



Akndft Bttchh., KaifarL, in St. Fetartbttrg, nener Verlag 

I»5>4* ' 

Albreeht in WolfenbOttal, neuet' Verl. 11, 745. 

lAiaaUag ia Berlia, neue Verlagaartikal 11, 4^9. III, 5g. 

804. 
Andrea «- Buchh. ia Frankfurt a. M. , neue Verlagewerka 

II» «05- 755- 80S* 
Anonyme Ankündigungen rerfchiedener Schriften I, 481. 

• II» ß^S €84- llli 4^5- 5«' 

Anton in. Halle, in allen Buohhandll. zu habende» Vers« 
iTon. Im Pveifa heruntei^efetiten Bficham an» allen pg- 
^ ebern I^ »74. 

neuer Verlag I, 484« III, 54. 494. ^ 

/Aafobaafald in Lübeck^ neuer Verl. 111, 581. 
Aactian ron Büchern in Asollen II| 464. 544. 654. 



Auction von BQchern in Berlin, Pappelhaumfchc Ilf 

*^ e^n BAohern in Bremen I, 3i9i III| 4*4. 

.^ von Büchern in Coburg 1, $>• 

— • von Bdchern in Halberlladt^ Klamcr - Schmid^/chs 11^ 

6s. 
«^ von Bdchem in Halle , Juri/ch^/che I, 5». 

— von Büchern in Halle, Pfyjp/chc f, 791. 11, 159. 

— von Büchern in Halle, Vater ^ u. St€inhät{ferfch§ Ul» 
88* ftSo. 

— von Büchern in Hamburg , Jäni/ch*/chc III, 807« 
'«. ron Büchern in Hamburg, Kliftker'*/chc I, 385. 

— von Büchern in Helmfteiit, GOnthei^fchc I, 7>8* 

•* von Budhem in Leiptig , sum Theil JBurckAardiycW 

III» 496. 
•^ von Büchern in Leipsig, MoUu$eide*fek9 t, aaa. * 
.^ von Landk arten I Prolpaeten, milit&r« Karlan, laLafp» 

tig IL 6i6« 

Att«l 



>Sl 



l«etioii -von Bfielieni in Keg«ii«bttrf 1, 657« 

-^ von Büchern und Kupferftick- Sammlungen in Refeni« 

hurg.v.Schäffet'/eht m,s^. 
— ▼ofBüfchern inZwielw, Alari^i-L«^unaycA«. I| 585« 



»T 
t * 



// 



iXi o '» .• < h 14» • . . 



B. 



.1 .1 • • • ' » ' 



* • 



B«4«'' ^4 WolWn f ]la«cli^iiiiM ift b«y ihm Mbft u. in der 
i"j:^uiiJ^m:hikx.in Berlin« mclit mehr aU Hend^iU Varl«g 

in Cötlin tu haben IlUjfS«,.' 
Bireokf in Weifaeh« neu«Terliig»htliihtJr .II» 5451 Illr^^C. 
BartVi in Leipzig Anzeige det aus dem Verlage der Acr- 

jiMHiifc:Buehh.in Frankfurt Aoquirirten III, 496. 
•«- — Druckfehler - ^erifhligung «u Gerhmrd^i Gedichten 

III, »64. 

— ^.vett^.Verlagtfqhn UI, 17^ «55. 556. 999* H7* 49»- 

' 495« 54Ö- 580. 665. 

BalTe. Buchh. in Quedlinburg > h#rabge|»t«ter Preis dm 

trinbl- fleM -'n.. Verbal • Eneyklopädie von K< G. tfAu^r; 

.. wieh^:< Handirqai#rbAch über die Btbel I, 49s. 

T«» -u- imaoht nuCi neue alifinerktem auf die anfänglich ano- 
nym in ihrem .Yierlag erfohienene Sofanfti JDtV Hortttier, 
nach Corneille^ vpn W» Schmidthammer I, 584» 

— — «euer Verlag lU, 469. Bsf* 

Baumgartner's Buo)ih. in Leifsigy herunlergefetzier Freie 

det Nor. Teft.4|[raec. ed. Ch. Fr. de Matthaei 11, i6o. 
-^ •« neuer Verlag I, aSg. IL »54. 
Becker. Buchh. in Wefel, netter Verlag I, 79, 
Beriehtigungen einiger, Druckfehler |n der 4>/ h» Zt 1, 7Ai. 
•^ *— — iri den Ergflnz. Bl. I, 511« 
Beyer in Eiehftett, neuer Verli|g I» 51* IH^ 597« 
Bibliograph, fuftitut in Gotha, neuer Verl. 111, 358. «59« 
Black loung u. Young.ii| London ctmpfehlen fich zu monal« 
' lieber, felbft wochentlieher B^ljorgung und billiger Be- 
dienung der bfy innen ffemacbten JBe Teilungen' lU,' 5^64« 
' Bohnd in Galfel, neuer Verl. III, 117. ' ' 

Boicke in 'Berlin, neue VerlagiW« 1, 9iS.'f86f 11, 158*. Hl» 

560. 445. .. • •' A, 

Bornträger , Gebr. , in Königsberg » n^uer VerL U, 59. 

»57* 
Brnn. Buchh. *in Jena«, heuer Verl. TI,65a. 

Braun in Karlsruh, neuer Verl. 111, 668* 

Brockhaus i^ Leipzig, herabgefetzter Preis der frühem 

Jahrgänge des Hermes "1,589. 
•.:-. — neue VerlagtCchr. 1, 529. 11, asi, 4ao. HI, «16. 255. 

**':.*r^r *795r J *99« 30$. sa^. 556. 554. ¥^ 4*5» 49»* 68»- 
'735* 
ftrBnner in Proinkfurt a. M., neue Verlagsartilu I, 8at« 111, 

^ im- 650- 767- 

BrOggemann in Halberftadt, neuer Verl. 11, 759. 
Bücher - Preife, bedeutend herabgefetzte., Verseichniff 
derf. 1,534. 

Burchhardt in Berlin, neuer Verl. 111, 534. 

C. 

^ Calve. Buchh. in Prag, neue Verlagsart. 11, 155.803. 111, 
75a. 
Gninpe in Nürnberg, neuer Verl. 1, 488. III, 859. 

— — Keichärd'i Atlas antiquus 15s Blatt III, 859. 
Ghrilliani in Berlin , neuer Verl. \\\^ 359. 

Cnebloch in Leipzig, neue Verlagsfchr. 1,518. II, ao7. 
609. 616. 649. 651. 654. 6S1. 6^6. 729. 75a. 756. 755. 755. 
805. 807. 85d. 111, 494- 5»«- 645- 577- 597- 6a6. 6fi8. 854. 
84^« 

— — * Verzeichnifs herabgefetzter BOcherpreife III, 840* 

-CoUa. Buchh. in Stuttgart tt. TObJAgen, neuer V«rl. 111. 
761. * 

Crenti. Buchh. in Magdebnrg, nener Verl. HI, 495. 
Gröber. Bnobh. in Jena , neuer Verl. 11, 48S. 559. 



^ Dieterich. Buchh. in Gdttinfen. aene VerlaggW.^ t, 789. 
11, 805. III, 55t. 85a. 
Diitckberiohtigungen in der A. L. Z. 111, 61^. 
Duncker u. Humblot in Berlin, neue Verlagsb. I, 790. II, 

4SS* 45S* lllf 5<>*- 559« 
Piirr in Leipzig; neuer Verl. III, 49. 

J)yk. Bu4hh. an Leipzig, neuer VmrL^ UyftfS« "^ •' ' 

> •• •: * » P ^ . * .' l: '•' ■ I 

EherhartPs u. Maa/i^s allg. deutfche Synonyuttk p ^9 Ausg. 

herausg. von Gru^fl' , auf 3ubfoKipt« l/fift. 

Ebner. Buchh. in Ulm , neue Verlagsb. 11, 735. Ill, A^^ 

Engelmann in Leipzig, neue .Vorlage«;. iTz^^* Hv$5^ 

111» 494* I - 

Enslin in Berlin, neue Verl agsf ehr. i, a^. 555. 795. 11,. 419» 

4t8 45? .45i. 4^4- ,481. 488. 537- 540- 5145- 5'5. 6i6. 649. 
•655. In, 4^5. 465. 490. 544. 5a8. 547- 55*- 578.. 800. 650. 

Erbfteii) in Dresden bieUt Pi rmK/T^ Pracht«! «..KupCtewerk 

in e Bän^e gebunden zum Verkauf aus I, 7,68« 
Ernft in Quedlinburg, neuer Verl. 1,663. 11, ba. 
Erziehungsanftalt in Keilhau, neuer Verl. 1, 45«. 
Etlinger. Buchh« in Würzburg, neuer Verl. 1, 14^ 
Ettinger. Buehh. in Gotha, neue Verlagsfchr. 1, 429. 111 ^ 

64^* 
^i^ — < Schyilten mit herabgefetcten Greifen Itl, 67a. 75<. 

Expedition des £c&r«i«r. 3ängthierwezka in Erlf^njjeii , neiuur 

VÄri. 111, 579. '' ' .; . 

Fleckeifen. Buchh. in Helmftedt, nener VeA^^g 1» 985* 

'FleiCehex,'E., in' Leipzig, Vertagberichte •!, «41. 

neuer Verlag I, 84t. 7af . , II, 649« III, 559. 598« 666. 

' 858. ' 

PleifcheT) F., in Leipzig, heralkgefetftter Bficher - P^ie 

- 111» 735. 

•— ^ --- Aupferfamml. in 40 Blättern «nr N. Ausg. von «. G9- 

the^s fämaitl. Werken III, 67a. 

neue Verlagsfchr. 1, 58a. 484- 55a. 656. III, 766. 

Fleifcber, G. , in Leipzig, neue* Verlagsw. 1,868.655. 

. 784. II, 60« 858. 54». 6i5. HI, 58. 84* 504* 858.. 

«- «• Taufchanerbietung von Büchern feines Verlage ge* 

gen andre für Bücherfreunde II, 654« 
Srmnk'i Familie wünfnht Frank'a hinterlafsne SammL von 

Schmetterlingen 5 AbthlL im Ganzen od. auch einaeln zu 
-verkaufen, nähere Nachrichten dariiber 1, 519. 
Freytag ifk Bonn, erabirche Anthologie, Mamäfa genaaitl^ 

in 6 Liefr. auf Subfcription II, aoi. 
Frommann in Jena, neue Verlagsart. I, 4§o. 111, 5S5. 

G. ' 

Gädicke, Gebr., in Berlin, neue Verlagsb. I, 515. II, 119. 

155 8oa. 849. 
Gebauer. Buchh. in Halle, Erklärung dafs die Waleh. Ausg. 

von LuiA#r*/ fämmtl. Werken nie gefehlt u. durch jeqe 

gute Buchh. zu beziehen fey III, 756. 

-« — neue Verlagsw. 1,518« 551/ Ut 487- 111,875. got. 

550. 55®- 
Gerhard in Danzig, neuer Verl. 1,786. 

Gerold. Buchh. in Wien, neue Verlagsb. I» 51& II. 6i. 

ao4. 
Gläfer in Gotha, nener Verl. III, 849. 854* 
Gleditfch in Leipzig, neue Verlagsfchr. t, 66a. 786. III, 

85- 53*- 469. 585. 766. 
Gödfche in Meifsen , neue Verlagsarl. I^ 688. ni, 145. 

669. ' 

Gofohorskj in Breriau« nener Verl. IlL 8S* 648* 

Oral- 



Örftffer^t wßA Scliaidt'« ZnAk. in Wien, iie«fr Verl« II» 

Orunerti K«, iii Halle , lieber Verl. UT%S, ^ 
GttüHAuiiieii m FMakfurt •• M . oener Verl, 1, i5&« ttt. 

■• 

1 • • • < 



i i'/ii 



755* UI, 765. 85«* 
Heha. VerUgtbuehli. in Leipsig» herabgefeti. Frei« dea 
Torrathe vom Grmdu* md PMrnaffkfm , ed. SinUfiis et Mm2« 

Hammench iil Altana » nsner Verl. II, «04. 

Hactlttiiieli In Leipsig, Htrdet^t Sehrifteta rn heribgefets. 

Greifen find «teh einteln daf. u. in «Uen Bucbb. sq. hm*- 

ben, 111,560. 
-~ '->-'*netter* Verlag '1, 4ft<>> 

JRenBenftricker in ^tJttnberg, neuer Vetlfg' Itl, 471» 5s/« 
Heyn in Bertia, neue Verlagsb. 11, S05. lll, 589. 689«^ f§i^ 
Hanirkiluholien in Magdeburg, netter Verl. 11, 51^. 

Veneiolinifi von beryntergefettten Blicher -Psrdfea 

11,686. . T 

Heits in StrefiAittrg, nener Verl. III, 446. 

HelwiBig.Hofl^ttchh. in Hannover, herabgefetz, l$Qp]bierpreia 

tl, 760.' 
^ _ neue fVerlagsfcbr. l, 634« 664. 11, 417; 415. 754. lllj 

Ifeniolerde ü/Scbw^tfclike m Halle', EmpfehlungdeiHand- 
buobt für angehende Hauimütter von G. H. 'Schnee I, 
a/i. 

.^ — nene Verlagsrchr. 1, 79. 148. ^69. 515. 656. II, 804. 

in» «5r ••?• 5$*- ♦46- 7«d- *>*. 

«- ^- wegen ?erfpäteter Verfendnng der von Triniui in -St. 
Petersl]i»»g »uf KoOea der fK^L AkäAt bexttQfg. Mobm>*- 
grephieder Gjrärer X, 51^« . ^ . 

— > «- Wunfch eines Arstea von lit Inftitnten u. BucblidlL 
mit Attfirigen. • fohrifitfteUeri/eber Arbeiten' im. inedi«»«, 
pharmaceut. , auch ehem. FacHe od. als Üeberfetaer lol« 
eher Schriften 4as dem Frans, be&hrt au werden I, 790«- 

, Hendels in Cöilin, neuer VerL 11, 007. 8s8. 
Henningj. Buchh. in Ooiha , nener Verl. 1, 87. 
Herbig in Leipeig, neuer Verl. I, 656. 11, 417. 4O5. 
Hermann. Bnchh. in . Frankfurt a« M. , nene Verl«gs#. 11, 

95a; III, 650: 671. - 

Heyder in Erlangen^ nm die HXlfle hcrabgefets. Preis der 

Ueberfets. der Briefe des Jüngern Pliniut^ nebft deHen 

Biographie von Schäfer in Auspach I, 971. 
Heyer in Giefsen, netter Verl. 1, 655. 11,461. 5^a. 
Üej^fe in Bremen, neuer Verl. 111, 547. 
Hilfeher. Buchh. in Dresden , neue Verlagsart. I, 96« go. 

78. 111, »96. aai. 44.6. 491. 58 t. 579. 
'Hinrichs. Buchh. in Leipzig, neuer VerL 1, 48U III, i^. 

eis- ^JS* 503- 550- 
Hirfch in Ofterode, nener Verl. III, 815. 

Hpienfer in Breslau, neuer Verl. I, 8o. 11, 684. 

. Hölfcher in Cobiens, heruntergefetster Büoherpreis IL 

686 

^ — neue Verlagsw. I, 76. a68. 11, 158. 684. 111, 6a5. 669. 

Huber u. Comp, in 8t. Gallen , neuer VerL 1, 429. 

T. Jenifeh- u. Stage. Buchh, in Augsburg, neuer Verlag 

InduIh-ie-Gompt. in Leipzig, neuer Verl. I, 50. »69« 

JoSl in Berlin, Bücherverzeichnifs mit beygeretstea Vor- 

kaufspreifcn IL 355. 
Journal för Prediger, 68n Bds g« Stück, verzögerte Er* 

loheinung defifelbea durch Vater^s Tod 111,49. 



Kaifer in Bremen , neuer Verl. tt, €5. ^5. 806. 

Kejf er in Leipzig V aene' Verl^ab^- 0,6.15. III^ ifi.'^at. 

Ö7*>« 
Kefleiring. Rofbuchh. in Hildbnrgbaafta , nene Verlegsart. 

I, 967. II, 485. III, 591. 85«. 
Ki^er in Jena , herabgefets. Preis des Archive für den thier« 

Magnetismos, u; det-SyflteMli d»e TMfiiriitttae in/448. *" 
XindU tt« ffriniJbfta^/DivtdiierMorgenaeitttag, a^kft TUdkU 

dramaturg. Bl&tiern III, 765. 
lUeia*8f literar. Gompt. In fjeipsig, aenmr VeiL «I^ tgt. fttil 

579. 499 48». 795- 
Koch in Greiiswald, netter VeH. t, 488* Ilf 559* 11^ 448^ 
•Köhler ia Leipzig, netter VerL ill, 49t. ^ '^^ -— 

Kollmann in Leipzig, neuer Verl III, 915. 468- • < 

Korn, W.1G;, itt BretlaaV neue Varibgsw. 1,^7. 11,6^ 

684' IIL 5»5 . « • 

Krahn in Hirrehberg, neuer Veil. Hl,. 549. 
Kümmel In Halle, £mpfehlinig der l>ovtfeiz.- des lonrnala 

fürPredifew,.faerattig. vonfiret/^iMMer^ JV^ead^i«; 0#ld» 

Aem u. Frii/ch als ir Bd der 5ten IMheafolgo« 'nübere 

Angube der getro&ien ' BInririitang -Hf, 65t. - - 

— — neae Verlagsart. I, 917. 497. II, 71^7. Ilf, 598^ 'A< 
KuBunerin Leipzig, neue Verlagew. 1, 667. 11,4191 - * 
Kammer in Zerbft, neuer Vei^L III, gaav :* 



i. 



}« 1 



Land^graf ifl Nordhauten, n^ne Verlagsb. 1, 7$^ *I1T^ 934; 

969.969.55^..,, 
Laue in Berlin, n^tte Verlagsart. Ilj 557^,659« IfU^g^ 

Lauser in Leipzig , nener VerL II, 758* 

Leich in Leipzig, neuer VerL tll, 599. * 

Leo^'P. A. , in Leipzig, nener Verl. IIL ^7i« • 

Lcske. Bi^ch.- u* Kunftii. ^n Dami£tadt'a.LeipsSg^ lieneVer* 

iagSÄTt. 1, 7*8. It, 5«5- «S9. 

P herahgefetzte Bücnerprei£e H, 709. 7g6« * 

Leukart'in Bresl)in , neuer Verl. H, 649. 

Levrault in Strafsburg, nener VerL HI, 446^ 

Lindauer in M&nchen, neuer Verl. I, 655. 

Literatur- Comp t. in Altenburg, neuer Veil, III, 5§i. 47a» 

Literar. Compt. in Ronneburg , neuer VerL .II, 549. 

Löfficr in. Mannheim, neue Verlagsart. I, 75. 80. 59(1« U^ 

487. Ill, 144- 
Ldllier. Buchh. in Stralfund, neuer Verl. II, 499. 111,495» 
Logier in Berlin, herabgefetster Preis, von SUgm^sr'* 

Theorie der TonfetxkunS III, 8o8. 
Lomler^s^ Lucius^e, Rufi^t und Zimmermann*! Luth^Tychm 

Hand - Goncordanz auf Subfcription 11,7(1. 
Lüderitz in Berlin, Karten u. Plane von AitUf o. &StZ€L 

9s Heft II, 759« 

ilf. 

« 

Magazin für Induftr. u. Lit in Leipxig, nentr VeiL III, 

Marcus in Bonn, neuer Verl. I, ^S> 

Maurer. Buchh. in Berlin, neuer VerL 111,699. 

Mauritius in Greifswald, neuer Verl. 11,755« ' 

Metzler. Buchh. in Stuttgart, neue Verlagsart. II, 7j6. 
Hl, 977. 

Meufel u. Sohn in Coburg, neuer VerL I, 517. 

Meyer in Bravnfehweig, neuer VerL II, 540; 

Meyer. Hofbuchh. in Lemgo, Fortfetz, aea Arohiva det 
Apothekervereins , herausg Von Brandes für d* J. 18*6} 
iuch die noch'fehlenden , früher in Yamhagen*9 V^lug 
vergebens erwarteten Hefte werden gedfuckt I, ß^Z* 

— — neuer Verleg J1, 755. 

Mittler in Berliui neuer Verlag iU, gng. #07. 855» 851* 

Mdrfeh- 



s» 



Matfefaier-u. Jmpm .in Wie«« luMlfcgtfeltte Freit« roii 
Üt^4 rftmmd. Weisen md Megirüp. Müh^Ms «fterr. 
. AdeUlezioon llly,$ii7. 
— —>. Iraner Verlag III, 5a6. 
Itfüll^« flofbucUi. »t JCarltriaht noue Verlagtb. 1^ »8« Uff 

Müller 9 Imnu, inLetpiig, neuer Verl, Ily-^S?« 
Myliat. finclih« in Bernn^ neuer Verl« 1, 590. * ' 



JV. 



<» 



Neumann?! in Görlit« Einladttliff ear Subfcripli aixf Sehudze*r 

in Duitburg.l^iederlaufiu. Scnrjftßeller-Lexioon II^TeS/ 

Nicolai. Buchh. in Berlin tu Stettin, neue Verlagtfehr^ III 

^^^\ \"»^4- ^77- «Ätx-lsoi. S55. 55g. 400. 470^ 

Nbfftlt m Breslau , Lehrbuch der Mvthologie.'fflr SKIcbMr- 

Ichttlen y n. Gefdlu der Dentfehen für Tochtefldk. > beide 

auf Subfeription l^666.8es. 11, 115^* 



'o: 



Oebttiigke, ^t j'' Betflin,; neue Verlagiw. 11, 198* III| $of 
ÖreÜ y Föfsli u. Comp, in Zürich , neue Verlagsfpbr« . .I| ga^. 

II, 63. III, 119. 

OJiander in Tubingen, neue Verlagtart. 1, 149. II, 155. 

201. 297. 
Otwald*« UntTerfit Bucbb. in Heidelberg , neue Verlagsw« 

m, 5«5- 577- 

P. 

Falnn. Verlagibuchh. in Erlangen, neuer Verlag II, Gi^t 

III, 55. 118. 8^5- 

Palna u. Enke in Erlangen , neue Verlagiart. I, 515, 582. 

11« 457* llli 52* ^>5- 8Ö4« 
Fertbes, Fr., in Gotha u. Hamburg, neue Verla gsw. I, 05. 

29. aao. 8G5. 687- H, 707. III, 468. 498. 806. 
Ferthes, 3uft., in Gotha, Subfcriptions -Preis ron 5</e/tfr*# 

Handatlae. 90 Supolement- Liefr. III, 840, 
— — neue Verlagtfcnr, II, 75a. 111, 240. 
Petri in Berlin, neuer VerL I, 217. II, 754. 
FfShler in Strafsburg» neuer V^erL III, 446W 

Ragociy. Buchh. in Prei^tlau, neue Verlag tb. IIi 249. III, 

266. 500. 750. 
Bedaction u. Verleger des allg. Repertor. der neueil. in- 

u. ausländ. Lit. , Fortfetz. dicfer Sehr, für 1827, nebft 

bibliogr. Anzeiger, mit Bitte an die Gelehrten u. Gefuch 

an die äuchhändler 111, 835« 
Regensherg in Münfter, neuer Verl. III, 850« 855* 
Rein. Buchh. in Leipzig, neuer V^rl. 111, 805. 856. 
Reinicke u. Comp, in Halle ik Leipzig, neuer Verl, III, 

766. , 
Renger. Verlagthuohb. in Halle, neuer Verl. III, ^. 471. 
Rubach in Magdeburg, neue Verlagsw. II, 457. 485. III, 

«78- 556- 599. 
Rücker tn Berlin , neue Verlagsart. 111, 144. 214. 236, 501. 

80a. 839* 
Ruff. Buchh. in Halle , neuer Verl. I, 219. III, 17a. 

S. 

Sauerländer in Aara«, neue Verlagsart. II, 839, III, 55. 

489* 
Schafer in Frankfurt a. M., neue Verlacsw. 1,77. a«u 

635. 787 »"•85«- 6 ,77 45 

Schaub in DüIIeldorf u« Elberfeld, neuer Verl. I, 152.' III, 

Ml. 
Schlclinger. Buch- u, Mufikh. in Berlin, neuer VerL III, 

761. 764. 849- 

A, L, Z. Hegißgr^ Jahrg* igtG. 



Sd|a4din Jena,, nener V«rlr 11,488« ../ 

Sebmiti in Köln, neue VerUfswi., 11^ 707«. |gBi..IH,0O5« 

855* • . • :- . • •• ■■ , ^^ \ 

Schöne. Buchh. in Eifenberg, neuer VerL III, aig« : 
^ •»-:Verce;iehni£tberab|[eretB. Büoherpreife II,.iifok / 

Schulze^* in Duisburg Niederlalifitz. SduiftlUller ^ IteiH 
. ponrattf.Subtc£i|it. II, 708. . . . ' . : r 7 

Schulze. Buchh. in Oldenburg, neuer VerL III, 97811' . . 
Schumevuliin^ondeburg, L Literer. Gompt. daf. . • .^i.f 
ScbQBian»,.'Gebr., in Zwiokan^ neue VerlagÄ.t« I>^^ 

III, a3Q. 504. 357. 435. .4ßft 63t. ' . A 

Schiippei. Buchh» in Berlin, neuer Verl. II,.4aa, - . Y 

Sobweilbhkein.Halle^ nener Verlag. Il^fii«.. . i^/ 

Schwickert in Leipzig, an die Befitzer des niathem. «Y^^- 
.{terbücbsiTon Klügel u. M4llweide in l^rl der,F*rt£eAi/ 
.wegen des letztem Tod lU, lao. . i .-, .... ^- ^ .\ 

— — hernntergefeti. Preis von Sckr'dckK's 'Kirchengerch« 
45ThIe III, aiG. 

neuer Verlag 1,^94. 

Speyer. Bubhh. i» Arolfen, bcgonnett^i^ Drtf^l^'det*lü Bdtf 
von V. 5)7ilc^srV Bey trägen zur deutlchen Gefdi. , -^Stfb- 
Auriptionsdetter III, 8o8i ' '^ 

Starke in Ghemnitzv .berabgefeta. Bucberpreiüe H,*7iBb ', 

neue Verlagsw. II, 755. 808. HI» 17»- 

SuinU Handb. der Geographie u. Statiftik 5te Aufl. ill vali^ 
fiänd. durch alle Buchh. zu bekommen, zur Berichtig 
gung wegen Andri*! im Hespertts* geäuCiert« Verlangen 
Hl, 565* 

Stein acker ond Hartknoch in Leipzig, KUftkerU Portrfit 

^ III, 55»' ^ 

Stettin. Buchh. m (Jim, neuer Verl. 1, 486» III, 119. 

Tappe* s in Tharant Gefchicbte Rnblaads maeb Karan^n^ 
auf Subfcript. u. Pränumerat. II, 751. 

Taubert. Buchh. in Leipzig, kfiullieh Gbememmnes Ver» 
lagsreobt von Nitfch^ens kurzem Entwurf der alt. Geo- 
graphie, verb. heransg. von C. Manmru ge Auü. Ill, 

a65* 
neuer Verlag III, 502. 

Tauchnitz in Leipzig, angezeigte Berichtigungen zur neuen 
Stereotypen- Ausg. des Homer f, 556. ^58» 

— — fchreitet zu einer an Aufl. des Homer f gefchlofsne 
Freisftellung für Druckfehlerauffindung in derL 1, 536. 

<» — neuer Verlag I, 75. 

Teubner in Leipzig , neue Verlagsw. II, 853. 8g5« 

Tbomann. Buchb. in Landshut, neue Verlagsw. I, 31^ II, 

650. III, 801. 835. 
Trautweitt in Berlin , neue Verlagsfchr. II, sos. 254. III, 

578. 
Treuttel u. Würtz in Paris u. Strafsburg, neue Verlagsart« 

I, 831. Ill, 4>6r 
Trinius in St. Petersburg, Species Graminum icenibus et 

ilefcriptionibus iliuftratae, od. Monographie der Gräfe r 

Trini'us in StraUund, neuer Verlag I, 725. III, 51. 

U. 

UniverGtäts- Buchh. in Königsberg, neue Verlagsfchr. I, 
727. II, 154. 

V. 

Vsmdcnhoeck u. Ruprecht in Göttfngen, von Meytf*^ Flora 
Göttiagenßs beginnt nächüens der Druck II, 756. 

neue Verlagswerke I, 26^. ^170. II, 297. III, 260. 

Varren trapp in Frankfurt a. M , Bücher fo zu kaufen ge* 

fucht werden, "buch Bücberanbietungen von Werth, iiebit 

Empfehlung feiner Hhndl, zu Aufträgen bey literar. fio- 

dftrfnifTen Hl, 5^5. 

.1 Var- 



